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Bitte Seite 2 des Umschlags zu beachten! 


Mi dieser Lieferung: sind endlich die der Geschichte des 
Evangelientextes geltenden Untersuchungen zum Abschluss ge- 
bracht. Zu meinem Bedauern viel später, als seiner Zeit in Aus- 
sicht genommen war. An der Verzögerung und dem Anschwellen 
des Umfangs ist der Entschluss schuld, in diesem untersuchenden 
Teil das gesamte Variantenmaterial zu buchen, um den Apparat 
des Textbandes von Bedeutungslosigkeiten, die die Übersicht 
erschweren, zu entlasten. 

Die. den Apostelteil behandelnden Untersuchungen, bei 
denen das Urkundenmaterial viel geringeren Umfangs und die 
Probleme viel weniger verwickelt sind, hoffe ich, da sämtliche 
Vorarbeiten erledigt sind, im Laufe eines Jahres lieferungsweise 
folgen lassen zu können, so dass im Herbst 1908 der ganze 
untersuchende Teil abgeschlossen vorliegt. 

Gleichzeitig wird an der Drucklegung des zweiten den Text 
mit Apparat enthaltenden Teils gearbeitet. Wie lange Zeit sie 
in Anspruch nehmen wird, ist nicht sicher zu berechnen. 

Als Mitarbeitern an dem nun abgeschlossenen 2. Halbband 
bin ich zu Dank verpflichtet, neben den bei den betreffenden 
Abschnitten erwähnten Herrn Lic. Gressmann und Lic. Lei- 
pold, denen ich die Kenntnis des Wortlauts der syrischen und 
ägyptischen Übersetzungen verdanke, den Herrn Lie. L. Zschar- 
nack, der wohl drei Jahre, Cand. OÖ. Matthes, der über ein 
halbes Jahr mein täglicher Mitarbeiter war, Cand. Schmidtke, 
der die altlateinischen Texte, Lie. Hans von Soden, der die 
gesamten Vätercitate für mich neu kollationierte. 

Bei den zeitraubenden mühseligen Korrekturen musste 
mehrfach, wenn die Zeit drängte, auf eine durchgehende Kon- 
trolle der zahllosen Stellenangaben verzichtet werden. Für-den 
Zweck der Untersuchungen und die Nachprüfung derselben und 
ihrer Ergebnisse schien mir hier möglichste Fehlerlosigkeit am 
ehesten zu entbehren. Leider sind denn auch diese Stellen- 
angaben weit davon entfernt, fehlerfrei zu sein. Ich kann aber 
versichern, dass der Fehler nur in den Zahlen liegt. Im Textband 
sollen auch sämtliche Stellenangaben peinlich revidiert werden. 


H. v. Soden. 
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348. Nachorigenistische ägyptische Kirchenväter des dritten 
Jahrhunderts. Die drei Alexandriner der 2. Hälfte des 3. Jahr- 
hunderts, von denen wir einen nennenswerten, in seiner Authentie 
gesicherten Nachlass besitzen, bieten in ihren Citaten in der 
Hauptsache unsern /-H-K-Text und zwar mit durchweg größerer 
Treue im Wortlaut als Origenes. Des letzteren textkritische 
Arbeiten müssen wohl das Gewissen geschärft, vielleicht auch, 


mindestens für Agypten, die Textwildlinge ausgemerzt haben. 

1. Dionysius von Alexandrien (ed. Ch, Lett Feltoe, Cambridge 1904) 
hält in seinen nicht allzu zahlreichen Citaten den I-H-K-Text fest, Mt 282 
Mk 1436 Lk 24: auch gegen K. Dagegen schreibt er mit K Mt283 und 4 wocı 
l ws (4=Mk 926), Lk 2242 m TO nommptoy touto (Mt 2659), Vielleicht nur mit Z 
schreibt er Mt 282 xaı anpooedwy (auch Qp Xp und einige J-Codd), 4 eyevndnsav 
l eyevovro (auch 85); doch ist beides wohl /-H-K, da xaı zu stark ausser H ver- 
treten und eyevovto der Einwirkung von Mk 926, woher auch das unmittelbar folgende 
woeı in K eingedrungen, verdächtig ist. Gegen H 32077 schreibt er Lk 2248 o de Iz 
1 I< de, nur mit Hr016 3776 Jads Hr u. a. Lk 2346 napariönpe, wie auch Ku Br, 
mit Jaös J Xp u. a. Jo 1633 eere nach 20. Paralleleinwirkungen sind Mt 16:7 
oupavıoz 1 ev oupavaıs, 187 der 1 avayıı, Lk 2245 om autou (Mt 2640), m auToug xXot- 
pwpevoug (Mk 1437), Jo 1633 add tourw p xoouw, Jo 201 nAde 1 epyerar (Mt 281). 
An Sonderlesarten finden sich nur Mt 2746 tı 1 ıwarı, Mk I436 = cor duvara, Jo 201 
ev lm ©. 

2. Alexander von Alexandrien (Migne, Patrol. ser, graeca 18) bietet nur 
folgende Abweichungen vom I-H-K-Text: Mt ı127 einmal: ovösıs yap eyvw tig 
EOTIY 0 VLOS EL an) 0 TATNP %al ToV TTATEpA OVBELG eyvw Et um) 0 LLOg, das anderemal 
OUÖELS Ode TIG EOTIV 0 TATNP EL LM 0 LLOS Xar WDÖELG OLdE TIG EOTIV 0 VLOS EL Hy) O TATNPp. 
Lk 218 erscheint mit Paralleleinwirkungen durchsetzt: ttz vpag n\aynen 1 nAavıdnte 
Mt 244, add orı a eyw Mk 136 (Lk K), add xaı zoAAoug rAavnsousı p nyyime Mt 244; 
mit H sa bo ö5 207 sy°®e it pa, also wohl I-H-K, omittiert er ovy. Jo 118 schreibt 
er zweimal vıos 1 Yeos gegen H bo syP. Nur Jo 1428 schreibt er mit K, aber auch 
mit 82, add nov p narnp mach IO29. 

3. Methodius (Migne a. a. O.) vertritt in seinen nicht seltenen Citaten den 
I-H-K-Text ziemlich genau, auch wo K davon abweicht. Manchmal finden sich 
Omissionen, so Mt 1317 xaı Ötnator ÖL, 21xrs toug? mit Qp gegen Hör>56 Jaösff 600 
II®°, ev zw wpw, 2230 Yeou ÖL, 2338 vv J'054 D 168 sy‘, Lk 1232 vpwv, 38 
ev 85, 155 yarpwv, 6 TOV Ö5, TODg?, aurots, 169 eaurovg (61-2 56 m euv. TomO.), 2134 
de 62 85 sa ]?, emurors, ev, arpviöros. Auch Wortumstellungen, so Mt 1227 auror 
vpwy xpıraı esoyrat 56, 194 ar apyns 0 xXTloag, 2114 yahor xaı tupAoı K (Lk 1946), 
19 YEYNTAL XapTrog EX 000, 2223 avastaaıy pin Eival (Lk Mk), Lk 154 ev e& aurwy 
(gegen Hör-2 376 J), auto ews eupn, 169 ns abıxıng TOD papwva (50 auch nachher in 
der Exegese), 1938 ev ovpaym eıpnvn mit H Qp pa. Wie wenig ernst solche, oft 
durch die Einfügung der Citate in den Kontext veranlasste, Umstellungen zu nehmen 
sind, sieht man an dem zweimal citierten Jo 517, wo nur einmal umgestellt wird ews 
apti 0 TATNp POL epyalerau. Parallelen oder Reminiszenzen anderer Art wirken 
selten ein: Mt 1316 oı Blerovres a Plenere 1 ort- axovovaw Lk 1023, ı7 keyw yap 1 
apmy yap hey, 2115 paptsaroı 1 ypapputeis, 2230 yaptoXovrat Lk 2034, Lk 154 tie 
‚sotiv e£ upwv avdpwrnog og eyer 1 tig aydp. e& v. eywy Mt 79, xav arorleon 1 xaı ano- 
Aevas 8 (61 d5 anoleon) ropeudetz.. Enter 1 mopeverat Mt-I8ı2, 6 eupedr) 1 eupov 32. 
Dann ist wohl auch Mt 256 add:epyerar p vupptos gegen H’sa bo Ia55 133 mit K als 
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Reminiszenz an. Ap 27x7.20 zu erklären, und‘ Lk 1249 eis 1 erı, mit K gegen IH 
dürfte I-H-K sein, da ent aus Mt ‚1034 eindrang. Denn die ‚einzige, sonstige Be- 
rührung mit, K Lk 169 exiumnte kann auch irgend eine gemeinsame Autorität zur 
Ursäche haben. Bedeütsam ist, dass Med Lk 214 gegen Hör Jads sa’ lat go mit 
IK Qp'sys Evo Ku pa eudoxım schreibt. > Endlich einige wenige Sonderlesarten: 
Mt 76 Baknre l fwre om Bar.?, 227 add ev rupt p everpnoev,i Lk 1232 001 1 up.tv (om 
Dev), 36 ,E.Movrı ‚xur. %povaavrı uorw l-eMovrog x. -05.. aurw, 29 nWderov 1 der, 
154 ayınat ö5. 1 Karakeıreı (vgl. Mt 18:2 ageic), ent tors opesı lernt en epnpw (Mt 18:2 
Ent Ta 0pn, Mk 55 ey Tols 0.), 2134 Bapovdwawv d5 IT}. Wieder beachte man die 
mehrfache Aufnahme der Lesarten des Met in ö1 und in ds. 


349. Der Text in dem Dialog des Adamantius (ed. van 
de Sande, Bakhuyzen, 1901). Allerlei ‚Interessantes bieten. die 
Ziemlich zahlreichen Citate in diesem + 300 verfassten. Dialog’ 
eines unbekannten Verfassers, den man um der Benützung des 
Methodius willen wohl in Ägypten zu suchen hat. In der 
Hauptsache ‚citiert der Verfasser sehr genau, und zwar. unsern 
I-H-K-Text, Jar: 

ı Er vertritt: ihn- gegen ER Mt 544 IOa33 -II6 Lk IIs2 Ißir; 36 4r. Dagegen kann 
das Zusammentreffen mit K, abgesehen von der Orthographie in Aeyewmy Lk 830, YAxw- 
pevos 1620, an folgenden Stellen gut zufällig sein: Lk 645 add avdpwros pP rovnpog;' 
Ynoaupoy p rovnpou nach 45% (gegen K addiert er p Yo. nicht auch noch rs xupörug 
avToV), 830 > EoTiy ovona, 9r om amootoAoug nach Mk 67 (ebenso 1), 1625 add ou 
p aneNaßes nach 25P, 29 om de, 1822 add auıa (1614), 2346 rapadnsop.ar 1 Taparı- 
Ypı moch Ps 306. Jedenfalls können diese Gemeinsamkeiten keine Beziehungen 
zwischen dem im Dialog benutzten Text und K beweisen. Bemerkenswert sind 
die Berührungen mit den H-Zeugen I Lk 9r om anootoAouc, 2 om xar uodeveis, 1821 
om od, 2438.71] Xapdta (Adap. nv -ay) 1 wats -aıs, mit 82 Lk 1623 om xat, mit 848 
Lk 1839 om 39, mit 56 Lk 2438 warı 1 dtarı (85). Während dies Lesefrüchte aus Ad 
in‘ den Vorlagen der Codd sein können, ist sicher ägyptische Texttradition, wenn nicht 
I-H-K: Lk 162: om twy dtyimy 1-2 56 sa bo KAa, dazu sy: pa, 23 om xov 81-2 
56 Qp, dazu Özf. 2ı add ou teilt Ku, 2439 » eyw eıpı autos nur H. 

Wo Aßd abweicht, ist es manchmal nachweisbar Ungenauigkeit. So .citiert er 
einmal Mt 72 ganz richtig nerpw perpette, das andere Mal nerperte nerpw, das eine Mal 
mit AYTIDETENÜNGETAL aus Lk 638, das andere Mal mit nerpnd-, Lk 2439 das eine Mal 
genau mit J-H-K, das andere Mal yap 1 ort, ws 1 xadwc, opate 1 Yewpeıre. 

Zuweilen finden sich unbedeutende, sonst nicht belegte Wortumstellungen: 
Mt 39 Texva eyeipat, 72 perperte nerpw (ein anderes Mal richtig), 13 oVoenore eyvwv vp.ag 
pP’ avoptas, 18 devöpov oumpoy xTA a devöpov ayadov AA, IOz3 PE apynanrat, II6 XW- 
p0L .. ywAot, Lk 922 ned npepas tpeis 1 pera tpeis nmepas (so Mk 83r, das das wm tpıen 
npepa hier verdrängt hat), 1018 nesoyra ex Tou oVpavou, 1246 Yroeı a To mepos, I625 
Aßpaap. de EINE, 26 DWWYy Kal navy, evrauıa (1 eviev) öraß., 27 TOLTOY TOY TonoV, I820 
Por... POLY, 27 rap avdp, abvvaroy napa Yew duvara, 39 TIg TupÄog erattwy Eexad., 
2346 peyahn Pwvn, 2439 0oteu xaL vapxa, Jo 531 BAPTLP@ TEpL epauTOV, I5ıg NTe 
€% ob xoopod. Von den Omissionen kann ein Teil nur Abkürzung sein: Lk I839 
om‘ 39 (ebenso 848), Mt 1914 par xar um xwÄvere aura, 116 Aenpa xadap. und xat 
MTWyols EvAyy., EOTIV, 5ı7 m Toug mpopntas, Dazu kommen 916 enl, 2427 Yap, 
Lk 645 ns xapötas auroV, 92 TOVg aodexeis (ÖL), I6rg ÖE, 20 aUTOLD P TUÄWYA, 22 TWN, 
23 Kal, 24 KUTOU, 25 00V p ayallı, 26 deAovreg, 27 eıne de, ıya, 29f Aßpaap, I8 19 aurw, 21 OL 
(Ac 214), 22 de et, 37 0 Nulwpatog, 40 om 0 Ig 84, om Tp0g auroy, Jo 1018 auenvbis, 
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raw. : Nur ganz selten zitiert er frei: Mt-5 39 eavy.tig oE panıon eisimnv otayoya (om mit: 
Lk 629 de£. oov), rapades (Mt orpebov, I.k rapeye), 44. euyeode 1 mpooeuy-, 24 27 erßaweı I 
efepyeran, eXevors.l.mapousta, Mt72 Lk628 w yap (Mtev w, Lk rw yap auıw peTpo. 
&), 718 (s. - oben) 'xaAoy 1,ayadov,. zuxoug, ein-andermal sarpoug.1 mownpovg, einmal- 
EVEYKEN, einmal rpooeveyxeiy und -yxaı 1 roreıybis, 812 omoV 1 exeı eoraı, MO pEDEONE..EIc. 
‚ro oxoros 1 exßAndmoovraı (nopeveode.nie), 917 vEoug 1 xatvoug, 1033 ‚06:1 0otig de, 
Mt 112ff enepibe. tous paldnras Aeywy 1 nenbas dta.Toug pad... eiTev.aurw, om ‚mpog: 
avTov, I229 Tovnpov 1. ıoyupov, Lk 6.45 ayada, novnpa 1 ro -ov, 1247 moAla, oAtyank 
-05,:1018 eıdov 1’ edewpouv, I842.xar aroxpiers eımev.o IS 1 xar 0, IS eınev .aucn,: 
Jo'5aı eu. 1 eay, 1334 MT 0. TATNP. nyarıcev vnas (vgl 1723), 167.1416 ONayw.xau 
reunbo Toy mapaxkrtov.. ”r 

"Obgleich. meist nach Mt, seltener nach Lk, nie nach Mk citiert ist, finden sich 
doch zuweilen Mischungen: der Parallelen,- aber nie,. soweit nachweisbar, in der Form 
von Tatian’s Diatessaron. Mt 540 Lk 629: eay is ooL.-apr) (Lk ano ToV atpovros c0L, 
Mt ganz anders, ebenso formuliert Adapı. 539 cavıris ce parıon) To tuartov (Lk) TP00- 
Yes (Mt age, Lk un *wAuong) ‚aurw (Mt). zar Toy. yırwva (Lk). Mt 7 9-zr- 
Lki1rı-ı3: eay (Mt) rıya (Lk).e& (Mt) unov ALENEN,- om -avdpwrog oV resp. TOY TTATEPA, 
folgt Mt 9 f, aber om xat, » armen tydov, dann .Lkı>, dann Mt rr. Mt 829 tt 
epor (mp, Mk Lk) xatr oo nAdes (Mt add.wöe) po xarpov- Baoavısar pe (pe 1 pas 
Lk). 105 par pre (Lk) vmoönpora, add ey toLs nooty vpwy) nach dem unmittel- 
bar ‘vorher :citierten at. ‘ Gegenstück Ex I2:r 322° II2. 1235) pnte mnpax, parte 600 
yırwvas, pre yahxov ev tats Cwvars (Mt eis as -ac), freie Kombination. Mt 1229 
beginnt mit oudeıs duvarar 1 nwg duv. ts nach Mk 327. 1613#f. par add pe-p 
Aeyoustv (Mk Lk), auch sonst frei citiert: om eıiyal, Aeyoualv oL padmraı ] oL ög eınoy ; 
die Frage mit Mt, die Antwort und das Folgende mit Lk g1of, aber om we Aeyere 
eıyaı, dann Mt 1616, aber om Ituwy 'mit Lk, Toy Yptoroyv mit Lk, doch om tov Yeov.: - 
Mt 1914 par epyeodar mit Mk Lk, wy ovpavmy. mit Mt. 2245. Aeyecı 1 xaleı.nach 
Mk 12 37. 2624 kombiniert mit 186: ovaı (24 add de) zw avdpurw (ohne eineivo 
mit 75 ein andermal exeww» 1 tw aydpwrw) GL ov.. TapaOro. ovp.peper (7) autw er mm 
(Mt oux) eyevndn (Mt add 0 avdp. exeivoc) n yevvndevra puAw ovixw rpostedmvar (Mt 
ıya xpepaodn puAog oy. Tept Toy Tpay. adToU) Kat xararovriodinvar (Mt -In) ev zw Bader 


(Mt zekayeı) ng Balasons, von n an nach 187. 'Mk 530 Lk 846 tıg nov nbarzo 
(Mk) nodmdnv yap. (Lk eyw yap eyvoy) duvapıy (Lk) eGeidouoav (Mk) e& epov (Lk 
Mk). Jo 2027 mit 5 kombiniert in folgender Form: BaAe tov ÖaxtuÄov CoD Eıg 


TOD, TUroVg (| Toy -oy) Twy AWy Kal TnYy Yeıpa coD Eis Tv rAeupav (Jo add p.ov) xar 
pn aA. Lk ı815ff par (Sonderlesarten s. in den andern Listen) zo add oou p un- 
tepa Mk, dos 1 öLaöos Mt Mk, oupavo Mt Mk. 

Zuweilen wirken fernerstehende Parallelen ein: Mt I4ı9 euyapıoreı 1 evAoyet, 
vgl 1536, 2245 add ev nveupart 43, zweimal (ö5f u. a.)  xupLov autov Aeyeı 43 (A. 1 
xareı nach Mk 1237), Lk I35 vtos vbıorou xAndmoerar 1xA. vlog deou 32, 922 STaupw- 
Imyar .. avasınvar 1 anoxravdmvar ..eyepdmvat 247, Jo 17 yeyove 1 eyevero 3. 

Als bedeutsame Varianten bleiben so nur folgende übrig: Mt 723 avaywpetze 1 
aroy- zweimal, II27 Lk 1022 ODDEIG EyyO Toy MaATepa ‚Et pin) 0 LLOG 0LÖE TOYy VLOY TIG 
yıyaozer (ein andermal orde) er pn o narnp, Lk 135 add ex oou p yevvmpevov I, 96 
moreis zur 1 tag mach IOr, I820 0 de epn owda. 1 oLöas, 2ı xat pmolv, 135 at 
a. Ti, 37 annyyehn 1 amnyyeıkav, 2346 zwar 1 TouTo de eınwy (K xar r. et., nach 
Jo 1950), 53 add: ev a atwvdovı, xaww pynpeiw nach Jo 1941, 2425 elaAnoa rpos vpas 
ori Eder raura 1 eRaAnsay or TpoYnTaL ovyt TaUTa edet, 2438 wa tı 1 dla rt, Eis TV 
*apdrav. Ein interessantes Exempel bietet die in ihrem ganzen Wortlaut zitierte 
Parabel Lk I6roff. Hier finden sich neben einer Reihe von Omissionen und Um- 
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stellungen, die oben angeführt sind, folgende Sonderlesarten: zo eis 1 rpog, 2ı eieı- 
yov 1 ener- (K anek-), tpaupura 1 eArr, 23 add ouy p emapas, vw xoAnw sySP pa, 26 ent 
l ev, wöe 1 npog npas, 27 TMv otKLav, add exet p yap, 30 ex 1 ano, zı 0 de eıme 1 eıre 
de aurw, nxoucav 1 axovovatv, ovd av 1 ovöe eav, uneAdn 1 avast], axXousoVaLy aUToL 
1 axouodnoovrat. 

Als besonders auffallend und instruktiv sei noch angemerkt, dass sich Sonder- 
lesarten des Dialogs so häufig in d5 finden. Dass sie in die Vorlage von 55 
erst eingetragen, also wohl Lesefrüchte aus A& sind, machen zwei Fälle fast 
sicher: Lk96 schreibt Aö unter Einfluss von 101 eSepyopevor de Ömpyovro xatı 
role am xwpas 1 xura Tas xupas, 85 Ebepy. be Kara moAeıs xur npyovro. Dies 
kann nur so entstanden sein, dass in der Vorlage roleıs xaı über Tag xwpas ZU- 
geschrieben war und der Abschreiber dies als Korrektur ansah. Lk 2439 schreibt 
AS doren ar oapxa (l 0. %. 0.) 00% Eyet, d5 ootea oux eyeı xaı oupxas, wieder 
nach zahlreichen Analogien daraus zu erklären, dass der Schreiber von 65 die Be- 
deutung einer Umstellung in der Vorlage falsch verstanden hat. 1842 schreibt Ad 
1 xar o IS eınev aurw: xar amoxpıdeis eınev o IS, d5 xaı anoxpider; eınev auıw, wohl 
eine halbe Korrektur nach Ad in der Vorlage von ö5. Die übrigen Fälle sind: 
Lk 16:9 Om de, 2ı EAetyoV, 23 om Tov, T@ XoÄR@, 2; om oov p ayada, 26 möe 1 
TPOG AG, 28 Om Lya, > TOUTOy Toy Tonov, 30 €x 1 ano, I82: om pbb, 4o om rpog 
auTov, 2346 m ey. Ywyn, 53 add ev a otvöovt, 2438 wa Ti 1 dtarı, Eis Tmy xapötav, 
d5 ey rn xapdıa (Z-H-K ev raıs -aı). Dass es nur Lk-Stellen sind, ist merkwürdig. 


350. Der Text des Hieronymus. Der Text, den Hieronymus 
für die lateinisch redende Christenheit redigiert und aus dem sich 
die Vulgata der katholischen Kirche entwickelt hat, ist durch 
Wordsworth und White (Novum Testamentum Domini nostri Jesu 
Christi, latine secundum editionem S. Hieronymi, Oxford 1898ff), 
Einzelheiten vorbehalten, sehr glücklich rekonstruiert worden. Da 
die wenigen etwa fraglichen Entscheidungen für unsereZwecke ohne 
Bedeutung sind, operiere ich hier mit dem von ihnen hergestellten 
Text als dem des Hieronymus. Es steht nun ausser Frage, dass 9, 
mit diesem Siglum sei er bezeichnet, seinen Text auf it aufgebaut 
hat. Und die Methode seiner Arbeit ist völlig durchsichtig. 
Er hat die vorliegende it-Übersetznng sprachlich gebessert, wo 
ihm das wirklich dringlich. erschien, und sachlich mit dem von 
ihm dafür gewählten griechischen Text in Übereinstimmung 
gebracht, wo ihm die Abweichung davon zu stark erschien. 


Wo er das letztere nicht für nötig befand, ist in der später folgenden Liste 
der it-Lesarten jedesmal notiert. Grundsätze sind dafür nicht zu erkennen. Die 
Zusammenstellung der Mt ı—6 festgehaltenen it-Lesarten mag das hier anschaulich 
machen: Mt ı6 add ßaotkeus X, Salomon af, 7 Aca sysC K, 10 Apmv syse K, 23 
& Hpwöns Baoireus (1) X, 8 na 1 de sySC, ır eupov 1 eıdoy, off puer für rardıov (af 
infans), 23 Nakaper- K, 36 om rotapom af K, ı0 excidetur af, mittetur af, ır dignus= 
agtog Jo 127 1 ıxavos (doch auch 88 dignus für txavoe), 469 dixit 1 heyei, ı3 add ci- 
vitate a Nazareth, ı9 add fieri, 22 retibus (20) 1 mdoıw sysC, 54f m 54 ut luceat 
1 xaı Aapmei, 24 offers 1 mpoopepe (65), 25 add se napadw p xpırng Taa sylsic K, »7 
add rors apyatoıs (21) I, 29f quam für xaı un (30 82 N), 30 » eat in gehennam 
(nach 29) af syS©, 42 add alia syC (add adhuc alia, erı au Jads &o sys it af), 44 
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add xaAms rorerre Torg pıoovotw upas (die Hälfte von K=Lk 627, Ta®), add xaı enmp- 
ealovrav Las p Ötmx. Las Taa K, aber, wie auch it, » ennp. . dtwx, 45 06 1 arı 
Taa sysC, m ayadoug xar rovnpous Tas sysc, m 46 efere Iy-Tas Zads6o Jaf, 46 
hoc für to auto, 61 om de Taa Höt K af syC, 4 om aurog (618) Taa H I Op af, 
5; qui 1 orı Taa, ı6 add orı (quia) sylsle pa K, 25 om xar ze nme (it nur a b fl 
gegen c g! hf Q) af sylsle Ja @o He s016 Hr ı85f Jı0 178 sa pa Lk 1222, 28 moow 
warkov Tas af syls]C Lk 1228, 32 om 0 oupantog af syls)® &2 d5 (Ik 1230) 34 add dies 
p crastinus für to aupıov (af om dies). 

Dass $ neben it auch af benützt oder wenigstens berück- 
sichtigt hat, ist nicht nachzuweisen, auch nicht wahrscheinlich 
zu machen. Wo er in Mt die it-Übersetzung festhielt, wird diese 
nur in etwa der Hälfte der Fälle von af geteilt. Und unter den 
von ihm gestrichenen it-Lesarten teilt af wiederum mindestens 
die Hälfte. Demnach war af für ihn bei seinen Entscheidungen 
gegenüber it-Lesarten mindestens ohne Gewicht. Immerhin er- 
scheinen bei ihm Lesarten, die it, soweit wir deren Wortlaut zu 
rekonstruieren vermögen, nicht bot, die aber in dem uns allein 
zur Verfügung stehenden Zeugen für af sich finden. Letzteres 
ist kein sicherer Beweis dafür, dass af so übersetzt hatte, denn 
wie it-Codd, so kann auch der af-Cod gelegentlich eine S-Les- 
art in sich aufgenommen haben. Immerhin gilt es diese Fälle 
wenigstens probeweise zu prüfen. Ich beschränke mich auf 
Mt 1ı— 17. 

Ohne Gewicht sind diejenigen, wo af wie $ eine in it sich findende Ab- 
weichung vom griechischen Text nicht teilen, denn da $) solche häufig korrigiert 
hat, ist es natürlich, dass dadurch sein Text mit af zusammenfällt. So 158 populus 
hie 1 plebs haec, die richtige Wiedergabe von Aaog, 1622 dicens 1 et dicere, 1719 
om ei, 27 om ibi. Ebenso kann es ein zufälliges Zusammentreffen sein, dass af wie 
H im Gegensatz zu it quia vor quod bevorzugen, so 67 II2o 1713, oder aut vor vel, so 
518. Auch wenn sie einmal in derselben Paralleleinwirkung sich begegnen, kann 
dies keine Beziehung beweisen, 625 om aut quid bibatis (Lk 1222 sy°©), 92 remittuntur 
] remissa sunt (Mk 25), 122 om illos (Yır), 1622 increpare (af corripere!) illum 
(Mk 832). Dasselbe gilt, wenn einmal it eine Partizipialkonstruktion nicht auflöst, 
wie sonst af, it und Ö es pflegen, sodass af und $ darin allein zusammentreffen, so 923 et 
vidisset 1 videns. Desgleichen kann, da af sehr häufig, 9 mehrfach Tatian-Lesarten auf- 
nimmt, ein gelegentliches Zusammentreffen beider, zumal bei der relativ grossen Selten- 
beit, keine Beziehungen beweisen, so 729 om et a non, 87 om xat, I7ır add eis p 
ait. Aber auch wenn af und 9), wo it eine freiere Übersetzung bietet, durch ge- 
nauen Anschluss an den griechischen Wortlaut zusammenkommen, ist dies so natür- 
lich, wie dass af und it trotz ihrer gegenseitigen Selbständigkeit oft ganze Verse lang 
wörtlich miteinander übereinstimmen. So übersetzen af 5 2725 nxo\oudmoav mit 
secutae sunt, it sequebantur, 57 aurot erendnoovrar mit ipsi misericordiam insequentur 
(9 cons-), it ipsis miserebitur deus, 624 avdekerat mit sustinebit, it patietar, 25 
peptpvare mit solliciti sitis, it cogitetis, 815 agızev mit dimisit, it rem-, 1017 1611 
rpooeyere mit cavete, it attendite, I7ır 0 0e mit at ille (af ille autem), it ipse, 12 
004 mit quaecunque, it quanta. 

Zieht man dies alles ab, so bleibt wenig übrig: 44 vivit 1 -et, 22 om aurwv pP 
natepa, 525 m Ev N odw ner auzov (RK), 64 6 18 abscondito 1 absconso, 24 diliget 1 


1526 . Die Textzeugen vor ZH K. 





‚amabit, saevi 1 periculosi für-yakenoı, 104 Scariotes (it -th?); sr om autem (Ta: xau, 
37 amat 1 diligit bis, «[Iı2- vim patitur 1 cogitur, 26 placitum. 1 beneplacitum, 1537 
‚manducaverunt :1 comederunt; superfuit 1 abundavit, 179 visionem 1 visum. 

' - Gegenüber der’ durchgehenden Differenz zwischen af und 9 kann dieses ver- 
‘schwindende Zusammentreffen nicht wahrscheinlich machen, dass 9 die afrikanische 
“Übersetzung -mit- berücksichtigt habe, zumal wenn man bedenkt, dass af-Lesärten auch 
nicht selten in it-Codd aufgenommen sind, und En 9 sich viellesehe desch Cyprian 
beeinflussen liess. 

Wo 9 die it-Übersetzung durch eine andere zu ersetzen 
für nötig hielt, bestimmen ihn bald sprachliche, bald sachliche 
Gründe. Die letzteren sind für unsere Zwecke allein interessant, 
weil bei ihnen ‘der Anlass in dem von ihm als normativ an- 
gesehenen griechischen Text zu suchen ist. Dabei stellt es sich 
nun heraus, dass dieser sein griechischer Normaltext kein anderer 
ist, als I-H-K:. Weder I noch’ # noch K hat’ er zu Wort 
kommen lassen. Begreiflich genug bei seiner Kenntnis ihrer lokal 
begrenzten Autorität „Alexandria et Aegyptus (in Septuaginta suis) 
Hesychium laudat auctorem, Constantinopolis usque Antiochiam 
Luciani märtyris exemplaria probat, mediae inter has proövinciae 
Palaestinae codices legunt, quos ab Origene elaboratos Eusebius 
et Pamphilus vulgaverunt“, sowie bei seinem abschätzigen Urteil 
über X und H, mindestens über deren Rezensionsarbeiten der 
LXX, wonach „codices a Luciano et Hesychio nuncupatos pau- 
corum hominum adserit perversa contentio*. Aber auch Sonder- 
lesarten von I, was er wohl um seiner Heimat und um seiner 
Urheber willen respektvoller betrachtet, finden sich in. seiner 
Textausgabe nicht. 

_ Abgesehen von den festgehaltenen it-Lesarten, bietet sein eigener lateinischer 
Text im Mt nur folgende Abweichungen von /-H-K. Zuerst einige durch Parallelen 
veranlasste: 527 add antiquis (2r) /a? J u. a., dazu c ghgqaf: ir2, 43 add et p sicut 
(häufig), 62 5 receperunt 1 perc- (16; hier nur h f, 25 beg! (s hfd perc-) 14 add 
delicta vestra p cael. (15), ıs dimittet (14), er est 1 erit (21%), 25 corde vestro 1 anima 
vestra (Mk 1123 26), 7rı om data p bona! (rıb, ebenso a b ff" D), 103 om Asßß. o 
enıxAnd. Mk 318 HJb, 115 om xauquater L,k 722 (d5 xaı, K xau3), ı7 om vobis p 
lamentavimus (Lk 733), 122 om avroug (Yır) af K, 8add etiam, » et. sabb. p hominis 
{Mk 228) 47 telloqui tecum (Mk 332), 28 » ego a in (Lk II2o) u. ö., 156 mandatum 
] vonoy (3 Mk 78f.) K, 36 accipiens 1 accepit Mk 86 K, 166 om I< (Mk u 02 5, 
ı7 om aurw (16), zo add Jesus a Christus (Jo 2031) K, I829 add omnia (26) I’, 1924 
Öteiderv (Mk 1025) K, 204 om pod (7) K, 2023 et 1 N (er Mk 1039) Ta d g! hr: 
2128 add mov p apmeAwvi (204) K, 2529 videtur habere (doxeı eyewv, Lk 818) 848 56 
96 2016 5378 Ja u. a. Xp, 2633 etsi 1 si (Mk 1420)=eı xdı Hd2e dar Jı09 D syP Xp, 
56 »» docens in templo (Mk 1235) K. Im Verhältnis zu den meisten älteren grie- 
chischen Codd ist dies eine verschwindend geringe Zahl. Dass einigemal K dieselbe 
Paralleleinwirkung aufweist, kann nicht für eine Berücksichtigung von K in Ay) 
geltend gemacht werden. Denn die einzige sonst im ganzen Mt-Ev sich findende Be- 
rührung mit K, Mt 196 accedens ait illi, gegen I-H-K rpooe\dwy aurw eimev, ist 


350. Der Text:des Hieronymus. As2y 
zweifellos ein Zufall, :denn' af it-schreiben' accedens ad eum dixit «illi sund „strich: rad 
jeum,- weil illi.‚das-griechische avrn genau wiedergab und liess, seiner «Neigung: den 
it-Text-nicht unnötig‘ zu ähdern folgend, die "Wortstellung bestehen. : 


% Sodann finden sich ganz selten Abweichungen, die unerklärlich bleiben, teilweise 
wielleicht nur ein Versehen sind; M£3:9'/ appartit angelus dom, (af), ır venturüs 
‚est für epyonevos, 39 ne’ velitis dicere (gr Bin! doEnre’Aeyew, it nölite ‘pra&ferre' vos 
dicentes), 413 ‚add civitate‘ 4" Nazareth (vgl äf’it'2r),' 522 om ern! Hör Op’ Eve, 
Sur persequentibus et calumn. vos (it!cal.. . ‘pers. mit Taa Z-H-K om emip. vpas 
za), "die Addition stammt aus Lk 628, ist vielleicht von $) nachgestellt, um wenigstens 
‚die erste’ Satzhälfte mit I-Z-K in Übereinstimmung. zu bringen, 68°» opus 'sit'vobis, 
‘da’ er’vorher quibus I quid verbessett, wäre quibus’ vobis unschön gewesen, 7: om data 
ir: a br, 22 om ita (Dar), 83 add Jesus p eum' (we f ärtetigit, g"a’eum); >7 
'potto I’ illi 'autern (gr or de), 918 om tuam gg ‚ge h’d f fr mit abe gi‘ (also 'viel- 
4eicht aus’ it beibehalten), 12:7 „ eam’p levabit, ‘49 om’suos p discipulos’(9?), 1322 
‚W'seminatusin spinis, 46 qua& 1 quaecumque 5; 1428°0m adtw,' T56 add et 'a'noh 
sys (dazu eg ff Ir‘) K, 163 — diiudicare nostis, ı2 "panumF’pänis,;“ 1842 öm 
homini,«214s:istud; mirabile 1 avın.. Yaup.asın, 2520 om et a ecce. (N?) 2618 add 
Jesus:.p o-1delmit 'ag? d U f* 848 56 J IL; 2746 . dereliquisti mei, (Da?):.: ai-danı 

Ganz selten finden sich ‘auch bei 9.' Tatianlesarten (s. ‚darüber den "nächsten 
‘Abschnitt),"die jtmindestens nach den uns erhaltenen Zeugen nicht aufgenommen hat: 
‘Mt 4:8 qui©vocatür 1 qui dicitur H ze [a68.286: Kiss "B’Ird3%8. 1353 Xp Eug (Lk 615), 531 
}libellum repudii'1’repudium (197), 623 erunt I’sunt‘sy[S]C, 30 'quanto 1'ov ro sy [sie 
(Lk 1238), 729’ om et a non, Y12 duos de 1 da (Lk 718) K, 16 coaequalibus (etat- 
«potg) ‚1 serepors, viele, 1323 et 1.0 ön sy© (Lk 815), 28 dixerunt 1 dieunt K,. 24 18 
add eis p: ait, add hue (1717), 20 duod. cöphinos, fragmentorum (@ gt q ff 
.om fragm.); 2r mulieribus -et parvulis HK sy°, 24 om'non 5, 1715 crebro (af it 
aliquand6=eviore I-H-K)=nolkarıs Ki 17 om de (it? add lautemi,se'g f 4 fr 
yi y2 gegen a b g! ff I n), zo om Exet 848, 19:4 add eis p ait (Mk 1014) H J? De 
-185% u; a., 254: qui praeparätus est (To mrotsumop.evov) 1 0 Töpasev 0) np. ob, wenn 
.es nicht -Z-H-K ist. '" Dies ist auffallend. Denn ‘sonst hat $ umgekehrt die in 
it häufig eingedrungenen Tatian-Lesarten nicht selten zu Gunsten des I-H-K-Textes 
korrigiert. Dass $%) selbst: dem Diatessärontext, falls er ihn überhäupt kannte, irgend 
welche Autorität‘ -zuerkannte, wird dadurch mehr als ‘fraglich. ‘Aber vielleicht hat 
er jene Lesarten, die grossenteils aus den Parallelen stammen, gar nicht‘ aus Tatian, 
.sondern aus den Parallelen übernommen, während der kleine dann noch übrige Rest 
in seinem Exemplar des /-H-K-Textes durch irgend einen‘ Zufall Platz gefunden 
haben kann. 

Um das Bild vollständig zu zeichnen, seien nun für Mt ı-—-ı6 auch noch die 
"Abweichungen von it aufgezählt, die nur von sprachlicher Bedeutung sind. Zunächst 
hat 5 das Latein der it verbessert. Dabei entsteht manchmal eine kleine Ab- 
‘weichung von I-H-K. Da diese aber schlechterdings nirgends sonst urkundlich be- 
‚zeugt ist, ist sie eben aus diesem stilistischen Interesse zu erklären: Mt I22 add id 
‘a quod, 25 cognoscebät 1 cognovit, 2ı om in a Hieros., 4 nasceretur l-itur (gr yEyvQ- 
tut), 7 vocatis magis l vocavit magos et, 9 staret 1 stetit, ız om in .p' intrantes gegen 
gr, 16 esset 1 est, 22 illuc 1 illo gegen gr, 23 eivitate l-em gegen gr, 34 SUOS l eius, 
‘o de l ex (gr ex), ır venturus est 1 venit, ı6 se 1 ipsum, ı7 mihi 1 bene, 44 vivit 
l-et (af, gegen Insera), 12 m» autem audisset, esset l est, 25 add de a trans’ Jorda- 
nem, 5rr maledixerint vobis et persecuti vos fuerint et dixerint 1 vos maledicent et 
persequentur et dicent, 39 in dextera maximilla tua 1 -am (gg gr), 42 a te 1te (gg m), 
avertaris I -eris te, 66 orabis 1 oras (so b h d fg), ı7 cum ieiunas 1 jeiunantes, »3 
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erunt l sunt p quant,, 3r quo 1 quid3, 32 his omnibns 1 horum omn., 76 mittatis 1 
miseritis, 9 suus 1 eius, 10 petet.. porriget 1 -it.. it, 87 veniam et l veniens, zı mel 
mihi af, 28 » daemonia hab. (af om hab.), 33 habuerant 1 habebant, 9, surrexit et 1 
surgens (gg gr), 283 domum l in domum, 106 quae perierunt ] perditas, zo via 1 viam (gg 
gr), ı8 add ad a reges, 34 venerim 1 veni, II4 audistis, vidistis (gg gr, allerdings 
auditis mit af nur b c, videtis mit af a b c d), 70maavento, zo egissent 1 egerint, 
23 hunc diem 1 hodiernum, 123 fecerit 1 fecit (af), 9 cum inde transisset 1 transiens 
inde, ır habeat 1 habet (gr e&eı), » eam p levabit, ı8 animae meae l anima mea, 26 
fumigans 1 -gantem, 29 quisquam 1] quis, 33 siquidem ex fructu 1 ex fructu enim (gg 
gr), 36 m rationem de eo (gg gr), 45 » sept. alios spir. secum (gg gr), I32r etl vel (gg 
gr), 43 sui 1 eorum, 48 = impleta esset, foras 1 -ris, 14: audiit 1 audivit (ebenso 
abc), 9 eos qui pariter recumbebant 1 simul recumbentes (gr suvavaxetnevoug), 13 quod 
cum audisset 1 quo audito, 14 eius 1 illis, 24 om a a fluctibus, 35 ut discumberet 1 
discumbere, 38 manducaverant 1 -runt, 39 fines 1 finibus, 1612 dixerit 1 dixit, 15 m 
esse dicitis, 2r oporteret 1 -tet, 23 add ea a quaebis, 24 semet ipsum 1 se ipsi, 26 pro 
anima sua l animae suae. 


Dazu kommt, nicht minder bedeutungslos für die Frage nach dem von 9 be- 
rücksichtigten griechischen Text, aber eine Bestätigung dafür, dass auch rein sprach- 
liche Instanzen bei seiner Rezensionsarbeit mitsprachen, die freilich nicht allzu 
häufige Wahl anderer lateinischer Worte zur Übersetzung des griechischen Originals: 
Mt 26 dux 1 princeps, 7 clam 1 occulte, didicit 1 exquisivit, ı2 responso accepto 1 
admoniti, ı4 recessit 1 abiit (af seces-), ss obitum 1 consummationem, ı6 inlusus 1 
del- (af), 22 quia 1 quod (af), 23 Nazareus (af), 35 circum 1 circa, eo 1 illo, ı7 mihi 1 
bene, 45 pinnaculum 1 pinnam, 7 rursum 1 iterum, ı8 juxta ]1 secus (a c dh secun- 
dum b), vocatur 1 dicitur, 516 glorificent 1 magnificent (af clarificent), ı8 aut lvel, 22 
quia 1 quod (so jedoch nur @ b g! h q), 29 recordatus 1 rememoratus, 25 eo 1 illo, 
3: libellum repudii 1 repudium (Ta, nach Mk 1014; gr arostasıov), 33 peierabis ($?) 
1 periurabis, 37 abundantius ] amplius, 4o remitte 1 dim-, 43 odio habebis 1 odies 
(gg gr), 44 oderunt 1 odiunt, 67 quod 1 quia, 8 assimilari 1 similare, ır super- 
substantialem 1 cotidianum, ı6 demoliuntur 1 exterminant, ı8 videaris l pareatis, 19 de- 
molitur, 1 exterminat, 24 odiet 1 odio hab., 33 adicientur 1 praesta sunt a g! bezw. 
praestabuntur b, 712 eis 1 illis, ı5 vestimentis 1 vestitu, intrinsecus 1 abintus, 27 
inruerunt 1 offenderunt, fuit 1 facta est, 816 ei 1 illi, zo tabernacula 1 nidos ubi re- 
quiescant, 26 increpavit l imperavit, 27 quia l quod, 30 illis 1 eis, 33 pastores autem 
l sed hi qui eos pascebant, 92 confide 1 constans esto, 8 glorificaverunt 1 honorif-, 
10 discumb- 1 recumb-bis, ı6 inmittit 1 comm-, 2o patiebatur 1 habebat, >22 confide 1 
constans esto (ebenso 2), 28 eis 1 illis, 30 illorum 1 eorum, 33 daemone | -nio, IO18 
ad l ante, 25 sufficit 1 satis est (af sufficiat), II2 vinculis 1 carcere, r2 violenti 1 co- 
gentes (so abc, qui cogunt d), ı7 cecinimus l cantavimus, 20 exprobrare 1 inpro- 
perare, 12:1 sata 1 segetes, 3 ille 1 ipse, quando l cum, eo 1 illo, 4 comedit 1 man- 
ducavit, edere 1 manducare, eo 1 illo, ı4 quomodo 1 ut (gr onwg), ı6 manifestum fa- 
cerent 1 pervulgarent, ı3 placuit 1 complacuit, nuntiabit 1 adnuntiabit (gg gr anayyekeı), 
28 utique 1 igitur, pervenit 1 adpropiavit, 33 agnoscitur 1 cogn-, 134 dum 1 cum, 5 
alia 1 quaedam, 7 spinas 1 spinis, ıı qui l at ipse (für 0 Öe), ı3 eis 1 illis, ı4 aure 
1 auditu, ı7 quia 1 quod, 19 eius 1 illius, 2x autem 1 sed, 22 fallacia 1 voluptas, 26 
autem l sed, 35 adimpleretur 1 impl- (gg gr), erat lest (est:nur gt hd fl ggabe q ft 
ff? r?), abscondita 1 absconsa,. 36 dissere l enarra, 44 abscondito 1 absconso, 45 ne- 
gotiatori 1 negotianti, 47 sagenae 1 retiae, 48 secus 1 ad, 5ı etiam 1 utique, 1414 lan- 
guidos 1 infirmos, 18 eos 1 illos, 26 eum 1 illum, 27 eis lillis, habete fiduciam 1 con- 
stantes estote, 1526 qui 1 ipse autem (gr 0 de), sumere l accipere für Aaßetv, 27 etiam 
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1 utique, 28-illius l-eius, 38 -parvulos 1 pueros, 1612 eis 1 illis, 3 rutilat 1 rubicun- 
dum est, triste I cum tristitia (a d fl=$), diiudicare 1 aestimare, 6 intuemini 1 
attendite vobis, 9 recordamini 1 meministis, 23 qui 1 at ipse, 27 enim I nam, gloria 1 
maiestate für 60&n, 28 quidam 1 aliqui. 


Ferner hat 9 nicht selten die etwas freiere bisherige Übersetzung dem grie- 
chischen Wortlaut stärker angenähert: Mt I23 habebit 1 concipiet, 24 congregans 1 
congregavit ...et, sciscitabatur 1 interrogavit für enuvdavero, 6 „> minima, es in princi- 
pibus 1 inter -es, reget 1 -at, 7 stellae quae apparuit eis (ebenso a ce ff! g") 1 quando 
app. eis stella a f (wohl it), 8 mittens .. dixit 1 misit .. dicens, veniens | ve- 
niam et, 9 veniens 1 venit et, supra ubi erat puer l supra puerum, ı3 ad perden- 
dum eum 1 istum perdere, ı4 qui (stets für 0 de) consurgens 1 surgens autem Joseph, 
16 videns 1 ut vidit, 2r quilet, 3x diebus illis, 3 qui dictus (af) 1 de quo dictum, 4 zonam 
pelliciam ..suos l zona -ia ..eius, 5 exiebat 1 -bant, 6 eo (af) 1 illo, 7 a futura ira 
(af) 1 ab ira ventura, 9 ne velitis dicere intra vos (pn do&rte Asyetv) 1 nolite praeferre 
vos dicentes, potest 1 potens est, ı6 autem 1 et, 43 accedens 1 accessit.. et, ei 
1 illi (autw), 4 qui 1 cui, om Jesus 5 8 assumit 1 -psit, 9 procidens 1 cadens, ı6 se- 
dentibus 1 qui sedebant, ı6 vidit 1 viderunt, eis 1 illis (af), 18 ambulans l cum transiret, 
2ı navi l navicula, eorum 1 ipsorum, 25 secutae sunt 1 sequebantur, om ab a Hierosol., 
52 aperiens 1 aperuit.. et, 16 m vestra bona opera, 32 quia omnis qui l quicunque qui, 
37 add his, 47 salutaveritis 1 -tatis, 68 quibus 1 quid, 9 add vos (af), 14 m et vobis, 
caelestis 1 quia estin caelis, ı7f tu... ungue caput tuum .. tuam lava .. videaris.. 
ieiunans .. tuo .. tibi 1 vos etc,, zo nec 1 et a fur, zı est 1 fuerit, 22 om tui p 
corp., om tuus p ocul.! ($?), 25 om plus? (af), 30 minimae 1 modic. (letzteres a bg! 
f mit af), 33 autem 1 ergo, 72 iudicabimini 1 iudic. de vob., 9 quem si petierit 1 a 
quo petit, ı3 quia 1 quam, om est, ı5; om vobis, ızf » fruct. bon., fruct. mal., 19 
exciditur, mittitur 1 -etur, 23 confitebor 1 dicam, numquam 1 non (af), qui operamini 
iniquitatem 1 operarii iniquitatis (af), 25 ad et!er, venerunt l adv-, 26 erit lest, 27 add 
etbis, venerunt 1 adv-, 82 om quidam, 5 om post haec, om quidam, 3 om illi, 9 om 
constitutus, om dico, ı2 om huius p regni, eicientur 1 ibunt, ı3 add et p vade, in 
1-&x, » hora illa, 16 om immundos, ız om quia a ipse, om nostras?, ı83 om di- 
scipulos suos, ı9 unus l quidam (af), zo add et a dicit, om suum (af), 2ı de discipulis 
eius 1 discipulus, 23 naviculam 1 -ula (@ c), 25 salva 1 libera (af), 26 dicit 1 ait, eis 
1 illis, 27 add et a venti (af), 28 om homines (af), 29 ecce clamaverunt 1 exclamaverunt, 
30 pascens, 92 offerebant 1 optulerunt (af), 3 et ecce quidam l quidam autem, 5 om 
tua, 8 talem 1 tantam, ıo venientes 1 venerunt et, ız magister vester p manducat, 
13 valentibus 1 sanis, medico 1 -cus, ıs om in illis diebus, 16 plenitudinem | fortitud. 
(af), » scissura fit (af, sed efficitur), 17 effunditur .. pereunt .. conservantur 1 -detur 
.. peribunt .. -abuntur, ı9 et discipuli eius 1 cum disc. suis, 28 cum autem venisset 
l et venit .. et, 3r tota terra illa 1 -am (af), 32 om et surdum (af), 33  apparuit 
sic, 36 erant 1 essent, 38 eiciat 1 mittat, 1O3 Thaddaeus 1 Jud. Zelot.., 4, om et a 
Simon (af), add et p qui (af), ro om in manibus vestris, » enim est, cibo l mercede, 
12 om dicentes pax huic domui, ı3 add quidem p si, om illa (af), revertatur 1 -tetur, 
ı8 » praesides .. reges, ducemini 1 stabitis, 22 om hominibus (af), om usque, 23 ci- 
vitate ista l -am, om quodsi etc, add enim p amen, 28 add et a animam. 29 patre 
vestro l voluntate patris vestri (af), 30 vestri autem et capilli capitis 1 sed et cap. 
cap. vestri, omnes numerati sunt l num. sunt omnes (af), 3r multis passeribus meliores 
(af plures) estis vos 1 multo vos meliores estis passeribus (af), hominem 1 filium (af), 
37 super 1 plus quam, 42 perdet mercedem suam 1 peribit merces eius, II4 et l autem 
-(af), 6 © in me p scand. (af), 7 = illis autem abeunt (af, sed his 1 illis), 7 om bap- 
tista, agitatam 1 moveri, 9 add et a plus, ı2 rapiunt 1 diripiunt, ı4 recipere 1 scire, 
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6 qui iclamafites 1 et elamantibus, 'i7 -dieunt 1 dicentes! oder“et’ dicentibus; t'Chora- 
zain’ 1'Cor- (at vaetibi! Lret”'a'Beths.,' 54 tibi'l vobis, 28 > refitiam 'vos’{af)j2d 
janimabus 1” animis“ (af), 12: » sabbato per'satä,'z 'ille'1' ipse;'om ipse’ p’esur,, 7 
autem 1 enim, et non 1 quam, ı0 om erat ibi-(afj;zr add erit p quis (af p homo), 
‚add, haec p ceciderit, ı3 om manum suam ‚pı extendit (af), 14 autem 1 etyz5' secuti 
‘sunt. 1. seqguebantur (af), sf omnes‘ et 1 omnes;autem quos euravit, 24 principe 1'-pem, 
35 .desolatur 1 -labitur, 26. et..l enim (so it?), 27 et 1 quod, 28° add .ego, 30 spargit .l 
‚disp-, 31.om hominibus?, 37 om unusquisque etc, 39 qui 1 Jes. autem, 40 om.et’a flius, 
41f » hic .p-Jona, p Salom;, 45’ ibi T-in ‚eo, prioribus 1 magis quam priora (af),. add 
‚et. p..erit' (af), 46,adhuc 1 haec,, ei 1 cum eo, 48 ille 1 ipse- (af)}j 5o-add. et ‚a. frater, 
‚az exiens-l;exilt nur et, *z ascendens ] ascenderet et, omnis.turba l:omnes: turbae; 'g 
eis lad eos, qui seminat ‚| semicator (nur b’h ff* q),:ro eis 1 ad eos,;24 add. factum 
a'est, qui.seminavit i8.J, 25 in medium. tritiei 1 in tritico,- 27 ‚accedentes, l- accesse- 
zunt..,et,.'gg- satis I menstris, »14 ıı-tulit 1: attulit, 12 accedentes l accesserunt „.‘et, 
wenientes l-venerunt-et, 15-”v 'est locus, 18 -mihi l.ad me, 2r parvulis. 1, pueris, ‚IS ır 
ex 1, de, 1623! Satana l -nas af.. Von. den späteren Kapiteln sei nur 2029-3r, an- 
‚geführt, wo af it mit $ und Ta den Neinsager ‚voran ‚stellen, dennoch aber 3r ant- 
‚worten; lassen: -novissimus, was, $, gefolgt von c fr? in primus korrigiert. 
Endlich’ die orthographischen: und formalgrammatischen Abweichungen von it für 
Mt 1:16: ‘21: Hierosolymam: 1:-ma (ebenso 162:), 413ffrete, retibus, retia l-retiam, '-iis, 
-ias, 628 nent I neunt (so db gT h f f* ),-725 inruerunt 1 irru-, 8r0-1524'3r Isrhael 1 
Istr-, 935 circumibat 1 circuibaät (it?), IO8 daemones 1'-nia, 15 Gommoraeorum- 1'-re- 
orum‘(it?), 2r afficient:l’adf-, 29 veneunt 1 -iunt, IIz Johannen 1 -em (af), 25 parvulis 
1 -olis;. [21 sabbato 1 -tis. ‘2427 f daemones, daemonum 1 -nia, -niorum, 24.27 Beelze- 
bub 1:-bul, : 35..‘thesauro ::] thens-bis, 4» Salomon 1 Sol-bis (af,. gg gr), 1335 eruc- 
tabo ‘1, eructuabö, I4ır 'allatum : 1’ adl-, ı8 afferte ‘1 adf-, 30 cophinus 1 cof-, 
26 phantasma 1 fan-, - - f 
' Ich füge noch aus Jo alle durch it nicht gedeckten Abweichungen von I-H-K 
bei, mit der Bemerkung, dass die Zahl- der festgehaltenen it-Lesarten nicht wesentlich 
grösser ist, so dass hier der Zeugenwert von $ für I-H-K noch bedeutsamer erscheint, 
als’ in Mt. Wieder scheint mehrfach Tatian im Spiel zu sein. e 
"15 add vobis p dixi f IZad5c 019 ee 30 J35T 1114), 3713 m varußas a c% 
ou bupavoU, 28 m EyW. 00% Ei (I2o gg Ö, I27 5) Ku 0%, 4> om uurog [a337 
‘Ja O6 Bo, 9 add illa p mulier f f? I Ta2, 10 » rap epou p Te, i7 » avdpa® 
pP exw? (17%) Taa J1054 D Oro syse 541*, 25 » nobis adnuntiabit, 35 » nön a mpos 
Veprop. Taa syp sa f f? (om nön a O0 Xp), 36 add xaı a o Bepil. Taa syse IK, 
39 quaecimgüue i quae (29) K und viele, 43 add x armMdey a'eıc (3) Taa und viele, 
47 amıdev 1 nAdev K (3 438g 32), 52 Bethsaida 5166 99), 3 add xöAu p rAndos 
(Mk 37 u.'ö.)- Taa IK, ı0o om xaı Ta® K, ı6 om “ur a dia touxo a ff? Ir? 178, 
27 add zur a upiow Taa IK fg r'® 62 et lautem K, 5 maxima 1 magna ff? I 
9 add ünus syso ff? qr! K, 12 ne pereant | wa pn '<ı anoAmtaı ff? I,'ıs om xaı 
a apraßeıy (vgl 'sys „sie erwogen, ihn zu rauben“) af it’ (afgqr?ggb Frlrıd), 
37 non 1 nondum K Ta® sy, 27 om r.' Bpwao.2 Hd2 I}, 33 m du. Conv fd I’, 39 
add rarpo; K a ff? r!, 40 m avaoınan eyw adToy, 64 m Tives eE vumy Taa und 
viele, 64 om pn a nıorev. Hz O:279 Ki87 BA° 371 Nıtt, 65 add kov p narp. af IK, 
68 add ouv p artexp. K bl g (d autem), 78 add xauımy p eopenv! Taa fl g, rw 
roAus p yoyydop. Taa sy:c c f viele, ı2 turbas J8505 af f, ı5 xaı 1 ouv Ta fd sy 
viele, 25 Hierosolymis 1 Ieposorupertov c 2, 28 m ÖÜb. ev r. tepw (820 Mk 1235) 
Taa sys Jadss29 B35° Ku a f, > xar nodey ei oWnre syse b I rt, 35 edvay 1 
Eiinyov Taa ce f go (syS® „Aramäer“), 39 non 1 nodum? 5°, 40 add toVroy p oyAou 
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Srrss.add aurau\c Fr Id (Tu avrou1 our.) Zaßf B, sr m npot: pautou Taa viele 
(af om), 52 Galilaeus 1 ex ns Toriatas!, 821 quaeritis 1 Antmoere af fi,r2.455%5,,23 
in peceato vestrQ® (er). bl r?, 37 Alii.] gnepna,. 38.add, you p_marpı „K. 20 core af 
fd moreıte fr r? d, 42 add ouy p ein. (28) K, 48 add ouy P anenp. (22) Be ovy 
I avrn cf? L.g, 54 dokacw Taa Kb fr!,ra, 54.nav K“Tar fr: 729: om ie- 
yovtes af Urt r2 d, 9.0m eleyn® K f Ir”, om de p’enewog K sy Tas r2, 1: 
add x0rop.Bndpav (7) K af f Q 15 por 1 pn 1779 Ser el nd r2, ı6 raura l Tor- 
aura, Taa sySI@l, 17 “qui 1 quia (ort) af, b, 24, &x deur. ‘r.aydp. Kit x be ff, 
30  meos oculos, 31 add de p otdap. K (Taa xaı) fr (q add enim=J 85%), 39 add 
abto p ewmev (37) syslel af fr? sa, 1012 om de MB: 86 56. Hr exe Höf, 1Tro om ts 
029 1443, 43 om ar af D.d, 440 o Te auroıs Op H% 5, zon moriatur homo, 12:1 
ex Judaeis 1 zwy lovd. f, ı> add de pn ver: 20 "gentiles 1 Graeci Taa ii go 
(„Aramäi“‘, sys[el) ebenso 735, 34 0m or" K af, 13 7 dieit 1 dixit 1 eS, 10 om et m 
T. n08ac 82, 'ıı om ort Ta& > q K, 37 om xupıe sysie] 4848 sa bo 1293, 1Arı 
add ov a nıotev.T 1443, ı1°om por (1p sb) aa ff> Iaıss 3377 Ku Xp, ı: add eorty 
pP epor (10) Ta® af c,r*,und viele, 14 om eyw (13) c r? viele, 156 autm K it exc f? 
qr:d, rs ooa.la Taa db f? 1 viele, 1616 add ort urayo Tp0g Toy Tarepa (7) "Taa 
Kcfdg 20 add de p vpeis? Taa K, vr yeynosraı eis Yapav, 17: om adron af b, 
toadd eonw p epa acer: d Iads, x ouc lm (m) Fq u. a, add zaı a mpeis f viele, 
2: add ey a wow? far la® &, 1824 et louv laac (RK om),'4o om "ou, 194 © 
ev auıw a ouBepLav Tas’ K c f, som eEw, 11 m tibi, esset datum Taa Kfrs, 
ı2 m elneer o II. Tax? K fg (b om Pil.), x6 autem 1 ovv f, 23 eum 1’cov I 3, 
29 illi autem a oroyyov 1’ ovv (vgl K), 34 > eudus einen Taa c fg. 36 zoo Insov 
(632) 1 aurou IK, 20:6 om eßpawtı K a fg sy‘, 21: om roıs palmeurs, 13 et 1 ouV 
Taa?, 23 m 0 Aoyog outos K r*. ar ps er A TER 

Diese Listen der in 9, abgesehen von it-Lesarten, sich finden- 
den Abweichungen .von I-H-K zeigen, daß der Text des Hiero- 
nymüs eine geradezü glänzende Probe ist auf die Richtigkeit 
der in den früheren Abschnitten ohne jede Kenntnis desselben 
versuchten Rekonstruktion des I-H-K-Textes. Sie erweisen damit 
aber auch .Ö, mindestens .in Mt. Jo, bei Mk Lk hat er it in viel 
höherem Maß beibehalten, als einen der verläßlichsten. Zeugen für 
den I-H-K-Text. Und wo oben aus ‘der Konfrontätion der drei 
Rezensionen I H K die Entscheidung, wie /-H-K gelesen habe, 
nicht sicher getroffen werden konnte, da ist bei der endgültigen 
Feststellung 9 ein. entscheidendes Gewicht zuzuerkennen. Hätte 
Ö bei seiner Ausgabe der lateinischen Evangelien die it-Lesarten, 
die von seinem griechischen Text abweichen, konsequent aus- 
gemerzt, so böte er, an unsern bisherigen Ergebnissen gemessen, 
den besten zusammenhängenden Evv-Text, der uns aufbehalten 
ist. Aber sind dann vielleicht am Ende auch jene von ihm fest- 
gehaltenen it-Lesarten besser, als die in J-H-K an ihrer: Stelle 
stehenden? Ja, ist vielleicht der in & durch J-H-K verdrängte 
it-Text überhaupt besser, ursprünglicher, als der von ihm sicht- 
‘lich bevorzugte? Und giebt es nicht außerhalb des Bannkreises 
I-H-K auch sonst noch Texte oder Textreliquien, die. dem Urtext 
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näher stehen als I-H-K? Darauf ist nun die fernere Untersuchung 
zu richten. 

351. Anhang. Die poryakts in $), sowie in zwei andern alt- 
lateinischen Übersetzungen. Eine überraschende Probe dafür, dass Hieronymus 
imstande war, die ursprünglichen Texte sich zu verschaffen, liefert er uns auch mit der 
Perikope von der Ehebrecherin, die er entgegen it und af in seine Ausgabe aufnahm. 
Verglichen mit dem S. 507 herausgearbeiteten Urtext ergiebt sich, dass 5, wenn ich von 
dem 2 gegen alle griechische Zeugen 1 de eingesetzten et absehe, nicht selten dessen 
Lesarten teilt, auch wenn sie nur von einzelnen der 7 von mir rekonstrierten y-Typen 
vertreten sind. Gegen die Majorität der Typen bietet seine Übersetzung meinen Ur- 
text an folgenden Stellen: 5 om zept avıns gegen ? 346, 6 KATNYOPEIV aLToU 1 
-pray xar a. gegen 23467, , om xarw gegen p?ff, 4 axouoavres de gegen „?ff, om 
Eng zwy c0y. gegen 23467, om o I gegen y?ff, eorwon gegen pf, ı0 keine 
Addition p o Ig gegen n3ff, keine Addition p etsıy gegen „3567. Dies vielmehr 
als Einwirkung von nu" zu deuten, verbieten die zahlreichen Abweichungen von p”. 
Erstens setzt der Text des $) nicht selten eine von mir, meist übereinstimmend mit 
p7, in den Urtext nicht aufgenommene Lesart voraus, nämlich 53 annAdov +, otxav 
l tonov 123567, 2 nAdev w+ 6, add xaı Tas -auroug gegen p#, 3 ypappareıs 1 apy. 
gegen, p!, 4 eimov u346, 5 m ev de tw vopw M. gegen p!, add nuev m3 45, everet- 
Nato gegen w!, 6 reıpakovres 1 exneip- gegen u?, 7 » Audoy Balerw 3456, 9 eis 
xad eis gegen p!, 10 avaxubas 1 avaßkeıbas gegen u3 4, zo auın yuvat 1 nm ydvarzı 
p2 34, ır eıne de o IE u?567, add xar gegen y!, add ano tou vuv (amplius) gegen 
45. Sodann aber fehlt auch die von mir dem Urtext abgesprochene w."-Lesart: 
6 Evpwat. Übersehen wir die beiden Listen der mit meinem Urtext stimmenden und 
der von ihm abweichenden Lesarten, so kann auch w.? nicht die Vorlage für 5) ge- 
bildet haben. Denn in der ersteren schreibt er meist gegen p.?, in der letzteren 
fehlt häufig u? unter den mit seinem Text stimmenden Typen. Dazu kommt, dass 
er auch noch folgende p.?-Lesarten nicht vertritt: r ermopsuero 1 -eudn, 2 oykos 1 
Aaoc, 5 NuW@v, 6 EiMov. Ähnlich steht es mit +. Denn den wenigen in der 
zweiten Liste erscheinenden mit 14 speziell zusammentreffenden Lesarten stehen in beiden 
Listen zahlreiche Lesarten gegenüber, die u+ nicht vertritt, und dazu fehlen alle 
übrigen Sonderlesarten von 14: ı xaı Ig, eTOPELETO (p?), 3 *at TPOGNVEYRaV auTw, 7 
avaßrecbas (6), 9 e&nAdov. Immerhin kann Ö$ die Formen w! y.? u4 gekannt haben. 
Aber ohne Kenntnis des von mir als Urform angenommenen Textes wäre es ein 
eigentümlicher Zufall, dass er so häufig gerade die dieser zugewiesene Lesart vertritt. 
Dagegen erhebt sich ernstlich die Frage, ob ich nicht u! bei der Rekonstruktion 
des Urtextes zu viel Vertrauen geschenkt habe, ob nicht seine Sonderlesarten rorov 1 
orxov (vgl Gen 1833 3155) x, apytepeis (vgl Jo 745 1147 57 183) 3, m M. de evrv. 
5, EIG EIXAGTOS AUTWY 9, OM XAt ıı nur T, dazu om uno TOD wOY ıı nur n#5, nicht 
aber dem Urtext zugehören. Sicher ist Ö$ die spärlich vertretene Form 13 un- 
bekannt geblieben. Und da er auch von den so verbreiteten 1567 keine 
Kenntnis verrät, dürften diese Typen zu seiner Zeit noch gar nicht existiert 
haben, was mit unseren Ergebnissen über ihre Entstehungsverhältnisse zu- 
sammentrifft. 

Interessant ist eine Vergleichung mit den lateinischen Wiedergaben der Peri- 
kope in dem af-Codex e und dem it-Paar ce /f?. Da die afrikanische und italische 
Übersetzung sicher die poty nicht enthielt, mögen diese in der lateinischen Sphäre 
auftauchenden Formen hier neben der des $) besprochen werden. Zunächst gilt es 
womöglich den Archetyp von c und f? da festzustellen, wo beide differieren. 53 
fehlt in ff?. Falsch ist in /f? zweifellos conveniebant 2, adducunt ($) 1 -xerunt 3, 
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6 autem (9) 1 ideo, edicebant 1 dic-, 6 terram (er), 7 interrogarent expectantes 1 
perseverarunt interrogantes, add quid diceret p eum, 8 inclinans se (8), add de digito 
(6), 9 adcipientes 1 inc-, ro lapidavit 1 condemnavit, add respondens a dixit, rr add aurn 
(p6 7), damnabo 1 condem- (p5), molite 1 noli. Dagegen könnte ff? den Archetyp 
repräsentieren mit 3 moechatione (ff? schreibt -em) 1 adulterio, 7 quisque vestrum 
1 qui... vestrum, delicto 1 peccato, prior 1 primus, eam 1 illam, 9 om Jesus p solus 
ır et illal quae, weil hier c mit $ geht. Da ff? ı zwei nur den späteren Typen y567 
angehörige Lesarten aufgenommen hat, wird auch ı0o add qui te perduxerunt (für 
or xadmyopor ou) aus 5 67 erst von ihm übernommen sein. Unentscheidbar 
bleibt jaciat c und jactet ff?” 1 mittat, ro ad mulierem (a!) c und ad eam mulier 
234) >. 

Vergleichen wir den so gereinigten Text von c ff? mit dem von e, so finden 
sich neben zahlreichen Differenzen folgende, ihnen im Gegensatz zu H gemeinsame 
Lesarten: 82 templo, 3 adduxerunt (n4 TPOONYEYRAN), cum statuissent 1 sta- 
tuerunt .. et, 4 om modo,’ 6 inclinato capite 1 inclinans se deorsum, 7 vestrum p 
quis (/f2), prior (ff?) 1 primus, 9 illi autem cum audissent (u? 357) l audientes autem, 
relictus est 1 remansit, add Jesus (e a, f? p solus), ır et illa I quae (2, für n de). 
Das ist so auffallend, dass irgend eine Beziehung vorhanden sein muss. Denn aus 
zufälliger gemeinsamer Berücksichtigung derselben griechischen pu-Iypen wäre nur 
adduxerunt (p#), 7 illi autem („23567), add Jesus (u6 a, g257 p solus) zu er- 
klären. Da aber die Differenzen viel zahlreicher sind, dürften diese Beziehungen 
erst im Laufe der Überlieferung der ursprünglich unabhängig von einander ent- 
standenen Übersetzungen sich gebildet haben. 

Ebenso sicher ist, dass beide Übersetzungen unabhängig von 9 entstanden 
sind. Denn die Differenzen sind sehr zahlreich: 53 e abierunt, € duxerunt se, [9] 
reversi sunt, e singuli 1 unusquisque, € domos suas I-m-m, ı e abiit, c f? ascendit, 9 
perrexit, € ad l in, 2 e autem let, c ff mane cum factum esset 1 diluculo (e del-), 
e reversus est 1 iterum venit, e C ff templo 1 -um, c ff universus 1 omnis, @ plebs 
] populus, e veniebat, ce ff? conveniebat, H venit, c ff cum consedisset 1 sedens usw. 


Welcher griechische Text lag nun e zu Grunde? In der Hauptsache mein Ur- 
text. Denn, abgesehen von den sonst nirgends bezeugten zweifellosen Willkürlich- 
keiten 53 domus suos, 6 enim für de, 7 ouv 1 de, g om Eotwod, ıı jam, weicht & 
davon nur in folgenden Lesarten ab: 53 01V domus 1 torov (oımov pn? 35 67), 2 re- 
versus est I nalıy eyevero (pt 6 dev), templo 1 co tepov, add xaı nas xı\ (gegen pt), 
oykog 1 Aaog (2), 3 Rat rpoonveyxav p* (nicht add avrw!), 3 ypapparteis (wi, 4 
eırov 1 Aeyovaıy (u3 46 9), 5 ©v de tw vonw M. (gegen p?), add nv p vopm (v3 4), 
9 01 de awovoavzes 23567, eı xad eis (gegen p.'), add Is a povos (0), zo ava- 
zubas 1 avaßkedas, anın yDval len yovarı (p?34), ı7 eıne de o Ig (u2567), add auın p 
I (y3 4), judico 1 condemnabo (= xptvo p.5? doch schreibt er 10 auch judicavit für 
xurexpive), add xaı gegen p", add ano rou yuy (p? 3 67), om iam. Einige derselben 
können, wie vorhin gegenüber dem H-Text bemerkt wurde, von mir zu Unrecht 
dem Urtext abgesprochen sein, so O01X0VY 53, ypapp.ateis 3, EV de to v.M. 5, or 6e 
aXOUG. 9, Eis Kad Eis 9, avamuıbas, aurn, ydval zo, EINE de 0 IS ır, xaL ano ToL vDV 12. 
Dann wiche die griechische Vorlage von € so selten, wie keiner der erhaltenen griechi- 
schen Typen, von der Urform ab, nämlich mit p.4 xaı TpoONVvEyKaV 3, EITOV 4, add nutv 5; 
add Ig 9 (das Zusammentreffen in der Wortstellung mit p, mit dem sonst keiner- 
lei Berührungen sich finden, muss Zufall sein), add auım ır, und gegen p+ mit allen 
andern Typen in add xaı raus “TA 2 mit oyAos 1 Aaog=p?. Die einzig übrig ‚blei- 
"benden Lesarten 2 reversus est, templo, zz judico dürften dann nur als Über- 


setzungseigentümlichkeiten zu beurteilen sein. 
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h -Wie :steht es mit dem Archetyp von c #:?. Nur eigentümliche Übersetzungs-, 
versuche sind . wohl die ‘aus der griechischen "Überlieferung nicht. zu belegenden. 
Wendungen 53 duxerunt se e für eropeudnoav, r, ascendit für emopeußn, 2 'mane cum 
factum- esset für opüpov, templo, conveniebat 1 npyeto, 3. scribae autem et „phar. 
adduxerunt. Bleibt dies beiseite, so ist wieder das Wahrscheinlichste, dass der‘ von 
mir ‚reconstruierte Urtext ‘die Urvorlage war. Von demselben weicht die Vorlage des‘ 
Archetyps von c /f? zunächst wieder in einigen ‘jener Lesarten ab, die, wie 
soeben ausgeführt, vielleicht dem Urtext- selbst zuzuschreiben sind; 33."0tXoy;, 
3 Ypappareıc, 3 » ev de t.-v; M.,"ır add xaır c, add ano tov yuv.. Sind dies 
Urlesarten, so böte auch ce ff? nur folgende Abweichungen von der Ueogg- 2 add: 
zaı Tas 0 Aaog xrA gegen 4, 3 TPOONYEeYXay aurw (adduxerunt ad eum ec). 4, 5 add 
mepı avıng m?346, 6 m ’Awov Barerw 3456,09 0L de axouc. gegen p4, add o Ig 
P Wovos p? 57, ovoa (erat) 1 eoTwon (c stans erat) gegen u!, ro avaxubag, auen ydvaL 
1. en yovanıı p?34 ff?, ır eıne de o lg y?5. Mit Ö schreibt er 2 et 1 de. Sonst 
nicht belegte Sonderlesarten endlich bietet er 4 ad Jesum 1 aurw, om enautowopw, 
5 - Moses. p nobis, autem (ff? om) 1 ovy, 6 ideo 1’öe c, 9° singuli 1 eıs xad eis, add 
omnes recesserunt p senioribus, add ecce a mulier, add illa p mulier. 


"Nach. diesen Beöbachtungen bin ich geneigt, an der S. sh 
wiedergegebenen Urform der yoty folgende Korrekturen vor- 
zunehmen: ss owxov (p"# zorov nach Gen 1833 3155), 3 Jpappareıs (ap- 
x:speis „", nach Mt 214 27% Jo 745 1147 57 183),.5 ev de tw vopm 
Mwvoews (» M. de ev tw v. m), 9 Es Xad eıs (IS Eexmotos aurwy wi 
nach Mt 262, was dann c f* aus u" übernommen hätte), ı xaı 
(p*:om) ano ou vov (om w#5). | 
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"nm Der Evangeliei-Text vor Origenes. ' | 


#=,.,352. Zur Orientierung. .Für die Textentwicklung vor und 
eventuell'neben ]-H-K, d.h., vorsichtig: ausgredrückt, vor Origenes, 
stehen uns.keine griechischen Evv-Codd zur Verfügung. Und 
wenn wir nicht wagen, Sonderlesarten in den älteren J-H-K-Zeugen 
nach Geschmack,’ denn sichere-Merkzeichen fehlen, als Reste vor- 
origenistischer Textgebilde in Anspruch zu nehmen, 'so sind wir 
auf die Zitate: der vororigenistischen christlichen. Schriftsteller, 
und die zweifellos vor Origenes ‘oder jedenfalls unabhängig von 
seinen. Textarbeiten entstandenen ältesten Übersetzungen in die 
lateinische und syrische Sprache angewiesen. Auf den ersten 
Blick ist. es ein gar wirres Bild, was uns da entgegentritt. Es: 
kann. keinem Zweifel unterliegen, jene Übersetzungen setzen. an. 
vielen Stellen einen anderen Wortlaut ihrer griechischen Vor-, 
lage! voraus, als den von. I-H-K. Und. die Zitate von Justin, 
Irenaeus, Tertullian, Hippolyt, Clemens : Alexandrinus, Cyprian, 
deren Schriften allein eine nennenswerte Ausbeute geben, machen 
das Bild noch krauser. Dabei finden sich überraschend häufig 
dieselben Abweichungen von I-H-K in mehreren dieser Zeugen, 
auch solcher, zwischen denen.eine direkte Beziehung anzunehmen 
sehr. schwer ist, z. B. in der altlateinischen und der altsyrischen 
Übersetzung, von denen doch jede sicher das griechische Original: 
und nicht die Übertragung in eine dem eigenen Sprachgebiet 
fernliegende Sprache zu Grunde gelegt hat. Sehr häufig werden 
aber diese eigenartigen Lesarten von ö5, mehrfach auch von 
andern älteren Zeugen einer der drei Rezensionen, namentlich 
ö2, oder auch von einer der letzteren selbst geteilt. Besonders 
bei K fällt diese Erscheinung auf, dessen Textgestalt doch im 
übrigen gegenüber I und A den Eindruck des Späteren macht. 
Es sind die Lesarten, die Westkott und Hort zu der berühmten 
Hypöthese des „Western Text“ veranlasst haben. Dass dieser 
Western Text die älteste syrische Übersetzung ebenso stark 
charakterisiert wie die altlateinischen Texte, bildet nur eine der 
Schwierigkeiten für die damit versuchte Lösung. Die grössere 
ist die Entstehung und vor allem das völlige Durchdringen des 
1.H-K-Textes in seiner Originalform oder einer seiner Rezen- 
sionen. Und die grösste, dass dieser I-H-K-Text meist unver- 
kennbar der bessere Text ist. Ich gehe nicht auf die ver- 
- schiedenen, bisher versuchten Möglichkeiten, diese Schwierigkeiten 
zu lösen, ein.. Denn ich glaube, eine sichere Deutung für. die 
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komplexe Erscheinung, die als einziges wirkliches Rätsel in der 
Textgeschichte zurück bleibt, gefunden zu haben, wenigstens für 
die Hauptmasse dieser /-H-K fremden Lesarten. 

353. Das Diatessaron Tatians. Die Zeugnisse dafür, dass 
Tatian unter dem Namen Diatessaron eine Evangelienharmonie 
hergestellt hat, sind von A. Harnack „Die Überlieferung und der 
Bestand der altchristlichen Literatur“ Leipzig 1893 S. 486ff zu- 
sammengestellt, so dass es hier ihrer Wiederholung nicht bedarf. 
Für die Entstehungszeit und die Gestalt dieses Diatessaron bieten 
diese Zeugnisse keinen sicheren Anhalt. Da Tatian, ein Schüler 
Justins und vor seinem Bruch mit der Kirche ein angesehener 
Lehrer in Rom, 172/3 (s. A. Harnack Chronologie der altchr. 
Lit.-Gesch. I, 1897 S. 288) als „Ketzer“ Rom verliess und in 
seine Heimat Syrien zurückkehrte, wo er zu hohem Ansehen 
gelangte, so kommt für die Abfassung des Diatessaron Rom und 
Syrien, die Zeit vor und nach 172, endlich die Ausführung in 
der griechischen und in der syrischen Sprache in Frage. Dass 
es erst in Syrien und zwar in syrischer Sprache verfasst sei, hat 
vor allem Zahn, Forschungen I, 268ff, wahrscheinlich zu machen 
gesucht. Gegen die Abfassung in syrischer Sprache spricht: 
ı. der nach Euseb’s Zeugnis von Tatian selbst dem Werk ge- 
geebene griechische Titel 6 da Teosapwv; 2. dass weder Euseb 
noch Theodoret erwähnen, dass dies „ro dta teoodpwy“ nicht in 
der Sprache der teosapa verfasst sei; 3. dass in Syrien selbst 
noch in später Zeit die Verwechslung möglich war, den 
„Alexandriner Ammonius“ als den Schöpfer des Diatessaron zu 
bezeichnen; 4. dass in der Vorrede der arabischen Übersetzung, 
die ihre Vorlage ausdrücklich als syrisch angiebt, gesagt wird, 
das sogenannte Diatessaron habe „Tatian der Grieche“ zusammen- 
gestellt; 5. dass im 3. Jahrhundert Ammonius in Alexandrien, 
nach Euseb mindestens unter Benutzung des tatianischen Titels, 
also wohl auch des tatianischen Werks, ein anderes Diatessaron 
hergestellt hat. Mögen diese Gründe alle nicht volle Beweiskraft 
besitzen — ist es nachweisbar, dass Klemens von Alexandrien 
und Hippolyt von Rom das Diatessaron benutzten, dass mit dem 
Text des Diatessaron viele Sonderlesarten von ö5 und von da, 
auch von anderen griechischen Codd, und zwar, wo sie mehrfach 
begegnen, meist in demselben griechischen Wortlaut, überein- 
stimmen, dass zahlreiche Abweichungen der beiden vorhierony- 
mianischen lateinischen, wie der altsyrischen Übersetzung von 
I-H-K auch im Diatessaron nachweisbar sind, dann wird es un- 
denkbar, dass ein Werk von so weitgreifendem Einfluss nur in 
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der syrischen Sprache existiert habe. Ebenso unwahrscheinlich 
aber wird es dann, dass Tatian dies Werk erst als Ketzer 
verfasst habe. Wie sollte es da zu solcher Verbreitung und 
solchem Ansehen in der griechischen und römischen Kirche ge- 
langt sein? Und wenn, wie zu zeigen sein wird, die K charak- 
terisierenden Abweichungen von I-H-K zum grossen Teil auf 
Tatian’s Diatessaron zurückgehen, so ist auch dieses sicher all- 
mählich zu denkende Eindringen tatianischer Lesarten in die 
griechischen Evangelienhandschriften Syriens viel leichter vor- 
stellbar, wenn das Diatessaron griechisch vorlag. 

Aber kennen wir den Text des Diatessaron Tatians? Die 
uns hierfür zur Verfügung stehenden Quellen hat Rendel Harries, 
the Diatessaron of Tatian 1890, ausführlich behandelt. In der 
Hauptsache sind wir auf zwei Quellen angewiesen: die nach den 
beigefügten Notizen im rı. Jahrhundert hergestellte, in zwei 
wesentlich späteren Handschriften uns aufbehaltene, arabische 
Übersetzung des syrischen Diatessaron aus einer am Ende des 
7. Jahrhunderts geschriebenen Vorlage, und die in zwei Hand- 
schriften des ı2. Jahrhunderts vorliegende, vielleicht im 6. Jahr- 
hundert entstandene, armenische Übersetzung von Ephräm’s im 
4. Jahrhundert verfasstem syrischem Kommentar zum Diatessaron. 
Zur Ergänzung und Kontrolle dient noch der aus der Mitte des 
9. Jahrhunderts stammende syrische Kommentar des Isho‘’dad 
von Merv, sowie die zum Teil dem Diatessaron entnommenen 
Evangelienzitate in den Homilien des Aphraates (ed. Wright 
1869, übersetzt von Bert in T. U. VII, 3 4). Der Cod Fuldensis 
kann nur für die Anordnung des Stoffs, nicht für den Wortlaut 
in Frage kommen, da er den Text des Hieronymus bietet. Eine 
griechische Urkunde fehlt uns also ganz. Und was wir besitzen, 
sind, abgesehen von Isho‘dad und Aphraates, die nur Bruchstücke 
bieten, verhältnismässig späte Übersetzungen aus syrischen Vor- 
lagen ins Armenische und Arabische. Da ist es nur natürlich, 
dass die dem Diatessaron zugeschriebenen Texte in ihrem Wort- 
laut zahlreiche Varianten aufweisen. Denn zu den wechselnden 
Geschicken kommt, dass das Ansehen der Peschitta im syrischen 
Sprachgebiet der Erhaltung des tatianischen Textes natürlich 
gefährlich werden musste. Überdies lassen die Ausgaben der 
beiden Hauptquellen noch viel zu wünschen übrig. Das arabische 
Diatessaron hat Ciasca 1888 mit einer absichtlich möglichst an 
die Vulgata sich anlehnenden lateinischen Übersetzung heraus- 
gegeben, ohne eine eingehende, auf vergleichender Würdigung 
der beiden Handschriften beruhende Rechtfertigung seiner Art, 
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dieselben zu verwerten. Unabhängig von Ciascas lateinischer 
Übersetzung hat Hope W. Hogg dessen arabischen Text mög- 
lichst wortgetreu ins Englische übersetzt (Antenicene Christian 
library, Additional Vol. ed. A. Menzies, Edinburg 1896). Und von 
dem armenischen Kommentar Ephräm’s besitzen wir neben der 
Drucklegung der einen der Handschriften durch die Mechitaristen, 
Venedig 1836, eine von Aucher auf Grund beider Hand- 
schriften geschaffene Übertragung ins Lateinische, heraus- 
gegeben von Moesinger 1876. Die Zitate selbst hat in wörtlicher 
Übertragung ins Englische Hamlyn Hill 1896 zusammengestellt. 
So verfügen wir allerdings noch über keinen wissenschaft- 
lich gesicherten Text des Diatessaron, auch nur soweit, als es 
die uns zur Zeit zugänglichen handschriftlichen Urkunden bei 
streng wissenschaftlicher Verwertung gestatten würden. Dennoch 
genügen die genannten Ausgaben dazu, den Nachweis zu führen, 
in welch hohem Masse Tatian’s Text mindestens bis zur Zeit des 
Origenes, dessen textkritische Arbeiten, soweit sein Einfluss reicht, 
dieser Verwirrung das Ende bereitet zu haben scheinen, auf die 
Gestaltung des Textes der getrennten Evv eingewirkt hat. Und 
ganz deutlich ist es, dass die von dem Text des Origenes, dem 
Text Palästinas und Ägyptens und dem Text des Hieronymus, 
kurz von J-H-K abweichenden Lesarten in dem Text Lucians, 
unserer K, der in Syrien und, infolge der eigrenartigen Entwick- 
lung der Dinge, im ganzen späteren Mittelalter herrschend wurde, 
vor allem dem Diatessaron entstammen. Es ist selbstversändlich, 
dass im einzelnen Fall der Beweis, dass die Sonderlesart dem 
Diatessaron entstammt, nicht stringent zu führen ist. Ganz ab- 
gesehen davon, dass man Zweifel erheben könnte, ob die Lesart 
dem. Diatessaron in seiner ÖOriginalgestalt wirklich zugehöre, 
wäre es ja an sich möglich, dass Tatian und die in der Lesart 
mit ihm zusammentreffenden Urkunden diese aus einer gemein- 
samen Quelle genommen haben, eben aus jenem „Western Text“ 
von Westcott und Horst. Aber in sehr vielen Fällen, nament- 
lich wo die Lesart mehrfach und in untereinander unabhängigen 
Urkunden wiederkehrt, ist diese Annahme fast unwiederleglich 
dadurch ausgeschlossen, dass es sich um eine in einer Parallel- 
stelle gesicherte Lesart handelt. Wie sollte sich an derselben 
Stelle die Parallellesart so häufig eingedrängt haben, und zwar 
immer genau in der Kombination, die für das Diatessaron be- 
zeugt ist? Finden sich die mehrfach auftauchenden Parallel- 
einwirkungen im Diatessaron, das grundsätzlich die Parallelen 
ineinander arbeitet, so ist doch kaum eine andere Deutung mög- 
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lich, als dass sie hier ihre Originalstelle haben, aus der sie da 
und dort eingedrungen sind. 


354. Der Wert der uns erhaltenen Zeugen des Diatessaron- 
textes. Dass wir Ephräms Kommentar nur in einer armenischen 
Übersetzung, das Diatessaron selbst in einer arabischen Über- 
setzung einer syrischen Ausgabe desselben besitzen, könnte sehr 
skeptisch machen gegen das Unternehmen, mit dem Text des 
Diatessaron zu operieren. Aber so schlimm, als man besorgen 
möchte, steht es doch nicht. In der Hauptsache bieten der 
armenische Ephräm und das arabische Diatessaron denselben 
Text; und oft genug wird er durch Aphraates oder Ishodad 
oder Barsalibi als der des Diatessaron bezeugt. Die doppelte 
Überlieferung wenigstens von Textpartikeln des Tatiantextes er- 
möglicht uns aber auch die Bildung eines Urteils über die Zuver- 
lässigkeit der überlieferten Texte, wo sie Differenzen bieten. Es 
kann nicht wundernehmen, dass das nicht selten der Fall ist. 
Fast durchweg deckt sich in diesen Fällen der Wortlaut des 
arabischen Diatessaron mit der Peschitta, meist auch mit I-H-K, 
während der des armenischen Ephräm in K sy“ oder ö5 oder 
it oder af oder mehreren dieser Zeugen wiederkehrt. : Da diese 
Zeugen ganz regellos miteinander wechseln, ist die Annahme 
einer Beeinflussung der armenischen Ephräm-Citate durch bald 
diesen bald jenen derselben ausgeschlossen. Vielmehr drängt 
die Tatsache, dass jene dem Armenier zur Seite stehenden Zeugen 
auch die von ihm und dem Araber für Tatian gemeinsam be- 
zeugten Lesarten häufig vertreten, zu der Annahme, dass der 
armenische Ephräm den Originaltext des Diatessaron erhalten 
und dieser bald in X bald in 65 bald in einer der alten Über- 
setzungen Aufnahme gefunden hat. In den Text des arabischen 
Tatian aber ist der Wortlaut der Peschitta eingedrungen. Denn 
dass sie und nicht /-H-K den Einfluss geübt hat, verraten fol- 
gende Fälle, wo I-H-K den in Ta* erscheinenden Text nicht ver- 
tritt, wohl aber syP: Mt ı25 add rov a, aurns Tov TPWTOTOXoY P LLoy 
(Lk 27 auch K), 4:s om xaı a m”, 213: npwrog (auch sy° gegen 
Sy®ıR). 

An folgenden Stellen, wo Ta® eine Sonderlesart, Ta® die J-H-K-Lesart auf- 
weist, erheben es die Sekundanten von Ta® zur Gewissheit, dass Ta® den Diatessaron- 
text bietet, während in Ta@ durch den syP-Einfluss der /-H-K-Text eingedrungen 
ist: Mt rs reninpwytar or xaıpor ö5, ı8 om Imoov sys© lat, 19 avnp dtaros wv (om 
o und aveng) sy©, stillschweigend für Audpa sy°© af (latenter) b g" (tacite), zo om 
aurnY, sy° BVnoTeLdeLsay 1 nv yovarxa coD, 25 „wohnte rein mit ihr‘‘ 1 oux eyıvwoxev 
-avenv SYS, 217 add prpu zo a pndev sy°°, 316 add die Lichterscheinung, 4: add ayıov 
p ve sy Mk Iı2 d5, 45=Lk49 napekaßev (Mt rapakap.Baveı) Kat ne (Lk) syslel, 
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assumpsit 1 -mit auch af it, 410 add ortow non p umaye (Mt 1623) sySeit K özf, ı5 om 
m? d5 371, add xat a nepav sy, add tou rorapov p lopdavov sy°, 528 om non sy°®, 
39 om dektay sySC af 85 Qp, 84 om opa sySC, 10(=Lk79) © ev tw lopanA p eupov 
syS, zo xaı 0 10 de sy, IO23 add xay ev Tn erepa Ölmxwaly Lpas WPEDYETE Eis TNV 
any sysle] af it 85 56, 29 om ouyı syslcl, 32 om pou sy°, I222 add xnı axoveıv p 
Bieneıv sySC 1443 (337 1 Aadew), 138 (=Lk 88) add xar xaproug dröoucav p xalnv 
syS° (Lk sy°), 48 ca xalıcta ö5 (Tue sySC xada rada), 148 (om wöe Tue und A, = 
Mk 625) om ent nıyvaxı 85, I5s5 add xaı aurog a tiumser sySC (K 5 add xat), ı9 „ent- 
stehen“ 1 eSepyovrar sy, I6r4 add Aeyovaıy p or de (wie Ta® und A p or pev) sylsle, 
1717 m Öteotp. xar amiotog sySC, rar 1 ewg more? syS (Taa add zur a ewg?), 2o om 
ewdey exet syS Xp (om exeı Taa sysC 848 D), 23 pera tpeis nuepas (Mk gr) sy® 65, 
1822 om 0 IS... Aeyw oor sySc, SC, 2120 add aurou p padnrtar sy, 38 om ev eauruug syS, 
44 00T1G yap 1 xaı 0 sy°, 2228 aurwy 1 my enta syC, 2451 add xaı a exeı syslc], 2529 
om navtı 65 (syS© hiat), 2624 Mk 1421 xaı 1 de sysic] (Taa om ce), 275 „hängte sich 
auf und erdrosselte sich“ 1 anıy&aro sysld, Mk 14: opytoders 1 ornAayyvısdeıs 55 
ad yjf? r:, 428 add yap p auroparn lat alle gegen H, 9: add per euou p eo. it 
85, 925 m Aeyw (l enıtasow, syS ent.) a to nveup.a syslel, IO21 eveßXee aurov „liebe- 
voll‘‘ sys[c], 30 om vuv sySC af a Q, 36 om rt Belere ne a b gi ds, 5o om avanmmdn- 
cas syS[cl, II22 add eı a eyere a b dir! syslcl 62 ö5, 1333 Toy Xatpoy 1 more 0 
xarpog ‘eotıv (Ta&® om eo) sysic, Lk 16 add „in ihrem ganzen Leben“ p ap.eun- 
or syS, Iız add „vor Gott‘ Aphraates (sys[e] „gehört hat Gott“), 23 add ıöıav a roÄıy 
I (exc 85 95) K, 34 add eis a avaotusıy Ö5, 35 „Du sollst durchgehen lassen“ (Tae 
nur Cod B) Jesudad syslc]), 48 add «ar Aurounevor p oduy. af it exc be fsys ds, 
415 add aurods p eötd. syslcl, 25 m ev tw Iopank a ev tar nu. syslecl, 847 add xau 
TOLVTO a 00x sySC sa, IOr add övVo p eßöounxovra lat sySC d1 8371 85 1353 sa, 6 om 
zart syS, >ı om twayıw qgf K, 40 add nept emou p ooı sySC, 1250 omÖdec f? gilsy: 
56 168 Da 1386 sa, 1942 n eipnvn) 1 vov sy® (Taa syS om vov), 201 om ey rw tepw 
Ka, 2 om eimov nv syS 62 63, 216 om wöe (Mk 132) it $ K, 2329 ekeuvoovrar 1 
epyovyraı lat 65 J, Jo 13 add de a yeyovev sylslc, 5 eyavn 1 paweı sylsic b, „om 
Xptorou 82, 20 eheyey 1 0u% npvnjoaro xar wuor. sy[sic, 2ı edeyov 1 npwrnoav sylsic, 
46 eteldeıwy 1 eıwau syslel, 34 avyayesy- 1 yevwv- syslel af a g, 49 Won I rnwgsy®, ır om 
xLpte Sys, 25 tod 1 oWda ort syS, 57 “araßain 1 BaAn eis nv xoAuu.ßndpav syC, ı7f 
m dla TouTO a xayw sySC, 22 add avrou p uw sySC, 45; » M. eotıv o xarıyopwv sylsic, 
612 add e& aurwy p anoAntaı b fl rt d ds bo (sy® 13 a xal), 39 aurou 1 ou TEU- 
bavros pe syS, add undev a e& aurou a > q d sySe (d5 pndev 1 eE aurov), 839 rot- 
erre 1 ernoterte av N r? sySS, 56 om 0 ratnp Luwv sySC, 57 ou 1 ounw sysle], 58 NV 
l eipı sys[c], 92 om auto af d5, om Aeyovres lat syslc], om paßßer syslc], 7 add zo 
Tpoowroy con p vubar sysicl, 1018 om s&ouotav eyw? syslel, 114 » Öt aummg a0 vtog 
rou Heou sySC, senttwlevw nv lat syslc] d5, 14 add o prkos nuwv pP a 85, 16 add deure 
a aywpey sySC K, 123: om tourou /f? syslel d5 1443, 149 eyvwxare l -xas lat, ro my 
1 pevov syslel, 1513 om tig 82 d5, 171 xaı 1 ıva af, add xaı pwagq K. 5 dos Bot 
okay 1 Bofacov ne sysiel, Beöwaag 1 etyov syslel. 

Bei einigen dieser Lesarten, die nur sy$ oder sy® oder sy$© mit Tae teilt, muss 
offen bleiben, ob sie auf das griechische Diatessaron zurückgehen oder nur der 
syrischen Übersetzung angehören, aus der sie dann in syS© oder einen der Zeugen 
von syS° übernommen worden sind. Dies ist wohl sicher der Fall bei der Über- 
setzung von oVxoumwpea Lk 194 mit „dummer Feigenbaum“, die sich in Tae sy Iso- 
dad findet, falls der Baum nicht im Syrischen wirklich so hiess. Ebensogut ist es 
möglich, dass sy°°-Lesarten von Ephräm in den Diatessarontext eingetragen wurden. 
Verräterisch ist hier Jo 167, wo syS[] zoy rapaxAntov 1 auroy schrieb, Tae xov rn. 


354. Der Wert der uns erhaltenen Zeugen des Diatessarontextes. 1541 





addiert p auroy npog vpac. Auffallend ist, dass sy® und Tae in Cod A Jo 650 in 
dem sinnlosen om pr) zusammentreffen. 

Nicht nach syP hat Ta& die I-H-K-Lesart nur gegen die folgenden von Tue 
vertretenen Lesarten aufgenommen, die wieder durch die Sekundanten von Tue für 
Tatian sicher gestellt sind: Mt 2:2 ‚im Gesicht“ 1 xar ovap sy, 812 ebelevoovrar 1 
exßAndmoovraı sy af 82, 2128 add tie sy af it, 33 add wis syafh f, 274 dtmarov 1 
. adwoy syS (Ötxaroy [24] syP dö5f 56 sa bo Qp), 5 „wirst es wissen“ 1 obn sy, Lk 178 
erioxeberan 1 -eoxebaro (Taua entoxenzera) sy 81-2 sa bo, 230 tdov 1 ort sy, 929 NA- 
Aotadn 1 eyevero erepoy sy d5 (Taa add p perepoppadn: et factus est in speciem 
alterius personae (Ciasca). 

Einigemal beruht die Differenz zwischen Tae und Taa darauf, dass letztezer 
Mt, ersterer Lk folgt. Da Mt später überall das Normalevangelium war, Tatian nach- 
weislich nicht selten Lk vor Mt den Vorzug gab, ist die folgende aus Lk stammende 
Textform von Ta® als die des Diatessaron anzunehmen: Mt42 om xaı vuxtas TEoo, 
(=Lk42 Mkı:3) sy° Hr, Mt8s=1Lk77 om povoy Ta® syS gegen °, Mt83s= 
Lk 824 aveuw 1 -oıg (Mt 82 ö5 sys[el p), 9g= Mk28=Lk520 auıw (Lk I exc 133 
K af) 1 w rapaX. (Mt Mk), 1245 om ned eaurou (Mt sys f ft), 1317 Baoeıs 1 
Ötxarcı. Nur Mt 138 Lk38 vertritt umgekehrt Taa Yvev mit Lk, Tae omittiert es 
mit Mt. 

Wie in dem letzteren, so ist die Bevorzugung der Tae-Lesart fraglich oder 
sicher verwerflich in folgenden seltenen Fällen, wo Ta® ganz allein steht: Mt 1513 
n 00x eyureudn vmo Tov Tarpog | nv 0ux Eyureuoey 0 Tarnp, I62r töov aAvaßatvopev 
(Mk 1032) 1 otı der aurov aneAdew, 175 add xaı Imseode p uxovere aurou (vgl Lk 1028), 
ı7 add novnpa p yevea (1239 164), 2o add „von eurem Angesicht“ p peraßnoerat, 25 
om rı or doxet Iımwv, IYı7 add o narnp 0 ev rorg oupavars p Yeos (Ta add Deos aus 
Mk Lk), 254: add ou Tatpos pov pP Xarnpupevot, 2753 add ovaL NpIV Oovat NpLV 
ourTog utos Yeov nv (Mk 1539) Won Ta xptpara ng epnpwoeng won Iepouoainp. nAdev, 
2813 om yuxrog eAloyrec, 19 om ayıov, Mk 923 eay ntoteuong 1 er duyn Tiotevoat, 
25 add „und weiche‘ p efeAde, IO2 om neıpalovres aurov, 1418 add aproy p eodtmy, 

Lk 223 npwroroxos 1 apoev, 2232 add zov natepa pou p edendmv, 38 add dvo a 
UKAVYOV, Jo I29 add ovros 0 epyopevos p Yeov, 219f zptrn npepa 1 Tpıstv npepats, 
334 Tw vLWw aurou 1 ro rveup.a (zweifellos in der Vorlage interlinear übergeschrieben 
und vom Abschreiber als Korrektur missverstanden), 413 add ‚mein Wasser kommt 
herab vom Himmel“, 25 arnavra dtöwot 1 exetivos — anayıa, 27 add Eon xar a eiuket, 
42 add nYy Öldaynv p axıxoapev, add ra epya auron p olöapey, 512 eımov lepwensav, 
13 om eig erepoy, 148 add oov p natepa, ı2 om Tourwyv, 185 om 0 napaöLtdoug 
auToy, 1927 add ou veuyıoxe oder ähnlich a töoL, 34 auroy 1 aurou nv nÄeUpay, 2015 
add evreudev p auroy, ı7 npog Toug adeApous 1 wurorg. 

Andererseits kommen sicher für Tatian nicht in Frage folgende, übrigens über- 
raschend wenige Sonderlesarten, durch die Ta2 von Ta®e abweicht: Mt 1332 om eM)ewy 
xaı (Mk 432), Mk 1615 add ovv p ropeußevtes (Mt 2810). Die geringe Zahl beweist, 
dass an sich der Text von Ta2 gut überliefert ist, da seine Abweichungen von Tue, 
wo er nicht im Recht, mit diesen seltenen Ausnahmen nicht Leichtfertigkeiten, 
sondern, wie soeben nachgewiesen, Einwirkungen von syP, zuweilen von I-H-K 
gegen syP sind. 

Nicht sicher zu entscheiden ist der Diatessarontext: Mt IOr=Lk 105, wo it 
82 56 ö5z schreiben aonaoacle aurmv Aeyovres erpmyn To or tourw, Ta in Cod A 
‚npwrtoy Asyere eip. tw 0. . (=Lk), in Cod B Öore eipnvnv tw 0. t. sys[el. Mt ı243f 
=Lk II24, wo sySC xaı pn evpov (Lk xuı pn euptoxov) torte (sy om=Lk) Aeyeı voraus- 
zusetzen scheinen, Ta® eupev 1 eupioxel. Mt 1727 Tae oxavöarıons Tar oxavöalıon 
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1 -swu.ev. 2238= Mk 1230 omittiert Tue xaı npwrn, während Taa syS „vornehmste“ 
l rpwrn bieten; letzteres ist wohl Diatessarontext, doch kann es auch aus sy°© in 
Tu? eingedrungen sein. 2436=Mk 1332 schreibt Ta2 zweimal exetvns, ebenso Mk 
sys[c]P; dagegen setzt sy® in Mt exeivng nur p wpas. Das doppelte exervng stand 
wohl im Diatessaron, denn dann erklärt sich bei Ta® das dreimalige Fehlen von xat 
ans wpag als Sprung von exetvng m exetvng, wie das einmalige Fehlen von ns npe- 
pas xal, wo ex. p wpas steht, als Sprung von ung N Ts. 2445 Lk 1242 kombiniert 
"Ta sicher ntotog douAog und otxovonog, aber nach Tue  otxovonos TLotog BouAog, 
nach Taa x. d. orx., dann nach Tae xar Ypovıpos. xar uyados syC d5 (Cod Ararıar. 
@p.), bei Taa unsicher in Wortlaut und Sinn. Eine unlösbare Verwirrung ist auch 
Mk 1046 entstanden, wo Ta® nach Cod A Bapr. o DE Tip., nach Cod B Tin. 0 ög 
Bapr. schrieb, Ta® Ti. o 08 Tip. ebenso sysl[elp. Jo 442 Tue aAA orı 1 avror yap, 
Ta® om avror yap, Tae 0 Xpioros 1 0 swrnp ou xoopou, Taa add o XZ ao. o.r. x. 
.‚syP (af fq d K >» p xoopov). I17 Taa %aı 1 eneıta d, Tae om enerta pera Touro. 

Aus dieser Konfrontation von Ta? mit Ta°* darf sicher ge- 
schlossen werden, dass Ta®, auch wo eine Kontrolle durch Ta*® 
wegen dessen Lückenhaftigkeit nicht möglich ist, Diatessaron- 
lesarten verloren hat. Aus den anderen, freilich noch viel spär- 
licheren Diatesseronzeugen ist dies zuweilen noch zu erweisen. 
Mt 34 schreiben Ishodad, Barsalibi und Barhebräus Milch 1 axpıöse. 
Mt 3:6 erklärt Barsalibi ausdrücklich: „und sogleich, wie das 
Evangelium Diatessaron sagt, leuchtete ein mächtiges Licht auf 
über dem Jordan“; bei Ephräm steht im Commentar: ex lumine 
super aquas exorto et ex voce de coele delapsa; a g' fügen 
nach :5 ein: et cum baptizaretur lumen ingens (g" mag'num) cir- 
cumfulsit (g" fulgebat) de aqua ita ut timerent omnes qui advene- 
rant (g* congregati erant). 187 addiert Aphraates und Pseudokl. 
Hom „avayın, dass Gutes kommt, und selig der, durch den es 
kommt“ a ovaır tw xooue. Dann unterliegt aber auch die Annahme 
keinen Schwierigkeiten, dass, wo einige der sonst nachweislich 
von Ta beeinflussten Textzeugen in einer von /-H-K abweichen- 
den Lesart übereinstimmen, die in Ta® nicht vertreten ist, nichts- 
destoweniger die gemeinsame Quelle derselben das Tatians- 
diatessaron sein kann. 


355. Einfluss des Diatessaron auf K. (S.$ 353.) Als Beispiel 
sei Mk gewählt. Von den die Textmaterie treffenden K-Lesarten, 
‚die, da wir Tatian’s Text nur in Übersetzungen besitzen, allein her- 
angezogen werden können, findet sich die überwiegende Mehrzahl 
auch in dem arabischen und, wo Ephräm den Text zitiert, in 
dessen Diatessaron. Die naheliegende Vermutung, dass vielmehr 
die K-Lesart in die Peschitta und deren Lesart in die späteren 
Formen des Diatessaron übergegangen sei, ist für eine Anzahl 
der Fälle dadurch ausgeschlossen, dass sy? die K-Lesart nicht 
bietet, für andere darum ein ganz unsicherer Schluss, weil schon 
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sy’ so schrieb. Dass aber an diesen Stellen die griechische 
Korn auf die spätere Textentwicklung des Diatessaron eingewirkt 
haben sollte, ist durch den Charakter der Lesarten ausgeschlossen. 
Es sind fast durchweg die Parallellesarten, und zwar gewählt 
-nach den nachweisbaren harmonistischen Grundsätzen Tatian’s, 
‘der Mt in der Regel nur dann verwirft, wenn Mk und Lk in der 
von Mt abweichenden Lesart zusammenstimmen, und bei Parallelen 
von Lk und Mk ersteren meist den Vorzug giebt. Es bliebe 
‚noch zufälliges Zusammentreffen in derselben Paralleleinwirkung 
-als dritte Möglichkeit. Dazu sind aber die Fälle zu häufig. 


Ich zähle sie für Mk ı—7 auf, kollationiert an Hogg’s englischer Übersetzung, 
und 'erwähne jedesmal die Stellung von sy (sy=syS®P): ıır w 1 ooı (Mt 318) gegen 
syP (syS hi), 14 add ung Baotkeias p euayy. (Mt 423) syP, 16 add aurou tov a Ltumvog 
(Ta autov 1 touv L=Mt4ı8s, ebenso sy), add an.pıßdnotpov (Mt 4:18) sy, ı9 add eredey 
.(Mt 420) gegen sy, 23 om eufens (Lk433) sy, 24 oda 1 -amev (Lk434) sy, 38 om 
arkayou (Lk 443), 39 nv 1 Adev (Lk 444) sy, 25 o0t au ap. oob (Lk520) sy, 9 add «a1 
(Lk 523) sy, 16 xaı or Yapısaroı 1 zwy gap. (Lk 530) sy, ı7 add eis LETaVOLaV (Lk 5 32) 
‚gegen syP (syS© hiant), 20 exewvaxg tur npepatg (Lk 535) gegen syP (sy°© hiant), 22 
exyerrar.. amoAkurar (Mk 917 Lk 537) Sy’, 23 m Ev Tols cußß. Stat. om (Mt I2:) sy, 
330 xptoewg 1 apapınparos sy, 35 add pou p uderpn sy, 41 nolug 1 mietotog (Lk 84) 
sy, ı1 dedorar yymvar to puornptov 1 To p. Bz6. (Mt iger), 15 Ev Tals xapdtaıs aurou 1 
.eis auvroug (Lk 812) sy, 16 add autov p kapß. (Mt 1320) Sy, 19 add coutou p aLvos 
(Mt 1322) sy, 30 twı 1 zug (Lk 13:8) sy, 40 rwg oux 1 ounw sy, 5ı ıdov gegen sy, 
Todapnvov syP, 3 om ouxett sy, ı2 add or datmoves (Mt 63:) sy, 19 0 de IE 1 xaı 
‘gegen sy, 68 m nnpav .. aprov (Lk 93) sy, ır ooot 1 05... Tumng, ı1 add aumv Aeyw 
vpıy xrA (Mt IOas) syP, 22 auıns Ts 1. aurou sy, '34 add o IE sy, 36 add’ aproug 
syP, TL yap Yaywoly 0U% EyYOLGLY syP 4ı add autou sy, 48 om GPOOPA Sy, 51 add xaı 
edaupaufoy syP, 52 yap lad sy, 72 eodtoveas 1 eothoustv sy, om tous syP, add euet- 
yavro sy, 4 add %aı zAlvay syP, 5 avımtols Sy, 6 add aroxpWeıs (Mt ı53) gegen. sy, 
ı2 add aurov p rurpt:und pntpt (Mt ı55) sy, 15 EXnopeVopeva ar aDTOL (Mt I5rr) 
syP, 16 add ı6 sy, 2ıf — pory. zopy. (Mt ı5ıo) Sy, 24 war 1 de (Mt I52r) sysle] (syP 
‚om), 27 0 de IE 1 xuı, — Bahew ots xuv. (Mt 1526) Sy, 29 To day. a ex sy, zı al 
Zıö, nidev sy, 35 add eudewg (Mt 2034) sy. Und so geht es fort. Nur noch einiges 
besonders Charakteristische aus 8f sei hervorgehoben, stets von sy auch vertreten: 
815 add opate (Mt ı66) gegen sys[QJ, ı7 add. er, 2r nwg ou 1 ounw (Mt I6ır), 26 
add Bde EINS TIvE Ev TN XWUN], 29 heyet aurots 1 ernpwra auroug (Mt 16:5), 93 add 
WS yYlmy, 6 kaknseı 1 urozpWdn, 24 add vera Öaxpuwv, add “upte (Mt 1525), 28 dtarı 1 
otı (Mt 17 19) sysle], 31 7m Tpırn npepa 1 pera tpeis np. (Mt 1723), 33 add’ rpog ead- 
zoug (Ilgr), 38 exwAusapev (Lk 949), add ort 00% ar0rovder npiv (Lk 949), 40 upwvbis 
gegen sysle], 45 add eıs ro nup To uoßeotuy gegen sy, 46 add 46, 47 add rouv rULpos 
gegen syslcl, jo zu Tasa Yucıa akı akobnoeruı gegen sysic\. Dass es sich hier 
"mindestens zum grossen Teil um lange vor K umgehende Lesarten handelt, macht 
nicht nur das Vorkommen vieler derselben schon in sy“ wahrscheinlich, denn hier 
könnte ja syP auf.die zufällig erhaltenen Zeugen eingewirkt haben, sondern zur vollen 
Gewissheit wird es dadurch, dass auch die itala fast alle diese Lesarten teilt, es fehlen 
‚nur Iıı 217 22 330419 40 5ıb3 6rrb 22 36P sı 75 2b ala7 a sgrr33 82rb 931 33 38b 49 

Zur Sicherung der Beobachtung auf anderem Wege füge ich aus Ephräm’s 
mit Citaten ziemlich sparsamem Kommentar alle Diatessaronlesarten an, die in K 
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begegnen, auf Grund der Zusammenstellung der Citate von Hamlyn Hill. Mt 12; Ta 
primogenitum 1 filium, K add roy npwroroxoy (Lk 27), 410 add orntow pou sy°©, 62: 
vpwv 1 000 (Lk 1234) sySle]), 92 oor ar ap. son syslcl, 1244 erıorpebw a eıs (Lk 1224) 
sySe, 174 nomowpev 1 -0w (Mk Lk) sylslc, 1917 ayadov 1 mept ayadov (Mk Lk), 
ovdeis ayadog eı pn eis 0 Yeog Mk (Lk), 1920 add ex veorntog pov (Mk Lk) sy®“, 
2734 060g 1 owog (Lk Jo), Lk Is n yovn aurov, 28 add euAoynpevn ou ev ybval- 
Ei, 76 om de sys[c), 214 evöoxım syS, 520 add aurw p eıney, 744 mv EN ToLg TOöug 
100 (1 pol), 845 add xar Asyeic tie 0 abapevos mou (Nik 530), IOzr add o Iz, om rw 
ayıw, I128 add aurov p YuAnsoovres sySC, 153» aveinoev (Cod B aveßnsev, Cod A 
elmoev xaı aveßnsev.), 1942 add 000 p eıpnvnv sySC, 216 om wög, 36 xarastmdn Te 
1 xartoyuoare sySC, 2342 xupte 1 Inoov, K sys° add xupte. Jo 442 Ta o aAndıvos 
Xptotos oder aAndws 0 Xpıoros 1 uAndus 0 owrnp tov zucuou, K add o X p x00- 
POL, 512 add tov xpaußßaroy oou syC gg°, 726 add aAndws p eotiv, 94 epe 1 mas 
sysle), 1525 » yeypappevos ev rw vonw auıwv sySlc], 17: xar 1 eva. Wiederum teilt 
it oder af oder beide die Mehrzahl dieser Lesarten, exc Mt 1917 2734 Lk 214 520 IOz2ı 
I1l28 Jo 726 1525 171. 

Nach diesen Stichproben dürfte es keinem Zweifel unter- 
liegen, dass K einen grossen Teil seiner Lesarten aus Tatian’s 
Diatessaron bezogen hat. Ist aber Tatian’s Text noch um die 
Wende des 4. Jahrhunderts in Syrien so angesehen gewesen, 
dass er bei der dort entstandenen Rezension des Textes der vier 
getrennten Evv so starken Einfluss übte, so kann es nicht über- 
raschen, wenn, was die Notizen über it und sy°° schon an dieser 
kleinen für sie zufälligen Auswahl von Stellen erkennen lassen, 
auch die viel älteren Übersetzungen ins Lateinische und Syrische 
unter Tatian’s Einfluss standen. Die Untersuchung dieser Über- 
setzungen wird dies deutlich erweisen. 


Der den vorhieronymianischen lateinischen Übersetzungen 
zu Grund liegende griechische Text. 


356. Die Urkunden. Die vorhieronymianischen lateinischen 
Evv-Texte scheiden sich anerkanntermassen, wie darum schon 
bisher stillschweigend angenommen war, in zwei scharf von ein- 
ander getrennte Klassen, die sehr ungleich vertreten sind. 


Die eine Textform ist uns durch den sog. Bobbiensis, bezeichnet mit dem 
Siglum k, jetzt Turin Nat. G. VIL ı5, und den sog. Palatinus, bezeichnet mit e, 
jetzt Wien Kais. Bibl. Lat. 1185, ein Blatt Dublin Trin coll. N 418, erhalten. Leider 
weisen beide Zeugen grosse Lücken auf und nur kurze Abschnitte finden sich in 
beiden. Aber Cyprian’s zahlreiche Citate, die den durch k und e repräsentierten 
Text teilen, ersetzen hier beinahe einen Evv-CodJex und stellen, unterstützt von andern 
afrikanischen Zeugen sicher, dass, wie schon lange erkannt ist, dieser Text in Afrika 
heimisch war. Er trägt in diesem Werke darum die Bezeichnung af. 


Alle übrigen einen vorhieronymianischen lateinischen Text bietenden Evv-Codd 
weisen unter sich starke Nuancen auf, bilden aber doch af gegenüber eine Einheit. 
Zur Bezeichnung dieses Typus verwende ich das hergebrachte Siglum it. Die uns er- 
haltenen it-Zeugen sind: 
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@ (Vercellensis; ed. Blanchini Evangelium quadruplex 1749) Mt Jo Lk Mk 5 
vac Mt 251-16 LkIr-ı2 Ilze-2s 38-59 Mk 4 17-24 I550-I62o und vieles in 
Mt 20-27, Jo5 7 IQ4r 202 Lk 126-73 69 12 914 IIy-ır Mk 1 22-34 426-5 19, 

b (Verona; ed. Blanchini s. a) Mt Jo Lk Mk; vac Mt Ir-ıı 1512-23 23 18-27 
Jo 744-812 Lk 1926-2129 Mk 139-19 24-1620, 

c (Paris nat 254; ed. Belsheim 1888). 

d (Cambridge; ed. Scrivener 1864). 

f (Brixen; ed. Blanchini, s. a) Mt Jo Lk Mk, vac Mk 125-1332 1470-1620. 

* (Petersburg, Kais. Bibl. ed. Belsheim 1881). 

f” (Paris, nat 17225; ed. Belsheim 1877) Mt Jo Lk Mk, vac Mt 1:-I11ı6 
Lk 948-IO20f I145-126f Jo 1715-189 2022-218, 

9‘ (Paris, nat 11553; ed. Wordsworth, old latin biblical texts) Mt. 

h (Rom Vat., ed Mai, scriptorum veterum nova eollectio) nur Mt; vac 1:-315 
1433-18 ı2. 

i (Wien, Kais. Bibl. Lat 1235; ed. Belsheim 1885) Lk Mk; vac Lk Lr-I05 
2311-2453 Mk Iı-216 330-43 IO2-32 1437-1533 1540-1620. 

l (Prag, h. Elisabet; ed. Fr. Haase 1865/66) vac Jo 1613-2125, 

a? und n (Chur und St. Gallen; ed. White a. a. O.) vac Mt 17:-3 14-18 19-1820 
1920-213 2656-60 69-74 2762-64 66-283 8-20 Jo 1928-42 Mk 713-31 832-99 
I32-20 1522-1613; verdorben Jo IQ 13-17 24-27. 

9 (München, Kgl. Bibl. Lat 6224; ed. White a. a. O.) Mt Jo Lk Mk vac 
Mt 315-424 5235-64 28-78 Jo IO1ır-I239 Lk 2322-36 24 11-39 Mk 17-22 I5 5-36. 

r* (Dublin, Trin. coll. A 4:5) vac Mt 1r-1613. 

r? (wie r!) nur Mt ist it. 

Dazu die Fragmente: 

0 (St. Gallen; ed White a. a. O.) Mk 1614-20. 

p (wie 0) Jo II 16-44. 

s (Mailand Ambr. C 73 inf; ed. Wordsworth, old latin biblical texts 1886) 
LK73-29 1839-1947 2046-2122. 

t (Bern, Univ.-Bibl. 612; ed. wie 8) Mk I2-23 2 22-27 311-18. 

v (Wien, Kais. Bibl. Lat 502; ed. wie s) Jo 1927-201::. 

Diese Codd sind sämtlich nach den beigefügten Editionen von Herrn 
A. Schmidtke neu kollationiert worden. Dagegen wurde verzichtet auf den unedierten 
Codex 2 und auf den lateinischen Interlineartext zu dem griechischen Codex e76, der, 
nach des letzteren bisherigem Siglum A, mit 8 bezeichnet wird. 


357. Nachweis, dass af und it selbständige Übersetzungen 
sind. Dieser Nachweis muss an der Spitze stehen, um die 
weiter befolgte Methode zu rechtfertigen. Er kann aber, ehe 
der Text von af und it feststeht, nur stichweise geführt werden, 
unter Benützung von Stellen, deren Wortlaut bei af und it durch 
die Zeugenverhältnisse unbedingt feststeht. Bei einer Ver- 
gleichung desselben ergibt sich folgendes Bild: 


Wo der griechische Text kaum eine andere Übersetzung zuliess, stimmen af 
und it überein. Wo aber die lateinische Syntax oder der lateinische Wortvorrat ver- 
schiedene Wiedergabe des lateinischen Textes zuliess, gehen sie fast regelmässig 
auseinander. 

Zuerst als Beispiel einige Sätze. Mt23f lautet der griechische Text: axouoag 
de o Baoıleus Hpwöns erapyatın zur raca leposoAupa per avrou xar guvayıymy mayrag 
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ITOVG APyIEpEIs xal Ypappateis Tov Aaou enuvwdavero Tap aurwy nov 0 XS yevvaraı. af 
übersezt cum audisset, it audiens autem, af » rex Herodes, it » Her. rex (2; eben- 
«so sySC K), af omnis, it tota, af cum eo, it cum illo, af convocatis omnibus sacer- 
dotibus et scribis, it et congregavit omnes principes sacerdotum et scribas, af plebis, 
it populi, af quaesit, it interrogavit. Mt 39 pm Öoänre Aeyeıy: af non putaveritis di- 
cere, it nolite praeferre vos dicentes. . Mt 188 eı de n yeıp cou N 0 TOUG c0D oXxav- 
dadıkeı ve exxodoy auroy zaı Bale ano cou xakov coL Eoriv etoeidery eis ev Lonv 
ywAoy n xuAAov m duo yeıpas n dLo modus eyovra BAndmvar eis To mup To aLwvtov: 
af übersetzt n mit aut, it vel, af om oou?, af scandalizaverit, it scandalizat, af amputa, 
it abeide, af illud, it eum, af abice, it proice, af om tibi, add enim p est, af ad, it 
in, af mancum, it debilem,. af aut, it vel, af» claudum aut mancum venire ad vitam, 
it in vitam venire debilum vel claudum, af duos pedes vel manus habere et, it duos 
pedes vel duas manus habentem, af in gehennam aeternam, it in ignem aeternum. 
Das genügt im Grunde. Es seien bis Mt 212 noch beigefügt: 


ı. Die Differenzen in der Wortwahl Mtır7ff af translatio, it transmigratio 
für nerormeota, 19 af traducere, it divulgare für detyp.artıoat, af latenter, it occulte für 
Aadpa, 20 24 af uxorem, it conjugem für nv yuvaıxa, af illa, it ea für auın, 24 af ei 
jusserat, it praecepit ei für npocerafev aurw, af adsumpsit, it accepit für napehaßev, 
23f s. vorher, 6 af in ducibus, it inter principes für ev ots nyepoctv, af prodibit, it 
exiet für ee\evoctaı, 8 af quaerite, it interrogate für eferasate, af illum, it eum für 
“abroy, g af illi autem, it qui für ot de, 9 af praeibat, it antecedebat für rponyev, af 
-denique, it usque dum für ews, af super, it supra für eravw, 10 af nimis, it valde 
für opoöpa, ır af infantem, it puerum für to ratötov, af prostrati, it procidentes für 
reoovres, af illum, it eum für aurtoy, af dona, it munera für 6wp«, ı2 af non reverti, 
it ne redirent für un avaxaıbar. 

2. Die Differenzen in den Sprachformen: Mt 118 af fuit, it erat für 79, 2o af et 
cum haec cogitaret, it haec autem eo cogitante für taura de aurou ewdunntevcos, af 
ne metueris, it noli timere für mm soßndng, af natum fuerit, it nascetur für yevvndev, 
24 af et cum exsurrexisset, it exsurgens autem für Öteyepdeis de, 23 .af cum audisset, 
it audiens für ax0u0as, 8 af cum mitteret, it mittens für rembac, af veniens, it veni- 
am et für eIdwv, g-af ubi audierunt, it cum audissent für uzouoavres, af viderunt, 
it viderant für eıöov, ro af cum vidissent, it videntes für töoyres, ır af cum intro- 
issent, it intrantes für eAdoyres, af aperunt thensauros suos et, it apertis thesauris suis 
für avoıkavtes Toug Ünmoaupnus aurwv. 

Dass es sich hier um von einander unabhängige Übersetzungen handelt, ist 
klar. Dies wird besonders deutlich und die Möglichkeit, dass die eine nur Überarbei- 
tung der andern auf Grund bestimmter sprachlicher Anforderungen sei, ausgeschlossen 
durch folgende Beobachtungen: I. Wenn auch häufiger it die griechische Partizipial- 
konstruktion festhält und af sie auflöst, so kommt doch das Umgekehrte ebenso vor. 
2. Bald bietet af, bald it das gewähltere lateinische Tempus. 3. Zut Übersetzung von 
autos wählt a meist ille, it is, zuweilen ist es umgekehrt. 4. 0 de, ot de übersetzt 
af meist mit ille autem, it mit qui (29r 42: 44), aber 420 af mit et, it mit at illi, 
123 sagt af at ille, ıı ille autem, it at ipse, ipse autem. 5. Bald schliesst sich -af, 
bald it dem griechischen Wortlaut genauer an, so Mt 1-4 af I2zo ne metueris 1 
noli timere, — est sancto, 29 viderunt 1 -rant, ı0 gaudium magnum 1-0 -0, 22 regnat 
1 -aret, monitus autum 1 et admon., 35 Jordanis 1 circa -em, 9 non putaveritis dicere 
l nolite praeferre vos dicentes, so autem l enim, 46 super manus l in manibus (ent 
Yeıpwy), 12 om civitate a Naz., ı5 Galilaea 1 -ae, 416 sedens 1 qui sedebat, 18 dici- 
tur 1 vocatur, ı9 dieit 1 ait, 2r progressus 1 procedens (rpoßag), 22 navem ] retibus, 
it Tı8 erat 1 fuit, 0 apparuit 1 -et, 422 add suo p patre, 
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Im ganzen ist das Latein von it besser. Das zeigt die 
Tempuswahl, die Wortwahl, z. B. setzt 6: it alioquin, af si quo 
minus. für eı Öe pnye, 520 it nisi, af si non für eav un, sf 
af in, it per für ev vor der im Schwur angerufenen Grösse, 1035 
af quomodo, it sicut für wg, + af qui, it quicunque für os av. 
Sollte also die eine Übersetzung dem andern Übersetzer vor- 
‘gelegen haben, so könnte nur it als Verbesserung von af in 
Frage kommen. Aber nur zu häufig wäre dies eine bedenkliche 
Verschlimmbesserung gewesen. Liegt also sonst kein zwingen- 
der Grund zu dieser Annahme vor, so ist an der Annahme fest- 
zuhalten, dass af und it zwei gegenseitig selbständige Über- 
setzungen sind. Höchstens könnte eine etwa vorliegende Über- 
setzung von Lektionen bei beiden Übersetzungen benutzt worden 
sein. Doch liegt eine dahingehende Untersuchung ausserhalb 
des Zwecks dieses Werks. So überraschend es erscheinen mag, 
das Abendland hat sich also den Luxus einer zweimaligen Über- 
setzung der Evv ins Lateinische geleistet. Bei dem sicher regen 
Verkehr zwischen Rom und Afrika legt das die Annahme nahe, 
dass it nicht in Rom, sondern in einer abgelegeneren Provinz der 
lateinischen Welt entstanden sei. Für unsere Zwecke können 
wir jedenfalls für diese Doppelarbeit nur dankbar sein. Denn 
dadurch gewinnen af und it die Bedeutung selbständiger Zeugen 
für den an den Entstehungsorten der beiden Übersetzungen 
gelesenen griechischen Text, wie sie übrigens auch für den Er- 
forscher der Geschichte der lateinischen Sprache eine, soweit 
ich sehe, noch nicht ausgenutzte Gelegenheit bietet, den Unter- 
schied der Ausdrucksweise in den verschiedenen in Frage kom- 


menden Provinzen des lateinischen Sprachgebiets zu studieren. 

Ist dies Ergebnis richtig, so bedürfen allerdings die Fälle einer Erklärung, wo 
af und it gemeinsam in gleicher Weise von der griechischen Vorlage abweichen. 
"Nicht in Betracht kommen die Gemeinsamkeiten, die nur gegenüber $) auffallen. 
Denn hier ist die Ursache überall, dass Hieronymus den lateinischen Stil verbessert 
hat, während af und it sich an den griechischen Text anschlossen. So z. B. Mt Iz2 
H add id a quod, 27 5 didieit diligenter, af exquisivit, it exquisivit diligenter für 
nmpıdwoey, 16 5 esset 1 est, 22 $ illuc 1 illo (gr exet=illo), 23 $ in ceivitate ] -em 
{gr eis roAıy), 412 9) — autem audisset, esset 1 est, ı8 rete 1 retiam. Weitere Bei- 
spiele finden sich in den $ 350 aufgestellten Listen von Stilverbessserungen des Hie- 
ronymus gegenüber seiner it-Vorlage. 

Aber auch wenn man diese Fälle beiseite lässt, so finden sich nicht wenige 
af und it gemeinsame Abweichungen von I-H-K, die einer Erklärung bedürfen, 
wenn ihre gegenseitige Unabhängigkeit nicht fraglich werden soll. Die einzig mög- 
liche Erklärung ist, dass sie beide einen jene Abweichungen aufweisenden griechi- 
‘schen Text zur Vorlage gehabt haben. Aber wie begreift es sich dann, dass dieser 
Text in der ganzen griechischen Überlieferung spurlos verloren gegangen ist? Noch 
neckischer wird das Problem dadurch, dass hin und her diese von I-H-K ab- 


1548 Der Evangelien-Text vor Origenes. 








weichenden Lesarten unvermittelt, bald in ö5, bald in sys oder sy® oder beiden, 
bald in d2 oder sonstwo auftauchen. Nun findet sich die grosse Mehrzahl dieser Ge- 
meinsamkeiten nachweislich in Tatian’s Diatessaron.. Und eben hier findet sich die 
nicht minder grosse Mehrzahl der bald af bald it eigentümlichen Abweichungen 
von I-H-K. Hat aber bei beiden Übersetzungen der Text des Diatessaron nicht 
selten Einfluss geübt, so ist es nur natürlich, dass dies gelegentlich bei beiden zu- 
gleich an derselben Stelle geschah. 


So finden sich denn die folgenden af und it gemeinsamen Abweichungen von 
I-H-K in Mtı-—ı6 sämtlich in Tatian, sowie in den beigefügten Urkunden: 26 
Judaeae 1 terra Juda (z) sys° ds, non I nequaquam sySC 85, 39 dbvarog eoriy 1 duvarat 
Kxa, 10 excidetur .. mittetur 1 -itur $, 45 8 adsumpsit 1 -mit (Lk 45) syS°, 9 dixit 1 
dieit (Lk 46) 9 syse H Iads 0 J Zr, 54f m 5a4 & sy® Ia H 4 darı J257, ı3 om 
erı sySC d5 sa, 46 habebitis 1 eyere 5 85 (sysc?), 6r om de $ K 55 sy°%, 4 om 
autos syse IH, 4 6 it Ta add in palam, af it gg Ta“ auch ı8, 713f om n nuAm 
Tae Ki2 Qp Cyp 82 (nur 13) it (4 nur a h), 23 dicam 1 confitebor (Lk 1327) a c 
g: h Cy, 2426 — domum suam K 5 5, 29 add et Pharisaei (k » Phar. et a scribae) 
H sylsk, 85 add quidam a centurio (nach Jo 446 Lk 72), 7 om xaı 5 syS° 61 133 
(itggacff"l), o add constitutus p potestate Lk 78, 10 add se p sequentibus 5 sy 
83 Ö5, ı3 om xat p vraye sySC, 25 add nos p owooy $ sy°°, 92 vol aL Anaprıaı coD 
5 K (af om oov), 5 add tua p peccata, 6 surge etleyepdeis (Lk 524) it? (ag! d ff?) 
5, 25 et lde Ö, 26 haec 1 auıng H syslcl, 28 et 1 autem d5, 33 — sic apparuit ö5 
6848 Da 1416 go, 35 om ey tw Aaw NH sy°l[el, 38 mittatleiciat, IO5 add et a dicens 
HD 55, 10 add est 5 d5 848, ı3 om ev, ı8 om de $ sySlcl Qp u. ö., 42 minimis 1 
pixpov 5 d5, IIrg texvoy 1 epywy H sySC u. Ö., 23 descendes (xaraßnon) 1 xara- 
BıBasdnon (Taa?) H dı d5 600 sySC, 26 » fuit beneplacitum $ sys° K, I2tr om 
zouto sySC, 14 et l de 85 D, 44 m eniorpebw a eis (Lk II24) H syS° K, 46 » loqui 
ei (5 cum eo) sySC ]?, 50 om xat p nou! sySC, 1352. Aeyeılo de eımev 65 Da SG, 1419 
add suis p discipulis, 25 add Jesus a ambulans sySC, 27 Jesus locutus est 5 dı 
syS (* om Iesus), 28 aquam, -- venire ad te Ö, 20 » Petrus a de navicula 9 sy®°, 
aquam $, ut veniret 1 xaı nAdev $ K, 33 add venerunt et (gr eAdovre:) 5 sy: K, 
15ı ad eum 1 tw Iö 9 sysC (C add zou IN) p rpos autos, 4 dixit 1 evereilaro Aeymv 
(Mk 710) 9 sy 81 65, 8 est l aneyeı 5 d5, ı7 ou 1 ounw SH sysC dı ösf u.a, Iöz 
add hypocritae a faciem (om a c q dl), 4 add prophetae p Jonae, 5 add eius p 
discipuli 5 sysS° K, 8 habetis 1 eAaßere (Mk 817) 5 51-2 85, ı3 add me a dicunt 
syse K, ı6 om de Hsy sie d5 56, ı8 om de 5 sylsle d5 56 DXp, 19 » tibi dabo 9 
sylsle ö5 56, 2o add suis p discipulis 9 sy[Sle K, 23 mihi l euou SH sylsle d5 93 O122, 

Dieser grossen Zahl gegenüber sind nur folgende Gemeinsamkeiten von af und it 
zur Zeit nicht für T« nachweisbar. Da sie aber bald sys° bald ö5 bald beide teilen, 
so können sie mindestens eine direkte Beziehung zwischen af und it nicht beweisen; 
höchst wahrscheinlich aber sind auch sie in Wahrheit nichts anderes als Diatessaron- 
Einwirkungen. 116 cui desponsata virgo Maria genuit (peperit d sy°) Jesum (add r. 
Xptoroy d sy°, tov Aeyopevov Xptotoy syS) 1 virum — Jesus, 31 om autem sys K (bg!q ft 
gg acd fl), 3 add ad illum p accessit (ad eum it 5), 6 ut..tollantlet..tollent, 
9 » omnia tibi H sy°, 5ır om pnpa 5 d1-2 85 sa pa Eus, ır om beuöopevor (Lk) 
sys 85 Qp, 32 quicunque 1 quia omnis qui (190) K, 4ı add er alla a dvo H (om 
ert) sySC (© om ert) ö5 600, 615 add vobis p remittet (14) d5 u. a., 2ı fuerit 1 est! 
(vgl Lk 1234), 25 om n ti ninte (Lk 122) it’ (ab ftlggeg'hfqQ)S (sy: hi) 
u. a, 32 om 0 ovpaviog D (syS hi) d82 d5 Kia (Lk 123), 72: add ipse in- 
trabit in regnum caelorum (sy$S hi; nach 2ı@) Fd3 848 8371 Jaoso Nsst 777, 86 om 
xopte 82, 8 add illi p respondens a b g: h gg ce q ff |, ı3 om xaı uroorp. 
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— vytan. 9 K, 96 eyaipe 1 eyepdeis (Mk2ır Lk524) H (sy hi) d5 (Taa?), 
9 » exeey o IE H 85 (sy hi), 12 om autos 5 (sy° hi, it gg a h fg) H Iao Bözo 
(Lk 531), 22 om Ig (sy® hi, it gg g: hd f ft I) 82* ö5 1341, 1014 om exewns H 
(sy® hi) 85, 18 stabitis Il ducemini (Mt 139; sy® hi), 4> peribit merces eius 1 perdet 
mercedem suam d5 bo, 1215 om oyAot 81-2 600 S) (exch f d g), I5ı4 v in foveam 
cadunt 59 I? H-2, 38 _ pueros et mulieres 5 sy° 82 ds, 39 turba 1 toug oyAoug, 
167 tune lot de syS d5, ır om de 02, 22 om tibi sy, 28 add quia p vobis (Lk 927) 
sy° K (quoniam). 

Daneben finden sich gelegentlich dieselben Paralleleinwirkungen, aber so selten, 
dass sie eine Abhängigkeit der einen Übersetzung von der andern nicht erweisen 
können: 31 - illis diebus Mk 81, 6 om nortaum 5 $ K, 414 om Aeyovros D (Taa 
om in 33), ı9 add ut sitis a piscatores (vgl add fieri bzw yeveodar Mk 117) it 5 85 
600 848 © syP Ko, 5rr iustitiam 1 me 10 (abe g’dgshfaqa f'ir2)ds, om 
Ötxaros. vuwv 61 $ I? Kia (t gg") Qp Xp Bao, 42 add omni a poscenti (l petenti) 
Lk 630, 617f vos... ieiunantes unguite capita vestra .. vestram (k om) lavate .. 
videamini (it pareatis) .. ieiunantes .. vestro .. vester .. vobis s5ff, 22 add tuus p 
oculus? Lk 1134 61 (5 hi) 600, — fuerit (a est) p simplex Lk 1134 65 KT’, 74 
Aeyeis 1 epeis (vgl Jo833 1234 149) 82 85 133, 27 facta est lny Lk 649 88 add 
ili p respondens nach Lk 76 (it > p ait), 25 om or pad. aurou Mk438 Lk824 9 H 
sa bo, 94 löwy 1 eins 2) K H’, om vpeis Mk 28 Lk5>22 5 H, 28 xaı epyerun.. 
xaı Mk 538 85, Il24 vobis 1 tibi 22, 1218 ev wlets 09 317 9 83 848 5, 29 diripere 
1 apraoaı Mk 327 9, 40 add et a filius 45 syC u. Ö, I426 videntes autem 1 et vid. 
Lk 1815, 1621 nera Tpeis npepas 1 m Tpren npepa Mk 83: ö5 bo. 

Ferner können af und it wohl gelegentlich auch unabhängig von einander durch 
Befolgung derselben Übersetzungsweise oder infolge gemeinsamer Beeinflussung durch 
den lateinischen Sprachcharakter zu demselben Wortlaut gelangt sein. So schreibt 
af stets Istrael, wofür zuweilen allerdings Isdr- steht, und, wie es scheint, ebenso, 
wenn die Bezeugung auch unsicherer ist, it; ebenfalls schreiben beide Salomon. 
Dazu kommen in ı—5 noch folgende Berührungen: 27 vocavit magos et ($) vocatis 
magis) 1 xakecas tous wayous, 9 venit et stetit 1 eMwv eotadrn, super (af supra) puerum 
d5 für eraym ou ny To ratöloy, ır puerum 1 ratöıov, 23 profetam (k -ta) 5, 3r in illis 
diebus nach Mk Ig 8r, wo nur af sicher de wegliess, da die sekundierenden bg! 
q MP gegen a c d f | der Beeinflussung durch af verdächtig sind, 43 accessit et 1 
accedens, 16 qui sedebant 1 sedentibus, 52 apperuit .. et l apperiens. Das kann 
gegenüber den S. 1546 aufgezählten gewichtigen Differenzen nichts beweisen. 

Ganz selten könnte die Ursache der gemeinsamen Lesart auch sein, dass beide 
einen von I-H-K abweichenden griechischen Text vor sich hatten. So Mt 116 cui 
desponsata virgo Maria genuit Jesum. wofür $ mit /-H-K schreibt virum Mariae, de 
qua natus est Jesus, 2r add civitate a Judaeae, 316 om et a venientem 5) 81-2 bo 
(Ta2 sa om xoı epyop.), 538 om zur d5 J° Op, 7to om “ar N, ı7£ > bonos fructus, 
malos fructus, 25 27 om et!23, 828 Gerasenorum Ö 55, 910 om zar a don G ads 
133 337 2 1016 sa bo syP, ı5s numquid 1 pn Ö 85 (une), zı » tetigero tantum 5 
(om povoy Taa a h syslel 62) usw., wo wieder Ta als Quelle in Frage kommen kann. 

Als auffallend bleiben dann sehr wenig Gemeinsamkeiten übrig, bei denen 
mehrfach die Möglichkeit nicht abzuweisen ist, dass der einzige vorhandene af-Zeuge, 
falls nicht Cyprian oder andere af benützende Väter die Lesart unterstützen, auch 
einmal eine it-Einwirkung erlitten habe: 28 et cum inveniritis autem, wo it syS@ et 
1de haben, also die Verdopplung der Konjunktion in af entweder nachträglicher Einfluss 
“ von gr oder von it sein muss, 46 mandavit 1 -bit, ut l et, 85; af post haec autem 1 
cum-— Caph, it add post haec a autem cum. Diese Lesarten, freilich sehr gering an 
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Zahl, sind bei der endgültigen Rekonstruktion des Urtextes von Fall zu Fall zu er- 
wägen. Nicht sind in die vorhergehenden Listen Stellen aufgenommen, wo die it- 
Bezeugung die Entscheidung unmöglich macht, ob it selbst die af-Lesart teilte oder 
diese zufällig in eine grössere Anzahl von it-Codd überging. Denn dass it-Codd nicht 
selten, vielleicht häufig nicht direkt, sondern aus Cyprians Schriften, af-Lesarten auf- 
nahmen, wird die weitere Untersuchung beweisen. Mt ı-ı6 bietet nur ein Beispiel 
dafür: 2: orientem a b g' f f' gegen cdgr:. 

358. Der af-Text. Für die Rekonstruktion des af-Textes 
sind wir auf die Codd k und e angewiesen (s. $ 356) und auf 
die Cyprian-Citate. Da in allernächster Zeit der Wortlaut des- 
selben, soweit er festzustellen ist, veröffentlicht wird, so kann 
ich mich auf wenige Bemerkungen beschränken. Die Codd er- 
weisen sich an Cyprian als gute Zeugen, k besser als e, der 
stärker von it oder $) beeinflusst ist. An Fehlern mangelt es 
freilich keinem. Zuweilen ist kaum zu entscheiden, ob eine pro- 
blematische Lesart nur dem Zeugen oder af selbst zuzuschreiben 
sei, so insbesondere orthographische Sonderbarkeiten, die zum 
Teil sichtlich Wirkungen des Dialekts des Diktierenden sind, 
Paralleleinwirkungen, Omissionen. Die Latinisierung der Fremd- 
wörter scheint kühner durchgeführt zu sein als in it und 9; 
z. B. dekliniert af oder mindestens k Abrahae, Fleazarum, Mat- 
tham. Doch ist dies alles für unsere Zwecke belanglos. Da- 
gegen ist bedeutsam, dass Lesarten, die eine andere griechische 
Vorlage voraussetzen, als /-H-K, sehr selten sind. Als Beleg 
stelle ich hier das Ergebnis aus Mt ı—9 zusammen. 

Am häufigsten findet sich eine andere Wortstellung, die natürlich nicht not- 
wendig auch in dem griechischen Tezt vorgelegen haben muss. Mt 1:3 mater eius 
Maria desponsata esset, ı9 eam latenter dimittere, 20 apparet ei in somnis, 2:3 tibi 
dicam 65, 39 intra vos dicere, 412 traditus est Johannes, ı6 bona opera vestra, 19 Sic 
docuerit, 25 in via cum eo K $), te tradat, 4: angariaverit te, 6r facere elemosynam 
vestram, 2 vicis .. synagogis, ı8 ieiunantes hominibus 61, ıof tinia et comestura, 
33 dei p iustitiam eius, omnia haec, 7:0 illi porrigat, ı4 eam inveniunt, ı7 arbor 
omnis, 2ı mihi dicit (Cyp), >> mihi dicent (Cyp), nomine tuo2, 23 vos cognovi (Cyp), 


88 tectum meum introeas, >27 hic est, mare et venti, 29 illam viam, 93 apud se ipsi 
dixerunt, 8 tantam potestatem, ı3 iustos vocari (l -re). 


Sodann finden sich neben den oben $ 357 aufgezählten in it wiederkehrenden 
noch folgende Tatian-Lesarten: Mt 220 add ei p dicens, 416 » vidit Iumen IK 
(Jes 9r), zo et 1 oL. de, 5ır „» persecuti vos fuerint et maledixerint vobis (Lk 622) ö5 
648 sy°, 36 » facere capillum unum sysC d5 Hr (pay Tptya), 46 sic 1 To auro sysc 
65 H:° 848 fa bo, 6: elemosynam 1 ÖRALOGU NV K, ; adoras .. eris (k erit) 6 K, 
33 om de, 724 om ovy (Lk 647) Cyp, om rouroug (Lk 647) Cyp, 29 om xaı a non 9; 
88 om xaı sySC, 98 etlode, 17 rumpit vinum l rumpuntur, 2o vestimentum 1 xpaonedov 
t. tmariou (Mk 527), 34 0m 34 d5 sy. 

Dazu dürften wohl auch die folgenden af mit syS® gemeinsamen Lesarten zu 
rechnen sein: 21 et l de, 416 om ywpa xat syC, 22 om eudeng sys, 512 add or 
TATepes adrwy p Lpwv 85 (% fratres), 33 om toıg apyaloıs SyS, 39 om debtav (Lk 629) 
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d5 Qp, 66 om oou p Yupav sys (bc h ff*), 14 m vobis et (be g' hf} sy® (m rau 
0. TATıp Lp. 0 Op. apmoeı vp.) 65, 26 add ergo a vos sy°, 27 om peptuywy (ebenso 
a bh) sy° (65 om Lk 1225), 28 om xat sy°, om tt sy°, 88 om xupte 82, 220m 0 de 
Iz sys (Lk 960), 922 om Ig (Mk 534) 82* ö5 sys 1341 abe g, 25 eIdwv 1 erserdwv 
syslel a b q 85 D53° 1444, 27 om xaı Aeyovres 83 56 JeXc1054 syslel, 

Die Bedeutung dieser Lesarten für die Rekonstruktion des 
griechischen Urtextes kann nur im Zusammenhang mit einer 
Würdigung des Tatianischen Textes geprüft werden. Bestehen 
sie dabei schlecht, so ist anzunehmen, dass sie aus Tatian in af 
oder K eingedrungen sind. Bestehen sie gut, so würde der Wert 
von’af für die Rekonstruktion des Urtextes dadurch steigen. 
Für alle Fälle aber ist die Zahl der Abweichungen von J-H-K 
verschwindend klein. 

Finden sich doch in Mt 1—9 nur noch folgende Abweichungen von J-H-K, deren 
Ursprung nicht zu erweisen ist. Ihre relative Belanglosigkeit rechtfertigt es aber, 
dass die Liste hier nicht fortgesetzt wird. Mt I1-ı6 etlde (ebenso Aphr., einigemal 
fehlt jede Konjunktion wie bei syS°), 5 Boes öI-2 Ol sa, 9 Jothan, Jothas 1 Joatham, 
28 add ipse l ego, 35 conveniebant 1 etenopevern, 9 autem 1 enim, de 1 ex (gr ex), 
ıo malorum 1 arborum KA2, 44 vivit 1 vivet Ö, ı3 Nazara Hört 26 848, ı7 add enim 
p exinde d5, om perayoetre sysC Ion Ki® Evo, om yap sy J# Kia, 58 dominum 
1 deum, ıı eritis 1 estis, ı3 add terra p salietur, 66 vos .. adoraveritis introite .. 
vestrum .. adorate .. vestrum .. vester .. vobis 1 ou xtA. (vgl 7), ı3 add quoniam 
est tibi virtus in saecula saeculorum, 24 domino 1 deo, 29 add ita a amictus, 30 ergo 
1 de, nos 1 vos, add circumtegit, 7: add omnia p poscentibus eum, 12 add bona p 
homines (Cyp), ı4 quae l orı bzw rı (Cyp quid), ı6 cognoscitis 1 -cetis, 20 agnoscitis 1 
-cetis, 25 27 venerunt 1 flaverunt 5) Cyp, 82 introivit adorans 1 npooe1dwy TERODEXLYEL, 
4 ne cul pnoevt, add et p vade Cyp, 6 add mea p domu, 1:6 illa 1 spiritus, 19 eX 
turba 1 ypapparteuc, 29 add quid a hoc venisti, 32 ille autem 1 xat, 34 illi 1 w Ts, 
9rr sedes 1 manducat magister vester, 21 et 1 euy, 33 add ne p numquam. 

359. Herstellung des it-Textes. Überblickt man die in den 
it-Codd vorhandenen Varianten, so wird sofort deutlich, dass 
ihrem Text von zwei Seiten Gefahr drohte, von $ und von af. 
Ersteres ist begreiflich. Und dennoch hat 9 viel seltener ein- 


gewirkt als, was schwerer verständlich ist, af. 

1. Folgende Zusammenstellung der in it-Codd sich findenden af-Lesarten in 
Mt ı-4 wird zeigen, dass eine andere Deutung als die Annahme von af-Einwirkungen 
auf it-Cod nicht möglich ist. d: I2o uxorem, 2r salvabit, 22 impleretur, 23 - rex 
Herodes, ; om eis, ır viderunt 1 invenerunt, add et p aurum, ı2 moniti 1 responso 
accepto, non reverti 1 ne redirent, ı3 ut perdat eum (af = eum p,, it ad perdendum 
eum), ı4 Secessit, 16 interfecit, zo mortui, 39 quia, zo autem, non faciens, ı2 purgabit, 
47 » Jesus iterum, 8 altum, nimis, ı6 lumen ortum, 17 add enim, ı9 dicit, 22 patrem, 
23 curans, 24 daemoniacos. g: I2 om autem!, 7 Asa, 1o Manassem, Amos, ı5 
Eleazar, Mattham, 25 om ei, 7 om eis, 9 super, ır viderunt l invenerunt, add et p 
aurum, zo mortui, 3r om autem, 9 habuit, vestitum, 5; Jordanis 1 circum Jordanem, 
24 daemoniacos (4 vac). h (inc 315) 48 altum, nimis, illorum, ro om enim, ıı recessit 
(af disc-, it reliquit), 19 dixit (af dicit), 22 om statim, 23 valitudinem, 25 a Gal. 
9°‘, der mit q verwandt ist: I2 om autem?, 6 om IeX, 7 Asa, ıo Amos, 19 = in 
somnis p ei (219), 25 om ei, Judae l -aeae, 3: om autem, 4 habuit, 48 illi, ır discessit, 
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22 om statim, 23 curans. @: 1:18 prius, zo m in somnis p ei (219), 2; om ei, 
ır viderunt, ı6 misit, 35 Jordanis 1 circum Jordanem, 4:6 om regione de, 2ı Suo, 
illos, 22 om statim, 23 curaus, 25 a Gal. C: Iz2 om autem!, 7 Asa, ıo Amos, 
ı8 prius, 39 — rex Herodes, eo lillo, ı6 misit, 48 nimis, ı6 om regione et. f: 22: 
viderunt, 34 habuit, 5 Jordanis 1 circum -em, 9 quia, ı2 purgabit, 43 om ei, ı; Galilaea, 
21 componentes, 25 a Gal. If*: 110 Amos, 25 Judae ! -aeae, 14 Secessit, 32 om autem, 
410 om enim, ı; Galilaea, 22 patrem. b: Izo m in somnis p ei (219), 23 — rex 
Herodes, ı6 misit, 3: om autem, 4 habuit, vestitum, so non faciens. Y2: Izoomin 
somnis p ei (219). D. h. von 296 von it nicht geteilten af-Lesarten bietet d 26, 
h (inc 3:5!) 9, qg ı7, g’ı3,a12,c 9, f9, b7, f*7, r*ı. Darunter sind ı8 2mal 
vertreten und zwar 4 vondqje2vondf,df,dh,asjervongb,gc, 
Mr gs, FM Mr h, 9 dreimal und zwar je einmalvondbeadceh dag’, abc, 
a9:,qg:a,gaf,g'ha,haf, 5 viermal und zwar je einmal vndgaf, 
a9: Ticag: frb,gg"fb,g*"a br", (Parallele 2:9). Demnach treffen zu- 
sammen d.q fünfmal, q g" fünfmal, @ g* viermal, df, gb, ac, ff" g‘, g"b, ac drei- 
mal,dfs,dh,g'h,udobodaab,g's„af,ah.ga,af,q/j* zweimal. 
Aus diesen Zahlenbildern ist folgendes deutlich: I. Keiner dieser Codd ist af-Zeuge. 
2. Der af- Text besitzt auch im it-Gebiet da und dort relatives Ansehen, sodass 
Leser oder Schreiber gelegentlich dessen abweichende Übersetzung in ihre it-Codd 
übernahmen; da, wie wir sehen werden, hinter af Cyprian, vielleicht auch Augustin 
stand, ist dies wohl begreiflich. 3. Als möglich ergibt sich, dass d und g oder q 
und g! oder a und g" oder auch andere der in af-Lesarten zusammentreffenden Codd 
untereinander näher verwandt sind. 4. Diese sporadischen Berührungen von it-Codd 
mit dem meist einzigen af-Zeugen bezeugen diesem, dass der von ihm gebotene 
Text ein verbreiteter und angesehener Texttyp und nicht Zufallstext eines einzelnen 
Codex sei. 


Dass in allen diesen Fällen die af-Lesart erst eingedrungen ist, macht schon 
das ganz unregelmässige Auftreten derselben gewiss. Zuweilen lässt es sich aber 
noch an einzelnen Fällen nachweisen. Mt 1032 bietet it confitebitur (oder -tetur) 
.me, af confessus fuerit in me; f ff! schreiben me confessus fuerit, g* confessus me 
fuerit. Wäre die af-Lesart in der Vorlage gestanden, so wäre die gezwungene Um- 
stellung von me unbegreiflich. Stand confessus #uerit interlinear über conf. me, so 
ist die ungeschickte Einstellung Schreiberleistung. Ähnlich erklären sich am leich- 
testen die Varianten Mt I123, wo af ad inferos, it in infernum sagt, c ad infernos, 
h ff* ad infernum gemischt haben. 122: schreibt af blasphemiae remittentur, so 
auch A, dagegen ce q blasphemiae -tetur, d -mia -ttentur, N -mia -ttantur. 1225 ff 
schreibt af stets adversus, it 5) ®*C 26 contra; adversus schreiben nur 252 f ff‘ (-um), 
5b h (-um), 30 f* d.(-um), 2a qg d ff, 3b hd (-um) f f*. 

Da diese Berührungen also ihre Hauptbedeutung für den af-Text haben, dürfen 
sie bei der dem it-Text geltenden Untersuchung unberücksichtigt bleiben. Eine 
Ausnahme bilden nur die Fälle, wo eine grössere Zahl von it- Zeugen, namentlich 
wenn es solche sind, die sonst selten af-Lesarten aufweisen, in einer af-Lesart zu- 
sammenkommen. Dennoch ist auf af- Einwirkung zu befinden, wenn die übrigen 
Codd gemeinsam eine Sonderlesart bieten und nicht einer nahen Verwandtschaft 
untereinander verdächtig sind. Denn dann muss diese Sonderlesart aus it stammen. 
Teilt aber 5 die‘ von af abweichende Lesart, so kann dieselbe aus 9 in die sie 


bietenden Codd eingedrungen sein. Diese af-Einwirkungen sind in Jo in einzelnen 
Codd, namentlich @ und c, manchmal streckenweise so stark, dass sie h 
Codd werden. Dennoch stellt die Art des Auftretens sicher, d 


Grundlage bildet, die af-Lesarten erst eingedrungen sind. 


alb zu af- 
ass der it-Text die 
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2. Um das Mass von $-Einfluss in den verschiedenen Sippen und Einzelcodd, 
abgesehen von ff" allein, festzustellen, genügt die Aufzählung der Stellen und der an 
ihnen 9 bietenden Codd für Mtı—5. 116 ffftr2, ı9 d/f"q (auch af, ad ffrgq 
(auch af, od ff, 20, sadfqrı, sr2%, 2ıdffir,cffir:, ann, 
er aeendeeaiofutfnd 
Else Mutti, udfFlugfihiffihodffile 
AafFısadafi33sdfigsacdfil,safg, say ,dfelgoa 
df: 1, dg’, age, vo filyıre ER du sa Mic, ff, 
d+f fl, een Isa Felge eel,arh faclusil, 
.eghfl,dh, bed, ;, FlhsL,sfl,dfilhe Flhäffych 
MP su, baft,, u af, a 
I,52dhff*Lr® (r? beginnt hier), gdf f!lrz, sf, ng filre,d 
Brando RT r2nu.0.d ER DET 
Alez,swsdir,cedffi,wsegdlr, gdfirzchffir,nacdf 
Mair ab linie feld: d,3r 
bfPıh,affı,shh,eaflhuchffil, sdff*,, #gtaft, g' 
Melerngad Fhsas fl. Wiederum ist Jo in einigen Codd mit besonderer 
Liebe nach 5) durchkorrigiert worden. Hier überragt, allerdings nur streckenweise, 
alle andern c. 


3. Dass neben diesen Einwirkungen anderer lateinischer Texte 
auch Zufälligkeiten und Willkür Varianten in die Codd gebracht 
haben, ist natürlich. Doch sind sie, wie bei den griechischen 
Codd, viel seltener, als man bisher vermutet hat. 


Auch sie lohnt es nicht durch die Evv durch zu verfolgen. Es genüge 
die Zusammenstellung derselben aus Mt Iı—4, um den Tatbestand zu illustrieren. 


Als nächster Anlass zeigen sich wieder die Parallelstellen, die in Mtı—4 
folgende Varianten veranlasst haben: I20o Joseph 1 ei (2:9) g" syS, 2o ex 1 in 
(Lk 135) b ce g! r? sysC, 25; ad Esaiam (122 it) @ c, 14 add a somno (Iaı) ac g', 
33 add Lk 35f ab? c, ız om post me (Mtıır) ad, ı2 » suum p horreum (Lk 3 17) 
ab ff: g’, ı6 baptizato Jesu (Lk 321) a b c g', ı7 add ipsum audite (Mt 175) a fg", 
4: in deserto (Mk It5) a c g! h, 2ı add paululum a inde (Mk 119) A, 22 add suis p 
retiis (20) b g*. Sodann hat bei unsern Codd in ihrer Vorgeschichte einmal das 
Interesse eingewirkt, den lateinischen Text dem griechischen möglichst wortrecht an- 
zupassen. Natürlich kann hier in den späteren Codd auch K, so gut wie I-H-K, 
einmal die Quelle sein. Am stärksten geschah dies bei d, dem bilinguis, dessen 
Text partienweise den Eindruck macht, als solle unter Benutzung der it der grie- 
chische Text möglichst Wort für Wort im lateinischen wiederkehren, wie dies bei 6, 
der interlinearen Übersetzung in 76, noch viel gründlicher durchgeführt ist. Die da- 
‚durch bei d veranlassten Varianten aufzuzählen, hat keinen Zweck. Ein minimaler 
Teil derselben findet in den Listen solcher Lesarten in anderen Codd Erwähnung. 

Ziemlich häufig sind solche Fälle in f: Mt 120 ne timueris 1 noli timere (auch ce), 
27 vocans 1 vocavit et (auch d), 8 euntes lite et (auch d), ı3 recedentibus autem 
illis (isdem autem reced. d), 14 ille autem surgens 1 surgens autem Joseph, 20 surgens 
1 surge et (auch d; surge om et g), 313 ad lin (auch d 9), :4 Joh. autem proh. (9; 
auch 7? )), 14,0pus habeo 1 debeo (auch d), m a te (auch c }), ı6 eum 1 se (auch 
..d), 46 © es dei (auch d), zo satana 1 -as (auch dl). Nicht ganz selten auch bei q: 
Mtı335 ex l de, zo ne timeas 1 noli timere (auch d), 27 apparentis stellae (auch d),. 
34 add suum p vestimentum (auch g?), ı3 ad 1 in (auch d f). Viel seltener in an- 
deren Codd. So in Mt ı—4 neben den bisher schon notierten Fällen: 15 ex 1 de 
98 
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g*, 23 ipso 1illo a d, 39 existimare dicentes inter vos 1 praeferre vos dicentes q, 
10 exciditur, mittitur g!d, ız » vos baptizo c f* I (anch 9), 44 at ille 1 qui & 

i An sich wäre nun möglich, dass wir es hier vielmehr mit Resten älterer, noch 
unfreierer Übersetzungen zu tun haben, etwa aus der Zeit, wo man im Gottesdienst 
noch den griechischen Text las, aber das Griechische ins Lateinische zu übertragen 
genötigt war. Aber die Beobachtung, dass mindestens 5 nicht etwa diese Richtung 
zu freierer Latinisierung fortsetzt, sondern vielmehr genauere Wiedergabe des grie- 
chischen Wortlauts erstrebt, lässt annehmen, dass auch vor ihm diese Tendenz die 
lateinische Textgeschichte bestimmt habe. Und dass vor allem bei dem bilinguen d 
(und 8) diese Anpassung konsequent durchgeführt wird, spricht dafür, dass die An- 
näherung das Spätere ist. Auch dass diese Annäherungsversuche nicht immer 
gleich ausfallen, wofür oben 213 ein Beispiel sich findet, spricht für das Indi-- 
viduelle derselben. 

Endlich finden sich Sonderlesarten, deren Anlass nicht deutlich zu erkennen 
ist, Manchmal ist es eine andere grammatische Anschauung, so 2. B. innerhalb 
Mt ı—4: 13 Zaram (Acc.-Bildung) in 6, 5 Roboas 1 -am? g', 9 Joatha f!, -thas g" 
1-tham?2 (Nom-Bildung, als wäre -tham! Acc.), 3:4 venisti 1 venis b. Oder es wird 
ein anderer Ausdruck gewählt: 1:18 praegnans 1 in utero habens c, 19 clam 1 
occulte d, 2:8 fetus 1 ploratus (af fletus 1 ululatus) a, 35 add confinis a eircum q@. 

Bedeutsam werden solche Sonderlesarten nur, wenn mehrere Codd sie ver- 
treten. Um sie aber nicht zu überschätzen, gilt es die Codd auf etwaige Verwandt- 
schaften zu untersuchen. 


360. Verwandtschaften unter den it-Codd. Schon in den Listen 
der af- und der $-Einwirkungen zeigten sich Gruppen von it-Codd. Zweifellos ist 
eine ziemlich nahe Verwandtschaft zwischen /f! und l. Zu den S. 1533 ins Auge 
springenden Fällen gemeinsamer S)-Lesarten kommen als sonst nicht belegte Sonder- 
lesarten in den nächsten Kapp Mt 624 habet 1 -ebit, diligit 1 -et, 88 verbum 1 -o, 
9 potestatem (auch af), 9:8 add domine a filia (auch h), 105 om et!, II2: Betsaida 
(auch b d). Das ist Beweis genug, zeigt aber auch, dass die Lesarten ganz uninteressant 
sind. Die ff! und / ausschliesslich gemeinsamen Lesarten sind also für unsere Zwecke 
so bedeutungslos, wie die Sonderlesarten der einzelnen it-Codd. Ebenso in die Augen 
springend, wie die Zusammengehörigkeit von ff! und /, ist die von a b c nebst n, 
einer Dublette von a. In Mt ı-ı2 bieten die 3 Codd gemeinsam folgende Sonder- 
lesarten, die zuweilen von einem der andern Codd geteilt werden: Mt 1:6 dieitur 1 
vocatur f (gr; b del), ı8 add sunt p geuerationes 34 d (17 b c d), — desponsata esset 
(af), priusquam 1 antequam (af; b del), ı3 istum a perdere 1 eum p p. g', ı6 misit 
] mittens (af), 23 Nazoraeus 9 (gr), 33 add p 3 Lk 35f (ce om omnia, viam planam, 
salutare), 7 ab ira ventura f, ı6 baptizato Jesu g9= (Lk 3er), 43 illilei 9%, ır vos 
maledicent g" (Lk 628), 532 » causa fornicationis, 45 jubet 1 facit g9:, 66 add in 
palam p tibi h, 8 ab eo l eum g’, 10 om sicut (af), 23 est 1 erit A (> nur @ c), 
34 » sollieiti esse I, 713 om porta h (af), 24 similis est g!, 822 remitte (af), 26 om 
et!, 9:5 quandiu, 2o vestimenta 1 finebrium vestimenti g! (Mk 527 Ta®), 22 om et 
a videns g (ce vidit... et, af cum vidisset), 34 eiicit d, 36 quod 1 quia. q, IO7 appropin-, 
ız quamcunque civitatem ($) gr), 29 cadit (@?), 121:  sabbatis p foveam 45 el 
1 sanitati A (a?, Mk 36 illi), gr » hic a quam h. 


Dazu kommen aber noch die grosse Zahl von Sonderlesarten 
dieser Gruppe bieten. 


die nur zwei 
Dabei ist es sehr unwahrscheinlich, dass etwa zwei von ihnen 
erst später sich getrennt haben, nachdem die durch den dritten vertretene Linie schon 
länger abgezweigt war. Zwar teilen @ und b eine Reihe von Lesarten, die e nicht 


vertritt, so Mt I-12: 212 regressi | reversi, » suam regionem 9" (&2), zo 22 Istrahel 
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(26 f, 954 auch h d, 106 23 Äh), 23 profetam () F* I (syso), 36 Jordanem g4, ı2 
horreo (b add suo, Lk 317), 414 erat 1 est, 20 retiis 1 -ibus 9°, 22 b g“ h (a nave) 
25 add a a decapoli, 5r turbam A, ı6 » est in caelis, 32 om et - adulterat (af), 39 
sinistram 1 alteram 9°, 612 remittemus 1 dimittimus A (af), 13 »» nos inducas, ı5 re- 
miseritis 1 di- q (af), ı6 habent 1 receperunt q, 25 induatis 1 induamini g* (af), 26 
borreis 1 -a, 28 om quid A (af), 34 om ergo, 722 nomine tuoter, 8r: Isak h (af), 
ı7 Eseiam h, 925 venit 1 intravit q (af), 28 add duo a caeci hd (z7), Iog m et 
Thomas p Thadd. g, add et a Jacobus, ; civitatibus, 8 leprosus 1 -sos g! ft, 19 om 
quomodo aut (af), 24 neque 1 nec, om suum Q, 42 add quia a non, II6 om est 9°, 
ıo om enim g" d (af Lk 727), et l qui (af), paravit 1 praeparabit (-vit auch g? d), 
23 add aut a usque, I24 eis l ei, ır non 1 nonne g, 17 Eseiam (af?), 4 Jonas (h). 
Aber auch b und c haben nicht wenig Gemeinsames, das a fehlt: 117 add sunt p 
generationes d (18 abe d!), add p ı7 omnes itaque generationes ab Abraham usque 
in adventum Jesu Christi generationes sunt XLII, 2; om suum primogenitum (gr), 
23» Herodes rex d (af gr), 23 venit et ] veniens 9°, 35 omnes qui morabantur (c commor-) 
l omnis regio /, 44 tantum 1 solo 9", 8 honorem 1 gloriam g', 10 dixit (0) g* % 
512 add patres eorum p vos (Lk623; af fratres eorum), 48 qui in caelis est 1 caelestis 
9°, 630 enim 1 autem g!, 32 autem 1 enim? /, 722 m mihi dicent h f (af), 25 super 
l supra f ff* (af), 827 eum lei (a hiat), 32 add Jesus p ait 9° Ah, 98 hoc viso 1 
videntes autem, 23 dixit (af), 36 illis l’eis, 1018 apudlad gq, IIgetiam p vobis h, 
ız add propheta p major g* h (Lk 728), 30 honus ff", 123 esuriret g", ro add erat p 
homo (Mk 3:), 37 om exbis q. Und in etwas geringerem Masse gilt dies auch von 
a. c gegenüber b: Mt 1:6 dicitur 1 vocatur f (gr), 24 interrogabit 1 -vit ff, 4 uascitur 
d g' q (af), 5 add Esaiam a prophetam (33 u. ö.), 6 rex 1 princeps (sy°©), 14 add a 


’ 


somno p Joseph 9" (24), ı6 regionibus 1 finibus 9, 416 om regione et (af), ı8 add 
Jesus p autem h ff’, ı9 add Jesus p illis %, 52r 33 add ab a antiquis, 622 est 1 erit, 
23 est 1 fuerit, 32 quod 1 quia h, 712 add bona p homines g! (af; p volueritis, sic 
af, h), 117 agitari q. 

Beschränkt man sich nicht auf Sonderlesarten, so bereichert sich dies Bild noch 
wesentlich. Denn auch bei durch die zahlreiche sonstige Bezeugung gesicherten it- 
Lesarten fehlt nicht selten einer von den drei Codd in der Zeugenreihe. Diese Fälle 
bieten nun auch die Möglichkeit, dieses Ausfallen zu erklären. Meist hat af oder 
5 den fehlenden der drei Getreuen in seine Kreise gezogen. Und dies wird auch 
bei den Sonderlesarten mehrfach der Anlass sein, wenn einer von den dreien sie 
nicht aufweist. Bei ihnen kommt aber dazu die Macht des wirklichen it-Textes, falls 
es sich-um eine nur dem abc-Typ zuzurechnende Sonderlesart handelt. Und endlich 
haben nachweislich bei allen drei Codd auch durch andere it-Codd vertretene Text- 
formen gelegentlich den Text beeinflusst. Allzu häufig freilich ist das Letztere nicht, 
so dass man für a b ce einen mehr oder weniger geschlossenen Bereich, den diese 
Textform beherrschte, wird annehmen dürfen. 

Zunächst sei hervorgehoben, dass Berührungen mit /f* oder ] allein so selten 
sind, dass in den Fällen, wo ausser ihnen noch ein anderer Cod als Repräsentant der 
Bezugsquelle in Frage kommen kann, der letztere dafür anzunehmen sein wird. 
Innerhalb Mt ı-ı2 finden sich an Berührungen mit /f* bei a 12: evellere, ı8 om 
meus p dilectus, bei db 1243 add et deserta p arida (Lk 820), bei c 544 add eta 
benef., ITro om ego, 12: segetem (af), ı2 add aut non p facere (Lk 143), 4ı prae- 
dicationem, Berührungen mit / bei a keine, bei b 4:0 add me p retro, 619 » vobis 
thes., 924 > puella mortua (Mk 539), bei € 314 debeo a te (gr). Das kann nicht 
als Beweis gelten, dass der durch abc repräsentierte Kreis mit dem durch f* 


repräsentierten sich berührte. 
98* 
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Anders liegt es mit den Codd g'h fg d f? r2, die wenigstens in Mt dafür 
in Betracht kommen. Weitaus am häufigsten finden sich Berührungen mit den unter 
sich näher verwandten Codd y'! und h. Zwar berührt sich mit beiden zusammen in 
Mt ı-ı2 a nur 12x: sabbato (ff), auch c nur 69 add eum p orabitis, 72 add (c add in) 
eadem a remet., 924 dixit 1 dicebat (af), IOg nomine Matth. (auch g), ı4 add in 
testimonium illis (Mk 61r); aber b 416 umbrae 1 et umbra, 537 add et a non, 623 
nequa l -am, 720 itaque 1 igitur, 829 om huc, 934 add Belzebul (Lk IIs;), IO25 
Belzebul (d af), 29 add qui est in coelis (69; ff), 126 sabbato 1 templo (72); dazu 
825 add discipuli eius (h om eius) p access. (q add peum). Dazu kommen folgende 
Gemeinsamkeiten mit einem der beiden Codd. Bei a mit g': 29 orientem (ara): 
ır procedentes,. 5: add Jesus, ıs modium (er; d), 633 praesta sunt 1 adicientur, 724 
om haec af, 9x Judaeae 1 suam (vgl 2r), 117 deserto (31; l), 1233 cognoscetur (2), 
4ı resurgent (ff?), mit D 42ı retias suas (d), 539 om tuam (f), 42 tribue 1 da, 45 6x 
» est in caelis (69 IO33), 29 unus, 30 add quod a si (h om autem), 812 fili 1 -ü, 
17 suscepit, 93 add p 3 quis potest dimittere (a rem-) peccata nisi unus (Mk solus, 
so D) deus (Mk 27; ), 4 autem 1 et (g), 6 grabattum (gr), >r tantum, 28 quibuslet.. 
eis, 10: eis 1 illis (d), 4 foris 1 -as, II2 om illi (af), 1226 adversum 1 -us (/*), 
4: resurgent (ff2, af), 49 ad 1 in (f?). Es ist kaum Zufall, dass sie mit demjenigen 
der drei, der keine g! und % gemeinsame Sonderlesart teilt, am schwächsten, ja zum 
Teil kaum sicher als Berührung zu bezeichnen sind. Etwas bedeutsamer sind sie 
bei ce. Er teilt mit g!: Ito Amos (g /f", af), 35 a l et omnis!, 4:8 retia! (f, 20), 
8:8 turbam multam, 32 praecipitans 1 per praeceps, 918 adoravit (7), 35 add in 
populo p infirmitatem (gr K), 10: valitudinem (af), 5 civitatem (gr; d ff’), Ilz 
carcerem (d ff), mit h: 417 » Jesus coepit, 529 una pars 1 unum (r?), 39 om 
tuam (f), 65  nolite esse Il non eritis, 719 add ergo p omnis, zo ait 1 dicit, 94 
add eis p dixit (Mk 28; d), 26 exivitlexiit (f, af), 30 eis Lillis (af, d), 107 quoniam 
(af, d), 32 confitetur 1 -ebitur q, 42 add quoniam (häufige Übersetzung von oT! p any 
Aeyo up), 123r blasphemiae (q, Mk 328; aber nur h remittentur!), 44 add eam p 
invenerit. Am bedeutsamsten sind wieder die Gemeinsamkeiten bei b; er teilt mit 
g* Iı4 Elium, rg tacite 1 occulte, 2 om autem g (af etlautem), 24 interrogavit 9, 
6 princeps q, 35 ex Hierosolymis, 422 add suis p retibus (so abc g! 20), 548 add eta 
vos (vgl et a pater), 63 facientem (af?), 30 ignem 1 clibanum (Jo 156), 7:5 intus 1 
abintus, 817 aegrimonia g, 9 navicula, ro domum (af), TO42 meo 1 discipuli (; Mk 930), 

mit h: 315 oportet 1 decet (f), ı7 caelo, 46 quod | quia, ı8 mari (d), 616 om quia 
(f; 2, af), 98 add nomine Jairus (f*; Mk 522), 104 -neus | -naeus (g), 38 acceperit 
l accipiet (/f*; ı4), secutus fuerit 1 sequitur (/*), IL2o poenitentiam (2), 1223 nam 
l enim, 3ı qui autem in spiritum sanctum blasfemaverit, non remittetur ili 7? (Lk 


12:0; b add peccatum p illi, A} spiritu sancto, /f" dei lsanctum, remittitur, ei 1 illi) 
.. . - z 
44 Si invenerit 1 inveniet, 


Aber damit ist noch das Bild nicht vollständig. Dass g!h irgendwie mit ff? 
q d, Beziehungen haben, wird sich später ergeben. Nun finden sich aber auch 
solche zwischen f ff? q d und den drei Codd a b c. Schon in der Liste der Gemein- 
samkeiten mit g! und A ist der eine oder andere dieser verwandten Codd hin und 


her erschienen. Darunter finden sich wieder etliche in zwei der Codd. Beiqa 12 in 


lexdg ff’, 2: viderunt (af -ent) d fg, 35 Jordanis l circa -em fg, ı, add ipsum 
(a hunc) audite (Mt 177) 9"; 423 plebe 1 populo h q, 96 » potestatem habet d 

(Mk 2:0); bei b: s4fm s4 (gr) fq r2, ır eritis 1 estis fa (af), 8x0 > inveni p re 
q Li); beic: 544 add benedicite maledicentibus vos d.f (c vobis; Lk 628), 1220 in lad 
7 if2 (ev), 45 super l ind fi Dazu kommen an Berührungen mit je N Bei a 


mit d: 2:5 mortem | consummationem, 31r om post me, 40 ipsi 1 illi, 934 o 
’ 34 O0M 34 
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(af), 38 ad lin, 10x eis lillis, 114 dicit 1 ait /ft (af), 1238 scribarum et phari- 
saeorum 1 de scribis et -is, 44 om scopis /f* (af), mit f 27 quando apparuerit stella, 
8 misit, 34 locusta, 629 quia (af), 937 dixit 1 dicit; mit g: 35 regionis 1 regio, 614 
om et p dimittet, 92 om ecce (Mk 23), 6 quia 1 quoniam, remittendi (soabgq 
Mk 210), IO23 alteram l aliam? (af l aliam?), 1124 tamen l verumtamen; mit /f?: IIzr 
Bedsaida. Bei b mit d: 119 „- eam demittere, 416 om et, II2ı Betsaida ff* ], 
124 introivit l intravit (af), ıx om si, 27 fili 1 -ii (af), mit f 6:5 add peccata (f add 
eorum; 14), 819 potestatem ff! I (gr); mit q: 524 cum l dum, 723 jurabo 1 confiteor, 
820 declinet, 22 at ipse 1 Jesus autem (o de om Ig syS ö2 648, Lk 960), 32 impetum, 
93 ex l de (af), 34 add hic p eiicit (so Lk ILız sy°), 1236 eius 1 de eo, et] aut 
(9); mit ?: 121: om homo. Bei ce mit d: 113 Abiut, 57ff quia 1 quoniam (af), 
99 Matthaeum ff" (gr), 103 Alphaei 7: I (gr), 34 > mittere pacem (142), I2ro 
interrogaverunt (af), 3o colligit (af), 4r in 1 cum, — in judicio p ista (d hac 1 ista); 
mit f: I2o ne timueris (gr), 4:4 adimpleretur, add dicentem p prophetam (gr), 544 
vobis 1 vos p calumn., 615 om vester, IOı4 Chanan- | (af); mit q: 17 Abiud (13), 
20 r appar. in somnis (215), 916 add veteri a vestimento (16%), IO1o mercede sua, 
26 add est p apertum, 1246 — eius p fratres. 

Zu diesen Belegen sind nun aber alle die nachher S. 1558 aufgezählten Fälle 
hinzuzurechnen, wo der von den dreien a b ce abspringende Codex die durch g'hf 
d.q ff? mehr oder weniger vollzählig vertretene Lesart teilt. 

Dazu kommen die Fälle, wo einer derselben mit einigen Codd der Gruppe g! h 
usw eine S-Lesart teilt, wie die Liste S. 1553 ausweist. 

Endlich finden sich natürlich noch in jedem der drei Codd Sonderlesarten, die 
aufzuzählen nicht lohnt. Nur für Mt ı-4 seien sie hier zusammengestellt. 

a: is om de Rahab, 2:r Mariam (af?), ı8 fletus 1 ploratus (af fl. 1 ululatus!), 
35 egrediebantur 1 exiebant (Mk 15), add confinis a regio, 9 nolite existimare dicentes, 
inter l intra, ı2 mundavit 1 permundabit, ı7 add hunc (g* f ipsum) audite (Mt K725)% 
44 et ille 1 qui (gr), » solo pane, 13 maritima 1 -am, zı illos 1 eos (af), 22’at illi 
1 illi autem, b: 113 Jerobabel, 14 Eliumbis, ı5 Matthas?, 312 add suo p horreo 
(-o 1 -um a b; Lk317), ı4 venisti, 418 secundum 1 juxta, c: 13 Zaram, ı8 
praegnans 1 in utero habens, zo om Mariam, nascitur, 33 abc add Lk 35f, aber c om 
omnia, viam, planam, salutare 1 -em, 5 exibant 1 exie-, add ab a Hieros., commo- 
rabantur (b l mor-). 

Zu diesen Sonderlesarten gehören auch alle die Fälle, wo einer der 3 Codd 
die sonst gesicherte it-Lesart nicht teilt, sondern allein sei es die af- sei es die 9- 
Lesart aufgenommen hat. 

Aus dem allem ergibt sich als Regel, dass die doppelt vertretene Lesart als 
die des Types abe anzusehen ist, wenn nicht die Begegnung der beiden als Zufall 
wahrscheinlich zu machen ist. Dies ist an sich möglich, wenn die zweifach vertretene 
Lesart mit af oder $} oder gr oder einer Parallele zusammenstimmt. Aber auch dann 
darf ein zufälliges Zusammentreffen nur angenommen werden, wenn die beiden darin 
ganz allein stehen. Besonders lehrreich ist aber, dass nicht wenige der für abe 
sicheren oder wahrscheinlichen Lesarten in Ta sich finden, also von dort stammen 
dürften. Das sind aus Absatz I die zu Iı6 33 7 66 724 920, aus Absatz 2 die zu 
223 626 34 928 IOz® ı9 IIıo Ia5 (om suum) 548 630 32 I210 26 Aro, aus Absstz 4 
die zu 544, aus Absatz 5 die zu IOı4 934 IO25 825 51.724 93 94 1032 918 1231, 
aus Absatz 6 die zu 54f 544 934 1244 614 92 A14b, aus Absatz 7 die zu II8 71: 
1249 notierten Wie viele derselben abe schon zugehörten, ist nicht zu entscheiden. 
Jedenfalls ist die Zahl gross genug, um einen Einfluss von Ta wie auf die einzelnen 


it-Zeugen, so auf den Typ abc sicher zu beweisen. 
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Nicht ganz ebenso auf der Hand liegt die Zusammengehörigkeit der cn 
für Mt vorhandenen it-Codd g! h fdgf?r® Dennes finden sich nicht allzuviele 
von « b e nicht vertretene Lesarten, die ihnen gemeinsam sind. Aber wenn « be 
und dieser Typ it gut konserviert haben, ist dies nicht zu verwundern. PIE kan 
in solchen Scnderkesartan stets bald der eine bald andere Zeuge Ban ist bei ar 
grösseren Zahl derselben auch nicht verwunderlich. Denn dies ist nicht as bei 
den Lesarten, welche a b c und dieser Typ gemeinsam vertreten. Ebenso ist nichts 
anderes zu erwarten, als dass zuweilen ein Zeuge von 4 bc die Lesart aufgenommen 
hat. 47 tollent g* h f f* a, 54 mansueti 1 mites g’hqfs 5 Iagunt Rdıfrg, 
exprobraverint f q, -abunt A, inproperaverint d 1 maledicent, vos 1 vobis BR d, 66 
oras I -abis h d f q b, ı3 add quoniam tuum est regnum et virtus e& gloria in sae- 
cula g* fq I, 22  fuerit (dest) p simplex (af) g'hdqgb, » add ipsae p tenebrae 
gehfgff: |, 26 plures 1 -is g" f ff" Ib, 28 neunt 1 nent g' h ie ib, 72 re- 
lest (af) g" d.q b, ı8 add tuam p manum g" hd f ff”, 30 eorum 1 illorum (af) d 
metietur (Lk 638) g: h f f'c, 9 porrigit hflb, ır add data p bona (af) 9 hfas 
12 add ita pet? (af) g" f (sie lita) q b, 2527 om et3 g' hg c, 823 navicula g* h 
q ff lb, 94 videns (gr) hfdga, 5 add enim p est (af) g'hdf, 6 add et a tolle 
(af) g" d ft a, 7 surgens 1 surrexit et (gr) g’h d f q a, 9 — nomine Matth. g* h 
q 6, 12 add illis p ait (Mk21) hfga, ıssitfg "la, 32 obuüu-hdff'ie, 
34 daemonia g’hfc, IOrr quacunque civitate g* hL(f ff" q -tem), add autem p 
quacunque A f f* I c, introiveritis (af) h d f* a, ır estlsit Afdga, :8 antelad 
g'hfdffta, 26 add est aenim g'hdf ff“ 34 putare 1 arbitrari g’ hd ff" (af 
putaveritis), I17 moveri 1 agitatam g'hd f b, 8 vestimentis indutum A fl bd (om 
vest.), ro m est enim h f f* q c, ı7 dicentes 1 dicunt Afqb, ı9 — amicus a publi- 
canorum (Lk 734) h f ff? c, 22 tolerabilius 1 remissius (af) h d ff: b, 23 quae 1 num- 
quid gt hf q, 23 exaltata es 1 -taberis (af elata es) h f q, 12: segetes g’h f f? 
qb(b g" -is), 4 quod 1-s (af) d f? qb, swenim est df' qc, 9 — trans. inde 
g:hdfg, zo add ibierat p homo gd fff?a, erat ibi gh ff" (erat ibi a homo 
h_f*), zz om haec (af) g’hdf /f* c, ı3 add et p sicut k f 7" a, ı8 complacuit 
g:hdfgc, zo arundinem I har- g' hd ft b, 24 Bek- (af)hAdgqaff?b, =6 si 
enimletsig’g ff? b, 27 Belz- g' hd ff? b, 29 eius 1 illius gt hd f ff*, 33 enim 
(> p fructu) 1 siquidem (af) gt dfqa f" f?a, 48 dixit 1 ait (at), » a dicenti d ff" 
ga, autlet (af) hd f* 7? q, 49 add suam p manum hf ff e. 

Von dieser hiernach unverkennbar zusammengehörigen Codd-Gruppe entfernen 
sich zunächst d und in schwächerem Masse f durch häufige Aufnahme bald der af-, 
bald der Ö-Lesart und ebenso häufige Annäherung an den griechischen Wortlaut. 
Es ist kaum zu verkennen, dass beide Codd die ersten Schritte auf diesem Entwick- 
lungsweg gemeinsam getan haben. Wenigstens bieten sie in Mt ı—ı2 17 9-Les- 
arten gemeinsam, neben 28 d und 29 f eigentümlichen. Und auch in den An- 
näherungen an gr weisen sie gemeinsam auf 2:2 per somnum, 314 opus habeo 1 
debeo, 16 eum 1 se, 46 quando 1 forte, xo satana, ı2 audiens autem l cum autem 
audisset, 534 m est dei, 62 plateis 1 vieis (h), 6 eludens osteum tuum I cluso -0 -0o 
(9), 834 videntes eum 1 viso eo, 916 vestimento veteri (h), 18 veniens 1 accessit et 
(af h), 23 veniens 1 cum venisset, TOr convocans (a adv-) discipulos suos, 19 tradi- 
derint 1 tradent (g!), 12ır eis 1 illis (4 D, ı5 secutae turbae multae (Rh), ı6 commi- 
natus est 1 praecepit (A //*), manifestarent 1 promulgarent (h f*), d.h. für f die grosse 
Mehrzahl, für d die kleine Minderzahl seiner gr-Einwirkungen. Auch in af-Lesarten 
treffen sie manchmal, doch auffallend selten, zusammen. 24 viderunt, 39 quia, ı2 pur- 
gabit, d.h.in ı—4 in 3 von 9 inf und 26 ind sich findenden, 924 discedite, 1232 
adversus l contrabis (? f2, 27, ft), 42 Salomone l quam S. Da kann auch 10; introi- 
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eritis 1 intraver- (k) Einfluss von ieritis in af sein, ebenso 32 © in caelis est (c), wo 
in dem einzigen af-Zeugen k est fehlt. Sonst teilen sie in Mt 1—ı2 nur noch die 
Latinisierungen 124 de 1 a, 213 ad lin (g), 540 voluerit 1 vult, 47 gentiles 1 ethnici, 
ferner wohl Tatianica 44 » Jesus dixit (syse 85 6°) 12ır est 1 erit (Taa syse 848 
d5 9, 79), 544 add benedieite maledieentibus vos (Lk 648; ce h K); endlich die Fehler 
545 pluet 1 -it, I125 qui 1 quia a absc- (h k). 

Ebenso stehen g' und h einander näher. Sie teilen von Mt 3:1; an, bis wohin 
h fehlt, bis 1250 folgende 40 Sonderlesartei: Mt 46 mandabit (/f* I, 9), rr discessit 
(h rec- aus it reliquit), ab eo 1 eum, 15 viam 1 via (d l), ı6 umbrae let umbra (auch 
b), 22 om statim (@ af sy®), 533 add sed a reddes, 37 add et a non (b), 42 add ab eo 
p te, 46 diligitis (f), 63 add manus a — tua sinistra, 7 add faciunt p ethnici (2), 
9 add eum p orabitis (c), 22 add ergo p si (f, af), 23 nequa 1 -am (b), 32  omnia 
enim haec, 34 de l in, » ipse a sibi, 72 add eadem a remet. (C in eadem), zo itaque 
1 igitur (b), 27 supra, 87 dixit 1 ait (/f?), x5 add confestim p surrexit, 16 obtulerunt 
(f}), 8 ut irent I ire, r9 add ad eum p accessit, 24 tempestas magna l motus -us, 
29 om huc (b), 9:8 eo 1 illo (d), >4 dixit 1 dicebat (af; c), accedens | intravit et (gr), 
36 add confestim a aperti (Mk 735), ipsorum 1 illorum, 34 add Belzebul (Lk IL :5, b), princi- 
pem (!), add hic a -eiicit (b q p ei.; sy Lk Ilrs), 106 © ite potius (/f*), ı4 add in 
testimonium illis p vestris (Mk 611, c), 126 sabbato 1 templo (b f?), x9 contendit. 
Die Gruppe unterscheidet sich auch durch den Charakter dieser Sonderlesarten scharf 
von d f; denn es finden sich unter diesen 40 nur 3 af- und nur I S$-Einwirkung. 
Auch nach ihrer Trennung haben die Codd deren nicht allzuviele erlebt. H-Einwirkungen 
weist in Mt ı-5 g! nur II, Mt 315-5 h nur 7 auf. Auch Anpassungen an gr sind 
nicht nennenswert. Dagegen sind die Tu-Einwirkungen verhältnismässig zahlreicher 
als in dif: es sind dies die Lesarten in 46 ır 533 42 46 022 32 (?) 815 930 34% © 106(?) 14. 
Endlich teilen sie die stärkere Beeinflussung durch den Kreis abc, wie unter den Be- 
rührungen der erhaltenen Zeugen des letzteren @ b ce mit dem g'hfdg-Kreis diejenigen 
mit g" und A besonders zahlreich sind. Der durch g* und h repräsentierte Zweig des 
Typs, dem sie angehören, muss also mit dem Bereich des abc-Typs in Wechsel- 


wirkung getreten sein. 


Dass so d f einer-, g* h, andererseits zwei Unterarten des gemeinsamen von 
abe sich abhebenden Typs darstellen, wird dadurch bestätigt, dass zwischen g" oder 
h einer- und d wie f andererseits die Berührungen sehr schwach sind. Mt 1—ı12 be- 
gegnen sich g* und d nur in folgenden Sonderlesarten: 323 curans @ (af), 515 modium 
a (gr), 1019 tradiderint f (gr), loquamini N loquamini, IO33 in caelis est (häufig), 
123 eos 1 illos, 9 synagoga l-am q f* (. c.), 36 pro 1 de (af). Das kann keinerlei 
Beziehung beweisen. Dasselbe gilt gegenüber f, mit dem g* an Sonderlesarten teilt 
Mt ı:ı3 Abiuth, ı9 illum l eum g, 29 orientem a ff’, ı3 Joseph in somnis, 317 
add ipsum audite @ (bunc 1 ipsum) (177), 48 retia c, 6:14 » in caelis es c (häufig), 
ı8 ut non 1 ne (af), ı9 exterminant (af), 34 pro se (f de se) 1sibi, 927 nobis 1 nostri, 
1019 tradiderint a (gr). Wie sich aber g" abe wesentlich stärker nähert als 
h, so weist umgekehrt h wesentlich mehr Beziehungen zu d f auf als g', bei 
deren Einschätzung nicht zu vergessen ist, dass A erst mit Mt 315 beginnt. Zu- 
nächst mit d und pn zusammen: 62 plateis 1 vicis, 916 vestimento veteri (gr), 918 
veniens 1 accessit et (gr af), 103 introveritis, IT2s qui 1 quia a abscond. k 
(l. c.?), 5 secutae .. multae turbae (81), x6 comminatus est 1 praecepit //* (gr), 
manifestarent 1 pervulgarent ff", 32 adversus 1 contra? ff. Dazu mit d allein 
Mt 410 post me l retro, +; viam 1 via, (g"l), zı retias suas (a), 58 add sunt mundo, 
r3 infatuatum fuerit (af), projiciatur 1 mittatur, 19 2r quicunque 1 qui, >27 moechaveris, 
34 sedis I thronus, 64 add ipse a reddet, ; et orantes 1 orare (85), 6 occulto 1 ab- 
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sconditobis, ız remitte (g), 94 add eis p dixit (c; Mk 28), ı8 eo 1 illo (99) 29 add 
duo a caeci (a b; 27), 30 eis 1 illis (af; c), 32 exeuntibus 1 egressis, 33 paruit 1 appa 
(9), 3; universas 1 omnes, IOr eis 1 illis (a), 3 Alfei (q), 7 quoniam (af; c), ı om in, 
ıs Gomorrhae (fr), 33 quicunque 1 qui (14), TI24 tolerabilius (af), 1312 ergo 1 magis 
(af), add ab a ove (7), ı3 alia 1 altera; mit h allein: Mt 315 oportet 1 decet (b), 544 
» vos odiunt (l oderunt), 46 diligitis (g), 47 amicos, 616 om quia (b; af, 2), perce- 
perunt 1 rec- (2), ı9 super terram l in terra, 19  tinea.. TUEH 22 add ergo 
p si (g°; af), 32 add caelestis p vester (26), 34 cogitare (af), cogitavit (af -b-, ebenso 
9°), 74 trabis 1 -es, 832 gregem. porcorum 1 porcos (gr), 32 mari, 9:7 rumpentur (W» 
ı8 add domine a filia (7%), 3 tubicines, 25 cum autem l et cum (gr) 26 exivit 1 exiit 
(af; e), Il2r fuissent 1 essent, 1214 fuerunt (f*), x9 quisquam 1 aliquis (). Die 
Erklärung des Tatbestands liegt nahe: nach der Trennung hat die Linie g* stärker 
in die Sphäre von abe, die Linie h in die Sphäre von df abgebogen. Nachweisbare 


° - ” - - . F: pi) 
Ta-Lesarten sind nur wenige unter diesen Gemeinsamkeiten: 410 13b(?) 94 29 622 32. 


In der Mitte zwischen den Sippen g’h und df stehen g und r?, die unter 
sich nur ganz wenige problematische Beziehungen haben, z. B. 1626 proderit, 178 
Jesum solum, 26 ergo l autem. Zuerst q. Er berührt sich Mt ı—ı2 mit h nur in 
51ı adversus, 69 » in caelis es /f?, 1032 confitetur 1 -ebitur c, 33 illum 1 eum 13 
daher die auch von d oder f geteilten, übrigens nur 3 an der Zahl, dorthin zu stellen 
sind. Aber die Berührungen mit g" sind nicht selten: ı5 ex 1 de, Obeth, 7 Asa 
(af), ro Amos (af), ı9 illam l eam f, zo om autem b (af et ]1 autem), 24 interrogavit 
b, s om ei (c, af), 6 princeps b f, 3: om autem (af), 4 add suum p vestimentum 
(gr), habuit (af), super 1 circa (rept), 5 exiebant f, 7 ostendit (af), 7 » ira futura (q 
vac 315—424), 424 fama 1 opinio, 523 altarem, 626 » magis vos, 25 indumentum 1 
vestimentum g!, 28 indumento 1 vestimento g, 714 add est a porta, 22 „—_ nomine 
tuobis ft, 817 aegrimonia db, 99 » nomine Matth. ce h, zo add et aecce A, IO=6 
sciatur 6, 34  pacem mittere /f, 42 meo 1 discipuli ff, 129 synagoga d ff", 23 m 
sciens autem Jesus /f? (gr), 36 quod 1 quoniam (so meist). Stärker sind die Gemein- 
samkeiten mit dund f. Mit beiden: 2:: viderunt 1 invenerunt (af), 313 ad lin, I2ır eis 
1 illis 2, est 1 erit (70). Mit d: 119 om homo ff? ($), zo ne timeas, 23 habebit f 
r? (9), s quousque 1 donec, 27 apparentis stellae, om eis (af), add et p aureum (af), 
20 mortui (af), 5r2 multa 1 copiosa % (af), 18 enim 1 quippe (af), zo autem 1 enim A, 
65 oras, eris, 6 cludens osteum tuum, (af cludentes osteum), ı2 remitte h (af), 829 
hic 1 huc, 30 om non, 96  pot. habet a, ı8 veniens 1 veni, 28 om vobis b (af), 30 
nemo 1 ne quis (af), 33 paruit 1 app- A, 103 Alfei (h), 14 mec 1 neque, ı5 » civitati 
illi (af), 22 om usque (9), 29 unum, II2 add per a discipulos, 9 propheta, 12r 
esurierunt et (af om et coeperunt), 7 sit 1 est /ft (af), 14 acceperunt 1 faciebant (af), 
16 ut non I ne d, ut ne g, 22 daemoniacus 1 daemonium habens (af). Mit f: IL: 
illam 1 eam g!, ı6 vehementer 1 valde, 34 habuit, 5 Jordanis 1 circum -em, 64 6 add 
in manifesto (gr), 13 add amen, off thensaurizate, 27 ex vobis 1 vestrum, 75 add 
autem p attendite, 24 similabo eum, 25 impegerunt c (af), 917 rumpentur A, or 
tantummodo 1 tantum, 1032 illum l eum, 114 pereipere (af), 16 adsimilabo 1 similem 
aestimabo (af similabo), zı utique l olim, 122 in sabbato 1 sabbatis (d om in), 13 sana l 
-itati (af, d salva). 

Mit r? ist es ganz ähnlich, aber uninteressant, da r2 sehr stark nach 9 ab- 
geschwächt ist. Neben Berührungen mit A, die hier relativ zahlreicher scheinen, 
stehen solche mit d und, doch viel seltener, mit Te 


Vielleicht ist ff? ebenso einzugliedern. Doch steht es df merklich näher als 


g'h. Mit d teilt es Il23 om diem (af), 122 illi l ei, ır qui l quis, 32 adversus 1 con- 


tra® f (af), adversus 1 contra? g (af), mit f 1220 inlada, mit g'h 126 sabbato 1 
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templo D, 45 > secum a septem d (af), mit g’ 12 ıı om unam /f* (af), 25 sciens 
autem Jesus q, 33 cognoscetur a, mit h I24r resurgent d, 43 inveniet. 

Nun bleibt noch die Frage, ob /f!l als Absenker von g!h oder von df 7 
erkennen ist. Mit f teilt er nur einige $-Lesarten, in denen beide stark sind, die 
also nichts beweisen können. Etwas: zahlreicher sind Gemeinsamkeiten mit d. Aber 
neun davon sind gemeinsame af-Einflüsse; daneben Anpassungen an gr 99 Matthaeum c, 
103 Alphaei c |, ıs Gomorrhae 1 -reorum A, 1127 cognoscitbis. Darüber hinaus nur 
123 vocabit 1 -bunt, 531 ei 1 illi, IOı6 sapientes 1 prudentes, 1242 exsurget, hac 1 
ista, 46 illius 1 eius. Da ist die auch von A vertretene Lesart sicher aus h abzu- 
leiten. Denn die Berührungen mit g’ und A sind viel zahlreicher. Zunächst 
mit g* h 87 dixit 1 ait, 6 obtulerunt, 106 » ite potius; sodann mit g*: I3 Esron, 
312 » suum a horreum (Lk 317), 82 adoravit (g! -bit 1 -bat), 28 possit, 918 adora- 
vit c, IO2 cognominatus est 1 dicitur, 16 add et a ecce, 33 patrem meum, 42 meo il 
discipuli b (Mk 939), II2o add eo a quod, 25 om domine |, 129 synagoga g d, ı: om 
unam /f? (af), 13 om sanitati; und, auch. hier häufiger, trotzdem dass h erst 3:15 ein- 
setzt, mit h 44 om Jesus af, ı6 regionem, 54 add et aalia, 822 demitte (it di-, af re-), 
9:8 add nomine Jairus b (Mk 522), IOrs Gomorrhae 1 -rreorum d (gr) 33 illum l eum 
q, 38 acceperit 1 accipit b (14), secutus fuerit 1 sequitur b (h f’ > me a fuerit, 
aber 3 mihi 1 me), 123 illis 1 eis (af), esurisset 1 -rüit (af), x adpraenendens ] tene- 
bit et (gr), ı2 add ab a ore d, ı5 illos 1 eos, ı7 inpleretur (af), 19  vocem ejus in 
plateis, 22 add et surdus A p, f' aet mutus (Mk 732 925), add et audiret a et videret 
(b p videret), 23 mirabantur (af adm-) 1 stupebant, 25 adversum 1 contra? (af f -us), 
26 si ergo 1 et si (d si autem), adversum 1 -sus a, 32 illilei" (af; /F* illo), adversus 1 
contra? fd [-um] (af), 38 ex1lde, 43 — spiritus immundus (af), 44 siinvenerit 1 invenit b. 


Auch darin wiederholt sich das Bild, dass ff" mit q nur wenige Sonderlesarten 
teilt, ausser dem soeben notierten dreimaligen Zusammentreffen mit h oder d nur: 89 
alia 1 alio (af ali), 118 om enim (rg), 126 majus 1 -or, quam templum 1 templo, 
ır om et, zo ponat 1 eiciat, — judicium ad vincendum (l victoriam). 


Viel seltener sind in dem wesentlich stärker von $ beeinflussten } Berührungen 
erhalten geblieben: mit h 8:8 discipulis suis, 22 sepeliant 1 -ire, mit g' IT7 deserto 
@ (3:), 23 om usque, mit d 1224 eiecit. 

Aus diesen Nachweisen ergibt sich für die Rekonstruktion 
von it in Mt folgende Methode der Zeugenverwertung: 


ı. Alle schwach vertretenen af- oder $-Lesarten sind zu 
ignorieren. 

2. Wo die af- oder die S-Lesart stärker vertreten ist, ist für 
it die durch Zeugen aus verschiedenen Sippen vertretene Lesart 
anzunehmen. Sind beide Lesarten durch solche vertreten, so 
sind die Codd ff! Ir” r‘, wenn sie 9 bieten, die Codd d,f, wenn 
sie af bieten, ausser Rechnung zu stellen. Dann ist per majora 
zu entscheiden. 

3. Sonderlesarten einzelner Codd sowie der Paare g'h, df, 
fl sind zu ignorieren. 

4. Was 2 der Codd abe vertreten, ist für abe, was minde- 
stens drei der anderen Codd vertreten, für g’Adjgr” anzu. 
nehmen. 
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"5. Wo der eine dieser beiden Typen af oder $, der andere 
eine eigene Lesart vertritt, spricht die grösste Wahrscheinlich- 
keit dafür, dass die letztere it zugehört. 

6. Wo der eine mit af, der andere mit 9 geht, ist eine 
sichere Entscheidung unmöglich. 

7. Wo der eine Typ mit Ta geht, ist nichts zu entscheiden. 
Denn, ob nun der andere mit af oder 5 oder dem griechischen 
Text geht oder eine Sonderlesart bietet, die Möglichkeit der Be- 
einflussung ist auf beiden Seiten gleich stark. Und auch die 


Sonderlesart kann ebensogut primär wie sekundär sein. 

In der Hauptsache bietet Mk nach der Stichprobe von 10 dasselbe Bild. 
Nur dass 9° h hier fehlen. Aber es fehlt auch sonst nicht an eigentümlichen Zügen. 
So bilden die Codd @ b ce nicht mehr so entschieden eine Einheit, d. h. jeder von 
ihnen, b stärker als a, und c stärker als b, haben abe fremde Lesarten aufgenommen. 
Dabei spielt die hervortretendste Rolle f?. Am häufigsten geht c mit ihm, so sehr, 
dass beide stellenweise fast zu Dubletten werden und jedenfalls zusammen nur eine 
Stimme haben. Ein Einzelnachweis ist nicht nötig. Aber auch mit b wifft 7? zu- 
weilen allein zusammen: IOr om iterum! d i r!, » sicut consueverat et i r", 
2 ilum l eum d (af), 6 om creaturae d g, ı8 add ac solus p unus, zo add illi p ait 
d r!, 28 missum fecimus d, 30 » sorores fratres, 32 om iterum Y!, 34 tres dies r!i, 
36 om eis rT i, 49 qui 1 et2, dicunt i, 52 viam. Daher natürlich auch gelegentlich 
mit ce und 5b zugleich: > add suam p uxorem, g disiungat 1 separet (so Mt 196 f*!), 
32 om et a sequentes d rt. Aber auch zwischen /f? und a finden sich Berührungen: 
zo dixit 1 ait .q (af), 25 om intrare d, 27 apud deum autem possibile est (om est d 
>?) d f, 29 om aut patrem dr", 42 gentium, 47 » Jesu a fili f£ Daber wiederum 
natürlich auch gelegentlich mit @ und c zusammen: 5; hoc 1 istud, zo hoc 1 eodem, 
ı9 non I ne?45 4f r2,5f, 29 dixit l ait Q (af), 44 > esse primus, 47 quod 1 quia. 
Ja selbst mit a und b geht ff? einigemal: ı2 add p ı2 similiter (om 2) et qui di- 
missam (a add a viro) ducit moechatur (Mt 199, aber duxerit) |, 253 m 23 a 24 d. 
| Ob überall der von /f? vertretene Typ in die Kreise von abc oder ob, wo 
be ac ab mit ff? gehen, der Typ abc auf f? einwirkte, ist nicht zu entscheiden. 
Neckisch ist, dass c add quidam a phar., /f?2 quidam 1 phar., 22 umgekehrt c recessit 
l abiit, ff? add recessit et a abiit schreibt. 

Daneben finden sich sporadische Berührungen zwischen einem der drei Codd 
und g oder d, doch abgesehen von af-Einflüssen verschwindend selten: a q ı surggens, 


ı3 ei 1 illi, 46 Bartimaeas, secus 1 juxta, 5o at ille I qui, db q 2ı osculatus 
est 1 dilexit, >24 om respondens, € Q ı9 adulterabis 1 -res, ad 36 illis 1 
eis, 39 dixit l’ait (af), 44 vester 1 omnium (43), bd ıo domum 1 -o, ı2 alium 
l -ii, 33 summis sacerdotibus, Cd 32 viam, af ı2 alio 1 -iüi, go aut 1 vel, 

ef 2 homini 1 viro, 5 add Moyses a praec. (af) d, 32 add eum p sequ., 46 vene- 
runt 1 veniunt,  quidam (add) caecus filius Timaei Bartimaeus, ar! ı4 infantes 
l parvulos, 27 add quidem p homines 9, brta4 om permisit, dare 1 scribere, 


5 add Moyses p istud, 6 enim 1 autem 9; 25 introire q, 29 » patrem.. matrem | 


er! 28 om ei (fd » dicere ei nach Mt), 29 Om propter?, 30 saeculo 1 tempore (af). 
Unter den Sonderberührungen zwischen dfgq findet sich dg häufiger als qf 

> 
und df, da f durchweg sehr abgeschwächt ist: d Q 30 accipiet a, centiens 1 -es, 32 » ei 


essent r!, 46 turba plurima (f pl. t.), 47 etl qui (af), 49 illi autem 1 et2, qf 6 at 


illi i x i 
1 qui q, 29 add aut uxorem pP patrem, 49 eum 1 illum, 50 Jesum 1 eum, dfset 
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} quibus, add Moyses a praec. (af) c, ro add sermone p eodem (af), Aber auch dfg: 
22 at.ille 1 et ille oder qui. Näher stehen sich auch gr" 6 enim l autem b, 17 oc- 
currens ] proc-,.25 introire db, 27 add quidem p homines «, 32 » ei essent d. Sonst 
sind Gruppen nicht nachweisbar. 

Ob irgend welche dieser Berührungen der betreffenden Lesart Gewicht verleihen, 

ist sehr zweifelhaft, zumal da die Abweichungen der einzelnen Codd von dem durch 
die Majorität gesicherten it-Text in Mk zahlreicher sind, als in Mt; vielleicht weil 
der Text den Schreibern nicht so geläufig war und darum Reminiszenzen sich leichter 
einschlichen, Mit Mt stimmen denn in den beiden letzten Absätzen auch die Les- 
arten ı13 466 50 24 IQ 44 I2 25 4b 5 29 30 46 47 29 49 sb, 
j Den etwaigen Berührungen zwischen einzelnen Codd auch in Lk nachzuspüren, 
ist für unsere Zwecke entbehrlich. Da, wo Varianten sich finden, diesen meist eine 
starke Majorität einheitlich gegenübersteht, darf man Lesarten, die nur durch zwei 
oder drei Zeugen vertreten sind, volles Misstrauen entgegenbringen, zumal sie meist 
aus af oder $ oder Parallelen oder dem griechischen Wortlaut herrühren. Aber 
auch der kleine Rest dürfte nicht für it selbst ernstlich in Frage kommen. 


In Jo ist das Bild durch Nebenwirkungen stärker verwirrt, aber auch wirklich 
etwas verschoben. Dass abc auch hier ursprünglich Brüder sind, ist nur gerade 
noch zu erkennen. Denn ce ist streckenweise z. B. Ir—664 beinahe h%) geworden, 
.a ist sehr stark an af angenähert. Auch sonst sind die Differenzen unter ihnen 
stärker als in Mt. Dennoch teilen @b mehr oder weniger allein in ı—3 fol- 
gende Lesarten: 18 lumen 1 lux g, ı9 © ad eum a Judaei c, 2r add quid ergo a 
propheta cl, 26 ignoratis 1 non scitis r", 28 — in Bethania p sunt r", 3ı ignorabam 1 
nesciebam r!, 32 » descendentem p columbam r!, gr illilei rt, 45 illilei, 25 © vobis 
dixerit, 6 om singulae, 8 ait 1 et dieit r, 9 nesciebat 1 non sc. r!, og add et viden- 
tes factum mirabantur p aquam rt, ı3 Hierosolymis r", ı5 restibus 1 funieulis, ı9 in 
triduo r!, m hoc templum r!, 24 om ipse q, 3:6 unicum 1 unigenitum r", ı9 in hoc 
mundo lin mundum, 28 » testimonium mihi. Schon diese Liste zeigt, dass r! hier 
beinahe Zeuge von abc geworden ist. So‘teilt 7? mit b, dem besten Vertreter von 
abc, in Jo ı noch ry9 cum misisset, >r dicentes 1 quid ergo, 23 om ei, add quibus 
a ait, 32 sicut 1 quasi, 39 add autem p venerunt, 40 sunt l fuerant, 42 intuens 1 in- 
tuitus, 48 ait illi 1 dicit ei @, 5o viderim 1 vidi. Allmählich wird r! beinahe Dublette 
von b, teilt, um nur Stichproben zu nennen, nur mit b 36 eat l vadat, ı7 nec 1 
non, salvus fiat 1 salvetur, 22 profectus est 1 venit, 27 dicens 1 et dixit, 29 comple- 
tum 1 impl-, oder 439 eil mihi, fecit 1 feci, 4o ut ergo venerunt l cum venissent 
ergo, rogabant 1 -averunt, biduum 1 duos dies, verbum 1 sermonem. Aber auch q 
steht b resp abc in Jo näher. Er teilt mit b: allein (r* fehlt 13-13) Is  lucet in 
tenebris, ıo eum 1 ipsum, 13 sanguine, 4o om autem, 5r dixit, ad 1 supra; mit 
y! gemeinsam Iz29 postera 1 altera, add autem, 32 testificatus (q testatus) est 1 testi- 
monium perhibuit, manentem 1 mansit, 33 ipse 1 hic, 34 ipse 1 hic, 35 intuens 1 re- 
spiciens, 38 vidit et 1 videns, dixit 1 dicit (f?), 38 interpretatur 1 dicitur interpreta- 
tum c, 39 illis 1 eis, 46 illi 1 ei @, 48 ante 1 prius, oder später 4ı audisse pharisaeos 
1 quia audierunt pharisaei, ro magis 1 forsitan /, 715 mirabantur autem l et mirab. 

Schon in diesen Listen erscheint zuweilen auch a. Noch stärker verrät die Be- 
ziehungen zwischen «4 und b, dass q und r" in ähnlicher Weise, wie mit b, auch 
mit @ gemeinsame Lesarten aufweisen: beide ız quoniam 1 quia, 27 nos miserunt, 
q allein Iır sua 1 propria (b ff? sua propria), ı> illis 1 eis, 25 profeta, 26 illis 1 eis, 
add in paenitentiam p aqua, 29 om Tohannes, 3, illum 1 eum, ideo 1 propterea, 33 
illum l eum, » me misit, 38 illis 1 eis, at illi 1 qui, 39 fere 1 quasi, 42 illum 1 eum, 
et respiciens ] intuitus autem, 48 illi 1 ei, zo illi l ei, add quia a vidi. 


1564 . Der Evangelien-Text vor Origenes. 





Ferner bestehen Beziehungen zwischen /f? und I, denen ausschliesslich gemein- 
sam ist: I2r m tu helias es, 27 add de quo dicebam p est‘, quoniam 1 qui!, add 
yir a qui?, om eius, 39 add Jesus p eis (r*), 43 add proficiscens a voluit, 5o add 
propterea a credis, 23 add fili p habent, 8 fecerunt sicut dixit illis (l eis) 1 tulerunt, 


ıo add vero p tu usw. 
Doch lohnt es nicht hier weiter ins Detail zu gehen. Die it-Lesarten sind 


meist ohne Schwierigkeiten festzustellen. 

Überdies ist der Schluss aus einzelnen gemeinsamen Les- 
arten auf direkte Verwandtschaft der Codd selbst darum sehr 
unsicher, weil nicht selten in it-Codd, so gut wie nach den 
Nachweisen S. 1557 1559 in it-Typen, noch eine andere Quelle von 
Sonderlesarten nachweisbar ist und noch öfter, als nachweisbar, 
in Frage kommen dürfte. Das ist Tatian’s Diatessaron. 

In Mt ı--4 finden sich folgende mehrfach vertretene Varianten auch bei Tatian: 
223 prophetam 1 -as (I2ı) Taa ab ft] sys°, 3:5 oportet 1 decet (Ta „is our duty“) 
bhf, ı6 add et cum baptizaretur Jumen ingens (9 magnum) circumfulsit (g! fulge- 
bat) de aqua ita ut timerent omnes, qui advenerant (9" congregati erant) ag" (nach 
Barsalibi u. a. im Diatessaron; fehlt Ta&), 4:9 add Jesus p illis ach. Und so geht 
es fort. Als besonders charakteristisch sei nur noch I23ı die Addition p remittatur2 
in bhff* erwähnt: qui autem in spiritum sanctum (/f: dei) blasfemaverit, non re- 
mittetur illi (7" ei) peccatum (om h ff"). Freilich ist dies kein sicherer Beweis 
gegen die Zugehörigkeit der Lesart zu it. Denn der it-Text selbst verrät auch fort- 
gehend Beeinflussung durch den Text des Diatessaron. Aber ebensogut kann Tatian’s 
Einwirkung das Zusammentreffen einzelner Codd in sonst nicht vertretenen Lesarten 
erklären, sodass dies Zusammentreffen nicht zu der Annahme drängt, dass hier it-Text 
vorliegen müsse. 


Diese Stichproben berechtigen dazu, bei der Durchforschung 
der it nach von J-H-K abweichenden, eventuell dem I/-H-K-Text 
gegenüber ursprünglicheren Lesarten die nur von einzelnen it- 
Codd vertretenen Lesarten zu ignorieren. Ebenso die von einigen 
unter sich verwandten Codd vertretenen mindestens, soweit ihre 
sekundäre Entstehung sich leicht erklären lässt. Aber auch, wo 
die it-Lesart nicht ohne weiteres sicher ist, kann die Entschei- 
dung darüber für unsere Zwecke auf sich beruhen, wenn nur 
verschiedene lateinischen Worte zur Übersetzung desselben 
griechischen Wortes gewählt sind, z.B. quia, quoniam, quod für 
or, at, autem für ös, vel, aut für n usw. Bleiben diese Fälle 
aber beiseite, so steht der für uns bedeutsame Wortlaut der it 
mit seltenen Ausnahmen völlig fest. Und es ist unschwer fest- 
zustellen, inwieweit er einen vom I/-H-K abweichenden griechischen 
Text voraussetzt, 

Unsicher bleibt in Mt I—16, wie it schrieb, an folgenden Stellen: Mt ı ı7 add 
sunt p generationes abc.d, 26rexac (sysc), ptinceps b fg! g (fd dux= ), ersteres 
Ta. 7 quando apparuit eis stella a f (sy°©), stellae quae app. eisbe ff! g" mit $, 


apparentis stellae 9gd=gr; da auch N gr näher steht, dürfte die erste Lesart it sein, 
bc kann unabhängig von 9 dieselbe Annäherung an gr vollzogen haben, während 1129: 
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von $) beeinflusst sein dürften. 8 mittens 1 misit ist in be/f*g"qd wohl aus 
5 oder gr oder ı6 zu erklären, da alle exc ff! d sofort dicens 1 dixit schreiben, wozu 
nur misit passt. 9 orientem afjff"g", vielleicht nach 2, wo af abfff"g" 
so schreiben. iz viderunt ] invenerunt ad fg (af) ist der Annäherung an gr 


(eLdov) zumal auch Ta so schreibt, um so verdächtiger, als, wenn nicht von it 
geboten, invenerunt bei $) schwer zu begreifen wäre. Letzteres stammt aus Lk 216. 

23 venit et 1 veniens bcg" (a del), wie 89; dennoch ist wohl veniens bei 
Iff*gd, die alle H-Einflüsse aufweisen (S. 1553), ein solcher. 23 Nazoraeus 
abceg ist vielleicht gr-, wahrscheinlicher aber doch Nazar- fi" g'ld 9- oder af- 
Einfluss. 3ı om autem bfftg"gq gegen acfld ist wohl K'- oder af- oder 
Parallel-Einfluss aus Mk Io 8:. di: exiebant c fg" g, egrediebantur a; exiebat b 
ld ist sicher gr- oder S-Einfluss. ; omnes qui morabantur bc (commor-) I 
lomnis regio; da das Zusammentreffen von bc schwer begreiflich, regio gr-, Tu- und 
H-Lesart ist, dürfte ersteres it sein. 9 om intra vos beg!f Lk 38. 15 oportet 1 
decet bhf Ta. 4x deserto a cg'h 3:. 4 om quod procedit de orebeg"'d 
Lk 44. 16 om regione et afac, om etbdg"h, umbrae bg:h. Vielleicht las it in 
regione umbrae; in umbra las Ta sy° af (sy° ist die Textverderbnis „Trauer“ 1 yop« 
vielleicht dadurch enstanden, dass das syrische Wort in der Vorlage erst nachträglich 
interlinear eingeschoben war). 18 secus liuxta achd 1046. 18-22 schrieb it als 
Nom. retia; denn ı8 bieten ab hd retiam, dazu c fg" retia, was Schreibversehen sein 
kann, zo abg" retüs, 2r ahd retias suas, 22 bg" h retiis, während die übrigen rete, 
retibus, retia schreiben. Der Wechsel der Zeugen spricht dafür, dass diese Formen 
durch sporadische zufällige $-Korrekturen in die it-Codd eingedrungen sind. 2ı navi- 
cula 1 navi, ipsorum 1 eorum beg'h. 5ır exprobraverint vos 1 maledixerint 
vobis fg (vobis) d (improper-) h (exprobrabunt,  perseq. et expr.) gegen af H abe 
g’f* rl; dürfte doch eine Spezialität der Sippe sein. ı2 erant 1 fuerunt acg"q 
(b fuerant). ıs supra 1 super beg"di* Mk4or. 22 quod 1 quia abg'hg; 
da 28 quoniam, 32 quia gebraucht ist, kann hier auch quod ursprünglich und quia 
aus 32 eingedrungen sein. 622 » fuerit p simpl. (af) bg'hgq, 23 est 1 erit abe 
h, add ipsae a tenebrae? g'hfaf*), 25 add aut quid bibatis p manduc. eg'h 
fg, kann gr-Finwirkung auf diese Codd, ebenso aber die Omission Paralleleinwirkung 
aus Lk 1222 auf die übrigen sein, 26 plures bg'fff'l, 27 om cogitans (af) abh, 
28 neunt bg'hfff"i* gg acg, 30 modicae 1 minimae (af) abg"f, 33 praesta sunt 


ab (praestabuntur) g* 1 adic. 79 om est beg'h (Lk Ilır), sı om data p bon! 
abffl mir 5 nach ırb, add data (gr af) eg'hfgq, ı;s add vobis p attendite be 
g’h, 25 27 — faverunt venti .. adven. Aumina beg!gqg. 84 offers abc h, 


26 add Jesus p illis achff gg bg’dfqgl, = obaudiunt 1 -oed- behd (a hiat). 

95 add enim p est (af gr) g'hd (r a) f schwerlich it, remissa sunt 1 dimittintur 
ab (dim-) ceg'h, wohl Einwirkung aus 2, 6 add et psurge ag!dff" Lk 524 9 = no- 
mine Mattheum eg'hg, vo add cum a discipulis abg'h, ı2 add illis p ait afhgq 
(Ts) Mk 217 Lk53r, 13 sit 1 est (af) bg"dg, 22 ille 1 Jesus (af syslel 82 5) 
abc q 1623, om et" abe g, »Baitl dieit ahf, quod 1 quia abhg, 32 obtulerunt 
chdaff'l gg abg'g, 34 elicit leicit abc d, daemonial-es cg'hf, 35 eircuibat 1 
eircum- beg'faff" gg ahdl, kann Lesefehler sein, add et multi secuti sunt eum 
p infirmitat (Ta) abg"h nach 425. 1011 quaqumque civitate g' hl (fa ff‘ quac. 
civitatem 1 quamc. -em), add autem p quamc. (er) chfffii gg abg"dg, om aut 
castellum abhdff: gg eg"fql Lk ıos, introieritis 1 intrav- (af) chdfff*, est 1 sit 
(gr af) ahdfg, z4 receperint 1 -rit (af) acg:h Lk 1010, audierint 1 it beg:h, 
om de2 abhgq, ıs Gomorreorum b eg'falggahdif, »: flil-ii abdh, 23 civi- 
tatem istam abeq ff, 26 add est p enim (gr af) g* hdfff*, sicher sekundär, 29 add 
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qui est in caelis p vestro bg'h ff", 34 putare 1 arbitrari g* h d m (af ne BE 
wohl af-Einfluss). 114 auditis 1 -istis (af) bc, videtis 1 -istis (af) m 4 8 add 
vestimentis p mollibus b A fl, indutum 1 vestitum bdhfl, et nn Lk en to m est 
enim chqfff', ı7 dicentes bhfg, et dicentibus ag! f*, BIReRBRU ce (Ta xzaı er 
yauaw, I-H-K om za), ı9 om vini abhgq, 22 tolerabilius 1 remissius (af) bhdf*, 
23 quae Il numquid (laa) g'hfg Lk 1014, adlinhdfgf?ieg an gEfs 
122 om eis dfgqff f? Mk Lk, 8» enim est (gr) cd q/f’, ı3 add et p sicut, zo ae 
dinem bg'hdff: (117 keiner), zo » victoriam ad acg'h, 22 om humane ei (af) 
chff‘d, 26 si enim let sibgqff2, 28 om ego (af) abg"d, m ego p dei ag 
F?, > ego a in () efl LkI1zo, 29 eius 1 illius (af) g’haff: sg abe aqfrl, 
4r » hic a qum abch, 42 abehgqff, also doch wohl beidemal it, 42 resurget 
(af) ab ff’, exs- dff!, ab ultimis partibus la finibus abqff?, 45 add quam a se 
abg:'h, 48 dixitl ait (af) adqff', » a dicenti (gr) adq ff‘, aut 1 et (af sy:) h ag 
F* f?, om qui sunt (af) beg/f?, 49 add suam p manum (gr) chf /f*, super 1 in 
(gr en) cdf. 13: illa die g’hqaf'f>, 1; illos leos cdAh ff‘, ı7 audistis 1 au- 
ditis (114) beg’hr?, zo » audit verbum cg'hr2, zı agrum suum abr?ff?, 35 ante 
eonstitutionem ] a constitutione udb.c/f?, 38 nequitiae ] nequam acg!ff2, 39 » dia- 
bolus est ubh f?, 46 om omnia chff?d 5. I4ır autem 1 et3, 2o n fragmen- 
torum a duodecim b df ff? (gr), om fragm. ag" ft g, 26 exclamaverunt (af) g’hdfg. 

1525 veniens 1 venit et (gr) bdf/f'g, adoräbat (gr IH) bA ff ff? \adoravit aeg! 
qflr: HK), 29 om Jesus bg! f?r!, 33 om nobis a bg: ff?, 37 panibus 1 fragmentis 
ab. ff. 166 om et cavete abc f?. r2 om aprov abd ff" ff? (panis eg f, panum 
9), 22 istud 1 hoc (af) abff2r2, 23 add retro p vade abe MW, 26 hunc a 1 univer- 
sum p mundum begr'r?. Ausserdem die mehrfach vorkommende Variante: 9 schreibt 
sicher Beelzebub; it schreibt 1025 ebenso exc bg:hd, die mit af Belzebul bieten, 
1224 schreiben nur ag! fl Beel-, dagegen alle exc cf* -bul, 1227 schreiben Bel- 
bg'hdf?, -bul alle exc c ff". 

361. Der it-Text. Der aus den methodisch verwerteten it- 
Codd sich ergebende it-Text bietet nicht allzuviel Abweichungen 
von J-H-K. Die Mehrzahl derselben stammt, wie bei af, nur 
dass die Zahl viel grösser ist, aus Tatian. Neben den mit af 
gemeinsamen $ 1548f gebuchten hat it in Mt ı 16 folgende für 
Tatian nachweisbare, /-H-K fremde Lesarten aufgenommen: 

23 m Herod. rex syse 5 K, 8 xaı 1 de syse 5, 310 tag pılas 1 TV -av syS 
Kia, ı1 baptizo vos sySC K afhi (Mk 18 Lk 316), a&tos 1 txavoc (Jo 127, afhi) 5, 
ı2 habens 1 cuius sySe, ı4 et 1 autem syS© afli, — Joh. p eum syse afhi, 16 xar 1 
de sySe afhi K (Mk 19), 46 dixit I dieit 9, ı0 add retro p vade syse (Mt 1623), ı2 
add Jesus p audisset syC RK, 19 alt] Aeyer 9, 20 add suis p retibus (2r) sysce Ja93 337 
Ka 027 1246, 5ı8 om yap, 25 add oe napado p “prens syDle 9, 29 eat 1 mittatur 
(30) sy°° d5 (af om), 44 add benefacite his qui oderunt vos 5, add calumniantibus 
et a persequentibus K (9 m persequ. et calumn., 45 qui 1 orı syse 9, = bonos et 
malos syse 5, 63 qui 1 orı 9, add stare pP amant sy© 05, 23 add sunt p quantae 9 
(Tas 9 erunt), 714 quam 1 orı 9 syBle K, ı5 om ße 9 syEle und viele, 26 est 
erit (Lk 640), 83 add Jesus sy Isle 9 K (Mk I4r), 7 add Jesus pi 7 R, 8 dignu 
1 ıavos 9, zo » non (l rap odöeyt) inveni tantam fidem in Israel sySe (vgl ör ds), 
15 eis 1 ei syse 9, ı7 add nostras P aegrotationes, 20 om xar! sy°c, add suum p 


Caput, 27  vmaxovovaıy aurw syslc] D K, 28 add homines p duo sysl[e], 29 om ıdou 


sys[c], add Jesu a fli X (Mk 57), 93 om ıöon, 5 om yap sy°le] 5 (Mk 29), add tua 
P peccata af, 6 surge 1 eyepdeis syslc] ör 600 (ebenso, aber add xaı af ö5), 12 add 
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illis p ait, ı5 ieiunare 1 lugere ö5 B?78 449 sa (Mk 219). add in illis diebus p ieiunabunt 
d5, add duo a caeci (ab hd) 82 5, 35 add et multi secuti sunt eum p infirmitatem 
(abg:h) H%2 56 376 J’, 104 add et a Simon syslel d5, om xur a napadoug syslel, 
12 add dicentes pax huic domui I? H% 56 sysIe], 22 add hominibus p omnibus sy:le], 
23 om yap 85, 28 om xar a ty boynv syslel, 35. filium 1-hominem sy$°, add vöurog 
a dbuypov (Tas 1 Yuyp.) H sysc d5 paKAa, 1116 cn ayopa 1 ars -puis H sys° und 
viele, 123 add ipse p esuriit viele, ız om eotat.. os 63 56 J, 14 faciebant 1 eAaßoy 
5 56.9, 25 add 0 iq 5 K, desolabitur 1 -latur, 45 — secum a septem 9, in eo l 
ibi sySC, om et a gener. syS°, 132. stabat in litore S)syS©, 10 add eius p discipuli 
(Lk 80) sySC, 13 » loquor illis sysC ö5 848, 14 add in a illis ‚(eis g* Ff-) ss 
dicentis 1 dicens, ı5 add suis p auribus dehr?, 16 qui..quae 1 quia”?, ı7 om 
quippe, 23 » audit verbum sys© ds, 24 simile est.1 wpoLwäN, 28.0m ouv sysc 65, 
29 add illis p ait sySC (28) 65f 648 II:S, add et a triticum sySC 65 9, 30 om aura? 
ö5 Ö, 34 non 1 ouöev sySC 5 K, 43 fulgebunt (kap.bovary 1 exA- = Dan 123) sy°“ H 
ds J307 Jb Da Op, 48 cum autem 1 nv orte sysC ds Da (Ta? et 1 autem), eduxerunt 
(aveßıBasay) eam ad litus et sy d5, sr add domine p utique K, 52 ait (Agyeı) 1 0 de 
eınev H syse ds Da 1353 bo pa (it add et a alt), 54 synagogis $, 56 » Rayıa Tadıa 
5 55 Qp u.a, I42 add quem ego decollavi (Mk 6:16) abhdff* 55 Xp, 3 om ToTE 
syse 5 o5of dr J u. a., misit ($) posuit) in carcerem syse 5, 6 add triclinio p 
medio sy® (hi), 8 om wöe (Mk 625) d5, r add puella a attulit sy® ($ m öe) beg'h 
(Mk 628), 2 corpus (sop.a) 1 rrupa K, add eius p corpus (Mk 620) sys° 62 85 
u.a, ıs om ouy (Mk 636 Lk 912) 9 sy°° K, ı8 add Jesus, 19 turbam (d5 toy 0yAov), 
20 collegerunt 1 tulerunt, 22 add suos p discipulos (Mk 645) sysl[e] öt ]J, add ipse a 
dimitteret, 24 add illis p enim, „- ventus contrarius (v nur acq ff?) ar za 1 de 9, 
151 » scribae et Phar. $) sy°° K, > ab Hierosolymis p scrib. et Phar. sy“, 4 add 
tuum p patr. 5 sys° ö5 K, add tuam p matrem sy®°, 6 verbum 1 vopov abdf'f® 
sySC, ı2 add eius p discipuli 9 syS° K, 'add hoc a verbo, 26 eGeotiy 1 eorty YKONOV 
ö5 Op, 30 » mutos p caecos sy° K, debiles it syS, 30 add omnes p eos beg* 
dff?r: ds sa, 3r turbae (tous oykouc) H sysC dr 56 K, 32 add rourov p oyAov 
(nur befff' g?) dg 337 2351 381 1386 sa Xp, 36 add suis p diseipulis sy®° K, 
add dederunt p discipuli 9 sys°, 16: add ad eum p access. Ö, s » discipuli eius p 
sunt sySC, 10 add et a quattuor abg:qff, rı pane 1 aprwv sy°C d5 Op u. au 
or m» ire Hierosolyma 9 sy [sle K, 27 opera 1 mv rpagıy sy [Isle 02. 


Dazu kommen neben den zugleich in af und it sich findenden 
$ 1548 gebuchten noch eine Anzahl nur it mit sy“ gemeinsame 
Lesarten, die unter dem Verdacht stehen, aus Tatian zu stammen, 
obgleich sie in der arabischen Übersetzung seines Diatessaron 
nicht erscheinen: 


Mtı7 Asa 1 Asaph 9 K, ıo Amon 1 Amos 9, 19 add homo a iustus sy®, 
2o ex lin a ea, 22 add Jesajam a proph. (33), =3 Nazareth 5 K, 316 in 1 super 
Iad5 94f, ı7 add ad eum p dicens d5 afhi, 44 it cui 1 qui, sy°@ add aurw, add 
Jesus p dixit ö5 600, 7 rahıy ao IE sy° (sys om ruAw), 22 retibus 1 nave 20 
(exc a d f) sy® Tert Ip? sa, 24 omnes 1 eos ö5 (vgl 816), 5ır om mentientes sy® 
(nur beg'hd)ös5 2 Eus, 6:16 add quia p vobis (exc bfh systl HK, > est 1 
erit (sys Bi), 712 om ovrwg (sy® hi) 56 Jassı D%s0 1444 B Xp, 82 veniens 1 rpooel- 
Yoy 5 sylle K, 5 add post haec a autem cum (af post haec autem 1 cum — bapt.), 
o add Aeyn p pov (abeg'h), 12 eLekevooveat 1 exBAndno- 82, 9 add dico p meo 
(gg gef ff"), ıs add discipulos suos p iussit sy® d5 go, 27 om xart (sy® hi) 63 sa 
3351, 92 m Behinp. eni RAS (9 sycbi), 9 nomine 1 Keyop. (Ik 527) 5 (syCbi), 
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10: om aut castellum (syChi), 18 reges .. praesides (sy© hi), 23 add quod si (hd si 
autem, h add et) in aliam persequentur vos, fugite (h add et) in aliam (sy hi viele), 
24 BeerleßouX H, IIg om za beg! h, ır m est illo $ 83. ı2 add magis p quanto, 
om ouv 5) 848, ı3 add manum suam p extendit, 1222 add homo p ei, 24 BeeiLeßour 
H, 28 > ego in, 45 0m xut p eotat, I31 0m Ex ns OtAlas, 1414 Sy® 5, 17 TO RLOTNPLOY 
(Mk 4), om zwy oupaywv (sy° add) a bg" ff?, => seminatur 1 -tus est: (Mk 416 18) 
sysC ö5, 23 tunc 1 og Ön syS$ (et tunc, sy° et) ö5, 26 om xat a ra ösfu. 2a, 28 m 
dicunt ei servi (om de = a2) d5, 30 add sed a sinite, 4o om toutou (39 49 243; 
exc fhq) S, 46 om eva d5 Jb, 48 optimos 1 bonos 65 133, 5r om keyeı auroıg o IE 
H 31-2 ds 1341 Bt21 sa bo, 149 add propter p et? sysC ds, 14 m oykov roAuy Ö 
d5 848 u. a, 18» eos ad me, 155 om suam $ 848. 28 om auen sy®, 3r om xuAAoug 
vyteis H 82 u. a., I62 om aurots sys acg!d ds. 

Finden sich schon unter den Tatian-Lesarten naturgemäss 
eine grosse Zahl von Paralleleinwirkungen, so sind solche auch 
in it allein wirksam gewesen. Auch von ihnen stehen die- 
jenigeen, die andere auch sonst von Tatian beeinflusste Textzeugen 
teilen,, also vor allem die von af geteilten $ 1549 gebuchten, aber 
auch von den folgenden eine grössere Anzahl unter dem Ver- 
dacht, aus Tatians Diatessaron zu stammen, wenn sie auch dort 
zur Zeit nicht nachweisbar sind. 

16 add rex 62 $) K, 20 nascetur ] natum est 21 23, 2ır eupov 1 eıöov 8 Lk 246 
(exc ad fg), 4 surgens autem Joseph nach 124, 2ı et 1 qui für 0 de 97, 316 add 
de caelo p descendentem Jo I 32 d5 600, 514 add huius p mundi Jo 812, 29 quam 
l xaı un 9, 30 > eat in gehennam 29 $) (af om), 69 om vpetg Lk IIe abg'h ff, 
2o et I nec rg (af hiat), 22 add tui p corporis 22B, 73 vides 1 xatavosız 9; 9 om 
est beg'h Lkıtı (vgl Taa), 13 quam 1 quia 14 abhgq, 20 ex laro 1233 83, 
23 non I nunquam Lk 1327, operarii iniquitatis ] qui operamini iniquitatem Lk 1327 
achg, 82 add quidam p leprosus vgl 5 u.ö., 13 ano Ns Wpns exeivns l ev en xrA 
922 83 848 76 337 1I"® 1441 8 sa Evo, 13 = illa hora 922, ı6 add immundos p 
spiritus IOr, 19 quidam 1 eıs vgl 82 5, 30 add non a longe $ (vgl Lk 76 Mk 1234 
Jo 218), pascentium Lk 832, 96 m o üg r. aydp. ebovotav eyer Lk524 5 55 848, 
19 mxoAouder 1 -Unsev o 5 Hz 83 848 95 ggf 1353 1416, IOıo mercedem suam 1 
cibo suo Lk 107, 14 receperint.... audierint Lk Io:o af, 117 > abeuntibus autem 
illis Lk 724, add baptista p Joh. ız abe g:!h, ı6f et clamantibus 1 qui clamantes .. 
‘et dicentibus 1 dicunt Lk 732 K, I23r add hominibus p remittetur? 312 (ag! 
hominibus m hominibus), 134 1Wev.. xur 1 eAdovra Mk 44 $, 5 quaedam 1 alia 4, 
7 spinis vgl Lk8,, 8 quaedam 1 aliud? vgl 4, z3 ut..videant.. audiant et non 
intelligant 1 quia.. vident.... audiunt neque intelligunt, add ne quando convertantur 
Mk4ı2 (om non? bg" ff? nach Mk 4ı2), ı4 add vade et die populo huic p dicens 
Jes 69 ö5, 22 om Tovrou Mk 4ı9 61-2, 23 centesimum sexagesimum tricesimum 1 
centum -inta, om autem und porro 8, 29 et 1 0 de 28, 31 locutus est 1 proposuit 33 I, 
32 fit 1 est? nach dem folgenden fit, 142 add numquid a hic Mt 1223 Jo429 bhdf 
Du 9 add Herde p rex Mk 614, om de Mk 626 (Jaösff Arassf J Da) H51 56, add 
TR m Fan kan O4 150 ri tue Ass cm Ba. 
Bu “731 36 populo 1 roıg oyAoıs Mk 87 Lkgı6 9 K, 
1626 woehertan 1 woerndmoetu Lk 925 DEE j 

Nun bleiben nur noch verhältnismässig sehr wenig'e Lesarten 
in it übrig, die, wenn sie nicht einfach auf freier Übersetzung 
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beruhen, einen von I-H-K abweichenden griechischen Text 
vermuten lassen. Wiederum wird bei mancher auch sonst 
vertretenen Lesart die Frage sein, ob sie nicht aus Tatian 
stammt. 
Bedeutungslos ist die Einstellung von Jesus als Subjekt 826 16:5 p illis, 
I422 a jussit 65 K, oder l o de 1239 1337 (at Jesus) 1523 (Jesus autem). Auch 
der Wechsel von Konjunktionen ist bei it wie bei sy und sa nicht schwer zu 
tiehmen: 2r 633 ergo 1 de, 21 Ö, 519 enim 1 ouv, 73 88 et 1 de? SH resp  K, 93 
II4 I5g33 autem 1 xar (I14 Ö5), 127 enim 1 de, 27 quodsi 1 etsi, 14:8 et lo öe, 
Auch die Wortumstellungen sind schwerlich auf die griechische Vorlage zurück- 
zuführen: 9:10 discumbente eo 83 ö5 $, ır magister vester a cum ö5, 17 mittunt? p 
novos ) 63, IOgo vestri p capitis, omnes p sunt, z3r vos meliores estis passeribus, 
116 in me a non abe g'h, 12: per segetes sabbato, 1420 reliquias collegerunt 
abff2hgq, 27 nolite timere ego sum, I525 adjuva me domine, I62r scribis et prin- 
cipibus 9. Auch von den Omissionen kommen vielleicht nur einige ernster in 
Betracht; it omittiert 2ır xaL a tous &, 59 auroı Jads Jıeır 2ı8f 368 de 83 syP, 537 
Kourwv, 1026 eoriy abegl Ö, I222 Tov xwpoy x. rupkov 5 (af om xaı rupAoy), 
1330 eıs! I Xp 9; 149 de, 1622 illum. Bedeutsamer sind Additionen, obgleich 
durch manche von ihnen vielleicht nur der Übersetzer den Sinn verdeutlichen wollte: 
512 et a prophetas be g' hg, 623 ipsae p tenebrae? alle exc abc, 34 dies p enim, 
812 hujus p regni, ı7 quia p dicentum, 33 eos p pascebant, 928 vobis p facere 9), zo 
manibus vestris p virgam, 13 illa p domus (vgl Lk 95), 29 voluntate a patris vestri 
d5 go, 1314 rote p xaı Jad5 H’ 183, 36 tritici et a zizaniorum, 38 hic a mundus 
(häufig in it), 47 piscium p genere, 52 et a ait, 58 ideo p et, I47 ab eo p postulasset 
(vgl Mk 622) Ds: adorabant eum et a miserunt (vgl I433 28:7), I55 est a ex 9) 
22 ei p dicens K, 162 add cum nubibus a caelum. Was übrig bleibt sind Va- 
rianten des Ausdrucks oder der Wortform: 546f hoc 1 ro auto lov 9 (vel Lk 632f), 
82r discipulus 1 de discipulis eius bcgh, 9:4 accesserunt 1 rposepyovrat 9, ı7 effun- 
detur 1 -ditur, peribunt 1 -eunt, ı9 cum discipulis suis 1 et diseipuli eius, 22 conversus 
(nach Mk 53 Übersetzung für ertorpagyerc) 1 orpapeis, 103 Judas Zelotes 1 AeßBß. oder 
Bud. abg'hgq (vgl. Lk615), 15 Gomorraeorum (T’opoppwv) 5 K 1 -pas, 31 multo 
1 roAAwy, II7 moveri 1 oakevopevov, 1215 sequebantur 1 nxoAovÜmsay, 37 unusquis- 
que .. suis justificabitur aut .. suis condemnabitur 1 cov dtxawinen . . ou Karuölzao- 
$n0n, 1314 implebitur 1 ayarınpovrar Tads Da @287 B12%, 16 qui..quae 1 quia abe 
hf: (qui 7’, quae r?), >; in triticum 1 aya peooy Tov otroD, 33 farinam 1 aAeupoD, 
36 abiit 1 nAdev abhfg, 45 bonam margaritam 1 xaAoug papyapıras, 47 in mari le 
en Yarassav, quae .. collegit 1 za .. sbvayayovon, 143 misit 1 posuit, 8 dixit a l 
gnsı p da mihi 5, ı3 quo audito 1 axovoas ße, pedestres (reLo) 1 nein SH? uöÖ,, 
17 responderunt 1 Aeyovoıv H, 32 triduum est .. quod 1triduo ö5, 33 saturentur turbae 
tantae ] wore yoprasal oyAoy TOGOLTOY, 162 quibus cogitantibus 1 yvovs de. 

Selbst wenn einige dieser Lesarten in der griechischen Vor- 


lage, aus der die it übersetzt wurde, begründet sein sollten, 
handelt es sich jedenfalls nur um minimale Differenzen gegen- 
über-unserem I-H-K-Text, Varianten, wie sie jeder Schreiber 
verschulden kann, Auch von it aus erwachsen also keine Be- 
denken dagegen, dass I-H-K, vielleicht mit ganz geringen 
Varianten, zur Zeit der Entstehung der altlateinischen Über- 
setzung in Italien der anerkannte griechische Evv-Text war. 
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In Jo finden sich Varianten, die sich nicht mit Tatian decken, 
noch viel seltener. Auf eine Durchprüfung von Mk und Ik 
kann darum hier verzichtet werden. Der Apparat des Text- 
bandes wird die Lesarten buchen, aus denen eventuell auf einen 
anderen griechischen Text geschlossen werden kann. 


Ist so die altlateinische Textgeschichte von Tatian stark 
beeinflusst, so fällt von hier aus auch Licht auf die von West- 
cott-Hort als eine Einheit behandelten 27 „Western Non-Inter- 
polations“. 

Sie lösen sich in sehr differente Werte auf. Für die Würdigung der Text- 
zeugen ist dabei gegenwärtig zu halten, dass 85 sehr häufig von it beeinflusst ist, also 
ihm keine selbständige Stimme zukommt, und dass e ein stark von it durchsetzter, 
also keinesfalls durchweg sicherer Zeuge für af ist. Sicher sekundär ist Mt 615 die 
Addition von ra Traparrwparz Lpwv pP aydpwrois nach 14, gegen die denn auch 
Hz 1016 Jads 600 286 Jr 178 bo fa syP (syS hiat) af it exc b f ihr Zeugnis in die 
Wagschale legen. Bei den folgenden Stellen ist stets Ta im Spiel und sicher von 
entscheidendem Einfluss, wenn auch neben ihm die Parallele selbst, der Ta gefolgt 
ist, unmittelbar eingewirkt haben kann. So kann Mt 2326 add xat ns rapodtöog p 
rornptov aus Ta oder aus 25 eingedrungen sein, so dass Jadsff Hr sys afrıre fıd 
stark genug sind, gegen seine Zugehörigkeit zum Urtext zu zeugen. Ebenso ist höchst 
wahrscheinlich Mt 2144, wie schon die abgetrennte Stellung dieses Satzes verrät, aus 
Ta, der es aus Lk 2018 aufgenommen, hier eingedrungen, freilich mit der vielleicht 
auch aus Ta stammenden Änderung xaı 1 ras und roy Adoy tourov 1 exetvov Tov A. 
Gegen den Einsatz zeugen H®4# Jaö5 sys af it (brir2 fr f2d gegen acg'hflg). 
Nicht anders ist Mt 2749 der Zusatz aAkos de Außwy Aoyynv evugey avrou mv rrkeupav 
xar eönidey vöwp xaı ara in Hd1-2 83 56 76 1341 09 D1096 pa At24 >32 8453 150 zu be- 
urteilen, wenn er auch nicht ganz wörtlich mit Jo 1934 stimmt. Vielleicht hat er 
in dem ägyptischen Tatian, Ammonius, diesen Wortlaut gehabt. Auch Lk 1239 ist 
die Annahme berechtigt, dass Hd? [ads syse af i sa mit om eypnyopnoev av xaı den 
Urtext bewahrt haben und die Worte überall sonst aus Mt 2443 durch Ta einge- 
drungen sind. Desgleichen ist Jo 331 add era» Tavrwy sorıy P Epyop.evos? = p epy.! 
aus Ta in die Texte gedrungen; gegen den Zusatz zeugen Hz Jads 93 Hr af it (exe 
efq) genügend stark. Qp exegesiert die Worte nicht; so dürften sie IV 321x später 
eingedrungen sein. Sicher Tatian-Einfluss ist umgekehrt Mt 934 om 34 af ad syslel 
d5, Mk I439 om Toy aurov Aoyov eınwy af ac/f?d ds, da bei Ta das Wort Mt 26 42 
auf anedoy mpoonu&aro folgt. 

Paralleleinwirkung von Mt9ı7 Mk 222, der mindestens Ta& nicht nachgab, ist 
Lk 539 om 39 in e it (exc fqr?) d5; desgleichen hat die Reminiszenz an Mt Mk Jo 
in Lk den Vers 2262 bei it (exc fdqr?), dem e folgt, verdrängt. 

Wohl nur als uralte Fehler in der it-Überlieferuag sind die Omissionen Lk I2 rg 
REeiDEeva— Te e it 85 (Ir haben in annos plurimos, q das Ganze eingesetzt), or in 
abd d5, Jo49 ou yap- Zapaperrag abde 65 82 zu beurteilen. 

Schwieriger zu entscheiden sind folgende Fälle: Mt 625 om xau rt rınte (Lk 
124) Hz 1016 Ja 60 Fr ı183f „Jxog 178 sylIsle af it (ab fl gegen eg'hfq I) pa sa, 
Diese Zeugenreihe ist gewichtig. Sollte die Einschaltung von Tatian stammen, der 
den Suemalischen Satz 3ı conform gestalten wollte und darum aus Lk 1229 die drei 
Worte Sllklete:, Auf dieselbe Fährte führt der von dort stammende Ersatz des xat 
durch n in Hör 848 Ja 93f 286. ‚Je 1211 Hr 346£ ITw7 1085 1443 541 bo eg! hfa. 
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1333 omittieren sy®C af (k gegen e) d.d5 eAaAmoev auroıg. Vielleicht ist diese rätsel- 
hafte Lesart durch T« veranlasst, der nach Taa rapednxev aurots schrieb; dies ist in 
den Vorlagen zunächst durch Tilgungszeichen unter eAaAnoev angedeutet worden, 
Ursprünglich kann die Omission kaum sein. Mk 222 wird ala — BAnteov omit- 
tiert vonabf2itd (gegen cfgr'r?I)d5, Der Zusatz kann aus Lk 538 und durch 
Ta hier hereingeraten sein. Aber dass dann it als einziger Zeuge den Urtext bewahrt 
haben müsste, erschwert die Annahme, Ähnlich liegt es Mk 102 mit om npagei- 
Yovres [or] Yapısarı sy af abd 5, was über Ta aus Mt 192, wo es freilich rpoanA- 
Yoy aurw %. heisst, hereingekommen sein kann. Diesmal vertreten die Omission 
neben af abd 5 auch sy. Die Mt 16r nachgebildete Partizipialform wurde durch 
den vorgefundenen Text ennpwrwv auroy gefordert. Lk Io4ı f stammt die von 
syse fq K 9 vertretene Lesart evog de eotıy ypeia nach Ta2 aus dem Diatessaron. Op, 
dem pa folgt, bieten oAıywv 1 evas. Demgegenüber scheint die von 4" bo Bas geteilte 
Lesart von H oAtywv de egtiv ypera rn) evos eine Kombination, wenn evog nicht ursprünglich 
als durch n zur Wahl gestellte Lesart über oAıywy oder am Rande stand. Kia od 
ö5 lassen das ganze Sätzchen, ja af it (exc fqacd) den ganzen Satz von peptpas — 
eyos (d wenigstens peptpvag Xat) samt yap resp de p Maptap. aus. Letzteres fehlt 
auch sysc. Eine Entscheidung ist kaum möglich. Wäre die Lesart von Qp nicht 
so schwach bezeugt, so könnte evog eine enkratitische Korrektur Tatian’s, oAtywv 
».7 Evog, wo das n Evog merkwürdig nachhinkt, ein Kompromiss, die Omission ein 
anderer Ausweg sein. Für letztere ist die Zeugenkraft dadurch geschwächt, dass 
der Umfang der Auslassung nicht einheitlich ist. Für sie könnte man geltend 
machen, dass die durch die Einschaltung nötig gewordene Konjunktion schwankt; 
Ta mit K setzt de, H mit Hr J85°%s yap ein. Aber solcher Wechsel kommt auch 
sonst häufig genug vor. Lk 2219f scheint Ta an der Verwirrung schuld zu sein. 
Er hat 14-16 und 2ıf in Sect. XLIV mit Mk 14 18b_21 verbunden, 17-19 in Sect. 
XLV in den Abendmahlsbericht verwoben, wobei 20 durch Mt 2628 verdrängt wurde. 
Dass hier sys° sich eng an Ta anschloss, springt in die Augen. Wie dieser mit 
Mt 2626, dem Brotakt, beginnt, stellt sy“ den Brotakt Lk ı9 an die Spitze, also un- 
mittelbar nach ı6, und zwar unverkürzt. Dann folgt, genau mit dem griechischen 
Text übereinstimmend, ı7f; dagegen fällt zo aus; nur hat sy$ gegen ° und Ta daraus 
pera to dernynoat an den Anfang und ToVTo Eoriy To apa pou n “Ol damen an 
den Schluss von ı7 übernommen, vielleicht damit sy°° repräsentierend. Ebenso haben 
af it (exc cefgr'r? d.h. den abgeschwächten Zeugen) nebst ö5 2o ausgelassen. 
Aber dazu auch, wieder in genauer Übereinstimmung mit Ta, schon in 19 To vrep — 
ayapynal. Dagegen hat nur af b den Brotakt ı9 vor den Weinakt ı7f gerückt. Hier 
ist mit Händen zu greifen, dass der Text von ö5 unter it-Einfluss steht. So erklären 
sich alle Abweichungen vom I-H-K-Text als Ta-Einflüsse. Ersterer ist also unver- 
ändert als Originaltext festzuhalten. Sind die Varianten in den bisher behandelten 
Stellen, wie diese über die Evv zerstreut sind, sehr verschiedenen Ursprungs, so legt 
die Tatsache, dass sich Lk 24 nicht weniger als 8 ähnliche Fälle finden, die Ver- 
mutung nah, dass hier überall derselbe Anlass zu Grund liege. Daher sind sie besser 
im Zusammenhang mit einander zu behandeln. In den 5 ersten, 3 6.9 ı2 36, vertritt 
die Omission stets nur it (exe fg, dazu ı2 exc c/f?, 36 cf), gefolgt von e und 5. 

3 om tov xuprou Incou, Ta sy 4 837° 376 bo 1279 f om xuptov, letzteres sicher Re- 
miniszenz an 2352 Jo 1938 4o 2012. Sollte ursprünglich nur ro comp“ gestanden 
haben, so wäre allgemein die Addition Tov I5 zu erwarten. Die Omission hat also 
wohl nur it verschuldet und die Stelle gehört neben die vorher behandelten Lk 121g ar. 

Eher könnte 6 add aux eortv wög «Ada nyeptn durch Ta vermittelter Paralleleinfluss 
sein, da sich die Auslassung gerade dieses Satzes schwer begreift, der it-Urtext müsste 
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denn wie c a mortuis nach surrexit eingestellt und dann ganz früh ein Sprung von 
in mortuis zu a mortuis den Text verkürzt haben. 9 stammt om ano Tov pVn- 
perov aus Ta, da nach Mt 288-10, woran er 9 anschliesst, das Wort nicht mehr passte 
ebenso ı2 die Omission des ganzen Verses, der in Ta fehlt, weil neben Jo 202ff für 
ihn kein Platz war: 36 gilt für om xaı Aeyeı aurois eipnyn Lptv dasselbe, wie 
bei 6. Der Einschub aus Jo 2019 kann durch Ta, der beide Verse verbindet, ver- 
anlasst sein; hat doch 9 aus Ta auch noch eyw eu pn poßerode eingefügt. 40 fehlt 
ausser in e it (exc fg) d5 auch in sySc, Bei Ta steht er zwischen Lk 2439 und ar, 
aber aus Jo 2020 ergänzt durch „und seine Seite“. Dagegen fehlt später seine Pa- 
rallele Jo 20202; vielmehr schliesst sich an Lk 24492 unmittelbar Jo 2020bff an. 
Aber die Umstellung war für Ta geboten. Eine Wiederholung derselben Idee an 
beiden Stellen verbot sich. Lk 2436-39 konnte aber nicht aus dem Zusammenhang 
gelöst werden, ohne jede Mühe aber Jo 20202, das sich an Lk 2439 so trefflich an- 
schloss, wie der Friedensgruss aus Jo 20.9 an 36%. Dass Ta dann ‚die Füsse‘ ein- 
schieben musste, verlangte 38f; dass umgekehrt bei der Einstellung des Verses in das 
Lk-Ev ‚die Seite‘ wegblieb, verlangte wiederum 38f. Dagegen wäre die spätere 
Auslassung dieses Verses in der lateinischen und der syrischen Übersetzung ein un- 
erklärlicher Vorgang. Er stand also nicht im Urtext. sr lautet ohne Zweifel der 
Urtext xaı öteorn am autwy, wie eabff?l Aug ö5 d2 bieten. Ta schob xaı ayepe- 
peto Eis Tov oupavoy ein, dessen spätere Auslassung, falls es im Urtext stand, ganz 
unbegreiflich wäre. Ihm folgten alle andern Zeugen; nur sysle] stellte avegepero 1 
Öleorn ein. Ob 53 om rpooxuvnoaytes auroy sys[el af it (ab f>ld gegen eqr!fi) 
85 wohl durch Reminiszenz an 33 Ac I2r oder die Einschaltung in allen übrigen 
S g g 
Zeugen durch Ta veranlasst ist, entzieht sich einer sicheren Entscheidung. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung nötigen aber noch zu 
einer bedeutsamen Folgerung. Nach ihr sind, ob auch nicht häufig, 
doch mehrfach (Mt 214° Mk 10=? Lk 246 56 40 sı 53’) Ta-Lesarten 
durch die ganze griechische Überlieferung vertreten. Hierzu sind 
auch die Fälle zu rechnen, wo ö5 oder auch einmal ö2 eine Aus- 
nahme bilden; denn hier ist nach den zahlreichen sonstigen 
Belegen eine Einwirkung der aussergriechischen Texte auf 
den Text der beiden Codd anzunehmen. Nun finden sich wohl, 
wie in K, so zuweilen auch in H und 1 Tatian-Einwirkungen. 
Aber bei der Seltenheit der letzteren wäre es unbegreiflich, dass an 
den genannten Stellen alle drei Rezensionen gleichmässig solchen 
Einwirkungen Raum gegeben hätten. So drängt sich die Ver- 
mutung auf, dass schon in I-H-K, d. h. dem Text des 3. Jahr- 
hunderts, Tatian-Lesarten zuweilen den Urtext verdrängt haben. 
Ob dies auf Origenes zurückgeht, ist nicht zu entscheiden. Nur 
für Mt 2:4 ist sein Text nachweisbar. Hier las er den Vers. 


Aber gerade hier ist nicht sicher, ob er als eine durch Ta ver- 
anlasste Addition zu beurteilen ist, . 


Die altsyrische Übersetzung sy 


362. Die Urkunden (sy® sy‘). Dass der von Cureton (Re- 
mains ed 1858) [sy°] und der von den Damen Lewis und Gibson 


362. Die Urkunden (sy$ sy©), 363. Zeugenwert von syS und sy®. 1573 





(The four Gospels in Syriac etc ed Bensly, Harris, Burkitt 1894) 
aufgefundene [sy°] syrische Evangelientext dieselbe Übersetzung 
wiedergiebt, stellt Burkitt’s Vereinigung derselben in Evangelion 
da-Mepharreshe 1904 vor Augen. 


Da jeder der beiden Zeugen sehr unvollständig erhalten ist, fehlt uns z. Z. noch 
eine Urkunde dieses Textes für Mt287—Mk Iı2 eudewg, 145—220 417—41 526—65 169—16 
Lk I16—38 528-611 Jo 147-215 1831r—I9gg. Nur durch sy® ist uns erhalten: Mt 
823—1Oaı 2325>—Mk 168 Lk Iı—ı5 139—248 0UTWG, 316 epyetal 527 612—7 32 16 ee 
2445—53 JO I42 00 EL — 46 216-34 8ı9—-I4ro I429—-I8z3o I940o—2125, darunter 
freilich unleserlich Mt 2515—17 21-25 27—31 34—37. Nur durch sy°: Mt610—-82 
16 15—17 ıı 2025—21 20 Mk IO17— 20 JO Iı— 5 Tl, 438—55 25—46. — Wo beide Zeugen 
vorhanden sind, bezeichne ich den von ihnen gemeinsam vertretenen Text durch syS®, 
den nur von einem vertretenen durch sy resp. sy°; wo nur ein Zeuge vorbanden ist, 
stelle ich den fehlenden in eckigen Klammern neben ihn, also sysle], sy[els.*) 


363. Zeugenwert von sy° und sy“. Die beiden einzigen sy“- 
Zeugen differieren nicht selten im Wortlaut. 


Zur Illustration stehe an der Spitze die Liste der Differenzen in Mtı—-3. An 
Schreibfehlern findet sich nur: Is ı4 Ober, Elior 1 -d sy® (13 sy® und ° Abiur 1-d). 
Vom Schreiber von sy° 20 p aurw in den Text gerückt ist das in seiner Vorlage für 
Lektionszwecke interlinear über aurw notierte tw Iwan. Omissionen finden sich 
fast nur in sy$: Ir7 ovv, 28 axpıßws (wird von J-H-K und Tu sy® verschieden 
gestellt), 6 rast, 22 ung lovöntac, 33 yap yayn — epruw, eulsius — uUTOV, 9 Ey Embrotg, 
10 zaAoy, in sy® nur 315 unoxpWetc. Auch Umstellungen finden sich nur bei 
Sys: 215 EXEL NV, 16 TOLS TAlÖaS MAVTAg, 19 Kat Ovap p keywy (syC a Aeywv), 37 Epy. — 
KUTOV P TWY, ıı TUPL Xu TVL Ay, 13 Ev TW lopdavn (l ent rov -v) p aurou. Manchmal 
sind die Omissionen in sy$ Folge einer verschiedenen Stellung des Worts in Tu sy 
und in J-H-K; z. B. Mt 12:9 omittiert er ev Tats nAareraıc, was I-H-K vor, Ta sy® 
nach nv Ywvny aurou bietet. Auf Willkür ist wohl zu befinden, wenn sy°® 
streckenweise z. B. Mt83—11:8 Jo I3s—6ır 834ff 0 lg durch „unser Herr‘ wieder- 
gibt, während er Lk 186 umgekehrt „Jesus“ 1 xe sagt. Seine mangelnde Genauigkeit 
verrät er auch Mt 522, wo er das erste Mal eotat, das zweite und dritte Mal eorı 
übersetzt. Wechselndes Stilgefühl ist es, wenn sy® 29 14, Sy° 2rı xat zwischen 
coordinierten Verben weglässt, falls es nicht Annäherung ans Griechische ist, wo 
das erste Verbum im Partizip steht. An Konjunktionswechsel findet sich 22r sy® 
xat, syC ovy(?) 1 de, 310 sy® au 1 00V, 37 sy° add Öe. Während sy®© statt des 
Artikels das Demonstrativ vorzieht, wenn der Gegenstand schon vorher genannt war, 
hält sy$ 2:6 (twybis) 20 (ot), sy® Lr7 (a) den Artikel fest, wohl eine Korrektur nach 
dem griechischen W ortlaut. Wahl verschiedener Ausdrücke zur Übersetzung: 122 
215 Aadndev(?) 1 pndev sy‘, 23 „beunruhigt“ syS, „bewegt“ sy für erapaylin, 22 „es 
erschien ihm“ sy°, „er sah“ sy° für ypnparısdeis, 31 5; Juda I Judaea sy‘, ır 
„grösser‘‘ 1 toyLporepos syS, 16 der 1 rpenov eotiy SyC Stilverbesserung ist 22 14 
die Wahl des Präteritum bei sy® bei der Auflösung der Partizipien Aeyovres, Aeyovros, 
23 add rıyva p now sy°, 3: add de sy®. Verdeutlichung bezwecken wohl die 
Additionen, die sy® eigentümlich sind: Izo „bei Nacht“ zu „im Gesicht“, womit 
sySC at oyap wiedergeben, 220 „zu entreissen“ nach rn» ou TaLötou (Aphr.). 

Dann finden sich noch an andern Kleinigkeiten: I22 sy“, 2ı5 Sy® add Tou oTonaTos 


*) Die genaue Kenntnis des Wortlauts beider Handschriften verdanke ich Herrn 


Lic. theol. Gressmann-Kiel. 
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p dta; 25 syS add auıw p erexev (vielleicht sy° om, da die Addition dem von sys® 
gebotenen add öor p re&eraı ar entspricht), 22 sy°® an avarolns (1), 9 sy° „an dem 
Ort“ 1 enavw, 22 sy® „im Gesicht‘ 1 xat ovap (I20 syS%), 35 sy® yapa 1 repiywpog, 
10 syS tas pıkag, sy° epyerar 1 Ballerar, ır sy° al. . aUTOU (add p LrOÖN.aTOY) 1 
00, 12 syC anodmxag (626). Kaum bedeutsamer ist I2r sy° xoouov 1Aaov, 2r 23 
sye vAndnoetar (Lk 132 35 60) 1 xaleseıg und xalesouatv, 26 Sy° Tols Basıkevsı, sy 
ın Basıkeın 1 Tots nyep.oöt, 3:6 sy° „in derselben Stunde‘ 1 euduc, syS om eudug, syS$ 
„in Gestalt‘ 1 wost. An keiner dieser Stellen ist nachweisbar, dass Tatian im 
Spiel ist. Dagegen soll 34 sy$ twy opewy 1 aypıov nach Ishodad in Ta gestanden 
haben. Sehr verdächtig, wenn auch nicht urkundlich nachweisbar, derselben Her- 
kunft ist 37 sy° add teAwvwy xat a Yapısarwy, da dies durch Lk 312, was bei Tatian 
doch bald darauf folgte, veranlasst ist. Sicher von dort stammt 3:16 sy° add „und 
Jesus wurde getauft“ a xaı Bartıodeis. Ebenso stammen nachweislich mindestens ein 
Teil, darum vermutlich wohl alle 116-253 in sy® sich findenden Abweichungen von 
sys, die die gemeinsame Tendenz verraten, Joseph auszuschalten, aus Ta: ı9 „Joseph 
aber, der ein gerechter Mann war“ 1 ,J. aber, ihr Mann, der gerecht war“ (Tue), 
20 „seine Verlobte‘‘ statt „seine Frau‘, ‚ist empfangen‘ 1 eotıiv vor EX vs aytov, 24 
Maria 1 xny yovarza avrou (Ta® auemv), 25 add „wohnte rein bei ihr, bis sie‘ (Ta®; 
I-H-K add oux eyivmoxev auııy ews 0) a erexev, exaheoey bezieht sy°P durch Wahl 
der Femininform auf Maria (vgl g* M83 56 21 xaleoeı 1 -eıc). Dazu kommt, ähnlich 
in der Tendenz, am Schluss des bei Ta fehlenden Geschlechtsregisters, 16 om Ioong 
de, add ‚„‚welche‘“ nach „Maria die Jungfrau“, wodurch aus dem syS-Text: „Jakob 
aber zeugte Joseph, Joseph aber, welchem verlobt war Maria die Jungfrau, zeugte 
Jesus‘ wird „Jakob aber zeugte Joseph, welchem verlobt war M. die Jungfrau, welche 
gebar Jesus“, om Aeyopevos (Aphr. af d). 


An einem Teil dieser Differenzen ist .die Schwierigkeit der 
Entscheidung, welche der konkurrierenden Lesarten sy“ zu- 
zuweisen sei, deutlich zu machen. 1. Wo der eine Zeuge dem 
Wortlaut des griechischen Textes sich enger anschliesst, hat dieser 
damit sy’ letzterem peinlicher angepasst, wie dies oft als Anlass 
für Variantenbildungen zu erkennen ist, oder hat der andere die 
Übersetzung besser syriasiert? 2. Wo der eine Zeuge Omissionen 
aufweist, gehören diese sy* an und sind im andern nach dem 
griechischen Text verbessert worden, oder hat der omittierende 
Codex die Omission verschuldet? 3. Wo der eine Zeuge mit 
Ta geht, ist dies nachträgliche Einwirkung des Diatessaron, 
oder ist die dem griechischen Text entsprechende Lesart nach- 
trägliche Anpassung an diesen? 4. Dieselbe Frage gilt, wofür 
Mt ı—3 kein Beispiel bot, auch gegenüber K-Lesarten. Sind 
diese von K eingedrungen oder sind sie sy“ eigen und von da 
in K übernommen worden? 5. Wenn einer der Zeugen mit syP 
geht, hat syP auf ihn eingewirkt, oder repräsentiert er sy“, dem 
sich syP anschloss? In vielen Fällen wird eine sichere Entschei- 
dung für eine der beiden Möglichkeiten ausgeschlossen sein. 
Dennoch gilt es zunächst, an lehrreichen Stellen sich ein Urteil 
über den Wert der beiden Zeugen zu schaffen. 


363. Zeugenwert von syS und sy°. 


ne ee ine er. 


Schon die Stichprobe aus Mt ı--3 empfiehlt syS als im Ganzen verlässlicher. 
So ist auch an folgenden Stellen sicher nachzuweisen oder wenigstens aufs höchste 
wahrscheinlich zu machen, dass sy° Ta- oder K- oder syP-Einwirkungen erlebt hat. 
Mtı$8rr 207b 2314 Lk955 II2 4, auch Mt4r2 add Ig, hat sy° gegen sy® die Ta- 
K = syP-Zusätze, und zwar Lk 95; wie Ta syP ohne die K-Addition ANIPOTWY P 
Yuyas. Dass die von Taa gebotenen Zusätze wirklich dem Diatessaron angehören, 
beweist ihre Aufnahme, ausgenommen Mt 20 17, in it. Das spätere Streichen eines 
solchen Spruchs, wie man es sy* zuschreiben müsste, wenn sy© den syS-Text ver- 
treten würde, ist gegen alle Wahrscheinlichkeit und Analogie. Man wird also in der 
Regel den kürzeren Text, zumal wenn sy® ihn vertritt, für sy$°C anzunehmen haben. 
Sicher, wenn der Zusatz in Ta sich findet. Aber nicht nur dann. So sind die 
Additionen Lk 171ı eis lepıyw p Tarı., 183 em ypovov roAuy (vgl ent Xpovov 4)» 
4 0 xptrng exewog p Eadrw, 20 El Jedes eis Lumv erserdery p ordas (vgl Mt ıg:p), 
zumal sie sich alle in sy® finden, wohl sicher sy®“ abzusprechen, aber ebenso Mt 49 
„diese Königreiche und ihre Herrlichkeit hast du gesehen, ich will sie dir geben‘ 
1 zavıa - dwow (vgl 8 und Ta) in sys. Noch sicherer sind in den Text geratene 
Glossen in sy° Mt66 „in deinem Gesicht“ p Yopay (vgl Aphr. „was ist die Tür 
anders als dein Mund‘), 1034 „Zwiespalt der Meinungen (Lk 125r) und“ a payaupav, 
1324 to pypa p To, I46 „des Gelages‘“* p peow, 1713 OLTWS pP avrots, 1824 Aoyov p 
ouvaıpeiv, Doch darf dabei nicht vergessen werden, dass in sy® nachweislich Omissionen 
vorhanden sind. Dass aber wirklich auch K (oder syP) auf sy® eingewirkt haben, 
verrät sicher Lk 2263, wo nur K syP rov Insouv 1 aurov schreiben und sy° avrov 
zov Iy bietet. Doch sind die Fälle sehr selten. Vielleicht darf man Mt 201; einen 
solchen bei sy® vermuten. Dort ordnet I-H-K o YeAw rowmsar ev Tols Epots, Taa 
yenrwrea.od,Kro $. ev. ce K erklärt sich als Mischung von I-H-K 
und Tau, inden es von letzterem die Stellung von r. an die Spitze übernimmt. syS 
aun ordnet vr. em o%,d.h. es hält die Verbindung von K rn. 0 ®. fest, ver- 
wirft aber die Trennung von m. und evt. €. und stellt so ev «. e. vor m. 0%. Dies 
ist aber nur eine Möglichkeit. 

Dass Ta sy® zu Abweichungen von sys© veranlasst hat, ist an den Zusätzen 
nachgewiesen worden. Aber dass nun überall, wo sys mit I-H-K, sy° mit Ta geht, 
letztere Lesart sys° abzusprechen sei, ist damit nicht erwiesen. Zur Anpassung an 
den griechischen Text, wie sie in syP grundsätzlich, wenn auch nicht ganz konsequent 
durchgeführt ist, kann auch schon vorher da oder dort Neigung vorhanden gewesen 
sein. Glücklicherweise ist die Frage für unsere Zwecke gleichgültig, da wir so wie 
so zu entscheiden haben, ob I-H-K oder Ta den Urtext bietet und dabei sy°° kaum 
von Gewicht sein könnte, weil es nachweislich viel Tu-Lesarten aufgenommen hat. 
Auch für den Charakter von sy°° ist es ganz nebensächlich, ob darin noch einige 
Ta-Lesarten mehr Aufnahme gefunden haben. Doch kann auch sy$ nachträglich 
Tu-Einwirkungen erlebt haben. Dies ist z. B. Jo 6rı wahrscheinlich, wo sy$ gegen ° 
mit Tatian aus Mk 64: xat aveßhepev Eis Tov 0LPAYOV vor xal EDYApIOTNoE addiert, 
während %2 ds af «bg nur das Letztere, die Form des Verbum finitum, die 
zweifellos auch Ta bot, von dort übernommen haben. 


Ein sicherer Nachweis, dass syP schon auf einen der Zeugen eingewirkt hat, 
ist nicht zu erbringen. Daher wird man, wo einer derselben mit syP zusammengeht 
und es sich nicht um eine Ta-Lesart handelt, deren gemeinsame Lesart für sySC an- 
zunehmen und den Dissentierenden der Abweichung von sy°° zu zeihen haben. So 
ist Lk 2343 „im Paradies“ mit sySP für sy°% „im Garten Eden“ sy°= Ta als Te- 
Einwirkung in sy anzusehen. Aber auch bei sy° kann die Willkür liegen, so z. B. 
Lk 166f eypapev 1 ypaypov, 1811 mheoverrau 1 adımot. 
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Wenn die eine Lesart mit der Parallele stimmt, die andere mit I-H-K, so ist 
wieder kaum eine Entscheidung möglich. Denn wenn auf der einen Seite eine 
Parallellesart sicher ein besonders zähes Leben hat, so dringt eine solche auf der 
andern Seite auch besonders leicht ein. 

Als Beispiel einer schwierigen Entscheidung sei zum Schluss. erörtert, wie wohl 
Lk 1136 in syS® gelautet haben mag. Statt 36 bietet sy°, und zwar mit denselben aus 
Ta stammenden Abweichungen, wie dort, Mt 623, sy$ dagegen: „Auch dein Leib 
also, wenn nicht in ihm ist ein Avyvos, der leuchtet, wird finster, so wenn dein 
Auyvos hell wird, wird er dich erleuchten.“ Ganz ähnlich f: si enim corpus, quod 
in te est, Iucernam non habuerit lucentem tibi, tenebrosum est, quanto magis autem 
lucerna tua fulgens lucebit tibi. Und g schreibt: si ergo corpus tuum lucernam non 
habens lucidam obscurum est, quanto magis, cum lucerna luceat, inluminat te. Die 
Differenzen sind nicht gross. Als gemeinsame griechische Vorlage ist etwa zu 
rekonstruieren: et 0vy TO owp.M GOD m EyYoy AuyVvoy DWTELVOY GKDOTELVOY EOTIN, TTOOW 
naAAoy 0 Auyvos cov aorpantwv pwriseı oe. Die Vorlage von sy$ bot zarlet, yıyerar 
1 eotıy, ourwg 1 nosw paAAov, die Vorlage von f yap 1 ouv, ev oor 1 sou2, add cor p 
Ywretvov (nach Ywrioer oe), add de p roow, die von g Ywrifer l-oeı. g und f haben 
selbständig direkt aus dem Griechischen übersetzt, da sie so verschiedene lateinische 
Worte ‘wählen. Ebenso ist sy$ von fund g unabhängig. Die Differenz vom /-H-K- 
Text ist nicht allzu gross; es fehlt oAoy pwretvov!, dann ist oxoreivov und Ywreivovy? 
umgestellt und Auyyov 1 pepos rt, ferner bei syS ourwg 1 we, bei fg roow parkoy 
1 ws oray, aorpantwy 1 uorpann, bei syS f pwriosı 1 -Cer gesetzt. Ob sys© diesen 
Text bot, vielleicht dem rekonstruierten griechischen Text noch etwas ähnlicher als 
sys? Ta2 hat nichts Ähnliches; er übersetzt unsern /-H-K-Lext mit om oAov? und 
otay. Deswegen kann aber im Diatessaron wohl die griechische Vorlage der drei 
Übersetzungen gestanden haben. 

Als nicht uninteressante Möglichkeit sei. angemerkt, dass das palästinensische 
Lektionar auf sy° eingewirkt hat. Wenigstens finden sich eine ganze Anzahl der 
sy° gegen $ eigentümlichen Lesarten auch dort. Z. B. Mt1723567 10 I8ro 224 
(om xaL a Ta otttora). 

Aber nicht minder sicher ist, dass beide Codd enger ver- 


wandt sind. 

Dafür sprechen die grosse Zahl von Ömissionen, die sie gemeinsam haben. 
Von diesen ist besonders bemerkenswert Lk 1933f und Jo 424. Lk 1933f sprang wohl 
syS® von eımovy 33 m einoy 34 A3syS. Die dadurch entstehende Sinnverwirrung bessert 
sy°, indem er epwrnoayrwv l Avoyrwy . . Toy rwAoy und ATERPLÜNDAY l eızoy schreibt. 
ö5 muss in seinem Exemplar von syS° auch den Sprung gehabt haben, sowie 32 om 
ot areotaAuevor; er hilft sich, indem er auch weglässt, was noch von 32f dazwischen 
stand. Jo 424 ist der gemeinsame Vorfahre von sy$ und © oder war schon die grie- 
chische Handschrift, die der Übersetzung zu Grunde lag, von TPOSXLYOLYTAS AUTOV 23 
zu Tp. AdTOy >24 gesprungen, ein noch in manchen griechischen Codd begegnendes 
Schreiberversehen. In der Vorlage von sy° ist aber eingetragen worden ‚‚die ihn an- 
beten; denn Gott ist Geist und die ihn anbeten im Geist und sie müssen ihn anbeten‘“, 
was sy© einfach vor das toug Tpooxuy. auroy ey nyi zur aA. einschob. Jene Ein- 
tragung aber stammt wieder aus einem defekten griechischen Text, denn in ihm 
fehlte aAndeıa, so dass der syrische Ergänzer xat mit der rpooxuyeiy verband. Könnten 
wir diese Omissionen zur Not der Original-Übersetzung Schuld geben, so spricht für 
eine fehlerhafte Abschrift der Übersetzung als gemeinsame Vorlage von syS und sy® der 
gemeinsame Schreibfehler Mt 13 Aßtovp (7 1) gegen Aphraates. Auch Lk 17 10 
dürfte die gemeinsame Vorlage oder schon syS° selbst die Omission von @ypetor ge- 
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boten haben. In der Vorlage von sy® ist sie bemerkt, aber vom Verbesserer aynbar 
1 aypeıoı gelesen und darum sinnlos „Spreu‘ eingefügt worden. Litt so die gemein- 
same Vorlage an Omissionen, so bleibt die Möglichkeit bestehen, dass auch eine 
nur in einem der beiden Zeugen erscheinende Omission schon in dieser Vorlage 
sich fand und nur in dem andern korrigiert worden ist. Für den syrischen Ur- 
text, den ich dennoch syS® nenne, ist dies. gleichgültig. Dem Übersetzer selbst 
oder vielleicht seiner griechischen Vorlage (A vor A übersprungen) sind dagegen 
sicher zuzuschreiben die Verwechslung von oroAaı und oroat, und zwar zweimal 
Mk 1238 Lk 2046, die Übersetzung von oropay statt von Ötaoropav Jo 735, von 
vrayw statt von xayw Jo 2015 (syls!c), dann wohl auch von 0 1 oAov Mt-Iz. 
Manchmal hat deutlich der Übersetzer falsch übersetzt. Z. B. verwechselt er Lk 429 
offenbar xataxpnpvioaı mit KaTarpepaoat und übersetzt es mit „hängen“; 440 las er 
dvoxoAots statt rorxı\ats und übersetzt „schwere“. Vielleicht ist auch die schon er- 
wähnte Übersetzung ‘von sVxopwpean 194 mit „dummer Feigenbaum‘‘ ein Missver- 
ständnis, wenn nicht letzteres wirklich der syrische Name des Baums war. 


364. Charakter der syrischen Übersetzung sy“. Die Über- 
setzung erstrebt nicht möglichst wörtliche Wiedergabe des grie- 
chischen Textes. Sie erlaubt sich etwa dasselbe Mass von Frei- 
heit in der Wiedergabe wie af und it. 


Bezeichnendes Beispiel ist, dass sy°© Jo 735 für EAAnves Aramäer sagt. Auf 
fallend ist, dass sy ovyayayn mit „Volk“ oder ‚„‚Menge‘ wiedergibt: Mk 139 1455 
15r. Manchmal nötigte wohl das Fehlen eines entsprechenden syrischen Worts zur 
Umschreibung, so Lk 1612 „in dem, was nicht euer ist‘ für ev to aNkorpiw, 1828 
„was uns gehörte‘ für a töta, 1617 „Buchstabe‘“ für xepata, 19 „gutes Gewand“ für 
Busony, Ir „wollten schreiben und erzählten‘ für ereyetpnoav avarakuolaı, 3 „der 
ich geprüft habe“ für rapnzoAoudmxort, „jedes einzelne von ihnen“ für xadeEns, 
Mt 532 „über welche nicht Ehebruch angesagt ist‘ für napextos Aoyou Topveing. Auch 
die Satzbeziehungen werden manchmal geändert, z. B. 1614 „und es geschah, als die 
Pharisäer dies alles hörten, e&epuxrnptLov auroy, weil sie prkapydpot waren‘, für 
NK0UOV de TAUTa TaAYTa OL Yapıomtol PrAapybpoı Ovres Kal eepuxenpılov auroy. Ebenso 
die Konstruktion der Satzglieder: Mt 2:6 „dass ihn jene Magier verspotteten‘“ für ort 
everaydn vro twy paywvy, Lk 1720 „und es fragten ihn die Pharisäer“ für erepwrn- 
Yeıs de uno twv @ap., Mt 277 „das Wort, das der Prophet Jer. gesagt hatte‘ für 
ro prndev 0173 lep. TOD TPOPNTOLU Aeyovros, 528 „und ihrer begehrt“ für rpos To ent- 
Yupmoaı aurny, Il2 „sandte er seine Jünger und“ für nepbas Stan av Kad. MUTOD, 
Lk 185 „und diese Witwe ermüdet mich‘ für dw ye To Tapeyeiv pol Xomov TV 
Ynpay tadınV. 

In ziemlich weitem Mass gibt die Übersetzung dem syrischen Sprachbedürfnis 
nach. Die griechischen Partizipien werden z. B. fast stets aufgelöst. Die durch 
einen Artikel mit Genetiv oder präpositionaler Anfügung gebildeten Phrasen werden 
durch Einfügung eines Substantivs übertragen, 2. B. Mt ı6 des Weibes des Urias für 


eng too Övpov. 


Auch durch das syrische AT hat der Übersetzer sich beeinflussen lassen in 
‚der Form der Namen, z. B. Mt ı3 Zarach, Chezron, 4 Nachasson, 4f Sala, 5 Obed, 
7f Asa, ro Amon, ähnlich Lk 324ff, Änderungen, die wir zum Teil in K wieder- 
finden. -Lk333 schreibt er Adap 1 Aßwadap (62 8371 sa). Sodann schreibt er 
Mt Ir yeveoewy (nach msn), 22 lepouoanp, 23 Nafapedr. Für Petrus sagt. er 
meist Simon Kepha, für Ischariot Skariot. Falsche Gelehrsamkeit ist Jo 45 Sichem 
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1 20yap sys(c?). Auch bei den Citaten wirkt der Wortlaut der Fundstelle manchmal 
in der Übersetzung ein. 

Ob die $ 363 angeführten Fehler, oroAaı übersetzt als hiesse es oToat, Ötasrropd, 
als hiesse es oröpa, ü. a. dem Übersetzer oder der griechischen Vorlage Schuld zu 
geben sind, ist nicht zu entscheiden. Jedenfalls ist es bemerkenswert, dass ihn der 
Fehler nicht irritiert. Ob Lk ı; die Wiedergabe von epneptas mit einem „Partei, 
„Spaltung“ bedeutenden Wort auch dahin gehört? Auch 179 setzt die Übersetzung 
SovAos 1 tw dovAm voraus. 

Zum syrischen Sprachbedürfnis gehört offenbar auch das so bequeme Pronominal- 
suffix, für das der Grieche die Genetive yov, adurou nötig hat, mit denen er darum 
weniger verschwenderisch ist. So erscheint in sy®© der Vokativ xupte, enistara, 
TATEP, TEXVON, adeipe, Yeog stets mit einem Suffix, als hätte der Übersetzer od, np.@Yv 
‚dahinter gelesen. Aber ebenso setzt er viel häufiger ein auroV, aurns, KuTwy voraus, 
als der griechische Text es bietet, nicht nur bei padnrat, sondern auch z. B. Lk 169 
p oxnvas, 2; p zaxa. Für den unbestimmten Artikel setzt er gerne ein Wort ein, 
das is, etc, pa voraussetzen lässt, für den bestimmten Artikel, sobald der Substantiv- 
begriff schon einmal erwähnt war, das Demonstrativ, als stände ouros, exeivos dabei; 
aber auch beim ersten Auftreten des Begriffs kommt dies vor, z. B. Lk 168 bei 
yevea, 9 bei papwva. Ebenso liebt es die Sprache, bei den Verben des Sagens den 
Dativ ‚ihm‘“, „ihnen“ anzuschliessen. Besonders frei behandelt der Übersetzer, 
ähnlich wie die ägyptischen, die Partikeln. de und xaı werden ausgelassen, ein- 
gefügt, vertauscht, aber auch de, xat und ovy, 7) und xat, yap und ori. Auffallend 
ist die nicht seltene Einfügung von yap z. B. Lk 1610 p rtorog!, 13 p ovöe. Auch 
tote sowie exet wird gern eingeschaltet, offenbar ähnlich wie bei uns „da“, des- 
gleichen ıöov z.B. Mt ııs5s, oder das Aufforderungswort „komm“, „kommt“, ähnlich dem 
griechischen vnaye, deute z.B. Mt238. Freilich wird t&ov auch mehrfach ausgelassen, 
z.B. Mt 120 213 Lk 148, desgleichen xaı eyeveto z.B. Lk 215. Auch das unerwähnte 
Subjekt wird gern ausdrücklich eingestellt z. B. Lk 29 „jene“ vor epoßndnsav, be- 
sonders häufig „Jesus“, auch Joseph 10 öe Mt 214. Dasselbe geschieht mit Objekten 
z. B. Lk 142 der Maria; wie auch das Pronomen durch das Substantiv ersetzt wird, 
7. B. Lk I1ı tw Zayapıa 1 aurw. 


Alle diese Eigenheiten kommen bei der Rekonstruktion der 
griechischen Vorlage nicht in Betracht. Nur sei erwähnt, dass 
sie nicht selten sich auch bei Ta finden, wofür die Prioritätsfrage 
späteren Erwägungen vorbehalten bleiben muss. 


Nicht so sehr Sprachbedürfnis, als Freiheit bei der Über- 
setzung‘ ist Ursache für andere Eigenheiten des sy“-Textes, die 
wir offenbar nicht auf die griechische Vorlage zurücktragen 
dürfen. 

Solche sind die Vertauschung von Synonyma, namentlich bei der Wiedergabe 
von eNeyey, eAaAnoes, eımev, en, die Vertauschung der 'Tempora, die Vertauschung 
von aurw und TPos aurov. 

Hierher gehören auch die meisten der Wortumstellungen, die nur zum Teil 
durch die Sprache gefordert waren. Die wichtigeren seien hier aufgezählt. Wo 
nur ein Zeuge vorbanden ist, wird dieser ausdrücklich beigefügt; in diesen Fällen 
bleibt es fraglich, ob die Umstellung syS° zuzuschreiben sei. Ich bemerke, wo Ta sie 
teilt. Mt 22 Bao. 7. I. o zeydeis Ta, 1: Spupvav rar Arßavov Ta, 36 romsaı p duvaoaı 
Ta (Ht Ieds K), 45 ayadoug xaı novnpovs Ta, 610 » em ng yns a wet, 28 vndoueiw.. 
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worınsıy © (Ja050), 714 redAtupevn .. otevn°, 827 YaAaooa xaı 0 uvenog, 28 yakeraı 
Nav a ex$, IIs vexp. ey. p evayy. ( om xat rwyor evayy.) Ja J (Lk 722 12:33), 
1225 oma... molıg Ta, 1619 cor dwonC Ta Zads H56 lat, 176 eyoßnimsav opoöpe 
ar a enesave (vgl Lkg934), 17 dreor. xar amıoros Tae (ebenso Lk 94:), 205 wönurug 
eromoev, 6 apyaı a oAmv, 17 xat tötav p autats Ta, 23 Touro a ouX, 26 EV de Div 
00x esta ourwg© Xp, 28 yeveodar meyase Ta Xp, 22: nalıy a anonpid., 2436 exeivng 
pP wpass, 2649 Katepılmoey xal a eins, Mk 6:3 xar edep. appwor.s (vgl [285 it), 
23 Es: — wou p 001 22 HT (om 0 — vol), 31 vrayovres .. epyopevaı, add mpos auToV, 
49 xaı avexpakay p EwOV zo, om xar erapuydnsavs (7285 93 abe fig om yap 
adr. eıd.), 73 navtzs or louß. xaı or Dap.S Ta, 5 ypapp. . . yap.s Ta (476 om or ypap.), 
30 ar BeßX. er z. aA. peber.S, 33 Trusas a eu Ta J Ia168 (a eßudev [a5 abeig), 
929 vnoreıa xaı npooevyns Ta (Hd 8°* k om vnor. xat), Torf: ı2 a 119, 1228 Tols 
uylntovsıv avıw 1 aurols, om GDvLntouyravs, T48 Eis Tov Evraptaopov a nupLoat®, 
66f nıa raten T. apy. P depp., om epy. xat, eußieb.s To, 69 ralty de 1doUo“ 
auroy  rardıouns. [285 93 lat Euo, I54r au Ötmxovovy aurw p moAhaıs (om Ja85 
H5376 n), 164 nv — oyodpa a ams Ta [a55f93 cf” n pa Evs, Ik 163f «au 
edaup. navres p Yeovs Te, 68 tw Aaw auron a xats Ta, add autw p durp.s, 24 
Nalaped rolews a ng (om ex) S Ta, af dta zo — And peyxuws, ız xuptos 1 Xptotos® 
Ta, ı6 Iwonp .. Map.s, 20 etöov.. . xousav® Ta, 314 00x0p. ... Ölaset., ı6 mupt xat 
vi ay., 4ı6f xaı aveotn avayywyaı p Ho. Hrö>5s4 288 8467 (andere om), 33 7 de (1 xaı) 
a eys Jads (Nor abf m zum a ev), 515 DR aurov a Xal Yeparn.s, 617 eorn p 
Tedıyous, 79 eimev a cos (J255 af), => ntoyor evayy. a VERPOLS, 44 EINEV TW Zn. 
‚Tads lat, 836 xar or LÖovres p datp., gYı2 Ey Epnpw TOTw EOMEV a aro\vooy (om ort 
wde) Ta, 4x dreorp. rar amsros Tas, 101 navıa Tonov wa roAıy Ta Hösrt Jad5 af 
abclg, Ilz3 uno Tov podtoy Eis xpuremv, 1246 Imoeı a ro mepos (Jad5 m Ümseı A 
pero; syS sichtlich verderbt ro p.epog adTou ul Ymosı auroy BETA xt\.), 1313 Ta 
Yeıpas auın Iads sa bo, 145 Bous n ovos (sy° add überdies viog a Boug nach K; Taa 
om oYvog), ey NPEpa TOD saß. a xar Ta Iad5, 15 raura a tıs [a5 (lat exc aq = haec 
cum, om rauıa H%=* syS af f), 1525 yYop. %. ovpmp., 178 cv a payeoaı it exc ds 
(p gay. Iaös 0'279, af om ou), 188 edov apa ao (Iads apa ao) af it Qp Kra 
Eus, 40 pog auroy p AUTO (Tad5 Hr af it om), 19er er auornp. Iad5 af 192, 35 rwAoV 
1 aurov, aut. IrwX. Ta [285 af (aor. 1 rwA. C ff), 47 zaL OL npwror TOU kaov a ehr. 
Tu Tads 8207 596 lat Qp, 207 T. Anov p tepw Iad5 af, 21: Aoym .. Ay. dt 837 
5207 J368 596 it, 2317 ı7 P 19 Taös, 27 uurov a xaı [ads (Ta@ om avrov), 28 Tpog 
‚auras p eın. [ads 3351 1386, 46 0 Ig a gwyn H®%3 I2ds, 5z ouros — auıwv p T. Yeov, 

Jo 132 wg neptor. xaraß. H% af a b g, 35 mveup. x. vöar., 488 p ann 6, add 
ar orte IE eradelero a wpa 6, 9 ru; p @V Iaös af ab f? 1, 24 rpooswuv. der (eo) © 
gegen s H® Iad5 Nov. Vict. Hil, 36 %a1 0 depık. a opou Ta ads Ip, 37 eotıw 0 Aoyog 
Jaös it, 42 mindwg a ouroge H% Qp, xaı ekeyoy rm ybvarnı“ H3=2 bg af (g af autem), 
47 Tor. - lovö.e, 5 unnvene. ot dour.e Tads, 53 Enpwy ywAwvC, 19 moteı opolws Tas 
H%® abl Qp Nov Hil, zo ar euanrtov more Jads J368 lat Evo, 65 oyA. moA. He 
Jeds Xp go, 27 dröwary 1 öwoer upıv MH Jads af f” Xp (32), dwoeı J8505 1217 q@ bfq 
Xp, 922 opoAoynen avroy, add eivat p xys Jads af Ku, 1038 eyw Ev tw rarpı xat 
o rarnp ev epors Tert PAY Xp Odr, 1132 wöe nes Tads af abe, 5: IS enellev® Tas 
(vgl lat Jesus moriturus erat), 32 eAmuow rayt.® Iad5, 1314 ToVg Todag Lp.mvs Ia85 
af it Op, 1814ff 24 a 14, 16-18 p 23, 19 P 5; dabei om 18 nv — Yepputvopevog, 23 EU N 
ei, add eAaAnon p xuAlwss, 2019 Xul — xexketon. P waD.s, 218 00 yap— yns a dt öe, 
.om alla — Ötaxos. 5. 


Von den zahlreichen Omissionen, die sySC aufweist, finden sich die folgenden 
auch bei Ta: Mt 4:7 yap, 513 Ett d5 it Cyp, 712 ar Dpeis®, 84 opa, 918 eidwv, 
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1245 xaı p eoraı bg:h, 1414 ekeidwy, 174 omoxpieis und xupıie, 30 exer 648 Da, 
1822 0 IE, Aeyw oo, 1916 Lö0U, 214r XuXoUg aUTW, 2220 Aal ds, 23 aurws gge® 
62, 2313 de 82 Op, 2432 nom (ebenso Mk 1328)$, 39 xaL3 (27)$ d1 83 it sa bo, 
2541 0 rarnp yous (vgl K), 2629 exeivng, 59 or de apytepeis xar or npeoßurepots, 64 
nÄmYS, 75 ots ds, Mk (nur S) 115 xaı Aeyn 62 Op, 21 eisnop. — eulüg, 27 woeL 
suyintew, 29 euleng af 2.92 85, au cne Yelpoc, 35 Avaotas 65 1493 QC, 228 Aal, 
3ır ori Ö5, 4r em ung yns d5 sa, 58 yap Kad4 Ki®7, zı nalıy, za mv afitös, 87 zar 
Tara, Qız eudewg nas (om euleng — 0yAog), ı7 aAakoy, IOr nalıy bc ff? i, 6 arloewg 
65 b ff? q, Ilıs xureorpebev af ös, 134 mavın af 76 Ja93 J368 1206, I42r 0 av- 
dpwnog exeivog, Lk 17 aurwy, 65 Tavca Ta prara, 323 apyopevos af fmt J°2, 
519 O0 cwy xepanmy, 617 nolug K, 34 Ta oa af it 65, 7ır eyevero af 05, zo OL 
@vöpes 62, 32 a Agyel, 81 xaı aurog af, 2 Tives b if? g'lg, 37 ns nepıywpou 6260, 
919 aAAoı? - aveoen (Ta?), 23 MPOS TaYTas, 30 otttyes noay @ (my de 1 or. noav 65, 
erant autem af it), 39 Löou 82, 48 nacıv Ki55 Cyp, II28 pevouvye it exc clrr2d, 
I2ı m rt ds 32077 it sa Op Kuh, 15 opare zul, 19 xaı ta ayadıa .oD .02 65 af it 
exc acfd, 47 ynde ‚motmsas af it H56 (ö5 n, Ö505 eromaang m), 134 auro af ds, 
143 Aeywuy af abgq d5 sa, 8 urn avrou it sa? bo, 26 er de, 31 xaftons DC, ar 
aurwy af ü, 15 abrov 5, 1717 de it ös Ka 1386 sa, 182 Acywy Op d5 Hr 012 
B'21 ©1091, 4 xau? af it 85, 192 x aurogbis af (hic 1 xaı auros?) dg (1132 1226 9m aurog2), 
ı5 om tobrodg lat ö5 (sySC add aurou), 2014 rpog aAAmAouc, 36 yap, erı af it Air ö2s4 8457, 
47 #at lat 85, 2Lıs n ayreınew ö5 acff?ilg Cyp, 2222 tw adpwrw af öz Tert, 37 yap? 
af af?il 85, 2315 ıdov d5, 29 töou af ab? J, 2423 xuu2 af ee ö5 sa bo, 24 xat 
p xudmg lat 61 Ö5 sa, 29 eorıy xar af it ds, Jo4rr ouy abff?21 82 ds sa, 
35 er ads 268 756 7368 85055 Op Xp Ku, 49 nou af bfzl d5 d254 Xp, 54 ralıy 
(af om deurepov), 52 npoßarıan 1 Ko, 76 ovv af d2 ds 2069 359 1441 Ko, 18 ouro< 
(Ta?), 39 ayıov Op Hdes Ka sa bo Ku, 824 ouy af a 2, II2 aurou ö5, 17 non af 
IT? 85 84, 164 alla af adl Xp, 18:2 ouvelaß. — xau. 

Eine nicht geringe Anzahl ferner hängt wenigstens mit bezeugten oder zu ver- 
mutenden Ta-Lesarten zusammen. Bald fehlen Worte, die Ta umgestellt hat: Mt 10x: 
ey auen tig Hr 1016 1246 sa, Som ey ALTN, 233  TNP. %. TOLEITE, Sy om xat ınp.; 
Mk 52 Tu af it go arm » ex zwv pynpeioy p avdpwnog, sy om; 2r 62 d5 (Taa om) 
» ralıy p eis To nepav (vgl 320 10), sy om; 724 Ta ds Fgiff? > exciev 
p avaotas, sy.-om; Lk420 it 655 K » ou oPdaNnor p svyayayn, sy om or — 
suyay., navres 1 navımy; 638 Tu Qp ö5 Hr Evo m oeval. zenA., sy om nen\. 0€6.; 
7:0 Ta K » eis tov omov. p.or neppd. (Mt 83), sy g!q om; 2136 Ta da 65 Kr 
rayta a rauen, sy om; 2348 Ta 85 » ent ınv dewptay auınv a oyAot, sy om; Jo 445 
02 abf- rava p ewpaxores (syP? afa/f? ruvtes), sy om. Bald fehlen Worte, 
die Ta geändert hat: Mk 326 it af ö5 mit Mt 1226 oarayac exßalkeı I aveorn ... xat, 
sy om av... xat; 126af it 65 om mpog avroug, K np. avroug EoyAatoy, Sy Om auroy 
Eoy@tov; 1544 81 85 dr (44%), lat jam I naAaı, sy om; Lk 166 af Ja133 om ot AKROLOAYTES, 
sy om navtes ot ax.; 37 85 af blg evwriov aurou 1 Urn auron, sy om; 4ı2 af it ög 
yeypanraı 1 orı eipyrat, sy om; 43 I? H ewlien, af 5 Eis ToUTO yap 1 ort eis r,, 
K anestalpaı 1 -aAmv, sy om ott—aneor.; 648 Ta IK redeneitwro yap ent eV 
rerpav 1 Sta To — aurnv (Mt), sy om Öta — aurnY; 837 85 navres Kar nywpa lung 
meptympov, Sy om; 919 Taaf ö5 n eva twy rpopntwy (Mt) I aAAoı de OTL — ayeorn, 
sy om; 102 Ta lat xat 1 ovy, sy om; 2417 Ta lat eorel estadnoav, d5 om xaı oral), 
eauroug 1 aAAnoug, it? om nepınaronvres, sy Auderre 1 avtıBaAk. — estadnoav. 


Bei diesen offenkundigen Ta-Einwirkungen dürfen wohl wiederum auch die in 
anderen von T% beeinflussten Zeugen wiederkehrenden Omissionen auf Ta zurück- 
geführt werden, obgleich Ta& sie nicht mehr aufweist: Mt 927 %at Aeyovress H 83 56 
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exe 1054, 1215 oyAoır lat Hdr-2 Ja 600, 1333 eAuAnoev autos af ds, 46 eva dg 1033 1zır, 
“3 en ı = See ” De HB» > 22 0eS gg° 85, 29 7) natepa 

\ 3 oroyrı af it D297, 24 de it H2656 bo, 44 om 44° gg° ds 
848 Op, 2629 rourou H76 Xp, 64 o legs D8%, 2714 rpog ouße it Ö5 (sy® om mpos 
oude Ev pripa), 24 Tov Ötnaron ÖL Ösf sa Xp, gr aut npeoßur. d5 Da Ki86 370f, 51 eig 
duo ©8530 sgı Qp Evo, 283 Acuxovs lat, Mk 134 xaxws — voooıg H 2 371 (56 om 
en ash): 323 avrorgs Ös 48 0129 B139 b, 66 wuxin ag?, 625 pera srouöngS 
d5 abeig, 37 xar ıdıav eff2i, 45 eis zo nepavs Hr, 73 noyuns H76 sa, 1: awdpwnogs 
848 84, 24 enedevs abein (d5 fff?g" > p avastag),; 28 vars Ja8593 b eff? i J368 8505, 
93 Aeuxa [2 337, Aıav H76 D33° Op bg?l, 10: rpoceNd. or gap: af ab d5, Ilry zart s 
Ia8593, aq Qp, 17 aurorss Hör Ja 168 Jrosı bgt, 126 ert [%9%, 29 zuptos?s af ab, 
1534 0 Ics af ös, 43 068 82, 44 maraıs [2337, Lk 163 Aeywvs af 65 370f, 66 ot 
arouovyresS af JA 133, 236 nyS 85 b, 38 ev eauroıg Op it arm, 49 xurws acl 192, 
25 des it Ja 85133168 5260, 58 llerposs af ab Ie55 7368 85055, 926 Aoyous af ald 85, 
48 auroıs af it d5 207, 102 ouyvs gg d5, 22 nous gg°® ö5 acl (62 om pov Mt Il>7), 
117 pou H3 3768372 Hr N207 72, 37 ev de tw Audmoaı 85, 44 ws ra und ta? af ac 
> d5 (bilg estis), 1214 7 peptounv Ja ds 68 Ya, 137 de ö5 207, 148 vro Tivog 
af ö5, zo oor lat 62 65 8377 1493, 25 moAAor© af it 85, 1710 mavıa af it 62 05, 
24 kaymeı af acff?l, 192 xakovpevos it ö5 H:016 837: Ki87, 7 AeyovresC ggS af it 55, 
28 eunpoalevy it 65, 32 DL amsotaApevor af, 43 enı os [a 85168 (om ooı af ER LAN 
xu13 Qp H856, 48 co Qp Ia 55 H5° Hr 54 8467 J85%5, ‘2010 yenpyar af acl d5, 2136 
Tayta 207,.222 zo ös J257, ı7 xar a dran. af 85 bo, 23 TO Op ö5 56 J257, 24 rau 
af it Qp 52, 54 nyayov MM etonyayoy it ö5 Evo, 235 om lat ö5, >7 moAv af it 65, 
46 touro de eınwyv A3 1022 1287 1192 d, 24: apwp.ara. af it 5, 18 xaı af it 5, 
30 Mer adıwy af d5, 48 Eote (Ac 1039) d1 5. 246 d Aug, 52 TpooXLYNoavTes 
af abff21 85 Aug, Jo 1:3 0 wvC 2, 447 ovros® 82, 623 EDYApLOTNSAYTog 
zov xupiov af a ög J05%, 37 egw af ab 82 d5, 42 xat my pmrepa 82 b, 664 
Tives — xal af, 750 EI5 WV et aurwy af, 816 Tarp 62 Ö5, 34 Ts apaprıag® Ö5, 45. 088 
af it d5, 53 marpog nwuw af it d5, 92 Keyovres af 1 d5, 17 malıy abe ff? 85, 1012 
aurus d5 bgff?l, Is: exzetyou® d5, 54 exewev lat 5 Op, 55 npo Tou raoya 048 
Js Xp, 128 om 8° d5 d, 9 povovs af b ds, “ar? s lat 5, I23r TouToD ö5 bgl, 
1527 des lat ds, 164 aurwy?S lat 85 J Cyp, ı8 ekeyov ouvS af abd ds, 173 de H56, 
ir m — npeiss af abe ff?, z4 KoopouT mn %.? af be ds, 24 uny epnv Cyp ds Evo, 21:5 
cv otöas — ves af a. 

Nun bleibt nicht mehr viel übrig; einige Sprünge, die meist auch nur dem Codex 
angehören können: Mt 424 Xual rapak. Kar Omıp. Kat oek.s gg, 820 eis N Elc®, 1024 
auTovd  avrouS, 2430 Xu? mn 3°, 2542f we ae nm Pe 43°; Mk IO42 auTwy N GDTWYS, 
124f ansoteikev a m amet.5%, u NN ns g? 1210, 1419 &yw n eyns, Lk 625 ovar* 
N 25, zef zur? 32 N at 33%, I5ı4T Kal 14 N KOT He 

Daneben hat s auch sonst entbehrlich erscheinende Satzteile übergangen: Mt 
2415 E0T0g Ev Tonw ayıo, 263 TOD Keyonevou Karaypa, 2756 ev als 1, 62 MTis EOTIN, 
28.4 KUL EYEYOVTO, Mk 227 xuı?2 — caßß., 326 ayeotn .. xal, 28 xl al Biaspnmat, 45 
omou — eufewg, 54 medars — xat?, 62: pepas EUKALDOD (eyevovro 1 yevopevng), 38 xat 
yVovreg, 48 MEpL —YURTOG, 55 OMOU — eorıy, 78f 8 — aurolg 9, 937 Kal — deyıjtat, 1038 
0 eyw Bamtılopa, 126 aurov Eayatoy, 44 E% TS vVorepmaswg aurns, oAoy Tov Prov 
arme, 1434 weivare — Ypiy., 1540 © as mal, Lk 225 za 0 av)pwrog odrTog, 4ıı 
Kal Toy roda 000, 526 eninadnouv @oßov, Jo 224 dbtıa— ravrag, 32 @ 0D TOLEIS, 914 OTE 
— oplalpoug, 17 orı — opdaAp.oug, LO6 TIYa — HUTOIS, 1221 xaı — Aeyovıss, 39 Öl — 
TLoTeDEIN, I63 3, 25 OVXETL — alıa, 28 eEnMdoy apa Tov Tpg, apınpt TOV KOOM.OY Kal, 
1712 006 — eyuhada, 207 0 71V —_ oYoyta, eis eyd TonoV, 8 0 eMdwy TpWrTog, 19 odons 
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ouy odbıas. Dann können S oder * auch an folgenden Wort-Omissionen in nur von 
einem vertretenen Abschnitten die Schuld tragen: © Mt 620 oure Ppwats, 26 Eis ano- 
Imxas, 30 ourwg, 1622 Np&aro aurw emirinay (eimev 1 Aeywv), 177 eyepdmrı zur, Jo Lz: 
TE OLV— 0, 445 Eis mV Tox., mavıa, 545 TPOS Toy TaTepd, s Mt 42: Tov ro» 
Zeß. (© m vous Tov Z. p aurou), 918 Taura, en aUTNY, 20 omtodey, 28 0 I, 35 raoag, 
102 0 Aeyopevos, 29 OLYL, 2326 IN YEYMTAL, 27 KEVOY, POLVOVTaL, 31 ERUTOLG, 243 AUTW, 
xat Lötav, 268 NYAVAXTNOAV, 48 AUTOS EOTIV, 49 eudewg, 2741 0opolwg, 5 EWS Aatw, 
282 npooeAdwy, Mk 36 %at aurov, 8 nAndos roAu, 32 aurw, 651 ALav extepiocon, 
55 exeivmv, 74 aAka, xar yahxımy, 6 TOPPW, 25 TEPt ADTOL, 33 AUT tölay, 37 TODg aka- 
Aoug, 829 anoxpWdeis de, IO2o Tata, I123 auTw, arteiode, 31 Tpog Eauroug, I21 MU- 
Tolg, I422 Aaßwy, 23 TavtQ, 41 Aotmov, 66 epyerat, 67 xar!, eußiebasa, 1529 01 Tapa- 
TOp., 33 EP oAMy nv N Lk 19 TOD, xuptovd, zo xXal TTUV, 47 POL, 49 MLTOU, 60 
OTOXPLELIOA, 62. AUTO, 27 Ev Tw Xaral., ı5 TO PNPA, 19 Ta pnpata, TAUTG, 20 XAl Ul- 
YOUYTEG, 22 0TE, 4o mVeupart, 427 Namav, 29 avastavces, 1619 Aupmpwg, 20 ENKWWEVOg, 
2ı aAAaQ, Jo 206 xetueva. 

Sicher omittiert sysC selbst ohne erkennbaren Anlass nur noch: Mt 2: spoöp«, 
13 avaywp. aurwy (dafür „nach ihnen“), 417 weravostte, 439 %aL a v2, IIro 0002, 
25 XAL OUVETWY, I330 AUPOTEpA, 50 OLYL, 148 Pro, 13 EV row, 1514 zupkot, 1815 
DTAYE al, 25 0 XUPLOg, 2128 Xar RpogeAdeuy, 235 a epya aurTwv, Lk 37 un aurou, 
10 Aeyovres, 124 Kal APX. — VUWV, 8ı anpboswy xaLı (vgl 96), 22 xat aynydnoav, 44 TAPA- 
XpPnPa, 9x aodeveis (1® aodleueis 1 vooovg), 39 BET@ appov, IOrr NV — dm, II38 
TPWTOV, 1530 dev, srTeutov, 165 EXactoy, 1737 urorptdevres, 184 ent ypovov (C add 
P npoS aurov 3), 1937 ÖUvamewv, 43 Yapaxc, 2032 VOTEpoYy, 33 yDvn?, 214 anavces, 
2243 UM OLPAVOU, 2418 Ev TALG NUEPALS Tadralg, Jo 657 xaxeıyos. 

Nicht berücksichtigt sind in diesen Listen die selbstverständlich fehlenden Be- 
merkungen, mit denen ein semitischer Ausdruck griechisch gedeutet wird, o EPLNYELETAL 
u. a, wie Mt 2733 46 Mk 3ı7 usw, sowie das fast regelmässige Fehlen des das 
unausgedrückte Subjekt betonenden aurog z. B. Mt64 142 Lk 162% 1713. 


365. Das Verhältnis zwischen sy®® und Tatians Diatessaron. 
Was schon die bisherigen sy‘ geltenden Untersuchungen gezeigt 
haben, dass Beziehungen zwischen seinem und dem Text des 
‚Diatessaron vorhanden sind, das ist in noch viel höherem Mass 
der Fall, wenn man diejenigen seiner Abweichungen von I-H-K 
zusammenstellt, die sicher das Gewicht von Lesarten haben. Von 
ihnen begegnen vielleicht °/, auch in dem uns bekannten, doch 
stark nach sy? abgeschwächten, Tatiantext. Besässen wir diesen 
in seiner Originalform, so stiege der Bruchteil sicher auf mindestens 
%y. Und es kann auch kein Zweifel sein: Ausnahmen vorbe- 
halten, ist Tatian’s Text der gebende, sy°° der empfangende Teil. 
Gewiss kann an sich zuweilen eine sy‘° original zugehörende Les- 
art im Lauf seiner Überlieferung in den T«-Text eingedrungen 
sein, so gut als später syP-Lesarten, wovon uns die Vergleichung 
von Ta® mit Ta® überzeugte. 


In Wirklichkeit dürfte dies aber doch nur bei einem sehr 
kleinen Teil der sy‘ und unserem Tea-Text gemeinsamen Les- 
arten zutreffen. Schon allgemeine Erwägungen sprechen da- 
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gegen. So zuerst, dass nach allen auf uns gekommenen Nach- 
richten bis zur Einführung der Peschitta das Diatessaron und 
nicht „die getrennten Evangelien* das Kirchenbuch in Syrien 
war. Da wird doch viel eher das Kirchenbuch auf den daneben 
da und dort gelesenen Text der einzelnen Evv abgefärbt haben, 
als umgekehrt. Dafür bietet ja auch, wie wir sahen, sy° sichere 
Belege. Ist aber das Diatessaron syrisches Kirchenevangelium 
gewesen, so dürfte es auch sicher vorher zur Stelle gewesen sein. 
Sonst hätte es die vier Evv so wenig verdrängt, als dies dem 
Diatessaron in Rom gelang. Ist doch kein Grund gegen die 
Vermutung geltend zu machen, dass Tatian noch selbst sein 
Diatessaron in die syrische Sprache übertrug und seinen Volks- 
genossen darbot, wenn er es auch nicht, wie Zahn und andere 
glauben, in der syrischen Sprache verfasst hat. Endlich hätte 
man die syrische Übersetzung der Einzelevangelien schwerlich 
„Evangelien der Getrennten“, wie sie in sy° und sy° (s. Burkitt, 
a.a.O. II p. 31ff) heisst, genannt, wenn nicht vorher das Dia- 
tessaron die herrschende Stellung hatte. Dies alles spricht dafür, 
dass bei der Übersetzung der einzelnen Evv das syrische Dia- 
tessaron von Einfluss gewesen ist. 

Entscheidend aber ist die Tatsache, dass eine Reihe der ge- 
meinsamen Lesarten bald da bald dort in der griechischen oder 
lateinischen Textüberlieferung begegnen und diese unmöglich aus 
den syrischen Einzelevangelien oder dem dadurch beeinflussten 
syrischen Diatessaron dorthin gedrungen sein können, vielmehr, 
da die Annahme eines „Western text“, aus dem sie in all diese 
Urkunden übergegangen seien, sich als sehr unwahrscheinlich 
erwiesen hat, muss der griechische Diatessarontext jene Les- 
arten schon enthalten haben. Dann dürften sie aber doch schwer- 
lich aus diesem zunächst in die syrischen Einzelevangelien und 
dann, sei es wieder direkt oder aus den letzteren, in das syrische 
Diatessaron gedrungen sein. 

Zu diesen Erwägungen allgemeinen Charakters kommt die 
Eigenart der gemeinsamen Lesarten. Die meisten derselben 
sind Paralleleinwirkungen. Ist man nun in der syrischen Kirche 
oder ist der Schöpfer von sy“ dazu geneigt gewesen, die Texte 
der verschiedenen Evv einander anzunähern, so war die Möglich- 
keit hierfür so mannigfaltig, dass es kaum begreiflich wäre, dass 
gerade die von ihm beliebten in so grosser Zahl sich sei es bei 
der Tatianischen Zusammenarbeitung der vier Evangelien in Rom 
schon vorher auch aufgedrängt, sei es in die syrische Übertragung 
des Diatessaron so leicht einfügen lassen haben sollten. Die 
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weitaus einfachere Annahme ist doch, dass die Tatianische 
Evangelienharmonie diese Verflechtung: der Parallelen geschaffen 
hat und sie von dort aus dann Eingang gefunden haben wie in 
die altlateinische, so auch in die syrische Übersetzung der Einzel- 
evangelien, letzteres vermittelt durch die syrische Übersetzung 
jener Harmonie. Dies wird noch wahrscheinlicher durch die Tat- 
sache, dass die Zahl der Paralleleinwirkungen in Mt und Mk viel 
grösser ist als in Lk, in Mt 216, in Mk 204, in Lk 107. Dies lässt 
sich kaum begreifen, wenn der Übersetzer selbst von den 
Parallelen beeinflusst wäre. Dann war umgekehrt zu erwarten, 
dass Mt das Hauptevangelium am wenigsten, das Lk-Ev dagegen 
durchweg den Paralleleinwirkungen durch jenes ausgesetzt ge- 
wesen wäre. Dagegen erklärt es sich leicht, wenn Tatian dem 
Übersetzer vorlag. Da dort Mt den Grundstock bildet, in den 
Lk hineingearbeitet ist, verführte Mt stark zur Aufnahme der 
hineinverflochtenenLk-Lesarten; beiLk dagegen machte es weniger 
Mühe, wenn er aus dem griechischen Text übersetzt wurde. 
Dazu kommt, dass die letzteren bei Lk sich gruppenweise finden, 
was sich doch nur zum Teil aus dem eigenartigen Inhalt er- 
klären lässt. 

Während sich 13 nur I, 18 nur 2, 7 nur 3, 5 IO i4 nur je 4 Parallelein- 
wirkungen: finden, bietet 22 deren I4, 8 sogar 17. Und z.B. in 8 so verteilt: x ;bis 
tobi 15 13biS 23 24 32.33 35 48 49 50. D. h. abschnittweise benutzte der Übersetzer auch 
bei Lk das syrische Diatessaron. Mk dagegen fand sich in der Mt-Grundlage fast 
ganz wieder; das erleichterte die Benutzung des syrischen Diatessaron. Sein Text 
musste aber dadurch stark vom Mt- und Lk-Text durchsetzt werden. 

Aber auch einzelne Fälle werfen ein helleres Licht auf die Art der Verwandt- 
schaft zwischen Ta und syse. Ik 2020 schreiben sysC tote, 65 0129 it anoywpnoavtes 
l- raparnpnsavtes; Taa* bietet 20P mit dem Vordersatz nach Mt 22:15: „Dann weg- 
gehend die Pharisäer hielten Rat‘, ıa eniaßwvrar avron Aoyov “A. Daraus stammt 
ebenso rote wie atoywpnoavtes; sySC hat das eine, it das andere aus Ta aufgenommen. 
Dies verrät auch der Fortgang: J-H-K schreibt (wore napadouyar auroy) m aupyr zar 
n eEoucta Tou nyepovos, Ta® Cod A der Macht des Richters und der Macht des 
nyepwy; Cod B mit sySP dem Gericht (Richter?) (Mt 525) und der Macht des ny-$ 
sy° nichts als to nyspovt. Der Zusammenhang ist fraglos. Die einfachste Deutung 
ist, dass Cod B sy:P die Tatian-Lesart bieten, die ihrerseits unter dem Einfluss von 
Mt 525 entstanden ist, Cod A die beiden Objekte analoger gestaltete, die Vorlage von 
sy®C eine Korrektur nach J/-H-K enthielt, die der Schreiber falsch deutete. 

Mt 2736f fasst syS[e] xar avror %admpevor eypadbav nv array xal erelrRav eravo ns 
+evahng aurov. Ta&' schreibt: „und sie sassen und bewachten ihn dort; und Pilatus 
schrieb auf eine Tafel die Ursache seines Todes xaı enednxey enı tw STaupw ETaYW 
x“, d.h. er kombiniert Mt mit Jo 1919. Nur von da aus ist sySC zu verstehen, in- 
dem von dem Übersetzer in der griechischen Vorlage die partielle Interpolation des 
Textes nach Ta als Korrektur missdeutet wurde. Mt 2728 lautet bei sy®e: „und sie 
zogen ihm an scharlachrote und purpurne Kleider“; Ta kombiniert an der entsprechenden 
Stelle Mt 2728 und Jo 192 in der Form: xaı exöuoavres auroy eveduoay aurw yAapvda 
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KOKKINNY Kal IMATIOV MOPpLpav mepteßurov aurov; sySC ist deutlich eine Zusammen- 
ziehung von beidem, wobei wieder das ERÖUGAVTES auroy verloren ging. 


Sodann finden sich in Ta und sy°° Lesarten enkratitischen 
Charakters; bei ihnen liegt mindestens näher, sie auf den Enkra- 
titen Tatian zurückzuführen, als auf den unbekannten Schöpfer 
von sy°° oder auf dessen Beeinflussung durch eine anzunehmende 


enkratitische Strömung der alten nationalsyrischen Gemeinden. 

Man kann dahin rechnen Mt I :9 „Joseph, weil er ein gerechter Mann war‘ für 
J., ihr Mann, weil er gerecht war, zo om TNY YOVvalza 00V, 25 „und er lebte rein mit 
ihr, bis sie‘; dann Mk 929 m VNITELT Kal Tpooedyn, wenn nicht add vnoreıa xar. 

An anderen Stellen ist das Verhältnis nicht so klar, ja die 
Lesart Tatians nicht ganz sicher. Die wichtigsten seien hier 
kurz besprochen. 

Lk 2446 addieren Ta@ K syP xat ourwg eder p yeypartaı, sysIe] 1ıo A13 Zeoer 
eder 1 yeypartaı (26). Tatian kann wie sys die Parallele an Stelle des yeyp. eingesetzt 
und K syP, welch letzterem Taa folgte, I-H-K und Tatian kombiniert, ebensogut 
aber kann Tatian wie K syP geschrieben und sys° statt dessen das yeypartaı seiner 
Vorlage durch edeı ersetzt haben. Ebenso ist ein unlösbarer Zusammenhang Jo 34, 
wo Ta2 addiert „wieder zurückkehren in“ a eıs, xaı a eıceAdew, sysle]  deurepov a 
yevvndnvaı, Tue Ja16 Ki88 (aya) addiert „wieder“ a yeyvndnvar, ebenso af it, 
Letzteres dürfte Tatian sein, sys und Ta@ dadurch veranlasste Änderungen des Textes. 

Eine ähnliche Verwirrung bietet 334. Ta® schreibt p dtöwory nur tw viw aurov, Taa 
syP K 0 eos ro nyeupo, syS 0 eos Tarnp, SyC co TVeupa 0 TATNp TW LIW aUToD, 
ö1 om to myeupa, af bfl om o Yeos. Die Omission von zo rveuna vertreten also 
Tae sys ö1: sollte das Tatian sein, für den doch Christus von Natur im vollen 
wyeup.a-Besitz ist? Add zw vIw avrovu vertreten Ta® syC und andeutend auch sys 
durch narnp; om o Yeog Tae af afl HH: Os (1324, add 0 rarıp syse. Eine 
Entscheidung, was Tatian schrieb, ist schwierig. Irgendwie eingewirkt haben auf 
Variantenbildung Jo 522 26 o narnp . . edwxev (deö-) tw vım und 2 TI7 eöwxev 0 Yeoc. 
Aber ob schon auf Tatian syse? Darum dürfte im Urtext weder eöwxey noch o rarnp 
noch o %eos gestanden haben. Tatian steht im Verdacht tw viw aurou I mveupa ein- 
gestellt zu haben, syS® nach Jo 5 22 26 [o] rarnp 1(c) oder p(s) o Yeos, K, dem syP Taa 
folgen, (nach 2T ı7,) o Yeos. Sicher schrieb Ta ( und &) nach Jo 52226 2Tı7z 
eöwzev 1 öLömcıy, vielleicht um es prähistorisch zu machen. 57 schreiben sysC 05 it 
(exc celqr?) Agyeı, 1 Taa add xaı eıney p arexpin. Schrieb Tatian Aeyecı? 5x0 schreibt 
Taa „Und als die Juden sahen den Geheilten, sagten sie ihm“, syS af „und als ihn 
die Juden sahen, sagten sie ihm (af om ihm)“, sy® „sagten ihm die Juden“. Viel- 
leicht haben syS af Tatian erhalten, Taa hat zw redepaneunevw aus /-H-K einge- 


fügt, aber p eıdov statt p eimon. 646 schreiben 62 ö5 af ab, also wohl Ta deoy 1 
Tatepa, SyS Toy Tatepa Toy Yeoy, syC cov narepa; sy® hat wohl eine Korrektur nach 
Ta in seiner Vorlage als Zusatz missverstanden. 1422 soll nach Doctr. Addai bei 


Ephräm lovdas Owp.as (om ouy 0 Ioxapıwrr«) gestanden haben (ebenso Evs h. e. I 13), 
sonach sy®; sy$ schreibt Owpas 1 lovöus, bietet also wohl wieder eine missverstandene 


Korrektur seiner Vorlage. 

366. Die nicht durch Ta gedeckten Sonderlesarten in sy°°, 
Lassen wir alle in Ta wiederkehrenden Abweichungen des sy°- 
Textes von I/-H-K beiseite, so reduziert sich die Zahl seiner 


Sonderlesarten auf ein überraschend kleines Mass. Und dies 
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ist ein neuer Grund, nicht ihm die grosse Anzahl der mit Ta 


gemeinsamen Abweichungen von I-H-K originaliter zuzutrauen. 

Bei weitem die meisten sind durch Parallelen veranlasst. Sie aufzuzählen hat 
kein Interesse. Nur als Beispiel für ihre Häufigkeit und Art seien die aus Mt 1—13 
hier zusammengestellt: Io e& aurng 1 ey aurn 16, z2r add ooı p tekerat Lk Ir, 2:5 
add ton Baotlews p Hpwdou 1, 33 yYeypapuevov TEpt aUTOL Lk 2444 Ac1329, 5 add 
roramov p lopdavou 6, 16 om aurw Lk 321, 51: om beudonevor S gegen © Lk 6>2 (Qp 55 
afbceg'm Lac Hil), ı2 add ev exeivn Tr npepa Lk 623, add oı natepes aurwy Lk 623 
af bc, 33 om ralıy S gegen © 38, 66 om ey rw Yavepw 18, 25 yap 1 ouyL Lk 1223, 29 add 
apımy a Aeym 2, 32  Taura Tayıa, om 0 OLpayLos, om anavımV Lk 1230, 77 Anbeode 
1 Soßmoeraı 8, 9 om avdpwnog Lk Ir, ı9 %uprodg “along ı7, Bı5 add euden; a 
apıxey Mk Izı, ı6 navtag 1 moNAouc, om ravtas? Mk 132, 32 eianMWov Mk 513, 33 add 
a enowmsey p navra Jo I146, 99 add xaı mereßn exeiev ara! II: I29 1521, 14 TOXVG 
1 roAAa Lk 5353, 16 er de unye 1 yap Lk 536, 19 amıdev per aurou 1 eyepdeis — nur 
Mk 524, 20 eouo« 1 rpooek- Mk 527, 22 om IS 1623 (62 65 1341 af), 27 om exreıdev 
Mk 214 Jo9:ı, add pwyn veyaln Mk 126, 30 pendevı emnte 1 undeis yivworerw 84, 
10: om paßyras Mk 67, 2 Iax. zur In. or vLor Tov Zeßedarov Mk 1035 Lk 510 (eben- 
os Lk 614); 6 umaycre 1 nopeveode Lk 103 (65), ıı om roAy n Lk 94, ı3 et öe une l 
euv — akıa Lk 106 (Ö5), 15 23 zwpm, -as 1 molet, -Eig 11, 18 m Baordeıs .. nyewovas 
Lk 21:2 (Qp bo), 2x add eıs davaroy P TEXRVOV 2ı?, 28m To ompa “ar Tv buoyıy 28%, 
Bakeıy eis my yeewav Lk 125, II2z da rovco I mAmv 625, 1216 wndevi ln 84 
(syS auch eıne 1 wavepov a. T.), 43 evpioxwv Lk II24, 1314 add rov mpopntou p Hoatov 
33, 35 am apyns 1 ano “oraßoing xoopou Ps 782, 46 enwinoey 1 nenpaxev 44 (05), 
add xaAoy Xu a moAurtpoy 45. Diesen 49 Fällen stehen 70 von Taa geteilte 
Paralleleinwirkungen gegenüber; und von den 49 dürften aus Ta noch stammen 5:r 
12B 106 13 1346 und vielleicht noch mehr. 

Vollständig aufgezählt seien die Additionen. Die meisten derselben haben nur 
den Zweck, den Sinn zu verdeutlichen: Mt 3:5 Barrısdnmvar p uuroy?, 424 „er legte 
auf jeden einzelnen von ihnen seine Hand und“ a edepuneuoev, Tayras p abroug (1215) 
ö5 it exc f/f*lg, 630 „wird er sich kümmern‘ p vpast, 9:6 „als der frühere‘ p 
YIVETALS, 24 „jenseits“ p avaywpette (S), 28 TISTEDON.Ey P vaL XLpLES, IO23 ee adTnS p Pebyere, 
149 dtm a Toug? ds it, 1828 por p operkets, 34 „über ihn‘ p opytoetc, „damit er ge- 
geisselt werde‘ a ews, 2023 Lv P bovyaı lat, 2129 Eis TOv aurehwva p ar dev ö5 
af it, 2660 aAAoı p ÖvVoS, Mk 634 To xopaotov exeivo p e&e).S, 27 „abzuhauen‘‘ p 
ernerufevs, 934 yevntar p peilwvs 65 93 (lat esset), Lk23 xaı ano ng nolewg 
amıMdev a eıs, exet amoyp: P XWpavS, 39 Ev TW tEpw LEER TOV TPWTOToXOL pP ereieoeys, 
43 Tg eoprns P nwepass, 45 euer a aval.S, 48 OL yOveis auTob P auToVS, 514 IVa a cıcS 
ö5 af it,-837 am avroıs p Uneotp., 1939 „dass sie nicht schreien‘ p oov, JO 442 rap 
aurov p unmxoapev 62 Hr J, 178 auroug rap emo p eraßovs. Den Sinn be- 
rührende Additionen sind sehr selten Mt 2:18 vwvn a PaynA, 630 „gepflückt und“ p 
avptoyC, 8er „und ich werde kommen“ p poV, 1413 Xal TWY XwumV pP moiewy, 1537 
169f epmpooley avrov p npav und eAaßere, 1920 non p eybhafa, 2014 er a Yerw, 28 
upeis de Önrertee d5, om eloepy. de xat, npoceidwy, add „in den Augen der Gäste“ p 
zaraısy., peilwv do&a evwrioy der Gäste (vgl Lk 140) 1 touro Ypnstpov, 2610 vaı ayadov 


p xuAovS, 2756 Yuyarnp pP Iax.s (ebenso Mk 1540 47), Mk 656 tous xpaßarrous twy. 
asdevouyrwv 1 rous asdevouyracs, Ilr7 0VTWG pP 0LS, 127 0 ULOS ALTOL P EOTIVS, I46r Ex Öeu- 
zepov p auzovs Ap J, 153 autos be oUdev anexpIvato aurolg® Qp (vgl Ta), Lk 816 


„oder an einen verborgenen Ort“ a aA\C gegen$ (Aphr.), 177 pn aepeı ds afdis, 2034 
YEYvYWvraL RaL yeyvvmaol a yap.odal 85.1443 a (afitlyap.), 2130 apgwyrar npoßaken xat 
Sboyaı xuprous aurwy (add Toy xuprov aurwv p rpoßaAwowv d5 af it Tert), Jo 36 
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OT ER Tg sapxog eyevvndn p eat! © af Tert ab f?1g 1005, orı Jeoc nyeup.a (S add 
Lay, 1005 €x ou nvs 1 95 Ava) eotı xaı ex wou Jeou eyevvndn (S om xat — eyew.,, 
ebenso 1005 Tert a) af ff2, 647 zw rarpı p not. (Ta lat K eis epe), 1235 eıs ro Yung 
a Ewg TO Ywg, 2025 NAYEV 0 Xg Ku a Ewpaxanevs, 29 eig EUE P TIOTEUG.S, 31 Elc auroy 
pP TIT.2S, 

Sodann sind gelegentlich Partikeln, Pronomina, Kopula addiert. Mt 615 vpeig 
a pn, 22 yap P AuyvogC, 32 XaL vpeis p one, 85 pera Taura a eiseAdovrog, I4r de p 
ex 5 207 pa, 1524 taura p npoßara Ö5, 1720 ort a cay 63 94f sa Op, 2763 m a 
peras 85 207 sa Xp, Mk 647 nv p povosS 84 72, I45 eva auenS ds lat, Lk 123 
oT a rag 62 85, I4ro Xar a Tote Ö5, 174 TO a emtaxıg?s d5 1246, Id tie a ypa © 
gegens I lat pa, 99 ev a zw d5 84, 206. ort p eın. 83, 2265 erı a etepg, Jo 735 
opa_p Tod, Qr2 autos p Aeyeıs ösfJ 1119 b, 25 dep evs 82 bo, 1326 aurws ds af), 
34 eyn anyarnoas 85 af it Hil, 35 yap p tourws Ö5 C, 157 de peayts ds fbo, 1626 
pov p rar.S 65, 1818 xaı a torıx.S (62 m p de). 

Auch hier mögen noch manche Tatianika verborgen sein, 
selbst über die in af it ö5 wiederkehrenden hinaus. Von sach- 
lichem Interesse ist keiner dieser Zusätze. Dass sie die ganze 
übrige Tradition verloren hätte, ist kaum zu begreifen. So 
kommen sie sämtlich sicher für den Urtext nicht in Betracht. 

Nicht wesentlich anders ist das Ergebnis der Prüfung der 
übrigen Sonderlesarten. 

Soweit sie nicht durch Tatian gedeckt sind, ist kaum etwas Bedeutsames dar- 
unter. Zunächst eine Reihe von Änderungen in den Konstruktionen, die den Sinn 
berühren und darum hier zu notieren sind: Mt 223 xaı 1 onwc, 33 xuptw 1 -ov, 817 
Anberaı, Bastaceı, I4ıo Ex ns -<, 159 evraiparwy (ebenso Mk 77), Iögf „‚xaı Toug 
revrax. die von ihnen assen‘“ 1] zwy nevrax., 1826 6e 1 ouyC (S om) 65 (0222 Jat sa, 
29 de 1 ovy, xaywlxaı d5, Mk 69 xurlaAda, 1428 xarlaias 63, I5ı2 tw Baotkeı 1 
zoy -euS d5, Lk 244 yaplöde, 5o Gelxaı ö5 af Op, 247 xar eieyev vpıv lAeymy (d5 c 
om). Dann Vereinfachungen der Ausdrucksweise oder der Vorstellung: Mt 629 aura 
lev tourwyC, 156 tag evroAas 1 my napaboow, 14 oönymyleav oonyn [@°5° J, 30 uno 
1 napas ds, 1714 dev 1 mpoonAdev aurwe, 24 nAdoy 1 mpoanAdov, 1917 eAdeiy 1 eioel- 
Bey Ss 65 lat?, 202 aurwy 1 Tmy epyarwyS (C auımy Twepy.!), 211g ev soL lex soul, 2212 
nes 1 eionAdese ö5, 2667 aMlor 1 or Bes ös sa, 2753 nAWdov 1 eio-s ö5 lat, Mk 925 
exreww 1 tw axadaprws, II1z7 zaherraı 1 zAndmoerat, zr Aeyeı 1 epeıs O5 bl, 134 w1 
oTayS, 19 ouxert 1 ou wnS af, Lk 1932 ourwg 1 xalıng eıney auroıs af (om oı ane- 
oraAp.evor; syS add p ourwg: oL ANEotaNyevoL Kadwg EITEy aurotc), 35 auroy 1 roy nwAoy. 

Dann bleibt noch übrig: Mt 833 eroeldovres‘, 98 Tauıny 1 Toraurmvs, 16 „die 
Schwäche des Alten“ 1 ano tou ımarıou (vgl Mk 22r)$, 25 eMwy 1 eto- 65 830 1444, 
31 „jedermann in jenem Land‘ 1 ev oAn ın ynS (62 om oAn), IOrx eore 1 pewares, 
13 eorat 1 eAdarws ds, 2ı yap 1 des (ebenso Mk 13:2), II2 ld 1Xve 6 w) a85® 
Br21 1349 Jr 1020 Xp, 9 mpopntwve (S?), 20 edeıke tag -uc, 1235 Aakeı 1 exßaileı, 142 
n duvanıs aurou peyakn eotiyv lar Dbvapeıs — auıw, 167 tote 1 oL des 65, 177 „hob 
sie auf“ 1 nbaro aurwve, 14 erdwy 1 eidoyrwv® ö5 lat, 15 0 Log pov p ort 1 roy, 
vLoyv, 24 000 1 upwv, Id20 Trap DI; 00% 1 exeıS gegen © 85 g", 2021 xXupte 1 eime2, 
2213 apate l Önouvres lat? (K add apare), 2623 exteivas 1 eu.BabasS (ebenso Mk I4.2o), 
24 E70 Tapadtdop.aı 1 0 vLog T. aydp. napadıdorals, 7: egeldovrog de aurons d5 Op 
lat, 2717 ravroy twy loudawv 1 aurwvS, 27 Tov oyAoy 1 oAmy ınv oneipavs, 44 ws 
or Aoınor p auvrov 1 To Ö auroS, 52 dtmarmy 1 aytwy, 59 Rat 1 xadapas, Mk 137 
moAAaı 1 navress, 39 Raoag ras ovvaywyas uns Talıkaras 1 eis Tas ovvaywyas aurwv 
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eis oANY Tv Tax.s, 35 verpwoet 1 nupwoer$ ce 2 aderyor lmaps, 23 OU Inwss, 45f 
„unter ihren Wurzeln“ p ms 5 1 dla TO gun EyEIV pıLav 6°, 518 ep.Bawvovtwv TWV PA 
Imtwv 1 eußarvovross c (om Twv „od.), 634 e\dovcwv aurwoy 1 ebeMwvS, 37 exatov 1 
dıarosıwvs, 97 auım 1 -016$, 12 ouyt ort I was, 39 til duvanııyS, 1033 TW edver 1 
molg -e0LS, Ilrs epyopevog 1 epyovraıs (d5 eisehdwy, 133 sa bi venit), 23 dtavora 1 
xapdıas, 1241 moAAoug OL eBaAhov 1 zus 0 oyAos Bares (mittebant b dff?g, quan- 
tae b), 132 Biene 1 -eıss (Ta af it ö5 Bhenere; vielleicht Schreibfehler in der grie- 
chischen Vorlage von sy), 141 ra alupa tou nuoya® (ebenso Lk 241; af pascha 
azumorum), 5: „und es gingen fort viele Menschen‘ ] emı ybp.vous, 57 AVEoTNOaY 1 
avastayres erbeudonaprupouvs, 63 eyere 1 -opev®, 1542 „es war ein Sabbat“ 1 non — 
mpocaßß.s, 168 „und als sie es hörten, gingen sie hinaus und gingen fort‘ 1 ar — 
exorusıs (Ta gingen fort 1 ewuyov), Lk 149 gelobt 1 duyarog, zr Ötavotay 7upOLOV 
vrepnpavay 1 vrepnpavoug davon Aapdlas aDTWy, 53 TTWYDUS ] reiıvovras, 23 YOPpaV 
1 noAıy (Mt) s d3* (d5 marpıda), 4 Toug duo 1 aurov, 5 ydyammı aurou 1 pep.vnoteupevn] 
AUTO YUYalkı, ı5 WG 0 ayryekos 1 o 0 xuptog®, 18 „indem sie erzählten von dem“ « 
eıdov al %o0Loav (20) l zepı Twv Aalndevrwy — TpOg auroug, edaupaoav am Schluss, 
add xaı efistaytos, 2ı „wurde das Kind beschnitten‘ 1 zou Teprrep.etv adTovS, Aeydev 
1 xAndevs af 82, 22 aurou 1 auımvs d5 286 8457, 36 npepas Hovov l emS, 43 One- 
p.eLVEV 548 ö5 /7:9 Hr 8254288, 418 oe 1 pe, 517 auTou dıdasxovros 1 xar - dlöasz.S 85, 
ouverdew 1 xaı naav xadmwevors d5 af, meav de 1 oı nauvs ds af, ev rw I5 p nv 
1 x0s (vgl 610), 746 spe 1 ımv weyalny ou (vgl 85), 830 roNNa yap nsav 1 ort — 
ro 85 acfff?, 36 avdpwmog exewwos 1 darpovioders, Y22 tepewy 1 apy-, 1158 Np- 
Euro dtaxpıvop.evos ev eabrw Acyeiv Ötart 85 192ff af it, 1219 tdou 1 buyn? (af it 
om W.?), 27 ObTE vdeı DUTE D@puıvet ö5 Tert a KA2, 5: rowmsat 1 dovvaıc d5, 58 zarta- 
xpwn 1 xaraoopn d5 b/f?ilg, 1420 ehaßov 1 eynpa lat, 176 eıyere 1 ey-€ gegen $ 
ö5 1443 Ki lat (vgl Mt 1720), ı7 ovror 1 ouyt (Ta add ovrot), 1918 erepog 1 Beurepos 
s gegen © d5 207 af as, 2238 apxeı 1 ıxavoy sort sy‘? ö5 (bAfl suffcit), 6o tLlo? 
H 3 055" 207 448 1443 lat sa, Jo I24f ansoteilav 1 aneotaAuevor — xaı Npwrn- 
say avrov (62 af a om xar Npwrnsav auroy [rar! nn xuL?] 25), 425 evvarıv 1 eßdoumv © 
(Mt 2745f), 521 ToUg TIGTEDOVTag Eis aUTov 1 ous Yereı (nach 635 II26), 32 oLdare 1 
oda d5 62 af ag, 624 To rAoroy 82 ff? (maviculam), 42 eaurov Ex TOD DLpavou Kara- 
Beßnxevars gegen * 85 Xp (af go c quia descendit), 68 pnpa. 1 -uata, 730 00% 1 ourw, 
35 mopeverat 1 peAler rropeveodlat, 857 ewpaxev oe 1 empaxass 62 78 sa, 59 torte l ouys 
d5, IO25 Aulw 1 eımovs 5 lat, 1817 Tov Yupwpov 17) -05°, 208 ELioy — enioreusavs 
78505 1211, 219 eupoy eumpoollev von Id leupovs, 12 Rtotevovres 1 etöores, autos 10 xu- 
prosS, 23 padnras 1 adeApougs, 25 aura 1 ra ypapopeva Bıßiun s. 

Die Zahl der mit Ta nachweislich gemeinsamen Sonderles- 
arten beträgt 130, die hier aufgezählten ı35. Von ihnen stehen 
aber nicht weniger denn 4ı unter dem starken Verdacht, im 
Diatessaron gestanden zu haben, da sie auch in andern alten 
sonst von Ta beeinflussten Zeugen begegnen. Ein anderer Teil 
ist nicht sicher sy“ ‚zuzuschreiben, da nur einer der beiden 
Zeugen vorhanden ist. 

367. Würdigung des in sy“ erhaltenen Evv-Textes. Ist es 
richtig, dass sy‘ seine meisten von J-H-K abweichenden Les- 
arten aus Ta übernommen hat, so zeigt die Liste der durch 
Ta nicht belegten Lesarten, dass sy“ ausser Ta-Lesarten für 


die Rekonstruktion des Urtextes bedeutsame Varianten kaum auf- 
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weist. Dies mag noch durch einige andere Vergleichungen er- 
härtet werden. 


Zunächst Origenes. Gemeinsamkeiten zwischen sy“ und 2 
würden dem sy“-Text Gewicht verleihen. Denn weder Q2p wird 
sy“ für seine Textherstellung zu Rat gezogen haben, noch kann 
Qp auf sy“ eingewirkt haben. 


Nun sind 35 Origenes mit sy°© gemeinsame, I-H-K wohl abzusprechende Les- 
arten nachweisbar. Aber 15 gehören Tu an, können also von dort aus bei 2 
und sy°© Aufnahme fanden. Es sind die folgenden: Mt ı14 » flerere xaı axouere 
(Lk 722), 2130 etepw 1 devrepw, 2313 om de, 2520 dedwrag | napedwxas, Mk I: om 
zar Aeymv, 645 add aurov p mpoay. (Mt 1422), 1414 om ort, Lk 310 om 004 (r2), 927 
add epyopevov ev n do&n p Yeon (Mt Mk), 182 om Aeywv, Igig ıodı efoustay eymv 
1 yıvov, 45 om xar mepixurÄ. o&, 2Irr add zaı yeınwves peyaklaı p peyaia, Jo 739 
om aytov (Ac 818), 839 roterte 1 eroteıte. Dazu kommen ıı Paralleleinwirkungen, 
bei denen die Begegnung Zufall sein kann: Mt 1018 — Baotkeis xaı nyen.ovas Lk 212, 
1720 add orı acav JaAf H%3 sa Mk ı1z2z, Mk4:2 add pn a Plen.?, om xzaı pn Löwöt 
H7° (Kt add un) Lk810, I4ıo om autos Ja Mt2616, ı3 add ex p duo Jo 1z5, 
6: add ex deurepou p autov J Mt 2642, 153 add aurots p arexpin I Lk 239, 
Lk 25r de 1 xuı4 Kt 5 af 83€ Evo vo, Jo 442 m aNndwg outog eotıv 62 Mk 1530, 
520 ayana 1 pikeı 5 Xp 335 28 add xatr Ensovaı p gwvyns autod 25. Auch dürfte 
Mt 2358 das auffallend häufig vertretene om upıy J1054f ® O55t Nı226 168 Eus Med 
aus Jer 225, wie Mt 2728 evduoavres 1 exö- 51 Jad5 3207 abe ff?gq aus 3r Mk 1517, 
Mk ıIlı4 om xatt, in ö5 93 durch xat pmßev eupwy 1 oudev eupev 13 veranlasst, inag 
sys[e] Qp aus den zahlreichen Parallelen bei beiden selbständig eingedrungen sein. 

Die Verwandlung des Acc. in den Gen. abs. Mt 2671 eZeM)ovrog aurou 1 -ta 
-0v d5 (lat Abl abs.) lag sprachlich nah genug. Auch öe 1 xuı ö5 af Lk2;o lag 
sehr nah. Zufall dürfte das Zusammentreffen in den folgenden Varianten sein: Lk 198 
om zo a cı (von / wohl aus Qp übernommen), da die syrische Sprache to schwerlich 
wiedergeben konnte, 2224 om %aı p de (62 afit), was überall, wo de “at sich findet, 
in lat und sy regelmässig fehlt. So bleiben nur zwei Gemeinsamkeiten, die schwer 
erklärbar sind. Das sind zwei Omissionen, Mt 2144 die des Verses mit 85 048 af it 
und 287 die von ano zwy vexpwy d5 93 lat Ku. Beidemal wird wohl die Omission 
dem Urtext angehören. Denn zur Einstellung konnten in I H und K sowohl durch 
die Parallelen wie durch Ta veranlasst werden, während die mehrfache Auslassung 
gerade dieser Worte kaum begreiflich zu machen ist. 


Auch Sondergemeinsamkeiten mit // sind nicht vorhanden, 
die, mindestens auf Grund der bisherigen Gleichstellung von 4 
mit dem Urtext, für die Güte des sy“-Textes zeugen würden. 
Weder die H ausschliesslich noch die nur 4°"? oder H® oder H% 
eigentümlichen Lesarten finden sich in sy‘. Die wenigen Aus- 
nahmen fordern also eine andere Erklärung. Wo H und sy“ 
zusammengehen, ist dies ein starkes Gewicht dafür, dass H den 
I-H-K-Text bewahrt hat und dass dieser der Urtext ist. Aber 
fast immer wird dann die Lesart auch noch durch andere Zeugen 


vertreten. 
Soweit die Abweichungen in Hd! von H ($ 186) nicht sprachformaler Natur 


sind, ist ein etwaiger Einfluss sei es von Sy oder, was allein in Frage kommt, Tatian 
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nicht nachzuprüfen. Von den wenigen die Textmaterie treffenden findet sich die 
Mehrzahl in Ta: Mt89 add Tuosopevos, IOz2 add xaı a lux., 1929 m omas N a 
adeApoug, Lk 947 etöwg, 2447 Eis 1 xaı?, Jo 425 oıöa l--awev, darunter Mt 89 Lk 2447 
in sys° nicht, sodass Ta als Quelle anzusehen ist, übrigens ein neuer Beweis, 
dass es richtig war, diese Lesarten H abzusprechen. H®x teilt von den $ 187 
S. 912 aufgezählten Sonderlesarten diejenigen in Mt 2:13 312 I222 31 (?) 1622(?) 
1723 25 181 IQ2e 29 (2645) 2741 Lk 12>2 nachweislich mit Ta, dazu noch manche 
in den anderen Listen zerstreute wie Mk 52 om eudug, Jo Idzr om ovy sa bo, SOo- 
dass ein, wenn auch spärlicher Einfluss von Ta kaum zu bezweifeln sein wird. Da- 
gegen finden sich in sys® davon I23r I622 1929 nicht, und Lk I22>2 nur in sy® 
gegen S add vpwy!. Umgekehrt ist 2645 nur für syse nachweisbar. Eine nähere 
Besprechung fordern die folgenden Berührungen. Lk 11x: stellen es M 837: Jad5 93 8260 
Qp sa arm ausser Zweifel, dass die von ihnen allen wie von JS" und sy® gegen © aus- 
gelassenen Worte aprov— n [x] dem Urtext und /-H-K nicht angehört haben, 
sondern aus Ta oder direkt aus Mt79 in K und die meisten Z- und I-Zeugen ein- 
gedrungen sind. Lk IOr stammt umgekehrt add vo p eßöopmzovra ebenso 
zweifellos aus Ta (e gegen 2) und ist von dort unmittelbar oder auf Umwegen auf- 
genommen von Hör 837: Jad5 1353 sa sy°C. Lk 843 bieten om tarpoıs rpocava- 
Awcaoa oAoy roy Brov ausser H dt sy® gegen © auch /ad5 sa arm. Die Annahme, dass 
der Zusatz aus Mk 526 eingedrungen sei, ist kaum angängig, da es dort heisst dara- 
YN9AIa TA EALTNS TAVTd, dessen euurng resp aurns, wenn es nicht aus Mk 1244 
staınmt, d2* 1271 827 psyCP bo in Lk p ßtoy eingefügt haben, und Ta, mindestens 
nach Taa, der allein zur Verfügung steht, die Form von Mk und nicht von Lk auf- 
genommen hat. Da Ta im allgemeinen Lk vor Mk den Vorzug giebt, könnte man 
den Schluss wagen, dass auch Ta in Lk den Zusatz nicht las. Aus Mk 1244 kann 
oAoy tov Bıoy stammen, aus Mk 526 tarpats, aber rpocavalıozeiy ist einzigartig. An 
sich wäre doch auch möglich, dass die Spitze gegen die Ärzte an verschiedenen 
Orten unabhängig von einander die Auslassung des Satzes veranlasst hat. Mt 1424 
schreiben mit Hd sylsiep noch Jaesof J sa bo pa oradtoug zoAAous (7a50f ayoug 
vgl Lk 827 209, bo 25 = Jo 619) aro (72733 om) ıns yns ateıye (sy 12133  anetye ano 
<. y. or. n.); (217 add or. n. aneyovra ano c. y. pP rpoceu&aolar 23) 1 neoov uns da- 
Ausons nv. Denselben Text bietet Taa&. Die Vermutung, dass er dann Jo 6r9 dar- 
stelle, trifft nicht zu, da Ta2 Jo 619 nach Mt 14>5 wortrecht eingeschoben hat. Dann 
dürfte wohl die andere Fassung aus Mk 647 stammen, obwohl es dort nv ro rAotov 
ev peow ırg Val. heisst, wo nach Ia®5 hier nv eıs necov . 9. bildete, vielleicht nach 
lat, die dann die ältesten Zeugen für dies Eindringen einer Mk-Lesart in Mt wären. 
Dennoch bleibt die Möglichkeit daneben bestehen, dass es sich hier um eine schon 
vor Tatian liegende oder von ihm verschuldete Annäherung des Mt-Textes an Jo 
handelt. Über Mt 613 s. nachher. 


Viel zahlreicher sind die Berührungen zwischen syse und H®%. Aber der 
grösste Teil derselben erklärt sich daraus, dass beide von T« beeinflusst worden sind. 
In diesen Fällen steht auch meist d2 nicht allein unter den griechischen Zeugen. Sie 
finden sich Mt 2130 erepw 1 deurepw H 53 76 I, 2223 add xat aey syS gegen ©, 2313 
om de syC gegen S 2 K, 2428 owpa 1 rruua (Lk 1737) Sa, 2533 add avrov p evwy. 
(33%), MKLıs om xaı Acywv Op, 28 om eulug nayrayou Ef”, 719 exßalkerar 1 ex- 
mopeverar (Mt 1517), 929 > vNoTeia Raul TpPOGELyN d2*? (H51-d2c om vor. xal), 1464 
add ıde vov a navres, 66 nardtorn (Mt) 483, 1543 om og, LK 236 add xar a auen (37) 
Ia55, 4r4 ywpas 1 repiywpou, 635 pde@ II8 Ka73, 720 om ot avöpes, 850 eımev 1 
arexrpidn (vgl Mk 536) D B449 sa it, 939 om ıWdov, 122 yap1lde (Mt 1026) 7285, 39 om 
eypnyopnoev av war Tad5 sa Di, I4ro om ooL (Tas Ciasca) [285 3'337 1493 lat, 178 
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add por p = abfg, 1943 om xaı nepimuxi. oe H56 Op, 2029 add rap nptv p 
I22 2 n 
ee ehren: 
nn B af abff?l sa, 27 add aurw Jads 1443 
abf?, 40 map autor 1 Exei, 42 m xaı eheyoy m ydvarkı, 59 al nyepdn (Mk 2:2) af 
ab, ı9 m roter opowwg 7285 abl Qp Hil, 63 zur 1 de, 5m oyAos noAug [ads Xp go, 
ır ebyapıounoe war Jad5 af abgq sy®, 25 nAdes 1 yeyovas Zad5 (eAmAudas) 168 lat, 35 
andws ab, 76 om ouy JR85 2069 359 1441 af Ku, 32 add de p nmouo- Jads af c, 
39 om aytov (vgl Ac8ıs) H5 Ka sa b Op Ku, 824 om ouy af a, 935 add xuı a 
nzousev Jad5 Xp, IOrr dtöwary 1 rilmow Jad5 bc H, Ilz; add xaı a edaxpusev Jaösf 
J pa lat, 45 de 1 ouy sa, 56 Öoxerre 1 Soxet umıv Xp lat, 147 yvwocode 1 av möerre 
(20 828) Jaö5 Xp, 172 autw 1 -oıg H52 56 Hrı83 d254 J505 af f, 1818 add xaı a ıorm- 
zeıcay (62  P de), 2029 add pe p töoyreg, 21ız eömxey 1 Otöwary. 
Mindestens zur Zeit nicht für Ta nachweisbar sind folgende Gemeinsamkeiten: 
Mt 9; om xat, zr sySle], „jedermann in jenem Land“, 62 om oAn, 2223 om autw, 233 om 
xaL npette syS gegen, Mk 7 18 xoıyor auroy 1 Öuvarat auroy Roıvwoat (Mt I5ız), I45 
om Touco a to nupov (gegen Mt 26:2 Jo 125; aber Mt ro u. Tovco, Jo touro To p.), 
Ik 22: Aeydev 1 xAndev af, 25 add aurov p ovopa (syS[e] om w a ovop.a!), 333 Adon 
1 Apıwadaß sysiel Hd2* H537t sa, 128 add orı a nag J25, 2224 om xaı af it Op 
(24 fehlt bei Taa), 60 rı 1o Iads O55t N207 1148 1443 lat sa. Diese Fälle sind 
ohne grosse Bedeutung, zumal die bedeutsameren unter ihnen leicht im Originaltext 
des Diatessaron gestanden haben können. Über Lk 24sr s. später. Nur bei Jo, 
wo, wie $ 188 gezeigt ist, 2 überhaupt stark von H abweicht, sind die Berührungen 
mit syse ohne nachweisbare Koincidenz des Diatessaron zahlreicher: 118 om o wv.q, 
28 add rorap.ou p Topöavov (Mt 36) sy© gegen °, 32 m WS TEPLOTERAV xaraßaıvov syC 
(s unleserlich) af abg, 34 exkextog 1 viog (Lk 2335) A43 300 af (a ff?1 add), 38 add 
VöaTos zur a mveuparos (5) af ab ff? m, 424 m mposxuvewv der sy® ($ om) agr!:d 
(e om adorare), 42 add rap aurouv p axmKoa.en H!:J, nm alndag a ovrog (vgl Mk 
1539) Qp, 45 eAnAudetoav 1 nAdoy lat, 47 om ouros, 532 owware J285 af ag, 6:5 xau 
ayadsızyuyar 1 ıya roms. syC? q, 24 To rAotoy ff?, 27 drdwsı 1 dwması univ (32) [285 
af ff? Xp, 37 om efw IJad5, 42 om Xu mv pmtepn. b, 46 add Yeov rov a ratepa syS, 
Yeov 1 zarepa (128) H®%2 Iad5 af ab, 8:6 om rarnp Iad5, 57 ewupaxev oe H7® sa, 925 
add de p ev bo, 1034 om vpwy (Lk) Iad5 af be ff? l, 2113 add euyapısınoas p xut? 
(Mt 2627 Jo 6:1r) «fg. Bemerkenswert ist, dass die Berührungen sich häufen und 
gewichtiger sind in I 4421f 6, sonst nicht zahlreicher als in Mt Mk Lk und bedeutsam 
darunter nur 532 857. Die einfachste Annahme ist, dass wie bei 05 so bei 2 einer 
der Vorfahren in diesen Abschnitten einmal sys-Lesarten eingetragen erhalten hat. 
Freilich bleibt auffallend, dass so häufig it-Codd die Lesart teilen; ob auch af, ist 
zweifelhaft, da es nur durch e vertreten ist und dieser allerlei Einwirkungen erfahren 
hat. Hier bleibt also ein z. Z. unlösbares Rätsel. 
Die Berührungen von 453 mit sySse sind $ 190 S. 942 verzeichnet. Unter den 
69 sind nur 18 zur Zeit nicht für Ta nachweisbar. Eine direkte Beziehung zwischen 
sy und 63 ist darum nicht erwiesen und die dort S. 942f gezogenen Folgerungen 
werden sehr fraglich. Dass auch sonst nicht wenige der $ 190 verzeichneten Sonder- 
lesarten von 03 in Tu nachweisbar sind, macht noch wahrscheinlicher, dass hier nur 
ein zufälliges Zusammentreffen in der Aufnahme von Ta-Lesarten vorliegt. Da- 
gegen ist H7° unverkennbar von sy sporadisch beeinflusst. Mt ı17z0, wo sy epystat 
1 öeı eAdeıy sagt, steht 476 der epyesdaı eIdeıw; Mk 127, wo sy 0 VlOg aurou p 0LTOS 
addiert, ist ourog und vtog in einander korrigiert. 
Sonach ist eine Beeinflussung wenigstens der ältern H-Codd durch sy°© nicht 


nachweisbar. Bei den späteren hat es kein Interesse, dem nachzuspüren. Um so 
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klarer ergab die Prüfung, dass auch hier sich fast alle bedeutsameren Abweichungen 
dieser Codd von H als Ta-Einwirkungen mühlos erklären. Nur dass dieser ‚„Tatian‘ 
in Wahrheit ebensogut das Diatessaron des Ammonius sein kann, dessen Benutzung 
in Ägypten uns Euseb’s Brief bezeugt, falls dies, wie der Name und die Verwechs- 
lung beider in der späteren Tradition vermuten lässt, nur eine Umarbeitung des 
Tatianischen Diatessaron ist, vielleicht unter Ausscheidung der den vier kanonischen 
Evv-Texten allzu fremdartigen Elemente. 

Auch die Berührungen von sy“ mit sa bo weisen fast aus- 
nahmislos auf Ta als Vermittler, wie sa bo auch sonst gelegent- 
lich verraten, dass, ob auch nur verloren, Ta-Lesarten, sei es 
nun direkt oder eingeführt durch die Evangelienharmonie des 


Ammonius, in Ägypten umgingen. 

Auffallenderweise finden sich fast alle Berührungen mit sySC in Mt, oe darum, 
weil Ammonius nach Euseb’s Brief an Carpian (S. 388) noch viel konsequenter als 
Tatian die Harmonie auf Mt aufgebaut hat. Freilich sind sie meist Parallellesarten, 
können also, wie auch das nicht für Ta nachweisbare Mt 1018 m Bastkeıs .  NYEB:ovas 
(Lk 21 Be) Zufall sein; so Mt 17:10 om ovv (Mk gır) Ja133 548 bo, 20 add ort a eav 
(Mk 1123) H83 Ja9%f sa, 23 pera tpeıs nuepas (Mk 9zr) ds bo, 2437 yap 1 de (7) 
Hd: Iad5 af, 39 om xat3 (27) Hör Jads it, Mkg4 om zaı noav (Mtı73) sa c, 
Lk 1621 yepıoaı znv xorıay autov 1 yoprasdnvar (1516). Dazu kommt als sichere 
Ta-Lesart nur noch Mt ı88 add yap p xaAov, 2220 om xaı! Jaös it sa’. Dann 
werden auch die zwei allein noch übrigen Spezialberührungen zwischen sySC und sa 
bo aus Ta stammen: Mt 124 add Maptaun a nv yovarza antou (so Hö2 sa bo, M. 1 
r. Y. a. syC) und 2763 add orı a nera Jads 3207 Xp. 

Die Berührungen von sys€ mit af it sind schon S. 1548 ff 1567 ff behandelt worden. 

Dagegen können die S. 1337 kurz behandelten Gemeinsam- 


keiten zwischen 65 und sy“ nun auch ihre Deutung finden. 

Aus der an sich sehr grossen Zahl von beiden gemeinsamen Abweichungen 
von I/-H-K teilt, wie schon S. 1323ff deutlich wurde, weitaus die meisten auch it 
oder af. Da nun ebendort eine direkte Beziehung des d5-Textes zu it nachgewiesen 
ist, sind die auch in it sich findenden Gemeinsamkeiten hier nicht in Rechnung zu 
stellen, da für ihr Auftauchen in d5 it als Quelle anzunehmen am nächsten liegt, 
wenn sie nicht, da sie ja, wie $ 361 nachgewiesen, grösstenteils auch in Ta sich 
finden, ganz ohne direkte Beziehungen in ö5 und it und sy unmittelbar aus Ta über- 
nommen sind. Nun finden sich aber ebenso weitaus die meisten der von it nicht 
geteilten Gemeinsamkeiten zwischen sySe und d5 ebenfalls in Ta, sodass auch für sie 
dieselbe Ursache denkbar ist, sie also eine direkte Beziehung zwischen syse und d5 
nicht beweisen. Das Zahlenverhältnis ist folgendes: it sy‘ ö5 gemeinsame Sonder- 
lesarten finden sich rund 362, sySe und ö5 allein gemeinsame 109, darunter 54 in 
Ta nachweisbare. So bleiben immerhin etwa 62 sysC und 5 gemeinsame Lesarten, 
also bedeutend mehr als die S. 1337, allerdings unter Übergehung der Parallelen, 
aufgezählten, die zur Zeit nicht auf T«-Einfluss zurückführbar sind, also eine direkte 
Beziehung zwischen 65 und sy°e anzunehmen nötigen, falls sie nicht etwa dem Ur- 
text entstammen. Die Fälle sind: Mt 106 vunuyere 1 mopeveode (Lk 103), 13 eoraı 1 
edarn, eı de unye l eav de— afın (Lk 106), 112 Io 1 XD (s xduplou), 1354 add raoca 
an oopıa Ss gegen © Evo D, 141 add de pex 207 pa, 27 om o Ig p auroıs (Mk 6 50) 
62* 24 sa bo ?, 1524 add tauru p npoßara, 28 om 0 IE (Mk 720) D126 1443, 1622 
© om o0L?, 85 m Tovro 501, 1724 m zw Mlerpw p ewmoy (© zw II. xuı eınoy aurwm Ta) 
1443, 1820 00x etc yap 1 ov yap eıow, rap oLs 00x 1 exeıs gt, 29 xayo 1 at, 
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2667 aAAoı 1 or de (ö5 aAAoı de) S (häufig), 2763 add oxı a peras 3207 sa Xp, 

Mk 114 xaı 1 des ac ÖL, 33 add aurov p Yupav (Taa add rou Io) cg"gqff?, 34 om 
KURS Ra, H5$ (85 auroug 1 roAAoug Ta Mt 424), 35 verpwoeı | nwpwoeıs ci /f2, 
625 add woe a ent (Mt 148)°, 1458 om tourovS (Mt 266r), 1534 egwvnoevy 1 eßonsev 
(Lk 2346) °, Ik 24f > dta vo— And p 5, 22 autouv 1 aurwys Ja286 Hrdas7, 437 
eönMdey n axon 1 een. nyos (Mk 128)°, 839 ameldwv Xara my roAıy EXNPLOGEV, 43 
om tarpoıs -- BLovS, 927 add ori a eıcıy (Mkgr), add epyopevnv ev mn do&n p rıv 
Buoıketay tov Yeov (Mt 1628, d5 Qp Tov viov ron ande. Ir. B. r. 9, add epyopevov 
ey T. 6. avroV), IO2 om ouyS gegen © pa, II37 om ey de tw Aaknoat, edendn I npwra 
(5 12), 46 » ouaı Tots von. (43), 128 add orı a nas 82, zı mormsoaı 1 douvare (S Bakeıy 
49), 148 yanov (Jo 22), 176 add tw opeı tourw peraßa evreuey exeir Xu pereßaev 
xar p-av (Mt212r) © gegen $; 192 om xuAoupeyog Fr016 837%, 9 add ev a rw, 26 
Rpostidera 1 dodmoerars, 37 eyyılovray de aurwy, om duyanewv, 85 yivopevav 1 
ÖDV., 2258 To auto 1 xut oD e& aurwy eLC, 231 avaorayceg H8407, 2ı om Aeyovres 
(Mk 1514), 27 m aUrov a xul?, 28 m Tpos auras p eineys 3357 1386, 2437 add aurar 
p Ttond., 48 om este dI Aug, Jo 45ı m vmmyrnoay or SovAot, 57 Acyeı 1 anexp. 
(Taa arexp. za eimev), 20 ayana 1 wiket (335) Dp Xp, 65 m oyAkocs molug (2) 62 Xp, 
37 om eiw 82, 42 eauroy ano tou oupavon zarußeßnxevan Xp, 68 ernev 1 amexpin, 
8:16 om ratnp (728) 62, 59 Tore 1 0Dy$ go, II2 om Auron® (Tu. tous roöas ld), 128 
om 88, 1329 or l’eneıs Hrzst, 1422 Eotıy 1 yeyovev Xp, 1526 add ou p rarıp 
(häufig) $, 1724 om mv eunyS Cyp Evo. Von diesen Lesarten sind nur Mt 1820 
Jo 128 1724 von Interesse. 20 sind Paralleleinwirkungen, also sicher sekundär; von 
den übrigen 35 können manche aus Ta stammen. Den Verdacht, dass 65 von sy 
beeinflusst sei, weckt Mt 1524, da die Addition des Demonstrativ in sy üblich ist. 
(Srauch Ss. 1337.) 

368. Ergebnis. Nach diesen Untersuchungen ist der 
Zeugenwert von sy“ für die Feststellung des Urtextes wesent- 
lich herabgemindert. Der sy“-Text entpuppt sich in der Haupt- 
sache als eine Mischung des /-H-K-Textes mit Tatian’s Diatessaron- 
Text. Und zwar erfolgte die Mischung höchstwahrscheinlich 
in der Weise, dass der Übersetzer von dem Wortlaut der schon 
seit längerer Zeit im kirchlichen Gebrauch stehenden syrischen 
Übersetzung des Diatessaron sich stark beeinflussen und von der 
wortgetreuen Übertragung des griechischen Originals ablenken 
liess. . Dass dieses griechische Original einen von I-H-K ab- 
weichenden Text bot, ist, vereinzelte Stellen vorbehalten, in 
keiner Weise wahrscheinlich. Die Richtigkeit dieses Ergebnisses 
wird gestützt durch die Analogie mit af und it. Bei der Über- 
setzungsarbeit auf dem lateinischen Sprachgebiet hat Tatian’s 
harmonisierter und auch sonst freier wiedergegebener, gelegent- 
lich erweiterter Diatessaron-Text in ganz ähnlicher Weise ein- 
gewirkt. Und zwar ist af davon am wenigsten, sy°° am stärksten 
betroffen worden. Natürlich, denn auf dem syrischen Sprach- 
. gebiet kannte man bis dahin nur den Diatessaron-Text. 

So wird auch sy“ zu einem Zeugen für I-H-K, da die Ab- 
weichungen vom /-H-K-Text, soweit sie nicht durch die Über- 
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tragung'in die syrische Sprache veranlasst sind, von unbedeutenden 
Resten, wie sie überall sich zeigen, abgesehen, alle durch Ta 
veranlasst sind. Die Frage nach dem Zeugenwert von sy° ver- 
schiebt sich dahin, welche seiner zwei Autoritäten, I-H-K oder 
Tatian, den Urtext der vier Evv wohl reiner wiedergiebt. 


Die vororigenistischen Väter. 


369. Der Text in den Evangeliencitaten des Klemens von 
Alexandrien. (Angegeben werden die Fundorte nur, wo an den verschiedenen 
Fundstellen die Lesarten differieren, da sie in The biblical text of Clement of Alexan- 
dria, collected and edited by P. M. Barnard = Texts and Studies vol. V 1899 fast 
vollzählig zusammengetragen sind. Als Sigla für die einzelnen Schriften werden ge- 
braucht: Pr= Protr, Pd= Paed, St= Strom, Q = Quis dives salv., Ecl= Ecl Proph, 
Exc = Exc ex Theod. Wie in der Ausgabe von Otto Stählin in den Griech. Christl. 
Schriftst. der ersten drei Jahrh., herausgegeben von der Kgl. Preuss. Akademie der 
Wissenschaften, bezeichnen die Zahlen die Einteilung von Klotz.) 

In viel höherem Mass als Origenes hat Klemens die neut. 
Schriften frei oder wenigstens sorglos dem Gedächtnis vertrauend 
citiert. Das verraten die zahlreichen Verschiedenheiten im Wort- 
laut bei mehrfach citierten Stellen. Wo die Stelle von Ki sonst 
mit unserem überlieferten Text übereinstimmend citiert wird, 
darf also eine einmal sich findende Abweichung ignoriert werden. 
Aber auch Abweichungen von unserem Text, die sichtlich durch 
die Verflechtung des Citats in seine eigenen Ausführungen ver- 
anlasst sind, haben kein textkritisches Gewicht. Dasselbe gilt 
von eingedrungenen Reminiszenzen an irgend welche andere 
Schriftstellen, wofür einige Beispiele hier notiert werden mögen. 

Mt 518 m ovte To Lwra oUTE N xep. p vopov (nach Lk 1617) Frgm ap Mac 
Chrys. 620 «rncaode 1 Umcaup. up. (IOg) Q 13. 25 Lk 1222 repıßaknre l ev- 
öuG. (Mt 629) St IV 345 gg Pd II 1023. 34 add yap p apxer. (IP43) Pd I 172. 
1038 adeApos 1 aElos (12505 vgl uadnıns Lk). 4rf 05 yap av debntar lo deyon., 
eönraı 1 norton (TO14 185 par) StIV 364. I1e7 m Yeov 1 zarepa a oußde (Jo 1) 
Pr 103 Pd I 202. 12530 add xaı suyxAnpovon.o: p ad. wou (Röm $r7) Ecl 20. 17 20 
Lk 176 peraotnoete To opog 1 epeite xı\ (IK 132) St II 49ı (V 26 VII 77). 
add tauı« p rau. (4) Pd I 124 162 St V 134 gg Pr 824 St IV 160», STPaADeyreg 
(76) StIV 160 gg PAI 12, add xaı avayevyndinte (nach Jo 33 5 7) Pr 826 gg PdI ıa. 
20 neoog (Jo 126) StIIT68:, ned wy (nach 2820) III 704. 1917 povag 1 eis (Lk 5or 
Jo 173) St II ı146 VIL 41 58. 252123 ev oAıy® (nach Lk I6ro 1917) StI Zr. 

Sehen wir von diesen erweisbaren Willkürlichkeiten ab, so 
ergiebt sich folgendes Bild: ı. KA vertritt in der Hauptsache 
unsern I-H-K-Text, bald gegen K, bald gegen H, bald gegen I, 
bald auch gegen zwei der Rezensionen. 2. Die Abweichungen 
von J-H-K stimmen sehr häufig mit Tatian’s Diatessaron. 3. Aber 
auch unabhängig von Tatian mischt KA Parallelen. 4. Daneben 
finden sich eine grössere Zahl unerklärbarer Sonderlesarten. 


„ 
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1. Abgesehen von den freien Citaten, den Paralleleinwirkungen 
und den Diatessaron-Lesarten bietet Ki den /-H-K-Text, auch an 
den Stellen, wo die Rezensionen untereinander nicht überein- 
stimmen. 


Besonders interessant wäre, wenn A eigentümliche Abweichungen von I-H-K 
in KX sich fänden, weil daraus zu schliessen wäre, dass diese mindestens zum Teil 
‚auf einer Lokaltradition Agyptens beruhen. Dies ist aber nicht der Fall. Nach- 
weislich teilt Ki an folgenden Stellen nicht die H-Sonder-, sondern die I-H-K- 
Lesart: Mtgs oo (K=H) Pd I 64, 105 Zapapere. St III 107r, 28 Yoßndnre? 
(Lk 125) Exc 14, II29 npaos (Ku@* Qp+ gg”= H) Pr 32 St II 225 gg Pr 1205, 
1914 ne (Mk 1014 Lk 1816) Pd I 123, 2213 Brndmsovraı vgl Barere (K syse= H) 
Pd I 91r, 239 » 0 rarnp uw St III 874, 254: 0 mrolnacey (I [exe Ia 85 Ar] 
K=H) Pr 832, Mk Ioır eay is vgl eav avnp (K= H) St II 1462, 24 add r. 
nenod. en ypnp. Q 4, 25 add mebis I=H)Q 4 gg St II 225 072526, 1243 
Beßinxevar vgl Beßinzev (I %p=H)StIV 353, LK720 arhov Pd I 902, 28 add 
zpopnens p yov. Pd I 244, 1220 azaıt. St III 563 IV 342, 37 © eM. 0 x< Pd 
U 79z, 1413 m mau doy. Pd II 45, 26 » r. eaur. Vuy. St IH 97 VI 79 (wörav 1 
eaur.) Q 22, 169 Torino. eaur. Q 13 31, 1728 xal ws (aber om opotwg; Jsyse= H) 
St III 494, I829 > yov. a adelp. Q 4 22, 2334 00% erDotes a moloucıy scheint An- 
spielung auf ou yap oLdasıy rt morouoıv (JA ösfsysab=H) St I 456, Jo1ıs add o 
a povoy. = Ard Ad (sye Qp=H) St I 1694 V 813 Q 38 Exc 6 7, 1333 om ypovov 
(I Evo Ku= H) St VI 1043. Berührungen mit Spezialitäten des H-Bereichs finden 
sich bei KA nur Mt68 $eos 1 0 rp vpwv (Xp), wo Hr (62 auch z) sa deos a 0 
rp addieren, IIz29 rpaug = H dr"? 83* Qp Ku Pr 1205, aber gg Br32, 50 190225, 
Lk 645 om avrou p xapdrag”—= H®r? 376, 1258 om an= Hör 1016 837ı Op Bao. In 
dem nachher in der /-Liste erscheinenden Teil der übrigen Fälle ist die von Ri 
geteilte H-Lesart I-H-K-Text. In dem Rest ist sie in einem anderen Evangelium 
I-H-K-Lesart, so dass sie KX aus dem letzteren genommen haben kann. Doch ist 
auch dies selten genug: Mt 1924 Tpnparos = Lk 1825 mit Hd-2* (82* auch Mk 1025) 
Q 2 gg St II 22 Q 4, 2438 yapovvres Kal yanıkovres= Lk 1727 (wie omodop.ouvreg 
nach Lk 1728) mit Hör2 848 1016 d5 1246 1416 Xp, Mk 102: om apas Toy orabpov = 
Mt 192ı Lk 1822 mit H bo I@, 24 om au = Mt 192; mit HK, Ik 636 om var = 
Mts548 mit HI? syS pa, 38 @ perpw petpeite = Mt7. mit H Ia ö5 Hr KAP, 102: 
m gudoxta eyev. = Mt 1126 mit Hexe d2 76 1016 8371, 1335 om ott= Mt 2339 mit TEnllar 


Beziehungen mit I fehlen ebenso.. Nachweislich liest Ki gegen I mit I-H-K, 
selbst wenn K die J-Lesart teilt, Mt 1237 xaradtzach., 1313 Ott. .ov PAenoustv.. 
oux -ousty ouße -ovow, Lk 317 dtaxadapaı (gegen I K), 8:6 enı ung (add) Avyvıng, 
1321 evexpurbey, I530  T. GtTEDTOy a BOOYDY (gegen I K), 1620 om nv .. 05 gegen Her“ 
2ı om r. diy. gegen I K, 1822 vupavyorg gegen I KO 19 gg 4, 25 ersekevoerat vgl eısch- 
$ew (Mt) Q 4 26 (Pd II 385) gg Q 2 St II 22, Jo ı:s Yeog gegen IK St V 813 
Exc 6 Q 37 gg St I 1694 Exc 7 (frei), 65r om nv eyw dwncw gegen I K, 1721 
mısteug gegen I K, 22 om sonev p np.zis ey gegen IK. Wenn dann KA Mt 1628 yevoovrat, 
wie I, Mk 9: .J D?, Lk 927 ®°’, und Lk 1028 owdnon, wie einzelne I ow&n, bietet, so ist 
dies bedeutungslos. Ob er wirklich je ws euUTov schrieb, wie / Mt 1919 2239 Mk 123: 
Lk 1027 zu schreiben scheint, und manche Codd bald da bald dort bieten, ist sehr 
zweifelhaft; denn es steht nur St III 552 unangefochten, während es St II 7Ir 
IV 102 schon L:! in osauıoy korrigiert ‘hat, und Pr 1085 Pd II 1204 III 88 Q 28 die 
Handschrift nur seuur. bietet. Ausserdem schrieb Mt 2239 vielleicht I-H-K selbst 
eaurov. Ähnliches gilt für Mt 2213 254: Mk IOıı, die in der Liste der J-H-K-Lesarten 
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erscheinen, Endlich finden sich auch hier Fälle, wo die betreffende Lesart in einem 
Ev I-, im anderen I-H-K-Lesart ist, aus denen also für Beziebungen zwischen KX und Z 
nichts zu folgern ist: Mt72 avycinerp. = Lk 638 mit I it Op, TI25 arexp. = Lk 102: 
mit IK, 1924 tpupaltas= Mk 1025 mit I, Mk 1021 add eı deleıs releıog eiwaı= 
Mt 192: p vor, I sa add m a ey, Lk317 ouva&et = Mt3ı2 mit IK, 628 vunep = 
Mt 544 mit IK 9p, 123: ou Yeou = Mt633 mit ZJK PdU 1035 Ecl ı2 gg PA 
1202 St IV 346, 1823 Öteleuseodur (vgl ÖLeAdeıv Mk IO25) mit ] sy St II 223 gg 
Q 4 26, Jo 1:18 viog (aus 316 18?) mit IK sylslce St I 1694 Exc 7 (frei) gg St V 
813 Exc 6 Q 37: 

Nachweisbar liest KA mit /-H-K gegen K: Mt 1:17 Weroweotag, 44 eY, 525 om 
ce Tapadw?, 32 Tolet aurmv poryeudmvat, 39 Eis, 42 dog St HI 54: Frgm ap Mac 
Chrys gg (Lk) St III 273 Q 32, 48 we, 0 ovpuvıog (sy af it= K) St TI 1004 98 
VI IO42, IO42 AV, I229 Apruoatl, I325 ETREOTEELDEV, 34 0UDeN, 158 om eyyıleı pol TOr 
otoparı aurov xaL (Jes29:3 Mk 76), 1917 eıg eotiy ayadog St II 1143 V 63:8 (om 
escy, Anspielung) VII 39 (evos ovrog T. ay. %0) 58 (kovoy oyra dv pa ayadov) gg 
Pd I 72 74, ı9 add o0v p nat., 24 etoelevoerar vgl eiseideı Q 4 26 (Pd II 385) gg 
St II 22 Q 22, om etseidew?, 2214 mit Artikel St I 923 VI 603 (frei) gg V 175 
2016, 30,Mk 1225 Lk 2035 yapıfovrar (Qp= K) St III 473 87: gg VI 1003 1401, 
238 ÖlöaoxaNdg, 26 om x. T. rapob., 37 m ouyayeı 1 erto- p opvis, Tu yoosıa AKuuns, 
Mk 838 av, IO25 Ötekeusecdan (St II 22), drexövoera (O 2) vol ÖLerdew gg Q 4 26, 
29 Om 7) ybyatrxı, 1217 » anoönug l anoöore p tu xaırc. Pd II ı4 gg IlIgı, Ik 323 
om o a IE, » epyopevos ent rt. B.1 apy. a weg ern Tplar., 628 vpas (Ap = K), 30 om 
de (aber add tw = K), 36 om 00V, 38 om xaı a vrepexy. (aber add a oecal.= K), 
39 Epreo., 722 0m xaı stets, 28 om tou Barr., 32 om umıy p edpnv., 923 add xad nuepav, 
27 eornzorwy (Mk), 62 cn Baoıkeım, 104 BaAX: (pnde = K), 2ı add ev a rw Tı (aber 
om ayın, add IE= K), 36 om ovy, 1215 om mc, MUTOd!, 28 0OM TW a aypw, 33 
BaAdAavrıa, 36 Rutwy, 49 El, 1332 OroTeAm, IArz aptov (oo= K), 169 exkıny Q 13 
gg 31, 16 peypts, 173 0m Öe, eig oe, 4 om ng npepas, rpog GE, 1825 BeAovng, 2023 
add tw a xuto., 34 yapıay“., 2346 TaparıWen.at, Jo 434 roysw, 640 yap, Tou TATpog 
pov, add ey a r. E0y. mp., 55 aAMdNG?, 1016 yeynsovral, I52 m xapr. nA, 1722 zayw, 
1936 om ar. Allerdings teilt KA oder seine Handschriften manchmal die Ortho- 
graphie von K, wie 2p (s. $ 347 S. 1515), so Anbopat 1 Anpıb-, tapıetov (exc StI 341), 
TEOSOAPAKOYTN, Iopantrar, davetoaodur, Mt6r2 Lk 114 apıepey (Lk auch M2* 848 56), 
25 Lk 1223 nieıwy (Mt u. Lk K*%), 913 127 eAeoy (127 auch Op), 1322 suurnyYLY., 2122 euN, 
2536 MMere, 2746 7Aıbis, Lk 1220 appov (= Qp), 198 ta nutoy StIV 352, Jo 220 wrodon. 
(= 2% I exc Jim), 844 004 eormxey = Qp St I 822. Dazu grammatisch Mt 632 
Lk 1230 (nrtei bei ra edvn, Jo 1027 wxover bei rpoßara. Auch bietet er, wie oben 
angegeben, dreimal eine K-Lesart, wo diese dem I-H-K-Text angehört (Mk 1025 
1243 Jo 1333). Ferner sind hier die Fälle besonders häufig, wo KA, indem er die /-H-K- 
Lesart des einen Ev vertritt, scheinbar mit K eines andern Ev, wo jene aus der 
Parallele übernommen ist, geht, so: Mt 542 ötdov, 44 add evAoy. T. Karap. vp.uc, errnpeal. 
1 dıwx., 48 0 ev tols oupavoıg (nach 516 619?)= sy af it St VI 1042 gg II 1004, 
716 STaPLAyY, Il16 om Taıc, vw xaf. pP «yop., 1626 wuehertat, I917 oVDeıs PdI 722 
74: gg St II ı143 V 638 VII. 39 58, 20 add ex veornrog, 24 Ötsrevocchar vol 
öLerderv St II 223 gg Q 4 26, 234 u Övoß. Foprt., 9 0 Ey TOlg oupavyoıg (aus 69°) = 
Sy, 37 ANORTEIN-, 2626 euyaptsrnos vgl euyuptornoag, Mk 836 eay, 97 m avrou axou., 
1021 001, om Totg, 25 eıselevoerm vgl erseidei Q 4 26 gg St II 223 Q 2, 28 nxo- 
Aouönsapey, 1217 » unod. a za ats. Pd II gı gg (frei) Il 14, 25 yaptsXovrar 
= Qp Xp St VI 1003 1401 gg IN 473 87, Lk 44 add ey ro prparı Xu vgl ent 
T. p. 90, 630 add zw, 45 add uns a xapd.?, Qe7 mög, 35 ayam. 1 exiel., 1O4 umde a. 
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Uroß., I134 0m. cou!, 12124 08 .. oUds, 29 Ixar2 (au rinte), 1415 06 (aprov gg K), 
16 enomaev, 174 anapın (sf 4mal gg K), 1825 papiöos Q 2 gg St II 223Q 4 26 
tpuwahtas, 28 KPNKANEv Tavra Xal, 2218 om ano T. vuy (om ouxert Mk 1425 H) Pd 
IL 323, 2444 autor I mp. aur., Jo 172: add ev a waıv? = Euo AY Ku, 24 005, 21:9 
m axoA. nor St III 253 gg Q 23. Darüber hinaus finden sich nur folgende K-Les- 
arten, von denen einige aus Tatian stammen, andere zufälliges Zusammentreffen sein 
können: Mt 525 © per. aut. p ev r. 08. = af, 1023 allny 1 erep., 2237 om ın bzw 
ng, 40 m xpep. P TpOY. (2p), Lk 638 add xaı a oeouA. (aber om xaı a urepexy. gg 
EK), 4 » Tpuy. stay, IOzı om tw ayw= sy fg, 169 exrinyte (K -einnee) 
Q 31 gg 13, 198 m dw. elenp., wie K, m 518. TOls TrwY., Jo 167 add eyu am 
aneMw nach 72. 

2. Von grösstem Interesse ist nun aber, dass Klemens un- 
verkennbar neben den getrennten Evv auch Tatian’s Diatessaron 
benutzt hat. Und das kann nicht überraschen. Hat doch 
Klemens, wahrscheinlich ein Schüler Tatian’s, dessen Werke ge- 
kannt und je nach dem seine Ausführungen benutzt, ja ausge- 
schrieben, oder bekämpft. (Vgl A. Harnack, Gesch. der altchr. 
Lit. I, r 488f.) 

Auch bei unsern beschränkten Kenntnissen von dem Wortlaut des Diatessarons 
entsprechen folgende bei Klemens sich findende Paralleleinmischungen und Sonder- 
lesarten genau dem aus der arabischen Übersetzung oder Ephraem’s Kommentar nach- 
weisbaren Text des Diatessaron, wobei noch manches vereinzelte Zusammentreffen 
in der Auswahl unter den Parallelen bei sonstigen Differenzen nicht aufgenommen, 
sondern in die Liste 3 zurückgestellt ist. - 

Als Beispiel möge der in dem Traktat Quis dives salvetur zu Grund gelegte 
Text dienen. In der Hauptsache folgt KA, wie er dies auch erklärt, dem Mk-Ev. 
Aber keineswegs genau. Bedeutungslos, auch sonst nirgends belegt sind die Varianten 
in den die Aussprüche einführenden Worten: Mk 1017 eyoyureret Aeywy 1 xaı yovd- 
TETNIUS MUTOy ENNPWTA AUTOV (keyay Lk 18 18), ı8 Agyeı 1 eınev auto, 2ı om aurw 3, 
om aurw?, 26 Om TPOg ERLTODS, 27 add ortı p eıney, 29 Aeyeı l eınev. Aber die Ein- 
wirkung von Mt Igı6ff auf den Wortlaut ist ziemlich stark: ı7 npooewv 1 npoo- 
dpap.wy, om AoUGLog, 20 Aeysı 1 eımev, — Tavra Taura, OM EX VEOTNToS MOD, ar add 
gı Dersıc ekeros eıyaı, m mWÄNSoV 000 Eyes, 23 sroskeuoerar eis nv Bao. t. %., 
24 0M dUTOU, makıy be, 2; om eroeidetv2, 26 tig ouy 1 xat tie (Mt rıg apa), 27 EINEN 
1 Aeyeı, 28 0 Merpog Aeyeı ayrw, 30 arornberar (Mt Amberar) 1 eav pn Aaßn. Aber 
auch Lk ı813ff hat Einfluss geübt: 2ı ooı 1 oe, >: om Lraye, dradog 1 dog, 25 Bekovns, 
27 0 de al Ig p eußkebas, 29 yoveıs 1 ratepa xal ptepa, 30 oroknberar (Mt Anb-) 
1 eav pr) Aaßn. Dazu kommen von Mt und Lk gemeinsam gebotene Lesarten: ı9 om 
pr) amostepnong, 20 oM dıömoxake, epuhaße, 2: om Tols, om pas TOv HTaUPOV, 
28 nxoAoudnoapev, 29 add de p amoxpiders (Mt Lk 0 de). Nun hat aber Tatian, so- 
weit er in der arabischen Übersetzung erhalten ist, ganz ähnlich ausgewählt. Auch 
er schreibt r7 rpose\dwv, om TA0oDStoS, 2o om ÖldaoxaNe, TTAYTA TAUTA, 21 add eı dekeıs 
Teketog eivar, m TwANooV 000 eyeis (resp Ta vrapyova), 28 = 0 Il. Aeyeı aurw, viel- 
leicht auch 25 BeAovns. Dazu scheint Tatian von den Sonderlesarten des KX 26 xat 
ekeyov, 27 Tapa en duyaroy veranlasst zu haben. Das kann doch kaum ein Zufall 
sein. Dennoch ist KA nicht ganz im Unrecht, wenn er behauptet, nach Mk citiert 
zu haben. Denn Tatian hat noch mehr Lesarten aus Mt und Lk aufgenommen als 
Ki. So dürfte Tatian nur, wie Mt und Lk, auf KX halb unbewusst eingewirkt haben. 
Denn dass er sich auch bei diesem langen Citat auf sein Gedächtnis verliess, macht 


1598 Der Evangelien-Text vor Origenes. 





die grosse Reihe von Sonderlesarten wahrscheinlich: ı3 m ayarbov Agyeis, 22 ypnpara l 
“para (23), add xaur aypous p roAla, 23 de 1 zu, m rarıy de 0 Ic, 28 ıöe 1 ıöou, 
29 ro DULV Aeyw, 30 add eyeıy a pera, ey 6elxar ev, zr add oı a rpwror, vor allem aber 
die starken Abweichungen 25 euxoAwg dia ns Tpupahtag uns Berovns rapmAos eroe- 
keugerar nn mAoualog eis nv B. T. 9, 27 napa avdpwrots aöuyaroy, apa dem Buvaroy, 
29f os av ap... amoAmberar ] ouBeıs eotiv os apıxev...euy pn Aaßrn, und die freie 
Auswahl unter den aufgezählten Gütern 29 ta töta xaı yaveız zu aDERYOUg Kat YpNp.aTa, 
30 Wrpovs xaL Ypmpara zur orxlas “u abehwovg. 

Dass Tatian’s Diatessaron dem Klemens vertraut war, zeigen folgende für 
beide gesicherte Gemeinsamkeiten mit ihm: Mt 39 Lk 33 dvyarog 1 dvvarat; ıo Tag 
piLag (syS it); ıf Lk3ı6f om eig nerav. (Lk), epyerar de (Lk), Ötaxadapaı (Lk), 
suyageı (Mt), om avrou! (Lk); 525 Lk 1258 YtAog auron bzw euvoetv aurw (nach Mt)?, 
annkaydar (Lk); 28 om auenv! (H82* 76 Op); 36 » zomsar a zpıya (Iad5 Hr syse af, 
vgl» a Aeux. [ar33 Jh Cyp Aug); 48 Lk 636 nach Lk, aber om xaı p xadwg (Mt); 
48 Ev tois oupavots (RK sy af it); 625 Lk 1222f add upwy p buy. (vgl addbis Mt Ik 
H?IK*t sycP sa Pd I 1023); 28-322 Lk I227-30% oure vndeı oure vpaıyer 1 auf. 
— vnd. (Lk [255 sy), nl xaı a cı nınte (Mt); 33 om de p Ömterte Pd DI 1202 gg 
St IV 346; 712 Lk 63 om (add P?) xat vueis (Ip Mt sylsle sa, Lk H 1376 Jaı133 sy 
ap?l; rzf om nuAmbis (af ahm [H%* bc om!] Qp Cyp Leif? Tert? Evo Naass 
Aphr Add); >r Lk 646 Aeyere (Ad Ip Qp, Lk Ia85168, vgl Mt Acywy, Lk xakeıce), To 
deAnpa Ton Tps ou (Mt); 83f Mk 14: entonlayyviodeıs (Mk), toıs Lepeuctv (Lk 1714), 
eis apruptoy (Mt); Mt und Taa add xar npoo. -—— Mwuo.; 22 Lkgsgf m ou de axol. 
or p vexp. (vgl cu be Mt Xp, m axoA. nor p vexp. Mt sy, m ou de aneAd. p vexp. 
Lk); 10:7 npopeptuvare (Mk 13 1r); 30 add uu.my p xeo. (Lk); 38 0% 0ux GLPEL TOV OTALPOY- 
MyToD Xu axoAoudet nor 00x eortı (nach 1624); IIs Lk722 om TTwyoL evayy. (Mt syS 
af, vgl » x. vexp. ey. p evay. MtsyC Ja05o Lk [2133 sys[e)); ı6f Lk 732 xar Aeyouaty 
(Mt ız add xaı syC, Lk 1 a Agyeı K); 25 Lk IO2r add ayaldınsauevos ev tw TYELH.aTt 
(Lk add ayıw) aus Lk, add o I, o 95 1 xupıe (Ta add); 1234f Lk 645 nach Lk 
citiert, aber mit Yncaupou? add ns a xapötas?, ro srona Aalcı aus Mt; I58 Mk 76 
eoriy 1 aneyeı (Mt [285 lat, Mk it vg), areorıv (KAP, Mk H56 Iaoso 93 Fzyg?, vol 
ageotnxev Mk 1235 Tert Evo); 1626 Mk 836 Lk 925: eav .. xepönong (vgl cuv "7 Mt, 
Ta, xepönsaı Mk, -as Lk), nv buynv (Mt Mk), anoleang (vgl anolcon Ta Ulyv Iov, 
nach .aroAeoas Lk); 179 Mk 99 einnre (Mt) a erdere (Mk); 1810 om ey oLpay.T (einzelne 
Isys Qp Xp af ft sa Evo Bas $); 218 Jo 1213 die Begrüssenden als rates 
charakterisiert (Acta Tim et Aq, Acta Pil); 239 vu (Zaö5f sy pa sa bo lat) St III 
874 (vgl oeauıw Q 23, eaurorg St IT 4 VI 58 Eel 20), m rar. a ent eng ns Sur 
(&5. I mar.) VI (dö.) Q 23 Ecl 20 (vel» p St II 87,); Ik 2:4 1938 
eipnvn .. 80&a (Aphr., 1938); om ey avdp. und Yew (1938), eip. ent ns yng Lka 
sysle], vgl » ent yns eip. 214, (vgl Ta: ayyedor: doEa ev r. vhtor. x. eiupnvn em ns 
Tal‘ Ep. ev obpav. x. Doku ent ens nd; 643 om yap p ou Zad5 a syslel, nv 1 
ralıy (om K Ta); 102: add Inoous p fvi; 36 om rwy zptwy (7285 a, vgl ex his 
duobus 1 r. t. zp. af); 42 del yap (X); 1215 o Ta vrapyovra lex wy LTApy. aurov a 
est. m &. aut. (add c); 20 tıvog (Zad5 lat Ip Tert Cyp) Pd II 1252 gg St II 563 
IV 342; 1620 t. nAovorov 1 avrou; 174 apeg (3; 4 [285 3207 KiS8 Ir sy lat); 188 om 
rans; 198 »- 'Twy vrapy. OL; 2232 napnrnsapnv I edend.; 2442 0m xaL aro nei. “np: 
(H I2®s sys sa af Qp Evs Epiph); Jo 1:7 add dep n amd. vgl add xaran yap. 
sys[e] St VI 921; a yapıs Pd I 60; 220 om ovy (sy sa bo); 644 add TPOG auroy 
p eAx.; sr om de (H>* Taösı68 Dıogı sysc bo lat). 

An diese nachweisbaren Übereinstimmungen mit dem Diatessaron reiht sich 
aber eine Anzahl von Lesarten, die wahrscheinlich auch im Diatessaron standen, da 
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sie d5 sySC af it oder wenigstens einige dieser von Tatian abhängigen Zeugen gemein- 
sam bieten. 


Mt3ı7 MkıItr Lk322 eyw ompepov yeyewnwa oe (Ps27 Lk Iads it ou 
Iuvence Aug Me$ Ebionitenevang), 44 om exnop. öta orop. (Mt 1255509:, TE&K: 
om aAA — 95 Mt af Lk), ı6 om ympa xaı (sy° af ac, om xaı Iads bg", „Trauer“ 
bzw „Wohnung“ 1 ywpa syS), 537 add to a vaı!, xaı to a od! (Ja 512; sa Evs Xp; 
vgl add xaı a our H56 ass 0:9 sy pa sa bg'h Ip Qp Bao), 42 om amo cou (TA85 
af m Cyp), 71: LkıI1rz > ayad. dopara (1235 lat), v2 Lk 631 om ourwg bzw op.oLwg 
(Mt H56 Ia337 ©3014 X Bu.a.syble ce f!I 9 Xp Ip, Lk 7285 395 af sa), 84 Mk 144 
(Lk 1714) » deı£. oeaur. (Mtsy Xp, Mk 7255 lat), 1028b Lk 125 »eıs ye. Bade (Mt 
sysie], Lk /2d5), 42 add vöaros p buyp. (Iad5 sysC it vg pa sa, vgl vöaros p duyp- 
'Yaa Mk), 1236 om epı aur. (K! 75 sys p Taa?, vgl p Aoy. H56 ce vg), 1348 twv 
aneıwovoy (meliora d, xaAlıota Iad5133 sy it Amb. Aug.), 158 Mk76 ayarwy (vgl 
ayana Mk 285 abe) StIV 433 ı12 gg IT 61 IV 32 PdI76 (O 62), ır ı8 Mk 715 
20 erewwa l xa%- (Mt ıs [255 cf? bo, Mkıs K, zo Ia®s, vgl exeivo Mt ı: Ia°5, Mk zo), 
1820 rap Ots peoog eoriv 0 x; (vgl rap ots 0UX l exeı [aö5 sys, om sa, add g”), 196 
Mk 109 om ouy (Mt sys, Mk Iads af f?), 8 Mkıos om vpiv (Mk [285168 J ®43 
214 0260 1468 af be go), ı7 Mk 10:18 Lk 1819 povos 1 eıs (Mk eff, add Iads bd) 
St II 1146 VII 41 58 gg II 1143 V 638, 22 par ypnpata 1 xrnpata (Mt2s3f, Mt 
Hör Xp, Mk 2 Iaöds 249 abdff” add), 2325 Lk I1g9 axadapsıas (Mt27) 1 apray. 
%. axpas. bzw rovnp. (vgl 1 axpao. Mt IT:8 syslel fft g'? 1 vg sabo), 2539 n rote 1 
more de (Zad5 sysle] lat bo), 4o om o BaoıA. (45, sysiel a ff"), 2629 Mk I425 Ik 2218 
om ar aprı bzw ouxerı bzw arto ton vuv (Mt Xp, Mk H Iad5 af a cf bo, Lk Kat), 
Mk 1242f Lk 212fom rtwyn (Mk 42 Taösf 93 af it arm, 43 [22% af), Lk 323 nv de 
1xaı aucog nv (1285 sy sa bo), Epyupevos ent TO Bartıop.a 1 apyop. (nach Mt 313 Mk Io? 
Ta? Barsalibi, vgl Ip Aphr; vgl om apy. J12t1 syslel af f), 622 om xut oveıd. (vgl 
m exBal. %. oveıd. it [285 Cyp, vgl om exßaX. Ta2), 962 > Pen. . . erıßard. (7285 
af it Cyp), O4: ou nept noAAa tapason 1 pepıpn. — oa (vgl om pepius. — moAka sy$ 
af ab f?i; om peptav. wat, zepı moAla Ia?s d), 42 om oAıy. — evos (125 af it Amb, 
vgl om ypeıa H®2, vgl evos 1 oAıy, om n evos Ta? sy K), de 1 yap (K vgl om 1285 
sy lat), II7 ev m xormy (Tad5 it vg), 43 Yaptoaıot (He Iads af it), 121: om n Tu“ 
(ads X207 sy af it sa Op Kuh), ı9 om duyn? (af it, vgl ıdov 1 Vuyn sy), zo > aratt. 
r. b. son (Iad5 0'279 1493 ci Cyp Ip Qp Bdr.) St IV 342 88 Pd II 1252 St II 
563, ovv 1 de (Iad5 af eil Cyp) PdII St IH gg IV, 37 eupn (Tad5 lat Ip), 148 om 
uro rıyog (Ja85 sy lat), 10 om ropevd. (Tad5 af) Pd II 45, 20 om dta touro (2707 af 
it, vgl om xaı d. tovro sy, Dro 1 x. d. v. Iad5), 1619 yovv 1 de (vglom ds H 76 Tadst 
1289 1353 A3 sy lat), > nv a tis, 05 1 xart (it vg) add a mAovo. sys[el), 174 add ro 
a entaxıs? (1285 1246 sy°), 188 > apa. eMwy a 0 üg (Qp Eve, 7235 sy pa af it), 2034 
yeynaı zar yeyvavraı (af aclsy Qp Cyp Aug) bzw yeyvovrat X. YEvvaal (Ia5 /f?ig) 
1 yap. x. yap. (af ef?ilg Cyp Aug; add /ad5 1443 sy 4 Ip 2p) St III 873 952 
gg PdI 103 II 1003, Jo I3f 3 stets ohne 0 yey., 4 stets mit o yey. und manchmal 
mit einer Partikel citiert (sy[se pa af bfff? Ip 2p Hipp Evo? Naass), 4 est 1 nv" 
(H32* Jaöds sylsie af it sa Hil) Pd I 27: Exc ı9 gg Pd II 79 Exec 6 Adumbr in 
Jo 12, 22 add eıne ar np.iv (vgl add eıne a ıya 0:279 syIsk af it, nach Lk 22 67°), 640 
om eyo (Iads Hr Dim 03298 178398 b Tert Hil Xp), 49 aprov 1 pavya (sy®, add Iads 
af ab), 7:18 m ev auıw p eorv ( s6 Dao8t A3 (10 sye cf, nach 1J0 18 2:0), 8 34 
om ns anaprıng (T@85 syslel b), 36 de 1 ouv (syslel, vgl om af it, add de a oe 35; H$* 
Tads J109 Hr346f sy sabo it vg Cyp), TOsı ertördwaw 1 timew (vgl dtöwarv HP>* 1285 
bed vg syslel Aug) Pd I 852 Exc 73 88 Pd I 973 St I 169:, 16 add «ar a eis 
(syslel lat), 152 xapropopouv (d, vgl -pov Iad5 ag Noyat). 
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Die Zahl dieser wahrscheinlichen Diatessaronlesarten würde sich noch bedeutend 
vermehren, wenn man auch den Umstand berücksichtigen würde, dass sy®@ lat 285 
oft in einem Evangelium eine KX-Lesart haben, die in einem andern dem J-H-K-Text 
angehört und deshalb in unsern Listen als Zeuge für /J-H-K aufgeführt wird. 

Ferner ist noch bei einer grösseren Zahl von Lesarten wahrscheinlich, dass sie 
auf das Diatessaron zurückgehen, besonders bei denen, die KA mit einzelnen ägyp- 
tischen Codd, mit Xp und mit sy oder lat allein gemeinsam hat, 

Nachweisbar teilt KA 39, dazu wahrscheinlich 53 Diatessaron-Lesarten gegen 
140 sonstige Sonderlesarten, von denen aber der grössere Teil auch irgendwo sonst 
vorkommt, also vielleicht auch auf Tatian zurückgeht. 

3. An für Tatian z. Z. nicht bezeugten Vermengungen von 


Parallelstellen finden sich: 
Mt 33 Jo 123 eitiert im Zusammenhang mit Jo I22 eudeLasg rorsıre (Mt33 Mk 
Lk; Jo 123 euduyare) as oßous Xu (Jo tny o8ov %0, Mt Mk Lk tas TpıBous aurou). 
Mt 312 Mkı7 Lk 316 Jo 127 a&tos Lk Jo, Ausıy bzw Aucaı Mk Lk (vgl Jo; Mk 
add xuwac), cov ımayca Mk Lk Jo; Pd zwy vroönparwy Mk Lk (vgl ta -a Mt), 
St rov -0s Jo. Mt3zıf Lk 3:6f (teilweise Tatian, s. später) — vnas (Mt add 
ev) vdarı Barcılm (Mt B. ev vö., Lk m v8. up.; Mt add eis peravorav), epysrar de 
(Lk) pou 0 ontow (Lk om you 0 0.; Mt 0 de onıon poL Epyop.evog) dtaradapaı (Lk), 
ovyageı (Mt), om aurou! (Lk), om aurou? (Mt). Mt317 Mk Iır Lk 322 vos pou 
(Mt) eı ou (Mk Lk, ou ei) ayamyros. Mt 4:17 Mk 1:15 om yap (Mk), zwy oupavmy 
(Mt). Mt 53 ro vuwy 1 aurwy nach vuerepa Lk 620. Mt 515 Lk 816 II33 ouÖetg 
arteı Auyyov (Lk) xar uno Tov podtoy (Mt, Lk ıı add) zumarv (Lk), ent ung Avyvıag 
(Lk 8, om wng), pawerv (= Bör, vgl xat Aare Mt, ıva .. Bien. Lk, waıveı Jo 15). 
Mt 525 übernimmt aus Lk 1258 pera zou ayrtötxon, annMAaydaı (om un-, Qp Bac). 
Mt 532 199 Mk IOrı Lk 1618 St II 1462 eay tig (vgl cavy ayııp Mk) St II 1453 oux 
aroAuosıs 0 anoluwy (vgl ras o am. Lk) III 472; om eine Einschränkung II 146 
(Mk Lk) gg rAnv eı pn em Aoyou mopv. II 145, ywpts Aoyov zopy. III 47 (nach Mt 532); 
poryaraı auıny vgl poty. ern aut. Mk (nos auenv potyeußmvar Mt 5 Op, III 47), 


add o de anolei. Aapß. (vgl Mtz Lk). Mt 539 Lk629 tw turtovr oe (Lkj 
eis (Mt) mv otayova (Mt add deftav und ou) rapeye (Lk, vgl napadeıyaı St IV 
61). St IH 273 Q 32 Mt54s Lk 630 ravtı (Lk) tw (Mt) .. &tdou (Lk), dagegen 
St III 54: Frgm ap Mac Chrys om ravtı add tw, ..dos (Mt). St IV 95: = 


Apr 34 Mt544 Lk 627f citiert im Zusammenhang mit Mt 545 evukoy. .. vuas (Lk), 
mpooevy. vrep (Mt) T. enmp. vv (gg npas Pd I 703 III 923, vgl vpas Lk) 1 
..dtwx... (Lk), ebenso Pd I 703 III 923 Qp. Mt 548 Lk 636 eitiert Pd I 722 
im Zusammenhang mit Lk 635 wie Lk, aber om xaı p xallus (Mt), St I 100% eben- 
falls nach Lk, St II 1004 aber add elenpoves xaı a otmripp.” (nach Mt 57), ws (Mt), 
om xgt (Mt, Lk HI? syS pa), add o OVpavtos p vuay (Mt); bloss yıy. (Lk) we (Mt) 
0 Tarp vpawv (Lk) teketoı (Mt) StIV 1373 (-0<) VIL 88. Mt 612 Lk ı14 xaı yap (Lk), 
nuets (Mt), aytepev (Mt. Mt 625 Lk 1222f, citiert nach Lk, aber add ve.woybis (Mt, Lk 
HI K*x!tsasyePp; StIV 345 add vpwy?), Mt 626 Lk 1224 citiert nach Lk, aber aus 
Mt ou... ouöe, ouy I noowpall. Mt632bf Lk 1230f oidey — vp.wv, (Mt), om 0 oupavtos 
(Lk), aravtwv (Mt), Int. de (Mt, add xaı mepinvare aus Mt 634 Ecl 12), rpwroy (Mt), om 
aurov p dt. (om x. t. dx. aur. Lk Pd II 120 Eel 12, om ravra Lk St IV 346) infolge 
des Zusammenhangs?. Mt 716 Lk 644 e£ (Lk) axavydav Tpuywpev otapulnv (vol 
Ex Batov orayuAnv tpuywan Lk, m zpvy. otap. Lk K, ouAkey. ano axavd. stapuAas Mt, 
-ny Mt. K), xaı ovxa (bei Mt mit pıß., bei Lk mit axavd. verbunden) «ro (Mt) Barwy (nach 
Lk -ov). Mt 1017 Mk 139 Lk 12rıf StIV 704 nach Lk, aber eis r. cuovyay., Mk. 

Mt 1028 add nera davatoy a Övyap.. nach Lk 125, eis ye. Bakeıv (Mt sys, Lik Jads vgl Lk 
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nm euß. eis mv ye.; ev ye. amoA. vgl anoA. ev y. Mt). Mt 1030 Lk 127 Pd’III 194 
ala xaı (Lk), add vpwv p xep. (Lk), npwWunpevar (Mt), in der Erklärung und St VI 
1532 (frei) npidunvent (Ik). Mt ıo32f Lk ı28f St IV 703 nach Mt, aber cav 
(vgl av..Lk) omoAoynen (Lk), St IV 723 nach Mt, aber 05 (Lk), St IV 70r nach 
Lk, aber gay, Tov. de -0v arapyysopat nach Mt; 9 eunp. levmnıov? (8) = St IV 701. 
Mt 1037 (I929 par) Lk 1426 Jo1225 I335 St IIL.972 VII 79. Q 22 os Mk 1029 
‘St III Q, ov puoeı (Lk) Q; om die Artikel (Mt ıo 19 par). St. III Q gg St VII; 
N-...0.. (Mtıo ı9 par) St III gg xat,. xat.. (Lk 14) St VII Q; om aurou 
stets (Mt 10 19 par) St III VII Q; om yuvarza (Mt ıo) St VII Q gg St III; add 
mpooert (Lk ert) de xaı nv eaurovd (St VII Lötav) duynv (Lk) St VII Q; add eos 
«(ebenso Ip, nach Jo 12 0 dtaxoyog 0 epog eorat, Jo 13 emor padnrar este) ewwar padmıns 
(Q > pad, ewy) ov duvaraı (nach Lk ı4) St III Q. Mt 1039 Mk83; Lk 924 0 
‚arokeoag uny boynvy adrou (Mt, L T. eaurou l autov Mk) owoet auınv (Mk Lk) ...evpy- 
wevny (vgl eupnser auenv Mt). Mt IO4o Lk 1016 m vpag dey., up. pn dey.; vgl 
Eep.E ÖE%. Mt, ewe adereı und die negative Wendung des Gedankens überhaupt Lk. 
Mt 1:12 Lk ı616b St IV 53 VI 1495 Ptaorwy eotiv (ebenso Macarius; nach Btaoraı 
Mt) n Bastleın ou deov (Lk; nur Bao. VI 149), Q 213 mit Tatian ß. r. 9..(Lk), 
Biaotat — aut. (Mt. Mt ı1ı8f Lk 733£ St III 524 Pd II 324= Mt, aber St m 
“pik. rei. (Lk so Tatian) Mt. Mt ı125f Lk IO2r arerpu. (Lk), m evöoxıa eyev. 
(Mt). Mt 13:1: Mk4rı Ik810 m dedoraı yyavaı (om Mk) a r. puor. (Mt Lk), To 
quornptov (Mk, Ip), zwy oupavwv (Mt). , Mt 1334 Mk 434 m rzavta« am Anfang 
4Mt), om tauta (Mk), om o I& (Mk), ev rapaßoX. (Mt), eAaAnoev (Mt, » Mk), om 
c: 04h, (vgl Mk auvrors),. ovöev (Mk). Mt 1626 Mk 8536 Lk 925 eav ... Xepünong 
Avgl eav -n Mt, xepönoat Mk, -as Lk), — Tov xoopov a xepd. (Mt Mk), ınv 6e (Mt, 
vgl eaurov de Lk) duyrv (Mt Mk) anokeons (vgl arolesas Lk, aroXeon Yly Ion). 
Mt 1628 Mk 9ı Lk 927 wöe (Mt Mk), eornxorwv (Mk Lk), or (Lk), Toy vıoy TOD aydp. 
ev So&n (Mt27 ev wn-do&n, 28 T. w T. aydp. epy. ev T, Bas. aur.). Mt ı86f 2624 
Mk 942 Lk 172 (St II 107; genau wie KAP 468 in der syrischen Übersetzung, 
"während der griechische Text am Schluss p eis nv Yaracsay addiert n eva twy 
uizpwy pou oxavönätoat) DLaL TW avdpurn ezeivw (Mt 26 add de), “adoy — eyewyndn) 
Mt 26, aber Mt oux 1 un), n (Lk) eva mv exkextwoy no (nach Mt 2424 Mk 1322) 
-owavöoktsat nach Mtı187 Mk Lk, “perrtov nv (vgl +aA\0v eotty Mk) nurw reprrednvar 
(vgl nepmerrar Mk) puAov xat xartaroveodnvar (Mt) eıs Yarascav nach Mtı8 Lk, 
‚add n eva uy exkextwv pov Ötaotpedat (m P dar. Lk). Mt ıg9s Mk os add o 
Mwuong a tavra (Mt, m a mpog), eypabev (Mk). Mt 1916-30 par siehe die Liste 
‚der Tatian-Lesarten. Mt 2ı8sf Jo1213 xAadoug (Mt), Yowırwv (Jo), Lravımaty 
(Mt 25 1), add zw vıw A760 p woayva (Mt). Mt 2220 om aurn nach Lk 2024. 
Mt 234 Lk 1146 ra Svoßaotanıa Yoptta (m Popr. öusß. Lk), emavadenevoug (vgl ent- 
UÜlenotv Mt). Mt 23 25-27 Lk IIzgf 44 2; om ec a ABTAY- (Lk = Xp), 26 ecwlev 
1 extos aurou (Mt25 Lk 4o), 27 op.otoL eote (vgl eote ws Lk, rapoporalete Mt), 
Mt 2529 Lk 1926 om ravıı, npootedmoerat 1 repiooeudmoera: aus Mk 424 (2p). .. Mt 2623 
Mk I420 per eou (Mk), om ınY Yeıpa (Mk), eis to tpußArov (Mk), add oVTog pe Tapa- 
Sucel (Mt). Mt 2627f Mk 1424 Lk 2217 (zo) Auaßere (Lk ız Mt 26) TIETE (Mt, add 
‚<E aurou maytes) routo (Mt add yap) ou eotiy To ala (Mt Mk,  pou p apa), 
Mt 2629 Mk 1425 Lk 22:18 nach Mt, aber om tovrou a ton yeyvyv. Mk Lk (om xatvov 


Lk). Mk 838 avrov 1 rwy ayıny nach Mt 1627. Jo 118 646 Exc 9 rtoy Tatepa 
(646) yo ouBers empaxev (Lı8) eur um (646, 118 lat?) o vis (118 Ä); vgl 646 deoy 1 
mar. (118) H2* Jads syS, 716 add rarpos p ron nembavros pe (1424). 


4. Nun bleibt noch an Sonderlesarten, die aber fast durch- 
weg ohne jedes Interesse für die Textkritik sind, zum Teil erst 
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später in die Handschriften eingedrungen sein mögen, folgendes, 


unter Übergehung bedeutungsloser Versehen, übrig. 
Vorweggenommen seien die Fälle, wo KX in einem sonst wörtlichen Citat ein 
Wort durch ein synonymes ersetzt, wie es auch in wiederholt citierten Stellen das 
eine Mal sich findet, z. B. Pr 82; gegen Pd I>s nyarnuevos 1 ayannros in Mt 3 17, 
St II 224 gegen IV 26 Q ı6f nevnres 1 newyor in Mt 53. Aber auch mehrmals 
finden sich solche Varianten, z. B. Pd I 722 882 St VII 85f Exc 9 gegen Pr 443 
erilaprei 1 avateAkcı Mt545, oder Pr 933 1053 Pd III 343 gegen St III 56 86 
IV 33 Q 13 evda 1 orov, Anorns 1 “Aentar Mt6rof. Ausschliesslich nicht belegte 
Synonyma finden sich Mt7ı15 xwdtors 1 evöup. (2), 937 (Lk 102) Bpayeıs 1 oAyy., 
1235 (Lk 645) xax0g, xaxov 1 rovnp.bis, 1325 rupos 1 orou (3), oreppa 1 ort. (24), 
31 vanvog 1 owameing, 2325ff 25 evöoßev 1 eowf., 26 evßoy 1 evrog, 27 evöoy 1 zowd., 
Lk 1258 Baöılwy 1 vmayeıs ev un 00w, reiıpaodmtı 1 dog epyaarav. Dazu treten 
folgende Textänderungen: Mt 310 (Lk 39) ng zaxıus 1 twy devöp. (vgl malorum af) 
Q 29 (T. apaprnkarwyv, t. zawng Pd II 512), ırf (Lk 3r6f) 0 Bartılov 1 avr. 
vn. Bart, om ayım, to yap 1 ou ro (2), aAw, om auroubis (Mt Jaf Dr=& a sa, 
Lk Jad5), 44 (Lk44 K) tw 1 ravtı, 0 1 90 (Dt 83, Mt sysc) (2), 519 keylscog 
(Cyp), zo m n dx. üm. (61; A548 I? Kxr Op Xp Bao) St III 333 gg VI 1642, 29f 
ı88f (Mk 943f) opdaru. und exxodoy verbunden (2), 337 om öe 0 Aoyos, add ro a 
var!, add xaı to a ou! (2; Ja5ız, sa Evo Xp), 68 9 1 op vpwv (Xp, add Hör 
sa, H32* auch 32), 2ı om eoriy (Xp), » 0 vous In “apöta (Iov) ‚,. dmsavp., t. avdpwm- 
rov 1 oou! (Ion Xp, syC uümybis), om eotat (lov Xp, syC m» am Schluss), aurou 
1 0002 (Xp rıvos 1 o0ou!), 26 (Lk 1224) xaı 1 oVöe, 28-322 (Lk 1227-302) om ey! — 
avTod, m T. 'Yopr. on. ev aypw ovra (Lk H46 86248 7?), om pn a perewp. (Lk sy), 
e 1'yap p rtaura, 33 t. oupavay 1 c. 90 (lov Xp) Pd II ı20 St IV 346 gg PdAII 
1035 Ecl 12, om aurov p dtx. (Evo, r. Yeov 1 avrou af), 34 nept ng 1 eıs mv (2, vgl 
add repı a euur. H7° Xp), 76 zwv de aytwy (vgl a ayın J1054 Hr 346 8457 Xp Op 
AB), om ev (MH 848 Ta saf Ar Dra4t 178 lat), 13 om eo (Hd**), Ötepyeodar (vgl epyeo- 
Yaı H56 J sylslc), 929 cov 1 vpwv, oot 1 um (3, Qp, nach 813?), 1026 Pavepwänse- 
xar 1 yyvwodno. (nach Mk4o2z2 u. ä.; vgl Taa), 1116 (Lk732) om a — erep. bzw 
%. TP009. aAA., 18 (Lk 734) auaptwAog St III 524, om (Lk a) Pd II 324, 27 (Lk 
IO22) eyvw 1 erıyiv. (so Mt, Q 8) resp yıywozer (so Lk, St VII 109) Pr ıo 
Pd I 202 74: 882 StI 1782 V 843 VIL 58 (Op, vgl novit Mt ab vg, Lk ab, owev 
Aw Bao Ku AB), 1235 (Lk 645) om aurov p xapö.! (Mt einzelne 4 und I, Lk 
H 81-2 376), otı 1 yap, so adeApor (sy) mov 1 adeApos — pntnp, or morouvres 1 oorc — 
romon, om t. ev oupav. (KAP II 11), 1334 Mk434 om roıg oyAots (om auroıs Mk 
Je), 15:1: 18 (Mk 715 20) stets plural (4, Xp), om ex. ng xapbtas efepyerar (gerade eine 
Linie in Ja55), ı4 Bodpov (Mt Hr? Jads286 Ad Ku) Pd III 43, Bapadpa I og, 1619 
(Lk ITs2) nv xAeıy (Lk Jads), 26 (Mk 836 Lk 925) ogeAog (KAp U 2) St VI 1123 
gg IV 34, 28 (Mk gr Lk 927) t. vioy T. avdpwrou ev do&n (Lk Zaös Op add cn a, 
aurou p do&n; vgl Mt27..ey nm doEn, 28 r. üvr. a. epy. ev m Bas. aur., vgl Lk 
sye add eAnAudtav ev dokn p Bas. r. 90), 1917 om o a ayad. (Jassof Hr), (Mk 1013 
Lk 18:9) rarnp 195 (Mt af add Qp, Marcion nach Epiph) Pd I 713°722 74 St 
1146 V 638 VII 58 gg VII 41, ı8 par add oux eröwäoharpnoets, ou nardopdopr- 
oeıs (= Pr 108) Pd III 89: gg St II 32, 21 yeveodar 1 eıvar (H82* sy sa) St III 
552 Q 1010 gg 4, 22 par add xat aypous p roAla (Mk afb) Q4, 24 par 
paoy 1 euxor. (facilius Mk lat) Q 2, Yarroy (vgl zaysıov Mk Iads) St II 223 Q 26, 
om eorıy (Mk Jad5 a, 4, 23:2 (Lk I4rı 1814) © zanew. ..ubod., 25ff (Lk I1soff) 
25 = 39 e&w (Mt [2d5), 27 = 44 efwdey 0 Tapog Yäıverat WwpaLog .. yeneı 1 otrives — 
wpator .: yenousıy (Mt Zad5 Ip Ku, om ortives äuch M5>*), 37f (Lk 1334f) add auıns 
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p rrepvy. (2, Mt D83 lat? Bör Qp Evo Ko), om vuw p ag. (Ja18 Ja@? sys Op Evo 
Xp), 2424 © xar a er, add you: p exkexr. (cff!h sa bo, nach 3: avToV?), 2529 (Lk 
1926) om maytı (2, Mt Jad5 Xp Kuh), 38 0 er. oe (Taösf 37), aodevouyra (Hör Ja 
ösf Jet), 4o om twy adeAp. you (Hdr* Diso ffı2 Amb) Pd III 303 935 St II 73x 
III 543 gg O 30, 2623 (Mk 1420) 05 av eußabnrar 10 eußarn., 28 (Mk 1424) m 
nov a eorıv (Op), 29 (Mk 1425 Lk 22:8) add tauıns p ann. (Mt b bo Xp, Mk fsabo, 
Lk 2207 1443 bo), neypts av 1 ewg ung npep. EX. oray bzw ewg ov, » auto p niw2 
(Evo), io? (Mt Jadsf93 Xp?), om xawvoy (q), Mk 929 om vnorein (Hödr*-2 af), 
1242 (Lk 212) yaAxoug 1 Aemtu (Med, vgl aera minuta duo Mk bf2, Lk af i vg; 
aera duo Mk cdig), 44 (Lk 214) neptooeupmcog (Mk H7600@ 70, Lk einzelne H 
und /, nach Mt 1234), Lk I35 om enekeuoerat, duvanıg de 1 xuı duV., 21 exelev- 
say 1 doyp. eEnAd. (sySlel), 317 add tov a dtaxad.; 23 wg (einzelne J), 622 m or ay- 
Ypwrot ano. up., om vpas p awop. (7285), orav 1 xuı a exBal., 38 m 38b a 388 (2p 
Evo), 962 » Bien. p eis ra ontcw (Ip abe Cyp, gg Q 39), erıBarAmy (H56 Tadsf Kadı 
vgl BaAAwy Op), om eotw, IO29 om you (vgl 0.1 you 4), 33 add OLYL Kara 
zuymv (vgl 3r xararuya 1 xara cuyx. Jad5), 37 ovrw 1 onoıws (MH? A3), 4 om 
Mapdabis, 42 xaı I nrıs (vgl n I2d5), 121: yepwary (Jad5 bg Qp Ko), aroAoyndyte 
(D5%), 12 lo, 15 w esuwan Leon (Iad c, vgl p our Do Ka), 19 n.ayad. 
roA\., amoreim. St III 563, add cor p anox. (sy®? sa) St III 563 Pd II 1252; om 
ayamanov (Serap, 2), zo  Taurn P vuxt, m 0. €. Vvy., add aurn p nromp. StIV 342 
gg III 56 Pd II 125, add yap p raum (vgl add ı8ov p app. sy°) Pd II St III gg 
IV, rapalan.ßavoucıy 1 amaıt. (af?) Pd IT 125 gg St III IV, om ano cou Pd St IV 
gg III (Tert), yevnraı 1 eocar (3), 32 woßersde (lat), » upiv a yap 1 ort, om vumy 
(Mp), zapmöouyat, add r. ovpav. p Paa., 36 avaduser (H 86 1026 ]?), „ avoı. a eudewng, 
37 > eypnyoporas eupn (7285), 48 w mAetov (743) edodn ouTos xaı anarmmdnaerar 
(vgl lov; vgl rAeoy araıenooucı Ja85, azaır. 226 D454, vgl am 1 rap Jadsıs3 Ar 
22 178 nach 630°), 58 aralkayyvar (7285) St III 36r gg Exc 52, 148 Xata- 
#eı00 1 xararAlöng, zo m Eis T. eoy. romoy avanımce (1285), 1620 eis 1 mpos (33 1386 Xp), 
2ı om xar! (lat), ex 1 ano!, om ano?, 174 om xat! (sy), 198 ötö. elenpocuvny lc. 
rrwy. Öl, » xupie a war er (vgl p töoD sy), > rerpank. amod., 2231 » 0 ourtaN. 
p vp.as, Om TOD, OM wg T. atrOy, 2346 m Taparıd. ot a Eis yElp., 2443 Paymy, om de 44 
lAaßwvy epayev (bf? q) Jo LI: ev I rpog (nach 1038 u.ö.) Pr 7: IIOr PdI 624 
(4x 713) gg Pr 63 73 (St V 1) Exc 619, » ev apym oAoy. nv Pr 64 Pd I 624 gg 
Pr 63 Exc 61:0, 3 dt ou ra nayra 1 rayca dr aurou (nach IK 86?) St VI 58 141 
153 VII 17 (add zu a navyı« sa St VI 1417; ov ywpts Pd I 602, m ywp. ou St VIL 17) 
gegen alle anderen 7 Citate, ovßev (Hd>* Taös Hr sa Qp Eve.) StI455 VI 17 Exc45 
gg die andern Citate, yeyovey 1 eyevero (vgl Tu ad Graec 19) St VIEL 77 Exe 45 98 
d. a. Cit, 5 auroy (H5 J36 Ir8 af) Pd I 283 II 793 Exc 8 gg Pd II 996, xara- 
raußavsı (Ta ad Graec 13) PdI 283 II 793 996 gg Exc 8, 9 add yap p nv 
syP (add de sy©), ı3 Toy... avayevvwpevov 1 oL.. eyevvndmsav (vgl qui... natus est b 
Ip Tert Amb Aug), om ouße? — avöpos (Hd:* Xp?), ı7 om Xö (H%*) Pd I 602 gg 
60: Q 8, 220 om ev (Hd dc), 329 eorwg (IRd5), add epmpoodev TOD vunptov 
p eor. (nach 28’, vgl m aurov p eornzws H32), 524 om orı (I25), 627 om r. Ppwo.? 
(2, H5=2 Ki einzelne I c vg), 53 payeade .. rıeste (2), ag oapxag (Lk 2439 H 5° 
Iaö5 Ip Dial) Pd I 382 St V 662 gg PdI423, 835 om 0 Dg — atwya (einzelne J), 
108 om nAMov St I 811 847 1352, ir m ayadlos 1 xalos a ropmy Pr 116: PdI 
852 973 StI 169: Exc 73 gg Pd I 532, I143 ech 1 deupo ek (sySIel add?), 1348 
(frei) nepılwoapevos (vgl neptelwoev 4 H7°), 142 mapa xupım lev mn — pou (vgl rapa 
zw natpı Ss, Resch!), 152 xapro@opouv (quod fructum adferet d, vgl -pov I2ed aq 


Novat), om avro2 (ag Novat Rp), nieıw (H% J?6), 13 ouxert upas BoDAous oa 
101* 
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orloug Aeyn (Const VI 21), I721 add xar p va? (wie nach ıa®, einzelne I Km), 
25 xaxeivor 1 xar ouror (syslel?, isti d), 1936  auron a 0u ouvrpıß. (Xp) Exec 62. 

370. Der Text in den Evangeliencitaten des Hippolyt. Zu 
Grunde liegen die Berliner Akademie-Ausgabe (Bonwetsch und Achelis), nach deren 
Zählung die Fragmente citiert sind, für die Refutatio die Ausgabe von Duncker und 
Schneidewin (Göttingen 1859), für die übrigen Schriften die Ausgabe von Lagarde 
(Leipzig 1858). Die beiden bestrittenen Homilien über die Auferweckung des Lazarus 
und eis Ta ayıa Veopaveın sind besonders untersucht. 

Das Bild bei dem Römer Hippolyt ist dem bei Klemens 
Alexandrinus in den Grundzügen frappant ähnlich. Die Masse 
der Citate entspricht unserem I-H-K-Text. Angeführt seien die 
Stellen, wo ihn nicht alle drei Rezensionen teilen: 

Mt 213: (Gen 44) eoyaros Tadsff J Ir 1341 sy® bo pa gg HK, 24:5 (Dan IV 

174 Antichr 62) eotog 1 -ws gg K, ı6 eıs 1 emı gg K, 254: (Antichr 65) 0 nrotmasev 
orarnp pov 1 co nroy. Zads Hr it (sy°Iel om o rar. you) gg HK, Mk 97 (Noet 
18) m wxouere avrou gg K (Noet 5 = K, Mtı75 Lk935), 138 10 (Dan IV 179) 
8 apyar 1 -n gg HI, ıo m rpwrov deı gg K, ı4ff (Dan IV 174) sı om TO pndev — 
npo@. (syS[e), ı5 om eis my orxLav (Mt 24:7 Lk 173r), 16 om wv gg K, 2; (Dan IV 
533) eunıntov gg HI, Lk 323 (Prov 25) m apyop. a ws erwy TptaX. gg K (ebenda 
add o= K), 1324 (Dan I 183) dupas 1 ruAns (Ta? ö5f) gg KI?, 1433 (Dan U 213) » 
eıar nou gg K, 184 (Antichr 56) nderev 1 -Ansev gg K (ebenda zur .. oux = K), 
2134 (Dan IV 52:) amviöimg (Tar) gg K, 35 ws Tuyıs zu 34 (5 afit) gg IK, 
22:6 (Chron Pasch) add ouxert (Tara) gg HI’, 2334 (Apodeict 3) add ratep apes 
avrors (Tas) gg H Iadsf ab sys sa bo (wohl Ta-Einfluss). 
Besondere Beurteilung erfordern die Fälle, wo die K-Lesart bei Hippolyt er- 
scheint. Bedeutungslos, vielleicht nur der Überlieferung des Hippolyt-Textes zuzu- 
schreiben sind die orthographischen Übereinstimmungen: Mt247 Mkı38 Lk 21to 
(Dan IV 178) ertlen, Mt 2426 (Dan IV 183) tanetots, Lk 2134 (Dan IV 602) xpamain 
1 xpen-. 

Andere sind ohne Bedeutung, weil die Lesart in einem andern Evangelium von 
I-H-K vertreten ist; wo sie ausserdem Tatian bezeugt, ist dies in Klammer be- 
merkt: Mt247 (Dan IV ı78) add «at Aormor (Ta, Lk 21ır), 48 (Dan IV 164) m 02: 
pov (Lk 1245), add spyesdar (Ta, vgl add &dew IK, Lk 1245), 28:19 (Noet 14) 
om ovy (Mk 1615), Mk 97 (Noet 5) — Touren (1 aurou) a axodere (Mt ı73 Lk 935), 
138 (Dan IV 178) add xar a eoovrat!? (1a, Mt 247), 8 (Dan IV 523) n Yon vpwv 
1 raura (Ta, Mt 2420), 27 (Antichr 64) add avroubis (Ta, Mt 243r), Lk 173r (Dan.IV 
174) add zw a aypw (Ta? Mt 24:8), 37 (Antichr 64) suvayd. (1 enio-) or aeroı 
(syse lat, Mt 2428), 2Iır (Dan IV 178) m» xaı p torous (Ta, Mt 247), 23 (Dan IV 
174) add de p ovar (syS°, Mt2419 Mk 1317). 

Schon hier kann Tatian mehrfach die gemeinsame Quelle für Hippolyt und 
für K sein. Ausserdem finden sich noch folgende mit Tatian gemeinsame K-Les- 
arten: Mt4ı6 (Gen 27) m eißev ows (2, Jesgr, sy° af Dp), Mk 13:5 (Dan IV 174) 
m» apaı wı (sySIel lat; ebenso Mt 2417 ö5f sysl[e] lat u. a.), Lk 1017 (Pent 17) om duo 
(KI gg Hz sy®), Jo 313 (Noet 4) add o wy ey rw ovpavyw (I K), 2017 (Cant 15) 
add pov p rarepat (17). 

An zur Zeit nicht für Tatian nachweisbaren K-Lesarten finden sich nur noch 
folgende, die, soweit sie auch ] vertritt, vielleicht I-H-K zuzuschreiben sind: Mt 254: 
(Antichr 65) add or a xarmp. (IK _Qp? Evs Ku Bas u. a.), Lk 323 Prov 25 add o 
a Ic (ebenda m gg K), 4:8 (Dan IV 324) add tnsaodar — xapd. (Jes 611; Bapy, gg 
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sysie] lat; Ta.a om 4), 184 (Antichr 56) xaur.. oux 1 ouße, IQ4r (Elk et Ann 3) er 
auen len -nv (Qp2 gg? Evo), 2120 (Dan IV 173) add rıva Iepous., Jo 118 (Noet 5) 
om:o (K H sye), vis 1%g (I K syslel lat viele Väter), 525 (Antichr 65) axouvoovrat.. 
Insoveaı (dagegen Dan IV 564 axovoonatv), 1914 (Dan IV.245 ausdrücklich nach 
Jo) add de p wpa (Mk 1525, add xaı Ta). 

Dazu kommen einige Fälle, in denen die von Hippolyt vertretene Lesart sicher 
in einem andern Ev dem I-H-K-Text angehört, zudem auch in-Tatian’s Diatessaron 
aufgenommen ist: Mt 2417 (Dan IV 174) xaraßarw (Mk 1315 Lk 173r), 18 (Dan IV 
174 Antichr 62) to ınarıov (sy, Mk 1316), 28 (Antichr 64) om yap (I', Lk 1737), 
Mk 1326 (Dan IV 533) » noAAng p do&ns (Mt 2430 Lk 2127). 

Dass in diesen Fällen, wo die K-Lesart sich schon in Tatian findet, Hippolyt 
sie Tatian entnommen hat, macht folgende stattliche Liste von Tatian-Lesarten bei 
Hippolyt aufs höchste wahrscheinlich: Mt 1127 Lk 1022 (Noet 6) rapadedoraı 1 -edodn 
(2, 46, Lk Ka lat Iov), 28 (Cant 19, gg Cant ı2 Gen 31) „Abgearbeitete‘“* 1 zori- 
wyres (2), 1627 (Dan IV 104) ra epya 1 nv mpakıv (Ps6113 R 26, 62* syslel lat. u. a.), 
17ır Mkg922 (Gajus 7) „um alles zurechtzubringen‘ 1 xaı uanox-oeı bzw ur-avet (Mk 
syP), 18:16 (Diatax 1) sradmoerar (af ff 848 u. a.), 247 Mk 138 Lk 2Iır (Dan IV 
178) » xau p romous (Mt), m Arpor xar Aoymer (Lk), 17 Mk 13 15 (Dan IV 174 Antichr 
62) za o 1 o bzw o de (Ja? d5 Xp), 18 (Dan IV 174 5 Antichr 62 Matth 2) ro 
wartov (Mk 1316), 2o Mk 13:8 (Dan IV 52:) om de (Mk, vgl add öta rouro Tua 
c 2), n Yoyn vpav (Mt, Mk af g?, n caßß. (nach Mt, Mk 56 af), »3ff (Dan IV 
183) 23 » eınoy vuty (nach 26, 56 af syslel), 24 Mk 1322 om yap, om peeyala (Mk, 
Mt 82), rzpog to nAavnoaı (Mt, Tar), 2; om 25 (Mk), 27 (Dan IV 185, Antichr 64) 
om ap (Tu2 xar 1 yap), (Matth 9 gg Dan IV) „erscheint“ 1 egepyeraı (sysIel „blitzt“) 
(Antichr 62 eyeıperat), 28:(Antichr 64) om yap (I.k, Mt 5 lat, vgl Matth 9 xaı 1 
yap), 32f Mk 1328f Lk 2129-31 (Dan IV 175) om ßen. ap eaur. (Mt Mk, Lk sy®°), 
om nön bei eyyds (Mt Mk), Wönte a tauıa (Mt Lk), Tauıa ravıa (Mt) yıvopeva 
(Mk Lk), ent Yupats (Mt Mk), 46-5: Lk 1243-46 (Dan IV 164) aynv (Mt), = 0 %s 
od (Lk, Mt syslel)), add epyesdaı (Lk, Mt lat), tous raus — rıweiv (Lk, Ta® add 
TOU zUpLOD TUTOD Aa apenral zwischen ratdıoxas und eodtewv), pETa TWV pedLovTWy 
(Mt), arıorwv (Lk, Tar add uroxptr. Mt), exst — odovrwy (Mt), 2521 23 Lk 1917 
(Ref X 33) frei, aber eupedeis (vgl Ta, Lk sy „erfunden wurdest‘ 1 eyevou, vgl 
ıK 42), Mkı48 (Cant 19) add pov p evrap. (sysle], vgl pe Mt 2612), Lk Its 
(Pent 16) ev zorkıa 1 ex -tas (sys[el af. cl), 1016 (Diatax 26) add xar 0 epob axovmv 
uXOVEL Tou amooreıhavros je. (nach Mt 1040) p epov axonel (Taa Iov 2, dly, Cyp & 
Const, vgl add am Schluss sy arm aeth, vgl 1 0 de epe der. xıı Taösf J Hr:33 u.a. 
abil pa), 1316 (Dan IV 335) om ıou, 2120 (Dan IV 173) » lepovo. a vro orpar. 
(5 syse Ja D144), YIyWozete (Hr 22 Evo), 28 (Antichr 64) ort nyyixev 1 ötorı eyyıler 
(Hr%zsaff, nach Mt 32 u. ö.), Jo 13:8 (Gen 35) om roy, «1622 (Cant 19) Aaprsovrat 
ML xapötut. 

Dazu kommen die folgenden Lesarten, die wegen ihrer Bezeugung durch ö5 
syse af it oder mindestens einige derselben mit ziemlicher Sicherheit auch für Tatian 
angenommen werden dürfen, obwohl T«a sie nicht bietet: Mt 72 Lk 638 (Dan II 32 :) 
" W BETPW PETPELTE (Taa Mt Mk), om ev (Lk), ayrınerprtmserat (Lk), = Mt .J (add ev) 
it exe ab, Lk ö5 H Hi Kia 9p, 18:6 (Diatax 1) » papr. p rpıov (62 Hr ı83f Jaosof 
syse af it? Qp Ku Tert, om d5 Taa), 247 Mk 138 Lk21ı0f (Dan IV 17:8) add yap 
p eyepd. (Mt Mk, Lk sy°cP d5 Ja af it), add at p' Bası\. a eoovrar (Mt, Mk lat, 
vgl Lk. ze), m esoyrar oelopot KaTu zonoug (Mk, Lk d5 lat), om esoyrar? (Mi, Lk;, 
Mk 55 14) 20 (Dan IV. 52:) oußßarov 1-w (d5:56 af u.a.), 29 Mk 1324 Lk 2125 
(Gajus 2) om ey aropta Lk 25 — orkoup. LK 26 (Mt: Mk; vgl in Lk die verschiedene 
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falsche Übersetzung in syS und syC, vgl xaı ar Guy. 1 ar yap övv. syse, add xat p 
edvov 62 85 J), ar ev Tors ovpavors (Mk, vgl -w Lk ö5 af it), 32 Mk 1328 Lk 2130 
(Dan IV 175) © eotiv p eyyus (Mt 62 85 337 af it bo), 5o Lk 1246 (Dan IV 16,) 
aurov 1 tou 6ouAov exeivou (Lk ds aflIp), 2724 (Dan I 275) aurou 1 ou Örzarov ToDToU 
(vgl om r. dw. Sı özf syslel ab Xp), Lk 323 (Prov 25) ny de o IE 1 xar — le (65, 
vgl IS de syslel sa bo), 1316 (Dan IV 333) m ern a dexa (65 af f), 183 (Antichr 56) 
add tig p Ge (syCP lat pa H837: Hı Ja %zor), 2439 (Epist Mamm 7) om pe (65 sy 
lat), Jo 1622 (Cant 19) apeı (61 85 ac? Qp! Kvz Hilf). 

Ferner finden sich in Hippolyt, wie nicht anders zu erwarten, auch Ver- 
mischungen von Parallelstellen, unter denen noch manche, wenn auch für uns z. Z. 
nicht nachweisbar, aus Tatian’s Diatessaron stammen mögen: Mt7:3f Lk 1324 (Dan I 
183) anotaSasduı (nach Lk 1433) tm mAareıan (Mt713) Yupa (Lk 1324), Sta Tng orevns 
(Mt 713f Lk 1324) zur tedAtppevng (Mt 714) Yupas (Lk 13) etseidery (Lk); 922 Mk 29 
Lk 520 (Cant 9) duyarnp (Mt), apıevrar (Mk), cor..cou (Lk); I113 Lk 16:6 (Dan IV 
332) 0 vopog (Lk) yap (Mt) xaı or rpopnrar (Lk) ews (Mt) Iwaw., om erpop. (Lk); 
1926 Mk 1027 Lkı8>27 (Dan II 4ı 355 IE 272) = Lk, aber om mw (Mt), I 4r 
ausserdem » aövy. p avdp. (Mt Mk), III 272 ausserdem » dvy. p Jeou (1 dew; „ Mt); 
2414 Mk 1310 (Dan IV 179) npwrov — co evayy: (Mk) eis pupruptov — zero (Mt), 
ebenso Ebs, doch om rzpwrov; ıs5ff Mk I314ff Lk 173r (Dan IV 174 5 Antichr 62) 
Mtı; Mkı4 om To prev — rpop. (Mk), eotog ev torw ayıw (Mt), Mtız Mkız Lk 
“araßaro (Mk Lk), om wnde eiselurw (ebenso Matth 2, Mt Lk), Mtıs Mk ı6 Lk 
ey Tw aypa (auch Matth 2, Mt; ebenso Ta2), add eıs ra a onicw (Mk Lk, ebenso 
Matth 2), co ınarıov (auch Matth 2, Mk; ebenso Taa), Mt2r Mk ı9 estat — xoopou 
(Mt), Mt22 Mk 20 exoloßwdncavy aı nuepar exsıyar (ebenso Matth 6, Mt Mk sy s[el); 
Mt 242: Mkı319 (Dan IV 503) estaı — yeyovey (Mt) rorauen (Mk) ano xuraßoins 
(l apy.) xoopou (Mt), 24 Mk 1322 (Dan IV 183) om weyala (Mk, ebenso Taa), Tpog 
zo nAavnoaı (Mt); 29f Mk 1324 ff Lk 2126f (Dan IV 533, Taa = Mt), Mt29 Mk24 
TWy npepwy exeivay (Mt), Mt29g Mk2; Lk 26 ex zou oupavov (Mt), xat oyrar.. exnın- 
royres (vgl evovrar exntntoyres Mk), twy ovpavoy (Mt Lk), Mt30o Mkz26 Lk>7 om 
gYaynoetat — yns xat (Mk Lk),  rolAns p Öo&ns (Mt Lk), 29 Mka4 Lk 2sf 
(Gajus 2) xar eoraı — edvmv (Lk25), om ev aropıa@ Lk 25 — otxoup. Lkz26 (Mt Mk), 
ar ey Tolg oupavoıs (Mk) vgl die Liste der wahrscheinlichen Tatianlesarten; 3 Mk 1327 
(Antichr 64) rote (Mk), add auroubis (Mt, Mk syslel ce g?I sa bo arm go aeth), om 
pera oaAr. ey. (Mk), entouvakeı (Mk), 42 Mk 1335 (Dan IV 163) yap (Mk), rom 
npepa (Mt), 0 xuptos Upwy epyerar (Mt), n ode n neo. n npwt (Mk, add n @NexTp.); 
Jo 842 1627f (Noet 16; ebenso AY 2 Erıp 1 Xp 1) eyw ex tou (842, add yap p eyw, 
Xp ori 1 yap) narpos (1628) e&nAdoy xaı nxw (842). 

Aber auch andere Reminiszenzen veranlassen gelegentlich Sonderlesarten: Mt 
1038 (Dan IT 213) av pn apr (mach 1624) .. axoAoudmen 1 Auußaver .. der; 2414 
(Dan IV 179 602) ev oAw tw xooum 1 ev— ormoup. (2613); 2ı (Dan IV 503 gg Dan 
IV 174) xaraßoAns 1 apyns (1335 2534); 24 Mk I322 (Dan IV 183) add xoAkor p 
eSeyepd. (Lk 218)5 3r Mk 1327 (Antichr 64) add o vs r. avdp. p anoor. (Mt 30 Mk 56): 
Mt 2442 44 2513 Mk 1337 (Dan IV 164) dta touro (Mt 2444) reyw ve. (Mt 625) Ypn- 
yoperre (Mt 2442 44 2513 Mk 1337); 2446 Lk 1243 (Dan IV 164) Ypnyopovvra 1 ourw< 
rowvyra (nach Mty>f); Lk 1433 (Dan II 213) m aurw (l eavrov) p vrapy. (65 Ka, 
aber aurov = Mt 2447); Jo 525 (Dan IV 564 om auny?, Antichr 65 gg Dan IV 56« 
om ort) roAAoı ev exeivn m nuepa 1 oL verpor (Mt 722); 29 (Dan IV 56,) avasınsov- 
rar 1 ewrop., npaavres 1 mom. (e9b); 146 (Gen 35) ins fune Lx. mn amd. x. n Con 
(nach 635); 30 (Prov) apywy tou xo0noV Tourou (I2sr I6ır, Dp af vg I-Codd, vgl 
auch Gajus 7) eupnoet 1 oux eyer (Lk 234 Op Ku I-Codd, eupew d5 a); 20:16 (Cant 15) 


‘370. Der Text in den Evangeliencitaten des Hippolyt, 





1607 


add xat Mapta p Mapıa (aus Lk 104:) und stets die 2 Frauen, z. B. ı7 anteote; 
i7 (Noet 6) vraywn 1 avaßawıw (733 u. ö., vgl ropevopar Xp). 


Von den nun noch übrig bleibenden Sonderlesarten seien zuerst die ausge- 
schieden, die durch andere Stellen als Willkür sicher gestellt sind: Mt 1128 om rpog 
pe (Cant 12 Qp! gegen 19? Gen 31), 242: © rote yap eotat Dan IV 503 gegen IV 
174, 26 n 1 ıßou? (vgl add 848 bfft sy) Matth 7 gegen Dan IV 183, 27 eyeıperat 1 
z£epyerat, peypt 1 ews Antichr. 64 gegen Dan IV 185, Lk 2242 To eu.ov Yerrıaa Dan 
II 368 gegen Pascha 7. Nicht durch andere Stellen zurückgenommen sind folgende 
Sonderlesarten: Mt 517 (Gen '29) xaı 1 n (syS® Aphr), II>27 Lk 1022 (Noet 6) rapa- 
Sedorar 1 -edoßn (2, 46, Lk K® lat, lou), 1820 (Diatax 22) omov 1 ou (FD? II Op Eus 
u. a), av wory 1 eıtoıy (Xp eav), (Cant 19) eote.. unmy l sıow.. aurwy; (Diatax 22 
Cant 19) ev tw ovoparı you 1 eis To epov ovopa (JA, aber epw), 222: (Dan III. 227) 
add pev p Ta, ta de 1 xaı za, xarsapı ı . Tw Yew 1-pog, .. ou %0, 243 Mk 134 (Dan 
IV 56 16r) add xaı a note (Lk 217 add ovv), 248 Mk ı38 (Dan IV 178) rauıa öe 
zayca (Mt af it J Hr ®1454 055: II, Mk Ia J 2137 1386 sa); ı5ff Mk 1314 (Dan IV 
174) Mt ı5 Mk ı4 yap 1 de (Ta? xar 1 de, Dan IV 175 Antichr 63 om de), Mt er 
Mk ı9 (gg Dan IV 503) eyevero 1 yeyovev (Mt 62 ösff Xp Evo), om ewg ou vuy (Mt 
D33), ovde pen 1 008 ou bzw war ou (Mt ds D167 1444 Ki 62 1027, Mk 65); zo (Dan IV 
52r n saßBarov 1 umde oaßßarw; Frgm ap Barsalibi) ev saßßarw 7 Ey yeımayı l yer- 
pwvos pnde oaßß. (Cäes dial), >> Mk 1320 (Dah IV 52 1) et yap pm 1 war er un; 
a7 (Dan IV 185 Antichr 64) om yap (Ta? xar 1 yap), Yaıveı 1 -vera. (Jastt Hr, vgl 
Aaurer Lk 1724), (Dan IV 185 gg Antichr 64) add zur p eorat (39, viele I syP lat 
Ku Xp Dan Cyp), 28 (Antichr 64) av 1 eav (ösf Xp u. a.), 29f Mk 1324f (Dan IV 
533) Mt 29 Mk 24 xat oyraL EX TOD DLPAYOL EXTETTOVTES 1 Mt nesouyrat aro TOL 0LPAYOL 
{ex 1 ano d2 d5 Eus Bas Ko, lat „de“) bzw Mk ou ovpavo EOOVTal EXIITTOVTES 
{add ex HI syslel af it), Mt 30 Mk 26 Lk 2127 6m ert T. vep. T. Ovp. bzw ev vey., 
3: Mk 1327 (Antichr 64) om xat, ano 1 ex (Mk ©1333, vgl at axpov), TOD OLpuVyod 1 
ar axp. #7, 42 2513 Mk 133; (Dan IV 163) om ovy (Mt 24 syslel, Mt25 DM), 
add 7) wpa p rom npepa (Mt 24 Evo, m an. np. af, wpa I npepa K, nach Mt 25); 
48 sr Lk 1245 (Dan IV 164) Mt48 Lk4s5 om exetvos (Mt 82* 050 J# sys[e] Epr Xp 
sa), Mtzr add yap p exet (sy:le] add xaı a exei), 2534 (Antichr 65) rpo 1 ano, 

Mk 1335 (Dan IV 163) pesovoxrin 1 -L0V (Qpi, vgl -wu K), om n akextop., 

Lk 14: (Antichr 45) add ayakkımpevos (vgl add ev ayamı. 52* Qp1 Buup, 44), 222 
(Pascha 2) — wurov a ayıy., TO LEBOV 1 Iepos., 323 (Prov 25) ws 1 woet (5 J De 
u. a.), 419 (Dan IV 324) em anogreılaı — ayeocı (Bap; Taa om 19; sys[e] p „ich 
will kräftigen‘ 1 anoot., add “ar p upeoel), 1017 19 (Cant 19) ı7 add xuxa p 
Sau, 19 alle Fürsten 1 rasav 4A, Iz3ı5f (Dan IV 333) ı; om Tw saßß. (62* sy°c 
aber sye sab add rn npepa Tod oaßßurou p yary., sy® m P rorıkei), om ob, om 
aurov p Bovy, zart ln (85), > Aveı p ovov, ı6 om ao — rovrov, add ey a rn) nLepa, 
32 (Cant 14) „noch heute, morgen vollbringe ich Wundertaten“ 1 exBaAAa — auptov, 
Fut I telewupar, 1433 (Dan U 2135) en amorabnrar 1 00x -erar, 183ff (Antichr 56) 
3 n rapexakeı aurov 1%. npy. mp. MUT, 40 del xar!, vorepov pevror I pera de Tauıc 
(af „postea“), add Aeywy a cı (5 add xar Asyei), 5 rapevoykeiv 1 napeyeiv (62*), om 
+orov, 8 (Gen 38) m ey Tayel a motmsel, 2120 (Dan IV 173) Yyap 16€, 34f (Dan 
IV 52:1) 34 © apviöins a enorm (einzelne J), ws nayıs 35 zu 34 gezogen (af it Ko), 
2216 (Frgm in Chron Pasch) Yayopat 1 ou pn yayw (85 pn Payopat, Berliner Aus- 
‚gabe YayoyeN), zo naoya 1 auto (15), 2338 Jo 1920 (Dan IV 602) m pay. xat eik. 
Jo) zaı eßp. (am Schluss Lk) = Ku (sy‘° om in Lk, hi in Jo), 246 (Cant 15) 1508 
nyepdn 1 our eotıv wöe aka, ny..(vgl om alla d3* Ta2, om Be € Marcion, 
om ou —nyepdn 85 af a b fl, ebenso der Hipp-Cod S), 39 (Epist Mamm 7) add 
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deupo a. bndap., LmA-ov..töe, ro. ootouy (l -ea). . sapxa (&5 sa Dial Ip), 

Jo 525 (Dan IV 564) axousonsty (Hd: Ja Hr>88 s4rf Xp Ko), 645 (Diatax 20) yap ı 
«at (ort I xaı sy, om sa bo), 1018 (Noet 18) m ar epaurou a tinpt, 13:8 (Gen 35) 
ernpxev (02 050 d4 Ht 73), om nv (Ps4010 848 u. a.), om aurou (Ps 4010), 149 4 
Diırne p eımı (om syslel), om xaı Tg — raten (K* 87: 1206), schliesst mit epor 
eotıy 10 (om zoD rr sy), 30 (Prov 22) ıdou 1 yap (om Taa J25%5). Kaum eine dieser 
Lesarten ist bemerkenswert. 


Auch Hippolyt also hat das Diatessaron gekannt und sich 


von ihm bei seinen Citaten beeinflussen lassen. 

In der Hippolyt nicht sicher zugehörigen Homilie über die Auferweckung des 
Lazarus sind die Beziehungen mit Tatian das Hervorstechendste.‘ Sicher Tatianlesarten 
sind: Jo 518 od povov ort eAuey (syS°), ort I’xar p adda (sys%, vgl add on af abL, 
J Xp u. a), 1033 „sagen“ .] arexpıv. (Fabricius gg Achelis, sy), II4 om axovoag 
(syP, Xp om ax. — eımn.), ır e&umvioat 1 ıya e&unviow (65 add rovd, -B35°.om tva, 
vgl arm Frgm xat 1 wa), 17 oder 20 frei epyerat (20) 0 (add 20 050 133 N3") IE eız 
nv Bndavıav (add ı7 Taa d5 Hö2c 848376 ] sy pa C Ni), 35 add zar a edaup. (62 
ö5.f.J D1266 sy-Jat bo pa go), 39 add „‚istum‘“ p Aıdoy (Fabricius gg Achelis, sySIc]P sa). 

Wahrscheinlich Tatianlesarten sind: Jo737'om rpog pe p epy. (62* 65 afb 
 Cy? Aug), 116 add 0 Ig p nxovo. (nach 4, 1443, vgl p epew. d5 beff?)), 44 add 
xar eudeng a e&nAdey (f vg ös syslcl, vgl add xar Z K, Taa ‚and that“). 

‚ Bleiben folgende Sonderlesarten oder freie Anführungen: Jo 23 ‚und als er hin- 
kam, hatten sie keinen Wein mehr“ (vgl xdı oLwov oux eıyov XcA 1 xaı Vor. ow. 82*), 
4 om tt — yvvat (aber frei), 737 add’ „bei mir“ p nıverw (om Tpog pe p epy- S. O0... 
vgl? sys° Punkt p.rw.), IIr om de (bo, Tu xar löe), twv adelywy aurou 1 mns -n< 
aurns (arm Frgm gg griech Frgm, vgl om Taa.sys[c), 2 om xat — aurng ‚(vgl om 
*a12 — xupte3) Xp), om 3 ‚(griech Frgm gg arm Frgm, ff?), sr eın. a de, 00% or. 
an ao). auen, 9 1’vc tov 90, om auıns (arm gg griech, J8505), om wa — auıne. 
(arm gg griech), 6 ore de 1 ws ouv (Ta sy xarlovv), 12 de 1 ouv (om: Taa-syslch, 
om avıw bzw K aurou (21 D287 249 Xp), 13 emetön (arm om) rowvuy 1 de, m or "padrtar 
1 exewvor 'p edoE., Aeyeıv tov xupiov lot .. Acyeı, 14 om more ouv .. auroıs 0 -Ig (vgl 
om ovy Ta2 a sy 84 93 bo 0° Ni, om avroıs 1126, om o IE 848 u. a.), nera 
rappnowas I zapprora, add 0 Yrlog nuwv p Aal. (griech gg arm, 5, ı1), 20 212 552 zu- 
sammengezogen, „beide Schwestern“ usw, 2ıb 32B » 00x ay anedavey (32, 2ı HI? 
C.Ni) npwv (1’wov) 0, adeAp. (m 2ı H56 848 376 Hı OQr=sarıo 0) 2, 34. add „das Grab‘ 
p ide, 38 emı 1eıs (65), 386 (frei) xaı Yewper aA, 39 add xar a Aeyeı (c, Taa add 
„therefore‘), non zu Tetapr. gezogen, 42 xat 1 eyn 6e ndew (1:1, Taa: zar 1 de) 
43 > erpaßev (63* Xp) a Yan pey. (sySIl Xp), 44 = xeip . . nod. (Lk 24308, / syslclp), 

In dem ebenfalls Hipp abgesprochenen Traktat eıs za ayıa Yeopaveta. finden 
sich folgende Tatianlesarten: Mt 3ır Lk 3.16 add xat zupr (Mt gg K, Lk), ı5 m Npur 
eoriv (4, J415 Di216), 16 m eudewns aveßn (Hr- ads 133 Ar 541 lat sa bo Xp, om euf. 
H54 ©1413 sys[e], vgl Mk I1o eu. avaßanwv), om tö0V a avemyd., (syP, gg 7), 
xarepyerar (Ta? „descended“), xaı eneivev er autoy (Jo IL>2, Taa add Jo i 32 p Mt 3 1ı6f, 
Lk sys°, ‚vgl add xaı nevov p xataß. [Jo 133] Mk 62 048), 826 Lk 958 xAwor (Mt Ja 
Hr 346f @830 1216 ]T:9 N207 u. a., Lk H8371.,J 10548505 Fr346f 3207 u.a, Valent Ip Au). 

Dazu kommen folgende, zum Teil auch sonst bezeugte Lesarten: "Mt 315 
add Aoıroy a apınaw, add 0 Inavıng p apınaw avros, 16 xar 1 de (K syse afıit 
Xp Hil, vgl Mko1 10), ı800 to nveupa ron Heov KATEPYETAL, Ev Erder repiotepag (ebenso. 
8, lov Ebionit), .ı, om ou. (sy, MkıIr vgl Lk 322). - Mit‘ Justin berührt 
sich die Rede des Täufers eßoa (lov nach Jo 125) ... yevyap eyiöv. (Mt:37 Lk 37) :x 
09x ei eyw.o Xz (Joı2o K, lov om eyw)... epyerar de (Lk 316), omlow 'pou ‘oe 
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eurpoodev you eotiv (nach Jo 127 K 0 oniow ou Eepyopevos og Eprpoodev POL yEyoven, 
dies nach Jo.Lız .0 oT. mov epy. epmp. poD yey.). . Epyerar 0 Loyuporepog po (Mk 17 
Lk add de) ov 00x er mavos (Mt Mk Lk) za vnoönpara Bastasar (Mt 3ır Lk 316, 
Ambros Evo) aurog — nupt (Mt 31 Lk 3:6, Iov ner yap 1 epyerar,aben'o toyup. — rupt). 


371. Tatian-Einflüsse bei Origenes und den ägyptischen 
Vätern des 3. Jahrhunderts, Nach diesen Ergebnissen muss die 
Ss 347 gegebene Textwürdigung des Origenes noch einmal revidiert 
werden. Es gilt zu prüfen, ob auch Origenes sich von Tatian 
beeinflussen liess. Was bei dem Textkritiker unter den Vätern 
zu erwarten ist, bestätigt sich. Nur verhältnismässig selten finden 
sich Spuren des Diatessarontextes, SO selten, dass man fragen darf, 
ob Origenes, wo dies der Fall, nicht von Klemens. oder anderen 
Vorlagen abhängig ist. Bei der grossen Mehrzahl von Varianten 
ist freilich nichts direkt festzustellen, weil sie Sprachformalien 
betreffen, zu deren Beurteilung das griechische Diatessaron nötig 
wäre. 


Unter den sonst nicht vertretenen go Paralleleinwirkungen (S. 1514) kann nur 
bei den Mt 5 22 78 ırı8 Ilz 2218 2527 Lk 1014 16:13 IY32 Jo 5195 dazu Lk 212 (om 
exer Mk 1242), Mk 1343 (eßBalev Lk 214) Ta die Quelle sein. Um so auffallender 
ist es, dass von den Origenes mit, K gemeinsamen (S. I515 u.) mit einer Ausnahme 
(Mt 269) alle in der Fremdsprache nachweisbaren, d. h. die in Mt9ı3 174 2r 1920 
213 2334 2819 Mk 430 6ı 836 IO4g9 IIg IZı2 22 I4ı5 Lk 728 IIsı 137 1820. 1930 
2252 Jo 334 451 615 IO3g9 1236 1926 41, auch in Ta sich finden. Da wird es doch 
aufs höchste wahrscheinlich, dass die auffallende Erscheinung einer so reichen Ge- 
meinsamkeit von Qp und K sich daraus erklärt, dass sie beide aus Ta schöpfen. Von 
den übrigen Qp eigentümlichen Lesarten (S. ı517ff) lassen sich dagegen nur ganz 
wenige auch in T« nachweisen. Es sind die Additionen (S. 1519) Mk 10:8 Lk 96r 
(wenigstens ane\dew) Jo 1840 und die Sonderlesarten (S. 1520) Mt545 (Ip u. v. V.) 
1127 (Kia u. v. V.). Dagegen verliert auf Grund der unleugbaren, ob auch seltenen Be- 
einflussung des Origenes durch Ta das Zusammentreffen von Qp mit K in Sonder-- 
lesarten, dem S. 1516 ein Gewicht dafür beigelegt war, dass solche Lesarten /-H-K 
oder wenigstens dem Urtext angehören dürften, überall da seine Bedeutung, wo Ta 
die Lesart teilt; das ist unter den S. 1516 zusammengestellten 25 Fällen bei der 
Mehrzahl der Fall. Von den übrigen ist es bei Mt6s 1623 1714 1819 2012 2lıs 
2628 Lk 142 623 I426 Jo446 187 aus der Übersetzung nicht zu entscheiden. So 
bleibt nur Jo 430 om ovy zurück, während Jo 652 om aurou für I-H-K gesichert er- 
scheint, da add aurou mit Tu nur Hör 5 1016 Fr ® teilen, die es von Ta übernommen 
haben dürften. 


Diese Nachprüfung mit dem von Ki? und Inx so stark ab- 
weichenden Ergebnis unterstützt die Vermutung, dass vor allem 
die Autorität des Origenes dem Eindringen des Ta-Texts in den 
Text der einzelnen Evv einen Riegel vorgeschoben hat. 

Noch wahrscheinlicher ir ein gelegentlicher Einfluss von Tu, sei es unmittel- 
bar, sei es vermittelt durch die von 2 verwendeten Vorlagen, durch die Beobachtung, 


dass, wo Qp an verschiedenen Stellen verschiedene Lesarten. bietet, nicht selten die 
eine 'bei Ta sich findet,, die andere in I-H-K. So schreibt Qp. mit Ta im Jo-Komm, 
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{KVA IV 192) gegen den Mt-Komm. (Lo 432) Mt 21: n\Yev (Ta folgt hier Lk 1929), 
3 (hier gegen IV 200 und Lo448) add rowıre p u (Mk Iız3; Ta rı Avoate Touroy 
oder ähnlich), ebenso an andern Stellen 5ır add beudogeyor III I1>5 gegen 189151, 
28 08 eay eußkeby yuovarzı I 2407 IV 35614 (ebenso KxXa, aber auch schon lov) gg 
Phil 156, I42 add ov eyw amexepaltca, ıs om non Lo 368 76 gegen 366, I5r rp0- 
onMov autw Lo 386 gegen 85, zır a eisepyopeya . . efepyopeva, 26 egeotı 1 eorı 
xahov (la? d5), 1824 xar 1 de (Ta?), 1924 add eioeiderv p nAouctoy Lo 3268 gegen 
I 8613 27, 2337 III 5224 gegen 23627 add auıns p rrepuyas, Mk IIg etpnvn 
1 woavva Lo 453 gegen IV 19228ff, 124: eßuAlev IV 306 gegen 308, 43 eınev ebenda, 
Lk 629 add deitav II 17621 gegen 1620 2116 Phil 79, IIz2 00x aupıere erseidew 1 
exwluoute Lo II373 Phil 38 gegen Phil ı7, 1242 add aurou p xuptos III 8113 gegen 
IV 3292, 182 om Aeywy II 32026 gegen Lo 3325, 19 add o narnp p Yeos I 95 1220 
33517 gegen IV 69:4 Lo 3346. Dies sind nur die Doppellesarten, bei denen die Les- 
art Tatian’s für uns noch erkennbar ist. Da mögen eine grosse Anzahl der Sprach- 
formalien betreffenden Doppellesarten sich ebenso erklären. Von den wenigen Doppel- 
lesarten materiellen Charakters, die sich nicht aus Ta-Einfluss erklären lassen, sind 
mehrmals die von /-H-K abweichenden Formen bei Klemens Al oder Irenaeus oder 
Tertullian nachzuweisen, so dass Origenes, wo er sie im Gegensatz zu anderen Stellen 
bietet, von deren Schriften abhängig sein dürfte. 

Auch von den $ 348 bei Dionysius von Alexandrien, Alexander von Alexandrien 
und Methodius nachgewiesenen Abweichungen von J-H-K stimmen eine Reihe der 
auffallenderen nachweislich mit Tatian überein, so bei Dionysius die dort für Lk 242 
2346 Jo 1633 20:, bei Alexander die für Lk 218 Jo 1428, bei Methodius die für Mt 13:6 
2115 2250 LK 154be Mt 256 Lk 214 aufgezeigten. Wie viele der übrigen denselben 
Ursprung haben mögen, ohne dass wir es nachweisen können, weil uns der 
authentische griechische Wortlaut des Diatessaron nicht zur Verfügung steht, muss 
offen bleiben. 


372. Der Text des Tertullian. Dass zur Zeit Tertullian’s (c. 190— 220) 
af noch nicht existierte oder mindestens für ihn keine Autorität besass, beweisen die 
starken Differenzen zwischen seinen lateinischen Citaten (gesammelt, leider ohne Aus- 
scheidung der Marcion’s Ev entstammenden, von Roensch, das NT Tertullians 1871, 
wo die Fundstellen angegeben sind) und den sichersten af-Urkunden. Der beste af- 
Zeuge k differiert von ihm in den aus Mt ı—4 bei Tert citierten Stellen Ir ı6 20 23 
25f 32 3 (vox in eremo parate vias domini) 6 7 (genimina viaperarum) 8 9 ro (securis 
ad caudicem arboris posita) 43 6 ı0o ı5f nahezu an allen Stellen, deren verschiedene 
Übersetzung möglich ist: Iı liber geniturae, k generalis, 16 generavit, %k genuit, 
20 nam quod, k quod enim, ea, k illa, est, % fuerit, sancto est, k est sancto, 23 Con- 
cipiet in utero, k in ut. preguaserit, vocabitis (auch Cyp), k vocabunt, interpretatur, 
k est interpretatum, 25 in propheta, k per -am, 6 exiet, %k prodibit, dux, k ducator, 
pascet, k recturus est, 32 paenitentiam initote, k paenitemini, 3 vias, k viam, 
6 tinguebantur, k baptizabantur, delicta, k peccata, 7 genimina, k progenies, 8 dignos 
paenitentiae fructus, % fructum dignum p., o.ne dixeritis, k don putaveritis dicere, potest, 
k potens est, 43 si tu es filius dei, k-si f. d. es, 6 deice te hinc, k mitte te deorsum, 
quod, % quia, super, k de, manibus suis, k super manus, necubi, k ne forte, io 
recede, %k vade, ı3 regio 1 terra!, et caeteri qui maritimam et Jordanis, k via 
maris trans Jordanem, nationum, k gentium populus, k plebs, qui sedetis, k sedens, 
16 videte, k vidit, qui’habitatis terram, sedentes in, k qui sedebant in, super vos, 
k eis. Dem gegenüber ist,‘ wo k und Tert in einer Sonderlesart zusammenstimmen, 
hur die Annahme zulässig, dass Tert oder die von ihm benutzte Übersetzung auf k 
oder af eingewirkt habe. Innerhalb Mt 1—4 tritt dieser Fall nur zweimal ein, 25 Judae 
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1 -aeae, 410 om enim; dazu Mt 5—ı0, neben zahllosen Differenzen, 517 dissolvere2, 
32 praeter causam (it 5 excepta ... causa), 37 amplius hoc (it om hoc, 9 his abun- 
dantius), 610 om sicut, veniat (it $) adveniat), 33 om autem (To), 7: ne (it $ ut non), 
8:7 languores (it 5) aegrotationes), 92 om tua, 4 nequam (it 5 mala), 5 add enim, 
105 nationum (it 5) gentium), ieritis (it $ abieritis), civitatem (it 5 -es), introieritis 
{it 9 intraveritis), 6 ut 1 sicut? (Tert 1:1), ız om autem, ı8 mea (k mei) causa (it 
5 propter me), nationibus 1 gentibüus, 22 sustinuerit (it $) perseveraverit), add usque 
(k ad, Tert in; Tert 1:3), salvabitur (1:3) (it 5 salvus erit, so Tert 2mal, s. fiet 
ı mal), 3r metuere 1 timere, 32 igitur (it $ ergo), add in a me, confessus fuerit (it 
confitebitur), in illo (k in ipso; it $) eum), 34 ne putaveritis (it $ nolite arbitrari), 
35 dividere l separare, 38 meus discipulus l me dignus (Lk 1426). Wo Cyprian die 
betreffende Stelle citiert, geht er mit Tert und k, ein Beweis, dass es sich um af- 
Lesarten handelt. 


Ob Tert eine andere lateinische Übersetzung vorfand, wie Monceaux (Histoire 
litteraire de l’Afrique chretienne I 1901; p ı05ff) wenigstens für Lk und Jo an- 
nimmt, ist, schon um des eben festgestellten Befundes willen, schwierig vorzustellen. 
Entweder muss sie dann der Übersetzung Tertullian’s ähnlich gesehen haben, dann ist 
unverständlich, dass sie nicht auch für die Herstellung des af-Textes ausgenützt 
wurde. Oder sie sah af ähnlich, dann ist schwer begreiflich, dass Tert sie beinahe 
völlig ignoriert hat. Die „libri“, in der griechischen Rezension „at za Nwas BıßAor“, 
welche nach der passio Scillitanorum die Märtyrer neben Briefen des Paulus bei sich 
führten, werden zwar in späteren Texten als libri evangeliorum präzisiert; aber ob 
diese Interpretation der so vagen Bezeichnung richtig ist, steht dahin; es können auch 
altt. Schriften gewesen sein oder Lectionare, Auszüge, eine Harmonie der Evv. Auch 
gelegentliche Polemik gegen ungenaue Übersetzung beweist nicht das Vorhandensein 
und den Gebrauch vollständiger lateinischer Evangelien. Die Bemerkung Marc IV 14 zu 
Lk 620 zu beati mendici: „sic enim exigit interpretatio vocabuli quod in graeco est‘‘, oder 
Prax. 5 zu Jo Ir „ideoque jam in usu est nostrorum, per simplicitatem interpretationis, 
sermonem dicere in primordio apud deum fuisse, cum magis rationem competat anti- 
quiorem haberi‘ setzen nicht mehr voraus, als das Selbstverständliche, dass man in 
Afrika Abschnitte der Evv auch lateinisch wiederzugeben pflegte, sei es in Vor- 
lesungen, sei es im Katechumenenunterricht oder in der Predigt, und dass sich da 
schon eine bestimmte Wahl der lateinischen Ausdrücke durchgesetzt hatte. Die be- 
rühmte Polemik gegen die in der ganzen Textüberlieferung mit einziger Ausnahme 
von Irenäus einheitlich bezeugte Lesart Jo Iız OL... eyevyninoav, die er den 
Valentinianern schuld giebt, und statt deren er, wie Irenäus, vertritt qui. . natus est, 
ist für unsere Frage ohne Gewicht, da sie umsoweniger einen lateinischen Text im 
Auge zu haben braucht, als die Valentinianer sicher griechisch geschrieben haben. 
Nur seine Polemik gegen dormierit (für zo) 1 K.739 knüpft an das lateinische 
Wort, da er die Lesart per duarum syllabarım aut callidam aut simplicem eversionem 
entstanden erklärt. 


Viel häufiger als in af findet sich Tertullian’s lateinischer Ausdruck in it wieder. 
Gegen die Annahme, dass die Tert vorliegende lateinische Übersetzung eine Vorstufe 
von it gewesen sei, spricht wiederum die Schwierigkeit der Vorstellung, dass dann 
der Schöpfer von af sich von dieser von Tert acceptierten, in anderen lateinischen 
Sprachgebieten gebräuchlichen Übersetzung vollständig unabhängig gemacht haben 
müsste. . Vielmehr wird Tertullian, wie gelegentlich auf die Textgestaltung von af, 
so auch, und merkwürdigerweise häufiger, auf die von it eingewirkt haben, sofern nicht 
die Ursache des Zusammenstimmens darin liegt, dass Tert wie die Schöpfer von it 


bessere Lateiner waren, als der Schöpfer von af. 
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Dass Tert grundsätzlich den griechischen Text zu Grund 
legt und ins Lateinische überträgt, wird dadurch erwiesen, dass 


diese Übertragung keineswegs immer gleich ausfällt. 

Aus Mt ı—ıo mag dies illustriert werden: Mt 123 schreibt er für xuAeoouaot TO 
OYORA MDTOD . . 0 EOTLV Bedeppnveuop.evov Jud 9 vocabitis nomen eius .. quod inter- 
pretatur, Prax 27 vocabitur nomen . ..quod, est interpretatum; 3 ro für pas Tv pıkav 
Coron 13 ad caudicem, Castit 6 ad radicem; 54 für puxaptot Coron 13 felices, 
Pat II beati; ro für evexev... ort Scorp 9 ob... quoniam, Resurr 4I propter.. quia; 
für dedtwynevor Scorp und Resurr persecutionem patiuntur, Fug 7 passi fuerint; 
11 für dtw&wnoty Pat persequentur, Scorp persecuti fuerint; 28 für o PAerwy 5mal qui 
viderit, Resurr 15 qui conspexerit, für npos To erwWopmoat Pudic 6 Anim 40 ad con- 
cupiscentiam, Resurr Anim 15 58 Cast 9 ad concupiscendum; für yovatza Anim I5 
feminam, Anim 40 Cast 9 mulierem, für eporyeuoey Pudic 6 moechatus est, Cast 9 
stupravit, Ress A 5 Anim 15 40 58 adulteravit; 32 für napextos Aoyov Marc IV 34 
Pudic 16 praeter caussam, Monog 9 praeterquam ex caussa, für ropvetas, poryasdaı, 
noryaraı Marc Mon adulterii .. adulterari .. adulteratur, Pud moechiae .. moechari .. 
moechatur, für yapnen Marc Mon duxerit, Pud ducit; 45 für ayarteiheı Resurr 26 
emittens;, Marc II ı7 IV 34 oriri faciens; 48 für eoesde .. wg Marc I 24 eritis ... 
admodum, Cult ı esse debetis .. sicut; 613 für puoaı Orat 8 devehe, Füg 2 
erue; 33 für npwroy ‘Marc III 24 primum, Orat 6 prius; 76 für BaAleıw Ux II5 
jactare, Bapt 18 proicere; 1016 für wg Bapt 8 sicut, Valent 2 ut; 2ı für davarwooucıy 
Scorp 9 mortificabunt, Scorp Io mori faciunt; 37 für o pıAwy urep Bapt 12 prae- 
tulerit, Marc IV ı9 praeponeret. Dieser Wechsel wäre bei einer feststehenden, im 
Gebrauch befindlichen und darum sich beim Schreiben in die Feder drängenden 
Übersetzung nicht denkbar. 


Demnach ist Tert neben af-Cyp ein selbständiger und älterer 
Zeuge für den griechischen Text. Und zwar ein verlässlicher Zeuge. 
Seltener als bei den griechischen Vätern finden sich bei ihm, 
der die Evangelien als „instrumenta‘ betrachtete und mit Akten- 


treue verwertete, Freiheiten in der Wiedergabe des Wortlauts. 

Selbst Wortumstellungen vermeidet er. In den gesamten etwa 6135 Citaten aus 
den 4 Evv finden sich nur folgende: Mt 5ır xad unwv ray Trovmpov af A, 45 ayallouc 
war rovnpous (wie din... adıx.) it exc DI GH, Ppeyer.. avareAkeı, Imal Bpeyer ent dx. 
%. 00. %. ANAT. EL AY. %ı noV., IOzı Eig Yavyarov P TEXVOV I:I, 28 et corpus et animam, 
Il27 — patrem nisi filius et filium 'nisi pater (Marc 4 25 291 gegen Praescr 21), 
1619 m oo edwxu 05 H56, ° Lk Iı7 duvvaneı za rVeüpart, Jo 518 0V W.ovoy ort, 
651 1) cap& mov eotiv p Gun 02. Auch Omissionen sind verhältnismässig sehr selten, 
ein gut Teil derselben überdies wohl veranlasst durch das Herausnehmen aus dem 
Zusammenhange: Mt 1:6 Is o Aeyopevos, 26 m lovda (af it d5 ns lövöatas 1 yn 1.), 
39 Ev eavrois (Alp 1:2), 528 aurmv 82 3:1, 30 deEtm, 6ro wc, 76 Ev TOls TTOGLy aurWmv, 
95 eınew?, 6 Aeycı tw mapai. (add p Aeyw vor [= Mk LK] apalurtxe), apov oov 
zrv xAtvnv (nach 5), 1334 Tolg oyAoıg, 1526 xalov, Lk 628 euAoyerte — vp.as!, 109 
ep upas (ar), 27 wat eg oAms Tg Ötavolds 00L, 2136 ÖEopevot, ta neikovra yıyesdaı, 
246 er wv, '35 „ov2" 848 56 376 Jaoso Air Jr033 218 368 3017 1279 cf, InAapnsare pe 
zur töete, oapxa xoı (häufig und stets ohne sapxa xar 'citiert), Jo Io ravıa, 42 
Inoovg, 20 eotıv 0 Tonog 0ToV, 23 Xat WOY EotiV, 34 Bpwpa, 519 anexpıyvaro, 0 IE xaı; 
amy — vu, Ti, ay, -olotwg (02 5 m), zo epya (62 m), 2ı 0 TATNP, 25 Kal vv EoTW 
82, 36 za epya a'morw, 644 0 mepbus pe, 51 de, 63 RaL-Ö5*, 68 alwytod, 69 KoL eyvw- 
xupev 87 2069 1443 (12:33 293 D Acin eyv .. Ertot.), Big pou? 82, 280 Karıp, 
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38 00V, 1034 ort K, 38 ıva Yywre, IIgrf ort m ort, 42 aka, 1249 eyw, 2017 yap, om 
ar a Veovt. 

Die sonst so häufigen Paralleleinwirkungen sind. nicht zahlreicher. Nur Ver- 
führung durch seine Rhetorik ist es, wenn Tert zuweilen völligere Analogien schafft, 
so Mt 78 petenti enim dabitur et pulsanti aperietur et quaerenti invenietur, I31; om 
aurwy p 0PVaA.oUs,  TOlS Wwaly AXOLOWOly Kal TOLG opdarnaıs Löwowy, Lk 139 non 
emundatis 1 yepet aprayrjs “al TOVNpLAS, Jo 8338 » eyw a. (s8b). Dazu kommen: 
Mt4ıo add scandalum mihi es (1623), 512 TW oupavo (Lk 623) af dD, 634 add 
quid edatis aus Lk I222, IO28 Lk 124 einmal animam autem interficere non valent, 
einmal animae autem nihil nocere possunt, einmal nihil valent facere, einmal nihil 
faciunt, 33 Lk 926 qui confusus super me fuerit (Lk) et ego (Mt) confundar super illo 
(Lk) penes patrem meum qui est in caelis (Mt), 38 mon potest esse meus discipulus 
{Lk 1427) 1 ovx eotiv pov akrog, 12:8 nodoxnea 1 -oev n boyn pov (317), 1314 
axovonte 1 auynte, 1619 000 1 o (18:8) Ja0so Hrd254 Xp, Lk 34 vias (176), 432 
add omnes (Mk 127), 629 sot l oou (Mt 540), 22 ro invenietis 1 ouvayraet LuuV (Mt 212), 

Jo 35 introibit 1 övvaraı eıseAdeıy (Mt 1923), 36 add dei p viw? (18), deum 1 Cwnv 
(Mt 58), ı8 add eis autov p Ttotevwy? (18%) syS J 221 D1444 (1279, 520 ayanı. 1 oıXeı 
(335) Qp d5 Xp, 24 Tous Aoyoug 1 Toy -0Y (Mt 1014 Lk 647), 28 Ailii dei 1 aurov (25) 
548, 638 add narpos p mewbavros pe (1424) I syse af bfzrd, 40 om eyw (so) IR: 
H: 0:29 1279 ®1444 Xp, 828 loquar 1 rom 286, ourws 1 rauıa (1250) 62, 38 add id 
(raura) a row (28) 65, LO34 om Lpmv (Lk 1026) sys[e] 62 85 541, ser ggu mr. 
Kar OT. Ev EpoL (I4ro), 145 ordapnev 1 duvapeda erdevar (4) 51 83 65, 7 om mon (8, 
o- non sunt mea 1 an epautou ou Asyw (24), ır om pol (s1b) Jaıss 377 Xp Ku, 16 
mittet 1 öwoet (26). 

Auch jene Art von Sonderlesarten, die nur auf freier Wiedergabe des Textes 
beruhen, onne den Wortsinn wesentlich zu alterieren, findet sich ganz selten: Mt 39 
ne dixeritis 1 pn do&nte Aeyew, 96 igitur 1 de, IO39 auıny 1 nv buyıy?, 1248 pol 
1 poubis, 1526 filiis 1 twy TeXv@V, Lkı1253 add et a mater und socrus, Jo 2:19 add 
ego p zaıbis, 523 filium 1 auroy, 826 add zar a Eis, 1034 add vpeis a VeoL este, 1250 
add xaı p ourwg af, 147 add de p araprı, 1613 om de, add exewvos a vu.as oönynaeet. 

Daneben finden sich: einige Sonderlesarten, die den Wortsinn ändern, aber, 
verloren, wie sie erscheinen, schwerlich etwas anderes sind, als freie Schöpfung beim 
Versagen des Gedächtnisses oder auch Anpassung an den Zweck des Citats oder 
Deutung des Wortlauts, wofür Mt 1619 instruktiv ist, wo Tert für wow einmal dabo, 
ein andermal aber dedi schreibt. Mt 32 jam enim salus nationibus adpropinquavit 
für nyyızev Yao 7 Basıheta zwy ovpaym\, 536 quis vestrum potest capillum atrum ex 
albo facere aut album ex atro, 1023 fugite de civitate in civitatem, 28 qui occidere 
possunt 1 twy amoKTeıyovtoV, 1219 wxovoetat.. 7 Pa@vN 1 axovası TI.» NN YOyN), 
37 ou oron.arog 1 rmv Aoywvbis, Lk 135 mveupa Yeou 1 rv. ayıov, 0 faciem 1 mv 
sıayova, 962 operi 1 Baoıkeıa zo) YeoV, JO 520 demonstravit 1 ER 26 Be 
arwvyıovy p Lonv bs, Kaum bedeutsamer sind Mt ıo37 qui pluris em etiam 
animam suam quam me, non est me dignus, Lk 1022 pater tradidit 1 napedodn vro 
zov rarpos, 124 nullam in vobis habent potestatem 1 BERN Tı ZT) 
rornoat (vgl 5). Einige kehren bei Cyp oder in e, also vielleicht in a oder auch 
in it wieder, können jedoch, wie die S. 1611 genannten, aus Tert dort übernommen 
sein, sind aber immerhin bedeutsamer, als die eben genannten; Mt 123 eulager® 1 
=esoucıw Cyp, Lk 825 qui (og) Lori a fifer‘, 1612 meum 1rxo unerepov eil (Hd: $ 
zo np), Jo 524 25 28 veniet 1 epyerat 6, 840 om pe, Aelahnxev, nwovoev 1 -%a, 6 2 

- Keine der bisher aufgezählten Abweichungen von J-H-K ist 


für Ta nachzuweisen. Mindestens kann also Tert das Diatessaron 
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nicht hoch gewürdigt haben. Er hielt sich an die Original- 
schriften. Dennoch finden sich Citate, deren Zusammentreffen 


mit Ta kaum Zufall sein kann. 

So die Mischung aus Mt ı74 und Lk 933 mit Tomomp.ev aus Lk,  ’Tpeis oxnvas 
aus Mt, » ptav ooı Lk, n M. pay Mt, HA. ptay Mt, um etöws 0 Agyeı Lk, Jo 518 
om ovv sySe af abed 82 d5 B!79, 838 om ouy 01222 1386, ewpaxate 1 nXouoare 
sy lat K, 149 eyvwxare 1 -zas (Tae) lat (syS[cl mutilus), 1620 add öe p vg.eıs alle 
gegen H 5-2 Jads Hr°sf af it sysc sa bo. Dann aber kann Tert auch folgende von 
Ta geteilte Paralleleinwirkungen von dort übernommen haben, obgleich, da Tert 
auch sonst Parallelen einwirken lässt, der Schluss nicht sicher ist: Mt 33 dignos 
fructus (Lk 38), 95 add zw napalurıxw ıp eıneıv (Mk 29), 6 add Aeyw ooı (Mk 2ır), 
1017 om de (166 Lk 12:) af sysle] QOp Evo ds 168 Xp sad, Lik1s; add ex oou p 
yevvon.evov I syP Aday einmal, ev ooL (vgl.Mt L2o ev aurn) einmal, om einmal, 2136 
xarasıwdnte 1 xatısyuonte (2035 2 ThıI;s) alle gegen H Hr &2%7 129 pa, Jo 331 
add enavw ravrwy eott (312) alle gegen af it sylsle d2 Jads 93 Hr, 669 add o XZ 
(Mt 16:6) alle gegen H sye bu. a, 838 add Pov p zarpı? (entsprechend vpuwy p 
marpog) alle gegen Irır? 5 Qp Hr 83656 Q129 O=4 Ko, 1318 ner enov 1 mov (vgl 
Mk 1420) K (wenn nicht nov aus Ps 41 ıo stammt), 2017 add pov p nurepa (17b) alle 
exc 0p Hör Jads af bad Xp. Dazu könnten einige der oben gesammelten Parallel- 
lesarten kommen, deren mehrfache Vertretung die Vermutung nahe legt, dass Tax die 
Quelle ist. 

Jedenfalls aber unterscheidet es Tert scharf von Klemens 
Alex., Hippolyt und, wie der folgende Paragraph zeigen wird, 
von Irenaeus, dass er grundsätzlich die einzelnen Evv und nicht 
Tatian’s Diatessaron als heilige Schrift benutzt, wenn er sich 
auch zuweilen an dasselbe anlehnt. Um so bedeutsamer ist es 

‘dann, wenn Tert folgende Lesarten bietet, deren Vertretung 
durch Ta-verdächtige Zeugen den Schluss nahe legt, sie möchten 
von Ta stammen, obwohl sie heute für Ta nicht nachweisbar 
sind. Tert’s Zeugnis macht gegen diesen Schluss eher miss- 
trauisch, als dass es ihn unterstützte, und stärkt vielmehr die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir es hier mit Urlesarten zu tun haben. 

Mt 51: om pnpa 61-2 ö5 sysc sa palat Evo (gg Taa 2p), om beudoneyo: b eg! 
syS 65 Op, 12 add x a tous rpop. beg'hg (Marcion Lk 626 a rors bevdonp. bgf), 
1029 add ns BovAns a cov murpos Ip Cyp Qp KAh it go, 11a, cognovit (Ip u. a.) 
novit, scit (je einmal), Lk 2127 m nolAng zur So&ns (Mk 1326 gegen Mt 2430) sy lat 
05 (Marcion om xat Sokng), 36 ornacode 1 sradmvar af it sysc ds, 246 quae 1 wg (25) 
syS® c, Jo 518 orı 1 xaı, ] af add ort a xaı, 728 neque me 1 xane oLöare xar ()129 
(ovx), vielleicht nach 8x9, I612 add avra a Bastalewv e ö5. 

Nach dieser Prüfung ergiebt sich aus den zahlreichen Citaten 
für Tertulian’s Evv-Text folgendes: ı. Sein Text deckt sich mit 
dem I-H-K-Text. Die verhältnismässig wenig zahlreichen Ab- 
weichungen. sind grösstenteils deutlich subjektiven Ursprungs. 
2, Nur selten hat er sich von Tatian’s Diatessarontext beeinflussen 
lassen. 3. Hin und wieder vertritt er Lesarten, die der Bezeugung 


nach /-H-K schwerlich zuzusprechen, aber um ihrer Bezeugung 
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ausserhalb der /-H-K-Zeugen willen ernstlich für den Urtext in 
Betracht zu ziehen sind. D.h. es bestätigt sich die schon öfters 
gemachte Beobachtung, dass in /-H-K einige ursprüngliche Les- 
arten verloren gegangen sein dürften. 4. Die Reinheit des 
Textes bei Tert unterstützt die Vermutung, dass den Ab- 
weichungen von J-H-K in af, Ausnahmen vorbehalten, keine 
ältere, etwa in Afrika verbreitete Textgestalt zu Grunde liegt, 
und dass vor allem das Eindringen des Diatessaron in Afrika 
oder das wachsende Ansehen desselben bei den Übersetzern die 
Abweichungen veranlasst habe. 5. Tertullian ist ein sehr ge- 
wichtiger Zeuge für den Wert des I-H-K-Textes, da er, wie aus 
seinen gelegentlichen textkritischen Erwägungen zu schliessen 
ist, sich um einen authentischen Text ernstlich bemüht hat und 
persönlich in der Lage war, sich einen solchen innerhalb der 
Grenzen der Möglichkeit zu beschaffen. Da er, ehe er Presbyter 
in Karthago wurde, nach seiner Bekehrung längere Zeit in Rom 
verweilte, ist er nicht nur Zeuge für Afrika, sondern auch für Rom. 

373: Der Text des Irenaeus. (Durch die Güte des Herrn Sandey- 
Oxford konnte ich die ihrer Veröffentlichung entgegengehende Sammlung der bei 
Trenaeus sich findenden Citate benutzen.) Noch einen Schritt, weiter zu- 
rück als Tertullian führt uns Irenaeus. Seine Hauptschrift, eAeyxos 
ua avyarporn Ts bevöwvopon Yywasws, die uns leider grösstenteils 
nur in lateinischer Übersetzung erhalten ist, ist in Lyon im vor- 
letzten Jahrzehnt des 2. Jahrhunderts verfasst (Harnack, Chrono- 
logie I, 320ff). Der Verfasser ist Kleinasiat seiner Herkunft 
nach, dort schon als Knabe Christ gewesen und jedenfalls 
geraume Zeit vor 177/38 nach Lyon übergesiedelt. In Rom war 
er bis dahin persönlich nicht bekannt. Denn in dem Brief der 
Lyoner Märtyrer, den er 177/8 nach Rom bringt, wird er der Ge- 
meinde inRom oder mindestens ihrem Bischof Eleutheros erst vor- 
gestellt. Woher er seinen Evv-Text bezog, ist kaum festzustellen. 
Dass die lateinische Übertragung seiner Citate nicht der Itala 
entnommen, sondern wortrechte Übersetzung des griechischen 
Originals ist, beweisen die in beiden Sprachen uns erhaltenen 
Citate, sowie die vielen Abweichungen von it in der Wahl des 
sprachlichen Ausdrucks. Dass den Übersetzer überhaupt noch 
kein ihm etwa geläufiger lateinischer Text beeinflusste, wird ge- 
sichert dadurch, dass er nicht selten dasselbe Citat an aus- 


einanderliegenden Stellen verschieden lateinisch wiedergiebt. 
Fehler finden sich in den Citaten fast nie. Irenaeus hat ‚also gewissenhaft 
eitiert, und die Überlieferung ist gut. Ganz alte, der lateinischen Übersetzung selbst 
schon angehörige Fehler dürften sein Jo 4 36 nam ljam, 147 die Umstellung cognoscitis 
1 av nderre, cognovistis 1 yIywoxere. So sind auch Verschiedenheiten bei mehrmaligen 
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Citaten derselben Stelle selten. — Neben den in den folgenden Listen erscheinenden 
Fällen finden sich noch folgende: Mt 312 Lk 317 emundans .. colligens .. comburens 
1:4, 43 6 add tu p ei 1:2,.545 Zadwg BouAerat zent ol. 2. adın, 2 (lat Übers. u. 
Joan. Dam,):5, II25 terrae et caelorum (bei Ertp > my ovpavoy %. ns ne) 1. 
ovpavou %. T. y. 1:2, 1338 yap 1 Ge 1:2, 43 autem ] zore I:1, 153 Mk79 domini 
1 9eou 1:1, 1625 Mk835 Lk 924 salvaverit 1 9eAn .. owoaı 1:1, I8ro neyedn resp 
magnitudines 1 ayyeA. 1:1, 2638 ımal add quam a tristis, Imal om quam, ı mal 
quid 1 quam, 

Messen wir seinen Text an /-H-K, so sind selbst Wortumstellungen äusserst 
selten. Soweit sie in Minutien vorkommen, scheinen sie durch die lateinische Sprache 
gefordert zu sein. Bedeutsamer sind nur folgende, die vielleicht Gedächtnisfehler 
sind: Mt 37 vuıv vredeikev, I126 eurpoodev cou a euöozım eyevero, 126 veilmy tEpon, 
1929 agros .. domos .. parentes .. fratres .. filios, 2133 reprednxev aurw lat, 2450 
in die qua nescit et in hora qua non sperat IV 263, wofür er IV 373 nur in die 
qua non sperat schreibt, Lik 851 ns ratöos p pnzepa, 962 ertdaAwmy p apotpoy, Bherwv 
p OTIEW, 2136 Aal AYpUTVeite Ey TAYTt Kam P EmbTots 34 (22%), Omissionen sind 
selten: Mt I23 pedepn. I2T, 2:5 NEYovCos, 39 Aeyo .. DULV Ott 2:1, TODTWV 4:2, 
to Imal ouy (vgl 7x0), Imal enim 1 ouy (Taa sys Julian xat lovv), 2 Lk 317 auron 
p almya 1:2, ov ao nruov 2 mal, babens ] ou Imal, auron p yeıpt 1:2, 16 au 
(81-2), zaraßaıvov..xat, 96 ent eng yns |, 8 de, evoßndnoav zat, TO18 xat, 1126 ouTws, 
28 xayı 28 — EP DMAs 29, 1240 YAp, IZrıff ou Deöorat ın — TOUTO 13, 13 OUÖE GUYLOUOLY 
p RODOLE (Lk om axovouaty oude a ovyıwat) Tert a, 25 nidev .. Xal, MEOOY AT\, 
38 0 a aypog, 40 00, 153 %a1 62, I6ar npeoßurepwy xat, xat ypapp., IQ2r xat e£eıs Ino. 
ev oup. syS, 2135 aurou af it?, 4r auroug lat 7a050529, 2 aumm af a, 2326 Tpwroy, 
2624 EXELIVO, 39 TOUTO, "Lk 1ı7 ertstpeibat — ÖlRaLmYy, 220 OM AA ALVOLYTES, 22 AUTWY 
— Mwvoewg, 631 opowws af d5 sa, 96r.xUpte, 62 aurou ÖL, IOr6 xar 1 0 de —— adereı, 
1236 eudewg, 1728 oj.otmg, 29 ar Verov, 187 xat Waxpoduper ET auTols, 198 zupte, 
42 0v, opdaAn.wmy, 2135 NasNg, 2446 Tn TptEN NpEpa, 47 peravorav xarbis, To 
TOL Ya0d, 23 AUTOy 1 TO Dvop.a auToV, MUTOD?, 319 19 — Epya, 437 Om xut, I4o Xatr a 
zug H1-24376, 175 Tapa oemuTw, 2031 Xptorog. 

Auch Reminiszenzen wirken nur sehr selten ein: Mt Io Joseph 1 ei (213) sy° 
g:, 22 om oAov (214) syS°, om vro “uptou (27 33), 23 vocabitur 1 xaAesoucıy (223; 
1:2) sy Tert, 33 add uro xuptov p pmdev, om Hoatov (215), 518 Imal om ano rou 
vopov (Lk 1617), I mal add xaı twy mpopntwy p vop.ov (17) I, 2: om rors apyatoız (27) 
9’, 44 poouyroy (Lk 627) 1 ötwxovrwy, 624 mon potestis l oußeıs Öuvarar (24b), 89 sub 
mea potestate 1 ur euauruy (nach 92), 929 oou .. oor 1 vpwy .. vv (813) Kia Op, 
1218 om ov npertica, om L.oD, evöornon 1 -cev n buy pov (3177), 1314 ut lxat (I2z 
u. ö.), 219 fili 1 rw uiw (2031) af a, 213: twv ovpavwy 1 rou Yeou ft d Xp, 42 om ev 
ats ypapaıs (16) af, 23 35 exquiretur (Lk II so exötntn) 1 ed ep vpas, Lk 715 jussit 
ei dari manducare (855) 1 np&ato Aukeı. 

Daneben wirken auch die Parallelen selbst ein, so dass gemischte Citate ent- 
stehen; Mt 4:0 om yap (Lk 48), S8rr om noAkot (Lk 1329), add ano Boppa xar vorou 
(Lk 1329), 1028 mittere in gehennam (Lk 125), 3; om autngbis (Lk 1253), IY2t Ötados 
(Lk 1822), 2337 om entouvayeı (Lk 1334), 2449 eodteiv Te xaı Tivewv xar neduoxeotdar 
(Lk 1245), 5ı antotwv 1 vroxpırwv (Lk 1246) I:I, 2639 om nou (Mk 1436), Mk I: 
om eyw (Lk 727) Zadsfosf Hör, Lk 46 haec omnia tibi dabo (Mt4o) 1 ooı öwow 
— aurwy, si procidens adoraveris me (Mt) 17, add haec omnia (Mt) a ep.or Tapadedoraı 
3:1, 536 om ano... oyısas (Mt9ı6 Mk 22:), 629 oor 1 con (Mt 540) Tert it 9, 96r m 
ertrpeboy de not mpwroy (59) 85,. 1727 add et emebant et vendebant 28, add xat oux 
eyywoay aus Mt 2439, aber a quoadusque 1 aypı ns npepas (aus Mt 2439), 29 quoadusque 
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In Se npepa (Mt 2439), 30 sic erit et in adventu filii hominis (Mt 2439, aber n npepa), 
Jo 528 tod vIod Tod avdpwrou 1 aurou (25) Tert, 844 Veuorns 1 avdpwroxrovog (446) 
1:1 (Tert Prax: ipse a primordio mendax est). 


Bei diesen wenigen sonstigen Abweichungen von I-H-K, 
dessen Text also auch Irenäus vorlag, kann es keinem Zweifel 
unterliegen, dass die verhältnismässig grosse Zahl von Parallel- 
einflüssen, die Irenäus mit Tatian’s Harmonie teilt; nicht zufällige 
Begegnung sind, sondern Beeinflussung durch die letztere. Sicher 
bei Ta nachweisbar sind die folgenden Fälle: 


. Mt 1:3 om Is (3:1) Tae syse lat, yevvysis, generatio K lat sys, om Mapıa, 
20 » apparuit Joseph (l ei gg Ta?) in somnis, >> om Key. (2:1) sySC, 33 om Aey., 
dei nostri 1 aurou, 9 potens est 1 duvarat af it, zo abscidetur .. mittetur (2: ı) lat, 
12 habens 1 ou sySe it, Ötaxadapat (so der lat. Text; bei Epiph. lautet das Citat öta- 
xadapızı om xat, Lk 317), om aurou p GtTov (Lk), add aurou p anodmx. (Lk; 2:2), 
17 tod oupavon (Lk 322), 524 om Exet Aphr., 2sf cum (Lk 1258) es (Mt) cum adver- 
sario tuo (Lk) in via (om en apyovra Mt), da operam ut liberaris ab eo (Lk), mittat 
te (Lk), 81 m nfovow a ano (Lk 1329; 1:2), 12 ibunt 1 erBind. it (exibunt Tue af 
sy Evo), 92 aptevrau (Taa? „are forgiven“, Mk), oot.. cou (Lk 520), IOı8 om Öe 
(vgl Lk 21:2) lat Qp I® u. a., IIıg Texvov (Lk 735), 26 add pov p rarnp, 27 Xu 1 
ovde (Lk IO22), om rıg entyiv. (Lk 1022; 5:1), da ist wohl arexpubas 25 1 exp. (Lk) 
auch aus Ta abzuleiten; 1225 desolabitur it, stabit lat ö5 J, 40 om yap (Taa sys 
xaılyap), I315 om yap af, 16 ot 1 ort, 25 eoneıpe 1 eneon- (39) sy°° 65 K, 154 eınev 
1evereil. Key. (Mk 710) sy lat ö5, 6 sermonem (Mk 713) abdfsy°°, 16:3 pe lcov LLov 
zov avdpwrou (Mk 827 Lk 918) af it, wor... a Aeyoua (Lk 918) [285133 af it, 2: om 
o lg (Mk 83:), add anodozınacdnvar zul a arowraytnvar (Mk 831, Lk 922), 25 xat 1 de, 
swoer 1 eupnost (Mk 835 Lk 924), 1916 dıdasx. ayad. (Mk 1017 Lk 1818), 17 Ti pe key. 
ayadoy (Mk 1018 Lk 1819), ı8 potyeuo. an I. Stelle (Mk Lk), 2: navca (Lk) sy$ Aphr, 
00a. eyeis (Mk Lk), 29 evexey zuouv (Mk 1029), add ey tw zalpw TOUTW (Mk IOgo Lk 
1830), add in futuro (ev tw atwvt Tw Epi{OP- Mk Lk) syC, 21:3 fecistis (Mk 1117 Lk 
1946; » auroy p fec. Mk Ta?), 16 om ort (ge) af it 85 62 I?, 23 bovapeı 1 e&ouota 
(„power‘, lat potestate, Ip lat virtute), tovto 1 taura, 29f m ov YeAw voTEpoy de nETa- 
pehndeis .. eyw zupte xaL 00% lat sySC, 33 add tig p uwdpwros sy af hfK&Kx*, et loorıg 
sySsP, 35 » eiWoßoh. ... ATEXT. (vgl Mk 124 K add AuoßoAnoavres a exepak.) af it 
syeP ®2059 Lucif, 37 add tous a evrpum. (Lk 2013) af beff?h sy B5” Xp, 38 habe- 
bimus 1 syapev (vgl Taa af syS zart npwv coat N zAnp. avrod = Mk 127), 39 add 
auroy p amexteiyav (Mk 128) af ce f sy°C, 233 — TNperte %aL mOLElTE K, 28 © avoptas 
Kal VTOXPIGEWG, 34 add xuı a eb! (Lk 114g) :Qp K ö5, 2415 de 1 ouv sy sIe] H56 Nzo7f 
Xp sa bo, ı7 tılra (Mk 1315) 848 Iadsf H'D®B u.a. lat, 45 add xaı ayados Ta® (Lk 
1242 65; nach Mt 252:), 49 raue ar us naldtoxus (Lk 1245) 1 cuyßonAoug. 2628 
om yap (Mk 1424), 2819 om ouV (Mk 16:5) Ta® Ip 82 Kat K, Mk 1039 peiiw 
Banrtıleodaı 1 Bartılop.ar (vgl Mt 2022 peiiw Tiveiy), Lk 135 add ex cov p yevvo- 
wevov ] Tert, 55 eis Tov atmva 1 ewm< arwvog K, 76 om de K sy® lat, 418 add taca- 
oda ToUs GDvrerptippevoug TTV zapdtav (Jes 61 :) K, 64 om Aaßwv I, 25 om vov K, 
26 add vpıv p ouat Ö5, 29 remitte ei et pallium 1 «at cov yırwva pn xwAuons (Mt 540), 
1019 dldopt 1rdedwxu K sy°° ö5, I4a7 arorouder por 1 epyerar omiow p.oD Ka Bas, 
1631 nıoteucouoıy 1 netshnoovrat it H 55 22077 sy, add aurw sy Cil, 187 Tp0s aUTOV 
1 auın (LXX) K cfr?d, 8 om ort it exc af [255 J@ 138 1493, 1942 >, xal u p 
eyywg alle exc H 1132 pa, 2134 om de I sa Med, Jo 436 add zaı p wa it 9) K 
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(Ta syse xar 1 wa), » xar 0 Yepıkmy opou yarpın 65 SySC, 539 evatslort.. ev auraus 
.af aff?q Tert, 46 add xaı a epor lat syse. 

Ist aber in diesen Fällen T«-Einfluss unbestreitbar, so dürften auch die folgen- 
den in von Ta nachweisbar beeinflussten Zeugen wiederkehrenden Lesarten aus Ta 
stammen, wenn: sie auch in T«2 verloren gegangen sind: Mt 122 add Hoawu a r. 
rpop. [a5 Hr 183* D1289 1454 sysc jt, 49 „» omnia tibi sySC afit K, 523 om exeı Aphr, 
27 add org apyatoıs I syC it? 5 Xp, 33 om rols apyatoıs (27) syS Af, 4r add aka 
sye 5 (ett alla 85 600 sys af it), 1018 stabitis 1 aydno. af it (vgl oradmasode d5 
sys[e] Mk 139), I124 vv 1 o0ı ö5 1211 830 1216 syS af it, 1240 add xar p eorat 
sy af it ö5 D? Ip Qp Xp Evo, 131: To puornptov (Mk4ır) sySC (syse auch Lk), 
13 a %tA l orı xrA (Mk Lk) I 85 sySC, 2; om avrou sySC hff?, 197 uxorem 1 au- 
nv syse bc f?, 2137 add unicum p filium suum af it (eva Mk 126), 234 yap 1 de" 
af hfr2 85 K, add auroı arw (Lk 1146) H 85 De 1443 sy sa bo pa, 27 om otrtyes 62 
05, 0 TAPOS Yalverdt wpatog (Ip sepulcrum apparet formosum) 5 1 paıwyovrar (syS 
om) wpator (syS „weiss“), 34 om eyw (Lk II4g) ö5 J1033 1211 257 368, 3, oe ] aurnVv Op 
lat syS ö5, 2417 om aurou p otxtas (vgl Lk 173:) abgqff?r?d 5, 4; om aurou p 
xuptog (Lk 1242) H Hr 85 96, 2521 euye 1 ev (Lk 1917) lat 84, add orı (Lk I9r7) lat 
(85 enei), 42 0 nroipacey 0 rarnp pov 1 To nrotmaonevoy it 85 Ar Cyp u.a. V., 
Lk 249 oWöate 1 ndetre Ta? Ip Tert af it sy° sa d5 830 178 1354 Oör, m pe ewat 
Tert lat sys I Av, 626 tavra 1 ca aura K Jaexcds Hr J, 726 add var akeyw (Mt ıTo) 
bo, 169 exkeinmte it $& K Meß, 3: resurgens ad illos eat 1 avaoın, ö5 r!d add xat 
anerdm TPOS auroug p avaoın, af it sysle] ameAUn 1 avacın, af it add ad illos, 195 
ort 1 yap lat 85, 2439 — ooren .. oapxa d5 d, vapxas 62 ö5 d, Jo 14 esuylnv: 
62 65 sa sySC (Taa 1 nv, sa syScbis), 191: eıyes 1 eyeıs lat K. 

Neben den hier erscheinenden auch in K aufgenommenen Lesarten findet 
sich, während die zahlreichen sonst in den von Io citierten Stellen vorkommenden 
K-Lesarten sämtlich fehlen, nur noch die sachlich zutreffende K-Korrektur von Mk 
I2 ots npopnrats 1 Hoara zw rpopnen (2:1), eine Stelle, die sich in Ta& nicht 
findet. 

Besonders kompliziert liegt es Lk 1238. Der /-H-K-Text, dem auch sy$ und 
9 folgen, lautet: xay (oder xaı eav) ed (om H Ta0s0 Q129 syP) ey m deurepa Yu- 
Aaan (H 0:9 B om) xav (K xaı) ev mn zpırn Yulaxı (om sy) eXdn “ar eupn ourwe 
naxaptor eıcıy alle exc 61256 Jads, add or dovAoı exewor aus 37. Zwei bedeutsame 
Varianten finden sich hier. Die eine ist durchsichtiger. Nicht selten wird aus 37 
die Ausmalung des paxapıoı eingefügt. Die starke Verschiedenheit spricht gegen 
einen einheitlichen Anlass dafür. Ip addiert nach beati sunt, so dass exewvor dadurch 
verdrängt wird: quoniam recumbere eos faciet et ministrabit eis; ebenso HT (or 
avanxkıyei aVTOUS Xu ÖLaxovynseı avrot) sy° und it (exc cd; a hiat), aber it in anderer 
Übersetzung quoniam (7? quia) jubebit illos discumbere (ff?2?4lq add et transiet — 
rape\dwy 37) et ministrabit illis; während e faciet quia recumbere eos faciet et mi- 
nistrabit (also om eis resp illis) nach 1 paxaptoı eıtoıv exeivor bietet. Bei letzterem ist 
deutlich, dass die Einschaltung sekundär ist. Denn faciet macht das übrige über- 
flüssig; dies faciet bezeugt auch ds, der statt des Baxaptor TA momoet schreibt. 
Irgendwie hängt damit ursprünglich zusammen das rotouvrag resp facientes, was Hr ce 
aus 43 nach ovrwg einschieben. Diese kleine Differenz steht aber im Zusammen- 
hang mit der zweiten grossen Variante. Sie betrifft die Zeitbestimmung. Und hier 
müssen alle Vertreter derselben doch denselben Anlass haben. Irgendwo muss neben 
die 2. und 3. die 1. Nachtwache gestellt worden sein. Denn die sämtlichen eben 
beteiligten Zeugen Ip af it sye Hr (ebenso ist für Marcion wenigstens der Anfang 
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(Hrc add ROLLYTAS nach Mt 2446, sy© ypmyopovvrag 1 ourwg nach 37, r! om xaı eup, 
DUTWE) maxaptoL ELoLv (85 romoet, e faciet quia usw s. o. Ip it sye Hr add orı aA 
s. 0.) xat eay (r! add venerit) ev rn deurepa (sy° add Yulaxn) xaı mr zpren (Hr r 
add puAaxn eAdn xar eupn ovrwg, syC add ed xar eupn ypmyopouvrac) Paxaptor eloıy 
(b beati? m beati?) ERELNOL (Ip it exc cqf om). Die Quelle muss griechisch sein, 
wie die verschiedenen Übersetzungen bei Ip af einer-, it andererseits beweisen. Nach 
allen Analogien wird man auf Ta schliessen, obgleich Taa den K-syP-Text bietet. 
Auch die Pedanterie, die die erste Nachtwache vermisst, passt für Ta. Oder sollte 
hier Marcion einen so breiten Einfluss geübt. haben? 


So bleiben nur verschwindend wenige Sonderlesarten 
(die Varianten in Mt ı127 Lk 1022 behalte ich späterer zusammenhängender Behand- 
lung vor): Mt 1zo quod habet in utero 1 ro..ev aum yevvndev, 44 Lk44 vivit 1 
Enserar Tert af $, 58 mundo lxadapoı, 72 judicabitis 1 xpıvere, judicabitur de vobis 
1 xpiönosode, 89 add ar douAoug p stpatiwtas nach oP, II25 aura 1 taura H5$6, 
127 nunquam 1 00x av, ı8 dilectissimus 1 ayanırtos af, 29 add ipsum a prius b, 
4o mansit 1 nv, » p lwvas, 1314 erga nos 1 aurots, ı4f lautet das Jesaiascitat: in- 
crassatum est cor populi hujus et aures eorum obtura et oculos eorum excaeca, ähn- 
lich af «5b, ı6f wird zusammengefasst in: vestri autem beati oculi qui vident quae 
videtis (nach Lk 1023) et aures vestrae quae audiunt quae auditis; 154 qui male- 
dixerit 1 0 xaxoAoywy af bf Cyp, I62x crucifigi 1 anoxtavinvaı, 1917 add pater in 
caelis p ayados (e add pater), 213: in regno 1 eıs mv Baoıkeıav af it, 4r add aurou 
p apreiwva bh, 42 iterum 1 auror, dominus 1 o I&, 2337 noluisti 1 ndeAnoare lat 
exc abgqd, 2445 erit 1 eotıy (eorat Lk 1242 K“@ B35°), praeponit 1 xateornoev, 2534 
in sempiternum 1 aro xataßoAng xoopou, 2629 de generatione vitis hujus 1 ex TovToD 
zov yYEvrwatos Ts apmehou, Mk ı3 ante deum nostrum 1 aurou (d5 it ou Yeou 
vp.wy Jes 403), Lk 126 in ipso autem tempore 1 ev de rw pnvı zw extw (eodem 
autem tempore abe ff?), 38 ancilla tua domine 1 n douAn xuptov, 220 add xat p rang, 
26 Jesum 1 xuptov, 323 Jesus autem erat (nV de o I d5) quasi incipiens, 6>5 et 1 
ovar2, 26 add et a ovaı, add et a pseudoproph., 960 ropeudeıg 1 ameNdwv d5, 61 OtXelolg 
1 eıs tov owov pov (I T58), 62 add ev a ın J2'33, 1242 eotal l eotıv Ka B35T, 50 
add aAdo a Bartiouu, Tayd ereryopat eis auTo 1 nwg ouyeyop.at ews 0ToL zeleodn, 137 
erı al ap oD p pa ern, I4ız divites neque amicos et vicinos et cognatos 1 toug 
Yilous G0D wnde tous abeAYoLs any umde Toug ouyyeveis c0D pnde yeLtovas TAOUGLOUG, 
ı3 claudos caecos mendicos 1 rtwyoug avaretpnds YwAodg zupAouc, 169 05 1 xat, 
3ı oboediunt 1 axouovaty, 1727 28 add et vor den koordinierten Verbis, I94> hodie- 
onnepov 1 ev mn npepa Tauın, 2435 cognoverunt eum 1 eyvwodn wvrors, Jo Io 
add hoc a mundobis, ı3 add Sernparos a Yeov, verbum caro factum est (14) 1 eyevvn- 
Ysav, las also wohl eyevundn (vgl Text), 18 add nisi a povoyevns, einmal filius, einmal 
deus, einmal filius dei 1 Yeog resp Log, zo erat l eotiv, 319 add hunc a mundum, 438 
add enim, 528 veniet af bfgr" Tert, 39, om xaı agr" (Tert enim 1 xat), 1724 ibi 
1 per enou, 2017 discipulos 1 tous adekpoug POL. 


Das Ergebnis dieser Prüfung ist, dass auch Irenaeus den 
I-H-K-Text vor sich gehabt hat. Wenigstens nötigen die Ab- 
weichungen seiner Citate von dessen Wortlaut nirgends auf eine 
von I-H-K abweichende Textgestalt zu schliessen. Dass er ge- 
legentlich beim Citieren einzelne Worte, namentlich nur für den 
Zusammenhang mit dem Kontext bedeutsame Partikeln, oder 


Satzteile, die für seine Zwecke bedeutungslos sind, auslässt, dass 
102* 
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zuweilen Reminiszenzen an ähnliche Worte oder die Formu- 
lierungen in den Parallelstellen den Wortlaut beeinflussen, ist 
eine, wie wir sahen, bei allen Vätern sich wiederholende und 
ganz natürliche Erscheinung. Dagegen hat Irenaeus das Dia- 
tessaron gekannt und, im Gegensatz zu Tertullian, nicht ganz 
selten nach dessen aus den Evv kombiniertem Text statt nach 
dem Text des einen oder andern Ev citiert. Von den wenigen 
wirklichen Sonderlesarten fällt eine ganze Reihe vielleicht nur 
auf Rechnung des Übersetzers, so aus der vorangehenden Liste 
Mt 120 58 7ı2P 12718 154 213: 2629 Lk 32. Andere sind freie 
Citate, so Mt ı3z4f ıf Lkı4r 13 Jo 20:1. Ernstlich in Frage 
kommen können nur Mt 44 Jo 528. 

Endlich liegt ein Problem, aber doch wohl nur für die 
lateinische Übersetzungsgeschichte in der Berührung von af oder 
it mit ‚Jp in einigen dieser Sonderlesarten: Mt 44 12:8 ı314f 154 
1917 213: 2337 Lk 126 Jo 528. 

Dass Tert zuweilen von Ip abhängig ist, machen die Be- 
rührungen in einigen sonst nicht vertretenen Lesarten wahr- 
scheinlich, vor allem Jo ı:s. 


374. Die Texte des Athenagoras von Athen und Theophilus 
von Antiochien. Während aus den Schriften der übrigen 
Apologeten über ihren Evv-Text nichts zu ersehen ist, da sie 
ihn nie citieren, bieten Athenagoras und Theophilus wenigstens 
eine geringe, Justin der Märtyrer eine reiche Ausbeute. Bei den 
beiden ersteren ist keine Spur von einem von J-H-K abweichenden 
Wortlaut ihrer Evv zu finden. Die Citate sind freilich selten, die 
Abweichungen von /-H-K in ihnen aber ohne jeden Belang. 


Athenagoras (Supplicatio zwischen 177 und 180 und bald darauf Traktat 
Tept ayaorasewg vexpwy; vgl Harnack, Chronologie I S. 317f) vertritt zwei sichere 
Ta-Lesarten Mt 545 05 1 ort, 199 om pn ent nopyeia (Mk IOrı Lk 16:8). Mit Iou 
teilt er 528 auıns 1 auınyv. Sodann weist er zwei Paralleleinwirkungen auf: Mt 5 44f 
add evAoyerre Toug xurapwpevoug Lk 628 ($), 45 add rors a oupavors 6r Kia Qp 7? 
(Ta?). Endlich die Sonderlesarten 528 0 yap 1 nas 0, penoryeuxev 1 Epolyevoey, om 
AUTOL, 44 Om xaL a mpooeuyeode, om vpwy. Dass jene beiden Lesarten nicht not- 
wendig von Tatian übernommen sein müssen, ist bei der Paralleleinwirkung Mt 199 
klar; og Mt 545 ist wohl Urtext, da es auch Mp Iov Ip Tert VKX Qp (repı apPywv 
II 47) sy it 9 Evo (ootte) Hil die Naassener (Irz ptA V 7) und die Manichäer (Aug. 
c Adim. 7: 3) schreiben. 


Theophilus (180— 190) bietet zweimal Umstellungen Mt 63 n yeıp (add) oou 7] 
apıotepa .. de&ia 1 apıotepa oo0V .. de&im oou, Lk 1827 rapa avdpwrotg adUyaTa 
estı napa Vew, zwei Paralleleinwirkungen Mt 544 ennpealovrwy (Lk 628) 1 dtwxoycwy, 
Lk 1827 om zw a dew (Mt 1926), eine Omission Mt 546 ouyı (62), zwei Additionen Mt 
528 aAAorptav p yuvarıı, 46 oL Amorat xar a or teAwvat, und endlich drei Wortver- 
tauschungen Mt 528 Ldwv 1 Pierwy, 46 rotov 1 riya, touro lto auto wm a xaı. Keine 
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dieser Varianten weist auf Tatian. Theophilus hatte ja, wenn die Nachricht richtig 
ist, selbst eine Evangelienharmonie hergestellt und kommentiert. 


375. Der Evangelientext Justin’s des Märtyrers. (Vgl 
Bousset, die Ev-Citate Justins, 1891.) Justin repräsentiert uns 
den Text in Rom um 150, vielleicht auch den in Ephesus, wo 
er um 135 sich aufhielt. Er behandelt den Wortlaut wesentlich 
freier als Irenaeus und Tertullian; derselbe ist für ihn noch nicht 
sakrosankt. Nur dem Sinn kommt normative Geltung zu. Trotz 
der fast nie fehlenden Abweichungen von allen sonst bezeugten 
Textformen ‘vertritt auch er in der Hauptsache den I-H-K-Text. 


So finden sich keine der Sonderlesarten der einzelnen Rezensionen, so dass die 
einzige Begegnung mit K Lk628 vpıy 1 vpas p Xatapwpevous nur Zufall sein kann. 
Dagegen vertritt lov z. B. die I-H-K nicht sicher zuzuweisende, dagegen durch 
Iads Hr Ip Tert it Ki2 Qp Cyp Aug u. a. gesicherte Lesart Mt 2541 0 nrotpacey 0 
TATnp pov (lov om p.ov) 1 ro nTotnaop.evov, ebenso Lk 322 vLog poD EL OL Eyw omp.EpoV 
yeyevynxa oe mit 7a35 it Kra Qp Me} Hil Aroyy usw, aber auch Mt4ı7 om pera- 
voeıre mit af sy Evo. 


Die meisten Abweichungen von I/-H-K sind wieder durch Vermischung der 
Parallelstellen entstanden. So erscheinen kombiniert: Mt 3:r mit Lk 316 Jo I2o 23: 
0ux Ein 0 Xptortos ala pw Bowvros Jo, ser (Sonderlesart) de 0 LoyLporepog Pod 
Lk, » toy otcoy ouyafeı Lk, om aurou p StToY (Ta) Lk, Aro add ortow poL P 
vraye aus 1623 (Ta) it °%5cK, 529 mit I8g Mk 947 exxoov 189, BOvopduAp.oy — 
Basıketav Mk, twy ovpavwmv 1 cou Yeov, 42 add navrı a tw aus Lk 630, 44 add 
euAoyette TODE KaTapwpeEyous LP.AC (Ta) Lk 628 K usw, 46 EL AYaTaTe, al Jap 
(Ta) aus Lk 632, 722 add eyayopey za erlopev pP oyop.! aus Lk 1326 sy[sle Op 
Erıp Hier (aber nicht 5! Aug, 23 epw, epyaraıl or epyakopevot (Ta) aus Lk 1327, 

8ır > ngousıy a ano nach Lk 1329, 913 add eis peravyolav (Ta) aus Lk 532, 
1028 al PETA TaUTA MM ÖLYALEYOLG (Lk eyovrwv) zı (Lk add neptosotepov) TOLMOAL, 
om pnalkoy, add pera To arodavsıy (Lk aroxteivat) p TOY, Eis YEEYYaY eußarew 1 aro- 
Acovaı ev yEevva nach Lk 124#£, Ilrz-ı5 0 yopos xar or npopntal peypt Ioayvov. 
eE orov 1 ano — aprt, om 13 nach Lk 16:6, 1343 Aapıbworv 1 evA- Dan 123 Ip 
it Op Enıp ö5 u. a, 1626 wyekerrat, anoNeon 1 Enptodn (Ta?) aus Lk 925, 
1712 om ey (auch I), om ourws — abrwy (5 afit  p ı3) nach Mk 91:3, 1916 add 
ayade p draoxake (Ta) aus Mk 10:7 Lk 1818, ı7 tı pe Aeyeis ayadov (Ta) aus Mk 
Lk, ovöeıs ayadlos er pm eis 0 Yeoc 1 eıc eoriy 0 ayados (loan 235)» 2217 Popoug 
wekeıy 1 dovyar xrvoov (Lk 2022 YOpov dovyaı, Rm 136 Yopods zeerte), 2ı add tw a 
xatcapı aus Lk 2025, 2313 om de p oval, Tas xreıs (Ta) eyere (Lk parte mv 
«Nerda) 1 xheıere — awdporwy (Mt sy® „haltet die Schlüssel“), xat.. xwiuerte (Lk 
exwAugate) 1 oUBe... ayiere, zul aurol 1 vp.eıs yap (Ik HK om xaı) nach Lk LLs, 

24xı ayaornoovrat 1 eyepd. Ac 2030, m a root Mk 1322, tWevöoyptorot (Mk) xat 
beudaroororot (2 K 11:3) 1 deudorpopnrat, 2626ff Lk 22 19ff evyapıornoas, add 
TOVTO MOLEITE Elg NY Epmy ayapvmalv a rouro, add To a KoTmpLoV, add woaurwg (Lk 
op.oLWs) p MOTTpLOV Lk (m Aaßwv p op.oLwg), om TIETE eE aurou rayres Mk, 2541 
oxoros to siwrepoy 1 up To aLmvLOV 30, Lk 312 zal xadopteı Mt 317, 628 vrep 1 
rept Mt 544, 29 000 los ent Mt 539, > yırwva . . LpatLoV Mt 540, 30 add rw a atrouvtt 
Mt 542, 34 TOUTO Aut OL rernyaı rorouoıy 1 “al — 100 nach Mt 546, 36 ws 1 xadwcg, 
0 narnp vuwy 0 onpaviog (1:1) Mt 548 URr Kra 2p Erıp dAY Max Hil, 10:6 0 de 
gpov arouwmy (I:I 05 YAp-- axOLEL) aXoLEL TOU unooreilavtog ne lo de epe allerwv —- 
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anootei\avta pe nach Mt IO4o (add p euou axoveı Ta blyv Cyp, add p anooreıkavra 
BE Sy), Ils2 tag xAeıg 1 mv xAeıda (Ta) Mt 16:9. 


Neben diesen Kombinationen von Parallelen begegnen auch Reminiszenzen, so 
Mt 633 Mk 947 twv oupavwy 1 zou Yeou, Mt516 a ala epya 1 co pwc (1b) Tert 
Kia Qp, 22 05 dav opyiodn (22P), 29 (189 Mk 947) exxodbov aurov 1 efele — ano oo 
(30), 34 opoonte 1 owocaı (Ja 512), 37 LUpWwy To var var Xaı wo ov 00V (Jagı2 2K1r,) 
Kia Ku sa UKA Xp I'pw, 4r naveı de ayyapsvovrt 1 xar ooris.. ayyapevosı (Lk 6 30), 
42 Ötöote 1 dog (Lk 638), entsprechend in dem damit kombinierten Spruch Mt 542 
arootpapnte, 715 moAAoı elevooyraı (Imal n&ovotv 8ır) ent Tw ovoparı mov 1 rpoce- 
xere — vpas (Lk 218), 16 ex 1 ano (1235), IIiz add ou Burtistou p Iwavvou (12), 
27 rapadedoraı 1 napedodn (Lk46), om mou (276°), 1342 Tore 1 exer (43), 43 oray 1 
torte (Lk 1328), 183 av um avayevnYnte l eav— rauıa (Jo33 IP1Iz23), 2237 TP00- 
KUVNOEIS xal aurw poyw Autpeuoeis 1 ayannasıs P xuptoy ov Veov 000 (4ro), Lk 636 
add ypnotor xat‘. . Ypnotos xaı a OLATIPB.OVES . . oLXTIpuwv (35 Eph 432), 1248 rieov 1 
roAu (743). 


Können von all diesen Abweichungen von /-H-K keine als 
Urtext in Frage kommen, so steht es nicht besser mit den noch 
zahlreicheren Sonderlesarten, die von keinen anderen Zeugen 
unterstützt werden, also als Willkür oder Gedächtnisirrtum zu 
beurteilen sind. 


Mt 3:2 add aurov p Ttuoy, 522 om rw adeApw aurou!, eoriv 1 eorar!, eis To 
mup 1 m xpıoeı (vgl 22b), 28 05 av epfleln yovarzı 1 ras 0 Blerwy yuvama (cuBA. 
Kia Qp Evo Ku: Xp), aurng 1 -ny Addıny Höze Ta94 286 600 Frözss4f 288 [226 415, om 
auıny2 Adnv H76 Bao, om ev, om avrou, add rapa Yew pP xapd., 4r om Ey, QaXxo- 
Aoudnsoy 1 vmaye per aurou, 42 om oe, Boukopevov 1 Yelovra, om amo oou af Cyp 
Kira 85 m, 4 euyeode umep wv eydpov rposeuy. umep (Mt mept) 1 mpooeuy. unep 
(Lk zept) zwy ötwxovrwy (Lk ennpealovrwv, so Jon 1:2) unas (ebenso YKA Didasc. 
[rpooeu-] Ard [rpooev-] Kia Rp), ayanare tous puoouyras vuas 1 tous eydpoug uumv 
(ebenso UKX Av), 45 apaprwAoug (T:I ayapıstoug Lk 635) xar Ölxatoug, octoug (I:I 
xat pP Öl. MN “at P 00100) xaL moynpovg 1 rovnpous xat ayadoug .. Ömarous xar adt- 
%0Dg, 46 Lk 632 Ti xXatvov roteıte 1 tıyva HLOYov eyete bzw rola dp. yapıs eotiv (vgl rı 
MEPLOGOY TOLELTE 47), mopyor 1 teAwvat, edvexot (47), apaprwior (Lk), 620 Anotaı 1 xAerraı 
Kia Bao Enıp, 2ı vous 1 xapöt« Kia Max, 715 e&wdev (1:1 add pev) evdedumevor depnara 
1 ev evöupasıy, 16 ex wy epywv luno TWy XAprwv, 22 0m Tw 0W Ovon.?, Om x. tw cm 
oyop.3 — erotmo. (D 76), om ev exeivn un npepa, ovonatı?n ovon.arı3, om roAAag (I, 16), 
1028 Lk 124f tous 1 ano zwy (KAP), avampouvrag 1 aroxr., vnas Ir. owupa (KAP), 
anodaveıy 1 anoxtewar (Lk, KAP), 1127 Lk IO22 om pou (Mt 82, Lk Mp ds sys acl 
Hil Vict), eyvo (novit Mt ab vg, Lk ab, vgl oLdev Ta viele Väter) 1 yıvwoxeı (2:1), 
ayleav (Mt Jads Jızız De HM 548, Lk Jads Hd: M 548), os 1w (dKAhom Ip), aroxadudbn 
1 BovA. .. anoxarudat (viele Väter), 1342 Lk 1328 om obis, n eoraı p x\audrog, 43 
add nev p ot, add p nmAtos: ot de aömoL Teumwvrat Eis TO MLuyLov zup (Ip iniustos 
autem et qui non faciunt opera justitiae mittat in ignem), 17:r eAevosraı 1 EpyEraL 
W*f, 189 Mk 947 pera zwy dvo meupämvar eis To arwviov up (ebenso I duo od. 
— nupog), IYı2 m ex xorktas xTA a euvouyiod. ara Entp, 16 par om tt ayad. — 
aumyıov bzw tt mol. — xAnp (Hebraeerevang), ız om o a ayados (Jaösff Ar), add 
p ayados: 0 Tamp {ou 0 Ev TOlg oDpavoıg (KA Naass Markos, vgl add o TATNP 
Mp Ptol Op), 23:3 om xaı Yap. LTOXP., 27 TAYoL xexovtapevor 1 raponotalere -oLs 
-oıs (vgl eote Lk 1144, Naass), Yatyonevor .. yewovres 1 otrives (om 82* -ovrar.. 
-ovaty, OM xal Taons aradapsıng, 254: urayere 1 rop. (62 Hipp), om ar epou 
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KATIPAMEVOL, Mk 10:8 povog 1 eıg (Jo 173) Kia d5 cdbf?, 1620 add amo 
Ispouoadnp. a eseidovres, Lk 3:16 ger yap 1 epyerar de, 22 enınenvar 1 xara- 
Bnvar Valent Cels Hil Sev, ev eier neptorepas 1 owp.atıxw erdeı wg meptotepay, 614 
erwyopn.aoe (später perwvop.axevat) 1 wvop.aoe (5), 29 Tov atpovra l ano ton -0g, n 1 xat 
zwischen ytr. und mar. (sys[)), 34 et yap 1 xaı eav, IO27 con! 000?, 00L3 Mn 0004, 
add p s0D4: xuptoy Toy Yeoy Toy rommsavra oe (1:1), vgl Ad npwroy ayamnoeis Toy 
Ycoy Toy motmoavra oE, 1248 w mheov (743, KA8) edwxev (Presbyter bei Ip, vgl eöwxav 
35) 0 Beog mAcov (Presbyter bei Ip, 55) xaı ararndmssrau (KAa, vgl amar- [ads J26 
D1454) 1 ravıı — nend. 

Die mehrfach sich findenden Übereinstimmungen mit Kır® 
sind wohl auf Benutzung Justin’s durch KA* zurückzuführen. Dies 
verrät Mt 183 Iov av um avayevındyte 1, Ki? add p eav — TaLÖLOL, 
An sich könnten sie das eine oder andere Mal auch eine im 
2. Jahrhundert umgehende Textform beweisen. Doch ist zu 
solcher Annahme nur genügend Anlass vorhanden, wenn die 
betreffende Lesart auch sonst vertreten ist, und zwar in sicher 
sowohl von lou als von KA? unabhängigen Zeugen. Ki® kommt 
jedenfalls, wo er eine Lesart von lov vertritt, kein eigenes Ge- 
wicht zu. Wenn z. B. Mt5:s Tert amal, KA? ımal, Qp 2mal 
epya, Ki* einmal ayada. cpya, Qp einmal xara. epya 1 pws lesen, so 
kann die Quelle bei allen Justin sein, bei 2p vielleicht unmittel- 
bar Ki®. Ebenso sind die pseudoklementinischen Homilien von 
Justin oder von KX* beeinflusst. 


Nur eine Sonderlesart ist von ernsterem Interesse. Das ist 
die Feuererscheinung bei der Taufe Jesu, die lov in der Form 
xarerdovros ton Insov erı To vömp rat rup avnpdn ev tw lopsavr, bietet, 
während sie ag’ an Mt 3:6 anhängen in der Form et cum baptizare- 
tur lumen ingens (g" magnum) circumfulsit (g' fulgebat) de aqua ita 
ut timerent omnes qui advenerunt (g! congregati erant). Dieser 
Vorgang stand nach Barsalibi und einer, freilich nicht sicher auf 
Tatian sich beziehenden, Bemerkung in Ephräm’s Kommentar, 
der die Vorstellung auch in seinen Hymnen I und IV verwertet 
hat, auch in Tatian’s Diatessaron. Ebenso im Ebioniten-Ev, den 
Or. Sib. I 183, nach Pseudocypr. de rebapt. in der Praed. Petri 
et Pauli, endlich in der severianischen Taufliturgie. Leider ist 
der Wortlaut nicht zu rekonstruieren, so dass unentscheidbar ist, - 
ob zwischen Justin und Tatian ein Zusammenhang besteht. Da ag’ 
von Ta sicher beeinflusst sind, dürfte deren Wortlaut, zumal auch 
die andern wohl von Ta abhängigen Zeugen de aqua u. ä. statt 
ev tw lopöavn vertreten, aus T'a stammen. Dann ist aber bei der 
starken Differenz von Justin’s Wortlaut der unmittelbare Zusammen- 
hang zwischen: Justin und Tatian sehr zweifelhaft. Auch von 
der Kombination der Parallelstellen treffen beide, wie aus der 
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Liste S. 1621 ersichtlich ist, nur da zusammen, wo die Kombination 
gefordert und eine andere Form derselben unmöglich ist. So 
ist Tatian’s Arbeit offenbar von Justin ganz unabhängig. 

Dass ein Teil der Sonderlesarten, wie Bousset annimmt, von ausserkanonischen 
Textformen stammt, ist möglich, aber nicht zwingend zu erweisen, da Justin offenbar 
in der Regel frei nach dem Gedächtnis citiert, wo er nicht mit vollem Bewusstsein, 
in derselben Tendenz, der Tatian literarisch gerecht geworden ist, harmonisiert. 

376. Der Text in Marcion’s Evangelium (Mp). Wieder um 
20 Jahre weiter zurück gelangen wir mit Marcion aus Sinope, 
der, wie es scheint, über Ephesus, etwa ıyo nach Rom kam. 
Da er nach Hippolyt manche seiner später weiter durchgebildeten 
Sonderlehren schon nach Rom mitbrachte, ist es nicht unmög- 
lich, dass er auch sein Evangelium schon redigiert hatte. 
Wenigstens würde es sich so besonders gut erklären, dass er 
für dasselbe das kleinasiatische Lk-Ev zu Grund gelegt, wenn er 
dies aüch mit dessen Zurückführung auf Paulus rechtfertigt. 
Dass er die zwei Herrensprüche, deren unbefriedigende Erklärung 
durch die Presbyter der römischen Gemeinde er 144 zum An- 
lass für seinen Austritt aus derselben nahm, gerade aus dem 
Lk-Ev wählte, macht, da dies doch kaum als Zufall erklärt 
werden kann, zum mindesten wahrscheinlich, dass er schon, als 
er noch Mitglied der Gemeinde war, dem Lk-Ev den Vorzug 
gab. Jedenfalls muss er sein Evangelium bald nach seinem Aus- 
tritt hergestellt haben, da es das unbestrittene Evangelium seiner 
Gemeinden war. Kann auch darüber kein Zweifel sein, dass der 
allgemeine Vorwurf seiner Gegner, er habe das Lk-Ev ver- 
stimmelt, berechtigt war, indem er, was zu seinen Anschauungen 
nicht passte, strich oder änderte, so kann er an sich dennoch, 
wo er dazu keinen Anlass sah, sich wortrecht an den damals 
herrschenden Wortlaut des Lk-Ev gehalten haben. Jedenfalls 
ist, wo eine Abweichung seines Ev von /-H-K nicht offenkundig 
in der Linie seiner Sonderlehren liegt, sein Text zunächst vor- 
urteilslos als ältester auf uns gekommener Zeuge zu betrachten. 
Eine Rekonstruktion seines Evangeliums auf Grund der bei den 
'Bekämpfern des Ketzers sich findenden Citate verdanken wir 
Zahn (Geschichte des NT Kanon IH, 1896). Wenn sich auch 
über manche Einzelentscheidung streiten lässt, bildet dieser 
Versuch eine solide Grundlage für die Würdigung des Verhält- 
nisses seines und des I/-H-K-Textes. Dabei können die Fälle, 
wo bei ihm Textteile fehlen, ausser Betracht bleiben. Denn hier 
handelt es sich sicher um Streichung seinerseits. Oder wie sollte 
es sich sonst begreifen, dass sich in der ganzen übrigen Über- 
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lieferung nachträgliche Zusätze ausnahmslos durchgesetzt hätten. 
Prüft man aber die Abweichungen im Wortlaut in den von ihm 
in sein Evangelium aufgenommenen Teilen, soweit er uns erhalten 
ist, so drängt sich zunächst auf, dass er doch den beiden kon- 
kurrierenden Evangelien, insbesondere dem römischen Haupt- 
evangelium Mt starke Konzessionen gemacht hat. Zuweilen ge- 
winnt sein Text den Charakter einer Harmonisierung der 
Redaktionen des Mt (Mk) und des Lk. 


Einige Beispiele mögen dies illustrieren: Lk 536-38 Mt gı6f Mk 22:f hat bei 
ihm folgenden Wortlaut: eieye de zat rapußoAnv rpog auroug (Lk add or. Nun 
stellt Mp die beiden Bilder um) ov Barkouoıv (Mt [oude 1 ou], Lk ovdeis Barker) oLvoy 
YEOV EIc aax0ds ruAaroug (0m EL be — aroAouyrar?) (aa) BaAAovsıy oLyoy vEoy Eis A0XOUs. 
YEOUS Kal APOTEROL GDYTTpODVTaL (Mt [xawoug 1 veous| Ta, Lk aA OLvov vEoy Eis KoXnug 
xawous BAnteov om za — ouvt.) (Kal) ouders emiBardeı enißAnpa paxous ayvapou EMI 
warte nahatw (Mt Ta, Lk ovdeıs emiBAnpa ro Imatıod KulyoD OYLuS erıßarkeır ent 
LPATLOV rakarov) er de wnye (Lk, Mt om) xaı To rAnpwpa arpeı (Mt [atpeı yap To nz. 
aurou], Lk xuL To XaLvov sytse) Aal rw ralaım ou ouupwvnoet (Lk, Mt om) peıLov. 
yap sylopa yEynoctal (Mt [xaı yetpov Sy. yıverar], Lk To erißAnpa To aro Tod KALVOL). 
Dem entspricht es, dass 34 bei Mp lautet pn duvavrat ot DioL TOD vOHpMVvos.. VNOTELELY 
(Mt 915 [rewdew, vnot. Mk 2 19], Lk en Iuvaohe TOLG LLOUG TOL Y. . . TOMOoaL VNSTELELV: 
it $2 ö85 = Mt). In den Seligpreisungen Lk 620ff übernimmt er aus Mt die dritte 
Person: aurwYy EoTi, AuToLl yoprasıınaovrat (82 it?), yehasovaıy 1 vu.wv, yoptasdnosode, 
yerasere (eg*), vielleicht auch Bao. twy oupavwy 1 ou Yeov. Später schreibt er 3 
DvUTWw Xar vpeis ToLerre aurolg | Kal LpEIS MOleıTE aDTOlG oporwg nach Mt 7:2 (d5 om 
o.oLmg), 37 Na 1 xaL ou Mt7: Ta d5, w perpw 1 m yap aurw perpw m Mt72 Ta, 
82: tig poD n pnenp zar Tives yod DL adeApor er pn 1 pigenp pov xat adEApOL POL 
ouror eıcsıy nach Mt 1248, 24 eyepdeız 1 dley. 65, N Yarason 1 tu xAuöwyt TOD vöarog 
nach Mt 826, 918 Aeyovotv ol aydpwror 1 or oyAot Aeyouoıy, add toy LLov TOD aNdpWToV 
nach Mt 16:3 (ebenso Ta), 20 aroxpiers (om de) Ierpos nach Mt 1616 Mk 829, ou et 
o Xpıstos nach Mk 829, 1251 %9ov 1 rapeyevopnv Bahewv eıpnvnv 1 eipnvnv . „douvaı (da- 
her ent eny ynv 1-< -9)» ara 1 aAA n nach Mt 1034, 172 suvegepev (?) 1 Avortekeı (Mt 186 
suppepet 65 af), add eı ou% eyewvndn n nach Mt 2624 (ebenso it), 1819 eis EoTIV ayados 
] ovöeıg ayados eu un eis nach Mt 1917, zo = poveuons . . HALL: nach Mt 1918. Aber 
so ist der ganze Text durchsetzt von Paralleleinwirkungen: 427 Ev NP£pals l ent 25, 
34 om ea Mk 124 it ö5 848 bo pa, 514 om mept TOD xaluptap.od GOL () Mt84 24 © 
ekouotav eyer od. T. $. Mt Mk, in Lk af it, apov..xaı 1 apas Mt Mk, in Lk d2 85, 
626 om ravres (22) Ta K, 29 > yırwva . . LyOTLov Mt 540 Ip it, 88 om axoven (so Mt 
139 Hd1-2 56 sy®), 45 po ndbaro 10 adapevos Pod Mk 530 d5 acqd, 46 egeMdoucav 1 
ebeinAudurav Mk 530 alle gegen H, 9: om arootoAoug Mk 67 81, 6 add moleis Xat a 
xwpas Mt 935 sa’ sy 0:279 (d5 0:29 rokeıs 1 rwpas Lk 1322), 20 > amoxpiWers (om 
de) Ilerposg Mt 16:6, 22 pera Tpels npepas 1 en Tpıen npepa Mk 8z3r 55 it, 26 way 
eraLsyuyÄnsopat auroy 1 TouTov 0 LLOG TOD avdpwrou -oerut Mt 1032f, 35 ayanıtos 
1 exAekeypevos Mt 175 alle gegen H H: sy sa bo, 4: add npos aurous P einey Mk 919 
(avrors), om dLeotpap.pevn Mk 919, ewg rore 1 xat Mk 919, IO22 om xat otpapeis IPOS 
zoug paßntas eıney Mt IT27 IH sy‘e, Il: add eE a vumy Mt 79 HI, :ı; ovıss 1 
urapyovres Mt 7rı Ta 82 85, zo eyw a ev (19) d5 1443, 128 Evorıov (?) Leprposdw 9, 
o 0c av I rag oc, eımn 1 epeı (om Aoyov), 05 day eımm rw de... PAuspnpmsavtt, add 
aurw p apednoetar Mt 1232, 30 oLdev de o narıp vp.wv Mt 632 85 (yap 1 de), 31 Enrerte 
de 1 mAnv &. Mt633 85, 3: TOD deov 1 uurov Mt633 Tu IK gegen H sa bo ds, add 


1626 Der Evangelien-Text vor Origenes. 








mayta (?) Mt633 I, 59 Tov eoyaroy xoöpavıny 1 co eoyarov Aentoy Mt 526 ös, 1319 
Eoreipev ev tw 1 eßalev eis Mt 1331, I6ız nupedmte 1 K 42, 16 eng 1 peypı Mt ıITız 
65 K, 23 tw xoAnwm 1 rotg -o1g 22 Ta lat pa sySP ds, 3 0 de eınev leınev de aurw 30, 
1714 deifate 1 emiö- 514, Id2r om (oD Ac 264 ÖL d5, 22 add aura p de 1614 K, 
om ertt Mk IO2t, 35 add xaı tdov a m tig tupAog Mt 2030, » enartwy a eradNTO Mk 
1046 d5, 42 anoxpWers eımev 0 IE 1 0 Ig eınev auıw nach Mk IOsr (65 aroxptdeis 1 0 
IE), 1926 doxeı eyewwleyei 8:18, 218 add o Xpioros petpt Mt 245 Tad5 af it, 27 amo 
zwy ovpavwy lev veveAn (vgl I Th ro), 30 om Bierovres ap eaurwy Mt 2432 Mk 1328 
Ta syse lat ö5 1443, om nön? Mt Mk Ta sy sa bo lat u. a., nyywwev 1 eyyus eotıy 
Mt 417, 32.0 oupavos xaı m yn 1m yevea autm 33, 33 0 de Aoyog OD ever Eis TOv 
armya 1 or de Aoyor mov 00 pm mapeksuoovrat IP I25, 224 m avToy Tapabm murotg 
Mk 14:0 K, 8 areidovres 1 ropeudevres, » va paywpey to raoya Mk 1412, 14 add 
Öwdexa a arootoAot Mt 2620, 47 xatayı$lmoaı 1 piAnoaı Mt 2649 Mk 1445, add xaı eınev 
Mt Mk, 232 om nuwv 14 Ac 2128 K, 246 ooa 1 wg Mt 2820 ö5 d (sy°© c quae), 
247 » TOv vlov To avdpwrou p der 922 alle ausser H, 25 eAuAnoev npog upas 1 -cay 
or npopnTaL 6, 26 art 1 ouyt ö5, m Eder TaUTa 7, 37 Auroy Yayraop.a eivaı 1 rveuna 
dewperiv Mk 649. 


Marcion hat also Mt und Mk gekannt und gelegentlich ihre 
Formulierung der von Lk vorgezogen. Und zwar ging er bei 
dieser Kombination andere Wege als Tatian in seinem Dia- 
tessaron, der nur da, wo es angemerkt ist, also sehr selten 
mit Marcion zusammentrifft. Wenn auch das gelegentliche Zu- 
sammentreffen anderer alter Zeugen mit Marcion’s Mischungs- 
weise auffällt und um der relativen Häufigkeit willen kaum 
durchweg aus Zufall erklärt werden kann, so genügt es doch 
nicht, um irgend wahrscheinlich zu machen, dass der ursprüng- 
liche Lk-Text an einer dieser Stellen die Lesart der betreffenden 
Parallele geboten habe. Ein solcher Gang der Textentwicklung 
weg von Mt wäre gegen alle Analogie und unerklärbar. 


Aber auch verlassen von allen Parallelen finden sich Text- 
änderungen, die mit Anschauungen Marcion’s keinerlei Be- 
ziehungen haben können. Dagegen haben sie ihre Analogien 
bei Tatian; sie sind Glättungen oder Vereinfachungen oder 
Stilverbesserungen, wie man sie sich in der älteren Zeit, in der 
Nachfolge der Evangelisten selbst, die ihre Vorlagen ebenso be- 
handelten, erlaubt hat. 


Zunächst einige belanglose Wortumstellungen: 79 TOLXLTNY. TILIOTIV OLÖE Ey rw 
IopanA eupov 1 ouße ev zw I. x. m. eupov, 922 Ypapp. ... ApXtEp. SYSC, 30 ÖDo avöpeg, 
om orrives ncav, HA. xar Mwvong (vgl Mk 94), 35 ex ung vepeÄAns Pwvn, IIgr eorat 
vpıv 65 1246 1305 B44 [18398, 1625 Aßpaau de eines, 26 uuwy xaı NpWV, 1722 töcıy 
a play, 2133 N yN xaL 0 0Upavog. Sodann finden sich Anderungen stilistischer Art: 
427 00x 1 oudeig aurwv, 536 922 om ort, 69 pn 1 xaxonomoat, ı7 ev auroıs 1 PET 
aurwy, 22 eveode 1 core, 26 add xar a rors beudonp. bfg (Tert beg'h fg add xaı 
a TOlS TPOP. 23), 46 “uleıg.. rotets (Lesart nicht sicher) 1 -erre, 825 o<1 orı Ta, 46 xaı 
leyw, 919 Aeyovaıy aurw or palnrar 1 oL de anoxpidevtes eınoy, 22 Aeywv l eınwy, 1626 
Suvavrat 1 -wytat, 31 008 av 1 ouÖe cay, 172 Teptexeito . . epptmto 1 mepıxeimar . 
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eppırcar (?) af d5, 2ı om n a 1Wdou2, 22 oray l’ore H5°, enWupmonte Hd, 2035 oug de 
xarmiumoev 0 Veog 1 or de xatastwdevtes, 36 nelAovat 1 Suyavrat 5 f, yeyovores loves, 
2119 add Öe p ey, 28 Tourwv de yıvopevoy | apyopevav de Tourwv yiveadat, 29 ıde 1 
töETE. Auf dem Übergang zu den Sinn alterierenden Sonderlesarten stehen 63x vp.ıV 
yeveodaı apa Twv avdpwurwy 1 ıya Totwary vpiy or avdpwrot, 38 0m xut GEOUNELL.EVOY 
Ta?, 710 zorauemy 1 ooaurnv, 940 exßareıy auro p 1 ıya exßalwory auto a xaL ou% 
ndvyndnsav (nach Mt 17 16 aurov. depareusat), 1616 e& (ap?) ou 1 ano Tore, 23 emapas 
ou, 25 add ou p aneAaßes (nach 2b) K, oöe 1 wöe Hr K @:216 1289, 1819 om uurw, 
Aeyere 1 -eig, 22 om de, om aurw, 37 amıyyeln 1 amnyyeikav. Hier überall ist, aus- 
genommen 619 II4r 1626, keinerlei Anlass, die Abweichungen vom /-H-K-Text 
anders zu deuten, als sonst, wenn ein einzelner Zeuge abweicht, nämlich aus freier 
Behandlung des Textes. 


Die folgenden Abweichungen von I-H-K kommen nicht in 
Frage für den Originaltext des Lk-Ev, weil sie unverkennbar 
eine Tendenz im Sinn der Ideen Marcions verraten: 


635 Yeov 1 vbtotou, 36 wArTeLpey Lpag 1 ommTipp.wv EOTIV, 818 add xaı pn aXoLete 
p axovere (?), 2r ToUg Aoyovg ou 1 tov Aoyoy Tod Yeou (mach 647, aber wohl nicht 
Paralleleinwirkung, sondern Sachkorrektur, da Marcion auch 1617 cwy Aoywy ou 1 
zov vonou schreibt), IO2r add euyapıotw xaı a eEopoAoyoup.at, om NaTEp, OM Xal Ting 
ng, anep nv xpunta coyoıs (xaı auyerors?) 1 arerpubas Tavra ano copwy Kal GLYETWY 
Kal, 22 m TIS EOTIV 0 TaTmp er um 0 Dias xat..1 LLöS . . TATNPp, aroxakubn 1 BovuAnrar 
.. anoxarubat, 24 or 1 roAAot, om xaı Bactkeis ö5, om ndeAnoav Bew... za, m 0U% 
erdoy a vucıs Phenere, 25 om arwvıov, om drönoxake (?) 85, IL2 eMerw To aytov myedp.a 
co Ep pas xaı vadapısarw nuas 1 ayıasdırw To ovopa con (85 add eo npas p 
oyon.a cou) Ja’33 214 (om oou, om €» Nas) Tpvw Ma£, 3 csov 1 npwv, 4 aBes n1.as 
eiseveydnvar (oder ähnlich) 1 etseveyans npas, 29 arte () 1 Emret, 42 *Anow 1 xptotv, 
128f I5ro om rwy ayyeAwv (8 auch 82), a4om ‚m eptowny. sy°% 1328 078 TavTas 
<oUg Ötmarovg tönre 1 orav obmode (62 LönTe) Aßpaap. xaı Isaux at Iaxwnß rar navras 
Toug mpopnTtas, *patoupevous 1 exBarkopevoug, 1421 xıyodeis 1 opyiodeis, 1612 eov 1 
Lperepov, 25 om ooD p ayadı 85, 26 om evdey ds, wöe 1 npos nmas Ö5, 31 nxoucan 1 
axovouaty, are 1 avasın (d5 add xaı are\dn TpOg aurous p ayasın), aROLoWal 
aurou 1 nero moovrat, 1714 ameoteihey auToUg Aeyav 1 ıdwy eımev aurols, 14 add 427 
pP 14, 2113 add ar eis owrnptav pP Eis papruptov (?), 19 owoere eauroug 1 xrnsaode Tas 
duyas vpov, 30 add Toy xaprov aurwVv P rpoßarwary (*) lat 85 $207f B 247, intelle- 
gunt homines (so übersetzt Tert), also wohl yıywozerat 1 -7£, 288 eımey ro Ilerpw 
«ar rors Aorrors (?) 1 aneozeirey Ilerpov rar loaynv eınwy (vgl Ac 227), 232 xelevovra 
.. pn 1 xwAuovra, add zat KarahVOyTa. Toy vop.oy zul TOUS TPOPNTAS P edvos, add xat 
GTOOTPEYOYTa Tag YDYalXas Aal Ta texya ı4 mit Mt IO21, 3 Xptotog 1 Basıheug Twy 
Iovdarwy, 2421 evonıLomev 1 nAmıLopev, Aurporng to 1 BErAmY Auzpauobet rov (vgl 
Ac 734). 

In diesen Listen fällt die Wiederkehr Marcionitischer Les- 
arten in andern Zeugen auf, die es, soweit sie nicht nachweislich 


Ta teilt, noch zu würdigen gilt. 

Weitaus am häufigsten stossen wir dabei auf ö5, dem nur einmal 2036 sein 
Bruder 050 zur Seite tritt. Bei den Paralleleinwirkungen kann dies nicht viel be- 
weisen: 434 524b 34 631 () 37 824% 45 46 922 35 IO22 IIıı 2o I23o 31 5ıC 59 1616. 172 
1822 35P 24626. Aber dazu kommen an Wortstellungen nur II4r, an belanglosen 
Sonderlesarten 172 2036 (auch 050), an für Marcion charakteristischen 1024 25 1625 26 
2130. Diese Zahl ist auffallend gross im Verhältnis zu dem geringen Umfang der 
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im Wortlaut festzustellenden Fragmente des Evangeliums des Marcion, auch wenn 
man die wenigen abzieht, die aus it oder K in den Text von d5 gedrungen sein 
könnten. Aber einige Stellen verraten fast mit Sicherheit, dass zu den vielen Vor- 
lagen, nach denen in der Vorgeschichte von ds Lesarten in dessen Vorfahren. ein- 
getragen worden sind, auch Marcion’s Evangelium zählt. Es mögen ursprünglich Rand- 
notizen gewesen sein, analog der Variantensammlung des Epiphanius, auf denen im 
wesentlichen Zahn’s Rekonstruktion des Textes ruht. 96 schrieb Marcion dtmpyovro 
KaTa.noleis xaı Xwnac 1 SIMPY. Kata Tas Ruwn.ac, 05 XarTa Trolels xal NPYOYTO. Dies ist 
nur so entstanden zu denken, dass in der Vorlage roleıs xaı über tus xwpas stand 
und von dem Abschreiber statt als Zusatz als Korrektur angesehen wurde. Könnte 
dies auch unabhängig von Marcion erfolgt sein als Reminiszenz an IOı, so sind fol- 
gende Fälle zwingender: 112 schrieb Mp statt der ı. Bitte eAderw To ayıov nveupm 
co ep npas «TA; in d5 steht dieses ep nuas eingefügt p ovopa oob. I6gr schreibt 
Mp aneldn 1 avasın, d5 addiert «ar aneMdn rpos aurous (nf. a. aus 30 addiert) p 
avast. 1842 schreibt Mp anoxpideis eınev o IE 10 IE eınev aurw, d5 ersetzt o Ic 
1 anoxpWers. 2439 omittiert Mp sapxa xaı, 65 setzt es p ooTa eyeı in der oota an- 
gepassten Pluralform xaı oapxas. Das alles zusammen kann kein Zufall sein. Und 
wenn $ 349 S. 1524 als Ursache für einige dieser Sonderbarkeiten von d5 Lektüre 
des Dialogs des Adamantius angenommen war, so beweisen die durch Ada. nicht 
gedeckten Fälle, dass vielmehr Marcion’s Evangelium selbst die Quelle sein muss. 

Anders steht es doch bei it, wo sich nur von den Paralleleinwirkungen die in 
434 524% 34 629 845 (acgqd) 922 172 auch finden. Darüber hinaus bieten bfgq 
626 add xat, das sie aber aus 22 haben können, wo it es mit Tert gegen Mp 
addieren, sowie 2130 it zugleich mit af 5 ö5 Xo7f B 247 add zov xaprov aurwvy p 
TpoßaAmaıy, vielleicht eine Notwendigkeit der lateinischen Sprache, so dass es wohl 
Zahn fälschlich aus Tert, hier dem einzigen Zeugen für Mp, auf Marcion’s griechischen 
Text retrovertiert. Auch af hat einige wenige Parallelen mit Marcion gemeinsam 
in 524% 935 172. Dann wird es mit der einzigen noch vorhandenen Berührung sich 
in Wahrheit ebenso verhalten wie mit der eben besprochenen in 2130. Zahn retro- 
vertiert zu Unrecht aus Tertullian’s überdies in oratio obliqua gebotener lateinischen 
Wiedergabe die Perfecta in TEpLEZELTO, epptnto. Vielmehr gehören diese Tertullian’s 
lateinischem Stil an und sind von dort in af und in ö5 übergegangen. Zufall dürfte 
es endlich sein, wenn 62 neben den gemeinsamen Paralleleinwirkungen in 524P 34 
mit Marcion 128 (nur hier!) twy ayyeAwv omittiert und 1328 tönrte (nur dies) schreibt. 
Ebenso, wenn ö1 9r 182r in Paralleleinwirkungen mit Marcion sich begegnet und 
1722 erWuunente schreibt, was bei Marcion durch orav 1 ore veranlasst ist. 


Verliert sonach nur ö5 an selbständigem Zeugenwert neben 
Marcion, so kommen folgende an sich für I-H-K nicht genügend 
bezeugte Lesarten dadurch, dass Marcion sie mit verschiedenen 
alten Zeugen tertritt, wenn nicht für I-H-K, so für den ältesten 
Text ernstlich in Frage: 5.4 wa n (add sw‘) MAPTLPLOY TOLTO DULV, 
O3 ya EL: Une m DEE netisitilce Hak om ut sit) in testi- 
monium hoc vobis (ed v. h., e istud I hoc); 4 x ap. al. EML ng 
ins, so Mk 2:10 H® (= au. ag.) [2%5° 370 1385, woher es Mp über- 
nommen haben kann; 623 taura 1 ra aura alle gegen MH exe d2 56 76 376 
I»& 0”sf, om yap (gegen Mt 5») af?! Tert ö5 ©: 84 add eyevero 
an Öse ev (vgl ı 2), xaı eyevero ev ö5 83 33 0% 192ff; 9:6 add 
en a auroug 5 sy’ it; 1220 tivog | zıv () &5 lat Iplt; 30 0m ravıa ds 
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db frilgr: (gegen Mt 63); 38 m soreptvn guAaun (s. bei Ip S. 16189); 
s8 m rapaöwaeı ce 85 8371 H' K*; 162: om Twv YıyLav = 3288350 
Ki? sy° p; sr Mwooews H3656 376 ads 0®79 K*; 21% om non! sy* af 
afr: Id 277 0: 1353 1443 sa gegen Mt Mk. Für einige andere 
nur schwach für I-H-K bezeugte, aber von mir dafür angenommene 
Lesarten wirft ebenso Marcion ein weiteres Gewicht in die Wag- 
schale. So ist des Ketzers Evangelium in einigen, wenn auch 
seltenen Fällen, ein wertvoller Zeuge zugunsten einiger nur noch 
selten vertretener Lesarten. Ja zweimal fällt sein Zeugnis gegen 
Ezu Gunsten von I K ins Gewicht: 619 eiyrer 1 -touv (P oyAog) 
gegen H lat sy? 12406 1083, 1625 erı 1 ev gegen Hallein. Aber, 
was wichtiger ist, als Ganzes bezeugt es, dass schon um 140 in 


Kleinasien oder Rom Lk im I-H-K-Text gelesen wurde. 

Anmerkung: Versehentlich sind in $ 349 in die Liste der Abweichungen des 
Dialogs des Adamantius von I-H-K auch die Lesarten aufgenommen worden, die 
nicht Adamantius vertritt, sondern sein Gegner aus Marcion’s Evangelium citiert. 
Daher stellte dort Lk eine besonders grosse Zahl derselben. Es sind zu streichen 
S. 1522 die Sonderlesarten von 9r 1623 25 1821 39, in L. I—3 von unten alle ausser 
92 161g 20 22, S. 1523 im ersten Absatz 628 917 1842, im letzten 96 1820 2ı 35 37; 
S. 1524 oben alle. Aus dem zweiten Absatz endlich bleiben als von Zahn nicht 
für Marcion angenommene Lesarten nur 2439 1623 om Toy, 30 E% l ano, 2346 
peyakr vorn» 53 add ev a otydovt, 2438 Watt, Eis TV xapöray übrig. Nach den ge- 
machten Beobachtungen wird aber Aday = 55 mit grösster Wahrscheinlichkeit eine 
Marcion-Lesart sein. 

377. Der Evv-Text bei den apostolischen Vätern. Ganz 
in die Nähe der Ursprungszeit unserer Evv gelangen wir mit 
den apostolischen Vätern. Aber wirkliche Citate sind gegenüber 
den zahlreichen blossen Anspielungen so selten, dass das Er- 
gebnis gering ist. 

Der Barnabasbrief citiert Mt9ı3 = Mk 2:7 mit IH ohne die K-Addition 
aus Lk eıs perayorav; Mt 2016 addiert er gegen H mit IK moAAor eıicıy TA mit 
Omission von y4p ELSty ohne das 2214 beigefügte ot. Mt 2243 = Lk 2042f citiert er 
mit urorodtoy nach Lk; Mk 1235 — LLog EotıV Aad mit K syslel it vg (vtos Aad 
esttv I H vielleicht nach Mt 2242). Das Jesaiascitat Lk 4ı8f citiert er genauer nach 
Jes 631; dabei teilt er add Lnoaodar — zapdtas mit Ta Ip Irz pa; om amosteihal — 
upesel, xaresar 1 xnpu&aı?, add zar npepav _—_revouyras p dextoy hat er allein über- 
nommen; rareıiyots 1 Trwjdts hat Jes63: nur n* Qm, add yapıy p Tameıyols ist 
unbelegt. 

Die Klemenspredigt (KA) ist am reichsten an Citaten. Mtgı3 158 Lk 13>7 
vertritt er I-H-K gegen K. Dann kann das Zusammentreffen in Paralleleinwirkungen 
mit K Lkı2: efoustav eyovra (Mt96 Jo1Yro U. ö.; mit Tert u. a.), 1327 add 
vuas (25 Mt 723 25 t2) nicht Beziehungen zu K beweisen. Denn mehrmals hat er 
Parallelen gemischt. So ändert er Lk 124f teils willkürlich, so ToLs AamoXTeyvovras 
vpas 1 ano zwv -wy To oma, dev 1 pn, om tt MEPLOGOTEPON, TOLEIN 1 romoat, aa 
poßetsde 1 unodeıtw —- goßndnte, arodaveıv (lov) vpas 1 amortewal, TOD Badew 1 ep- 
Barew, teils nach Mt IO28, SO woßerode, om pEerad TAUTE, duyapevoug 1 EYOYTWV, add 


duyns xar owparos P eEouctuy, om my a YEEvwvaN; dazu add rupos p yeevvav aus Mt 
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522 189; ebenso Lk 1327, teils willkürlich, so vrayete | anoornte (Mt aroywpette), 
» DTAYETE ar euou a 00x, teils nach Mt 723, so add vpag p oLöa, om Tavres, avoptag 
(lov 2p Enıp) 1 aöızıac, Lk 82r (inc. aöeApoı) morouvres ro YeAnpa tov rarpog pou 1 
zoy Aoyoy — rotouyres nach Mt 1250, Mt 1032 roy opoAoynoayra pe nach Lk 129, auroy 
1 ev auıw (7ad5 337 848 56 it u. a.), evomıov Lk [29, om hob Tou ev oup. Besonders 
kühn ist die Kombination von Lk 632 mit 35 und 27, indem nach der Umstellung 
m ou (lmota) Yapıs upiv acı, ayanare p upas addiert wird: aAka yapıs vv er ayarare 
TOUG EYÜpoUS (35) xaL Toug pisouvrags Luas (27), Dazu kommen Reminiszenzen oder 
Anklänge: Mt 72ı swdnoera: 1 eiselevoerar eis r. P. r. oup. Rm IOr3, NY Ötxatoouvnv 
1 ro deAnua TA 1) 229 37, Lk 103 apvıa 1 apvas Jo2Iıs. Keine dieser Har- 
moniesierungen begegnet in Tatian. Sonderlesarten sind: Mt 1626 zo o@eAog 1 
weperndmoera avdpwuros Kia, om aurou, Lk 1027 nur xapötag ... Ötavotac, Mk 944 46 48 
Fut 1 Praes, add aurwv p Tup, add xaı eooyraı eıs opasıy raon capxı. Dazu kommen 
als mehrfach vertreten Mk I230 om ıng a xapötas dr ö5 J D16ff, Mt 158 Mk 76 aneortıv 
l ameyeı KAP Ta’, Mk H56 Jaoso 93 Kya, eorıv Mt ö5 lat, Mk it vg KAa (3:1). 

Im Pastor Hermae finden sich nur folgende über Anspielungen hinaus dem 
Charakter eines Citats sich annähernde Anklänge: an Mt 1039 Lk 924 1733 Jo 1225 
anoAhuoUust Tas Eaurwy doyag, an Mt 1627 exaotog xara Tas rpabeıg (Mt exaoıto xara 
nv rpaeıv, 62 D ca epya), Jo 1079 146 ruAn 1%opa, oöos nach Mt7ı13f. Wirklich 
citiert sind nur Mt 1917 tnpnoov tag eyroAas, add aurov, Mk 10 23 OUGXoAwg eroekevcoyrat 
eis unv Basıletav zov Yeou (Mk m eiser. p Yeou; Mt eisekevoerar, ovpaywy, Lk eiono- 
pevovraı); dass hier Mk vorschwebt, bestätigt das kurz darauf folgende, Mk 1024 eigen- 
tümliche öVoxoAov estıy eis nv Baomeray ou Heov erseiden. 

Auch die andere, ältere römische Urkunde, der Klemensbrief (RX pP) bietet wenig: 
Mt ı58 Mk76 mit areorı 1 aneyeı Mk H56 Jaoso 93 Kih Kia ımal (estıy Mk it vg 
Kia 3mal, Mt ds lat, Ta?). Eine Kombination findet sich von Mt 2624 mit Mk 942 
Lk 172: sie beginnt mit Mt 2624 oval, om de, om dt o» — TapaöLöorat, 0m 0 ay- 
Ypwrog exeivos; dann folgt nach Mt 186 n eva zwy exkextwy pov (l pixpwy ou mv 
TIOTELVOVTWY Eis EmE) oxavöalıcaı, dann %peittov nv (1 oupYepeı) auım reprrednvar 
(Sonderlesart) nuAovy (Mt Mk add ovızoc, Lk Audos KoÄLXos; om eis Toy zpaynkov 
ayToU) Kal xararovrodmvar eis nv Balaccav (Mk Lk; Mt ev zw rekaysı ung =) 
EyA TWy EXÄERTWy MOL Staorpebaı (Sonderlesart); ebenso Kia, Ganz eigenartig, viel- 
leicht aus einer anderen Quelle fliessend, ist eine Variante von Mt 7ı1f ekeare wa 
eXendnte (Horvx Kira; vgl Mt57) apıere a ayedn vn (Kia; Kih apeTe al 
apenoetaı vwv; vgl Mt 614 Lk 637), wg noteıre DLTWS Tomdmostaı LulV wg Ypmoteveote 
OOTWS Ypnsteudmoerar um (Kia) m (Mt ev ©) pETpW nerpette (Mt 72) ev aucrw (Mt 
om) perpndmoerar vu. 

In Polykarp’s Brief scheint dieselbe Quelle zu wirken, wenn er (23) nach pen 
xpwere ıva pn “pinte (Mt 71) schreibt: aplere xar apeinoerar up (KAN) eienre 
wa elendnte (KAp Kia) w (also om ev, wie Ki P) perpw perperre AyTiperpnfnoerar 
vv (Lk 638). Mt5ro citiert er mit ÖLwxopeyor 1 öedtwywevot. Dann findet sich ein 
Anklang an Mt 544 TpOGeLyYEoNE VTEP . . TWY ÖLWXOYTWY KAL PISODYTWY Das xar vrep 
Toy eydpwy Ton oraupon. 

Die Ignatiusbriefe bieten nur Mt 10:6 in der Umformung im Brief an Polykarp: 
PPOVIPOS YIVOD Ws OPIS EV amaaıy xaL aXEpXlog Ws 7) MEPIOTEPG; IYı2 in der Form 0 
XKOpwv yopettw, Lk 2439 in der Kürzung Aaßere 1 dere? — aurog, und der Fassung 
00x Er Önımoytov aowparoy 1 myveuna xcA, die nach Hier dem Hbr-Ey entstammt, 
Qp in der doctrina Petri las. 

Die Didache ähnelt darin KA, dass sie, entsprechend ihrem Charakter, häufiger 
als die apostolischen Väter im engeren Sinn zwar nicht evangelische Erzählungen, 
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aber Herrnworte citiert. Einige kurze Sprüche stimmen wörtlich bald mit Mt, bald 
mit Lk, und zwar in der I-H-K-Fassung überein. So findet sich Mt 76 pn — xuat, 
‘2819 die Taufformel, Lk 630 (om aro Tod atpovrog ta oa), Mt 55 [or npaeıs] xAnpovo- 
pnsoust nv ynv. Abnlich, wie schon beim letzten der Makarismus als Eingang fehlt, 
so findet sich von Mt 526 exeWey — xoöpaveny mit dem Eingang ovx etelevostar und 
‚peypis ob 1 ews av. Dem pn araıteı Lk 630 wird einmal vorgesetzt: eav Aaßn rıs 
aro cov To. coy, dies dem Kontext angepasst. Dort hat der Verfasser verschiedene 
Ev-Sprüche aneinandergereiht und sie alle mit eav Tic begonnen. So beginnt Mt 539 
gay TIG oo öw partona 1 ootıs ce parıceı (vgl Jo 1822 193), om oo (Lk 629), 4r mit 
eay ayyapsıon oe 1 xaı ooTıs oE ayyapeuoet, dann erst 4o mit eav apn Ti; 1 xaı vw 
Yelovrı. coL xprönvar xaı Aaßery (nach Lk 629 ano To atpovros cOV) m tnAarioV.. 
yırwva (Lk), dos 1 apes. Ähnlich wird Mt 544ff Lk 627f umgestaltet: er beginnt mit 
Lk 628, add xat a nposeuyeode (Mt 544), eydpwv vpwy 1 ennpealovrwy Lpac, darauf 
folgt nach Mt 544 vwnoreuere (Mt rpooeuyeode) urep Twv dtwrovrwy vuas. Darauf 
Lk 6322, aber » (wie KAh) non upıv yapıs (Lk add eotww) a cav (Lk eı) ayanaze 
ToVg ayarwvrag upac, dann aus Mt 546 oDyL Ta edyn (Mt or reAwvat, 47 ot edvıxot) To 
auto roroucıv. Dann nach Lk 635 vpeis de (Lk nAmv) ayamare ToLg pLOODvTas Las 
(E35 eydpous VUWV, 27 AYATUTE TOLS eydipous LUWY KaNWG TOLEITE TOLS WLOOLGIV Luac) 
mit dem den Evv fremden Schluss: xat 00yY ebere eydpov. Das Vaterunser wird in 
der Form von Mt 6ogff citiert, aber 9 tw oLpayw, ı2 TNV ogerAmv (vgl 1832), apLepev 
(Lk 114 apıewev oder -opev), 13 add ort coD eotiy 7) Öbvanıs at 7 doku EIS TOLg 
atwvac. Mt 1Or0P erscheint, bezogen auf Propheten, in der Form aErog eotiyv (Mt om, 
Lk 107 add) ns tpopns aurov. Mit derselben Beziehung ist Mt 123: in die Form um- 
geändert:. raoa yap ap.aprıa (om xat BAaspnpta) apehnoerat (om TOts avdpwrorg) adın) 
de n apaprıa (ln 6e Tov mVveup.atos Brasprpıa) our ayeßmostau Mt 2237ff ist ab- 
gekürzt in die Form ayamnoeız Tov Yeov Toy romsavra ce (l xUptov TOY Yeov coL), 
deurepov de Tov TÄmSLOV 00 Ws GERUTOY. Eine sehr freie Kombination aus Lk 1235 
39 und Mt 2442f kann auch zur Not folgendes Herrnwort sein: ypryopetre (Mt 42) vrrep 
uns korns vpov (unbelegt) ot Aoyyor vpwy pn oßeodnsav (vgl Lk 35) aAAa yiveode erot- 
por (Mt44) oD yap ordate (Mty42 ort 00% ordare) Try wpay ev 7 (Mt 42 ron npepa, 
wpa Lk 39) 0 Xuptog vpwy EpyETal. Dagegen finden sich in dem eschatologischen 
Abschnitt (Ad 153-5) kaum vage Anklänge, wie die Erwähnung von bevsorpopmrat 
Mt 2424, aufavovong de Ts avonıas (Mt 2412 xaı öta To mAmdovdnyar Tv avontav) 
wionsouotv aAAmAoug (10) Kat dıwkousty (Lk 21r2) xar napadwoouaty (10) TOTE oberar o 
KOGU.OG TOY XUPLOY EPYOPEvOyV ETAYW TV vegelwy TOD 0LPAYOU (vgl Mt 2664); ähnlich 
zusammenhangslos sind die Anklänge in dem Gebet 105: ovya&ov auımvy (sc. mV 
exaanay) ao TWy TEOSAPWY yegeAwy (Mt 2431) .. nv nrotpaoas aurn (2534). Die 
Arayn kann wohl noch andere uns unbekannte Evv-schriften gekannt haben; wo sie 
aber an unsere Evv sich anzuschliessen ‘scheint, nötigt sie nirgends einen anderen 
Wortlaut derselben vorauszusetzen, als den von I-H-K. 
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Der Fälscher der Ignatiusbriefe (dlyv), den Harnack ins 4. Jahrhundert verweist, hat 
häufig, ganz abgesehen von Einfügungen oder Auslassungen von Partikeln mit Rücksicht 
auf den Kontext, sehr frei citiert. Namentlich finden sich Omissionen, so Mt5 19 xAndn- 
serar?, rwy oLpavwv?, 935 Tracay? (syP), 2237 ff nur e& oAns ne Kapdlus GOL (Kia), 
24 30 noAAng, 28 19 aVTOUS, Lk I4ır 1814 nag (I4ıı af), Jo 530 eyw, II25 7 aYaotudıg Kal, 
146 Kat alndeıa, 174 Wa ToLmsw, 5 Tapa Col (65 » a too); und Wortumstellungen, 
so Mt 935 Yepureuoag (1 -wv) p pahaxıav, 24 30 oEng . . duvapeons, Lk 1016 vu. mv aXoLwV 
(it Ka De), upas aderwy (lat), I4ır 1814 TUnelvoV.. uboy (I4ır af), 1770 EOpeV 
aypeıoı (d5 D1260), Jo 1519 epiket a ıdt0v, 16:4 LpiV A ayayyeeı, 174 0 ebwxas a 
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‚ETENELWOR ; auch unbedeutende Wortänderungen, so Mt 104: tip.wy 1 6eyop.evog, IIzs 
arodvwy leywy wra axoven, 1513 expılodnte 1 -dnoerat, 27 52 nyepdn 1 -noav bei Plur 
neutr (K), Lk 2334 olrı, Jo 219 Ola, zpımy npepwy 1 ev rptotv -atc, I73 TO YINWOXENN .. 
areotei\ey 1 ıva yıymaxmaly ve .. ameoteiAas, 5 bokaseıs pe 1 xaL vDv — oeauto, 
yeveodau 1 eıyar (65 Cyp), 22 dos uvrols a va, wg EyW xal ob EV EOWEV (2p); sowie 
Reminiszenzen: Mt44 ent ley Dt87 (K), 548 yıyeode, om ovy, om vueis Lk 656, 
1240 add xar p estat (45 Lk 1130; sehr häufig), Lk 1016 nepbavros . . -<al arooteiuytos 
..-ta (Jo stets; 21732), 1615 rapa Yew l evmrıov ou Yeov (252), Jo Ir8 Tous woAroug 
1 zov -oy (Lk 1625), 525 om xat yuy eotiv (28), aXovoovrat (28), Insovrar (nach axov- 
covraı; K), 46 entoreuoate 1 -ere (Mt 2126 32; H7703”* J19 u. a.), II26 xav arodavn) 
‚Inoetaı (25) 1 ov pn amodavn, 1519 add tovrou p zoonou (1836), add peivate nap enot 
p vpas (4), 1613 add rap epov p axovo. (vgl 826), 14 AupBaveı 1 Anberar (15), 17:12 
‚add ratep ayle (11), 2027 ElG TOY TUTOy TWV Away 1 wde — yeıpas po (25). So ist wohl 
auch Mt 614 apere xaı apedmoerar upıv (IloAvx Kia; vgl Lk 637) zu erklären; wobei 
natürlich das unmöglich zufällige Zusammentreffen beweist, dass )ly von einer Vor- 
lage abhängig ist. 

Daneben aber begegnen Ta-Lesarten Mt46 Lk4:of add evreußev (Tae) tov um 
rpooxodar 1 unmore ng, om ott, om ToL dtapuAakaı oE, 545 add Toy verov, 48 add xaı 
(Lk 636); 817 add npwv p vooous (sy it sa), 1626 wgekerrat, arnoleon (Lk 925), 2819 
‚om ovy (Tue Ip; Mk 1615), Lk 1016 add xat 0 vuwy axouwv XxTA, Jo I5ıo vuvı de 1 
“orı de (Taa sy om ort), 174 etekeiwoa, ar add eva wory?. Da dürften vielleicht auch 
‚die mehrfach vertretenen der obigen Lesarten Lk 1016 I7ı10 Jo 546 1613, sowie 858 
om yeveodaı east Erıp Novat Vict, desgleichen Jo I613 av axouon 1 axoneı 
«K und viele), Mt2240  xat or rpo@ntar xpepaycaı (vgl 712; K und früher) aus 
Ta stammen, da sonst keine K-Lesarten sicher nachzuweisen sind, ebenso die 
oben erscheinenden auch in K vertretenen Lesarten Mt44 2752 Jo 525. Dies ist um 
so wahrscheinlicher, da er Mt44 om 0, zo om ortow 10V, 548 wc, 0 oupaytog, Lk 636 
om ovy, 2334 add natep awes “TA, Joirs 0 a nevoyevng, 336 my a Lony gegen K 
mit I-H-K schreibt, also K sicher nicht sein Text war. 

379. Der Tatian für sein Diatessaron vorliegende Text. 
Die Untersuchungen von $ 353 bis 373 haben den Beweis er- 
bracht, dass der Text von Tatian’s Diatessaron in der Text- 
geschichte der Evv eine bedeutsame Rolle gespielt hat. Nicht 
nur erklärt die Hypothese die bisher sich jeder annehmbaren 
Erklärung entziehenden Gemeinsamkeiten der alten lateinischen 
und syrischen Übersetzungen in sicher dem Urtext nicht an- 
gehörenden Lesarten und das sporadische Erscheinen dieser 
Lesarten in griechischen Codd und bei Kirchenvätern. Sie 
erklärt auch das Entstehen einer von I und H und damit von 
I-H-K so stark abweichenden Recension, wie K. In ihr hat 
Tatian noch einen letzten und dauernden Sieg gefeiert, unmittel- 
bar ehe sein Werk der Vernichtung anheimfiel. Eine Gegen- 
“probe auf die Richtigkeit der Hypothese ergab die Tatsache, 
dass vor Tatian’s Zeit die den Diatessarontext vom I-H-K-Text 
unterscheidenden Lesarten nirgends erscheinen, dann plötzlich 
bei Irenaeus und Klemens Al. sehr häufig sich finden; endlich 


dass die afrikanische lateinische Übersetzung sehr selten, die 
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europäische sehr häufig unter dem Einfluss des Diatessaron steht, 
während die altsyrische, da entstanden, wo das syrische Dia- 
tessaron das kirchliche Evangelium war, von dessen Text sich 
geradezu beherrscht zeigt. 


Aber es ist mehr zu sagen. Tatian’s Diatessaron ist im 
Grund die einzige Quelle für alle irgend bedeutsameren Ab- 
wandlungen des Evv-Textes. Haben auch sonst hin und her 
Parallelen Einfluss geübt, weitaus die meisten mit Parallelen 
stimmenden Lesarten entstammen dem Diatessaron. Nur selten 
sind Lesarten der Parallelen von den Textrecensenten oder Text- 
korrektoren direkt aus der Parallelstelle geholt worden. Ein 
Beweis dafür ist, dass meist nur diejenigen Lesarten aus den 
Parallelen übertragen worden sind, denen auch Tatian für sein 
Diatessaron den Vorzug gegeben hatte. Nun kann aber angesichts 
der überall namentlich in den ersten Jahrhunderten erkennbaren 
und nur zu begreiflichen Tendenz, die zusammengekoppelten 
Evv einander textlich möglichst anzunähern, darüber kein Zweifel 
sein, dass in allen diesen Fällen die von den Parallelen ab- 
weichenden Lesarten den ursprünglichen, die mit den Parallelen 
stimmenden den sekundären Text darstellen, so wäre es an sich 
doch sehr gut möglich, dass die einzelnen Evv Tatian in einer 
älteren Textgestalt vorlagen, als wir sie in /-H-K besitzen. Sehr 
wahrscheinlich hat dies die Abhör der vororigenistischen christ- 
lichen Schriftsteller nicht gemacht. Doch muss diese Möglich- 
keit am Text selbst erst geprüft werden. Ich wähle dazu aus 
Mt und Lk deren zusammenhängendes Sondergut, also Mt ı—2 
25 Lk ı—2 15— 16 2413-35. Ich füge jeder von I-H-K abweichen- 
den Diatessaron-Lesart alle sie ebenfalls bietenden Zeugen bei, 
so dass zugleich ein Bild über das Mass des Diatessaron-Einflusses 
auf die früher herausgearbeiteten Texttypen und die uns erhalte- 
nen einzelnen Texturkunden entsteht. Ein Bild, das zugleich 
in sich selbst einen Beweis dafür darstellen wird, dass Tatian’s 
Diatessaron die Quelle der meisten uns beurkundeten Ab- 
weichungen von /-H-K ist und unmöglich umgekehrt I-H-K die 
scheinbar viel früher bezeugten mit Tatian stimmenden dem 
Urtext entstammenden Lesarten getilgt haben kann. 


Um ein reines Exempel zu gewinnen, ist daran zu erinnern, 
dass Ta® syP-Einwirkungen erlebt hat und auch sonst natürlich 
in seiner Vorgeschichte gegen Varianten nicht hermetisch ab- 
geschlossen sein konnte. Um so überraschender ist es, wie selten 
dies in den Stichkapiteln der Fall ist. 

v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 103 
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Zunächst finden sich einige Eigentümlichkeiten, die offenbar dem syrischen Stil 
entsprechen. Denn sie begegnen ebenso mehrfach schon in sy5e. Wo sie Ta2 und 
syse gemeinsam bieten, erscheinen sie nachher unter den Tatian-Lesarten, obgleich, 
.da sie ausschliesslich sy°e mit. T4& gemeinsam sind, vorzubehalten ist, dass sie dem 
griechischen Tatian noch fremd waren. Die syrische Sprache liebt offenbar nicht die 
Schmuckworte töov und eyevero; sobald sie nur eine Stilbelebung sind und nicht etwas 
zu sagen haben, wie tdov Lk 138 48 (sys[e] om), eyevero mehrfach, fehlen sie gern; sO 
omitiert Ta allein ı8ov Lk I3r 44 (WDoL yap) 1529, eyevero Lk 18 215 46. Aber auch 
y«p wird nur übersetzt, wo es sich um eine wirkliche Begründung handelt. Es fehlt 
Mt 226 (62*) 2535 42 Lk 144 (tdov yap) 48, wird MtIzr Lk Is durch xat ersetzt. 
Ebenso wird de meist, sobald es nicht wirklich einen Gegensatz markieren soll, durch 
xal ersetzt. Eine weitere Eigentümlichkeit ist die Beifügung von aurw, AUTOls nach 
einev, Aeywy etc, so Ta& allein Mt 25 12 Lk 159 (6). Diese Eigentümlichkeiten wirken 
auch in syP und sind zum Teil von dort auf Ta@ übergegangen, so om (600 Mt 213, 
add aurw etc Mt220 Lk 128 1627. Dass der griechische Tatian schwerlich die Ur- 
sache ist, verrät sich Lk 29, wo Ta nach Mt 120 gegen H 1293 133 af sysle] pa@® go 
Evo Wou a ayyekog addiert. Ausserdem vertritt Ta allein, einigemale mit dem eben- 
falls von syP beeinflussten syC, noch andere syP-Sonderlesarten, hat sie also aus syP 
übernommen. Zuerst Omissionen von Partikeln, von de Lk 134 38, von Xat 35 435 
sodann Addition der Subjekte: o Insoug Lk 153 1r I615, Mt22r Iuonp p o de (14), 
Lk 153: rarnp p o de; dann einige Omissionen Mt I22 Acyovros, 2520 talavta? (17), 
Lk 135 em oe, I529 aroxpdeis sy°; einige Additionen Lk I17 ToV rPoYPTNToL p HAtov, 
2ı „stehend“ a TPOOÖOxWN, 28 Nuwy P XUpLog, I5rr ralıy syC, I68 Taurnv a ıny!; eine 
Umstellung 23 m urupywv ev Buoavoıs a ev tw aön; endlich zwei Wortvertauschungen 
Lk I25 tovro | ourwg, I620 tod mÄouctov 1 aurou. Das ist wenig genug. Was Tua® 
daneben ganz allein zu verantworten hat, ist noch weniger: einige Omissionen Mt 118 
Maptas, .25 aurw, 2522 tahlavıa! (17), Lkı1s ıng lovöntag (Mt 27), 15 ert, 24 Ö6; 
einige Umstellungen Lk I3; xat Öt0, 248 eyw xal 0 Tarp 00 sa, 1623 aro naxpodev 
a opa; einige Änderungen Mt 223 xarorxnoar 1 xarwınoey (nach avaywpnsaı Ta 22), 
2527 enı zpanelay 1 tors rpaneßtrars (Lk 1923), 32 ovvaeı 1 ovyvaydnoovraı, Lk 126 eis 
any Torıarav eis mol 1 eis noAıv ns Tadıkaras, 48 05 1 ort; endlich eine Anzahl 
Additionen: Mt 2535f 42f xaı vor jedem Beispiel, 4r ToL.TaTpos poL pP Xarnpan.evor 
(34), Lk ı2 avroy p Lömy (syS Toy ayyeAov), 16 zaı a entotpeVat, 79 “ul a TOV, 80 TOLG LLOUg 
1 Toy, 222 avroy a napasımaat, 25 xaL. a. mpoodey., 153 0 de IE ıdwv tous dLayoyybopoug 
aurwy a eimev (vgl 522), 1o N ent xtA 7, ıı aAAny mapaßoAnv (Mt 1333), 18 my otxıavy 
tod narpog 1 toy nurepa (so ı7 mit sySC), 1615 Imsous eLÖWS TL NV Ev TaLg Kapötatg 
aurwy A EINEN. 


Nehmen wir nun an, dass alle übrigen in Ta® und Tu® bezeugten Ab- 
weichungen von /-H-K wirklich im Diatessaron standen, so ergiebt sich folgendes 
Bild. Bedeutungslos für die Frage nach dem Urtext sind natürlich die Abweichungen 
von I-H-K, zu welchen Tu sein Ineinanderarbeiten der Evv nötigte. So konnte er 
Ka EruNEDEy TO OYOUAR ALTOU Insovv Mt 125 neben Lk 22r nicht aufnehmen, wie rov 


0012 Insov — Beoilewg Mt2r durch Lk 2:ff überflüssig gemacht war. Als Übergang 
wählt er, wo er neue Verbindungen schaffen muss, gern pera taura: so schreibt er 
Mt 2: xaı pera aura 1 ou de Insou — Baotlewg, Lk 2413 leitet er die Emmaus- 


geschichte ein durch pera Taura epayı) duaıy .. ropevon.eyorg 1 L6ov ÖV0o . . noay ropeu- 
omeyot. Ebenso dürfen wohl von der Konkurrenz mit J-H-K ausgeschlossen werden 
die übrigens, wie in diesen Stichkapiteln, so im ganzen Diatessaron wenig zahlreichen 
Lesarten, die eine Tendenz verraten: Mt Iz2o om TNY YOvalxd 00U (Tae), 25 „wohnte 
rein mit ihr“ (Ta®) 1 oux eytivworeyv aurny sy© (syS om), Lk 25 om yuvarzı (vgl Ley) 
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Hör-2 56 [28513393 Hrsöt sa bo pa fd (syS yovaıxı avrou 1 peuvgoreupevn autw), 24 add 
xar a ev syslel bö, eudorxıa 1 -as alle gegen Ip M:*->* lat sa Jads go, 33 Inonp. 1 
0 rap, — aurou p pump af it K, 43 Ioonp xaı n umenp l-or yoveis (gr nicht!) 
K it ec ald, und zwar mit eyyo l eyvwoay K it excald, A 

Recht selten fehlen in T« Worte, die sich in J-H-K finden. Meist- sind es 
Formworte. Bei ihnen liegt zweifellos die Annahme näher, dass sie bei einer späteren 
Redaktion entbehrlich gefunden, als dass sie eingesetzt wurden. Dies gilt sicher von 
{8ov und eyevero, die ausschliesslich bei la& und sy, jenes Mt 120 219 Lk 225' (auch 
85), dieses Lk 26 2430 fehlen, jedesmal nach dem vorhin Bemerkten vielleicht nur 
den Übersetzungen, nicht Tatian selbst in seinem griechischen Diatessaron zuzu- 
schreiben. Aber ebenso wohl von Partikeln. Es omittieren mit Ta: yap Mt 25.456 
J 8:44, Lk 176 syslel, xar Lk 2:13 sySlcl, 2ı (a exindn) Tadsfe3 J BDı6© 1353 
(also wohl I) sy it $, 16:1 (p de) [2337 Hrıtıs 288 „[bexcızıt ()1279 557 178 192ff 1353 
1386 af it sa syP (sySe malıy 1 xaı), 2418 af it sy 85, 23 (a omtastav) afsy 85, 24 (p 
xadng) sy:e lat dI ö5, de Lk 176 alle gegen H Iad5 22 pabe, 235 H 8186 56376 sy lat 
sa bo pa, 1629 af sy K, te Lk 2:6 sy lat ö5 Evo, 152 sy lat K, av Lk 1526 855 K 
(vgl 80), ort Lk I6r af it sy ö5 Hr 0551. Kaum ernster in Frage kommt: das Fehlen 
von Aeywy Lk 153 (136) af sy Zadsfı®8 J I, navra Lk 165 568372 D Be! sy (om 
rayca Ta prpara), navces ISr sy it Ö, tauımv 2421 sy latös Hr288 Da sa, xaL autos 
2415 af sy sa ÖI (nur xat) 5 (mur aurog), non 2429 sy cld 85 K. Nur mit syse 
omittiert Ta Lk 1514 xal auTos np&aro vorepeiodat, wo eine Einwirkung von sySC auf 
das syrische Diatessaron darum wahrscheinlich ist, weil die vielfache Vertretung von 
zov a vorepeiadaı durch [2337 Jızır Kada Yası Dat 1287 Kı73 70 357 1354, fast lauter 
auch sonst von Ta beeinflusste Zeugen, sich am leichtesten begreift, wenn der Stilist 
Tatian ou eingefügt hat, 2422 tives und opdpıvar, wo dasselbe zu vermuten ist. 
Stellen wir all diese Fälle zur Seite, so bleibt nur übrig, dass Ta und ö5 Mt 2522 
zulav-as, Ta und K Lk 1522 rayewc, Ta und sy H bo Lk 2421 onpepov, Ta und 
afsy ö5 K Lke24>27 ci nv fehlt. Die Zeugen sind überall so schwach und meist 
doch der Tatian-Beeinflussung sonst so häufig überführt, dass man kaum wird an- 
nehmen dürfen, diese Worte seien erst in der nachtatianischen Zeit dem Evv-Text 
eingefügt worden und hätten sich dann allgemein durchgesetzt. Vielmehr hat Tatian 
sie ausgelassen. 


Von Additionen bietet Ta, mit wechselnden Trabantengruppen, eine wesentlich 
grössere Anzahl gegenüber J-H-K. Wieder dürfen darunter wohl folgende nur noch 
von sy vertretenen als sekundär, eventuell nur dem syr. Ta zugehörend ausscheiden: 
Mtıi23 nuwv p eos, Lk 16 aurou p evrolaıs (1J23 U. ö.), 13 evarıov To Veou 
p sov (Tue), 42 un Maptap. p eımev, 1569 aurov, auıns P YElTOvas, 17 avrotg p eıney, 
17 Ev rn otxta a ron marpog (Jo 142), 169 AuTWVy P OXNYas, 25 WDTOD P XUXa (25 2), 
2423 repl aurou p Acyovoty, 31 eufews a aurwy (Mt 2034); wohl auch Mt 213 add aurw 
p Aeywv, denn dass auch af hier ei einzufügen das Bedürfnis hat, Son deck Zu- 
fall sein. Als sekundäre Zusätze, wenn auch durch die Bezeugung für Tatian ge- 
sichert, dürfen ferner ohne weiteres angesprochen werden Mt 28 auvrots p eımev sy 65 
N351, 14 Inonp p 0 de sy it ö5, Lk 129 aurou p Aoyw sy (6 hiat) lat K, an Aeyoy- 
nes a ÖLeidwuev 02 sa bo, 36 aurns P avöpog ÖL® lat, 163 xaı a enattetyv sy 61. Nur 
stilistische Klärungen sind Mt 222 ent p Basıheveı af it 05 K, 2520 22 en autos p 
exepönsa (enexepönsa [25 133 it) K, Lk 134 por p eoraı I Höre 10168371 sa bo pa, 35 EX 
sov p yeyvmpevov sy (SC hiat) Ip Tert I H53*548 Adap, 1512 por p entßaAkov sy lat 
Jadsf Jerzrı (1222, 1615 eorıv p Yeov sy lat [a"33 337 J Hr 346 Oree2 Bu4s4 DB 1783 70 
138 357 1341 1353 1386 1443, 25 od P ameraßes (2sP) Mp (om ovov) 1% ne 
nun, abgesehen von den nachher zu buchenden Paralleleinwirkungen, Ex übrig 
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bleibt, giebt kaum Anlass, es dem Urtext zuzuweisen, da das völlige Verschwinden 
in der I-H-K-Linie, zumal auch Ta sein Erhaltenwerden unterstützte, kaum erklärbar 
wäre. Es ist Lk 129 ıdouoa p n de sy (SC hiat) lat K, 248 xaı Auroupevor p oßuvm- 
pevor (Tae) syC af it d5, 1517 aprı p moooı sy H56, 19 21 xaı a ouxert, 19 sy & Hrr6 
Dab BI’ K*t, zı sye H1o16 ab K, 2427 nv a apkapevos, xar a Ötepwnveuoev sy af d5 
(nur nv) 82* (nur xat), 32 xaı a wg? K 9 (l wg). 

Ganz ähnlich steht es, wo Tatian andere Worte gebraucht als /-H-K. Zunächst 
gilt es wieder, das Sondergut von Ta und sys® auszuscheiden: Mt 26 BaotXevat.. . Baot- 
Aeıg 1 myenoot .. myewoves, 12 ev opaparı 1 xar ovap (Tat), 22 eypnpariodn .. avayn- 
pnoar 1 ypnparoders .. aveywpnoev, Lkis tw Zayapın 1 auıw, 24 ex NaLapet 
rolewg ung Tartkaras 1 ano ns Tai. ex zn. N., 10 xosum 1 am, 23 mpwroroxoy 1 
apoev, 30 ıdov 1 orı (Tae), 2425 0 Imooug 1 auto. Kaum gewichtiger sind Mt 2525 
ar dov xaı it 5 85 (af sySC hiant), Lk 15 n yovn avrou 1 yon auıw K, 24 xatl de 
85 (syS© hiat), 61 ev un ouyyeveıa 1 ex ns -as (vgl Mk 64) syslel lat K 85°, 215 
eAakovv .. Aeyovres 1 eınov Hör Ja93 sa bo syP (61 93 om Aey.). Nun bleibt, 
abgesehen von einigen nachher abzuwägenden ernster zu nehmenden Fällen, noch 
übrig: Lk 226 ewg av I mpıv n af sysl[el ö2* pa Aıö, wo das ungriechische add av 
p rpıv n in H 8684856 Q129 Ki86 22 die Fremdeinwirkung verrät, während av1n H® 
376 Ja050 sich am einfachsten als Verbesserung von rzptv n av oder aus interlinearer 
Einfügung von av aus Ta über n erklärt, 37 ws 1ews H%IJaK (syslel om), 1523 
payopev Kat 1 payovees sy it 5 85, 28 ouv 1 de it 9 K, 166f to ypappa 1 ra -ara 
sy lat K, 16 ewg 1 neypı (Mt 11) Ja K, 31 mtorevoous: 1 neiodmoovrar sy it 9 85, 
242: nv 1 eotıy sy lat ö5. Hier redet doch die Gleichartigkeit der Trabanten deut- 
lich. Ta ist der Urheber der Lesarten, sy it (5) ö5 K haben sie aufgenommen. 


Besonders schwierig ist bei der fremdsprachlichen Überlieferung des Diatessaron 
der Nachweis, in wie weit die überlieferten Wortumstellungen in ihm gestanden 
haben. Sicher -ist dies in folgenden Fällen nachzuweisen: Mt 23 Hpwöns o Baoıkeug 
(1) it exc bed K, x: ompvav xaı Arßavov sySC, Lk 129 Ödterapaydı) a erı lat (sysc 
hiat), 65 @oßos em navras (Ac5s) syS[el lat 72859, 70 npopITWwy auto zuy ar 
aumvog sys[e] af it d5, 243 0 mars Inooug ö5 1226 1416 A° sa pa it exc bg (afa 
om 0 Tate), 52 nAıxıa war aopıa af it sy H56 ads It32 pa Or, 152 ypappareıs xar 
paptoa:oı (Mt 232ff) sy J, 21 0 de vLog eınev oder eımey de 0 LLog a auıw, ersteres ds, 
letzteres H #56 376 Hr 3207 1493, 2413 noav ropeuopevor p npepa 51-2 sysc pa, 19 
Aoyw xar epym 62 ds. Wegen der Bezeugung des Ta-Ursprungs verdächtig sind 
sodann Mt I20 nvevp.atog aytov estiyit H 05 56, 213 Xat ovap Yauyerat (I20) Hör 83 
848 Jag4f 133 286 Y207 B Ka Ir 357, 19 xat ovap paw. (I20) H83 56 K (allerdings gegen 
sys[el af it ö5), 2527 ouv oe d5 K, Lkı7 noav npoßeß. af 7ad5 (93 133 om noav), 
10 ou Adou nv I, 14 o0L yapa af syslel Jads 1337 01279 370f, 24 Tas NBEPaS Tavrag 
(vgl 2: Mt3r 2436) Jads J 0129 Kiss 1386, 30 auım o ayyekog I, 2:19 SLVETNPEL Tavyca, 
lat [285 133 0129 Yr132 351 1385 1486 (Ta® [29 om navra), 25 avdpwrog nv (Mt 2ı 33) 
‚Hö1-82 1016 Bo 144 351 9 bff>1 (Ja om nv), nreuma ayıov nv [ad5 133 337 376 8371 
0279 Ht346f 178f 260 371 1416 1443 At, 36 ewn enta era avdpog Ip Tas 337 Ka 
D° 1386 pa, 49 pe ewvaı syslel lat Ip Tert I At, 154 ev e& aurwy sy it 5 848 56 
K, 7 eotaı a ev it 5 (af [a286 337 eotaı a yapa, 01279 om ev r. oup.) K, 13 ov nera 
(Acıs) it $ Jaösf 9207, 24 0 Log pou ovVrog (30) Hd2 Jexcızır 129 91098 1246 1341 
1353 (ourog mov 0 vLog Ka Drogr 1260), 32 edeı xar yapıvar d5 01279 Ka 1246 it exc 
bf?qül, 1627 oe ouy dr d5 84 Jbeexczrr Qı222 1493 (H 376 af om ovy), 2420 aurov 
mapeöwxav (224) T lat. Ganz unentschieden muss die Zugehörigkeit folgender K- 
Wortstellungen zu Ta bleiben Mt 28 axpıßws eferavare (vgl Eph Sı5 I Th 52), 13 au- 
Toy de avayupnaavtwy d5, ooL Eınw af, 252 m0av E& avıwy, PpovtpoL. . MWpot, 19 Ypo- 
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voy roAuy, Lk 14 N EAtoaßer a Tov aoraspov, 44 TO Ppepos ev ayakktaoeı, 59 Tr oydon 
NWEepa, 1612 Öwaet upiv Hexcdt Jaoso 01279 22. 

Dass bei einem so genauen Kenner des Wortlauts der Evv wie Tatian und 
bei der Aufgabe, die er sich gesetzt hatte, die Texte zu harmonisieren, auch bei nur in 
einem Ev sich findenden Partien verwandte Stellen auf die Textgestaltung gewollt 
oder unwillkürlich einwirken, ist nur natürlich. Sicher sind alle solche ihm auf 
Rechnung zu stellen und dem Urtext abzusprechen. Die Liste ist ziemlich umfang- 
reich: Mt I25 Tov vLov auene zoy rpwroroxoy Lk 27 65 Kitexc bc, 26 ns lIov- 
daras 1 ym lovda 5 sy af it 65, 25:1 add «ar ns vuppns p vopptob (Ap 1823) 
sy it 5 Iadst 94 Jrerık 109 Arı8sf 457 Qrz22 J/ IE, 9 add de p mopeueode (106) sy I 
H33 56 1016 8371, 6 add epysrar p 0 vunptog Ap 2217 20 sy it 9 I exc [985 133, zo om 
zakuvcas (17) 83* 56 85, 24 orou 1 odev (242) it (af syS© hiant) 65 sa, 31 add ayıor a 
ayyeAot (Lk 926 Mk 838) K d5 (sy°® hiat), 33 4r add uurou p Evmvupmv (338) syS© 62, 
4: To nTotaopevov 1 0 Nrotmaoev 0 rarnp pov (34) mit allen gegen lov Ip Kia 9 
Tert Cyp Aug af it ds Hf, Lk 128 add evAoynnewn cv ev ybvarsıy (42) sy(°C hiat) lat 
d5 K, 66 rar zapötars I rn -a (Mk268 415 Lk3ıs 522) H56 1016 376 Bart Jadsf af, 
om yap (Ac Iter) Hd3348 K syslel, „4 add zwy a, npwv p eydpwv (71) sy it 9 55 K 
H33 548, „7 aurwv 1 nuwv (Mt er) Ip sy lat Md12 65 K gegen I H53 86 376, 29 add 
ı8ov a ayyeAos (Mt 120) it H 55 K, 16 eupov 1 aveupov (46) I H 3°C 56 1016 376 Euo, 17 
om rourou (Mt 28) I, 2r ro mardtov 1 murov (159) KH 548 016% Bazı af sysIe] 65 pa, 
36 add xaı a auem (37) $2 d5 830 sy$ pa, 37 add auım p xat (36) sy‘lel lat K. 45 add 
auroy p eupovtes (46) sy it K pa, zı add rauıa p prpara (165 219) gegen Hd:-2 af 
sysP pa ö5, 154 ameidov To amoAwmkos Inter 1 ropeverat ent To arolwAos (Mt 1812) 
sy d5 (sa bo [mrer 1 enı-, af add quaerens a ewg), 22 add aurov p Toßag (22? p yeıpa) 
sy itös J BDe Ka 33 192ff 1246 300 bo, 24 add xaı p einoev (32) sy 65 K pa 
29 add aurouv p rarpı (28) H 81 76 376 Jads J®287 II 22 33 ı92 1416 1493 sa bo pa, 
32 avebnoev 1 eL- (24) alle gegen H sa bo 22 1246, Ib: add aurou p padnras gegen 
af H Iads J 10338505 (1279 B1260 22 1246, 7 add xadhoas a ypaxbov (6) H 48 Jr Hr 03279 
1493 sy® (Text sonst verwirrt), 10 oAtyw 1 eaytorwbis (Mt 2521) sy°© nur 1 eX.2 d5 
Hr lat, ı2 eupeßinre 1 eyeveode (I K4>) sy®, ı8 om nas? (Mt 190) Hör 56 376 837: Ja b 
exe ızır Jaö5 1353 lat sy sa bo, 20 add nv a, 05 p ovop.att Ankapos (142 16:) sy lat 
K pa (sy pa xat 1 05), 2ı year TV xOLLaV AUTOU 1 yoprasd'nvaı (1516) sy, add rwv 
Vıyıov p aro (Mt 1527) alle gegen sysle] af it 1-2 56 sa bo pa Kia Adan, 23 tw 
+oArw 1 ots -015 (22) ö5 lat sy pa Adap, 25 add aurw p de (29) sy it Ö, 24:18 add 
eE aurwy p eis (13) H 542 16 376 Jaoso J 01279 270 \' 33 sy it sa bo, 30 om Toy a APTOY 
(Mk 1422) sySC ö5 1443. 

Überblickt man in den bisherigen Listen die Reiben der T« vertretenden 
Zeugen, so dürften auch folgende von einer grösseren oder geringeren Anzahl 
jener Ta-Trabanten vertretenen, sonst kaum in diesem sporadischen Vorkommen er- 
klärbaren Lesarten, deren Fassung im griechischen Diatessaron aus den Übersetzungen 
nicht zu erkennen ist, im Diatessaron gestanden haben: Mt 118 yevvnots 1 yeveots (2 ff) 
Kös Ju. a. it (generatio), ı9 napaderynarısat 1 Beryp- gegen Hd? 01 26 Hr, rag 
add rou a xuptou K, 2: lepovoakry 03* K, 9 eom 1 eotadr K, sıff wars 1 narıov 
5 it, ı7 uno 1 da K, 18 add Yprvos wa a #\avdyog sys° K I exc Ia&o Hr, ndeinsev 
ö5 26 af it, 251 anavenon (6) Lun- 65 RK, z add ar a nevre2, 3 artıyves 1 ar yap, 
9 00x 1 ov pm I H%56, 20 eöwmxag 1 raped- (15) 2p Ku Hrözsaf bafır“ sy. 32 
suvaydnserat 1 -sovrat bei Neutr. Plur. K, ayopıeı 1 -ıceı K, 33 om pev 65 af it 
syse, Lk 15 add tov a Baotkewg (Mt 2:) alle gegen H Ia2 337, 2; add to a 
oveıdos (Gen 3023) K, 42 avepwvnoev 1 aveßonsev Qp ö5 K, so yeveas yevanv a 
«ar yeveav 85 K abe, 55 Eis Toy atwva 1 ewe armvos Ip syslel lat K Hexc$3 86 8371, 
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59 om ev af H48 56 Jads 0129 1341, 63 add zo a ovona (13) alle gegen Qp Hdr* 5 
376 [a93 133 At, 66 axrovovres 1 -auvtes (247 428) H 83 86 1016 8371 Jad5 337 H:346f 1354 
SI, 69 add tw a om K, 70 add twy a an armvos gegen H Iad5 Jbe 3'357 sa bo, 
218 edaup.alov 1 -cay, (I2er 422 Mk 651 Jo 427) Jad5 93 N1132 8260 1353, 24 add tw 
a vopw (Jo 1034 1525) Hd12 56 1016 Jads Jrıo83* (gegen AB), 25 evoeßns 1 euAaßns 
(Ti2:e) Md2* Ja9s 133 337 Frtizı* ()1279 Dözo 1444 or Ka 351 1354 1442 sy°’, 45 
Enrouvres 1 aval- (ssf) af ab sy°lcl? H2* 86 1016 K, 46 vafnevov 1 vadeLopevov 7235 
H:®, 1523 eveyxate (ö5 D1444 1246, nach 22) oder pepere Hexe 1016 22 sa bo sy°° 
lat, 162 om auroy Jaös 1033 8505 138, 30 ex 1 ano (z1) it &$ [25 168 Hr 2207 1226 
Ki86 8260 1353 1443, 2418 add ev a lepousalnp. lat sy? [2337 J (J° eıs) Di B 
055: I'77 178 1354 448 1443, 33 n%potonevoug Hdr-2 848 Jads, 

Ja, wenn man bedenkt, dass Taa, wie die Vergleichung mit Ta® $ 354 zeigte, 
ein immerhin abgeschwächter Zeuge für den Urtext des Diatessaron ist, so könnten 
auch noch folgende ähnlich bezeugte Lesarten aus dem Diatessaron in die Text- 
überlieferung gedrungen sein, ‘obgleich sie sich in Ta2 nicht finden: MtıI22 add 
Hoxwv p rpopnrov (414) sySe it Ip ö5 Ar183* ©1289 1454 pa, 254 add avrwy p ayyetots 
H 53 86 376 Jexe mt K it exchqr!'r2, ır om at 26 sySlel it 85, 39 n more 1 rote 
de Kia sys bo ds, Lk 175 add ıns Cuns p nwepas (Jos ıs I Reg7ı4) sySlel], 1532 
om xat p elnoev (24) 2 86 8371 ]. 

Gar nicht erwähnt, weil völlig unentscheidbar, sind die blossen Sprachformen. 
Man wird aber berechtigt sein, die gewählteren oder gewandteren Fürmen, wo sie 
durch von Ta beeinflusste Zeugen vertreten sind, auf Ta zurückzuführen, z. B. Lk 15:3 
xareı 1 xaı exer 7285 7 /T 300 1443, oder ou yera 1 her ou (Acı5) Jaödsf 9207 it 9, 
ı7 repiosevovrat 1 -oucı dt 376 Hr Ka 300 1353 1443, 25 nyyılev 1 -oey Jaso Nrızz 
0279 Je1054 Kad4 114 300 1354 1386, 28 deAncev 1 nderev (nach wpyiodn; 184) 
H86 56 376 Kad4+ A3 0'279 4 22 33 138 1354, 162 duwn 1 duvnen (Mk922f Ap2>) 
Hdr-2 Jadsf Yası Hr ID 22 33 138 1317 1386, 28 om wa a pm ds Adau. 

Keine dieser für Ta problematischen Lesarten kann gegen- 
über /-H-K für den Urtext ernstlich in Frage kommen. 

Natürlich ist es an sich auch denkbar, dass Ta den Urtext 
erhalten und /-H-K ihn verloren hat: Doch sind es nur ganz 
seltene Fälle, die diese Frage nahelegen. 


Mt 1:8 fehlt yap bei Ta und H Ia:ı3360 Ar sy it sa bo pa. Hier wird K auf 
eigene Faust es eingesetzt haben. Bedenklich macht nur, dass Ta yap mit Vorliebe 
auslässt. 221 schreiben 1\9ev 1 etonAdev alle gegen Hd1-2d3 Ja94 3'207 bo, d.h. H, 
dem 3207 sehr oft, bo selbstverständlich folgt, und daneben /a9%, also im Grund zwei 
Zeugen. Nun ist aber etsepyeodar eis tnv yrv (lopanı) der feierliche at. Ausdruck, 
vgl Ex 1225 Lev 1923 252 Num I52 2024 329 Dt4er 1714 2613 Ez139 2038 Dan 
I14o 4ı, und darum sein zweimaliges Eindringen in diesem auf at. Analogien blickenden 
Teil leicht begreiflich. Ta wird also hier den Urtext erhalten haben, zumal ein Ab- 
gehen von jenem feierlichen Tonfall eionAdev eis ınv vnv lopanı viel schwerer be- 


greiflich ist, als ein Eindringen desselben. 2516 schreiben Ta IH EREPÖNDEV, 
K H32* enowmoev; ersteres kann aus ı7, letzteres aus Lk 1918 eingedrungen sein. Die 
Verteilung der Zeugen spricht gegen erowmoev. ı7 omittiert nur Fexeöt Jaoso 93? 5 

[2 


xaı p wsautwg; ob H xar omittiert oder Ta mit IK nach Lk 2220 ı K'ııss ı T 29 
525 xat addiert hat, ist nicht zu entscheiden. Sofort nachher addiert Tu gegen H 
sa bo D830 1444 1266f syp pa it ex hd 9 (af sy© hiant) d5 1442 (d5 1442 ma exrep- 
Önoey) Xat autos. Die Omission kann durch ı6 veranlasst, die Beifügung eine Stil- 
belebung von Ta sein. Lk 178 schreiben }8"-2363456 sa bo sy mit Ta entoxeiberai 
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Amen bene; wohl eine Einwirkung von Gen 5024f, und wenn diese Einwirkung 
nicht zweimal unabhängig von einander erfolgt ist, eines der wenigen, aber doch nicht 
zu leugnenden Beispiele einer Ta-Einwirkung auf A. 27 addieren n a paryn alle 
gegen Ta Hd12 56 Jadsff O1» 1279 178% Evo syslel. Das kann aus ı6 übernommen 
sein; aber ebensogut kann om rn aus ı2 stammen oder hier eine Verbesserung Tatian’s 
sein, das Vorhandensein mehrerer Krippen zu markieren. ı2 omittieren J Ka ® 
3 Ia ı68f B1178 350 Jr Hr 346f 1341 KX! xaı a xeinevov (62 ö5 269 eorapyavanevov m 
xeın.evov), vielleicht nach ı6, indem sie eorapyavwpevov als Adjektiv zu Bpeyos zogen. 
Oder sollte Ta zaı aus 7 eingestellt haben und I-H-K ihm gefolgt sein? 1; muss Ta 
eAakouv 1 eınov gelesen haben, da er Aeyovres p aAAnAous addiert; ersteres teilen H 51-2 
1293, letzteres HÖ? und sa bo syP, die also wohl auch eXaAouy in der Vorlage hatten. 
‚2ı addiert I ar a npepar oxtw gegen Taa H K; ist ar I-Sonderlesart? oder sind H 
und K von Ta beeinflusst oder addiert der wirkliche Ta im Gegensatz zu Ta? xar und 
I folgte ihm, wie so manchmal? 28 om aurov p ayxalus Hd 56 Ka 1246 gegen 
Ta und alle andern. Ist es denkbar, dass sie alle durch Ta und Esthers: zur 
Addition getrieben wurden? Vielleicht doch eher, als dass die andern GuToD aus- 
liessen. 37 om ano pP awıorara alle gegen H ör-2 56 376 Jad5 ı33 Yır32 Ki86; da 
über Ta nichts festzustellen, ist die Entscheidung, welche Lesart auf seinen Einfluss 
zurückzuführen ist, unmöglich. 38 zuptm 1 Yen alle gegen Hd"? 56 376 8372 Q129f II 
bo; der letzteren Zusammengehen spricht für Yen als I-H-K, also xupım als Ta-Ein- 
wirkung. Was aber Urtext, ist nicht zu entscheiden, wenn man nicht über die Ver- 
lässlichkeit beider Konkurrenten ein allgemeines Urteil anderwärts gewonnen hat. 
42 om eig Ieposorup.a Ta H5r-? 563768371 sa bo sy d5 D’2@ gegen lat H% 848 76 1016 
I pa K; die Addition, kann aus 4ı Jo 213 stammen, ebenso aber konnte die Er- 
wähnung von Iep. in 4ı und 43 es bier entbehrlich erscheinen lassen. Dass sy und, 
als einziger I-Zeuge neben D:=60, d5 un:er den Zeugen sind, macht das letztere wahr- 
scheinlich. 1512 0 de 1 xaı? H 1-2 56 1016 d37: Kada (279 1354 bo gegen Ta mit 
allen andern. Hier ist wohl o de Urtext; denn H2* ist sehr häufig Ta, und o de ist 
nicht so üblich, dass neben H noch drei J-Zeugen darauf verfallen konnten; dagegen 
kann leicht da und dort xzı auch ohne Ta-Einfluss an die Stelle von 0 de getreten 
sein. 16 schreibt Ta mit sysP it ö K gegen HI (I»ds Hr J ı317f 1353 1416) pa 
af yenlonı TV yorkıay 1 yoprasdıvat. Letzteres steht 162: Mk 727, ersteres ist derber 
und unübertrefflich plastisch. Sollte es Ta erfunden haben? Wahrscheinlicher ist doch, 
dass man es später im Munde des Herrn zu derb fand. Dann würde hier Ta gegen H 
und I den Urtext bewahrt haben. 1626 ev 1 erı Hr 56376 1246 sysle] it 9 bo 
gegen Mp Ta I K ist vielleicht alte Textverderbnis; denn sonst wäre das völlige Ver- 
schwinden des einfacheren ev schwer begreiflich; Ko 314 kann doch kaum dabei mit- 
gewirkt haben. 2417 eore 1 estadnsavy alle gegen H sa bo af (d.h. e) pa. Hier 
ist eine Entscheidung unmöglich. ı8 » ovopa Ta mit allen gegen H 1-2 56 78 376 
0:29 b; aber deren ovop.att kann aus Is 2350 Mt 2732 USW., ebensogut aber w ovop.& 
aus 225 eingedrungen sein. 

380. Bedeutung des Textes des Diatessaron für die Text- 
kritik. Überblicken wir noch einmal die Trabanten-Gruppen der 
Tu-Lesarten, so sprechen sie für die Hypothese, dass Ta es ist, 
von dem jene ihre Lesarten bezogen haben. Denn in der Haupt- 
sache sind..es immer wieder dieselben Zeugen. Am häufigsten, 
abgesehen von K, sy und it, selten .af. Unter den Evy-Codd 
weitaus am häufigsten 85. Daneben tauchen die betreffenden 


Lesarten bald in diesem bald in jenem Codex auf. Unter den H- 
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Codd ziemlich gleich häufig in d3 848 56 und 376, vielleicht 
häufiger noch in d2, kaum je in ö1-2 und in dı. Unter den J*- 
Codd tritt nur 93 und ı33 zuweilen neben ö5, der von Ta 
geradezu inficiert ist. Dagegen sind die /-Typen J und ® nicht 
selten, gelegentlich auch X oder O von Ta beeinflusst. 


Als Beispiel, wie sich die früher bei der Darstellung des Textes der einzelnen 
Codd und Typen aufgestellten Variantenlisten vereinfachen, wenn man Ta als Quelle 
mit in Rechnung zieht, wähle ich, ganz willkürlich herausgegriffen, 456 (S. 960 ff). 
Nahezu alle Varianten, über deren Existenz in Ta man von den Übersetzungen aus 
entscheiden kann, finden sich in Ta. So unter den Paralleleinwirkungen (L. 3) die- 
jenigen in Mt 38 12 418 522? 27? 30 612 14? 719 815 99 16 35 IO4 ı2 ı8 27 30 II4 I2102 
ır 35 I4ı2 I54 163 1816 26 1916 2125 4ı 2218 236 38? 242 315 2639 27426 282 
Mk 113 14 23 34 212 346 42 5ıo 1128 723 82729 97 4347 107 1233 1318 I425 1529 
Lk 166 38 16 439 644 838 52 914 28biS so IOa2r Il14 33 1259 2015 2214 JO 327 1216 
1627 2024. Scheidet man die für T« unentscheidbaren aus, so bleiben nur folgende 
übrig, die wenigstens in Ta& nicht vorhanden sind: Mt Ir 537 624 712 ı8 ı9 23 920 
IO14 ı5 I240 133P 3r 33 Id29 1929 249 2529 2734 Mk 28 ı6 820 938 1047 1453 72 
Lk158 721 35 829 1024 28 JO 829 1234 164 1917 39. Ebenso ergeht es L. 4. Unter 
den K-Lesarten in H56 weist folgende auch Ta auf: Mtı23 I355 I42s 259 2764 
Lk 2032. Über alle andern lässt sich von den Übersetzungen aus nicht entscheiden. 
Aus L. 5, den mit 7 gemeinsamen Lesarten, können ebenso die meisten aus Ta 
stammen. Von den Paralleleinwirkungen nachweislich 37, möglicherweise 68; in Taa 
nicht vorhanden sind nur Mt 1333 249 Mk 116 1047 I453 Lk 735 JO 164 1917 39. 
Von den nur mit ] gemeinsamen begegnen auch in Ta nachweislich Mt 1206 519 
918 36 IO23 Ilzo I222 1355 56 I5Sıg 2765 Mk 3; 639 82 17 Lk 99 1335 19ı2 2346 
Jo435 829 936 1422 16:5, während sich nachweislich in Ta& nicht finden nur die 
in Mt 418 5ıg IIı8 1357 1530 IQ24 2225 253 2642 2711 50 Mk 1318 Lk 1832 Jo 94 
4: I153. Auch von den nur in J oder d5 sich findenden H 56-Lesarten aus Mt stehen 
in Ta die von Mt23 612 14 723 104 30 I2ıo 1826 274, sicher nicht in Taa nur 
die Omissionen 927 IO13P 19 1348 2335, sowie die Additionen 723 936 1829 2542 
26:8. In L. 7, den Sonderlesarten, teilt Ta aus a) Mk85 Lk 1517, aus c) Lk 2450 
Jo 54 1217, Ta2 sicher nicht a) Mt85 202ı 2618 Mk 810 (jedesmal Einstellung von 
I) Lk ı16 Jo 2014 c) Mt 2013 Mk 12: 1328 Jo 614; über alle übrigen ist nichts fest- 
zustellen. So schwindet die Zahl von Sonderlesarten auf ein Minimum zusanımen. 
Auch die an sich so wenig wahrscheinlichen dort angenommenen Beeinflussungen 
durch fremdsprachliche Übersetzungen erklären sich fast durchweg einfacher als Ein- 
wirkungen von Ta. So sind von den Berührungen mit sa bo auch in Ta nachweis- 
bar Mt 522 614 IIzo 1355 1412 I54 1826 242 15 2765 Mkia23 82 Lk 99 28 1335 
Igız 2032 2346 Jo 632 829 936 I422 1615 27 Mt 2218 274 Mkı233 Mt 1030 1816 
1919 2741 Lk 914 Jo 630 1217 202ı 24, in Ta& nicht vorhanden nur Mt 1333 Mk 216 
Jo 1153 164 1917 39 Mt 537 2013 2756. Und, was noch klärender wirkt, die syrischen 
Berührungen verschwinden ganz. Mit Ausnahme von Mt 537 IO25 124043 Lk Ilız 
Jo 164 Mt48 936 I1ı8 2750 Mk 724 Jo 94: Mt 927 2124 Mk 656 (H56*) Lk 1256 
2331 Jo3ır 732 99 173 Mt85 9:18 124 2013 sind sie alle, 59 an der Zahl, in Ta 
nachweisbar, und nur von Mt 927 Mk 656 85 2013 Jo 164 732 ist es nachweisbar, dass 
sie in Ta2 fehlen. Davon ist 85 tw I5 1 auıw, Mk 656 eine von H56 verbesserte 
Omission, Mt 927 om xaı Aeyovres spricht sy$ und J, 2013 sDveywvnoa o0ı F 26848 
2351 IT"® sa sy, Jo 164 om aurwy (2 Th 25) I sa syS, 732 d5 2 va TEPL Taura) 
für Ta-Einfuss. Auch von den Chrysostomus- und Örigenes-Einwirkungen bleibt 
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nicht viel Sicheres übrig. Sie können ausnahmslos Ta-Lesarten sein; einige sind es 
nachweislich. 


Ähnlich vereinfachen sich bei 53 die Listen der Abweichungen von H in $ 189. 
Mit ganz wenigen Ausnahmen sind alle die Parallellesarten (L. 4), soweit sie in der 
Übersetzung erscheinen können, aus Ta zu belegen. Nicht vertreten sind in Taa 
z. B. aus Mt nur die Parallellesarten in I2ı 7ı9 (63°) II2ı 1615 178 Ißz30 20266 
2215 249 2669. Auch die /-Einflüsse (L. 6) schwinden auf ein Minimum, wenn man 
die sicheren und möglichen T«-Lesarten abzieht. Es bleiben in Tu sicher nicht ver- 
treten nur Mt26 Lk 74 Jo4:4 (m), dazu von den mit Z gemeinsamen Parallelen 
Mt719 II2er I830 2026P 249 Mk 216 17 31ı 820 Ilız Lk 312 8422b 2338 Jo 128 36. 
Desgleichen können von den Sonderlesarten L. 7 eine Menge aus Ta stammen. Die 
bedeutsameren Mt 729 2023 sind für T« sicher. Auch die Einwirkung der ägyptischen 
Übersetzung (L. 8) wird nun problematisch. Sicher in T’« stehen von den dort ver- 
zeichneten Lesarten Mt I3r0 ı5 154 207 29 Mk 828 I445 1531 35 JO I38 1831 33 2120; 
nicht in Ta stehen Mt 719 827 I539 163 2215 Mk43r IIız 1430 Lk 2340 Jo 138. 
Aber viele sind in sy vertreten, Mt 1539 in 048 Ka, 163 in 848, 2215 in 648 76 
Hr, Mk ı1ı3 (Par) in 848 376 J, 1430 (Par) in 82 ö5, Jo 138 in 86. So bleibt nur 
Mk 43ı eine Omission übrig. Auch von den syrischen Einwirkungen bleiben in Ta 
nicht nachweisbar nur Mt 719 827 32 927 2026b 245P 9 2649 285 Mk 828 929 IO2o 
Lk 8392 II3r 46 2023 226. Der Hauptschuldige an den Abweichungen des Cod 83 
von H ist also zweifellos Ta. Daneben I und vieleicht sy, endlich Parallelen, alles 
gegenüber Ta in geringer Zahl. Ebenso sind 83 nur wenige Eigenlesarten zuzuschreiben. 


Besonders interessant ist es bei dem Alter und Ansehen des Cod, die Varianten- 
tabellen von d2 ($ 188) unter das neue Licht zu rücken. Zwar lösen sich nicht 
alle Rätsel, namentlich für den Jo-Text; aber durchsichtiger gestaltet sich doch die 
Vorgeschichte des Codex, wenn man den T«-Einflüssen nachspürt, die sich dabei 
als unleugbar erweisen. Schon von den Omissionen (S. 921) finden sich Lk 720 839 
148 (hier omittiert Ta sy vr avrou, 82 nur vr) auch in Ta. Von den so auffallend 
zahlreichen Paralleleinwirkungen (S. 921ff) erklären sich die meisten, nicht weniger 
als 134, aus Ta. Durch Ta2 sind sicher nicht gedeckt nur die folgenden Mt 530 39 
62 ı6bis 83 922 IOı4 Ilzı 123046 49 1536 17 17 bis 1829 2031 213 2335 Dis 2410 45 
2759 Mk 212 ı6 528 624 44% 55 7ı8bis 32 820 92 ı8 IO2ı 3ob 42 IIyPız I2ı15 146 
30P 45 472 58 64 66 7ı 722b 1514 (om avrotg) 2ob 1626 LkIyır 49 50 235 5ı 314 436 39 
529% 34 7zıbis 31 35 81326 48 9ı7 22 1325 1630 208 226 10 1ı 2439 JO 128 34 35 8 
47 17 24% 422 525 67 17 46biSs 53 727 94 ı7 IOro 14727 I71o 194 ı5 42 2114 18. 
Nicht nachweisbar aus der Übersetzung. aber zum nicht geringen Teil um der 
Mitzeugen willen fast sicher Ta zuzuweisen sind Mt 623 74® 829 96 11824 1210 ızbis 
133 7 1034 1436 1517 1612 188 ı8 196 15 218 ıg 2229 2411 29 40 2524bis 2034 2749 
54 285 ı2 15 Mk 2913 18 327 31 616 41.454856 73 85 8b gr 37 43 45% I1O8 25 30° 35 
1172 18 20 29 bis 1219 33P 34 14 30% 3ı 40 42 47® 67 72° 159 35 36 Lk 165 24 22 25 40 41 
5227 290 61 29% 76 36 86 ı3P 95 11 33 4ı Il3 3ı I22 10 18 32 42° 45 134 1733 18 5bis 9 
204 5 2130 2212 41 6066 2335944 24141 Jo 126 32 bis 213 1415 331 414 ı8 24® 4oP 
42D 54 5261920 62 ı4D 58 717 817 I240 1335 156 10 16 19 20 165 242526 17156 
1830 37 196 23 28 35 41 201 21 25 216. Von den K-Lesarten (L. 4), deren grosse Zahl 
ebenfalls bei dem Alter von d2 auffallend erschien, sind wiederum die meisten Ta-Les- 
arten, können also ebensogut und besser aus Ta als aus K in d2 eingedrungen sein. 
Auch von den J-Lesarten (L. 5) ist die Zugehörigkeit zu Tu für eine grosse Zahl nach- 
zuweisen, für die meisten der übrigen wenigstens möglich. Und dasselbe gilt von 
den ö2 mit den ägyptischen Übersetzungen oder mit Qp gemeinsamen Lesarten (L. 6 
und 10). Doch ist dies nicht so interessant, da die Einwirkung von J und sa bo 
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auf einen ägyptischen griechischen Cod des 4. Jahrhunderts nicht unwahrscheinlicher 
ist, als die von Ta, darum auch eine sichere Entscheidung über die Herkunft nicht 
erfolgen kann. Dagegen wandelt sich auch eine ganze Anzahl der vermeintlichen 
Sonderlesarten von 82 in Ta-Einwirkungen um. Von den Umstellungen (L. 7) ist 
dies selten aus der Übersetzung sicher zu erweisen. Wohl aber von einem Teil der 
Additionen (L. 8). Nicht zwar von den Artikeln, auch selten von den Partikeln. 
Dagegen ist add Ig auch bei Ta zu finden Mt ı98 2625 JO 416, d. h. von 5 Fällen 
3 mal. Sicher teilt Ta mit 62 die Addition von zu Lk 117 2I25 2427 Jo 27 61: 935 
1836 1926 d.h. 8 gegen 9 Fälle, wo es unentschieden bleiben muss, die von de Mk 231: 
Lk 2413 Jo 325 31 732 204 23 2lı7, 7 gegen 5 unentscheidbare Fälle. Die Pronomina 
possessiva fügt auch-Ta bei Mtı3ı5 Mk 25 Lk 647 gegen 2 unentscheidbare Fälle. 
Die Einstellung von Pron. demonstr. teilt Taa@ mit 62 nur Lk 178 2039 gegen 9 Fälle, 
wo er versagt. Von den übrigen 35 Additionen teilt Taa die in Mk48 ILr 123r 
Jo Iso 2rr(?) 59 9x9. Von den L. 9 zusammengestellten Sonderlesarten ist für die 
Numerus, Genus, Casus, Tempus, Synonyma, Konjunktionen, Verba composita, Kon- 
struktionswechsel betreffenden aus den Übersetzungen für Ta’s Wortlaut nichts zu ent- 
scheiden. Wo dies einmal möglich ist, teilt Ta die ö2-Lesart, so Ju 624 64 1940 
Mt8r2 Jo33 Lk23. Ebenso setzt Ta® mit 62 Mt 21>7 Iz 1 autos, Jo 22: ralıv 1 
avrov. ‘Um so merkwürdiger ist es, dass von den eingreifenderen Änderungen in 
jo 2 und 6 sich keine aus Ta erklärt. - Dagegen wird es nun wieder zweifelhaft, ob 
wirklich Xp gelegentlich auf ö2 eingewirkt hat. Denn von den den beiden gemein- 
samen Lesarten (L. LI) finden sich die bei einer Übersetzung zum Ausdruck kommenden 
auch in T«, mit Ausnahme von Mt ı24 add Maptav, 1345 om avdpunw, 2448 om 
exetvog, Jo 67 om adrots, 921 OM QAUTOv -ERPWTNIATE, IO4o.OM Eis Toy TOnoV, 136 om 
xupte, also ausser Mt 124 lauter Omissionen. Das kann Zufall sein. 


Etwas durchsichtiger wenn auch, wenigstens für Jo, nicht gelöst wird endlich 
das Problem der Gemeinsamkeiten zwischen 62 und ö5 (L. 12). Von den gemein- 
samen Parallellesarten sind alle in der Übersetzung erkennbaren auch in Ta vor- 
handen mit Ausnahme von Mt 922 Mk 528 918 166 Lk9:17 1532 Jo 417 24 42, des- 
gleichen die ihnen gemeinsamen J-Lesarten mit Ausnahme von Mt II2r 1427 2733 644 
Mk 1215 1520 Jo lıs 825 27 2016 2117. Auch von den beiden gemeinsamen Lesarten 
der ägyptischen Übersetzung sind in Ta& nicht vertreten nur Lk 530 om autwy, 1239 
om eypryopnoev ay xat, Jo 1913 om de, während unentscheidbar bleiben müssen 
Mk 15ı I424 Jo I8r. Auch die wenigen 62 und d5 gemeinsamen Schreibeigentüm- 
lichkeiten (S. 934 u.) können von beiden aus Ta entnommen sein. Und von noch 
übrigen Gemeinsamkeiten in Mt Mk Lk (S. 935 oben) sind wiederum nur Mt ı56 
vopoy 1 Aoyov (83), Lk 53 ev tw rlotw lex toD -00, 34 om romsat, 2427 om Tracaıg, 
39 0apXas (Ip), sr Xat2 N %at! 52 durch Ta2 nicht vertreten, während über Mk 322 
Lk 22 83 IOıg 128 I98 2427% die Übersetzung unzuständig ist. So gewinnt nun 
die S. 935 ausgesprochene Vermutung, dass nur die Wege der beiden Codd, was 
Mt Mk Lk betrifft, einmal über dasselbe Feld geführt haben dürften, ihre Bestätigung; 
das Feld war Tatian’s Diatessaron. Da die Vorfahren von d2 wie von d5 auf dem- 
selben reichlich Lesarten gesammelt haben, ist es nicht verwunderlich, dass sie auch 
zuweilen dieselbe Lesart aufgenommen haben. Für einen Teil der Sonderlesarten 
“in Jo (S. 935) trifft dasselbe zu, nämlich für 331 451 518 625 6r 76 31 32 40 828 Qıg 
35 IO15 41, während eine Entscheidung nicht möglich ist für 16 427 45 52 13 26 65 7 
ı1 22 33 64 7126 29 37% 46 54 IO24 Ilı I45 7 1520 Iß34 2017. Aber immerhin bleiben 
als auffallende, mindestens durch Ta nicht belegte Gemeinsamkeiten auch aus dieser 
Liste übrig: I4 4925 59 623 37 7» 48 824 94 40 IO25 34 39 1514 ı8 178, allerdings 
mit Ausnahme von I4 425 623 748 824 94 1514 lauter Omissionen. Anhaltspunkte 
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für die Annahme, dass die Lesart ursprünglich in Ta gestanden haben könnte, bieten 
nur 623 (eneM)ovrwy ovy rwy rAotwy), wo sy© D, 824 (add por), wo af J, 94 (nnas 1 
pe), wo 56, 1039 (om ray) wo 376 Xp, 1834 (om ou), wo Xp, 20:7 (om pou), wo 
e die Lesart teilen. 

Blicken wir nun wieder auf das Gesamtbild, so wirkt bei 
den in verschiedenen Textzeugen wiederkehrenden Ta-Lesarten 
die stets wechselnde Mischung der Zeugen als zwingendster 
Beweis für die Erklärung des Tatbestands aus der Einwirkung 
des Diatessarontextes auf die Texte der Einzelevangelien. 
Das eine Mal fehlt K, das andere Mal it; manchmal ist die 
Lesart nur auf einzelne Codd, namentlich 85, übergesprungen. 

Sodann spricht dieser Tatbestand für die relative Verlässlichkeit 
des Textes in Ta®. Dieser kann unmöglich im Lauf seiner Vor- 
geschichte so verschiedenartige Einwirkungen erfahren haben, 
neben sy‘, was ja begreiflich wäre, bald von K, bald von it, 
bald von af, bald von der ö5-Sphäre her. Vielmehr zeugt dies 
versprengte Erscheinen der in Ta® erhaltenen Lesarten dafür, 
dass diese schon dem Urtext des Diatessaron angehörten. 
Endlich ergiebt sich aus dem dargelegten Bild der Verbreitung 
der Ta-Lesarten, dass das Diatessaron im Abendland ebenso 
angesehen war, wie. im Orient, also sicher griechisch verfasst 
worden ist. Und zwar nicht nur:-im 3. und 4. Jahrhundert, wenn 
auch andererseits die Einwirkung Tatian’s auf J-Typen ein Grund 
mehr ist, deren ‚Entstehungszeit nicht zu spät anzusetzen. 
Ebenso wird daraus deutlich, dass es nicht erst kurz vor-Tatian’s 
Abfall von der Kirche verfasst worden sein kann. ‚Sonst hätte 
es nicht diesen: breiten Boden gewinnen können, wenn es auch 
noch so sehr das Bedürfnis der Zeit, auf das ein Celsus die 
Christen noch förmlich stiess, ein einheitliches Evangelium zu 
besitzen, befriedigte. Angemerkt sei noch für die lateinische 
Textentwicklung, dass, falls das Diatessaron, ähnlich früh wie in 
Syrien, im lateinischen Sprachgebiet eine Übersetzung erlebt hat, 
diese auch auf die sprachlichen: Divergenzen der it-Überlieferung 
von Einfluss gewesen sein könnten. 


Die obige Variantensammlung aus den gewählten Kapiteln 
des Mt und Lk macht es deutlich, dass die Textgeschichte 
mindestens bis zu der Entstehung der drei grossen Rezensionen 
einschliesslich im Grund nichts ist, als ein Konkurrieren zwischen 
I-H-K und Ta. Der Textkritiker sieht sich zuletzt in der Haupt- 
sache vor die Aufgabe gestellt, zu entscheiden, wer von den 
beiden Konkurrenten den älteren Text vertritt. Schon weil auf 
der einen Seite eine benannte Grösse und eine Verarbeitung der 
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Schriften, um deren Text es sich handelt, steht, auf der andern 
der Fluss der Überlieferung und die Schriften in ihrer ursprüng- 
lichen Verfassung, wird man geneigt sein, auf der letzteren den 
ursprünglichen Text vorauszusetzen. Und in den meisten Fällen 
bestätigt eine unbefangene Würdigung der konkurrierenden 
beiderseitigen Lesarten diese Annahme. Doch erscheint es an 
‚sich nicht als unmöglich, dass auch einmal Ta den älteren Text 
bewahrt hat und er in /-H-K d.h. im Lauf der Textentwicklung 
vom Ende des 2. Jahrhunderts an verloren gegangen ist. Doch 
dürfte dies, wenn überhaupt, nur ganz selten zutreffen. Aber 
es kommt auch vor, dass Ta mit I-H-K geht und sy it af ö5 
oder sonstige Gruppen gemeinsam eine davon abweichende 
Lesart bieten. Hier ist eine doppelte Möglichkeit. Entweder 
ist es nur der uns erhaltene Ta*, der mit /-H-K geht, während 
der ursprüngliche Diatessarontext die von den Ta-Beeinflussten 
erhaltene Lesart bot. Dies ist vor allem dann anzunehmen, 
wenn die in Ta® sich findende Lesart auch von sy? vertreten ist, 
einer der wenigen Fälle, wo sy? für textkritische Entscheidung 
eine eigene Bedeutung hat. Dann hat an dieser Stelle, wie 
nachweislich nicht selten sonst, syP auf Ta* eingewirkt. Oder 
aber es haben an der Stelle sei es I-A-K, was nicht undenkbar 
ist, sei es alle drei Rezensionen 1 HK in zufälligem Zusammen- 
treffen die To-Lesart aufgenommen. Wäre es doch selbst, wenn 
auch schwer, denkbar, dass auf diese Weise einmal die Urlesart 
durch Ta ganz aus der Überlieferung verdrängt worden ist oder 
wenigstens nur noch in einer einzigen alten Übersetzung oder 
einem Kirchenvätercitat sich erhalten hate Wenn auch in 
letzterem Fall, falls die abstrakte Möglichkeit je irgendwo Wirk- 
lichkeit geworden sein sollte, der Beweis, dass es so ist, nie zu 
erbringen sein wird, anders liegt es, wo mehrere alte Zeugen 
in derselben Abweichung von dem durch Ta und I-H-K ge- 
botenen Text zusammenstimmen. Dass in ] und seltener selbst 
in Ä, letzteres vielleicht nur vermittelt durch Ki® und Qp oder 
etwa die Harmonie des Ammonius, die sicher nicht ohne Be- 
nutzung des Diatessaron hergestellt worden ist, Ta-Lesarten ein- 
gedrungen sind, zeigen die obigen Listen. Von K dagegen hat 
es sich aufs Neue erwiesen, dass beinahe alle seine Sonderles- 
arten aus Ta stammen. Abgesehen von denjenigen, die nur als 
möglicher oder wahrscheinlicher Weise von Ta in K übergegangen 
in den bisherigen Listen aufgenommenen worden, ist die Abkunft 
von Ta nicht nachweisbar bis unwahrscheinlich nur bei folgenden 
K-Lesarten der Stichkapp: Mt 25:3 add ev n 0 utos ou avdpWroD 
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epyzraı (24 42-44) p wpav, =» add Aaßwv («) H® 15 it 9 (af sy“ 
hiant), 2» add ano a de ton (Lk 192), Lk 238 add eva lepovoaAnu. 
E34 56 Ja, 156 ovyaaleı (9), 9 ovyxakerrar (6), 164 ano | ex, 6 xaı lo 
de 9, ı add xaı a Agyeı, o exkeınyre | mn it exc ad 9, + add xaı 
a or papıoator (mit Rücksicht auf :) gegen Me ah 
O5s: B35° Jat sy pa. Und warum sollte K nicht auch einige eigenen 
oder mindestens erst nach Tatian in die Überlieferung ein- 
gedrungenen Textänderungen aufgenommen haben, so gut wie 
H und /ihre Sonderlesarten aufweisen? Immerhin ist die Selten- 
heit solcher Lesarten dunklen Ursprungs auch in K ein neues 
glänzendes Zeichen für die Sorgfältigkeit der Textüberlieferung. 
Hätte Tatian kein Diatessaron geschrieben oder wäre dies nicht 
zu so weiter Verbreitung gelangt, so würden wir beim neuen 
Testament, so gut wie bei der übrigen handschriftlich erhalte- 
nen Literatur, abgesehen von hier entsprechend der Masse 
der Abschriften natürlich sehr viel zahlreicheren Schreibver- 
sehen und den durch die Natur des Inhalts und die Be- 
kanntschaft der Schreiber mit ihm veranlassten Einwirkungen 
von Parallelstellen, eine sehr durchsichtige Textüberlieferung 
besitzen. 

Die Abweichungen im Wortlaut des Diatessaron von dem 
I-H-K-Text der einzelnen Evv sind aber in Wahrheit zum weit- 
aus grössten Teil gar Keine Varianten. Tatian seinerseits hat 
einfach seinen Text genau aus dem I-H-K-Text der vier Evv 
kombiniert. Er ist nur der Anlass für Varianten in,den Texten 
der Einzelevv geworden, indem die von Tatian bevorzugten Les- 
arten eines anderen Evv in ein Ev übertragen wurden, in das 
sie nicht gehörten. Wo aber Tatian wirklich Sonderlesarten 
bietet, da ist die Ursache bald, dass sich ihm Reminiszenzen auf- 
drängten, bald, dass er glaubte, den Stil der Evangelisten nach 
seinem Sprachgefühl durch Umstellungen oder andere Behand- 
lung der Partikeln u. ä. leise verbessern zu dürfen, woraus ihm, 
da er ja ein neues Buch schuf, kein Vorwurf zu machen ist, so 
wenig als Lukas und Matthäus über ihre stilistische Behandlung 
des Markus. Doch hat er nur selten dem Text unwichtige Worte 
eingefügt, seltener noch Worte gestrichen, nicht wesentlich 
häufiger andere Ausdrücke gewählt. Noch viel seltener treffen 
seine Änderungen wirklich den Sinn selbst. Und auch dann 
handelt es sich nur um leise Nuancierungen, die das Wesen des 
Gedankens nicht berühren. So ist Tatian neben Marcion und Justin 
in seiner Weise ein Zeuge für das Alter des I-H-K-Textes, nur 
dass in ihrer Zeit der Wortlaut noch nicht sacrosankt war. 
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Aber das war er auch noch nicht für Irenaeus und Klemens 
Al.; hat doch deren Zeitgenosse Theophilus von Antiochien, wenn 
die Überlieferung richtig ist, noch einmal eine Evv-Harmonie, 
bei der es ohne Eingriffe in den Wortlaut nicht abging, verfasst. 
Tertullian und Origeenes scheinen es gewesen zu sein, die die 
Forderung erhoben, dass der Wortlaut bis aufs Einzelnste mit 
peinlicher Treue wiederzugeben sei. Und diese grundsätzliche 
Bindung an den Buchstaben führte dann um die Wende des 3. 
und 4. Jahrhunderts zu dem dreifach unternommenen Versuch, 
den Wortlaut bis auf den Buchstaben festzustellen. Mindestens 
die Rezensionen I und H wird man so zu beurteilen haben, 
während X wohl nur einen Kirchentext herstellen wollte und 
darum dabei neben dem überlieferten Text der getrennten Evv, 
grundsätzlich oder unwillkürlich, auch den Wortlaut des in 
Syrien im kirchlichen Gebrauch befindlichen Diatessaron berück- 
sichigte. 

381. Das unbekannte Land. Mit Tatian, Justin, Marcion ist 
die Untersuchung soweit bis an die Entstehungszeit der Evv vor- 
gedrungen, als es möglich ist. Dahinter bleibt nun noch unbe- 
kanntes Land, das durch die wenigen und freien Citate der 
Didache und der apostolischen Väter kaum ins Licht gerückt 
ist. Und da Marcion nur das Lk-Ev und auch dies in eigener 
Bearbeitung citiert und uns von ihm wie von Justin nur einzelne 
Stellen erhalten sind, ist auch hier die Möglichkeit nicht ausge- 
schlossen, dass der ihnen vorliegende Text sich mit I-H-K, 
auch mit dem nach Ta oder nach alten Zeugengruppen, af + it 
oder af+sy oder it+sy usw, oder nach alten Vätercitaten 
emendierten /-A-K-Text, nicht völlig deckte. Als um so wert- 
vollerer Zeuge erscheint.dann wieder Tatian, sofern er, jene in 
ganz bestimmten, vorhin ($ 379) angedeuteten Linien sich be- 
wegenden Abweichungen abgerechnet, in der Hauptsache für 
I-H-K eintritt. Sollte nun Tatian sein Diatessaron schon zwischen 
ı60 und 170 verfasst haben, und nötigen Justin und Marcion 
nicht zu der Annahme, dass ihnen ein anders lautender Evv-Text 
vorlag, so kommen wir mit dem (emendierten) I-H-K-Text doch 
bis ins Jahr 140. Und bis dahin kommen. wir im Grund auch 
durch Tatian. Denn es ist doch selbstverständlich, dass er für 
seine Arbeit sich möglichst gute Handschriften zu verschaffen 
gesucht hat und dass ihm dies gerade in Rom auch gelingen 
musste. So wird die Frist zwischen der Entstehung mindestens 
der drei grossen Evv und der ältesten Bezeugung ihres Textes 
so klein, dass kaum genügend Raum zu irgend wesentlichen 


381. Das unbekannte Land. 


1647 





Änderungen des Textes übrig bleibt. Eins vorbehalten. Nämlich, 
dass damals, als man sich über die kirchliche Geltung dieser vier 
Evv einigte, also eben um 130/140, deren Text einer Revision unter- 
worfen worden ist. Ob dies geschah, das zu prüfen fehlt uns jedes 
Mittel. Da aber keinerlei Spur von einer Erinnerung daran oder, 
sofern die Exemplare der unrevidierten Form doch nicht sämtlich 
plötzlich vernichtet werden konnten, von einer dadurch ent- 
standenen Unsicherheit über die Textgestalt sich irgendwo er- 
halten hat — des Origenes Klagen gehören nicht hierher —, 
bleibt es bei einer blossen Möglichkeit. Aber diese wird zur 
höchsten Unwahrscheinlichkeit, eben darum, weil man, wie die apo- 
stolischen Väter Marcion, Justin, Tatian beweisen, dem Wortlaut 
im Einzelnen noch kein grosses Gewicht beilegte. Und da die 
starken stilistischen und sachlichen Differenzen des uns er- 
haltenen Textes nicht beunruhigten, ist nicht einzusehen, warum 
etwa andere noch darüber hinaus vorhandene zu einer Revision 
gedrängt haben sollten. Am ehesten wäre denkbar, dass die 
Römer an ihrem Matthäus-, die johanneischen Kleinasiaten an 
ihrem Johannes-Evangelium noch eine letzte Feile anlegten, auch 
noch dies oder jenes hineinpackten, als es zum Evangelium der 
gesamten Christenheit zu werden berufen war. Bei Mk und Ik 
ist dies unwahrscheinlicher. Bei Mk, weil dies kleine Ev neben 
Mt und Lk doch kaum von Gewicht schien und seine Aufnahme 
nur als Akt der Rücksichtnahme auf sein ehrwürdiges Alter und 
seine weite Verbreitung — kannten es doch die drei andern 
Evangelisten und legten es der eigenen Schrift zu Grunde 
_— verständlich ist. Bei Lk, weil es sich als Werk, sozusagen 
Privatbesitz einer bestimmten schriftstellerischen Persönlich- 
keit darstellte und wohl mehr wegen seines reichen Inhalts 
als wegen seiner Geltung irgendwo im Gemeindeleben hinzu- 
genommen wurde. Wirklich hat die innere Kritik viel häu- 
figer bei Mt und Jo Anlass gefunden, da oder dort spätere Zu- 
sätze zu vermuten, als bei Mk und Lk, etwa Lk ısf aus- 
genommen. 

Gelingt es uns also, den I-H-K-Text herzustellen und ihn 
aus den älteren Texten, namentlich af it sy Ta Mp, da und 
dort mehr oder weniger sicher zu emendieren, so dürfen wir 
hoffen, den Text wiederhergestellt zu haben, in dem die Evan- 
gelien in dem Jahrzehnt 130140 in die Geschichte eintraten, 
ein Text, der mindestens bei Mk und Lk kaum von dem Wort- 
laut abweichen dürfte, in welchem die Verfasser dieser Schriften 
sie ein bis zwei Generationen früher veröffentlicht hatten. Nur bei 
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Mt und Jo muss als Möglichkeit vorbehalten bleiben, dass die 
Kreise, die sie als ihr Werk und Eigentum betrachteten, ihnen 
erst bei Gelegenheit dieser Übernahme derselben durch die Ge- 
samtchristenheit die endgiltige Redaktion gaben. Aber dies ist 
kein Gegenstand der Textkritik mehr. 
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Der Apostolos. 


382. Zur Orientierung. Die für die Evv gewonnenen Er- 
gebnisse über die Hauptetappen der Textentwicklung erleichtern 
die Untersuchung für den Apostolos. Zwar darf nicht kurzerhand 
vorausgesetzt werden, dass in beiden Schriftengruppen die Ent- 
wicklung völlig dieselben Wege ging. Denn so sehr die vier Evv 
schon vom Ende des 2. Jahrhunderts an als eine Einheit empfunden 
wurden, die man nur zwecks gelehrter d. h. exegetischer Be- 
arbeitung in ihre Teile zerlegte, von dem Apostolos ist dies 
nicht gleich sicher, auch nicht gleich natürlich. Gewiss waren 
schon früher, als das Vierevangelium, die Paulusbriefe als Buch- 
einheit vorhanden, und zwar, soweit wir es zurückverfolgen 
können, darin über Marcion, vielleicht den Schöpfer eines corpus 
Paulinum, hinausgehend, einschliesslich der Pastoralbriefe und 
des Hebräerbriefs. Ob schon Tatian bei seiner Ausgabe der 
Paulusbriefe die Pastoralbriefe in dieselbe aufgenommen hat, ist 
nicht zu entscheiden. Jedenfalls gehören sie bei Irenaeus, Ter- 
tullian und Klemens Al. unbestritten dazu, obgleich der Kanon 
Muratori die Aufnahme von Privatbriefen des Apostels unter die 
kanonischen Schriften noch zu rechtfertigen für nötig hält. Im 
Anfang des 3. Jahrhunderts beginnt auch der Hebräerbrief ein- 
gereiht zu werden. Zuerst in Alexandrien, wo Klemens dafür 
Zeuge ist, Origenes ihn unter den Paulusbriefen citiert, wenn er 
auch die unmittelbare Abfassung durch Paulus bezweifelt. Ebenso 
gehört er für Euseb dazu, wenn er auch die Nennung der Zahl 
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der Briefe vermeidet. So ist er in der ganzen griechischen, 
einschliesslich der syrischen, Kirche, soweit wir unterrichtet 
sind, unangefochtener Bestandteil des corpus Paulinum. Nur, 
dass er in den meisten Handschriften, die die Paulusbriefe 
bieten, seine Stelle erst hinter den Privatbriefen des Apostels 
hat, ist vielleicht eine leise Spur seiner nachträglichen Ein- 
reihung, worüber später weiter zu handeln sein wird. Jedenfalls 
kann kein Zweifel darüber sein, dass, falls die Textrezensionen 
der Hesychius, Pamphilus-Eusebius und Lucian sich auch auf 
die Paulusbriefsammlung erstreckt hat, der Hebräerbrief in die- 
selbe mit einbezogen war. 

Nicht ebenso deutlich ist es, wie es allmählich zu dem Zu- 
sammenschluss der Apostelgeschichte mit den katholischen Briefen 
in eine Bucheinheit kam. Zwar erscheinen in der ganzen hand- 
schriftlichen griechischen Überlieferung die katholischen Briefe 
neben den Akten, und zwar an sie angeschlossen. Der älteste 
Kommentator der Akten, Andreas (s. S. 682ff), hat auch die 
katholischen Briefe mitkommentiert, Euthalius Acta und Kath 
vereint herausgegeben (s. S. 667#f).. Unter den Handschriften 
bis zum 'ı1. Jahrhundert einschliesslich trennen nur 047 6157 
0.174 186 Acta und Kath durch Paulus, wie der Kanon Muratori, 
die beiden karthagischen Konzilien 397 und 419 und einige 
Väter, wenn sie die kanonischen Schriften aufzählen, @53 durch 
Ap, während 2, von einigen Handschriften des 15. und 16. Jahr- 
hunderts abzusehen, .mit Epiphanius, Hieronymus, Peschitta und 
einigen lateinischen Handschriften zwar Pls voranstellt, aber 
dennoch, wie sie, AK folgen lässt und nicht X A. Letzteres 
tun nur die ägyptischen Übersetzungen, die apostolischen Kanones 
und einige lateinischen Väter und Konzilien, wenn sie die kano- 
nischen Schriften aufzählen, Gegen die buchmässige Zusammen- 
gehörigkeit kann die Gruppierung bei der Aufzählung der ge- 
samten Kanonischen Schriften natürlich nichts beweisen, so wenig 
als die Tatsache, dass später hin und wieder die Akten, auch 
einmal die katholischen Briefe allein abgeschrieben worden sind, 
wie ersteres vielleicht in 5, sicher in 6 und 1001, geschah 
(6. S. 239ff). Die Apostelgeschichte gehört sicher seit der Zeit 
des Irenäus zu den kanonischen Schriften, von den katholischen 
Briefen ebenso sicher der erste Petrus- und der erste und zweite 
Johannesbrief; wohl auch der dritte, dessen Kleinheit ihn leicht, wie 
bei Tert auch den zweiten, verborgen bleiben lässt; bei Tertullian 
und Klemens Al. tritt noch der Judasbrief dazu. Freilich fehlt 
im Kanon Muratori ıP und 3J. Bei Origenes endlich gesellt 
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sich auch der Jakobus und der zweite Petrusbrief noch dazu, 
wenn er auch nur ıP und ı] mit voller Zuversicht’ eitiert. 
Auch hier folgt ihm Euseb; aber er ist zur vollen Anerkennung 
der sieben Briefe doch geneigt; er scheint sie schon in’einem 
Corpus vereinigt vor sich zu haben, wenn er einmal den doch 
eben: erst zur Anerkennung kommenden Jakobus als den ersten 
derselben bezeichnet. Jedenfalls finden sich alle sieben und zwar 
in der festen Reihenfolge Ja Pe Jo Ju in den gesamten die katho- 
lischen Briefe enthaltenden Texthandschriften und in den meisten 
Vätern und Kanonverzeichnissen. Im Abendland begegnet noch 
zuweilen die Voranstellung von Pe vor Ja; und eine Nach- 
wirkung der Geschichte der Kanonisierung ist es, wenn bei 
Philastrius und Augustin, in den apostolischen Kanones, den 
Verzeichnissen der beiden Konzilien von Karthago und sonst 
verloren da und dort Pe Jo voranstehen, denen bald Ja Ju, bald 
Ju Ja folgen. Im Abendland stehen im 3. Jahrhundert trotz 
Tert nur ı P ı Jo in voller Autorität neben Acta, wenn auch 
Bekanntschaft von 2 Pt bei Hippolyt und von 2 Jo bei einem 
afrikanischen Bischof auf der Synode von 256 nachweisbar ist. 
Und erst im* „. Jahrhundert kommen dort langsam die fünf 
andern Briefe zur vollen Geltung. Ja die syrische Kirche hatte 
noch im vierten Jahrhundert keinen einzigen der katholischen 
Briefe in ihrem Kanon, und hat in die Peschitta nur Ja ı Pı)J auf- 
genommen. Ob die drei grossen Rezensionen, die Ausdehnung 
ihrer Arbeit aufdie Akten vorausgesetzt,auch diesiebenkatholischen 
Briefe hinzunehmen, erscheint bei dieser Entwicklung fraglich. 
Unmöglich aber ist es nicht, zum mindesten nicht für Hesychius 
und Pamphilus-Eusebius. Nur für Lucian mag es die Haltung 
der syrischen Kirche zweifelhaft machen; doch fehlen in der 
handschriftlichen Überlieferung der Korn alle Spuren davon, dass 
die katholischen Briefe derselben je einmal nicht angehört 
haben sollten. 

Sicher aber ist nun zu stellen, dass, ob auch AK für sich 
und P für sich, doch beide zusammen noch lange Zeit nicht zu einer 
Bucheinheit zusammenwuchsen. Schon der statistische Bestand 
an Handschriften macht das zweifelhaft (s. S. 289f). Wir be- 
sitzen aus dem 5.—9. Jahrhundert nur 8 Handschriften, die AK. P 
umfassen. Daneben Pls-Handschriften allein aus s. NEUPSEVE?, 
s: VII ı, s. IX’5, A-K-Handschriften aus s. V VENYIEESFTerT, 
s. VII 4. Und ob von den 8 uns erhaltenen 8-Codd desselben 
Zeitraums, die hier ja an sich nichts beweisen können, 65 und 


897 ursprünglich Pls mit umfasst haben, ist nicht zu entscheiden. - 
104* 
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Auch die Kommentatoren des ı. Jahrtausends haben entweder 
P oder AK behandelt. Bedeutsamer ist, dass von den AKP 
enthaltenden Codd der Textcharakter in AK einer- und P 
andererseits keineswegs stets derselbe ist, wie später die Text- 
untersuchung ergeben wird. Daraus darf geschlossen werden, 
dass die Sitte, AKX_P in einer Handschrift zu vereinigen, erst 
langsam aufgekommen ist, in der Hauptsache erst seit dem 
10. Jahrhundert. Denn für die Zeit seit dem 10. Jahrhundert 
ergeben sich ganz andere Verhältniszahlen aus dem uns be- 
kannten Handschriftenbestand.. An A-K-P-Codd besitzen wir 
270, an A-K-Codd 17, ohne s. XVI nur ı2, an P-Codd nur ı5, 
ohne s.XVI nur ı2. Dieser Tatbestand zwingt dazu, in der 
Textuntersuchung A K von P getrennt zu behandeln, desgleichen 
auch bei AK zwischen A und K zu unterscheiden. 

Dass die Apokalypse, entsprechend dem starken Schwanken 
ihrer Wertschätzung, auch eine eigene Textgeschichte durch- 
gemacht hat, ist selbstverständlich. Ob sie bei den drei grossen 
Rezensionen mit berücksichtigt worden ist, wird nur die Detail- 
untersuchung zeigen können. Am ehesten dürfte dies für 
Hesychius, für den die Autorität des Origenes der Kritik des 
Dionysius die Wage hielt, anzunehmen sein. Für Euseb ist es 
bei seiner Stellung zu dem Buch schon viel fraglicher, und für 
Lucian mehr als zweifelhaft. So ist denn auch ihre Stellung 
in den Texthandschriften der älteren Zeit eine sehr unsichere. 
In den H-Codd ö2 ö3 findet sie sich, in d4 86 648 6371 nicht; 
ob sie in öı ursprünglich stand, ist unentscheidbar. Von den 
übrigen ö-Codd bietet sie im ı. Jahrtausend nur noch 30 zwischen 
AK und P, und an der üblichen Stelle zum Schluss 695 8100 
6101 6103 8104 gegen ıı Codd, die mit P schliessen, und 3 
897, die nur Evv Ac aufweisen. Von den A-K-P-Codd des 
1. Jahrtausends enthalten sie 9, darunter einmal zwischen A 
und X P, gegen 17, bei denen sie fehlt. Nur ein einziges Mal 
ist sie für sich allein uns erhalten. Erst mit dem ı1. Jahrhundert 
wird das allmählich anders. Sie findet sich s. XI in 4 gegen Iıı 
6-Codd, 15 gegen 37 a-Codd, zmal allein, 3mal mit Komm; s. 
ZU 4 gegen .20 20 b-, 15 gegen 34 a-Codd, 3mal allein, smal 
mit Komm; s. XII in 8 gegen 36 ö-, 6 gegen 46 a-Codd, 5mal 
allein, amal mit Komm; s. XIV in 15 gegen 32 Ö-, 8 gegen 49 
a-Codd, 5mal allein, ı3mal mit Komm; s. XV in 8 gegen II Ö-, 
9 gegen 22 a-Codd, zımal allein, 16mal mit Komm; s. XVIin 5 
gegen 3 d-, keinen gegen 5 a-Codd, 5mal allein, 16mal mit Komm. 
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Die Apostelgeschichte mit den katholischen Briefen. 


383. Übersicht. Bei einer vorläufigen Gruppierung der 
Textzeugen der Akten, bei denen sich allein ein klar umrissenes 
Bild ergiebt, lösen sich sofort zunächst zwei ausgeprägte Text- 
typen von einander ab, deren einer das Mittelalter beherrscht 
und durch die grosse Mehrzahl der Codd vertreten wird, während 
den zweiten neben andern die F-Zeugen der Evv, soweit sie 
AK enthalten, bieten. Und wieder stehen zwischen beiden, in den 
Umrissen schwankender, so dass die Einheit zunächst offen bleiben 
muss, zahlreicher als der eine, wesentlich weniger zahlreich als 
der andere der beiden in die Augen springenden Typen ver- 
treten, Texte, die bald dem einen, bald dem andern jener beiden 
sich nähern, daneben aber nicht selten eigene Lesarten bieten, 
die manchmal der ganzen Gruppe gemeinsam sind. Man wird 
es wagen dürfen, die Ergebnisse der Evv-Untersuchung zunächst 
auf diese Erscheinung zu übertragen, und von einer H-, einer 
K- und einer J-Rezension mindestens bei den Akten, die Aus- 
dehnung auf die katholischen Briefe vorbehalten, zu reden. Der 
I-Text erscheint zunächst deutlich in 2 Typen, /* und JP, von 
denen der letztere in der Regel mehr K-Lesarten aufgenommen, 
manchmal aber auch gegen I? die I-Lesart bewahrt hat. Auch 
der Andreaskommentar A” bietet eine Nuance dieses J-Textes. 
Und in fast jedem der H-Zeugen finden sich, regellos zerstreut 
und je später desto häufiger, solche J-Lesarten. Der kleinere 
Umfang des Objekts und die viel klareren Zeugenverhältnisse 
gestatten es, diesmal mit der Feststellung des Details bei 7 zu 
beginnen, das zweifellos in der Hauptsache dem Urtext relativ 
am nächsten steht, sodann den /-Text zu rekonstruieren und von 
H abzugrenzen, endlich die K-Rezension darzustellen. 


Der H-Text. 


384. Die Textzeugen. Ganz zweifellos liegt den Codd 61 62 
63 ö4 86 648 ein und derselbe Text in den Acten zu Grund. 
Dazu kommen noch 74 1008 103 162 257. Auch die erstere 
Gruppe umfasst natürlich nicht gleichwertige Zeugen. Vielmehr 
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sind die eigentlichen Urzeugen nur 6ı 62, denen sich an Wert 
64 63 und 66 74 nähernd. Während 84 und ö3 74 in der Haupt- 
sache nur K-Abschwächungen erlebt haben, steht 86 und in 
ähnlicher Weise 648 in der Mitte zwischen den genannten Kron- 
zeugen und den übrigen H-Codd, die neben K-Lesarten auch, und 
häufiger, solche des mutmasslichen /-Typs in grösserer Zahl 
aufweisen, und zwar so, dass sie zweifellos alle denselben vom 
reinen H abgezweigten Typ repräsentieren trotz merklicher 
Differenzen, die auch sie unter einander in kleine Lager trennen. 
Im ganzen ist der H-Text viel besser erhalten und sicherer her- 
zustellen als bei den Evv. Neben den mit den Jahrhunderten 
in steigendem Mass eindringenden J- und K-Lesarten finden sich 
verhältnismässig wenige Abweichungen. 


385. Der H-Zeuge 61-2. Auch in Ac sind dr und 62 nicht 
Urzeugen von Ä, sondern verschieden wertvolle Abkömmlinge 
eines Codex ö1-2, so dass sie gemeinsam nur eine Stimme haben. 

Zwingend beweisen dies die den beiden ausschliesslich gemeinsamen Fehler: 
113 Maddarog, 526 nyev 1 nyayev, 213 wvapavavres, 2813 repiekovres 1 -eidovres, 
Omissionen: I1g LöL«, 22 nv, 34 44 0, 818 To aytov (sa), I5ı7 0 (86), und Sonder- 
lesarten: 26 mxouoey (63 162 mxovev, K 1mxovoy), 26 m ou: N “upöta, 319 Tpos 
l ei, 53ır add Tov p adroV, IO4s cuynAYan, I3ıo add tov a XV, I4ı7 aurovy 1 eau- 
(64); ax Etxovioy, 1537 add toy a Iwavyny, 1632 Yeov 1 xuprou (vgl-43r u. ö)., 1730 
orayyehleı 1 napayy-, 2022 enor 1 pol, 24 eleıwow 1 -cal, 212g ap le». Auch dass 
9: 61* or lerı schreibt, 2* erı omittiert, lässt auf eine gemeinsame Eigentümlichkeit 
der Vorlage schliessen. 


Natürlich kann an sich auch ö1-2 allein unter Umständen AH 
repräsentieren. Von den eben genannten Lesarten empfiehlt 
sich freilich keine dafür. Sie sind aber die einzigen Sonder- 
lesarten von ö1-2, die sonst keine Vertretung finden. In den 
wenigen Fällen, wo 85, der in Ac H sehr nahe steht, mitgeeht, 
spricht dies dafür, dass sie 7 uns aufbehalten haben; 5036 
om eyeipar ou (sa), 7456 oo 1 dem (398). Noch wahrscheinlicher ist 
dies, wenn ein H-Zeuge die ö1-2 Sonderlesart teilt. 


Auf diese Weise scheinen folgende ö1-2-Lesarten für 4 gesichert: 236 m 
erormsev 0 Yeos 162, 44 mioteuoavtes 1 -ovrec (Arp) 103, 316 om ert 162, 516 om eıg 
a lep. 4 (63 162 vac), 23 om pev 84 (dazu d5 8206 116 208 370 486), 7:19 om 
np@v 74, 25 om avrov 03, 538 vpiv 1 mpuv (Arp 70 116 470), 833 om auron 84, 98 
ovdev 1 -va 84 (II6 208 370 468), 22 suyeybyvev 83, om Toug 74, IOrg Imrouvres 
1 Ontouoıy 162, 1340 om ep upas 848 (Anp), 2030 eaurwy 84, 2620 om eıe 84. 
Eher könnte man zufällige Begegnung in einem Fehler argwöhnen: 243 de 1 re 
61-2 162, 424 om 0 Beog.(o 0) Ö1-2 84, 535 Iopankertar 84 d5. Fraglich mag es 
auch in den Fällen sein, wo y nicht assimiliert wird. Denn hierfür ist die Zahl und 
Gruppierung eine stets wechselnde; manchmal so gross, dass sicher 7 so schrieb, 
manchmal ist sie Null, manchmal ist es bald ör bald d2 bald ö4. Mittelstark vertreten 
ist das v nur in folgenden Fällen: 23: evaareleipün 81-2 83, 9r eynvewy d2 Ö4, IOa4 
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suyxukss- ÖI-2 03 (65), Id22 evmevew d1I-2 162, 18x18 Kevypeaus 02.04 (ö5), 1932 
ouyxeybu- 62 84 05, alles für 7 nichts beweisend. i £ 

Ähnlich steht es mit den Vokalvertauschungen, in denen sich der $ 187 188 
geschilderte Charakter der beiden Codd ganz gleich bleibt. Auch lorpanA für Ör, 
Ioöp- für 62 kehrt wieder. Da $ 302—311 die orthographischen Varianten zusammen- 
hängend behandelt sind, bleiben sie hier unberücksichtigt.. a: 

Ob d1-2 schon K-Einwirkungen erlitten: hat, ist unsicher. : 32r » Xptorov 
Insovy mit K gegen 83 84 66 648 ist dafür nicht beweiskräftig genug. ı Bedeut- 
samer ist 43 om auroug gegen 83 04 86 848 74 103. Aber hier geht auch / mit K. 
13:18 schreibt ö1-2 mit K und I erponopopmoev, während etpopopop- durch 03* 04 
86 848 dazu J:0r 8206 für F gesichert scheint, ‘I4:7 omittieren 62* 04 06 848. 162, 
also doch wohl H, gg I K vupıv resp (7?) nwwv; Ö1-2 schreibt vpw. J-Einwirkungen 
könnten sein: 1640 ano 1 ex JA, 2028 Yeou 1 xuptov 74, 216 eveßnpev Ta. 

386. Der H-Zeuge öı. Stärker als in den Evv weicht öı 
von ÖöI-2 ab. 

Von blossen Vokalfehlern abgesehen, unter denen eı 1 ı und die Verb-Endung 
-ay weitaus am häufigsten sich finden, begegnen zunächst folgende Schreib- 
versehen: Ir om 0 p np&ato ö5, 23 26 Mardtav, 27 ouyı 1 ouy a ı8ov, 2ı eav 1 av 
pP 0%, 323 av 1 euv, 4ı2 dpas, 14 Tedmparmeupevoy, *r8:0m TOD (ro), 20 duvoneda, 22 
yeyoveı 1 eyey-, *32 ekeyov, ravca 1 an-, 5ı2 Te 1 de, 13 ouWreıs, *5 17 CnAovg 1 CnAov, 
19 de 1 ce, *2r mapaysvomevor 1 -vog, 33 eßouAovro 1 -\evoyto 84 103, 77 a9 1 eav 
70, 18 aypt l-aypıs a ou 83, 34 aurou 1 mv, 38 eEere&aro 1 edetaro, *47 0rR0ö0- 
vnGev, 49 orXodounonte, 58 eaurwy 1 au-, 815 rpoosu£avro, IOr omeipag 1 -prjs (auch 
sonst mehrfach vertreten), ı7 aurw 1 eaurw, *24 avroug 1 avrou, "29 avavripmTous 
162, 85*, 45 or 1 0001, II23 add ev p rpoopevenv 86 101, *25 avaoınoaı 1 avaln- 
nsaL, 27 wdrars 1 raurats, * 1211. aurw 1 eautw, 13 rponAdev 1 rpoonA-, Füraxouoa 
1 -ouı, *1313 aveydevres, ı7 tod 1 rouro, *.g routo 1 TovroV (a vuiy) 74 257, 48 alw- 
yıay p kun, 159 00ey, 16 Kateorpeppeva, Ibzr Ö 1 de a entovon, *174 ouy a oAtya, 
18 Itoızwv, *23 vpwv 1 uni, 28 Ypas 257 70, 1912 aralasesdaı 1 unuldacgeotat, 
36 ANAYTIPNTWV, #*2013 OlATETAYPEVOY, #36 rpooeu&aro 06, 27% arooraodevtec, 
4 e\eyay, **add eieyav p Tveuparos, 8 ndapev, ı6 Mvaom 1 -cwvt, 22 ernrodes 1 
-Yus, 25 areoteilapev 1 eneot- 70-IOI, 32 Aaßwy 1 napahaßwv, 223 xat l xarta, 
*0 evreranzaı 1 reraxını pP Wv, ır oddev eßAenov 1 oux eveßkenov, 21 OTOOTEAW 
1 efur-, *2321 new 1 rıew, *24 Ötaowaor 1 -owowat, *2515 evepavıodmaav 1 -vioav, 24 
erervyev 1-409, 265 Daupetonıog, 7 *atayınosıy 1 -cat, ro öto 1o p wpakaı, *ı3 27 Baot- 
Neuc 1 -Aev, 25 aAA 1 aAka, 275 poppa 86, *ı5 ÖDvopevoD, 16 LTOÖPAHODVTES, Kavda 
1 Kiav-, *29 euyovro, 34 PO 1 rpog, 39 EyIvmoxov 1 eney-, *4o Aprop.wva. 1 Apre-, 
286 wndev, 12 Zupaxouagas, 16 aUTOV 1 ead-. 

Sodann finden sich folgende Omissionen: 217 EV Tals EOYATRIS mpepals, 44 SAY, 
xu12, 322 NU.WY, 26 DpWwV, 532 0 a edmxev, #38 ta a'yUy, 73 E%?, zı Ei, 23 TOUS®, #42 
ev ır) epnuw, *834 ToUTo, 942 TNs P oAns 83*, IO2ı N, 37 LPEIS, 39 ev? 86, FII24 
zw XUp!W, I25 TPOs TOY Yeov, IZır EM AUTOVY, 19 Kal (162 sa), 22 oNöpd, 26 Au 42 
rupexa\0UY, 50. aurwy, I410 xal p mAara, 2r eis3, *26 SRen ON, 1614 tou 05, 17 
zw, 26 TUPAYPTDa, 29 tw? 63% d5 70, 174 7W2,, 19 np au 05, 34 9 182 Kiav- 
dtov, 25 rou (vgl Mt 33), 1924 apybpous, 27 nbis, 2017 Xall; 30 aurwy, *21ı3 0, 236 
eyw, 8 pEV, 10 TE, *,8 cot p AaAmoat, 28 autw m AUTWY 162, 242'aUTOL,: 14 rast, 
ToV, 26 avrw, 2517 abrwy 101, *24 om Env, 269 pev, ımom TE, 14 Nav p -YTWV 
70, #16 aaoındı ont, 26 Kal, 2720 Aoıroy, 289 Xat!, 15.01. 

Auffallend häufig im Vergleich mit. den Evv finden sich Einwirkungen sowohl 
von ] wie von K, insbesondere, wo beide Rezensionen dieselbe von H abweichende 
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Lesart vertreten. Im Anfang der folgenden Liste nenne ich die 61 widersprechenden 
H-Zeugen als Beweis für die Sicherheit der Annahme einer J- oder K-Einwirkung 
auf ö1, später nur da, wo der Gegenzeugen wenige sind. Wo nur K oder nur I 
die Lesarten bieten, sind sie beigefügt. 

114 add ouy a roıs gegen 62 63 d4 74 103, ı5 ws 1 woeı gegen d2 63 d4 86 
70 74 103, x8 npnvns 1 nptvng gegen 62 63 54 848, 22 ewg 1 aypı gegen 82 84 74 
103 162, 25 ev l eis gegen 62* 84 74, 7 om zavtes! gegen 62 (unavıes 1 r-) 83 4 
848 74 103 162 K, navres 1 unavesg? gegen d1° 62 83 04, zo add n p zpty (Mt 118) 
gegen 62 53 ö4 848 74 103 162, zı ouße gegen 52 83 84 Ö48 74 162, 43 om ev 
Iepouoaıny. — xar! 44 gegen 62 Ö3 d4 86 74 (648 103 exc ey lepovs.), 310 ourog 1 
autos gegen 62 63 64 162, ı3 om o Yeog?3 gegen d2 03 Ö4 74 IOZ, 44 ws 1 wosı 
gegen 82 4 74 162, 5r Iarngyeıpa 1 -pr) gegen alle, 9 nvoıke gegen 82 84 74, 65 
rAnpn 1-pns 183° 103, 9 ng Aeyopevns lrwy -wy gegen 62 84 848 257, 75 aurw.. 
ayıny 1 auımv..auıw K, 10 om €9, 13 Imonp 1 aurou (I K rov I.) gegen d2 4, z; 
de 1 xaı gegen 62 83 04 74 I, 22 om ey gegen d2 Ö3 Ö4, 35 om ev nwy gegen 52 
83 162 257, 56 m ex dektmy estwra, Brı payetats, 27 add 05 gegen d2* d3* d4 (85*), 
28 add xaı a aveyivwoxev gegen d2* 04 048 74 257, 32 KEIDOYTOS, 92 m INS 000U 
ovrag gegen 62 Ö4 162, 12 eidev 1 ıdev gegen d2 ö4 848 162, IOg exetvoy 1 aurwv, 
128 de I te], ı7 add aurors p Örmynoaro gegen 62 4 648 162 257 (d3 vac), 2: om no 
a Hpwöns I, 25 emixAndevra, 1312 EATÄNTTOWEVOS, 32 om vuv, 44 Tel de, “Neon 1 
xUupLoV, 49 ÖL 1 xad, 149 NXOVEv 1 -0Ey, 17 m VETOUG ÖLÖOUg, 25 EV Hepyn 1 eıg mv 
Ilepynv gegen 82* 84 8162, om rou xupıou gg 62 63 84 848 162 257, I6zr ouy1lde, 
13 npoceuyn 1 -ynY, 36 om Ttouroug p Aoyoug 83 Z, 171r add'ro a zaV., 29 ypvoo 1 
Xpvaww gegen 52 84 257 (dagegen apyupıw nur d4 648 Arp), 187 nAdev 1 stondev, 
19 aurou 1 exe, I9r eAderv 1 xureAdeıy, 3 eınev te lo de eınev, 2016 leposorup.a 1 
Iepovoainp, 2ı om Xv, 216 eveßnwev I d2C, yo > revopevng oums ], 2226 exatovrap- 
10: gegen 62* 83 64 65, 2318 veavıay 1 veayıozov (vgl 17) K, zoe& aurns 1e& aurwy, 
2424 om aurov, 26r umep 1 MEpt, 3 m UVTa 0E, 10 OM TE, 2ı OM Ovtd, 26 om Tı, 
29 Ka eyw 1 xuyw ], 31 om tt, 278 m ny moltg, 23 om eyw, 29 te 1 Be. 

7 nur ] zugehörigen stehen bloss 3 nur K zugehörige Lesarten gegenüber. 
Prozentual berechnet ist der Abstand noch viel grösser. Denn die K-Sonderlesarten 
sind in Ac mindestens sechsmal so zahlreich als die I-Sonderlesarten. So darf der 
Schluss gewagt werden, dass auch die / und K gemeinsamen von H abweichenden 
Lesarten meist aus J eingedrungen sind, also K in Ägypten langsamer zur Geltung 
kam als I, was bei den $ 334 338 343 nachgewiesenen Entstehungsverhältnissen der 
drei Rezensionen nur natürlich ist. 

Durch J- oder K-Lesarten veranlasst können folgende Sonderlesarten sein: 238 om 
onsı (IK epn 1 ynoı) a METAVONOATE, 532 Ev aurw 1 eoney (T addev aurw p eosuey) 
817 eriloouv 1 -eoay (K eriouv), 937 om auınv (Am 70: Km aumv edmzay), IOrg 


om auru (IT K » aurw to va), 237 Aakouyros 1 einoyros (K Aadnsavrog), 30 add 
TpoS a auron. 


? 


Nur sehr selten finden sich Umstellungen ohne fremden Einfluss: Ig aurwy 
Plerovewn, 325 0 Yeog dtehero, 434 NY TS, 715 @DTOG ETEÄEUTNOGEY, 33 c0L Twy Todwy, 
119 €% deurepou PWwvn, 1329 Yeypapeva Tept aurou, I6r2 neptdog Ts, 28 Iaudog ner. 
Ywyn IOI, 1812 oı louß. opodunadoy, IQ35 Toy oyAov 0 Ypapareug 74, #915 eb 
aprisat Nas 84, 2215 con p avdpwroug, 2726 Nnas der. 

Endlich bietet ö1 folgende Sonderlesarten, von denen keine ernstlich für H 
oder gar den Urtext in Frage kommen kann: 233 add xuı a BAemere, 38 ev 1 emı dg, 
41 apytepeig 1 tepeıg 3, 36 epunv- 1 pedepu-, 21 xoAuowoı 1 -swyrat, 5ı2 ravres 1 an- 
84, 63 eniorebwpedu 1 -buode, 7x: NOpLoXov, 13 Eyvopıodn 1 ANEYVO-, 49 “ul 
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et, de, Yır avaoıu 1 -otas, ı2 add ras a yeıpas (17 66 133), ı5 add zwv a edvwmv 
(142 5 153) d3*, 1018 enudovro 1 eruvdavovro 63, 19 dvo ] zpeis (Lk 244), 37 
zmpoypa 1 Bartioua, II1z zembov 1 arooteıhov (105), 28 eanpawev 1 -payev, I21r add 
0 a xuptos 86, 15 eımav 1 eAeyov, 24 xuprou 1 Yeou (825 1349), 1342 add n&tovy a 
Aalndnvar, 154: add mv a Kırızıav 86 d5, I6ro “aı töovreg 1 Ldovres de, 23 del 
ze, 17x add nv a Qeosakovıunv, 3 add o a IE, 1825 add Öe p eAaleı, 198 om ra 
(812) 74 85, x4 tivog I rives (Anp?), 15 add pev p tov, 34 woer 1 wg 648-257, peyaln n 
Apr. Epeo.bis, 39 repartepw 1 mepı erepw 848 Arp, 2015 eomepa 1 erepa 74, 29 add orı 
a eyw, 32 zuptw 1 dem 257, 23: om 0, 7 hakodvrog 1 -Anoavros, *eneneoe 1 eyevero, 
ı2 te 1 de, 256 nAetovas 1 meroug, 16 de 1 te, 18 rovnpwv 1 -pav, 21 npeodaı 1 rnpn- 
Imvat, *25 tov IlauAov 1 tovroD, 2734 add xar p 810, 37 ws 1 dtaxoolaı sa, * 39 Erowonı 
1 e&woar 3, 43 enxokopßav 1 x0A- (42), *281 Mehrenvn 1 -Tn, 22 npepats pam. 

387. Der H-Zeuge ö2. Der Schreiber von ö2 zeigt in Ac 
dieselben Untugenden wie in den Evv. 

Auch wenn man die Vokalfehler, wie Nakoparog, «ana 1 xeva (425) u. ä. bei Seite 
lässt, ist die Liste von Schreibfehlern noch sehr stattlich, wenn auch der sehr gewissen- 
hafte Diorthotes sie meist korrigiert hat: * 16 eAdovreg 1 auyeAd- p ovv, *g eımov- 
zwy 1 eınwv a BAerovcwv, *r3 om 0, 14 add opodupadoy a rpoox. (62 delet ow.od. p rpoox.), 
*ı7 om 9, *ı9 add 0, 26 warebn- 1 suvrar- (I K ooyx-), 226 ep a eimöL 03, 37 
einovres 1 eınoy Te, 36 00% 1 ouy 83, *ro om auroy, ı2 er ln, 13 maTepa 1 raıa, 
aroAAveww, 24 oL 1 0001, 49 oeowrar 1 -orat 84, 34 om LINPYOV, * 54 eueyoy 1 pe- 
vov (sofort folgt ewevev), *, ews 1 ws p de, ı2 747 Zakon-, "515 aurw 1 aurwy, 
22 annyyeiov 1 -Aav, *.4 add ro a tt, 35 lsöpanA-, nparcew, 65 eteietav tov 1 
eielekavro, *712 efaneoterlay 1 —Aev, ı7 onoAoynoev, 38 dw, 44 avın 1 -Tnv, 
* ı, ecewoev 1 e£woey (648 u. a. codd.), 49 orxodounoerat 1 -te, 81 9 Zapaptag, ro 
TooGetyav, 13 Yeopwy, *elıstayro 1 -Tato 83* ö5*, *ı6 eßantionevor 1 Beß-, 25 dLa- 
waprtupopevor 1 -pap-, 92 av 1 euv 74, 25 ogupıöL 1 omu- 63, 28 1826 Tapnetal-, 
35 Zappwva (84), IO30 ewuon 1 pub, *,38 wc 1 06 048, *4o add ev p nyeipev 
83, *ILzr eue 1 pe p npos, 17 Öeöwxey p Öwpeay, 19 lovöator 1 -oıc, *26 Xpyorıayous 
162, 1218 I428 IQ23 24 00Y a oltyog 1218 04; 1923 84 85, *22 avdpunwy 1 ron, 
* 131 TETDARPYOD, "13 vreorpebuv, 16 Isöpankırar, *28 nenoavy tov 1 nrnoavto (vgl vorhin 
65), 40 anerdn 1 en-, 4: Yuupaoere 1 -oate, *I4ır avdpwro: 1 -nots, *ız entl eneiön, 
* 14 aurwy 1 eau- 03, *I52r aUTOU ] auroy, 22 nyoupevors 1 -vouc, *.4 ent de 1 
ereidn], Duwv, "33 SuUToug, *,6 de 1 On, 162 Ixovıon, 13 evopılev 1 -Lopev, *ı5 Dpas, 
#16 OU, 27 deonoyuhag 1 -0£, * zo npoaywy 1 rpoayaywv, * 31 mioteboay 1 -009, 176 
eupov 1 esupov, *ı6 auron 1 wuroug Tou IavAou, ı8 xurayyeideus, *20 erspeper 1 -peis, 
23 oeBaosta 1 veßuopara, 187 TPırov 1 Tertov, 17 emeidev 1 -A-, *I922 ovy a oAtyog, ar 
auroy leau-, *33 nAdev I ndehev, 34 “paßovtes 1 xpuLovrwv (84), * 35 aderpor 1 Eyeoror 
(1 16), 204 Beporos 1 Bepotaros, * 3 eueivov lepevoy, 14 ouveßarAov1-Aev, 33 ourevog 84, * 37 
#arepilmy 1 -Aouy, *217 IroXepardav 1-du, *ı5 entoxeumsaevov 1 -vol, 225 Epaprupet 
1 wap-, *9 edeuro 1 edeusuvro, * 14 mpooeyeipisaro 1 npoey-, 18 ı8ov 1 ıdew, *23 aepav 
1 -pa, *25 eotıw 1 eksotiy, * 2319 enihaßomevou 1 -voc, 32 ereorpeban, *35 KEREDOAYTOS 
1 -005, *25: enapyın 1 -yıa, 5 NV Karaßavtes 1 ovvaara-, *ı7 momoapevor 1 vos, 
* 18 zovnpa 1 -pav, 2610 erormoay 1 -ou, arnveyaavy 1 -%a, 21 suAAu.ßoDp.evot, *dLayı- 
pwoaodar 1 -yeipto-, *23 perhe 1 -„eikeı (I0I 162), *29 eukanıy 1 -Sarpınv 162, 
*278 Aaooaın 1 -0-, *r7 Bondav 1 Heine, ernieoworv 1 exneo-, 19 Eptav, * 57 TPOOA- 
yayeıy 1 -ayeıy, 29 EUMESWP.EY 1 e%-, TEOOApES 1 -pas, * 30 TÄOPNS I npwpas (rpwpns 
auch 54 848), 4r eAuro 1 eAuero, * 42 exzohußnons 1 -Aupß-, 43 Bruatos 1 BouAnparos, 
umopıbavras 63, *283 oppuyavav 1 gpuy-, *6 deupwvrwv, "15 DEN, Ilarrıov 1 Ar- 
miou, *ı8 avarpivoyres, *20 EIVEKEN (84), *23 paprupap.evos. 
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Nicht Schreibversehen, aber Gedankenlosigkeiten sind daneben folgende Sonder- 
lesarten: *5r Hapgıpn 1 Zarpeıpn, *67 louöntwv 1 epewy, ı7 13 Aeyovres 1 -tac, *78 
eßöopm 1 oydon, *85 Kawapınz 1 Zapapıas, *z2 xupıov 1 Yeou, *20 auraug 1 -tov, *929 
add re p ouveßnter (te geht voran), II2o evayyelustag 1 EAAnmvioras, 143 Öröovrog 162, 
24 add eis p ÖteAdovres, *17 1 oA lappıroAy, *215 add npooeu&anevo: (aus der folgenden 
Linie), *2520 xpıyveodar 1 ropeveodar (ebenso), *271 add lovAım a oyoparı (steht p 
ovopart), 2 Aptotapyos 1 -you, 5 Auotpay 1 Mupa bo (146 21), 14 xara tauıng 1 xar 
avung *29 un I pnmov, 2817 Aeywv leyw, *ı8 add we p eßouAovro (me steht a eßouX.), 
*ı5 add ov p kov, 27 eßBapuvdn 1 erayuvön. 

Auch durch Reminiszenzen lässt er sich mehrfach von seiner Vorlage abbringen: 
755 add rıstewg xaL anvevnarog (65), *826 add xadoupevnv.p my? (Yır), * 134 Xara- 
opovnsarte 1 -vntat (Mt I8ro), 1613 add npıv p ovveilouoats (Izr) 63, 2415 mpog 1 
eis (Rm 5r 2 Ko34) 63. [365 396 398 472, *25,7 toyvoav 1 -yuoy (I51o), *276 add rouro 
p auro (Rm9ı7 136), 35 evyapıoınaas 1 -ornoev (Mt 1536 2626), 2827 add aurwy p 
wary (Jes 610) 54 848 Ia. i 

Auch Omissionen finden sich ziemlich häufig: *29 zur Eiapeıtat, *2of yaL Emt- 
gay — swlnoerat, *525 01, *eorwres ar, #38 veiy, 63 zul a G0Wlag, *r2 EMIOTAVTEG, 
*ı5 Eig, 713 TW P Eyeveto, *37 Luwv, *46 nrnoaro, *:4 TaUTd, 6o Pwyn LeyaAn, *9ı7 
N npyon, *.7 xat 2 wg, *35 Tov, FIOz ey petdey, *4 eis kynpoouvov, *IIs TPOGELyo- 
pevos, "123 eotiy p apeotoy, *o de, *r5 0a ayyeAos, * 1323 ano TOD omepp.aros, *I4r Twv 
lovötwv, *ır aurwv, "rg e&w, *2of moAtveon moAver, *154 xaı, *re, *7 Ott, *ro Cuyov, 
*28 om twy p tourwy (048 257), "32 xaı ereommpikav, *I6ro mas, 25 70, *1725 Ta 
74 162, *I189 ev, IQ2r nV (I6of) 74, 26 reisas, *oı p Yeot, *27 aAAa, 36 Tourwy p 
oyrwy 648, 215 ewg, *r3 xAmtovres zul, *ıs ayaßawvopev, *ıg dla, 20 ev tors Tovöntots, 


For 0E, 29 TOV, "go Xaı a eullewns, at Yupat, *39 ei, *2227 yo, *28 de? 83, *29 de, 


*232 aurw, *g ey p ebptoxonev, #70 AUTOYV A AUTWV, *ı5 TOD, 2415 OUToL p aurat, 
*2526 000, *2613 nmepac, 2717 0m To2, *38 nV, 7284 TNc”, 5 XaXoV, *ıo Ta, *23 TE, 
27 rat m %ar5, *3r om Xptorov. 

Dagegen sind die Einwirkungen von J oder K nicht zahlreicher als bei d1, ein 
neuer Wahrscheinlichkeitsbeweis, dass die überaus, zahlreichen K-Lesarten in den 
Evv von 62 nicht aus K, sondern aus Ta stammen: 114 Mapıa 1-uu. gegen ÖI 162, 
mehrmals Mweons 1 Mwu-, 25 xAnpoy 1 ronov gegen dr öz d4 86, 2ı suurk- gegen Ö1 
63 64, 12 Yelor 1 -eı gegen dI d3 d4 1008 74 162, ı7 om tera Taura gegen ÖI 
63 1008, 323 egoAodpeudmoerar gegen dr 83 84, 45 eis 1 ey gegen Ör d4 86 848 74 
162, 536% woet 1 wc, 62 eınoy gegen ÖI 83 84 74, 13 Om TouroU, 710 eyayrı 1 -Ttov 
(D), 3: eduupafev, 35* om xar p deog gegen dr ö2e 74 101, ev 1 ouv gegen ÖI 03 
84 548 162, 60 mv apaptıay zauımy gegen d1 83 d4, 80 Zapaptas gegen ÖI 84 
74 (I), 36  ayadov epywy, 105 om tıva gegen dI 83 84 74 162, 28 m edeikev 0 Yeos 
82 84 (N), 42 autos 1 ouros (KR) gegen dr d3 548 103, letztere könnten von I be- 
einflusst sein, 121 » o Bao. Hp. (Mt 23) 162 (Za), 6 rpols]aysıy 1 -ayaysıy gegen ÖL 
64 648 162 (83 hi), *132 add zov a Nauov, 38m dry eotiv (7), *4r 0 eyw epyalopar 
l.epy. ern (Km eyw epy.), *5o add xaı p yuvarxac, 52 de 1 te, *I4rs add rov p'%, 
*r7 add ye p xartot, 27 m 0 DE emowmoev 103 (D), 154 lepovoadnı. 1 IepocoAupa, uno 1 
ano, 6 del re, 20 alla 1 all, 25 exkekapevoug 1 -yoıc (K), *161: om xat!, 34 add 
abrov P 0tXoy, 175 > TIVas avöpas, 27 Xatrotye 1 zarye (I), *1916 add xaı a xarax., 
2013 npoeMdovres I npoc- 83 848? (T), 2118 tel de (2) 84, 2223 de 1 ze gegen 1 
83 84, 237 Ladd. ar Dap. 86 848, 17 m ru arayyeikat, 2421 Up 1 &@, *24 om tötm, 
*2525 waralaßopevos 1 xareraßopmv, m Bavyarou aurov, 264 add nv a ex, add or a 
lovöatoı, 15 eınov 1 -ra, 2720 m Ta0Q EATIc, "zo m neiAoyroy ayxupus, "ar mv ey tw 
rAoıw perywan 66 (T), 34 ex l ano, *282 rposaveilaußavov 1 mpogeiaßovro 86 (Ja), 
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6 neraßarkopevot, *16 add nv a Powpmv (745 IP), 27 add aurwy p worv (272) 84 048 
(I). Hier stehen 10 J-Sonderlesarten nur 3 K-Sonderlesarten gegenüber. Das 
S. 1656 für $1 Bemerkte gilt also in erhöhtem Mass für 62. 2 
Auch in d2 selbst haben spätere Hände noch mehrfach I-Lesarten eingetragen: 
943 add avron p de, IOz4 add aurov p sTopa, I116 add ort p edeyev, 20 EAAnyas 1 
-yıscas (Ib), 237 eımovrog 1 Aadnoavros (7a) 84848, ı2 om Aeyovres, 2427 del te 648 
162, yapıy 1 -ıra, 263 add eriorapevos p Inenparwoy 83 d4 0848, 26 om oufey d4 848. 
Auf K-Einwirkungen zurückzuführen sind auch folgende Varianten: Iız om 
aneßnsav (K m a eis To DrEpwoV), 21 om ravres (K ar-), *743 Powpav.1,-pa (K 
Pepav), 912 om ev opaparı d4 162 (IK r ev opaparı avöpe) gegen ÖI 83 74, 136 
Bapınsou (K -souy, I-H-ooug; ebenso halfen sich I0I 8206), 2621 add he p ‚ovra, 
(K w pe a oveo). \ N en 
Wenig zahlreich sind wiederum bei;62 die Wortumstellungen: 218 Tas dovlas ,- 
Tous BoVAOUg, 32 EOWEY MPEIS, 47 TODTo enomsate, *65 mveupatos xaL miotewg, 732 
Mwvons yevopevos, 92 eristolas rap aurou (66), I124 ap NV (74), 1331 e10L vOy 257, 
152 e& auray aAAous, 1710 egerendav dla VORTOG, 25 avdpwuriv@v YElpov, 2130 
exherstinaav. eudeng, 223 avnp Elpt, 233 Tp0s aurov O Havdos, 2425 eyxpatetas mar 
dtxatosvvng; 256.00. MÄELOVOS NREPAS, 16 EyOL KAT TPOGWTOY, #2722 ovderta boys, 
2822 ux0VouL TAPA OD. ) ! : 
Dagegen finden sich häufiger als bei ö1 Sonderlesarten, die ebenfalls nie die 
Frage ernst werden lassen, ob sie H oder dem Urtext angehört: haben könnten: 225 
add po» p zuptov, gr ws 1 woel, 34 Pos leıs, zo nv -» nuAny 1 m a N, 423 ann 
yelav 1 an-, *ar mavres 1 an-, 37 npos 1 napa,' 59 add ovy p Tl, 28 enimpwoare 1 
rerkpwaarte (84), *36 TETpaxosıoL 1 -oıwy, *6rr PAaoonnıas 1 -onpo, *76 aurw 1 ou- 
wc, cou 1 avrou, *2o add nou p ratpos (I add aurov), 32 eroAumaev 1 etoAna, 35 Öt- 
xaseny 1 Aucpornv, *,9 add xaı a ev, 4o add 0 avdPpWT.og P OUTOS, #44 erabarto 1 dte- 
zabaro, zı add vpwy p xapdtaıs 74, *83 add roug a avdpas, *4 nAdov 1 drmMdov, *ı2 
zov Pilırnov -pevou 1 To Olınno -vw, 14 Xptorov 1 Jeov, *35 add xaı a eunyyeit- 
caro, *97 opwvreg 1 Yewpouvteg, 8 NVDybEvov (84 nvory-) 1 avewy- (3 Nvewy-), #32 
add ev a Audda, *ıo3 ws 1 woet, 48 avrois 1 autous (64 257), "135 ewl en!, 
* 43 add aurors p de, *143 add ent p paprtupouvrt 84, 9 add oux a mxouoev, *Aeyovrog 
1 Aukouyrog, I5rr niotevoopey, *1626 avekudn 1 avedn, 36 eis eıpmvmv 1 ev erpnvN, 
38 ve 1 de 103, 173 IE X 10 Xe Is (Are IE 0 X2), 19 delte 848-257 162, *25 
add m; a npocdeonevog, * 1810 add aAMda a drorı (aka steht eine Linie vorher), *zı 
add eva p. evıaurov, ı2 rapa 1 eent, *ı8 add epn p IlavXoc, *2r add. de p avnydm, 
*,3 add zar a xadebng, *24 I9ı Arelıns 1 Arollwg, 25 add w p myeupart, 26 Axura 
1 -Aus, *Igız add xuptov a Insouv (132), *16 eyioyuoev 1. Loy. *,7 add o a Ppoßog, 
20 Loyusev 1 -YLEV (16), 24 vaoY apyLpoDV 1 vaous apybpovc, 33 d ouyv 1 ouv (64 ovV l 
de), *35 add za p ovoav, 201 add xaı a woravapevos, 6 ano 1 apyı 048, *,4 ent 1 
eis 74, 25 00% 1 ouXert, 32 LpV l vpas, 37 TE a A: avyaydevras 1-Ivat, ro add 
aucwv p de 74, 16 Iasavı 1 Mvaowyt, 20 edokasav 1 .-&ov, *39 add Aoyov a Aaknoat, 
228 add zaı eına p amexpinv, 239 add mpos aAAmAous. p dtepayovro, *z4 add earıy 
p Kudızıas (nach 34°) 84, *2424 add xaı p lovöata, *256 rpoaydnvar 1 aylin-, 269 
add rov a Insou, *r6 oor 1 og, *2720 nAetoug 1 rAetovas, * 23 une l Tavın, *28 ortives 
1 xaıt, *34 add tı a zpopns (eine J-Gruppe und syP add rıvog), *36 anavres, pPETa- 
Außav 1 rpooskaßovro (84 86 -eAaßov), *4o npoeAoveeg 1 meptelovreg, 43 Ts INS 1 em» 
nV, *2815 vravenatv laravt-, *24 add.ouv p nev, *25 neptl da; "zo evepeivav 1 -vev. 
388. Der H-Zeuge 3. (vac 11437534 1043 —131 1637— 2016 213ı— 
2220 23 18—24 15 2619-27 16 28431). Auch in Ac ist 3 eine vorzügliche Schreiber- 
leistung. Unter den sehr seltenen Buchstabenfehlern fällt auf, dass oo © leicht ein- 
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ander verwirren, dass eines derselben eingesetzt wird, z, B. 2221 npog epe 1 rpos ne 
(sonst nie bezeugt), 25 rpooereıyay 1 rpoereiıvav, oder ausfällt, z. B. 284 oy zwischen 
co und ÖL. Vokalfehler sind sehr selten, wenn sie auch nicht fehlen. Während die 
Assimilation des v vor den Labialen fast stets statthat, erscheint das y vor x mehr- 
fach entgegen allen anderen H-Zeugen, z. B. 2516 evxAntaros, 262 evxalounat. Be- 
deutsamere Fehler (die korrigierten ignoriere ich) sind I2r nwwy 1 nut, 226 e@ 
a eAntöL 62 65, 38 npwy 1 vpwv, 35 aurou 1 aurwyv, 6 00% a vrapyeı 62, zo Yanßou 1 
-Boug, 13 xpLvovrog 048, 25 ereuAoynYmsovrat, 65 Avrtioyeav 1 -yea, 75 auxou 1 auıw 
70 u. ö., 32 Ioax, 930 e&aneoteikev 1 -Auv, 104 om ar p zat 162 u. Ö., 1318 Teooe- 
pa@xovraetny, 46 om nv p vptv 162 257, 1418 Xatenauoavto | -oay a ToL<, I5r2 eotynoav 
1-oev öfters, 29 npu&are 1 -Sete 257 85, 32 enesenpioav 1-Eav, I69 om dta p -ua, 16 
mapeıyeto | mapeıye a Tolc, 2523 Bepovinns, 2613 Ldov 1 ewöov, 2739 exowont 1 e&woaı 
d1r*. Auch ÖOmissionen sind ganz selten: 214 ot p %at, 732 obis, 813 yıyopevag, 
28 ToV, 1339 * wur (p -tat) 62 Ö4, T614 0 P 16, 19 TOV?, 2036 avrots, 2Ir nv? 74 
70f 85, 2228 mv, 2415 TovV 74, zı eya 17, 2523 xat a ayöpaaıy, 2617 ex”. 

Am stärksten ist der Text von A abgedrängt durch zahlreiche K-Lesarten, die 
vielleicht zum Teil aus dem Syrischen übernommen sein könnten. Wenigstens er- 
weckt diese Vermutung 537, wo K ıxavoy, ö3* zoAv addiert. Eine Aufzählung der 
K-Lesarten ist ohne Interesse. Der Apparat wird sie nachweisen. Dagegen ist 
es für den Nachweis der Existenz eines dritten Textes neben H und K bedeutsam, 
aufzuzeigen, wie oft in 83 Lesarten erscheinen, die K fremd sind, die aber durchweg 
in stets denselben Codex-Gruppen, den oben als Ja und /b bezeichneten, sich finden. 
Wo sie nur die Gruppe Ib bietet, ist dies angegeben. 


18 om ev? 4, 15 de l te, 326* aurwy 1 upwy 848, 535 de 1 ce (Zb) 648, 730 
» zupı pAoyos 04, 33 add ex a twv (Ex 35), 37 add aurov axovseode p eue (Dt 1815) 
74 848 257, 59 add Xpiore a lü 257, 82: evavrıov 848 74 162, 28 de 1 ce (Ib) dı, 
937 add tw a vnepwmw (208) 84 848 74, 939 add o a Ierpog, 1034 add «urov p oroma 
(835) 84, 36 add yap p rov (allerdings nur Zb208 364) d5, 37 yeyovos 1 yevonevov 
(IP), 1327 om ev p xurorxovvteg (Irg 214) (Ib), 143 add xaı a drdovrı 74 103 162, 
xo add oot Aeyw ev rw ovopatı ou xuptov I5 XD (oor Aeyw Mk 2ır Lk 524; ev tw 
ov. XTA Ac 36 4r0), 15 m Lv eomev 86 74, 19 add StarpıBovrwy de aurmy drönc- 
xovwy a ennAdov, om de 848 74 162, add dtakeyopnevov aurwv TAPpSLa a Ereicav 
(I avensioav), add anoornvaı am aurwv Aeyovres ort ouden aAndes Aeyouoıw alla Tavra 
beudovrat p oyAous 74 103 162 257, 22 add xara rmapaxal. 74 103, I5ır add Xvp lo, 
34 add edoßey de wm LIıla emiewvar auroug 648 74 257, 1620* vrapywy 1 yevor.evos 
(Ib) 66 ds, 36 om rouroUuG p Aoyoug ÖI, 2010 add aurou p suprept\aßwv, ı9 add net 
vpwy p “uptm (Ib), 22 suußnooneva 1 GLYAYTNOOVTa, 34 add xaı p avrat, 2Iız Tapao- 
euoupeyor 1 emiox. 74, 24 add nept a wy, 2223 xpalovrwy 1 xpavyakovrwv (Ib), 232 
exeheuoey 1 enerakey, 12 om Aeyovtes, 15 m axpıBestepov [Sta]yıywoxetv (Ib) 70f, 24183 
add twv p de 74, 253 rap 1 xar, ı0 yıvworxeis 1 entyiv-, ıı ToVTOols 1 avrolg, 16 TiyL 
1 tıya, 263 add entoranevos p Inenparwy, 2743 de 1 te 848 162, 283 zn baro 1 
be. Angemerkt sei, dass 683 auch mit Arp einige Sonderlesarten teilt: 536 
nposexkndnsav 1 mpooexiudn (vgl ArP2O), 1032 rapa zıvı Iıpoyı Bupseı 1 ev oma -vos 
-ews (6), 219 » Tapdeyor a Yuyarepss (K a teosapes, Halbkorrektur nach K), 2520 


eig a nv 173 8206 8602. 

Wieder lässt diese grosse Zahl von eingedrungenen /-Sonder- 
lesarten darauf schliessen, dass auch unter den / und X gemein- 
samen Abweichungen von H ein Teil aus / übernommen sei. 
Doch ist hier wie bei den übrigen H-Codd die Zahl der ein- 
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gedrungenen K-Sonderlesarten mindestens ebenso gross, so dass 


K und / in ihrem Einfluss sich so ziemlich die Wage halten 
dürften. 


Sodann charakterisiert 63 die grosse Anzahl von Varianten, die sich als Remi- 
niszenzen verraten: Io; » tötoy rorov (vgl Mt9:ı Lk23 usw), 22 xadelomevor 1 
ndnpevot (615 Lk 246), 5 KaTomouvres Ev Iepovs. (1327), avöpes lovöator (14), 38 ev 1 
ent (36) ÖL Ö5, 43 m eywero dm mv arooroAlwv (416 30 143) 64, 47 xuprov 1 Yeoy 
Ps 117 Ro ı5gır), 36 » llerpos de eınev (238 820) 684 1002 74 8299, 4: apytepeis 
lwepets (423) d1, 542 wuptoy 1 XV (Il2o), 613 > 0uTog 0 evwdpwrog (1620 2128), 76 add 
auto p xarwoousıw (GenI513) 848, 33 add oo p vroönua (Ex 3; Urtext gegen 
LXX), 42 add Acyeı xuptos p lopanA (vgl Am 627), so m ravra taura (Jes 662) 04 
85, 55 auron 1 rou Yeov (53r Mt 2522f 2720), 826 ropeudmti 1 ropevou (Qrr), 95 add 
su p er (Jo 1zg 21r),.add o Nalwparos p Is (228) 84, 9 xar oux 1 ou Be (92), 17 m 
Ta; YEipas etz autov (817) 74, 28 15 1 zov xuptov (36), 43 tivag 1 ıxavas (TO48), 106 
» Imoyı zive (5) 86, 18 enußovro 1 eruvdavovro (vgl Jo452) ÖL, 2: aurong 1 tous 
aydpus (238), 26 » autos eyw (93 1514), 32 rapa Tiyt Zınwvı Bupseı 1 ey orxta Lıuwvos 
Boupsews (6) Arp, 4r add aurw p oDveyayopev (416), 136 add exeı p eupov (933) 74 103, 
23 nyeipev 1 nyayev (22), 417 QRoLoaTE 1 dere (222), 158 Ötenaprupngev 1 epap. (240), 23 add 
entotoAny repıeyouoay a ade in der K-Add (2325), 1627* aveXeıy 1 avatpeıy (5353) 70f, 36 
aresteay 1 -otaAxav (ar) 162, 2113 add XD p I5 (4:0 8:2), ı5 avaßarvopev 1 
aveß. (Lk 183: Mk 1033) 85, 28 add ou ayıou p ToroD (6 13) 84, 233 m Eimev Tp0G 
autoy (59 820), 9 add ex p rives (JO 725), zo > sTaoews Yevonevns (vgl Lk 23 19) 84, 
ı7 eınev 1 epr) (23) 74 162 70, 2426 drekeyero 1 wpieı (172 207), 2512 ouveöpıou 1 
suußouAtou (2230 2316 15 20 2420), 26 asparwg 1 -Aes (236 1623), 2617 etanosteilw 
1 anoor. (2221) 74 162 "57 ı7r 8206, 

Diesen Listen gegenüber sind die 63 allein eigenen Abweichungen von H 
wenig zahlreich. Zuerst etliche leichte sprachliche Änderungen. Einigemal wird der 
Artikel eingesetzt: 236 0 a mag 65, g13* rwy a edywy ÖI, IO6 N) a otxia, I52 Toug 
a rpeoßurtepoug, Id25 0a Irac. Sodann schreibt er I7 0 de ewmey 1 eımev de, 23 el 
de (in K), 239 oug 1 oooug 64, 62 nv «araheıbavtes 1 npas -tas, 77 70 de 1 xar 
“0, 47 saurn 1 aurw 62 70f, 151 duynansdau 1 duyaode, 163 nayıes 1 an- 74 65 70f, 
34 de 1 te 848 257 70f, 2019 oup.ßarvovrov 1 svußavrwv, 2127 oDveyeav 1 -0v 74 
70f, 2313 yıvwozeiv 1 dtay- 8206 170 208. Noch seltener werden Worte vertauscht: 
65 eyuvrioy 1 evmrıoy, 1033 ATO 1 uno 84 65, 1312 Yeov 1 “uptov, 1536 ernpukapev 1 
zarıyyeapes 74, 2013 eyretaipevog 1 Ölateraypevoc, 2310 am l vn. An ihm eigen- 
tümlichen Zusätzen findet sich nur: 214 Aeywy p avrois, 742 aVTOUS P de, 922 TW 
koyom p EVEDUYAL.OLTO, 146* es 2a Avorpav; dazu xat 1625 a 01, 2616 a WV. Noch 
am verhältnismässig zahlreichsten sind die Wortumstellungen: I4 » «LTOts rapnyyetkev 
84, 27 01 Aukovyreg eioty, 46 Ev TW LEpW op.0dUp.a0Y 12336 398 8602, 831 ue oonynoet, 
1010 EXOTUOLE EM MUTOY, 4r Npy Umo Ton Veov, 1514 3E edvoy Aaßew, zı zara moAtv 
p autov 74, 1627 Tas Yupas nvewypevas, 2020 TWV SDP.PEPOVTWYy LNEOT., 25 orda. eym 
74 70f, 2127 or ano uns Asıas Toudaroı p tepw, 2425 weikovros zptmaros 74 70f. 


Die beigefügten die Lesarten teilenden H-Codd zeigen, dass 
d3 mit keinem derselben nähere Beziehungen hat. Am ehesten 
noch mit ö4, zumal wenn man dazu nimmt, dass sie häufig in 
der Aufnahme von K-Lesarten zusammentreffen. Aber um so 
seltener treffen sie bei J-Lesarten zusammen. Und die paar 
gemeinsamen Reminiszenzen können auch nicht viel bedeuten. 
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An Fehlern teilen sie nur: 77 S0VAevoodarv, 47 Iuropwv, IO15 EXd- 
depioev 648 103 162 und sonst sehr häufig, 167 Boduviov, 21: 
Ilazepa. Das ist auch nicht beweiskräftig. Über die Möglich- 
keit eines gemeinsamen Ahnen führt alles zusammen nicht hinaus. 


Ganz ebenso steht es zwischen 63 und 74. 


389. Der H-Zeuge ö4. Dieser Codex ist nicht so korrekt 
geschrieben wie 83, aber doch besser als 62. Strichweise, wo 
er weniger von K und / beeinflusst ist, a er H treuer wieder 


als 53. 

Unter den Fehlern (korrigierte Fehler ignoriere ich) fallen besonders Er- 
weichungen auf, wie: eueow, Kayradoxıa, eyeide 1 emide (05 74 eyıde). Freilich auch 
umgekehrt: 1040.evpavn. Dazu kommt die Neigung a 1 o bei eıöoy, eızov u. dgl. 
und vpeis Inpeıs zu schreiben. Doch findet sich auch mpoereivoy 1 -vav (2225). Mehr- 
fach begegnet -Asın- 1 -Aın- in Aoristformen von -Aeıreiv. Hinübergleiten des Auges 
in eine andere Linie verursacht 143 add enı a tw? wie a tw! (auch 02*), ebenso 283 
add rov IluvAov p eridevros. Bemerkenswert ist noch etwa IO44 IYı7 enegev | eneneoev, 
1410 opdpog 1 opdoc, 1624 eAaßev 1 eßakev, 6rr Asyovres, 176 Powvras, ı9 nyov 1 
nyayov, 187 ouyopopo0ouoa 65, 27 GuveßaAActo, 28 xuteAAcyyeto, IYr4 oxeuia 1 oxeun, 
16 epaAopevos (merkwürdigerweise ebenso d1-2* 74), 22 ÖLaxoyouvy aurwy 1 OLaxovouy- 
TWY, AUTW, 23 U. 2720.00y a oAtyos 02 65, 2Ogr vuxray 1 vuxra, 216 annoraoueda 1 
-saneha 848*, 2220 etw; 1 eyeodwng, 29 bedwmxwg.l dedexuc, 263 edvwy 1edwy 03 70 
18206 364, 27 12 öuvayrat 1 öLvatyro, 30 rpwpns1-pas, 36 npocelaßoy 1 -Bovro a TpoPnS 
66 100 8602, 4o nyevouon 1 nyeovon, npwprn I mpwpa, 2819 Nyyyxasdnv, zo eivexen 02*. 
Unter den gelegentlichen K-Einwirkungen sind etliche Eigentümlichkeiten Folge von 
missverstandenen K-Korrekturen in der Vorlage: 318 K  radeıy coy Ivy p aurou, 
4a omm.rt.NW, 9 Kr repinstpabev a autov, 64 p gws, Yı2 K m ey opaparı a 
ayöpa, 64 62 162 om ey opap., 1528 Kr ourwv p enavayzes, 64 om Tourwy, I8g 
K > du opaparog ev vurtı 1 ey vuxtı dl op., ö4 Ev opap., 2417 K m Tapeyevoumv p 
rpoopopas, 04 (ebenso Ib 99) om rap. 2729 K ynnws 1 pymov, 84 uno, 286 m 
K auroy Yeov ewvat, I a. e. %., 84 e. a. 9. Ungenau ist 1518 die K-Addition auf- 
genommen in der Form (yyworoy) tw Xupım x0 epyoy avrou 1 yywora eotiv tw dew 
TAYTU. TU EPYa MLTOV. 

Dieser grösseren Fehlerreihe entspricht die grössere Zahl von Ömissionen: 
Iı8 TayTa, 219 avw P OLpayw, 45 oy2 P %at, 38 xat a atvwy, ı3 023 103, 16 N 
Sır ent, 63 adeAyor 648, 9 zaı Actas p -xıas Ö5*, 74 TO, 10 AUTW, 13 ya eyvapıod 
ÖL, 3ı TO opupc, 33 0 P aurw, 812 TE, zı on, 930 ALTOV?, zr TOD a xupton 048 162* 
155299 364, 121: tov Amov, 1314 rap, 1522 E& auTWy, 39 TOV2, I710 ELVEWwE Üta vuxroc, 
1814 av p Aoyoyv, 215 art, 5 ebeiovres 1788206, 51 zavras 848 65*, 2212 euAaßns, 
20 Itepavou, 28 de 74.1708 171, 239 twy A Two, 24ıı 000 P -voV, 2510 0, 263 nav- 
TWY, 20 Elg P -pROlg ÖI-2, 278 TIVQ, zı TOTE, 37 at 162 I0I*, 282 navrac. 

Nicht viel seltener als bei d3 veranlassen Reminiszenzen Abweichungen von HZ: 
SE m ovoparı Avasıac (910), 14 01 a TIoTeVoyres (244), 32 PapTupes eomey (3 15)» 
735 apynyov 1 apyovra (531), 924 om re (Lk 187) 103 (Ia?), 34 add o xuptos a Iz 
(I117 20 u. 6.) 74 IOI, 1Ogadd ms niepas p exTnY (215), II26 eig Avt rioyeiay 1 ev A. 
(25), 129 uno löta (Lk 22:) 103 70f u.ö., 10 ann\dev l aneorn (Lk 138), 19 Sterpubev 
(143 206 256), zo nrnoavro 1 nrouvto (I32r 28), IZ332 auroy Ex verpwy 1 Ivy (1731), 
143 dterpißov 1 -bav (28), 19 AWoßoAnoavtes 1 Adaouvres (Mk 124, vgl Ac7ss8f 145), 
"155 add avöpes p tives (1734), 37 oupmapalapßaveı 1 Aaßewv (38), 169 om ng (519 
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1710) d1 74 70f d5 u. Ö., I92r ötedew 1 SreAdov (1827), 2124 add xaı p alla (13), 
28 add Tov aytovd p Tonou (613) 63*, go Ldım 1 eßpawöı (Lro), 2312 aveAwary 1 anoxrer- 
vaaty ‘(21, 924), 16 ouvvaywynv l rapep.ßoAnv (Mk 1or), 34 add eottv p Kulızıas (342) 62*, 
241 tivag 1 nevre (1536), 24 m Tivas npepas (1536), 2624 add ertotusde p Ypapp.arca. 
(cf Mt 2229, 2 T 3:5), 275 Avorpa 1 Mupa (146) 82, 285 arorıvaßanevos- (135: 186) 
848 74 162 J01 157 1718206, „3 naparıdenevog 1 Ötapaprupanevos (17 3). 

Ist schon der im einzelnen keinen Nachweis lohnende Einfluss von K auf 04 
etwas geringer ‚als bei 63, so bietet 04 auch und in höherem Mass weniger J-Les- 
arten, deren Aufzählung sich. wieder empfiehlt: 412 » ertepov eotıv, 848 74 103, 
428 om oou2 (1?) ÖL 74, 730 — nupt »Aoyog 83,839 (supra rasuram) add aytov 
EREREOEV EL TOV ELYODYOY ayyekog de, 937.add rw a vmepww (208) 63 048 74, 943 
‚add avroyv p de 62° 162, 1028 m ’edeıkeyv 0 Yeos, 33 ano 1 umo 03,. 34 add aurou 
p stoma (835) 83 82°, 1219 te lde, 25 eb 1leıg 848, 1338 m.vpw eorw 82, 1727 
xarcor | xarye (I: xarorye), IYger add mv a Ayamay, 2Lır m Tas yEipazs zul Ton; 
Toöac, ı8 ve 1 de 62, 237 eimavrog 1 Aad. 848, 259 ouy 1 oe, 26 eywm l oyw, 263 
add ertostapevos p Entnp.. 82° 648, ı> om ınyv, om eng (I?), zo add ey a lepoo., 26 om 
ovöev 62* 648, 274r eumevev 1 -eivev, 2814 nMdapev a eis 648 162, 27 add aurwy 
p wory 62 648. 


Mit Ib teilt er 728 » zov Atyortiov ydeg, II2o EAAnvas 1 EAinviotas 82° ö5, 
1917 om mv 848, 27 > TO Wepog a xivöuveuet, 256 add xaı a m, 263: m agloy a 
$avarov. Dann ist auch als I-Einwirkung in Anspruch zu nehmen: 742, wo I& em 
TEOGERUXOVTa. P epnp.w, 84 pP Iopanı rückt. 


Dagegen sind eigene Lesarten in 64 häufiger als in ö3 vorhanden. So Um- 
stellungen: 212 touro Beier 74, 532 paprupes eopev, 840 eunyyeilleto p Tusas, 92 Eent- 
stoAas a map, 13 ey lepovoainy emornoev, I217 abrov 0 xuptog 74, 1312 exnÄnosonevog 
ertoteugey, 1936 tourwy ovrwv 7157 8299 486 (om tourwy 62* 848), 2035 Twy asl)evouyrwv 
ayri\au.Bavestat, 21x nwas ayaydıvat, 5 eSaprıoar Mpas ÖT, 13 ETOLM.WMG EXW a etz, 2319 
eruyduysto zart LöLav, 2743 vov IavAoy dtaowoat 848, 2825 npos TOUs TaTEpaS Lay a 
dLa. Wortvertauschungen. Besonders häufig schreibt er te 1 de 31: 63, 8: 
(1 de3), 917 4x (det), 27:8, doch findet sich auch de | we: 12:12 048 162 257 U. 0. 
L25 dixarov 1 ıdtov,; 4ı7 pn) 1 pnxett, 528 Aadev 1 ddaoxen, 717 ws 1 xls, xarpos 
1 xpovos, 825 Yeou 1 zuptou 257, 927 xuptov 1 Io, 29 EAAnvas 1 Emvistas, 1727 nl 
«at, IQs33 ouv 1 de (62 Ö ouv), 2034 oLdate 1 yıvmoxere, 217 xateßnpev 1 Karnvensanev 

62°, 221: uno 1 ano, 2312 avawary | unoxteivwaty, 23 deEtoßoAoug 1 BeELoAaßoug, 2425 
rapuhußwv 1 peradaßwv, 2526 ernyayov 1 nponyayov. Additionen: 242 ev a m, 
419 0 a Iwavvng, 27 cou p roleı (wohl Heraufnahme des sov p ralda), 5ı5 twy a 
xAvapımy, jo aurous p Aukeıy, 612 autov P nyayov, 828 ze p aveyivwoxev, 1037 Jap 
p apkanevos 85, 1633 otxtor p Ol, 1916 aurous A ex, 204 add 0 a Aepparos, 32 AUTOL 
p xAnpovoptav, 2425 de p eupoßos 74. Sonstige Sonderlesarten: 3ır Iokopmvrog, 
59 tar Yopaıs 1 rn Yopu 74, 528 erknpwoure l neninpwxate 62, 33 eßouAoyro 1 eßou- 
Aevovro dI 103 (ebenso 2739 mit 70f), 67 unnxouev 157 8206 Anp, 82, 753 eyula- 
Eeode 1-Eate, 935 Zappwy 1 Iapwya (analog zu Auda gebildet) 82, IOzs5 eorat 1 eorı, 
48 avroıs 1 awroug 82 257, 1116 emvnempev 1 euunednv, 19 Zteyavov 1 -vw 66 648 
70f, 29 wptoey, 124 rapadLooug, ayaysıy 1 avayayeıy 66, 6 rpos TN Yupa I zpo rs 
Yupac, 17 KUTaseLoayTos de aurou 1 Karaoeısas de autos Ö6, 24 moEavero 1 -vev, 134 
amıMdevy 1 xar-, 44 Eyopevm 1 epy- 848 257 I’, 1538 anootarnoavra 1 anootavra, 
d5 aroornoayra (die Vorlage von 54 lautete entweder -oravta oder Fer die 
andere Lesart war interliniar darüber angedeutet), 17:14 LTENELVEY, 29 XpLSLw 62 257 
70f, apyaptw 848 70f Arp, 1927 Aoyısdmoerau 1 -Invar 65, 2022 ouyayınoavca 1 -oovra 
848 85, 214 avrors l aurou, 7 ETEMEINÜPEN 1 epetvap.ev, 2213 eßheba 1 ayeßiebo, 24 yyw 
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lexiyvo, 2310 orayew 1 ayeıy, 14 undevos, 2519 aurous 1 auxov, 263 Jovdarwv 1 lou- 
Öutous 848, 28 nein 1 meers, 273 louAtavos 1 lovAuos, 6 yarsev 1 zaxeı, 8 Akacoa 
1 Aucata 70f, 27 emeyevero 1 eyevero 162, 30 expuyeiv 1 wuyei, 33 rpooAap.Bavop.evor 
1 rpooAußopevor 1OI, 34 OUNEVOG, 37 MEVTE 1 e&, 39 mpog 1 eız. 


390. Der H-Zeuge 66. Weniger getreu als die Codd öı 62 
63 ö4 hat 66 den H-Text bewahrt. 


Schon die Fehler sind zahlreicher. Die bemerkenswerteren derselben sind: 
4ır ekovdevwders 1 e£oudevndeig, 5 10 egeveyxovees, 74 ns 1 yns, 39 Ouwv 162, 43 aDToDg, 
81 nindos 1 rAmv, I1ı2 Ötaupıvovra 62*, 28 add os p Ayußos, 124 ayayeıy 1 avayayeıv 
84, 6 npogayeıv 52 d5, 1317 m 1 ym 65, 19 xatexAnpovopnsav, 32 Dpwv, 46 akıng 1 
-008, 1719 nyov Inyayov 86, 27 Dumv ö4*, 185 wolelmg ös, 6 ropevesdat 1 ropevoopar, 
1916 xuptevoay 1 xarazup-, 29 opunoavtes 1 wppnoav TE, 31 auroy 1 euvrov p douvaı d2*, 
40 KLVÖDVEDONEVYOV xuheıodar 1 xLvöuveuonev eyruheıchat, 204 Bapoıaros 1 Bep-, 5 aucot, 
15 Eis co yoAAtov lev TpwyvAAıw, 214 eupovres 1 aveup- p yopov, 16 neivar evl Mvasovt, 
23 add ouvv p eioty, 2310 Tw orpareuparı 1 To orpareuna, 15 xarayn) 1 zatayayn, 244 
ce oxontw 1 oe eyxonıw, ı6 Yaoıım 1 acxw, 2513 23 26 30 Bepovezn (23 63), 2632 uno- 
Avssdar 1 amokeAuchan 62, 271 amorueiwy 1 arorkeıv (vgl 2632), rapeötöou 1 -0ouv 64 
[a101 365 398, 8 zapavaley- 1 napadey-, 34 rpos 1 rpo OL, 36 npocelußov 1 -Bovro 64, 
41 ersueilov 1 -Aav, 28 1r Arooxopots 162 170353. Nicht so häufig begegnen 
ÖOmissionen: Iıı Ol, ı3 Zul a Inavns, 18 TAYTa, 230 TOD, 518 TAg, gr toDL (in K), IO3 
zov Yeov, 30 Ev? ÖI Ö5, ILrz Tov!, 124 Autoy, 1343 TWY? 74, I417 XAL EUPPOGUYNG, 
20 aUTOY, 1517 0 P %uptog, OL-2*, 2o TOV, 1625 de?, 185 0? 6206 Ö5, 1916 aurwv (K) 
N ADTWN, 34 %paLovrwoy, 2Or %Ql, 9 ano Tou!, 23 ori (6353), 214 TOD, 2320 Mept, 21 
rheioug, 33 war? (Ja365f8602), 252 xura tov IlavuAou, 2723 ou Neon. 

Auch die Reminiszenzen halten sich etwa auf derselben Höhe wie bei 84: 24 
add co aytov p nveup.a (4%) 1002, 67 zuptov 1 Yeov (825 u. Ö.), s add TVEDNATOS Aal 
a övvanens (IK 24), ı5 xadmpevor 1 zadeLonevor (22), 76 son I aurou (325 Roßıs), 
825 Yeov 1 xuprov (in Ac meist), 927 add Xö p Io (36), 93: Yeov 1 xuptou (Ro 318), 
Iler add Wp xuptoy, (Lk 166), I2rı m ori aAmdwg (9), z2 eis 1 ext (917), 1317 TOoV 
1 covrou (Lk 232) 61, 25 ca vroönnara 1 co vroönpa (Mt 3ır), 34 add 0 Yeos p aurov 
(326 410), 48 axoucayıa 1 -ovra (237 533) 6206, 155 add Twv Tinioteuxorwy a ns 
apesews rwy Papıseiwy (5), 23 add ETLOTOÄNY TEPLEYOLOIAY TOY TUMOY TOLTOY (2325), 36 
moAkag 1 tıyas (16:8), 1636 tw HauAw 1 mpos tov IlauAov (259), 1714 erep- 1 vrep- 
86 (allerdings an-) 848 257 74 IT0fd299 (214 10 2812), 1828 ÖreAeyero 1 Ötaxarn- 
Aeyyero (172), 198 om ta (8:2) 61 Ö5 74, 33 m yeıpı 1 env yeıpa (1217 1316 21%o) 
85 74 101 82°, 35 xarasetsug 1 -oteilus ds 1001 (]6116 364 557), 2024 xuprov 1 Yen 
(I5ız, IK 1623), 224 Yulaxıny 1 yulaxas (83 124), 24zı add Npepas p ns (I2), rpoc- 
advnsar 1 -owy (Mt 22), 24 add tov a Xptotov, 2512 ouveöptov 1 oupBouAtov (2420) 83, 
2824 add uno ou IlauAou p Aecyomevors (I345 16 14). 

Dagegen sind ebenso die K-, wie die J-Lesarten in viel grösserer Zahl einge- 
drungen. Die ersteren so häufig, dass streckenweise der Cod den H-Charakter fast 
verliert. Folge von Missverständniss der X-Eintragungen in der Vorlage sind folgende 
Lesarten: 233 K add vuy p 0, 86 a0, 68 K miorewcl Xapıros, 66 add r. a yap., 715 K 
xareßn de l xaı xar., 86 om xut (ö5), gı2 K nm opap.artı avöpa, 66 om avydpa, 
1713 K om xat rap-, 66 m 'xat Tapaooovtes p oyAoug, 14 RK -neyov 1 -neivav, 86 -wELVOV, 
2075 om at in der K-Addition, 2220 K eSeyerto 1 egsyuywvero, 86 egeyeeto, 239 R 
or ypappareız 1 rives twy ypapparewy, 86 om tives, 2416 K de lxaı, 86 add dea Kal, 
22 Ko Omi a aveßalero, 86 a aurouc, 267 Kr Baotev Aypınna a uno, 66 om, 
14 K Aalovoay rpos pe xaı Aeyovoav 1 Acyovoav npos me, 66 Ankovoav 1 Acyouoan, 
274: K add twy xuparwy p ns Bıas, 66 rwy x. 1 ns B. 
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Unter Verzicht auf die Aufzählung der zahllosen K-Lesarten, die der Apparat 
nachweisen wird, seien wieder die J-Lesarten zusammengestellt. Am häufigsten be- 
rücksichtigt ist der I-Typ °®#, dem 62 der folgenden Lesarten ausschliesslich eigen 
sind; während die nur im J-Typ %#f 78ff sich findenden Lesarten, wie das in diesem 
Fall beigefügte Siglum zeigt, verschwindend selten sind: 230 add xaı a xadısar 103 
Z85 152068602 7208, 311 om tov!, 2ı add twy a at, 25 evAoynYnoovrat 1 eveuA- 51 84*, 
430 om oe d48, 3» nioreuoyrwy 1 -caycwy, 512 LoAomwvcos Z62#f 78ff 7353 364, 33 arou- 
oyres 1 axovoavres Z62ff 78f 7353557, 62 xaralınovras 1 xarakeıbavras 848, m pas 
xaralınovras 048-257, 714 add xaı a-mevre, zı om auroy? [d5, 86 om ron Z6eff 78ff, 
7 add xat p be 848, 35 om 0 103, 38 Eis TO LOWp ap porepot, 39 ano 1 ex, IOır 
TEsGapoL apyaıs bedenevov aXevog ms odovny eyaAny Rataßas rar xadteevov, 26 add 
yap p xaı 848, 45  TVeup.atog TOD aytod, 128 de 1 te 61 74, ıı add o a xuptog, 20 TE 
If, 23 m avrou enartakev, I315 m Tpog avroug or apyıo. [ff 788, ir add xaı enı- 
Brebare p daupaoare, I4ro add ev rw oyoparı rov xuptov puwv [5 Xö, x5 — upuv eopev 
83 74, 157 pw 257, ıı add Xö p Io 83 848 74 It 7H,, 2; add re p Bapvaßa, 
27 aura 1 za aura, 28 rÄetov Ist 78, 167 add tou a ld, 13 de 1 re 848 Jeff 7sff 
I55t, 14 nxougev 848-257 103, 29 umapyay 1 yevopevoc 63 185, 172 öreleytn 1 -Acbaro, 
> 9 laswvog, 6 eoupav, 25 > nvony xaı Lumv, 27 n 1 xaı d4 155 7° [78 172, 1918 nıoreu- 
oyrwy 1 neristeuxorwy, 2 om pet, 206 add xar a Öterpubapev, 13 14 Ouooy 1 Aoooy, 
14 MiruAAnvmv [208 16, 23 add por p mveupa, 24 add Xd p lü, 32 to 1 za J208 364, 
37 EyEveto de a ıxavos, om ou, 216 tel de J116 353 557, 25 om TE, 37 de L re, » eıoa- 
yeodar p rapeußoAnv, 226 m ropevopevo pol, 7 emeooy 1-00, nxouov 1 -0m, 19 xar eyw 
1 xayn, 24 xatepoyovv 1 erepovouy, 232 eneratev p aurw, 7m Iauddouxarwv ra Da- 
ptoatwv, ı2 om Asyovres 83 82°, 14 av l ou Irof 1738206, ıg om pe 12%, 23 eıs Katsapeıav 
1 ewc -us, 28 om Öt, 33 eMdovreg 1 eıoerd- [16 35355" (vielleicht nach orrıves zufällige 
Begegnung in einem Schreibfehler), 24 om ttvog, zo add Ötxatoy P XpLemV, 15 EXÖEYOV- 
tar] TPOOÖEYovrat, 16 add npos p xauı?, m dtarayrog a rpog!, 18 add twy a ano 74 IO3, 
Tovdarwv 1 -0ı Z62ff 784, zı m onepov xptvonat, 22 add ort a otav, 23 27 1 ı7 zr EXaTOvTap- 
yos 1 -yns, 24 > Tivas npepas, 25 Aaßwvy 1 neraraßov [set 78, 27 Yapıy 1 yapıra, 
253 eveöpoy, 7 add rou llauAou p xatapepovres [eff 78#f (K @epovres, add xara ou 
IavAov), 13 Wonusop.evoL, 2ı > GUTOY anpnmvat, 24 Tautov 1 00, 25 > auroy p Tenpa- 
YENUL, 27 m doxeı not, 261 Keyeıv a umep (I nept), 6 > yevopeyns enayyeltag, 26 om tt, 
29 xaı eyw 1 xayw, 272 nheew, enı 1 eic, 9 ToD TAo0og entopakoug, zr v Ev Tw rAoLo 
PEIVWOLV, 33 @YPIG [28 364, 34 add tivog a Tpopns, 43 delrte, 44 toug l oug!, 285 novn- 
pov 1 *axov "16551, 6 Yeuprsavcwv 1 -pouvrwv Ir16 551, ı4 ertnewavres 1 -val, 16 add 
ya Pounv, 26 eine 1 eımoy, 3r om naong, add am». 


Auch die Eintragung von I-Lesarten in seine Vorlage ist manchmal vom Schreiber 
missverstanden worden: 87 If add xaı a napaA, 86 om zugleich xat p rapak, 1727 
I ap l ano, 86 om amo, 1817 I epeiey p Tourwv, 06 a TourwVy, 239 I6 557 add 
ev auro p aurw 7) ayyekoc, 86 add ev a aurw, 282 I rposayelapßavov, H K rpo- 
oerußovro, 86 rposekaußavov. 

Endlich finden sich folgende keiner der drei Rezensionen zugehörigen Lesarten: 

Wortumstellungen: Irg auTwV dıalextw, 313 amoÄuelV EXElVoD, 42 rAELOvWYy NV, 
834 Tivog erepou, 930 aurov a OL, IO43 apaptımy apeoiv, IIzz mV P *Uplod, 128 mpog 
auToy 0 ayyeAog, 10 ameorn p aurou, 1332 exnerinpwxev o deos 70, 46 Aalndınvarz, 
1415 TWy patalmy TouTWy, 1828 eat dla TWy Ypapwv, 20718 ap 1% MPEpüs, 32 maoı a 
Tols, 2139 MEY Eipt avdpwurnos, 232 To otopa MLTOD, 244 OLVTORWS NLWY 8206, 
14 TIOTeVWy tw rap Yew add. xat, 2524 avöpes npiv, 2631 mpaaoeı Ti, 278 Tiva 
<oTOY, so autos Aeywv, 286 peikeıv auToy, 2ı Kara 000 Ypapnata. Wortver- 
tauschungen: Ir7 odyxarapı)mpevos, 25 Aayeıy 1 Außew, 25 tou 1 twv, 37 1033 de 1 
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te, 39 eu leıg, 43 avroug 1 nayras, 326 vrootpepew I anoorp., 414 opwvres 1 Biernovrez, 
77 co de l xaı to 83, 48 entlev, 833 tel de (in K), 34 zupte l sov, 128 Te löe, onvil 
eat, ıo ersellovreg 1 e&-, 278 nxopev 1 dopev. Additionen: 423 ot aroortoAot p 
de, 56 autov a edaav, 722 ev a epyots 103, zı Aeyovra acy@, 44 ayyekog a Aulwv, 49 Eotıy 
p pou 848 [8570f, 5; Ireyavog p de 257, 1036 0 a navıwy, 40 NyIV a aUTov, II23 add 
ev a tw, 154: triva Kılmıav 81 785, 1718 noLmv de a Eevwvy, 185 de p oDveiyeto, IQ2o- 
SpoÖpa Pp toydev, 2116 ray a ano 74 (m Twv ano Karsapıas rar Toy nadntwv), 255 
arorov P avöpt TouTw, 2626 TO a TENPEYKEVOV, 29 EP] P IIavAos 1353 (K add eımev). 

Sonstige Sonderlesarten: I23 Iwonv 1-19, 417 avdpono 1 -rwv 648 u. ö., zır en1 
wndev 185 762 8206, 53 rpog Avavıav 1 Avavıa T55, 32 mevleopev p maptupes, 33 eBou- 
kovro 1 -Aeuovro 61 82 103, 95 add xuptos Trpos auroy p Oo de J1002, 23 ouveßouXevovro 
1 -0av70, 31 otmoÖORODB.EVOL XaL nopevop.evoL T002, IO6 Xpog Lmva Tıva Bopoea 1 zapa. 
-1, 30 etmelnpmv, 38.04 1 06 82* 848 u. Ö., Ilrg Lrewavoo 84 848 Irof, 1217 xatu- 
serouyrog de avrou. I xararaceıcas de auıw 84, I3ı15 Aeyere 1 Aeyerat, 176 etoty p ovroL 
135, ı8 Ztwınov dI 74, 20 Pep- 1 eropep- 155 18602, weper 1 -eı; 82*, 182 Ilovrıov 1 
-TIXoV, 26 Eis Tv ovvayoyım 1 ev ın ouvayoyn, 193 eımev de 1 0 de eımev, 9 TUpavton 
Ts Trof, 20 woyuev 1 -0ev 62, 32 etvexev, 204 ouvermovro I -Rero, 15 MELVOVTES, 211 ATO- 
onasdevreg 51 [36, 25 Aneoreitanev dı 185 70f ]364, 39 vor 1 s00V, entrpedbar 1 bey, 223 
FapakınAov 1 -nA d1 74, 4 ewg 1 aypt, 2426 weraxakoupevog | neransuropevog, 2521 
erttnakoumevon 1 -Accapevou, 24 eyetuyev 1 -yov ÖL Irof F8206, 26 yvoueyns, 2622 apru- 
pouwevos 1 -popevos, 26 Audeıy I Aavdaveıv, 29 %at 01 0 de, 2712 Eis 1 npog, 15 emöt- 
doyreg, 20 aorepwy 1 asıpwy, 288 add re p ent zus. 74 18206 Anp, 2r Xara 1 repı 82. 


391. Der H-Zeuge Ö48. Besser als 86 repräsentiert 548 den 
H-Text, abgesehen von K-Einwirkungen, in denen er nicht 
wesentlich hinter 66 zurücksteht. 


Schon die Fehlerliste ist kleiner. Bemerkenswert sind: 2:17 rpopnrevouow 1 
-souoly, 22 Öuvapiet 1 Ouvapeot, 315 XpIVovros, IO44 Ensoev 1 eneneoev d4 185157, 
1718 teXar 1 -Aot, 187 cvvonoppnvca 74, 14 avasy- I nvesy-, 18 26 HptoxeiAa, 19 xare- 
keınev 257 74, 2: any l av-, 28 ovyrovog 1 eur- (pP -TOg), IYız TIvoc 1 tıyeg, 
17 eneoey 1 eneneoey, 2024 evynv 1 buymv, ax voxtav d4, 216* annoraspeta 1 -sanpeda 
64, 15 amooxeuasapevor 1 -ent, 223 avadpennevos 1 avaredpapuevos, s w Imv 74, ebwv 
1 a&ov, 20 eGeyuvero 778 272 8206 u. ö., 28 yeyevnmat 257, 244 Xonto 1 eyxontw (p oe) 
54* 74 1%, nyepwv 1 npwv, 9 ouveneidoyro 1 oDveredevro, 2723 eußoverv 1 eußuneiv, 
30 TpWpNg 62* 64. 

Dem stehen jedoch allerdings etwas häufigere Omissionen gegenüber: Irı oLpaYyoY- 
Mm 0Upavov, 218 em nen, 2609 P I, 313 pev, 15 0 Yeog, 4ı rpog Tov kaov, 54 zw a 
Yew, 5 TOVg axovovruc, 22 de?, 63 adeApoı d4, 14 0UTOg a xatakuder, 744 NOV 257, 
8ı5 ayloy 15 N aylov 17, is autog, gr TOD! 84 163*, 1319 ev MM, 27 eva Iepou- 
san 83 257 162, 34 E15 dtapdopav, 36 at rpoceredn P -Pn, Iyıs za? xats, 
1633 ev a exeivn, 37 Yap, 1929 Tg 02°, 36 tourwy (p Ovran) 82*, 2025 ıdon Jror, 
212ı navrag d4 85% 1007, 35 zwy, 2214 TOL 64, 239 Twy m Twy ö4, 249 OL p «dl, ı0 TE 
p anexpun, 25 ToU!, 254 de, 2629 av P -uNV, 2727 NMwv P Ötapepopeywv, 282r TOvN)- 
pov, 22 axoucaı (62 Z70f472, m uxouooı a Tapa), 30 ev p oAm». 

Aber weniger häufig haben Reminiszensen eingewirkt: Taı NUWv pP %Lptoc, 414 
dewpovvres 1 BAenovres (13) 848 257 If, 54 xuptov 1 XD (Il2o) 83 I%, 76 add 
ayT0.p Raxwoousıv (Gem 1513) 63, 812 zov 1 Id (vgl 1 P4n), 9rr ns rolewg p 
popnv (Lk I4ar), I5rr add npov p xupıou (2 K 1313), 23 yeıpwmv 1 -pog (vgl St2 Yır 26), 
37 sdprapulapßavew 1 -Aaßeıw 74, 1714 anenewvav 1 vrem- 86 (wohl nur Vokalfehler 
für enepeivav, vgl 214 10 2812) 257 74 I7f, 1824 » ovonarı Anokkwe (534 910 u, Ö.), 
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1940 xal Et Taura outwg EyeL (I7ır 249), 2228 eımav 1 emn (2629), 2315 om tun 
lovdarwv 423), 2714 add peyas p avenog (Jo 618), 24 m der se (Ider IYar), 35 aproug 
1 aprov (Jo 61:1), 2826 axouoyte .. Brebyre (Mt 1314 K) 84, ax- 162 7°, BA- 74 d2e. 

Wieder finden sich einige durch missverstandene K-Eintragungen der Vorlage 
veranlasste Lesarten: 27 K add npos aAAnAous p Asyoyres, 848 mpeg adk- 1 Asy-, 615 
K arnavıes 1 navıes, 848 om muvees, 92 K rn ovras p odoun, 848 om ovras 74 16 
3988602, 925 K m xalınxav a dta, 848 xad. auroy a dta, IO23 K add o Ilerpos, 848 257 
add Ilerpog, 2410 K re I de, 848 om de, 2614 K Aakovoavy rnpos pe xar Aeyouoav 1 
Aeyouoav rpog we, 848 om Aeyovoavy rpos pe, 2714 evpaxoıdon, HI eupaxuioy, K 
eupoxkudwn. 

Neben den ziemlich zahlreichen K-Lesarten finden sich folgende /-Lesarten, 
die offenbar aus einem Cod mit dem ursprünglichen /-Text geschöpft sind, denn es 
begegnen sehr selten Lesarten, die nur in J2ff 78ff oder in J28ff erscheinen. 23r ovx 
1 oure 103, 38 m reptradwy a eis If, 24 zpoxarnyyeikav 257, 26 aurwy 1 vpmy 
T62# 78ff, 430 om oe 62€ 86, 36 uno laro /d5, 55 om 0, ı2 eyevero, 35 del re 3 Jeo8it, 
36 rpooexoAAndn 1 rpooexidn I28ff, 37 ınavov Auov 257 J?8ff, 68 add dta rou ovoparos 
zo xuprov Id Xu p Aam 103 I28ff, 714 add auron p ovyyeyetay, 334d ex a ruv 83, 
35 nuac 1 npwv, 821 evavrıoy 1 evavıı 83 74 162, 24 Yeov 1 xuptov 257, Ya9 m Eye- 
vera de nern 257 74 103 162, 37add tw a unepwwm 63 257, IOır  TEGaUpOIy apyaıs 
dedepevov, 1212 de 1 te 64 162, oXeVog Ti wg 0dovnv peyalny rataßawvov Xu 257 
If, 2; e& 1 ano 84, 132 ov te 162, 12 m exnimtroumevos dı J6ff78ff, 23 myer- 
pev I nyayev 103, 1410 add vor Aeyw ev Tw ovopatt TOD XULpLos I Xd 83 74 (74 
om XD), ı8 add xaı p aurwy 74 162, ı9 om de 257 74 162, I5rr add Xv p lo, 
12 anuv 257, 22 exke£anevorg 1 -voug, 34 add eÖogev de tw Iıla enineivaı avroug 83 
257 74 135, 1613 de 1 ze 86, mxouoey 257 86 103, 174 emioreuaav 1 eneiodnaav Bft, 
; Iuswvos (6 -wva) 86 257 74, 1814 ava-[l mvs-Joyapmy 1 -uev If, 192: add ya 
Ayaray, 33 npoßarkovemv (1?) 74 Id, 37 Ycav 1 Yeoy If, 2013 npueidovres l zpoc- 
82 83 I@f 78H, 24 wore l wg, 2124 autous 1 autois 257, 237 m Zaöb- zur Dap- 
62 86, eımoyrog 1 Aulnoavros 62° Ö4, 2423 EXATOVTapy@ 86, 25 Aaßwy 1 neral- 86 
162, 27 2670 de 1 te d2C 162, 259 emı len, 263 add entotapevos pP Inenpatwv, 26 
om oullev 62° 84, 2733 npooAapnßavopevor 1 -Außopevar 64 I701, 285 arorıvakan.evog 04 
74 162 Arp, 6» Veov ewat 74, 14 nAdopey a eig 84 162, om nv a Paoumv 84, ı5 
nu@v 162, zı edeEnn.ede rept GoU 84, 27 add aurwy p worv 62 4. Auch hier hat 
der Schreiber die J-Eintragungen in seiner Vorlage zuweilen missverstanden: 1217 
Irsff _ aurov p yuAuuns, 548 257 162 I!” p einyayev, Iä14 I28ff ecerekato 1 
ereoxeibaro, 648 eE. zul En., 2374 Irof 1738206 om ou, 648 ay 1 ou. 

Endlich finden sich folgende den drei Rezensionen fremde Lesarten: Wort- 
umstellungen: 318 0 eos de, Ar OL Lepets MUTOLls, 23 TIPOS ALTOUGS 004, 33 TV peyakn), 
613 Aal prpara Bhaspnpa p Tou vomob 257, 731 edaup.aoey !öwy 257, 84 Edayye- 
Aıkopevor ÖmAdov, 24 mpos ray Yeov Urep epmoL, 1275 EIMOV mpOS AUTNV, 1620 tv moAtv 
Np@V, 2035 der a ourwg, 215 Npepas sEuprioat, om tas (p Nepas), 2222 uUTWYy Tv Pwwmv 
103, 2330 esedar ers cov avöpa If 184 8206, 2737 racar ar uyaı I7°, 43 rov Hav- 
Aov Ötaswaat Ö4, 282 pas ravras (64 om Mavtas), 7 Ytloppovws a Tpets, 18 Yayarov 
ATtav. Wortvertauschungen: 42 Aoyov1lAaov, 24 xupte 1cov I7f, 6x emtlev, 13 del 
ze I7of, 74 ent 1 ev, 81 xuı mavıes 1 navıeg de 1157, 94: war 1 öe, 1039 IeposoAup.ors 
1 Iepousadnp, 1210 emı 1 eıs 257 162, 20 mol 1 ywpav, 1313 e& loan, 20 edabav 1 
edrwav, 1422 I6r2 ze 1 de, 155 npeoßurepwv 1 Dapısawv, 1719 245 de 1 te d1 257 
162, 209 uro lanoı ]85 70f, Additionen: Ir or anoorakor 83° I7f, 2r2 alAmAaıs 
p Ötmmopouvro, 326 0 p Lpiv, DpWy p Exaatov, 425 TOD A TALÖOg, 30 00D Xat P OYop-, 


S Pi eg f 
514 01 a mIOTEVoyTeg 04, 715 «al a AUTOS, 49 eotiv p xatan- 66 135 70, ;8 aurov p 
105* 


1668 Die Apostelgeschichte. Der H-Text. 





exßaikovres 64 103, 58 TOD a vahoup., 83 opayııv war (vgl 832), 7 xaL p de 86, 26 xal 
a xata, 1023 eis Katapeıav p einAdev, 1335 zw a erepw, I522 rw a Bapvaßa. 257 
13602 365 396, 36 o a Ilaudog 257 74 185, 1817 aurov p erumtov, 1922 Tov a Epasrov, 
26 xaı p alla 84 155 70f, 205 o p l'aros 84, 214 xat p de, 20 NTOLOLy Xat p 
Tavteg, 2217 Ws P WE, 259 N) 9 ET, 2734 vOV pP DTApYEL 286 npoceAdovres a rpooedo- 
mV. Sonderlesarten: 117 ev vpv I np, 21: Kpnrar 1 Konres, 30 avasınaaı 1 ava- 
ornaew, 45 Xadıng 1 +adorı, 417 avdpwunw 1 -nwv 66, 33. 0t arooToAot TO W.ÜPTUPLOV 
257 74, 54 eweivev lepevev, 15 TIVA 1 tıyı, 26 anayayovres 1 ayay-, 62 -Aımoyras 1 xata- 
Aeubavrag, 745 ebewmoev 1 e&woev 82* u. ö., 82 autov 1 auıw 103, 7 edepareuovro 1 
edepaneudnsav, ır IXayov YPpOVvov 1 -w, ı4 ekaneoteiAay 1 aneor., IO8 nayıa l aravre, 
1119 Ireyavou 1-vw 84 86 I70f, novars 1 .ovov 135 162ff 78#f ]s5t, 13 ro naveılrauon 257, 
1519 avarpıyo 1 xpıyv®, 1610 aurore 1 auroug 84 Jr01 ]57, 1729 apybptw 84 Irof, 1934 
woeı 1 ws 257 1, rept 1 ent 257, 39 meparepw 1 mept erepwv Arp dı u. a., 207 
rapmreıyoyrog | mapeteivev TE, 22 GDVAVTNOAVTa 84 [85 1002, 2217 vroorpepove 1 -bavtı, 
24 yYy@ 1 enıyyw, 2310 anayeıly 1 ayeıy, 243 vrodeyoneda l ano-, 257 aurw 1 aurovy 
162 157826, 2626 Aeyw 1 Aal, 30 aurw 1 auroıs, 27: deospious ovras 1 despmrag, 
2830 eis 1 mpos 1 8602 365 398, 

392. Der H-Zeuge 257. Dieser späteste H-Zeuge, der, da er 
sehr stark nach K abgeschwächt ist, leider nicht peinlich wortrecht 
kollationiert wurde, ist noch deutlich als 848 eng stammverwandt 
zu erkennen. Dies ergeben schon die Listen der Sonderlesarten 
von 48, wo er häufig als Partner erscheint. Dennoch ist er 
kein direkter Abkomme von 848. 

Dies macht schon die grosse Zahl der in ihm nicht wiederkehrenden Sonder- 
lesarten von 848 unwahrscheinlich. Denn dass sie alle in den dazwischen liegenden 
Generationen ausgemerzt worden sein sollen, ist kaum annehmbar. Noch sicherer 
widerlegt die Möglichkeit die Tatsache, dass er nicht ganz selten H-Lesarten auf- 
weist, die in 848 durch K verdrängt sind. Ein späteres Eindringen von H-Lesarten 
in die Texte ist aber ohne gesicherte Analogie. Die ihm im Unterschied von 848 
eigenen H-Lesarten stehen 716% 1013 16 48 154° 1616 1722 29 1813 IQ2P 2ı 33. Da- 
zu kommen eine noch grössere Anzahl von Stellen, an denen er die 4 und I ge- 
meinsame Lesart vertritt, während 848 wieder K bietet: 817% 933 35 37 IO26 Ils 
13% 13€ ıg 12 12* 1325b 39P 43P 14192 19b 1626 2411. Auch diese Lesarten dürften 
aus H sich erhalten haben. Denn 257 bietet nur zwei 848 fremde Sonderlesarten 
von I: 714 m eßdopmxovra nevre bvyats, IOr2 add ra a EpTera. 

So wäre aus 648 + 257 ein gemeinsamer Vorfahre der beiden Codd zu rekon- 
struieren, der den A-Text so gut wie etwa d3 oder 84 bewahrt hat. Da immerhin 
die Zahl der nur von 257 erhaltenen H-Lesarten dieses gemeinsamen Vorfahren ver- 
hältnismässig klein ist, dürfte an folgenden Stellen, wo der Text von 048 nicht mehr 
sicher lesbar ist, 648 mit 257 die H- resp J-Lesart enthalten haben: 532b 38B 720 
I125b 134b 4 6 43% (vid. e spatio), 46 I52 4% 4D 396 1638 196 gob. Instruktiv ist 
auch 1714, wo 257 mit 74 I7°f eneneivay 1 un- schreibt, sicher Reminiszenz (vgl 214 
10 2012), wofür 648 wie 66 anenetvav bieten, wohl ebenso sicher nur ein Vokalfehler; 
schreibt doch 548 1814 aygaoyopımvy 1 avesyonen. 

Wenn infolge dieser Verwandtschaft auch ohne weiteres Interesse, seien zur 
Würdigung des Codex doch die ihm im Unterschied von 848 eigenen Sonderlesarten 
aufgezählt: 423 add oı anootoAoı p de 86, 523 evpmpev, 65 aydpa Ltepavoy oyopatı 
1 Ir. avöpa, 716 Epwp, 22 m epyors mar Aoyoıs; 43 Parmwav, 5; Itepavos p de 86, so 
add. Xpiore .p ld, 81: tw 1 to 162, ı6 om tov, 25 Neou 1 xupLoV 84 06, 34 aAAou 1 
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erepov, 933 “paßarw 1 xpaßarrov, 36 Toßıda 1 Taßıda 162 IT, 108 om xat, 10 aurw 
l en aurov, ır add xar a ressupoty, ı2 add xar ra Ümpra Ts yns p -ouvro, 16 eudeng 
1’ eudug, 2r 0 a Ilerpos, add npog auroy a ernev, 23 om ODV, 45 TOD Yeon p Öwpen, 47 
om pn, 1128 om xaw, 121 om de, 23 atvov 1 dokav, 137 Bapvaße za Haviw, 2: 
edwxeı 1 -xev, 38 » Eotw ovy, om LpV 74, 46 emer del emerön, 48 add Toy Yeov xuprov 
p edo&alov, 1418 add xar a Ötarpıß-, 20 add o IlauAog a ouv, 156 em we, 7 np 1 
Dev, Xuptov 1 evayyeltov, 15 wg 1 raus, 29 npa&ate I mpabere 63, 1634 nyaAlıacavra 
1 -oarto, rentotevxotes 1 -Rwc-. 34P x 1 dew, 35 eneoteilav 1 aneot-, 1714 erepewav 1 
ur- 74 103 I7°f, om te p 0, 23 de 1 yap, 27 bnAapmosıev1 -av 74, 186 add aurou p 
wart, ı2 l’aAAtovos 1 TaAkıwvoc, 14 TorAıov 1 Tarıwy, 16 tourwy eyw 1 eyw T., 18 
Keyypears 1 Kevyp-, zo enveuse 1 erenveuoev, 25 X5 1 li, 19: Maui dterAdovra aur@ 
1 IavAov drerdovea, ı3 om lü, 18 0m te, 26 avdpunwv p yeıpwy, 207 de p SUYNYpEywY, 
15 Tpryview 1 TpwyuAkıw, 19 douAevety 1 douAsumy, 26 Yupwy p TAvT@y, 218 ovewng 1 
ovrog, ı2 de 1 ce, 26 napalaßwmy o IlavAog 1 0 Il. rap-, 222 avroug 1 auroıg, 3 yeys- 
ynpevog 1 yeyew-, zo Ti 08 der motew, 23 pintovemy 1 pıntouvroy 103, 2314 om 
avedep.-, ı7 erayaye Eis 1 unayaye mpos. 30 eppwode 1 eppwoo (1529). 


393. Der H-Zeuge 74. Der Codex gehört zu den besten 
Schreiberleistungen. Auch der H-Text ist in ihm weniger von 
I- und K-Lesarten durchsetzt als in 86 und 48. 


Nachdem die bisherigen Listen gezeigt haben, dass, und zwar, je später der 
Codex entstanden ist, um so häufiger, ganz analog wie K, der hypothesierte I-Text, 
dessen Existenz schon durch diese Beobachtung gesichert erscheint, auf die H-Zeugen 
eingewirkt hat, kann, wie schon bisher auf den Einzelnachweis der K-, nunmehr 
auch auf den der J-Einwirkungen verzichtet werden. Der Apparat wird sie ja 
buchen. Ebenso sollen diejenigen von H abweichenden Lesarten, die er, wie in 
den bisherigen Listen jedesmal angegeben worden ist, mit einem der bisher be- 
sprochenen H-Codd teilt, nicht noch einmal aufgezählt werden. Auf irgend eine 
nähere Verwandtschaft mit einem derselben lassen sie keinen Schluss zu. Das 
Rätsel, dass sie immerhin namentlich bei 83 ziemlich zahlreich sind, muss späterer 
Erklärung vorbehalten bleiben. Da der Codex den H-Text so treu bewahrt hat, ist 
es besonders unwahrscheinlich, dass die ihm mit anderen H-Zeugen gemeinsamen 
Lesarten zufällige Begegnungen sind. 


An bemerkenswerten Fehlern findet sich nur: 748 00% a 0, 83: dvvanaı 1 du- 
vamımy, 1033 LTEP 1 vno, 1334 2I22 orte 1 ort Id5, 147 xaxeroaı 1 xaxeı, ı7 enın\ov 
leumn\wv, 204 woeı narpog 1 owrarpos, 26 DAS 1 ve. Dazu folgende Omissionen: 
521 TWV, 744 TW, 1333 om Tw devrepw [85 (add npwrw a baryın) 18602, 38 tv 
257, 1415 om xaı? ]55, iso zı 18%, 22 ev, 169 xar a Aeywv, 176 Bowvreg, IY2r Ev 
103, 2013 T0, 212; %at Topveiay, 225 pol, 2321 aurtov 7365396, 244 de, 14 TOIG av, 
25 %ul?, 256 Ev, 23 om xat a xeleuoavros, 2624 TN P neyaAn, 27710 xat ToD TÄ0LoD. 


Dazu folgende unrichtige Wiedergaben von K-Eintragungen: 63 K ovv le, 74 
add ouy p de, 1122 K add dteAdewv a, 74 p ews Avrtioyetas, 1332 K avrwv np 1 nv, 
74 aurwv allein, 2523 K add ovot a, 74 p Ts mohewc 103, 25 K > aurov p Yayarov, 
74 a abıov, 286 K m autov p Yeoy, 74 om auron. 


Auch Reminiszenzen sind sehr selten: 533 eßouAeuoavto 1 -evovro (Jo IT53 12ro), 
723 enknpwPn 1 enkmpovro (Mt 217 u.ö.) 257 I62# 784, 34 axıxoa 1 nxovoa (Ex 37) 
155 7°f 98 aveoen 1 nyepdn (26:36), 1118 owrnptaV 1 unv (2K 710), 173 > Eder Tov 
XS (Lk 2446) I7of, 2137 ewmev 1 Aeyet, 2335 deopwrnpiov 1 mparrwptov (521 2316 26), 
28:17 npa&ag 1 mownoag (Lk 234:) 162. 
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Zuweilen scheint Arp eingewirkt zu haben, mit dem 74 teilt: 1016 om eudug, 
1715 anoxaltor- 1 xadtor-, I82r aA 1 ala, 2621 m Iovdaroı pe 162. 

An 74 eigentümlichen Lesarten finden sich endlich Wortumstellungen: 719 
ano erdera 162, 86 Pkenerv.. . axovew, 1213 LraxXoLoaL mardıonn, 13:46 avayxatov mV 
(63 257 162 om mv, [°5 om ayayxatoy), I7xı eyet p OVrwc Irof, 18x10 eotı p moAug, 
1927 ni.ty xtvöbveuel, 34 600 wpas, 2139 EV avdpwros, 236 xpIvopat EyW, 13 TMY GDVM- 
wostev zauıny [7°f, 2422 0 yıltapyos Avatas, 2615 ev yavıa eottv 103 Irof, 29 row 

o oAryo 103, 274 EivaL TOVG Avefous IO3. Wortvertauschungen: 1217 ravra 1 
zauru, 18 meyag 1 00% oAtyog, 2118 28 de 1 Te I, 2321 av 1 00, 23 peypı 1 ewg. 

Additionen: 8x povor or euewvav ev lepovsarny. p anostorwy 785 (om povor) sa(= 
85), 136 add Öe p evpov, Ibzr oAws p ooD, 1734 NV P Atovuoioc, 224 Mey p eörw&a, 
236 xaı a viog J10L, 2521 mov a Karsapa, 27 Etvat Pp Yap- Sonderlesarten: 239 ent- 
xakeonrar 1 Tpoox-, 1024 ovynAdov 1 etondoy, II7 Xu wovon 1 nxouoa be xl, 
26 eis nv euninatav 1 ev un -@, 1346 rappnstasaevos 1 -vor 785 78206, eımev 1 eımov, 
1412 Arav I Ara 162, 24 ent lei, 163 tw Tonw exervw 1 -016, 1722 orag 1 oradeıs, 25, 
1926 (Irof) 2230 (I7°f) 2730 @nao-, 18x17 delre, 32 mAetoveg 1 mAetous, 2026 de 1 Ötort, 
31 oneıpas 185 78602 365396, 2217 te p xaı a mpooeuy, 2ı edvog 1 edvn 103, 29 Yvovg 
1 ertyvoug, 2314 avadepa 1 -part, 16 avnyysılev 1 an-, 2ı av 1 00 103, 2412 enıora- 
stav 1 entstasıv 162, 2526 oyoıny 1 oyw, 2620 napnyyelov 1 un- 17°, 26 oudey net- 
Yopaı zı 1 rn. ovdey (I = ovdev meidopat), 271 napedwxev 1 napedtöov, 7f 16 poyız 1 
polts, 29 TEOSApES 103, 2815 Xaxeı oe 1 Xaxeidev. 

394. Die H-Zeugen 103 und 104 (behandelt wie 74). Beide 
Codd sind von Joh. Tzutzuna geschrieben und ähnlich ausgestattet. 
Ihre gemeinsame Vorlage hat von allen uns erhaltenen Z-Zeugen 
die stärksten K-Korrekturen erlitten. Auch die /-Lesarten sind 
nicht selten. Aber ı04 ist noch etwas stärker K angenähert. 
Die gemeinsame Vorlage blickt jedoch noch deutlich durch. In 
den aus 104 allein kollationierten Kapp ıf 13-15 teilen beide die 
unten mit * versehenen Sonderlesarten, dazu die /-Lesarten, 1x4 
add xaı nm (K om) denoet, 3: oux | oure, 47 add ev (K om) m &- 
xAnota, 1537 ertxokoupevov, 132 schreibt 103 de l ön, ıo4 om m, 
142° 103* und 104 aurwv | -ov. 

Daneben bietet 103 folgende Abweichungen: Reminiszenzen: 524 add or 
Laddovxaror ar a ot (4:1), 927 add xuptov a I5 (häufig), 129 uno 1 dta (Lk22:) I7of 
353 396 472, 1419 add meisavzes ToVg oyAoug aa a Adasavıes [70f 396 470 486, 1626 add 
Tov dEopwenptov p Maoat (262), I8zr xuptov 1 Yeou (häufig), 194 add rayıı a rw 
(534), 204 Lwsoenatpog (Ro I62r) J70f 8299 470 486 551, 2I2r add roıg TATpwors p Edeoıy 
(2817), 2210 rı oe dsı 1 mepr— vor (96) I4%6, 2427 deopıov 1 dedenevov (2527), 2613 
add Aypınna p Buoev (2), 2717 pnmwg 1 pn (2K 113 1220) 12%, 19 add nuepa p 
zpren (IO4o), 2823 ns Baoıkeras rov Yeon 1 zou Id (238). Wortumstellungen: 238 
epn a npos, 534 Ppayo p amooroAoug, 78 oydon nmpepa, 17:8 Aeyeıy a 0, 2020 DULV 
a ou, 272: 0 [laudog oraders, 30 exrewvew a ayxupas, 2818 Bavarov arrıav. 
Omissionen: 223 to Yeou exdotov, 4r2 n 170472, 542 I, 824 Toy, 35 0 ®iX., IO22 
©e, Ilı2 om de?, 134 ovy 162 7157826, „ TlauAw, ro om emta, 46 02 85 70.208 sst, 
174 noAb (K m rnoAu nAndog), 18 10 ein, 74 @ Iovdator, 2327 Twv, 244 mpeov, ı 
UVOITAOLY — WÖLXWN, 262 ONPEPOV, 3 Tavrwy 84, 9 00V, 30 Katl, 2820 Yap. 
Additionen: Irr makıy p ekevs*, 13 add xaı a Dit, 326 00V p vuW, 53 TTPOg MUTW Pp 
Ilerpog, 1020 Tpos oe p ameoralxa, 132 add rpog auroug p aytov, 47 1dov a rede, 2135 
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eis a ınv I7of, 23 add cuy P Ei, 34 add 0 yılıapyos a aysalat, m aurov aroy., 2221 
7 Y9wvn p eımev, 248 xat a abroc, 2517 de P TN, 20 eis a nv Amp d3 170.173 8206 8602, 
26 xaL P Üto, 26 ent o0D a ylvopevıns, 2616 Öbvapewv P Eldes. Sonderlesarten: 246 
Se 1 Te, 35 > Aaßery rap aurwv I®d5, ıx eylent, ı7 oWda tel oua [200 382, 26 ERASTOG, 
419 torelo Ög, zr eAoAmoay l-Aovy, 5ır ent nasavlep oAmv, 15 Ötepyoj.evon, 74 86 
1 ev (öfters), 4 add xar a vpeic, 13 eyvwodn 1 aveyvopıcdrn (BI 84 eyvopıcdn), 19 aurwy 
Inkwv?, 2ı eauıng, 919 TPOPNS 162 157 8266, 1013 ayaora 1 -orag, ı7 napa 1 umo 17°, 
135 te 1 de, go emedor, 141 eddewl eiseidery, 3 Ötdonvri 1 ÖLdovtt, 17 Yapas 1 tpopng, 
23 vnoteiag* 1365, 153 add ınv a Zap. 1858299 353, 5 mertoreunorw@y 1157 8206, 16r add 
ynpas a lovd., 4 xexpppeva 162 (-up-) Irof 486552 (-uu-), 174 add xaı p te2, x9 
aurov 1 aurou 770 116 0299 365398, 2; doug 1 Ötöoug, IQ22 Ev N Asıa 1 eıs wmv -av IS, 
24 mw 1 Tis, 33 anoAoynoao. 1 amokoyeis., 204 peypt 1 aypı, 5 @ural, 15 Lrpoyuiım 1 
TpwyuAkıw, 18 anavca, 2, ÖLanaptupoDpEVvos 155* 70, 218 stonidopey, er axoAauderv 
1 mepınareiv, 24 ouWey, 33 oDv 1 (K) de, 2220 efeyuro (H -yuvvero, K -yero), 25 
egeotwra I 5206 365 398, 2519 saurwy 1 wWölas, 2620 npartoveas, 275 Money 1 Xarna- 
Yoyev, 16 xAavdav I116 470 551*, ‚8 te 1 de 84, 32 anoxodavteg, om xat, 4ı ano 1 Uro, 
283 enıcidevros, 8 aurov 1 aurw. 

In 104 finden sich in ı f 13—15 noch folgende Eigentümlichkeiten: I22 paptupas 
1 -pa, 23 enindn 1 enex-, 29 add re p Hovrov, 17 ypwvbis, 40 autoıs 1 auroug, 46 
add tov a aproy, 1336f dtapdopav N dLapdopav, 48 eyape, 1514 e&eiekaro I28ff, ı3 
m OT OLWYOS TA YVWOTA. 


395. Der H-Zeuge 162 (behandelt wie 74; vac. 48—77 
1728»— 235). Dieser Codex konkurriert mit 74 an Güte der 
Schreiberarbeit und Treue des H-Textes. Die I-Lesarten sind 
noch seltener als bei 74; 17:5 schreibt er, wie 74, mit A” ano- 
KadLotTavovres. 

Fehler finden sich nicht ganz selten, Vokalfehler nur ganz vereinzelt, am 
häufigsten Vertauschung von 0 und w. 927 wurous 1 tous, TO29 peranembasdat 1 
werenepnbaode, 135 xarıyyekov, 8 Peppmv- 1 wedeppmv-, 21 Basıheav, 33 yYeyEvnXa, 43 
avrors 1 -0Vc, I4ı3 tote 0 1 orte (&3* tote 1 orte), 27 SDvayovres 1 ovvayay-, 15 12 eein- 
TOLLEVOD, 24 dtasterlapedu 1 dte-, 28 DV, 162 &\ 1 ev a Avorpatc, a7 rapaxok. 1 
+atakoh-, 22 svvan- 1 GUVET-, 28 0EuUTOY, 36 desnopußaf, 37 Popavous, 172 eıonAVov 
1 -Iev, 5 249 löaroı 1 louß-, 23:5 neiNovres, 24 12 ETOSTAOLAV ] erıstaow (74 eTiotactav), 
2512 op.BoArv, zuıpa 1 xutsıupa, 261 geovrov, 2613 meptAambavro 1 -bav, 275 Mupaw, 
17 Bonderas 1-uıs, 287f TonmAto<, co enevro lenedevro, 19 nyeyrasdnv, 23 ÖLap.uptupod- 
BEvoS. Halbe K-Korrekturen sind: 7 26 ouvnAAaoev 257 U. A., K ouvnAasey, 1028 at 
qwor (H xapoı, K xar epot), 2525 Om aDTOV, K » p Yavarou, 2732 om 01 OTpatimral, K 
m a anexobav. Omissionen: 245 70, 46 TE, 312 TOL, 728 OU 162, 826 ent, 26 Eotiy, 
97 EV — de, 13 000, 37”dE, IO2o eyw, 24 abToD, 1210 de, 134 00, 37 0 Yeoc, 45 ÖE, 
46 119 p Lpuiv, I428 00%, 1520 TOD3, 1613 00, 37 €pn, 1710 dla vurrog (62 = P ei- 
emepbav), ı4 de, 2378 0°, zo em ooD, 2524 Matt, 26 Tl, 271.CTEPOBg, 2826 SDYMTE m 
Bhebnre. Reminiszenzen: 120 aurwv 1 aureu * (Ps 6826), 102 ‚#LptoV 1%eov (Ko 322), 
154 0 9eos p aurwv (vgl I427 I5ıe), 25? add ung molews p mpwror (1350), 277 
gmewars 1 muvars (vgl 937 U. Ö.), 31 add de p ermev (häufig). W ortumstellungen: 
27 E16 OBTOL, 928 EXTOp. Kal ELOTTOP., 115 O%EVOS TI Rataßatvov, 284 To Bmptov xpepa- 
BEYOY. Wortvertauschungen: 32 em: 1 npog, 85 30 136 ıE 1 de, 174 231, de Ice, 
2319 Tovrov 1 auron, 2723 UptLOL 1dsov, 28:7 ewmevl eheyen. Sonderlesarten: iOır 
env nv If, 33 -yevapevos, 1347 eyreikerar Levreradtat, 1729 Aeyopevn 1 Aaloupevn, 
251 nv erapyıay 1 cr -@, 266 ApIvapevos. 
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396. Die H-Fragmente 1004 1002 1008. 

I. 1004 (cont. 26-17 267-8) bietet die sämtlichen H-Lesarten, mit Ausnahme 
von eına 2615. Der Text muss gut gewesen sein, denn es finden sich nur 3 Sonder- 
lesarten: 27 anavtes 02*, 2611 auroug 1 -Otc, 12 om TG p ETtttponns (1208 551 364), dazu’ 
der Schreibfehler 261f anooreAw, der häufig wiederkehrt. 26:6 zeugt 1004 gegen 
add pe p ewdeg, was d1 83* 74 vielleicht mit J, sicher mit 72% bieten. 

2. 1002 (cont. 245—38) bietet die meisten H-Lesarten. Nur 37 hat es mit K 
m aurou ou Baseıs. 6 zeugt er gegen die Sonderlesart von 51-2 om eyeıpe xat, ebenso 
7 gegen opuöpa, wie S1* 82* 83* (muöpa) 54 1 opupa schreiben. An Sonderlesarten 
findet sich nur 32 xaAoupevnv 1 Aeyopevnv (Reminiszenz nach 3ır), 4 — Eis aurov 
Herpos. 

3. 1008 (cont. 21-22) scheint einem ö1 besonders nahestehenden Codex zu ent- 
stammen. Denn es teilt mit d1 ı7 pera taura lev raus eoy. np. (63 add pera raura 
aeyr. en), und die K-Lesart zo add n p npıv. Dagegen nicht 20 om my 1-2, 
noch 22 lorpanA. 81*. Sämtliche übrigen H-Lesarten finden sich, darunter auch das 
nur von ÖI-2 84 86 vertretene Ötmmopovyro 2. An Abweichungen von H nur ı2 add 
zov a aAAov, 13 eyAevaloy Acyovres 1 Ötaykevalovres (K yAcvabovres) ekeyov. 


397. Der Akta-Text bei den ägyptischen Kirchenvätern des 
vierten Jahrhunderts. Der Tatbestand ist derselbe wie bei den 
Evv ($ 336). In Ägypten las man die Akten in der H-Form. 

1. Athanasius [Migne Tom. 25—28]. Bei 37 Citaten, in 
deren Wortlaut die Rezensionen differieren, bietet Ad den Wort- 
laut 7=I gegen K. Dass er aus 7 und nicht aus / stammt, 
wird dadurch erhärtet, dass er. nie /-Sonderlesarten, dagegen an 
weiteren 16 Stellen, wo / auf der Seite von K steht, die H-Sonder- 
lesart aufweist. 

Mit K gegen die gesicherte H-Lesart schreibt er nur Irr eußkenoyres, 24 anavres 
(2 mal, auch J), 22 » ano (om rov) Yeou anodederynevov, 3 add n Yoyn aurou (275 
auch J), xateleıpdn 1 eyx-, 0000, 53 add ce p ano, 1034 Nabaper, 1723 ov. . TOUTOVv 
(auch /). Nach diesem Tatbestand ist in den wenigen Fällen, wo im überlieferten 
A®-Text bei wiederholten Citaten auch einmal die K-Lesart erscheint, das Ein- 
dringen derselben der Textüberlieferung zuzuschreiben: 23 ezadıoev te 1 xaı ex. 1:2, 
23 YEW@Y I:I, 236 m Xal yYpLotov Qutoy 1:3, 756 m Ex deitimy Eotwra I:I, IO26 
zayw 1 xar eyw 1:I, I4r7 add ye p xattor 1:4, 166 add NY L:I, 1730 naveas 1 
Tao 2:1, 2028 - TOD LöLOD atmatog I:I. Dann könnten aber auch die wenigen 
K-Lesarten in nur einmal citierten Stellen Schuld der Textüberlieferung sein und 
nicht auf AY selbst zurückgehen. 

Hiernach kann AY an für H unsicheren Stellen als Instanz verwertet werden. 
So vertritt er 236 m enomoey 0 Weog (3:1) mit Hö1-2 16, 36 add eyeıpe xaı a 
mepınateı gegen Hd? 785, 760 m my apaprıay taurnvy gegen Hd18384 Jos, 1346 
add de p emeiön gegen Hör>* [d5* Anp, 1417 add up (AB muw I?) IK mit 
Hö1-2* 83 74 gegen 520 84 86 848 162, 1759 Xpvow 1 -tm (36) gegen H 824 103257, apyupe 
1 -ım gegen H 54848 103, 3023 dtapapruperat 1 drep.aprupato (Ac 240) gegen Hd20d4848 770, 
In allen diesen Fällen, ausgenommen 236 36 bieten wohl die genannten H-Codd 
eine Abweichung vom H-Text, deren mehrfaches Erscheinen ohne grosse Schwierig- 
keit zu begreifen ist. Die Omission von de nach eretön 760 begreift sich aus der schein- 
baren Doppelkonjunktion &1 und de, von vpiy I4ı7 aus dem Schwanken der Rezen- 
sionen zwischen npiv und vw; Ötenaprupato 2023 ist aus 240 eingedrungen, die 
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Formen ypuotoy .. apyLptov I729 stammen aus 36. Die Wortstellung in auıny TıV. 
apaprıay 760 ist bei outog die üblichere. 

Der Vollständigkeit halber seien noch die bei A$ sich findenden, in keiner der 
drei Rezensionen erscheinenden Sonderlesarten aufgezählt. Bedeutungslos sind die 
Omissionen 222 ob a Yeou, 2035 hal\ov, 226 nepı?; desgleichen die Wortumstellungen 
222 0 eos ÖL auroV, 2023 nevovot Me, endlich, grösser an Zahl, die Reminiszenzen 
18 add xnpuxes te xaı a naptupes (vgl 2 T Ir), 222 ano NaLaper 1 Nalwparov 
(Jo 146), 24 nyeipev 1 aveoınoev (315 4ıo u. ö.), 432 add pta p xapdta (32b), 1038 ov 
eypıoev 1 wg eyptoey auroy (427), 134 or 1 aurot 155 (153), amootakevres 1 exneupdevres 
(vgl L Pre), nAdoy 1 xarmAdov (13), I422 Twy ovpavmy 1 ton Yeou (Mt), 2227 add 
oxAmpov coı po xevrpa Aantıleıy p Ötwxeis (2614). 

Zieht man diese Varianten ab, so bleibt nur übrig: 760 Inons 1 ounang, 1728 
add xaı a Cwpev, IY2 TWV DE ATOXDIVAMEYWY. 


2. Didymus [Migne Tom. 39]. Bei Aıö steht es ganz wie 
bei Ad. 

Neben ı3 H-Sonderlesarten finden sich bei ihm 27 I und H gegen K gemein- 
same, die ebenfalls auf 4 zurückzuführen sind, da er nie I-Sonderlesarten bietet. 
Wenn er trotzdem mehrmals die H-Sonderlesarten nicht teilt, so dürfte ein Teil durch 
A% veranlasst sein: so 24 unavrıes, 166 add my a Takarıav, 1723 09..rouvroy. In 
A$ nicht nachweisbar sind IO19 » aurw to nyeupa, 37 apgapevoy, I528  Tw ayım 
TIVELLATL. Sodann finden sich folgende K-Sonderlesarten: mit AY 2028 » ou Ld0V 
araros, ohne AB 23 add re p exaftısey (aber nicht om xaı a exad.), 751 79) RapdLd, 
97 0m 0, ı5 » or eortv, IO42 MuTog, 134 OLTOL, TOD TG TOD aylob, 2022  EyW 
dedsmevoc. Dazu 814 add rou I:T. 

An Sonderlesarten bietet Aıd nur mit AY 1422 twy oupavay 1 Tou dev, 192 
zwy de aroxptvanevwv, dazu allein 124 povos YIywoxeis TAG xapdtag twy aydp. 1 xe: 
xapdıoyvmora, 53 eneipaoev 1 enAnpwoev. 

3. Kyrill von Alexandrien [Pusey, Johannes-Ev und Frag- 
mente, 3 Bde Oxford 1872; Migne Tom. 68—77]. Auch dieser 
Alexandriner erweist sich als Vertreter des H-Typs. Dies be- 
weisen ı4 H-Sonderlesarten und, da sich mit Ausnahme von 
536 add peyay p eaurov und 1026 add yap a eyw (Lk 78; 7’) keine 
T-Sonderlesarten finden, die 37 H und I gegen K gemeinsamen 
Lesarten. Aus demselben Grund sind die Stellen, an denen er 
K=I gegen H bietet, aus K, nicht aus ] herzuleiten. 

Denn auch in Form von K-Sonderlesarten verrät Kv X-Einwirkungen, wenn 
auch selten: 222 > ano tov Yeov anoded. (Ad), add xat p xadıng, 23 add Aaßovres p 
EXÖOTOY, YEIPWY (A9), 30 add ro axara, 313 om 023, 435 ÖtedLÖOTO, Bro %5 Ev Opa- 
part, 104 n 1 xat, 132 add tov a IuvXov, 4 m TOD Tyg TOD ay. (Avß), de 1 te, 1528 
m zwy eravayxes tovrwy. Dazu kommen folgende K mit I gemeinsamen Abweichungen 
von H: 528 add ov a napayyekta, 934 add o a Xz, 1038 NaLaper (Ad), 134: m eyw 
epyakopat, 1528 — Tw ayın mvı (Au), 166 add nv a Torartıav (A% 1: 1), 1723 v0 10, 
3r nacı (Ad 2:1). Bald nach H bald nach K sind citiert: 18 pot I:I, 23 exrad. 
ne (AB) 2:5, 4 anavıes (Ad Ad) 2:1, m aurois anopdeyy. 2:7, 432 add mbis 3:2, 
53 add oe p voop. Til, 36. © apd.os avöpwv, 751 N xapdım (Ar) 4:2, 167 xara 
l eis 1:2. Nur eine einzige Sonderlesart findet sich bei Ku, wenn es als solche 
betrachtet werden darf; das ist 1014 add oude eronAdev Eis To oropa po TUV xpeas 
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‚BeßnAov p axudaprov. Diese Listen beweisen, dass der H-Text in Alexandrien sehr 
rein bewahrt worden ist. 

398. Die ägyptischen Übersetzungen der Ac. (s. die Fussnote 
S. 1487). 

Für sa sind verwertet C. G. Woide, Appendix ad editionem NT graeci Oxford 
1799, E. Arnelineau, Fragments thebains inedits du NT, Zeitschr. f. äg. Sprache 24. 
1886 S. ıı2ff; für bo G. Homer, the Coptic version of the NT in the northera 
dialect Vol. 4 Oxford 1905. Von sa fehlt Ac 25 10P— 27 118 39—28 31. 

. Den ägyptischen Übersetzungen liegt, wie bei den Evv, der H-Text zu Grund. 
Wo sie statt dessen die K-Lesart teilen, kann das Zusammentreffen meist auch ein 
zufälliges sein, indem sie durch die ägyptische Sprache zu derselben Abweichung 
von H veranlasst waren, wie K unter den Einfluss der syrischen Sprache von I-H-K 
abgegangen ist. 

Unter den beiden Übersetzungen gemeinsamen K-Lesarten legt sich diese Ver- 
mutung besonders nahe, abgesehen von lepousaAny. 1 IeposoAupa 1921 214 15, lopan- 
Arrar, Erapırai, Kıs, Bevianıv, Zupryv, in den Fällen, wo aurwy oder aurouv dem 
Substantiv beigefügt ist: 518 p yeipas, IO7 p otWxerwy, I351 p roöwy, oder auch ou 
2024 p buy», oder wo das unausgedrückte Objekt autoy, aUToUg, AUTWw, MUToLs 
eingestellt wird: 313 p npynoaode, 129 p nxoAoudet, 1640 m TOVg adeApoug pP Löovreg, 
add uvrovg p rapexalesay, 2328 P Karnyayov, oder bei Änderungen des Kasus: 
18 por 1 pob, TO37 apkamevoy, II126 autoug 1 -ots, 1314 TG Iswötas, oder der 
Präposition: 712 ev tw Ayunro 1 eis Toy -ov, IOz om Tept, I421 om Eig?3, 254 Ev 
Katsapıa l eis -av, oder der Einstellung des Artikels: 827 a Bastuoong, I4ıs a Veov, 
166 alwAatıav, 18 a ovomarı, 17 10 a VUXTog, 18 a Irorxwv, 2125 a aa, 237 a Ladöon- 
KALDY, oder Änderungen im Gebrauch der Konjunktionen: om xat p de 924, om 
xat II20o? 267, om Te 192, add Öe II17 p eyw, Idı p wera, be l me I4ı3 2Izr 2410 
252 273 (sa hiat) 21, waılm I7zr, oder Ersatz von Ausdrücken durch andere: 1010 
eneneoev | eyevero, I332 aurwy nv 1 npwv (bo om nptwy), I916 aurwy l anporepwy, 

oder Einstellung von schwerentbehrlichen Satzteilen: eıney, -ov 95 p 0 de (sa x 
eınev mit K), 192 p ot de, IO30 WPay P EVYatTmY, 39 EOMEV P LMELS, 2Iro NuWV P de, 
oder Tempuswechsel: 526 nyayev (sa -yov) 1 nyev, 183 emetvev, 2Izr obyXeydrat, 
oder Vereinfachung der Konstruktion: 1723 09 TouToy, 21; rpooeufaneda xat, oder der 
Wortstellung: 77 eınev 0 deog, 1818 nv xeyalny ev K., 1920 0 Aoyog ou xD, oder 

'Omission: 1721 von rt. 

In denselben Linien liegen folgende nur in einer der beiden Übersetzungen 
sich findenden mit K übereinstimmenden Abweichungen von H. Bei sa: 4:18 add 
avTols p rapıyy., add autou 52 p Yuyarxos, 2Irı p Toöuc, 540 add autoug p aneAucay; 
Artikeladditionen 519 2331 a vuxtoc, 1611 a Tpwadog, r2 a Maxedovıas, allerdings auch 
1223 L616 om my; 134 6e 1 we, 214 xaı 1 de, 523 add wev a To, ISs7 om xaı; 95 
add xdptos a 0 de, II23 add dteldew a ewg; re yeıpa 1-pas, 42 twy 1 my ex, 733 
ev l ep, 825 eunyyeltsavco, 1427 annyyeikav 1 -yeAov, 183 eıpyalero, IQ13 opxtLopev 
1 -Cw, 35 aWpwnog, 1826 » Axuias xaı Ip., 194 add Xyp I (Ka), 528 op 
mopayyekta, lauter Varianten, zu denen sich unter den sa-Sonderlesarten zahlreichere 
Analogien finden. Bei bo 55 add raura p uxovovras, 2525 add aurov p TEUNELN, 2738 
add Ins a Tpopngs, 2628 add eyn p Ilaudov, 1536 add npwv p adEeAPoDg, Aı4 1714 
2328 Ge 1 Te, 532 add de a To, 833 p nv, 169 om xat pP eomwg, 231 OL 1 ourE, 238 
gende 1 pnte, add pev I4r2 p Toy, 194 p lwoavyns, 223 p eyw, I4xo nAAero 1 are, 
2677 anooreim 1m, S42 mv IV zov XS, 189 m DPAWATOS EV NORTL. 

Dass im einen oder andern dieser Fälle auch K direkt eingewirkt haben kann, 
wenn nicht auf das Original, so auf die uns erhaltenen Zeugen der Übersetzungen, 
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beweisen weitere K-Lesarten, bei denen ein zufälliges Zusammentreffen ganz ausge- 
‚schlossen ist, die vielmehr nur aus X übernommen sein können. In unsern sa-Zeugen 
finden sich vor allem Zusätze aus KX: IO30 vNoTeVwy xaL pP NM), 32 06 TApPHYEvomevog 
Aaknseı soı mit dem sa eigentümlichen aus 1114 übernommenen Zusatz prjpara ev ots 
swänoN, 1815 2029 yap p eyw, 1817 ot Eines p navtes, IY12 um aurwy P EXTOp., 
29 OAn p moAts, 229 xaı ep.poßor eyevovro p &deasavro, 12 ev Anpaonın P KaTorXouyrwy, 
239 pa Vdeopaywpev p ayyekos, 30 vmo ray lovduwv p esehoL, 34 0 yzpwv p be, 
2422 axouous de tauıa a aveßalero (om de), 23 7 Mpoospyeodur p umNpetewv, 2516 E15 
anwierıav p avdpwrov. Daneben finden sich nur noch einige Wortvertauschungen: 
4.36 Iwong, 534 anosroAoug 1 awdpwroug, IO33 Ysov 1%, I6ro xg 1 ’Yeoc, 2120 w 1 
Yeoy, 2735 reserra 1 anokerrut, und einige Omissionen: 243f ev lepousadnp. — Tavras 
zur, 810 xakoupevn, 917 Insous, 167 Inson. Ob diese X-Einwirkungen der sahidischen 
Originalübersetzung zugehören, muss ganz offen bleiben, so lang wir so wenig Zeugen 
von sa besitzen. 

In bo finden sich jene grösseren Zusätze nicht, wohl aber die Additionen 726 
Leis p eote, 32 0 Yeos a Isaux und a laxoß, 928 l5 p xu, 118 navy a xotvov, 2025 
zov Beov p Baorkerav. Dagegen nur einmal eine Omission 2828 rovro. Auch Wort- 
vertauschungen werden selten übernommen: 717 wp.0oev lopoAoynoey, 1223 TOD Ilerpov 
1 avrou, 1540 Beou 1 %u, 1613 moAewg 1nuAng, 1937 vpaylimmev, 22 30 eideıy 1 eıo-, 
2729 pnmwg 1 -mou, 2815 eöndov 1 Adoy. Desgleichen Änderungen in der Kon- 
struktion: 191 eupwy, 216 aomasanevol, 2335 exeievce te 1 xeleuoag. Einigemal be- 
gegnen Änderungen des Numerus: 739 ın xapdta 1 ruts als, Yzı EtYOV.. OLXOLOL.OD- 
MEVAL. . TOPEDOBEYAL.. erkndvovto, 1819 KATNVINOEV 1-sav. Von diesen K-Lesarten 
sind mindestens die auf Reminiszenzen beruhenden keineswegs sicher aus X in bo 
übernommen. 2 

Sollte es da zufälliges Zusammentreffen in denselben K-Einwirkungen sein, wenn 
sa und bo 223 yeıpwy 1 yerpos, ILır npmY 1 new, 1428 add exeı p de, 2426 add 
orwg Avon avroyv p llauAon, 255 add tourw p avyöpı vertreten? 

Fast alle diese Lesarten bietet nur K gegen H und I, so dass ihr Erscheinen 
in den ägyptischen Übersetzungen nicht ernstlich die Frage aufwerfen kann, ob sie 
nicht etwa dem Urtext angehören und von dort in diesen erhalten sein könnten. 
I und K vertreten von den sa und bo gemeinsamen Lesarten nur 1314 TNS Hıowöras, 
77 m eınev o Neog, dazu gegen H und J55 18 pot, 1332 auTwv npIV (auch gegen 732), 
2131 obyxeyurat, 1723 0V .. TODTON, gegen H und T171 172r om rı?, gegen H und If 
526 nyayeyinyev. Hier könnten sa und bo gegen H den Urtext erhalten haben, wenn, 
wie allerdings, zumal 18 77 1314 1721 (om zı2) [526?] auch it $ mit IK gehen, 
am sich wahrscheinlich, I=_K als Urtext anzunehmen ist. Aber ebensogut können 
diese Urtext-Lesarten, wie die vielen andern, aus K in sa bo übergegangen sein. 
Für ersteres könnte sprechen, dass bei sa oder bo allein analoge Fälle noch seltener 
sind. Von den „K-Lesarten“ in sa sind nur 1815 add yap exc Is, ı7 add or EAy- 
‚yes exc 1157, 26 m Arvkas at Ilpıoxa exc I700%, 534 anostoAoug l avdpwroug exc I 8453, 
von denen in bo nur 717 WpOGEy EXC 132, 833 add de p mv, I54o Yeov exc PL, 
1819 xarnvensev exc 7%" auch in I vertreten und können darum für den Urtext 
ernstlich in Frage kommen. Nur 1819 sekundieren diesmal it $. So bleibt es 
dabei, dass sowohl in sa wie in bo K-Lesarten sich finden. Der diesen Über- 
setzungen zugrund liegende Text steht also darin den uns in H®" oder %2 erhaltenen 
Texten völlig analog. 

Auf denselben Zufall, wie bei K, sind wohl auch die wenigen mit I überein- 
stimmenden Lesarten zurückzuführen, die sa und bo gemeinsam aufweisen, falls sie 
nicht aus sa in bo eingedrungen sind: 720 add «vrov p ratpos, 17x18 om Xu P de. 
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1940 om 002, 2Iır m yYElpas.. rodac. Allerdings giebt zu denken, dass 720 1718 
1940 auch it $ die /-Lesart teilen. Nur als J oder Av-Einwirkung in sa-Codd sind 
zu erklären die it $ fremden Additionen 68 dta zo ovoparos ou Xu Ib Xd p kaw, 
744 Ev a toıs (sa „mit“), 918 add rapaypnp.a p TE, I4 ro 00L Aeyw Ey TW Ovop.artı TOU 
x 15 X5 a avaoındı, 1520 29 xat 000 pn Vehovaty (29 -ETE) eaurorg yeveodaı erepoig 
per) TOLELTE, 34 edoEey de tw La ETILEIVAL QUTOUG, Sowie 20 ı3f Oaoos 1 Aosog, 1615 
ou a xaı! (nur Ay Jo), in bo 173 v Ig o X3 (nur Ay Jr). Höchstens bei 
1634 ist die Frage begründet, ob hier eine in H und K verschwundene Urlesart vor- 
liegt. Die Seltenheit dieser Berührungen mit / spricht übrigens dafür, dass die 
wenigen auch von K und /J geteilten Lesarten in sa und bo aus K, und nicht aus 
I eingedrungen, also zutreffend unter den K-Einwirkungen gebucht worden sind. 

2. Dagegen finden sich zahlreicher als in den Evv den Übersetzungen eigentüm- 
liche Abweichungen von H. Nur selten treffen beide in solchen Sonderlesarten zu- 
sammen. 

Mit grösster Wahrscheinlichkeit nur durch den Charakter der Übersetzungs- 
sprache veranlasst sind folgende sa und bo gemeinsame Omissionen: I3 ta a zept, 
ız 01, I32 Ön, desgleichen die einzige gemeinsame Addition 917 you p adeAge. Dazu 
kommen noch folgende Omissionen: Irz TO, 27 LOL, ır talg nperepats (in einzelnen 
Codd add), 30 xara sapxa ayasınoat tov XV, 918 wg, IOz ev (HM 5?*; sa opana 1 opa- 
part), 1732 molw (I m a xaı, K m a nept), 197 woet. 

Sehr selten sind gemeinsame sachliche Abweichungen vom H-Text: ı2 add 
mov. a nvedparog, 6 amoxataoınasıs 1 anoxadtstaveis, 10 de 1 xat, 222 add ou p Aoyous 
(bo nur zum Teil), 36 „dies ist Jesus“ für touroy tov IV, Ar or srparnyor lo orparnyos 
(sy), 30 taoeıs 1 ıaoıy, 62 muy (83 155), 12 IIer delre, 1225 e& (] ano) 1 eis, 2330 
add e& aurng p e& aurwy (K Hd! ed aurns 1le& aurwy), 2714 xad npwv 1 xar aume. 
Endlich seien beiden gemeinsame Auffassungen des griechischen Textes notiert: 14 
„mit ihnen essend“ für ouyarıkopevog, 10 ElS TOV OLP. ZU TTORELOHEYOL gezogen, 15 OYO- 
PATWY ZU EXATOVELIXOGL gezogen, 214 „bei ihnen‘ für aurou. k 

3. Abgesehen von diesen mit sa gemeinsamen, eventuell aus sa übernommenen 
Abweichungen von H deckt sich bo in einer in der Textgeschichte fast einzigartigen 
Weise mit H. Dem Übersetzer muss der reine H-Text vorgelegen haben und eine 
absolute Autorität gewesen sein, so dass er ihn so wortgetreu, wie es seine Heimat- 
sprache nur immer zuliess, in dieser wiedergab. Auf Reminiszenz ruhen die folgenden 
Abweichungen von H: 12 add eıs oupavov p aveAnpdn Mk 1619, 412 auroug 1 npas 
2 Th 210, 540 Ötöaoxeıw 1Aadeıy (418), 614 add ayıov P TOROY ı3, 755 add xar riotewg 
p aytov II24, vgl 65 8, 89 add exetvn p noleı 8, add ray a to edvog 25 IO25, ıı add 
RaYTeg a auTw zo, 22 add avın p emivora 22%, 166 add ou Beou p Aoyov 4a: (Hs sy), 
1718 add aurov p avastaoıy I22, 282 add ton tonou exewou p Bapßapoı 7. Dann 
finden sich einige Omissionen: I3 xat!, ı3 om xaı3 (55), 28 (dla, 19 Xat!, 4ı ALTOU, 
LO xadteuevov ENL TG rc, 131 0000, 9 RTEVLOAS EIG MUTOY, 20 WS, Kal TIEVTNXOVTA, 
32 ptv (in der sa und bo gemeinsamen K-Lesart aurwy npiv) I mpwv, I519 ent Toy 
Yeov (nicht alle), 1822 avaßas, 2330 TPOG auroy. Ferner noch weniger Additionen: 
I1o aAAmAoug p areyılovreg, I82r de p ayıydn (H%*), 287 noAla p ywpıa.  End- 
lich folgende sachliche Abweichungen: 423 enomsav 1 eınoy, 537 rAndos 1 Aaoy (K 
Aaoy ıxavov), 726 alAoıs 1 autor, Bar eotaı 1 eotiy, 32 aydnsetaı 1 nydm, gır „eines 
Juden“ 1 lovöa, npoonv&aro 1 Tpooeuyerat, 187 add viov a lovorov, 14 Xalws 1 xarıı 
Aoyov, 24 u. I9r AnelAng 1 AnolAws (M2*), 26 AxuAa 1-Aac (Hz 185), 2116 Iaoovı 
(zuweilen Nasooyt mit /85* -0-) 1 Mvaoovı (H®%), 32 (die meisten Codd)  roug 
STPATIWTaG xat TOY yiAtapyovy (vgl 32%), 34 (die meisten Codd) om ey rw oyAw, 275 
Kudixias 1 Auxtag, 29 de Ice (MB u. a.), 2813 IloyreoAoug. 


‘ 
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4. Ganz anders ist das Bild bei sa, d.h. bei den sparsam vorhandenen sa- 
Zeugen. Denn gar manche von den zahlreichen Varianten können an sich ebensogut 
nur durch die sa-Zeugen verschuldet sein. Doch ist dies darum nicht wahrscheinlich, 
weil es sich zum grossen Teil um gleichartige, sich durch die ganzen Akten durch- 
ziehende Abweichungen von H handelt. Zunächst wirken im Verhältnis zu bo und 
zu den im Text der Akten liegenden Anlässen sehr häufig Reminiszenzen ein: 3:2 
zouro 1 rov mepinateıv autov 47 (185 add rouro a rov), 44 auTwv lroy avöpwv Ap Sır 
208, ı7 Tapayyeılwpev 1 aremswu.ed“ 18, zr add nass a Tappnotas 29 28 31, 34 AUTWV 
l twy Tirpaoxopevwy 1919, 531 add ey aurw p opaprımy nach Eph-17 (155), 4: add 
zovrov p ovoparog mach 28, 65 add ouros p Aoyog Jo 2123 (15 sy), 8 add peyala. p 
zepara [moAAa 1 peyala p ompera (I70f397)] Mt 2424, 72 anexpin Aeyay lepn 1513 
u. Ö., 2 add pou p WXououte 221, 30 add ex tov a Barton 35, 84 add xara roAtıv p 
Aoyoy I521, 25 add Topevopeyor a EuNyy- nach Mk 16:5, 36 add tw Puınnw a evvou- 
yos 34 8r add YAubız neyahr xaı a Ötwypog Mt 132: (735 add ar Yubıs p peyas), 
913 add xaı eınev p Avavtas zo, 30 add vuxXtos P Katsapetav 25 (1?), 34 add ateyıoas 
aurw a eınev IO4 I4g, add Ey Tw ovopatt TOD XL NWV Id Xö p avasındı 4ro 918, 
103 opapalev opapatı IIs5, 15 add eyevero p auTov 722 Lk 935, 33 add töou a ravres 
27, 4ı add dt NpEepWy Tessapaxovra p vexpwv 13 (155), 48 ald npos auroug a entpeivat 
2814 (185), Ilız add eömxey p npiv 17%, 28 add aytov p rveupatog I2, 125 add ac- 
Yalws p ernpetto 1623, 8 add Toug 00PLag co p Cooaı nach Eph 61: Lk 1235 IPLrz, 
ıı yeıpwy 1 yetpos 7, 1332 add npwy p ratepas 325 (185 sy), 39 add rou Is p rovrou 
Irr, I4ro add eyeipe xaı a avaor. 36, 15: add repnammonte a To set 212r, 7 231 
; add pov p adergor Phil4ı, 33 add eıs lepovs. p adeAywv 1225, 35 add ev m 
exxAnota aev13r, Yeov 1 xuptou Asr, 169 add evwriov aLrou p eotwg IO30, 20 TAUTNY 
1 nwov 12, 34 %upto 1dew 514, 35 odbıas 1 nuepas Mt 8:16 u. ö., 1718 add twy vexpwv 
p avastaoıy 32, 189 Ev opapatt 1 dt opaparog 9ıo, add tw eriovrı oaßßarw a Ilavios 
{l aurog) 1344 (755), zo add exer p pewvat Jo 212 440, 23 add exer p riva 1714 2514 
192 Aaßn tısleoriv 22 (185°), 2024 Iworrarpog 1 Zwrarpog Ro 1621 (Irof), 28 0 Yeog 
lo myeupa To aytov I K 1228, 2119 add exadıoev xat a eönyerro 1613 Lk 4zo, 28 add 
TouTo p tepoV 28%, 32 add xat TOUS EXaToyrapyous pP STPAT. 32%, 36 add xat Aeyovres p 
xpaLovres I414, add ex pesou p atpe I K 52, 2211 avaoras 1 wg zo (128), add öe p 
yeıpaywyoupevos 98, 265 add rn aAmdeta p paprupeiv Jo 533 1837, 2735 add ertördoug 
«ar npiv p eodteiv Jo 2Lı3 (120836). Im Grunde sind auch die Abwandlungen der 
feierlichen Bezeichnungen Jesu Reminiszenzen: 542 add xuptov, BE Xy I), 835 
add XY p W, 920 add xupıov a Iv, Is o X p eotww, 1332 add tov xupLov a, TOV Xvp 
Ivy (785), 1410 I5ır 2123 add npuwv p xD, 195 add Xd p Io. 

Ähnlich häufig sind Omissionen, von denen mindestens die sich stets wieder- 
holenden kaum erst im Lauf der Textüberlieferung von sa eingedrungen sein können, 
‚sondern auf eine Missachtung der Partikeln seitens des Übersetzers schliessen lassen. 


Besonders häufig omitiert sa de 34 10 41 58 10 29 62f 7ı aıb 47 57 88 29f 93 
82 Ilız3 16126 1223 132 8 34 37 43 16382 1819? 193? 4 ı5 2ı 201 42 ıı 2139 (bis), 223 
234 20 2414 2510 2733 36, al 320 25? 515 25 39 78299% 12T 18% 32 IO45 Ilt? Ian 
33 I4ıo! 179" 13728 (a yevog) 29 32 1815 (bis) 18" 1912! ı3 go 2036 2253 21 233" 30 
33 246° 2524", ap 831 (182%) 39 Yır 1637 1728 23, pev Ilıg 125 I34 153 
165 1712 30 1814 IYg2 229 2322 31, TE 67 1028 1346 1726 (185) 1826 (15) 191: 
2130 228 2717 29, We Lıs (waet) 57 832 13:18 (785); ouv 1338 2322. Ferner den 
Artikel: 42 n, 939 TO, IIı8 TNV (185), 12: twv, 144 70, 1712 tw, 1825 TA, 208 TW, 
9 ng, 231: Ta, 2410 TA. Auch gelegentlich das Demonstrativ: 222 tovroug, 822 
35 TaDTNg, 1538 TODTOV. Dazu kommen folgende Omissionen anderer Textteile: Is 
-roAkac, 9 BAerovrwy adrwVv (155), twv ogdaAuwv, ız 0LTOE M 0TWS, 318 aTOV (7628 
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78ff), 24 0001, 47 Lpeig, ı7 Eis Tov Aaov, 54 PEVOV, TO Tpaypa, g OT, ı2 opodLp.adoN, 
24 Yevorto, 36 apWxog, 41 TPOGWTOV, 73 EIMEV, 5 AUTMY, 30 TOD OpOUg Zıya, 37 o Mwv- 
ang, 38 ToD ayyelou, 4o YMg, 42 Rat TAPEOWAEY AUTOUS, 59 ld, 88 exeivn, 9 eyav, 34 
MEpt TIVOg, 38 Aal 0 EDYODYOS xat, Qı2 ev opapatı (K m), zı Ev Iepouoainp, 38 ot ar 
Imrat, IOır Ils xataßaıyoy, IOr2 TNS Ns, 16 euduc, 33 navra (155), 48 Tote npwrn- 
cay aurov, IL6 Eis nv, 8 Ott, 10 nalıy (K ), 23 m rpodeoer ns Aapütag, 26 oAoy, 
1317 TOD Aaov TovroV, zo pero tauıa (185 sy, K nm a wg), 24 IopamA, 46 awviou, 47 
Mpiv, 1410 Opdog, I5r xateidovres, 3 maaıy (77°), 7 Ev upiv, 8 auTolg, 14 mPWTOy, 23 
adeAyot, 28 Äeov, 36 ün, I6r ıdov, 1768 moÄrrapyas, ı4 tote (285), 15 ewg (55), 34 
ev ots, 187 lovorov, 23 aadeens, 192 aAA, zo ara xparog (7364), 24 ovoparı (185), 27 
Yeac, 38 TPOg Tiva, 4o NEpL TNg ODOTPOPNG, 204 de?, 18 MpOg auroy, 23 Acyoy, 24 Io, 
34 TAYTa, 36 naoly, 217 pay, ı8 navres (25), 25 ereoteikapevy, 36 TO rındos, 225 npog 
TOUG MBERPOUG, 6 LXAYOY, 10 0 GE XLPLOG, 13 Eis AUTOV, 18 Ey TAYEL, 30 ENUGEY AUTOY Xat, 
2315 LMEIG, GDY TW GLVEÖPLW, 16 TTAPAYEVOWEYOS Kal, 2412 1, 15 XL AUTOL, 27 ÖlEriag 
de nAmpoderong, 0 Onkık, 2523 noAAns, 269 Üeıv, 2728 nalıy, 34 Öto. 

Auch Additionen sind viel häufiger als bei bo. Den Artikel setzt sa ein: 
24 9 ı7 139 a mveunatocs, 516 a asdeyeıs und a oyAovpevouc, a TVEDDATWY, 19 826 a 
ayyeAog, 8,17 a mveupa aytov. Ebenso die Partikeln de: 75 (p 0VTag) 44 IO15 37 44 
116 137 (p ovrac) 146 1617 1825 IY22 (P autos) 24 (p ToLmy) 207 (P 0) 9 (p Örakeyo- 
WevoV) 28 2135 (p ovveßn) 39 (p Tapoeus) 40 (p IauAog) 2335 (p xeeuoag); yap: 54 p 
00%, 1036 p tov (I5), 43 p Tourw, 2125 p nneis (185), 2522 p auptov; oUy: 1323 
p rovrov (7851), 1730 p YUV, 262 a ent; WOV IOrr p xaı2. Besonders häufig fügt 
er den Verben des Sagens den Dativ aurw, aurots, auın an: 53 19 23 4o 62 (155), 
71 9ı7 IOa2z2 (185), 1214 ı5sb (785), 17 1556 I6gzr IQzb 25 (155), 2010 2214. Auch 
vermisst er bei transitiven-Verben das Objekt und hängt auroy, auroVg an: 76 P xaxw- 
soVolV, 39 p arwoayto. Gelegentlich fügt er auch dem Substantiv den Gen. poss. 
avroV, Aurwy an: 751 pP *apötaıs und p way, IO36 p Aoyov, 2I2r p edeow, 2316 p 
eyeöpav, 2412 p ouvaymyars. Ebenso setzt er mehrmals das Demonstrativ, das er 
häufig weggelassen, ein: 10:7 ToVTO P Opapa, 1327 tauras P Ymyas, 2330 TOUTov p 
apa. 

Dazu kommen folgende sa eigentümliche Additionen: ı2 „das Evangelium zu 
predigen“ p evreikapevog (785), 3 „mit ihnen“ p Aeywy, 5 eınev a ort, bis zur Pente- 
koste p npepas (755), 233 To dwprp@ p TouTo, 322 numv p marepas (785), 417 0 Aoyoc 
aent, 54 nomoar a, novnpov p to npaypa (185), 12 tw tepw rapa p ev? (785), 615 Yeou 
p ayyekov, 72 mov p narepes (178), 26 aAAmAors P mayopevars, sı OVTWS a Xu Unelc, 
825 To nAmder p Ölanapr., 34 eıme wol P 000, 38 Orınnog p exekevosy, 97 „und nicht 
erkennend“ a pmdeva, yap edewpovv 1 de Yewpouvreg, ı7 EITEy P AUTOY, 15 naytwv a 
lopanı, 20 twy lovöawv p ouvaywyars, 22 ravras p lovd., 36 ravıwy p epywv, IO2g 
‘pP vpWv p peraneppdetc (sy), II2 adeApoı p reptroumg (185), 127 tw lerpw p eneorn 
(185), 19 anoxravdnvar p (185 1) anaydmvat, 25 eis Avtoyeiay p lepouc. (7628 78#), 1320 
AUTOLg P EÖWXEN, 25 EYWTLOV TWV oyAwv p eieyev, 1420 obtas yevopeyns a avaotas 
(vgl Mt 2757), 22 Aeyovres a ort, 152 adeApoug p aAkous, 4 Ey Tols eveaıv p aurwy 
{vgl 1427), 24 np p eönynoato, 20 29 Epudpov pP atuarog, 24 Eis vuas p ekeihovreg, 27 
npıy p amayyelAovras, 30 auroıs p eneöwxay, Ibis mas p rapexaleoev, 30 OL p 
*uptot, 33 EUdug a eßant., 1710 eulug a AnNESay, 15 Rap adron p evroAnvy (185 zapa 
lavkov), 18 eieyov p or de, 187 adeApou p Tivog, ı2 enWevres Tas yetpas a nyayov 
(155), 192 xaı Bantiodevres p Tıioteuoayres, 16 enta p aurwy (letzteres mit K 1 anpo- 
zepwy; nach 14), 25 ravrag p suyadpotsas, 25 SuYTEyYLTat p avöpes (15), 37 evdade 
p rovroug (75), 2018 aöeAyor p upeig (Z85), 20 vv p suppepovrwy (MH 73), 23 ev lepouoa- 
Ana p pevovaıy (nach 22 85), a5 zou lü p Baoıkeıav (155), 34 pou p yeıpes (185), eaurn 
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p TEpteromoaro (75), 21: xaı Muppa p Ilarapa (755), 5 tauras p nuepag, 25 ovdev 
eyovory Aeyeıy Rpog ce p edvoy (75), 221 pov p adeAyoı und p Tarepss, 13 pou p ade\gpe, 
22 OL oykoı p nx%ovov, 23:15 „bitten wir Euch uns dies zu tun“ p ovV, 26 ypapeı a tw. 

Verhältnismässig selten finden sich Wortumstellungen: 17 xatpoug .. y,povoug, 
9 xat ennptdm p avrov (785), 23 woeı a Ötameptl., 32 TOD LEXOD P wparav, 413 töLwTat 
.. aypapparat, 520 Ey tw tepw Auketre, gof or de (l mev ovv) artelucav xat, rg madn- 
zov ev Aapaoxw, 33 napahekupevov 06 TV Karaxeinevog et apaß., Ilır eE auers töou, 
127 avrau p yeıpwv (185), I6ız noAts xoAwyıa a ntis, 1728 eopev xaı a Lmpev, Idro 
EXEWOUG Kareitmev exer za p alla, 2034f Tavra p vutv, 2126 Tag Npepas ng eunin- 
PWoewmg, 32 EXATOYT. xal OTpar. 

Auch in der Wiedergabe der einzelnen Ausdrücke ist sa ziemlich frei. Wieder 
trifft dies vor allem die Partikeln. Sehr häufig setzt er delxat: 310 65 7 748 (bis) 9 
60 (a TouTO), 918 34T 35" I2ro (a eEeidovrec) ı17 17 (a efeAdwv) 148 18 20 I6r3 12 22 33 
39 1745 (a entoravıee) 7 187 1926” 4r 2015 2Ir 30! 2213 (a eyw) 2323 34 (a nußs- 


pEvOc) 24 26°; umgekehrt xoı 1 de: 435 722 933 II8® ISzr 161826'36 1768 
2524; de I te: 413 (75), dazu add xar a ereyiv., 542 (135) 8:3 93 1033 (785) 154 
174 196 (18) ı8 (185) 207 227 235 2427; auch telde: 198 207 (55); ferner: 


ovv 1 aa 429 539 734 105 1637 2216, de l ev 00V 53 84 1938 254 269, de 1 
0VVY 1033 I527 2321 25135 17 23, 00y 1 de 1713 192 244 2615, 00V 1 TE 2328, vov 0DV 
1 de 18:15, yap 1 de 129 (285) 1722, yap 1 te 234 (te?), pev 1 de 1537 205, pev 1 te 
1539, ar F or Öe 1215, Xat In I7, warmen l xatye 1727, outwg 1 nwg 927, Ort 
1 Store 1335 (185), wrmore 1 unnov 2729. 

Die Relativverbindung umgeht der Übersetzer gern. Er wählt statt og bald 
oder I123 149 1624 (155) 1827, bald xat 720, xaı 00TOg Il14, ebenso 739 Xat aure 
1 ®, tIzo rtouro de 1 0 xat, I24 TODTOV 1 ov xt, 2025 ori 1 ey oı. Auch das Re- 
lativ otrivee ersetzt er: 935 ot moAkor, 1343 Ol, I7ro OL de, 2333 OL ODV. Andrerseits 
wählt er für 0004 das einfache og: 46 23 28 34 916 39 1348 154 12. Auch die Prono- 
mina demonstrativa vertauscht er ziemlich frei: 6: exetvaıs ]l taurats, 14 aurog 1 ovu- 
og, 1618 exetvn 1 AUTN, 35 TODTOUG 1 exetvoug. 

Mehrfach setzt er das Verb. simplex statt des compos: 225 ®pwpNY, 320 KEYEL- 
prop-, 414 eımeiv, 89 Umnpyov, 15 Bavres, 1324 xnpuEavtoc. Einmal auch beim Sub- 
stantiv: 223 yYwoet. 

Auch Tempus, Numerus und Kasus hält er nicht genau fest. So schreibt er: 
34 eınov 1 eınev, 6 dwon 1 drdopı, 5r4 mAndos 1 And, 16 Ta zAndn 1 co nAndog, 
24 1%0u0e 1 -0av, 26 yayoV 1 -yev (155), 33 wxovoyreg 1 -oavres, 76 aUToUs l auro 
(785), 1117 eye 1 npenv, 128 co oavdakıov I zu -Ata, 1340 to npopnen 1 rar TpPoPN- 
als, 46 orperbonedu 1 orpeponette, 1418 TOV oyAov 1 toug 0yAoug, 163 tw ronw -vo 1 Totg 
-0t6 -ot%, 172 Ötekeyero 1 -eEuro, 12 ErAnvıdes yovarxes mAovotor ar aydpes 1 -vidmv- 
«A, 183 nv ozotvorotog 1 noav -motol, 1924 oAıyag epyastag 1 -ynV -av, 2015 BELVaS 1 
BEIVavrES, 22 Tropevoopaı I mopevopal, 36 rpoonu&avto 1 -Enco, 2135 eyevovro 1 Eyevero, 
2230 Katayayoyreg .. EoTNORV, 2320 merkovtes 1 peilwv, 26 YAapete 1 yaıpeı, .244 
eyxontwpev 1 -nıw, 268 eyepet 1 eyeıpet, 2729 EXTEOWOLV 1 -sopev. 

Nur als Schreibfehler, eventuell in der Vorlage, mögen zu beurteilen sein: 320 
nv 1 vg, 413 mappovstay 1 nappnstav, 53% So&n 1 de&ta (755), 614 vv In, 739 
vpwv 1 wmv, 2712 ympay 1 ywpov, 14 euparnAmy 1 -KOAMY. 

Ganz besonders werden die Eigennamen misshandelt. So schreibt er: 46 Kaı- 
pas 1 Kaapas, 135 Zurapıya 1 -vi, 5ı “Txovıog 1’Ixovıov,. 146 Aexaomıa 1 Aux-, Tepßn 
1 Aspßn, 25 Ertadta 1 Art-, 204 vIos Bepov Poraros 1 Ilvppov Bepatatos, = 14 Mer:- 
Ay 1 MieuAnvn, z5 17 Meitros 1 Münros, 217 Irorpars 1 Irorepars, 2713 Akasov 
1 Aocov, 27 Arpıas 1 Adpta. 
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Aber auch sonst ist die Übersetzung oft recht frei: 13 amodaveıy 1 nadeı, ı2 
enra otadtwv 1 oaßBarov, 23 Inons l -on9, 2: „beieinander‘‘ 1 opov ett To auTo, 312 
EINEN Pos autoug 1 artexpıvaro Pos TOY Aaov (75), 19 ey npooonw 1 aro -mou, onwc 
eav eMwaw .. anosteNn l onws av EM)... xat a, 4r TO nındos 1 cov Aaov, 26 „um 
den Herrn und seinen Christus zu bekämpfen“ 1 xata Tou xLpLou xal xaTa TOU Xd 
avroV, 5ı7 xar m 1 ovoa, 36 „indem er von sich sagte: ich bins“ 1 Aeywy eivaı TIya 
ENUTOVY, 38 Aoyos 1 BouAn, 42 „sie wurden bewegt‘ 1 enauovro, 6: „als sie viel wurden 
nämlich die Zahl der Jünger“ 1 ninduvovrwy av nadnrwv, 7ır „Brot“ 1 yoprasp.ara, 
16 „Kupfer‘‘ 1 apybptov, 29 EXEL 1 00, 44 paptupos 1 p.apruptou, 56 „als aber das Volk 
dies gehört hatte‘ 1 56, 812 nxovoay 1 enioteusay, 26 TNY Epnp.oV P o0dovy 1 aurn eottv 
epnwos p IaLav, 94 17 227 13 Zauie 1 XaouX (185), 98 oux 1 oudev, ı5 „ein auserwählter 
Gerechter‘‘ 1 oxevog exAoyng, ı7 ZauAov 1 auroy, 2x „schickten sie ibn“ 1 eAnAudeı, 
24 Ilaviw 1 Zauio, 28 e& 1 eıs, 36 adeAyn 1 nadncpta, TOsz cov 1 rou Yeou, 44 „kam 
herab‘ 1 eneneoev, ITız avınv 1 ıonv, 2ı nAndos 1 aptdpog, 12161119 Aypınras 1 
Hpwöng, 5 peyadn 1 extevmg, zo dupav 1 puAauıv, rpweny 1 prav, zr eyvmon 1 oLöa, 
ı5 edeyoy aurn 1 or de eAeyov, 23 xupıw 1 dew, 134 Twy ayıwy 1 TOD aytou TVveunarog, 
14 nAdov 1 eAdovres exadtsav, 2ı „darnach‘‘ 1 xaxedev, 47 7) ypaypr) 10 xuptoc, zo rAou- 
ots 1 evoynpovas, I4ı „wiederum“ 1 ev Ixovtew, „nach ihrer Sitte“ 1 xata To auto, 
ız „in ihrer Sprache‘ 1 Auxaoviort, 12 Öuvapevog ev rw Aoym 1 nyoLpevos ToL Aoyov, 
14 „von der Menge weg‘ 1 eıts zov oyAov, xı5 opotor 1 OP.OLOTAVEIS, 17 AUTOLG.. MD- 
zwy 1 vw... Opoy, 24 Dopynv eng Happudtas 1 nv Happurtav, exeı 1 eis unv Hep- 
nV, 1518 „er der dies offenbart“ 1 0 roLwy Taura YYWota, 27 TAUTA l ta aura (755), 
1610 Öteyepdeis oDv Ömynsato To opap.a mtv (795) 1 ws de To opapa ELIdEN, ı3 „wir 
zu beten pflegten‘‘ 1 evomtLoney mpooeuynv eiwvat, ı5 mormoat 1 eivat, 29 Aaßwv 1 arın- 
006, 171.ötwdeucav, add de p nAdov 1 Ötodeusavres, 3 amodaveıy 1 zadeıv (wie 13), 
4 nAovotwy 1 npwrwv, ı2 mAovotwy 1 evoynovwy, 18 Acyor 1 Yekor Asyeıv, eotıv 1 doxeı 
ewvaı, xatyov 1 Eeyvwv, ı9 BouAopeda 1 duvaneda, zo xava 1 Eevılovra, eoriv 1 Yedeı eivar, 
21 xatvov 1 -votepov, 22 derotdatmovets 1 -veotepoug, 29 rov Yeoy 1 co Yetov, 1810 Öuvnoerar 
1 ermoerar oor Tov, 2ı IlauAos 1 ourog, 28 rappnsıa 1 Ömmocın, 1924 „Statuen“ 1 
vaoug, 28 34f Eyeoou 1 -otwv, 34 apyovrav 1 Actapymy, 33 rpoeßalov .. or Joudato: 1 
ovveßißasav . . npoßaAAovrwy aurov Tmv lovsarny, 35 Atos 1 Atoreroug, 38 auroıs 1 aX- 
Ankoıs, 2017 Außwv 1 yeuoap.evos, 12 napexAndn ourous 1 rapexindmoav, ı3 exeı 1 exeı- 
dev, 2120 ın lovdara 1 tors lovöators, 21 ev tw xoopw 1 xara ta edvn, =4 „Lügen“ 1 
oudey, 28 „Tempels“ 1 tonov, 36 „unsern Feind‘ ] aurov, 4o Tou yırapyov l aurov 
(155), 229 mopevopevor 1 -ovres, 238 Etvar avaorasıy xat ayyeAov xaı nveupa 1 za ap- 
Yorepa nach 82, ı5 „versammelt das Synedrium und‘ a euYavısare 1 ouy rw Suyeöpım, 
„in unsre Mitte“ 1 eıs upas, weilovres 1 -Tac, ev. auraıs 1 TEPt AUTOD, ı8 Toy aloe 1 
MUTOY, 20 HEOOY. TOD GUVEÖpLOD 1 ouveöptov, 248 de 1 map od, 1o Aeymy 1 Asyeıy, „ich 
werde reden“ 1 amoAoyovp.at, 22 axpıßwg 1 axrpıßeotepov, TV odoy 1 ra mepı ung o0d0ou, 
„werde ich Euch hören“ 1 sLayywoop.aL ta xad vuac, 2520 „wegen des Gerichtes 
dieser Worte“ ] ty nepı tourwy Inenow, zo „fragte ich“ 1 eieyov, 23 rAovototg 1 
KOTeEoyNN, 24 „hier“ I nu, 261 ekerewe.. Aeymv 1 extewag .. aneAoyerto, 2717 „Ort 
der nah ist“ (P) 1 Zupriv, 27 „sagten“ 1 vmevoouv, nptv 1 avtats, 29 „Morgen“ ] npe- 
par, 36 eyevopeda 1 yevonevor. 


Nach diesen Listen bezeugt bo in glänzender Weise den 
aus den griechischen Zeugen sich ergebenden Text H als den 
in Ägypten herrschenden. Und so zahlreiche Abweichungen von 
H sa aufweist, da sie meist in der sonstigen Textgeschichte ohne 
Bezeugung bleiben, sind sie, soweit dies zutrifft, der Übersetzung 
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oder deren Überlieferung zuzuschreiben. Nach deren Abzug ist 
auch sa ein guter Zeuge von H und bestätigt dessen Text als 
den in Agypten im Gebrauch stehenden. Aber die Vergleichung 
des Wortlauts von sa und bo mit den griechischen Zeugen ge- 
stattet noch Schlüsse über die Entstehungszeit der ägyptischen 
Übersetzungen. Da mehrfach 4% Sonderlesarten von bo bietet, 
die als Originallesarten von H kaum ernstlich in Frage kommen 
können, so muss bo älter sein als H®, Und da I® ebenso Sonder- 
 jesarten von sa aufweist, muss sa älter sein als /®. Bei beiden 
Codd aber bestätigt sich für Ac die an den Evv gemachte Beob- 
achtung, dass die ägyptischen Übersetzungen auf die von ihnen 
gebotene Textgestalt sporadisch Einfluss geübt haben. Anderer- 
seits bildet den frühesten Termin für die Herstellung der ägyp- 
tischen Übersetzungen, mindestens in ihrer auf uns gekommenen 
Gestalt, die Entstehungszeit von H, d. h., vorausgesetzt H sei die 
Rezension des Hesychius, + 300. Sollte aber, was weder zu 
beweisen noch zu widerlegen ist, H nichts anderes sein, als eine 
Fixirung des schon im 3. Jahrhundert in Ägypten herrschenden 
Textes, dann können die Übersetzungen auch ins 3. Jahrhundert 
zurückgehen. Ja vielleicht darf man aus der sehr freien Stellung 
von sa zum griechischen Text schliessen, dass das Interesse für 
die peinliche Festlegung des W ortlauts bis ins Kleine noch nicht 
so stark war, wie es die Rezensionsbewegung von + 300 für 
diese Zeit bezeugt. Da dagegen bo, offenbar grundsätzlich, dem 
Wortlaut von H sich ganz peinlich anschliesst, muss, minde- 
stens der endgültigen, Rezension des Wortlauts von bo die Re- 
zensionsarbeit des Hesychius sicher vorangegangen sein. Wenn 
bo neben ganz wenigen ihm eigentümlichen Varianten, wie sie 
auch :beim Grundsatz peinlichsten Anschlusses an die griechische 
Vorlage sich einschleichen können, in verhältnismässig grösse- 
rer Zahl Abweichungen von H mit dem grundsätzlich freier 
schaltenden sa teilt, so liegt der Schluss nahe, dass sie von sa 
her dem Übersetzer in die Feder gekommen sind, was bestätigen 
würde, dass sa älter ist als bo. Einen selbständigen Zeugenwert 
für den Urtext von Ac werden wir sa und bo nicht zuschreiben 
dürfen. Nur für die Sicherstellung des H-Textes an problema- 
tischen Stellen bilden die beiden Übersetzungen eine bedeutsame 
Instanz. 

399. Unsichere Sonderlesarten in H. Während in der 
Hauptsache der H-Text durch seine Zeugen absolut gesichert 
ist, indem, und zwar viel seltener als in Evv, nur hin und her 
einzelne der Edelzeugen öı ö2 ö3 84, wenig häufiger 848 74 162, 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 106 
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am häufigsten 103 257 K- oder auch /-Lesarten aufgenommen 
haben, so giebt es doch eine Anzahl Stellen, an denen zwei 
Lesarten mit etwa gleich starker Bezeugung miteinander um den 


Platz in HZ streiten. 

Ist die eine Lesart sonst nirgends in der Textüberlieferung‘ 
bedeutsam vertreten, so ist diese für H anzunehmen, da die H- 
Zeugen gegenseitig voneinander unabhängig sind, dagegen für 
jeden einzelnen H-Cod sporadischer Einfluß von I und K, wie 
der Apparat zeigen wird, sicher; also zufällig auch für mehrere 


an derselben Stelle denkbar. 

Nur wo die besten Zeugen. wider einander sind, sei die Stelle angeführt. 9:8 
aurov ano twy opdaluwvy 61 84 74 (185%), wo die Auflösung der gespannten Stellung 
auch ohne J- oder K-Einfluss nahe lag. 23 30 autoug 1 Ta rpog autoy 62 04 848, dazu 
Ia7of, add auroug a ra Ja173502, om ta d1 74. Letzteres weckt den Verdacht, dass. 
in den Vorlagen von 61 74 aurovg gestanden, und der Korrektor ta vergessen 
habe. Doch ist solch ein ta vor einer Präposition stets in seiner Existenz gefährdet. 
Die Ja-Zeugen beweisen, dass auroug irgendwo in der Textüberlieferung an dieser 
Stelle stehen muss; nur weisen sie nicht auf H hin, von dem sie sämtlich unab- 
hängig sind. Dennoch kann auch H es von dort haben. Sollte es etwa aus Qp 
stammen? Es A abzusprechen ist jedenfalls kein Grund, da wiederum J und K das- 
selbe bedrängten. 2330 om eppwoo ÖI 64 848 sa bo $; das Ausstossen des durch 
I und K für I-H-K bezeugten eppwoo in H ist auffallend; aber noch auffallender 
wäre dessen selbständiges Ausstossen durch drei einzelne H-Zeugen oder, falls sie von 
dort beeinflusst sein sollten, in sa bo, Es ist also zu entscheiden: H om EPLWOR.. 

75x ist add taıs a xapötats 62 74, ebenso in I 70f 397 Ib6 78f Tc486 halbe Ein- 
wirkung der K-Lesart ın xapdta. 204 om aypı ung Acıns 81-2 848 sa bo D- 
Die Omission soll zweifellos dem Missverständnis wehren, als hätten die genannten 
Männer Paulus nur bis Asien begleitet, ist also sekundär; dennoch ist die Reflexion 
für H wahrscheinlicher, als für eine ganze Anzahl untereinander unabhängiger 
H-Zeugen. 206 onouv 1 ou 82 84 48, dazu Jaroı Jb62, orov, in Ac sonst nur 
17x, ov 8 mal, dürfte 7, vielleicht sogar I-H-K, sein, da es in J und X durch das 
herrschende ob verdrängt worden sein kann. Nur fällt auf, dass dies 171 niemals 
geschehen ist. 278 Aacen (I Aacaa, so 82 83 86, K Ancıa) ör 848 74 162 
(64 AXaosa) bo (sa hiat), ebenso [28453 d505 ]b62 78f Terı4f, jst sicher für H anzunehmen, 
da. 63 86 sehr häufig, $2 mehrfach /-Einfluss verrät, 62 überdies die Neigung hat e 
durch at zu ersetzen. Auch 25:0 nötnxa 1 -ca d1-2 162 (letzterer verderbt in 
ndtrnxwg 1 Nox we) ist das Zusammentreffen von d1-2 mit 162 nur zu begreifen, 
wenn -%a H-Lesart ist, die durch / und K fast ausgetilgt worden ist. 


Anders liegt es, wenn die schwach vertretene Lesart eine 
Paralleleinwirkung sein kann, da eine solche wohl zufällig bei 
mehreren Codd an derselben Stelle selbständig wirksam ge- 
worden sein mag. Die Fälle dieser Art sind sehr selten; um 
so eher ist die Ableitung: aus Paralleleinwirkung annehmbar. 


Der erste Fall ist kaum zu entscheiden. 236 schreiben I K no Yeoc ETTOLN)OEV, 
H1=2 162 AY (3 mal), dazu die Ja-Codd 175 168 8300 und der in den ersten Kapp häufig 
allein H-Lesarten vertretende 8454, m enomcev 0 Yeoc, wie I5ı2 IQır 2119. Die 
Ja-Codd, ausser 0454, können diese Wortstellung nur aus den Parallelen entnommen 


VW 
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haben, da sie nirgends Abhängigkeit von H verraten. Dann legt sich aber für 
die 2 H-Codd derselbe Schluss nahe. Stände ihnen nur nicht AY zur Seite, ünd 
erklärte sich die Dezimirung der M-Zeugen nicht auch aus dem ra An- 
sturm von I K und der Parallele 154. Doch ist die Entscheidung für uusern 
Hauptzweck ohne Bedeutung, da sicher I und K den J-H-K-Text vertreten, 7 eine 


Sonderlesart. Dagegen ist 927 om rtou- a lö in dr 83 103 (in I mehrfach) 
aus 238 36 4ıo 1618 Phi 210 zusammen leicht zu begreifen, also HM abzu- 
sprechen. Ebenso 169 om ng a voxtog (519 1710) 61 ö4° 74, wie auch /25 7of\2oo, 


1524 om e£eAdovreg (2 I12o) d1-2* 74 mit Ja200f gegen sa bo, 1338 — untv eotw (2822) 
82 84 mit Ia173 8453 Jb 78f 8206 396f, 2510 m eotws a emt (2140) d1-2 (ÖI eorwg an 
beiden Stellen) 74, wie auch, davon sicher unabhängig, [28505 ]°174, 287 m npepas 
zpeıg (12) 51 74, wie IC und verschiedene untereinander unabhängige /-Codd, Da: 
gegen dürfte 1520 om rov a nvixtou (20) 51 84 06 848 162 sa H sein, da 62 83 74 
103 bo von IK und Arp (siehe nachher) das tov übernommen haben können, das 
Zusammentreffen so zahlreicher Codd in dem Paralleleinfluss aber Se nahrchein, 
lich ist. 36 omittiren eyeıpe xat nur ÖI-2 sa AY (eg Ko) 1255 8454, Dennoch 
dürften sie H (und I-H-K) repräsentiren. Denn das Eindringen von eyeipe xaı aus 
Mt95 Mk 29 Lk523 Jo58 legte sich sehr nahe, während gerade angesichts dieser 
Parallelen dessen Austilgen schwer begreiflich wäre. Haben I und K die Parallele 
aufgenommen, so bedrängten die H-Überlieferung drei Mächte: I, K, die Parallelen, 
Dass da die meisten H-Texte erlagen, ist nur natürlich. Ob d5 8454 die Omission 
aus H oder aus vor I liegenden Zeugen übernommen haben, muss offen bleiben. 
Schwerlich repräsentieren sie /; denn diese dünne Erhaltung einer J-Lesart wäre 
ohne jede Analogie; 8454 bietet überdies in den ersten Kapp häufig H-Lesarten. 

263 add ertorapevos (2410) p Inrnpatwv d20 53 84 848 (Ib 62 8206 17t To208 364 8299; 
Arp p palıcra). Die Häufigkeit der Einwirkung ist auffallend und lässt eine gemein- 


Dass der später zu besprechende Andreaskommentar, desseı 
Einwirkung in einer grossen Anzahl von I- und von K-Codd zu- 
tag liegt, auch auf H-Codd eingewirkt hat, wird sich s. Z. aus 


den Listen seiner Sonderlesarten ergeben. 

Am stärksten verrät sich 83 von ihm beeinflusst. Etwas schwächer, von den 
späteren H-Zeugen nicht zu reden, d4: 212 > rovro Yelet, 528 eninpwoate 1 rerinpw- 
zure (62), 830 add de a Weog (62), 1419 AoßoAnoavres 1 Aldaoayrec, 1528 om Toutw, 
263 add emorapevos (62° 83 848), 7 om Baoıkev. Aber auch in 82 und Ö1, ja in 


31-2 ist Arp-Einfluss nicht zu verkennen. d2 ist am häufigsten beeinflusst: 412 
28 erinpwoate 1 nerinpwxare 


same Quelle vermuten. 


eTEPOY Oyop.a EOTIN, 37 rpos 1 rapa (5.10) Jeazwor en; 5 
(84), 830 add de a Yeos (64) gegen sa bo, 19x AneAAns sa bo, 2013 rpoeid- I rpoo- 
(83 [a 8507 8203 205 Ib), 2218 ı8oy Lidew, 2415 mpoglei (Rm5r u. ö.; 83). d1 teilt 
N 1 erepa (74), 
findet sich wenigstens mit Arp gemeinsam 1346 om 
1340 om ep vpas (auch 548 Ja 72 und die 


mit Amp; 77 av 1 ean, 
2122 ernAudes 1 -as. In 61-2 
de p enerön (auch Jads*; gg Ad), 
lateinischen Codd ACMT), 16:7 xurarorovdouce 1 -Imoasa (auch Ta d5 8203 382), 


2 i) 
Dann ist aber auch ein Zusammentreffen mehrerer H-Zeugen in Arp-Lesarten denk- 


bar, wie schon in dieser Liste in einigen Fällen an 


am einfachsten folgende berühmten Varianten innerh 
„-ec 01 048 74 162 gegen sa bo, zumal hier I, das die Arp-Lesart 


1939 TEparrepw 1 rept erepwv dı d48 mit I® 


genommen war. So erklären sich 
alb der H-Zeugen: I13 eton\dev.. 


suveyayev 1-8; . 

teilt, ebenso eingewirkt haben kann, 

1100 552 ]b62 8206 78f (18, 21 22 om det suverde nrrdos .. yap 1 d3* 74 (om yap auch 82*) 
106* 
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mit sa bo Jar1co ss2 ]b78 Jerı6ff, Die I-Zeugen, die hier erscheinen, sind sämtlich von 
Arp häufig beeinflusst und haben keinenfalls die Lesarten aus H oder gar einem 
vorrezensirten Text übernommen, da sie von beiden sonst nie ein Beispiel aufweisen. 
Analog sind wohl zu erklären: 223 lauarınkou 1-nA 61 86 74 Ib62 78f Je, 1036 om 
ov p Aoyov dr-2° d4 162 Ad sa bo I© (kann auch beim einen oder andern Schreibfehler 


sein), 2825 te 1 de 62* 74 I70f (auch lat). Ars und Parallelen können gemeinsam 
325 euAoyndsovrar 1 eveuA- (Gen 123 Ga 38) d1 84* 86 (IP?), 2828 > vpv eocw (22) 
1.74 162 ]Ja200f 2505 veranlasst haben. Unsicher ist die Entscheidung 43, wo die 


Arp-Lesart add aurous p edevro d3 84 86 848 74 103 sa bo (I? mehrfach) aus 518 
oder Arp eingedrungen, ebenso aber ö1-2 162 om auroug durch J oder K beeinflusst 
sein kann. Bei 264 om nv 61 d3* 848 74 (I mehrfach) kann Arp- und latei- 
nischer Einfluss wirksam gewesen sein. 

Auch I-Einflüsse sind häufig in ö3 84 848 74, sehr häufig 
in 86 103 257, nicht ganz selten in d2 162, seltener in öı nach- 
weisbar, als sicherer Nachweis nur die Fälle betrachtet, in denen 
der betreffende H-Zeuge ganz allein unter den H-Codd die 
I-Lesart bietet. Diese Fälle hier aufzuzählen ist zwecklos; der 
Apparat wird sie ausweisen. Dann ist es aber wiederum an sich 
gut möglich, daß I ein oder das andere Mal auf mehrere H-Codd 
an derselben Stelle eingewirkt hat. 

Solches ist anzunehmen bei folgenden sporadisch in H-Codd erscheinenden, 
für I gesicherten Lesarten: 128 de l te ö1 ö6 74, allerdings auch sa bo, die aber meist 
te durch de ersestzen. 187 eıonAdev 1 n\dey 82 04 Ö48f 103 gegen 61 86 74; 
dev kann freilich auch Reminiszenz sein, ebenso aber das allerdings auffallend 
häufige etonAdev neben I Parallelen als Quelle haben. 9:9 schreiben Ib IC und 
von ]J2 wenigstens 200f 251ff 192 158, also doch wohl I evioyvin, ebenso dı 
83* 74, K mit d2 64 66 848f 103 162 evtoyuvoev. Man wird die J-Einwirkung bei 
den dreien, zumal 63 und 74 darunter sind, als wahrscheinlicher bezeichnen dürfen, 
als die K-Einwirkung auf alle anderen H-Zeugen. 2lız, wo add xat eimev p 
Iauros 82 84 848f sa mit Ja 10or 70f 264 252{f 8156 552 Ib gegen d1 63 66 74 bo mit Ia- 
Codd und J° bieten, ist zugunsten von add xaı eınev zu entscheiden, die Ömission 
als halbe Korrektur nach K zu erklären, wo das tote arexpidn o IlavAos xaı eınev 
nach 24:0 durch arexpWm te o IlauAos ersetzt wird. Ähnlich liegt. es 412, wo 
84 848 74 103 mit ] » ovopa etepov eoriv, 82 mit Arp ETEPOY Ovopa eotiv, ÖI mit 
K ovopa erepov eottyv schreiben, d3 162 fehlen. Wo ist der Einfluss anzunehmen? 
Am wahrscheinlichsten doch da, wo er am vereinzeltsten auftritt, also bei 61 und 
bei 02. Unentscheidbar ist 430. Hier schreibt K sicher oou exreiyeiv oe, ebenso 
ö1-2* 103 257 und die Mehrzahl der /-Codd, insbesondere /C, Aber om oe bieten 
Ia55 1001 70f 7 200 175 397% 193 464 502 Amp4o Ip 62 8206 472 78 157 209 024, d.h. die besten Ver- 
treter von J@ und IP, also wohl I, ebenso 2° 86 848, was sicher /-Einfluss ist. 
Daneben findet sich aber auch om oou in dI ö4 74 mit m oe exreweiy in d4 74. 
Nun steht oo unter dem Verdacht, aus 28 eingedrungen zu sein, und es ist wohl 
denkbar, dass dieser Paralleleinfluss zugleich in / und in X wirksam war. Dann 
würden ö1 84 74 mit om oou hier H wiedergeben und H allein die /-H-K-Lesart 


gewahrt haben. Ob ör mit extewerwv oe oder 84 74 mit oe exr. die H-W ortstellung 
aufbehalten haben, ist unentscheidbar. 


Daß endlich auch die lateinische Übersetzung auf sämtliche 
einzelnen H-Codd mehrfach eingewirkt hat, ist für Ac so sicher. 
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wie für Evv, wie später in anderem Zusammenhang noch im 
einzelnen erwiesen werden soll. Auch mehrfach vertretene Les- 
arten können dann, zufällig an derselben Stelle erfolgte, Ein- 
wirkungen aus den lateinischen Akten sein. Freilich ist es 
selten mit einer gewissen Sicherheit zu behaupten. 

131: we 1 de d2 83 74 162 bo kann ebensogut in den andern H-Zeugen durch 
IT und K verdrängte H-Lesart wie lateinischer Einfluss sein; die Übersetzungen helfen 
nicht zur Entscheidung, da für ersteres bo, für letzteres sa sprechen. 433 add Xb p 
Io d2 84 74 bo ist lateinisch, kann aber auch als Reminiszenz aus anderen Stellen 
eingedrungen sein; ebenso 95 add Nakwpatros (228) 83 4 103, IO45 TOD MVEuua- 
Tog Tod aytod (44 47 Ilı5) d1 86 (ads of Je=208 370470551), Lateinisch ist wohl 
sicher 8 xaı navıes 1 navıes de 82° 48 (Iar70 173 dest 8459 ]b157 8260 Arpı2; d4 re 
1 de, sa bo de) 428 om oou? dr d4 74 (125% T73 157 8206) gegen sa bo, 1024 eion- 
Yeıv 1 -ov dr 162 (Jads 7ofzsr so2 Je116364) gegen sa bo. Als Latinismus oder Tri: 
Auss ist wohl auch 512 ZoAouwvos 1 -wvrog dI 74 103 mit Ia 70f 200 3978 8505 u. a, 
Tb ö260£ 365 dıs2f 8309 Je zu beurteilen. Dann kann aber auch aus dem lateinischen Lager 
stammen 760 » tauıny mv amaprıav 6L 83 4 (Iads) mit Ip e gegen Ad; 1339 om 
xaı 82 83* 4 gegen sa bo, obwohl es im lateinischen Gebiet nur gig vertritt; 1520 
om ano d1-2 74 162 (1ad5 502 Arp) ep*, wobei auch die Reminiszenz an 29 mitwirken 
konnte; 2118 telde 82 84 gegen sa bo (Ia8s 1001 101, Jauter stark von lat beeinflusste, 
speziell mit gig sich häufig begegnende Codd) gig. Auch 2616 add pe p eides ÖL 03* 
(848 n. 1) 74 125% 382 [662 8206, dazu der stark latinisierende J°, ist vielleicht 
lateinischen Ursprungs. a 

Kombinierte Einwirkung von 4A" I lat könnte endlich an 
zwei Stellen so gewirkt haben, dass die H-Lesart nicht mehr 


völlig sicherzustellen ist. 

14:7 omittiren, ohne sonstige Unterstützung, vpty 82° 84 06 348 162 gegen 
d1-2* 53 74 AY bo; sa autos 1 dpi. Bedenklich macht hier namentlich 82°. ‘Woher 
soll der Korrektor in d2, der so oft H wiederherstellte, die Streichung von vpw ge- 
nommen haben? Hier dürften d1-2* ö3 74 und A% von I oder K oder Arp oder 
lat beeinflusst das vp.ıv eingesetzt haben, dieses also H fremd gewesen sein. 1534 
omittieren 34 81-2 ö4 162 bo mit K, d3* 848f 74 sa bieten 34 mit I. Wie las H? 
d4 und 162, sowie bo sind ohne Gewicht, da sie sehr viele K-Lesarten aufweisen. 
Bleibt nur öI-2. Kann es nicht hier, wie mehrmals, einen Sprung von auroug 33 MD 
auroV 34 gemacht oder einmal einer K-Einwirkung erlegen sein? Eine sichere Ent- 
scheidung ist leider nicht möglich. Immerhin spricht sa stark für die Zugehörigkeit 
von 34 zu HM. 

Nur, zufällig zusammentreffende, Sonderlesarten einzelner 
H-Codd, teils durch ägyptischen Dialekt teils durch Sehreiber- 


willkür bewirkt, dürften sein: | 

119 Ayedöap- 82 ö4 162 bo Iad5, 840 u. ö. Katsapıav 82 54 162 sa bo, IOıs 
119 exadeptoev 83 84 848 103 162, auch sonst, 272 Avöpapuyrn yo 1 -BUTT- d1* 04 048 
bo (sa hiat), in Z-Codd mehrfach, 126 rpooay- 1 rpoay- dı 548 in der Form rp0oa- 


yayeı, 52 86 in der Form rpooayei (ebenso [285 84547173 15 3260 157), 1633 anavtes d1-2 


Iarof Je, 9:8 de 1 re 62 103 Tazoof 453 168, 92 av 1 eavy d2 86 Ja 1a 018, 
Nun bleiben nur noch drei Stellen übrig, bei denen jeder 


Anhalt für eine Entscheidung über die Lesart von H fehlt. 
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Es sind die Lesarten: 736 ın Im d1 83 sa Ja7of 2oof dsos 192 768206 Joı74 Anpız 
(Jar: m m), gar eis 1 ev d2 84 Iarof, 286 enrınpaodar 1 nıunp- 62* Ja7of bar 
157 6206, Letzteres ist vielleicht missverstandene Korrektur: rınpaodar ist durch 64 
Ia367 502 als naheliegende Schreibweise bezeugt; vielleicht stand so auch in den 
Vorlagen dieser Codd; der Korrektor schrieb ein u darüber und dies ist von den 
Abschreibern dieser Vorlagen als ep. gelesen und vor nınp- eingesetzt worden. 


Der J-Text. 


400. Zur Orientirung. Die weitaus grösste Anzahl der Les- 
arten, die den H-Text von dem durch die grosse Masse der Codd 
gebotenen Text unterscheiden, teilen mit ihm noch eine grosse 
Reihe von Codd. Diese unterscheiden sich aber von den H- 
Codd übereinstimmend sowohl dadurch, dass verschiedene seiner 
Lesarten in ihnen durchweg fehlen, als dadurch, dass sie eine 
Anzahl ihnen ausschliesslich eigentümlicher, also sowohl dem H- 
Text als dem Text der Masse fremder Lesarten aufweisen. 
Welches diese Lesarten sind, wird seinerzeit bei der Rekon- 
struktion der gemeinsamen Vorlage zu erwähnen sein. 


Unter diesen Codd lösen sich von der grossen Majorität 
zwei Gruppen deutlich ab, ebenso durch das Fehlen von Les- 
arten dieser Majorität, wie durch ihnen eigentümliche Lesarten. 
Ich nenne den Text der Majorität /®, den der beiden Gruppen 
2, undalz 

401. Die Vertreter von I. ı. I*. An der Spitze steht ö5 (bis- 
her „D“). Ein wesentlich scwächerer Vertreter des Typs ist der 
zweite bilingue Majuskelkodex 1001 (bisher „E“). Ihm überlegen 
sind die drei Brüderpaare 7-264 200-382 70-101. Etwas mehr 
K-Einwirkung haben in ihrer Vorgeschichte die beiden Kodex- 
gruppen 252-6251-68459 und 8203-8300 erlebt. Wesentlich mehr 
die Gruppen 6157-8507 und 397-106-158, ferner 184 sowie 193 
261 205, und ähnlich im Wert die Gruppe 8453-367-173. Noch 
abgeschwächter ist die verbotenus kollationirte Gruppe d254- 
8457-8500, die bei den Evv den /-Typ vortrefflich erhalten hat, 
in Acta ihn nur gerade noch erkennen lässt; ferner die Paare 
6459-554, 1100-55, 8180-6355; endlich noch folgende einzel- 
stehende Codd, deren Reihenfolge ungefähr ihrem Zeugenwert 
für J entspricht: d505 502 552 251 175 192 170 464 8454 172 8156 
1202 56 64 152 168 202. Denselben Text bietet der Andreas- 
Kommentar ($ 102). Nahezu genau dessen Text schrieben die 
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Codd 361 8268 (letzterer nach einer Verbotenus-Kollation von 
Kap. 13.) 

Die meisten dieser Codd sind verbotenus kollationirt. Nur bei den minder- 
wertigen ist darauf verzichtet worden. 251 ist Kap. I—10, 193 Kap. I—3 14—19 
22 28, 3607 Kap. 7—10, 152 Kap. 9—II, 172 Kap. 13—15 verbotenus kollationirt. 
Nur an den Varianten aufweisenden Stellen, aber durch das ganze Buch sind kolla- 
tionirt die Codd 205 261 (und zwar nur von Kap. I5 an) 8180 0355 8453 367 


1202 168. i 

>. P. Der I-Typ I ist uns in zwei Linien erhalten, die sich 
meist decken, von denen aber zuweilen nur die eine, ganz selten 
nur die andere den durch die /*-Zeugen für I gesicherten Text 
aufweisen. Näheres darüber später. Es muß darum eine doppelte 
Zeugenliste für I? aufgestellt werden. Die eine mag IP’, die 
andere .I?? heißen. 


a) Ib. Die Kerntruppe bilden die Codd 62 8602 365 396 
472 398 8206 5264. Unter ihnen hängen 396 und 472, sowie 
3206 und d264 enger zusammen, doch‘ ohne Dubletten zu sein. 
Vielleicht freilich stellt die Kollation die Verwandtschaft nicht 
so stark heraus, als sie sein mag, da zufällig gerade 396 und 8264 
nicht verbotenus kollationirt worden sind. Die übrigen stehen 
gegenseitig unabhängig nebeneinander und liegen alle verbotenus 
kollationirt vor. | 

_ Ein sehr guter Zeuge ‚war auch 1005; denn das uns. allein 
erhaltene, dazu noch verstümmelte Fragment dieses Codex, 1640 
— 1826 umfassend, geht meist mit 62. Ebensogut sind die Frag- 
mente 1003 (1339-4) und 1000 (288-17), nur. dass in den kurzen 
Strecken IP: und IP? sämtliche Lesarten miteinander teilen, so 
dass unentscheidbar bleibt, ob sie Zeugen von IP: oder IP? sind. 

Stark abgeschwächte Vertreter desselben Textes sind die 
Vetternpaare dı52 und 8368, 270 und 306, 253 und 8600, von denen 
öı52 8368 253 vbt, 270 und 306 kursorisch, 8600 Kap ı4 vbt, 
sonst kursorisch kollationirt wurden. 253f scheint der durch 472 
vertretenen Linie entsprossen zU sein. d414 (koll. Kap. 5f ı 36-27) 
ist besser. Eine sehr degenerirte Abart des in 8264 erhaltenen 
Textes ist 161, von dem nur Kap 23 kollationirt wurde. Nur 
noch Spuren von IP verraten 8360 (kurs.) 368 (kurs.), 490 (koll. 
Kap ı0-12), 461 (Kap ıf 15), 275 (vbt), 567 (Kap 15). Auf die 
Verwertung dieser letzten Ausläufer ist ohne Verlust zu ver- 
zichten, da sie nirgends den IP-Text sicherer stellen. 


b) IP. Die besten Zeugen sind 78 171 157, von denen 78 


und ı7ı nahezu Dubletten sind, während ı57 nur wenig abweicht. 
Leider ist. ı7ı nicht, wie 78 und 157, verbotenus kollationirt 
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worden, so dass mehrfach Lesarten nur für 78 und 1357 nach- 
gewiesen sind; meist dürfte nach dem sonstigen Befund auch 
171 sie bieten. Eine an 157 sich näher anlehnende Abart bilden 
das Vetternpaar 209-8370, von dem nur 8370 vbt kollationirt ist, 
darum manchmal allein erscheint, wo vielleicht 209 die Lesart 
auch hat. Besser als dieses ist das andere Paar 8260-469, dem 
6356 (nur Kap ı4 24 vbt koll., sonst nur flüchtig stellenweise durch- 
gesehen) nicht fern zu stehen scheint. Nicht schlecht sind auch 
76 (Kap ı-5 koll,) und 309 (kursorisch. Von 550 endlich ist 
nur die Zugehörigkeit zu der Gruppe 78ff festgestellt. 

3. 7°. Auch bei /° hat sich die Entwicklung in 2 Linien 
vollzogen. a) I°* ist erhalten in 208 370 116 551, die alle verbot. 
kollationirt sind und alle verhältnismässig sehr gut ihren Urtyp 
repräsentiren, dem Wert nach in der gegebenen Reihenfolge. 
b) I°” ist viel reichlicher vertreten; zunächst durch 364 353 8299 
466, die unter sich durch ein gemeinsames Schicksal enger 
verbunden sind (364 8299 verbotenus, 466 vbt bis Kap 24, 353 
kursorisch Koll); dennoch entstammen derselben Linie, eng mit 
ihnen, abgesehen von jenem Schicksal, zusammengehörig, aber 
nach K abgeschwächt: 470 486, die wieder unter sich enger 
zusammenhängen, 258 487 306, das Dublettenpaar 69 169, die 
Vettern ı14 174, endlich sehr abgeschwächt 8101 154, 471 (nur 
Kap 22-24 koll.) und 356, beide mit 486 Beziehungen verratend, 
503 (nur Kap ı5 koll.) und 8298 (nur Kap ıf 15), beide mit 506 
irgendwie zusammenhängend. Von diesen schwächeren Zeugen 
sind nur 506 114 174 verbotenus kollationirt, die andern, soweit 
nichts anderes bemerkt ist, kursorisch. 


402. Die den Schreibern der I-Codd oder den gemeinsamen 
Vorfahren von Codexgruppen zuzuweisenden Lesarten. In diesem 
Paragraphen sollen alle die in I-Codd sich findenden Lesarten 
ausgeschieden werden, die weder der I-Rezension noch einem 
der drei /-Typen mit Wahrscheinlichkeit zuzurechnen sind, so 
dass die weitere Untersuchung sich nur mit demjenigen Vari- 
antenmaterial zu beschäftigen haben wird, das nicht Zufalls- 
produkt der wechselnden Geschicke der Codices ist, sondern zur 
Geschichte des Textes im höheren Sinn dieses Wortes gehört. 
Manches davon ist Wiederholung von Ausführungen in den 
88 302ff. Aber dieselbe ist notwendig, damit das Bild des Vari- 
antenbestandes vollständig und dadurch ein sicheres Urteil über 
seine Sekundarität ermöglicht wird. 


403. Orthographisches. Nur selten finden Sich Auslassungen von Buch- 
staben, wie z. B. 67 unnoy l urmMKoVov 367, 12 suyrprav | -Tacavy 367, 1317 ein- 
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yev 1 -nyayev 168, 2725 Acdaruı 1 Acdakrıtaı 365, 2324 dtaonav 1 -0wewsty 397, oder 
119 onkayya 1 -yyva 397 170 8459 (HB), 722 Ayortwy 1 -tiov 175, 27x10 Yoptou 
1 -tıov 502 64 [58206 d200f 78f 2538 Jo69f 470.46 3531 036, 27 42 eroAußnsus 1 -Anuß- 382 
(H3**), oder 240 ng yokıag 1 ung X- 175 (H 53 %0X-), 49 seswraı 1 -oraı 200 (HB? 
4), 720 avetapn 1 -tpapn 175, 286 nırpasdar 1 rın- 367 502 (H4), 238 eoyin 1 
„09, Zed206 (83%), esyndn 200, 266 nuepa 1 -av (nach vuxra!) 382 264 ı75 Ib, 
Einfügungen von Buchstaben sind noch seltener, z. B. 720 aveorpayn 1 averp- Ib 56r 
Ic364, 813 e&istavto 1 -aro (Fehler, vielleicht Reminiszenz der Sinne) d5* ı75 598 
(H82* 83*), am häufigsten wird im Präfix npoo- 1 rpo- geschrieben, so 126 rpooayei 
8453-173 [biz6ots7 (HM 3286), 1630 Tposayaywy 7 173 390 1b 8264 Jessı 364 01828, 175 
rposayayeıy 193 64* Ibıs7 Jessı3%4, 2526 npoonyayov 64 256 768370 161 Je 486 169 (18 
2836, Doch findet sich auch zpo- 1 npoo- 242 mpoxaptepouvtes 205, 742 MPONVEYKaTE 
502, 1726 TpoTeraypevoug d5* 70 205 d457 Ib“. 

Am häufigsten schleichen sich Buchstabenfehier, Konsonanten betreffend, ein, 
wo es sich um Doppelkonsonanten handelt. Als schlechthin fehlerhafte Auslassung 
ist nur notirt 116 ouAaßouoat 397 und hin und wieder rapnoın. Selten schwankt 
die Orthographie bei p: avavttpntws 1029 d5* ö254f (H3*), 1936 170° 397 (H*), 
umgekehrt 24 Appaßes 7 367 8454 8457 845g 5o2 Ib: [e16 035 094; bei p: 
284 Xpepp.ap.evoV 8457 Ib 171 253 270; bei v: 922 OLYVEYLYVEY Ib 37: 398€ Arp ı2 (H 3* 83), 
1537 Iwavnv 168 (&5 meist, wie H®%. Nur die naheliegende Verwechsiung der 
gleichlautenden Flexionsformen von yevvay und yeveodaı findet sich häufiger: 23 
eyevndnsav 101 7f 25ıff 175 184 d254 390 205 Ibrrrf 8356 Te 69f 353 47° 036, 720 eye- 
vndn ds5os 8459 (H4), 1333 yeyevnka 175 8254, 222 yeyevnnevos 264 8156 168 Ib 
wyıf 8260 253 Je 470 353 036 (H 34 257); umgekehrt nur 120 yewvndntw 170. Folge der ver- 
schiedenen Schreibweise in IH („paßartov) und K (paßßarov) sind die fehlerhaften 
Schreibungen 933 “paßatov 64 390 05 Orp2°, xpaßßarrov Arp4o 028 36, Neben Itra- 
Mıa.182 in 8254 findet sich Arakıa 1425 in 8454 170 175 Tb 8602 209f Tcö299 69 (16 28, 
Weitaus am häufigsten handelt es sich aber um IA, freilich fast ausschliesslich in den 
Worten -ayyeikeiw, Balken. Daneben begegnet 38 e&ukopevos d157f, 537 Larkilaros 
Iesst, 2623 pelcı d254f Ib253, 1828 »arnNeyysto 382 (H54). Dagegen schreiben 
1 -AA- 42 zarayyekeıv 6459 552, 135 xarıyyekov Ib 8:52 837° 16 Jess 28 (Aaenyyeikov 
175 8459 8355 464 Ib5%, -yeikav 5 397 172 205), 162: varayyekovat d505 ID 6? d260F 
Ie16114, 1723 xatayyeilo Ib & 116 353, 2126 drayyeAoy 8505* 8459* [a 62 d260 z6r Ib 116 
353, 2623 sarayyekeıv 8459 Ib ’6 Ter6 114364, viel seltener 1 A 1713 xarnyyerhn 
158 205 8355 552 8459, _Meı 200f 192, -em 7f 70 175 64 382 (-et) 7036: 0%, 
1718 zaruyyeikeus 7f 708 55 öız7e Ie169* (He), 2620 arıyeAlov 200 1001 56 173 
8507 205 397 175- Umgekehrt ist es bei BaAkeıy, bei dem nur die unrichtige Ver- 
dopplung vorkommt: 43 eneßarkov 158 8505 098, 518 emeßuAAov 551, 6rr ureßaAAov 
464 IC353 50, 3;8 enßadkovres 397 8203 5505, 1827 suyeßuAtero 170 193 64 [53309 
270 Jert6 () @4°, 2127 eneßarkov Tb8260f [c6299 258, 24 22 aveßaikero 7 158 464 552 Ib 
8206 Je rı6f 364 8299, Kein Schreibfehler, sondern Schreiberdialekt ist der gelegent- 
liche Ersatz von -66- durch -tt-, z. B. 2335 wularteodaı TOl 200 175 0505 464 
205 Ib 157 370 8206 8264 [c4®6, 2623 npartet 200f 8505. 

Viel häufiger sind natürlich die Änderungen in den Vokalen. Übergangen 
seien, wo die Orthographie feststeht, die Verwechslungen von at und &, er und ı, N 
und ı, o und w, or und w, die übrigens nur in schlecht geschriebenen Codd sich 
häufig, dann allerdings oft auch sehr häufig, finden. Nur bei selteneren Worten be- 
gegnen sie in fast allen Codd. Z.B. schreiben 2rr peyakıa 101 170 175 264 502, 
Yapapıa sehr häufig, auch noch ziemlich häufig Avttoyıa. Aus den O-lauten möge 
Erwähnung finden 1531 avayywvres s00of 264 zog 63%, 162 +whwvers I0OO1 04538 
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6251 184, 14 Toppuporolıs 397 264 502* 192 d505 464 [6365 157 Je353 114, Toppupw- 
molıg 200f 256, 1935 veoxopov 70f 200f 1100 168 Ibörs2f 368 Jc3%4 18, &rr schrei- 
ben, durch das folgende ıxavo ypovm verführt, tw 1 to 200 397 192 502 IIOO 464 
64. In zahlreichen Codd finden sich sodann naturgemäss orthographische Schwan- 
kungen bei seltener vorkommenden Worten: Iı8 eXaxtoev 367 8454 6156 8254 8500 
205 (-Aaxxıoey) 768309 356 472 Je 208 551 364 487.506, zpreynsg 200f 101 7f 397f 8454 192 
164 175 64 170 464 158 JIb8206 365 472 Je 365 8299 506 (7 82*8384), 26 ouvebipnadn 1 -dm- 
plodn IOI 170, 219 arımda 1 -u 397, 5x evoopyoaro 382 Ib836%, 615 arevyoavıes 
382 397, 925 omtpıöt 175 502, 1210 auroparı 8454 192 264, 23 0xoAuxaßporog 175, 
srwixoßpwv 1 orwinxoßpwrog 64, 1625 entinpowvro 1 enn- 200f 397 173 192 264 
8152 364, IY1g ouvehngnoavro 397, ouvebıpnoavto 75157, 24 Euptoovraı 382 397f 
173 264, 241 25115 evewavyoav 200f 0505 JC!74, 24: 25:1 502, 25115 397 Ib 
8206, 245, 701888170 Ib 8370 366 Jes5ı 18, 251 0300 170, ı5 IOI 264 192 ]°353 0:3 28, 
2728 BoAnoavtes 1 -ı0- Anp 397f, 287 efevyoev 382 397 Jet, 2728 opyvas 173, op- 
Ytas 175, wpyviats 200 1 opyutas, 540 1637 Önpavres 1 derp- Ö157f, 540 Ib 8260f 8206 
[6365 466 506 Onp20, 1637 175 028, 832 wnpavtos 1 xeip- 175 193 [682%4, z1:9 darpwv 
1 depwv d157f 8203 I58206 4690 161 Tc506 353 )@4, 36 eyeıpmı 1 -pe sehr häufig in Ja, 
dazu 75257 8206 ö602ff 370 Jerı6 364 174, Solche Unsicherheit in der Vokalisirung findet 
sich ferner, häufig bei Wortbildungen, die eine verschiedene Herleitung ermöglichen. 
So findet sich mehrfach xatwxıcev, als ob es von xaroıxıleıy käme, wo KATOLXEIV, 
umgekehrt perwxnoev, als käme es von hetorxenv, wo peromtleıv das Stammwort sein 
muss. So schreiben fälschlich 74 xatwxıoev 8505 Jb36546%, umgekehrt nerwanaev 
200f 7f 70f d180 6157 8254 8355 168 464 251ff d5os 192 d. h. wohl /a, dazu 
75 8260 8206 161 78 Je sst 69 774 253f 258 1628 36 )Q4°. Vor allem werden die Bildungen von 
#adıleıv oft mit N geschrieben, als hingen sie mit xadnodaı zusammen. So schreiben 
exaönee 23 200 264 170 d180, 30 170 175, 1221 264 397 502 157, 831 xadmoaı 
264 397 502 598 Ied299 Q28*, 940 avexadysev 397 170 5o2f Jed29, 256 x“alnsas 
382 397.175 64 1657 8368 usw. Ebenso wird 23: von 158 175 170 367 8454 EYXAaTE- 
Anpdn geschrieben, als hinge es mit Aap.Baveıv zusammen statt mit Aeıreıv. Ähnlich 
veranlasst ist wohl 811 e&eornxevar 1 -otax- Jc5%6dror Weiter schreiben IS ıo Ent- 
Ynvar 1 -Heivar 382 397 175 64 [6157 Jerı6f3%4. Auf falscher Ableitung beruht auch 
411 eSoudevoeıs 1 -Hevmdeis 251 762098396 Jessı 174 6 Anpız (6), 434 evdeoc 1 
evöeng. IC 364. 

Kein Wunder, dass bei npeis und vers häufig 7, und v vertauscht erscheinen, 
auch wo der Kontext nur eins von beiden zulässt. Nur die Fälle, wo das andere 
Pronomen zur Not möglich ist, seien hier aufgezählt: I2ı uuıy Zbd62, 22. npas 8459 
8157* Ib472 Jess: 02845, nuwv [0470486 028, 3 22 nuwy 156, 26 nv Ib 253 306 Q46, 42 
vpag 6157; Cap 7 erscheint vup- 1 np in den verschiedensten Codd mehrfach; 1524 
vpwv I nmwv 175 382 70353 829%, muoy 1 upey 200f 8264 168 [°506 028, 25 nu 85 
172 459 8505* J08298, 1727 uuwy 252f 184 175 8505 1100 [6470 487 506, om nuwy 897 
I°8°9, 28 npas 397 8457 Ib8206 Jo 364 174 Q18 (Hör), 2315 Yas (sinnlos) 70f 200 264 
175 Jbx52f 8602 253 0470 486258, 5, nperepas 1 um- 10T 382 64 8500 202 d157 200 Ib 
6602 f 365 8309 d206%* ? 209:k Ic 258 470, 

Auch in Bildungssilben schwankt ı und n manchmal: Iopankerrar 1 -rar nicht 
selten, 29 EAaymraı 1 -ıraı 382 397 502, 276 18 ır Aketavöpnvov 205 252ff 8203 552 
Tb 398ff 8206 260£, Ic 208 116 364 506 Anpız, 276 d254f 256 Ib2s3, 28ır /b270 086, 276 28 ıı 
-Öpeivw 64 (Hr), 276 175, (272 [Aödpapvr]tevo s. nachher.) 

Besondere Schwierigkeit bereiten den Schreibern die Nomina propria, deren 
Schriftbild sie selten zu sehen bekamen. Am häufigsten natürlich schwankt nund ı, 
Statt Koupnvn schreiben Koupıyn 210 7f 397f 8453 382 170 175 IOI 64 390 502 
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Ib 161 7e370 8299, Knpnym 8505 174, Kopıvauoı 69 101 264 8499, I12o IOI 264 397 
502 551 8299, 13: 192 264 397 502 O1, 135. ZaAapyyt 175 502, Zalaunyn IC’7+ 
Arpexc20 170*, Zakapewvı d5 101 (Hr), Zarapıyy 367 382 397 192 8454 64 55 264 
1001 Ibdts2270 Jcd29, 2ı Biviauyv 101 7f 502 8454 8156 1100 Ib 157 Je 364ff 506, 
Kprene 1 Kpnens 2712 264 397, 3 114, ar 7f 382 397, 29 Mio: 1 Mn- 170 397 
8459. Statt PnAı& (gmal), was in Ia festgehalten wird von (65 vac) 1001 7f 56 
{®xAı& 2mal) 173 (t-t- 2mal) 502 64 (OnAng ımal) 1100 (ut 2324 26 2424 25) 55 
(wenn nachgesehen) 8157 (PAn& 2 mal) d180f 8453 (-t-I- 2324 26 243) 8454 168 170 
(DiX& 2326 243 25, PiAn& 2324) d251 (Diit& ımal, DiAn& mal) schreiben in Ia Oi 
70f 200 Arp 192 367 (OnAı& 2422) d156 175 464 205 (DüAnE 243 22, vielleicht * auch 
27 25:4), und ®iAn& 184 82031 555 8459 (et 2 mal) 8507 382 (-t-ı- mal) 261 397 
(--t- 2 mal) 202 (-1-ı- mal), 8254 (-ut- je einmal) 252 (-u1- 3mal). In Ib und Ie 
vertreten weitaus die meisten Codd ®UAn:. In Ib findet sich daneben ®nAı& 78 
161. 8600 und, wenn .die Kollation darauf achtete, 62 209 (-t-ı- 2mal notirt) 161 
d152 8360, sodann Pill& 8368 157 270 8370 je ımal, 8264 368 8356 je 2 mal, 
171 3mal, 253 4 mal, 306 durchweg. Von I°-Codd lesen On 258 (-n- 3 mal) 471 
486 487, DiAt& 114 353 je ımal, 69 470 je 2mal, 364 4mal, 551 5 mal, 8299 regel- 


mässig.. Ferner findet sich 28 Alkapırar 1 Ex- [6208f, 12 20 Zıdoviots 2001 397 470 486, 
* 


5: Zapgpıpt 175, Zapyeıpn 397, Iappeiper 8300, Zappıpn 397% Zappıpı 170, Larpnpn 
246 367 502*, Zanpnpeı [235, angerpn Ibdrs2, Zappupr Ze?29, Zappupa I°*74, 65 
Ilpoyopov 8180 Zb62 161 8206 Je506 028 Arpı2, Nixavopa 168 397°, Nixavopav 175, Tıpova. 
173 8156 64 8254 390 371 397*, 72 Xapav 158 Ib 3260 472 Arpı2, Xapaav 502*, Xapı. 
Ic?299 1 Xappav, 4 Xapav 158 8355 Ibar2 0636, Xapa 170 Ib 329, 16 Epop 192 8507 
464 Ic258 154, Euwp 502 Ib8%o Jer+ 1 Eupop I H, Eypop K, 43 MoyoX 175, Mooyov 
1100 1 Moxoy, 932 Audav 8505 153356 06, 38 253, 35 Asapwva 55 464 64° Tb 396 Je 466 
0%, 12 13 Pwön 70 173 175 502 Z°353, 13: Mavaxıny 502, Mavarv 8507, Mavvany 108260, 
16; Bodwviav 7f 8505, Bodavıav 70, Bidovıav Ied298 114, Bodo- 200 (HB3d4), 1713 
Bzppora 192 8507 464 252 184 0459 390 256 Tb 8206 8264 253 306 Je551 486 364 fff 470 () 94°, 
182 IlptoxoAdav 8459 8505, 18 Keypeais 173 254 264 170 Tbörs2f 253 Jess: 353 174 470% 
258, IIpıoxurta 464, -wuia 1089, 187 Tırov 170 Ib62 Je208 (H d"*= 74), 204 Bepp- d251F 
8203 184 d157f 252 464 Tb 398 365 8206 253 8309 472 469 306 171 209 Te486 364 fff 506 36 0 9%°, Bept- 
382 Ic4r0, Bnpu- 158 1583562370, Bupot- 70, Bipoı 7 f 56 8505 Ib270 [e69* 258 (HM 4), 13 
Acoy 8459 202 168 397 184 205 T6469* Icd299 062, ı4 Mourt- 56 1582068368, Murn- 
192, Muriuvnv im späteren I? das Herrschende, dazu Jbö1528370 ı6x [c487 174, ı5 Aoapy.ov 
1 Yawov 175, 2015 lautet in TpwyuAdıw der Anfang Itp- 175 252 Ib206 161, -o- statt 
-w- schreiben 7f 8459 8454 464 158 252 d157 502 8505 168 64 8254 55 Ib 5260f zo9f 
8152 8206 161 Je 501 258 470 466 69 169 ()T 12 28 16 29 36 94°, -17- schreiben 7£ 8454 367 382 
Sala Ynssag2 Jebaetngt Jose #1 09009, I 71 397£ 8454 367 8459 
382 464 158 8505 168 Ib 5206 161 370 $260 8309’ 209 Ie116 364 506 169 ()12 16 18 2829 (04°, 2116 
Mvasccwvı 382 6459, 2424 Aposııın 1 Apou- 200 175, 275 Mouppa 8453 (H 5:6), 272 
1 Aöpaporrnvo: Arpa- 8157 256 Ib 396 157 8206 306 253 8260 65% Te 3299 486 ()6 36, Apr 
158, -put- 8459 464 552 8157f 158 256 64 8457 502 173 175 252 202 6153 
8202 Ib 8602 209 365 8260 157 d152f 306 2064 253 TC 0:8 004°, -yOYT- 0254 0453-173 8251 
8254, -UNT- Ie55ı, -wo 1 -nyo 200f 7f 170 dı57f 158 d156 64 173 175 8459 
502 8254 Ib 396 306 8206 8356 6370 157 253f J°470 506 174 551 486 06 18 094, -evo 8453 8203, 
278 Aaosea 173 175 502 (H3°* -eıa), Auoca 8453 dsos d251 8203 Tb62 78f Jerf 
(H 3%), Aacıa 252 8500 153206 209%, Ahaoca 70f 397 (H®), 13 Acov 1 -00- 173 8459 
Ib25%, 12 Zuppaxouoas IP 3% 365 469, 2815 Antou [639% 365, Ari 170 Terr4 364 8299, 
Ferner seien noch. einige selten vorkommende Vokalvertauschungen erwähnt, 
durch die ein anderes Wort entsteht, das aber der Schreiber schwerlich bewusst an 
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die Stelle des ersteren setzen wollte. So findet sich e und o manchmal sinnlos ver- 
wechselt: 31r ouveöpauov 1 -ev 8459, 513 npooerWovro 64 Jer1648769 036, 743 avs- 
Aaßero 1-te 768602, 925 torynus 1 teryoug /°551. Hiernach ist es wohl auch nur Schreiber- 
versehen, dass 231 158, 838 101 464 I©551, 912 JC551, 1337 464 otöey 1 eıdey schreiben. 
Auch o und e muss häufig zum Verwechseln gleich geklungen haben. So findet sich 
sinnlos ezekeusay 1 -0ev I219 (von Herodes) 397, 2134 (vom Hauptmann) 8505, Ißre 
xarnvunoev 1 -0ay.264 382, 1937 BAuspnpouvtes 1 -tas 200f 175, 62 xatakenbavres 
1 -tas 382 (M 3), desgleichen im Anlaut: 2515 uvepayıcav lev- 3976459 Zbı6r Jeır4 
8299, 2328 avex.akouy 1 ev- 70, 526 eneidwv I an- 397 175, 7:8 eneorn 1 un- 8203: 

Endlich seien noch etliche groteskere Fehler aufgezeichnet: ırı rapaingpdeız 1 
aval- J°5299, 17 edeye l.eAaye, 18 enuleoe 1 eAuxnoe 197, 224 oÖtavas 1 mörvas 397 
264, oduvus 382 175, 36 eorpwoarte 1 eotuup- dI56 264, 37 oyupta 1 -pa 8254, Yır 
eE oupavou yevndeis 1 eEoußevwdeis 168, 34 npev 1 nv ev 8300, 53: narepa 1 swrıpA 
8505, 34 l’aßpınd 1 T’apadınA 8254, 35 tie 1 re Ibörs2, 35 mınpassery 1 npuooerıv 10364, 
36 em l eıwat 170, 67 roAkoıs 1 moAus 170, ız Mwnsety 1 Mwvonv, 827 Bastuns 1 
Baatkısong 8505, 95 xpmuyaoag 1 xuptog Ib474, 13 tous aytovs 1 ots -otg Ibı7t, 18 Acı 
npades 1 Aemides 8152, 1719 av) In xarvn 76862, 184 emifevres 1 eneifev te 101, 
2520 BouAn tov 1 BovAotro 175, 2720 entyevopevou 1 ertxetuevou 8180, 4ı ÖLadaAassoYy 
Ier6 34 Q0%, duudakassuv 158 502 1 dılarascov, 283 zadnre 1 -be 397. 

Als Fehler ist wohl auch trotz der verhältnismässig häufigen Vertretung zu be- 
urteilen: 212r eüveory 1 eifeowv 55 8254 168 Ib 8206 370% 1618 26 ., weiderv 1 peikeı (unter 
Einfluss des folgenden xatayyeitew) 8505 8500 202 Ib157 70370174 (Hdr* 1%), 2712 
Kapav 1 ywpov Öa53ff 382 175 Ier4 018, ı7 eitveoıy 1 edeoıy 7 173 158. Sinnlos ist 
auch: 182: avnyönsav 1-1 464 5157, 2324 draswen 173, dtaswfwsty 170, Öluswanre 
106 205 367 (-tat) 1 dtaowawary. | 

404. Grammatisches. (Von Kap IO an sind nur mehrfach vertretene 
Varianten notirt.) Fehler sind die Doppelaugmentirungen: 126 suvexatebnptodn 502, 
237 Exarnvuynoav 1 xatev- 170 (xarn- Ar), 59 esvvepgwyntn 175, 196 ETPOEDNTEUOY 
175 502 (K enpog-, I npoep-), 31 erapexakouv 175, 2733 erapexakeı 70f; ferner 2632 
entxeninto 1 enex- 101 382 175 68206 Jerı4 18 Arpı2 9%, 27x mapeöröou 1 -0uv 
ı01 367 502 Ib308 365 (8486), 274: eAuro 1 eAuero 264 6459 (H3°*), endlich 2125 
rorodroy I -TO (nach nndev) 65 192 464 8459 d50o5 552 205 175 256 Ib8356 debof 365 
157 62 8206 8600 Je 552 174 18, Bei Deklinationen finden sich folgende Varianten: die 
. Genetivbildung Mwuseog 1 -ews ist ziemlich häufig vertreten, doch nie so stark, dass 
sie sicher einem Typ zugewiesen werden könnte. Regelmässig schreiben so 552 205 
ö156 256 Jb8309 171 365 306 8368 940, darüber hinaus ist es 155 für Ib157396f, 21. 
für [58264 Je353 466 486 174 notirt worden. Lehrreich ist die Bezeugung von onetpaz 1 
-pfjs IOı 215: 27x; alle dreimal schreiben so nur Zbö260f209 Je258, or 21 31 8507 
Ib396f Je3saf, 213: 271464 55, dazu 10: 256 Ib8309 315 Je258 69 36, 21zr Zbö6o2 Jessz 
08, 27: 56 8157 Ib®. Umgekehrt schreiben 2730 rpwpns 1 -as 382 552 8203 
(H%* da), 838 Auddas 1 -ns 352 173 d156 (A). Mwuoeı 1 -on (744) schreiben d5* 
7 200 502 8355 Ibı6ıf8356 629, yarpay 430 nur 175, 9x2 mur 158. Hierher ist 
wohl auch zu rechnen die Doppelbeugung 1935 Atoonerous 1 Aroreroug 173. Neben 
der Erweiterung 744 ratspeoı 173*, 2720 aoTepwv 175 500 Z°486 (61628 findet sich 
die Kontraktion 2720 n\eiug 1 -ovas 70f 397 f 168 Je551 174 Qıe (H%*); 1528 schreiben 
nAetov 1 mAcoy ü5 7b62f 206.365 (18, Hin und'her wird die Elisioneu usw anders 
gehandhabt. Auffallend ist 206 aypıs 1 aypı a npepwy in allen späteren Ja und Je 
208ff 69f 353 ()1826, umgekehrt 2817 ned l pera a npepas IOI 8505 175 252 Jbüzo6 
368, zo even d157 552 I6562, 2625 all a alndeıus 170 200 464 8454 8156 Ibırı 
6356 1617 Tec 114 353, 
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Das Übrige betrifft Verbalformen. Vorne an stehen die Augmentirungen: 74: 
ogpamvovto ds dis7 175 Zezodff353 Anpı2 (HP), 2735 nuyapıornaev 200f 8505 256 
397£ 64 Ib2o9 Je 06, 1537: nBoukopnv Je208 364466, 2522 Je551 364, 1817 1ueAdov 
Ic28fft, 1927 505 8500 Ib 78f Je=08 1166258 Arpız (1628, mepıeogeuov 1 erepiooeuov 264 
6457€ Jc28 116, 1814 aveoyopnv 1 nveoy- 175 192 d251 8254 8156 Je4° O18 (Hör 
34257), Daneben einige Schlussformen: 105 peranspbov I -ıbar 251 Je2oßf ro 258 
0722, 1932 ouvernAußacı 1 -Beisav 70 382 64 Anpt?, 227 mxovoov 1 -cu (wohl 
emeoov angepasst) 367 453 8459 464, 2629 eufapnv 1 -atınv (wohl Fehler) 0254 
3500 202 502 192 256 Jb83°9 8370 Jessı* 69£ 258 (7 d2* 162), Endlich die Konsonanten- 
abwandlung I532 ersornptoav 1 -Eav 1001 173* ı72 8203. Als Flexionsvokal er- 
scheint « sehr häufig. Namentlich in eınav, wie ö5 meist, 200f oft, 1001 nicht 
selten, und viele andere hin und her schreiben. Häufig findet sich yevapevog, nament- 
lich 7£, sowie 175, mehrmals auch in 70f 200f O8 u. a., aber auch sonst gelegent- 
lich. Darüber hinaus begegnet 749 oWmodopjsate 1 -oere 6180 Je208 192 (Hör), 1529 
rpubare l -ere d5 193 64 168 55 Ib270 Jexı4 8298 503 Arpı2, 1727 evporav 1 -ev (vielleicht 
durch das vorhergehende YıAaypnasıav veranlasst) 8459. Aber auch umgekehrt wird 
geschrieben 725 £puvero 1 -varo d5* 175, 2225 mpoeteivoy 1 -vav d157f 8203 381 
Tb370* Jcd299 1, 825 Ötapaprupopevor 1-pap- 101 6453 552 6254 ö18of ö156* 168 
390 256 55 Ib 8260 d152f 209f 253 270 306 ()1 36 94° (H 82), 

Während 272 nleew 1 nkew Iec370ff 364 wohl Dialekt ist, beruht 185 p.aptupou- 
pevos 1 -popevos 85 6300 0:3, dasselbe 202: d5* 70 200f, 2622 1001 70 464 Ib365, 
2823 0:8 auf einer Verwechslung von paprupeodur mit puprupetv, wie H4 umgekehrt 
22:2 -popevos 1 -poup.evos schreibt. 

Auch die Wortbildung beziehungsweise Deklination von exatovrapy\ns, STPATO- 
nebupyos gehört in diesen Zusammenhang. IOz22 2711 31 steht exatovrapyns fest, 
-yaz schreiben IOr2 Iezosif )@%, 2711 8453 173 d157f 170 8459 502 464 8465 
d156 Ibassff 472 8206 8370 2538, zı -yo 1 -yn 8157 8459 ıroo Ib8%o Je. 

Anderes Sprachliche (beachte die Bemerkung an der Spitze des Para- 
graphen). Hin und her schreibt ein Zeuge statt des Verbum compositum das simplex, 
was immer Einfluss einer Fremdsprache als Ursache nahelegt. Doch geschieht dies nicht 
allzu häufig: Irz nAdov 1 eio- 192, ı7 apipunuevog 1 varnpıd- 7655%, 4r deEup.evor 1 
anod- 170, 325 etedo 1 bter- 174 175, 4>r einsam» 1 ameıÄ- 175, 56 Eveyxovtes 1 
etev- Ib2%, 53: epyopevou 1 mposepy- 153, 824 eMdn 1 emel- 175, 9: mvewv 1 eum- 
TP36e2, 8 yyayov 1 eıo- 464, 16 det 1 vroß- [655T, 1024 nMdov 1 eıo- Ip62ff, 2; eIdew 
1 eıs- 252 8355 256 Tb 3968370 Jes5t 8299 Arp!2, 153 reppdevres 1 npon- 382 Ib 8206 161* Je 
3531, 4 yeyopevor 1 rapay“ 6180f 256, 39 yapıod- 1 anoy- 8454 [055" 503 Amp 94, 164 
eropevero 1 dten- (p de) d457 264 I[b%368 209 253 018. 10 eMew 1 ek- 7f 367 d457f, 183 
meider 1 avan- 101 IJe353258306, 214 eupovres I aveup- 170 175 256 (H®6), 244 
xonto 1 eyu- Jerraf 364 829, 7 eMdwy 1 nap- 101 8156 Ibr61, 9 ouveßevro 1 ouvened- 
464 1b 157 8260 253 8306, 2512 Aulnoas 1 csvAAN- 264 ik 06. Meist handelt es sich um 
Codd, deren Beeinflussung durch die lateinische Übersetzung sich später erweisen 
wird. Aber daneben findet sich auch mehrfach die Einführung oder sogar eine 
Steigerung der Komposition: 323 eisaxovon 1 a%- (sinnlos) ITb5260f, 528 enavayayeıv 
1 erayayeıv 8505, 921 araym 1 ayayn (Schreibfehler?) 175 Tb 8602 396 8206 472 781, 109 
npossyyıkovrov 1 eyr- (vgl Mk 24) Ier6f 364 Orp2°, 2230 suverserderv 1 ouver- [0364 8299, 
2622 npoeAaAnoay 1 er- Tex6 364, 27 16 vmerdpaupovreg 1 UROÖp- I 8602 365, Zuweilen 
werden auch die Präfixe vertauscht: 220 Xataotpapno#! 1 perastp- 8180, 4x vmodebu- 
wevor 1 arodß- 175 1046 00%, 326 eriorpeyew 1 amoorp- 397; 828 entorpepgwv 7* 
397. anoorp- 8355 1 umoorp-, 939 repteornoav 1 rap- Tes5t Arpı2, umrodermvupevot 1 
emd- 8459, 1516 aveoxappeva 1 xateox- TOOT d157 Ib, 1912 mepıpepeodar 1 enip- 


1694 Die Apostelgeschichte. Der J-Text. 





3978, 18 anayyekkovres 1 av- 55 Ib20f, 2115 arooxevasapevor 1 emiox- 464 IÄEEE, 
Ies5t, rapaox- IP (H®3), 2224 xatepwvouv 1 enep- Tez16f 364 8299, 25 18 vrnegepov 1 en- 
64 ııocf 170 8507 Ibzosfz7of4725264, 2618 amoorpebar (I ent-, K uno-) 200 8300 
157 8505 d254ff 202 8156 64 1100 205€ [68356 Je O1 "228 )04. Mehrmals können 
hierbei Reminiszenzen die Ursache sein, 

Syntaktische Änderungen. Mehrfach ist beim Verbum der Numerus 
geändert, meist, wenn das Subjekt ein Sammelbegriff war, der Sirgular in den Plural: 
428 rpowptoav 1 -0ev 397, 516 obvnpyovro 1 -yero 170 175 552 64* Tb 046, 26 nya- 
yoy 1 -ev 65* 158 256 Tb152f, aber auch umgekehrt: 2524 everuyev 1 -ov nach rAndos 
7of 382 175 I[bd206 Te353*, 435 ist dredrdovro 1 -doro [037° Folge der medialen statt 
passiven Auffassung, wodurch or arooroAo: zum Subjekt wurde, Und 52 ist eveyxavres 
1 -xas von 175 gesetzt, weil auch an die Frau gedacht war. Infolge anderer 
Beziehungen sind Participia mehrfach in einen anderen Kasus gesetzt worden: 336 
pedeppnveuopevos 1 -0v Te208 116, 69 ouyLntouyrwy 1 -Teg 6457, 107 Toy nPOOXaprepoLvra 
1 twy -wy (bezogen auf orpatıwınv) 397 f 382 175, IIr2 Öaxptvonevog 1 -0v 158 192, 
1346 rappnstasanevog 1 -oı 7 [bd26dıs2, 143 drbovros 1 -tı (bezogen auf aurou) 8300 
(H32), 155 nenmioteuxorwy 1 -tes (bezogen auf Dapısawwv) 7 158 8507 8254€ 554 
Ib 3206 A270, 203 neAkovra 1 -tı 397 168 Ibı6r Te69f 258 (Jr 1236, 2217 ne vrooTpe+ 
dayca 1 por -tı [68206 771. Ahnlich ist 248 zap wy 1 map ou d5o5 Ibdz6of ver- 
anlasst durch die Beziehung auf xarnyopot. Eine Fremdsprache kann Anlass 
sein für die hin und her sich findende Vertauschung von Activum, Medium, Passivum: 
246 nereAapßavovro 1 -voy 175, 47 TpogerWero 1 -tider 175, 42: aneiAnoavres 1 -oapevot 
175, 514 TpooerLWoUv 1 -devro 174, 2ı ovvexaleoayto 1 -oav (allerdings a co) 193 
168 Ib8206, 744 dteragev 1 -Saro 8157f, 54 eßpuyovro 1 eßpuyov (a tous) Zbößor, 8, 
suvexonisavto 1 -oav Zbd260f Je 353 487 506 d1or ()16 2829, Q22 guyeyuvvero 1 -vvev IIOO, 165 
ereptoceuovto 1 -0v Tb 8602f 365, ‚0 mpooexexinxev 1 -taı 264 202 256 Je353f, 199 ouve- 
Ynpisavco 1 -cav 8505 397 [6157 028, 2032 raparuünpe 1 -Depar 76860 Te46, 2720 
enpawvopevav 1 -ovrwv Ze 208 ı16f, Die wenigen Moduswechsel betreffen meist den 
Optativ und können auch nur Vokalvertauschungen sein: 8er ererdor 1 -In 8203, 
1340 emeidor 1 -In 172 55, 2416 eye 1 -oı 101 264 8459 6251 464 552 Ib 469* 472 
253 270. Je 551 364 ff 470 486 487 69 174 253 ()6 16 18 28 29 36 09%, Aaßn 1 -oı Ib 486 8264 Te 506 ()6 16 
2829, 2743 Ötayuyor 1 -yn 8505 8459 Ib8206, dazu 322 Anlmosı 1 -an d18of 367 170 
175 464 64 Ib 209 8602 Je sst 258 8299 487 174 (83), 64 xataonowpev 200f 175 192 464 
1100 Jb 16162 Je 353 69 Q28c, Viel häufiger sind die Tempusvertauschungen: 14 na- 
pryyaAfev. 1.-eilev 200 251 552 Anp4o Ib +72 157 8602f 469, „x ouveinAudorwy 1 -eAdoyrwv 
158368, 3 10 eoıty lv IOI 6157, 26 anootpaymyar 1 anootpepew 175, 4 12 Ötdonevov 1 ded- 
552, 539 eupedmosode 1 eupeünte 175, 75 00 deöwxey 1 oux Eöwxey 256, zı eLpOv 1 
eupıoxov 8180, 38 AuAmcavrog 1 Aukovvros 6180, 52 Tpoxatayyei\ovtas 1 -yeilavras d18o, 
59 de&ov 1 degaı 68206, 60 expakev 1 -Eev 168, 829 rposepym 1 rpooeAde IP 365, 30 nxovey 
1 nxousey Je208 116, gr2 eimideyra 1 enwWevra Ib253, ar ayn 1 ayayn Ic69 036, 10:10 
ndehnoev 1 ndelev 8453-173 397f 175 8355, 35 Eotar 1 eoriv 464 (4), 1332 yeyewn- 
pevnv 1 yevopevnv 8254 168 0%, 161: avaxpıyavres 1 -vovres 101 [°829, 31 xpıyar 1 
„very 85 7 [58602 365, 2230 xadmyopero 1 -taı 173 [0552 364 8299, 2317 arayn 1 arayayn 
101 170 175 Ib157 8309 472 d1s2f 253 (Fdx-2 162), „4 Biaowonte 1 -owarv 106 205 367, 2620 
arayyerm 1 annyyekov (K arayyeAAwv) 192 68459 256 d156 6251 552 464, -AAw [68264 
5309 161 8370 270f d260f 365 Je 551 486 487 470 353 ()28, 285 enasyev 1 enadev Teröfr, g Da 
pnoavtoy 1 -pouvrwy Jeröf rıa, Hierher gehört auch die Vertauschung von Yevs- 
dar und yaaadaı,sdie nicht selten sich findet. Die häufiger bezeugten Fälle sind: 
430 yeveodar 176 d254 [6396 004%, 813 yevopeva 158 8180 Zb209 Jedzogf, 12; yevonewm 
7 .397f 173 464 175 382, 1910 eytvero JC208 1166353466, „6 yevomevor 158 d454* 8156 
Ib157 Ie353 O8, 2622 yeveodar 768264 Te 116f 470.486 6 16, 2739 eytvero 7f Ier16 364, 
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Ganz selten finden sich Änderungen in der Person, beidemal ist es ein 
„Wir“-satz, der in die dritte Person verwandelt wird: 208 noav 1 nev 6254 f [b8600 
Ie55’, 2729 exreowory 1 -owpev 367 175 8203 d157f 552 8459 168* 6254 Ib 78f 8206 253 
270 Je 114 557 ()94°, Zu den freien Änderungen durch Schreiber oder Leser der 
Texte gehören auch solche, die den Kasus betreffen. Mehrfach sind sie nicht 
sicher, welchen Kasus eine Präposition oder ein Verbum regirt. So schreibt 212 
em eAmıöm 1 -dı [686%2, 312 ent rouro 1 -w 397. 175 Zb368 Jeı4, 59 em ng Üupas 1 
un -a Jed299, 75 per autou 1 -ov Tb 8206 [0486 28, 718 en Aıyuntov 1 -0v 175, 75 Uno 
zwy oupavmy 1 toyv -0ov 7 397f 170 502 8355, 4ı2 dasselbe 157, 527 auroıs 1 aurous 
bei ennpwrnoev 170, 28 vpag 1 -ıy bei napryyetAapev 157, 725 Toug adeApoug 1 rorg adeX- 
poıs (mit suy in ouvtevar verbunden) 175, 26 auroLc 1 -oug bei ovvrAAaooev 158 Ib 6x 
(H83*), 27 tw rAnmorov 1 roy bei adtxuy 8507, 54 Tag xapdtag 1 tars -ats bei ÖterzpLovro 
6457, 830 aUTOy aVvaylvWoxovra 1 -ov -0g nach nXouoey 175, 93 EyEvero aurw ler. 
auroy mit folgendem Infinitiv 7f 8203 6453, 22 Toıs lovöutoıs xTA 1 tous -oug xrA 
nach oLveyuvvey Ib157, 34 oeaurov 1 -w bei otpwooy 170, 1048 aurols 1 -oug bei 
npooeratev 192 (H 5? 34), 2140 toy Acoy 1 rw -w bei wartesetsev (vgl 39) 367 382 170 
396f 8459 175 Ib 8206 8370 161 270 306 Je 551 470 486 d101 ()28 Anp 12, 2328 avroy 1 -» bei 
evexalouy 158 464 [6209 Arpı2, 2413 por 1 pov bei xarnyopei 6157 264 502 Ib 837°, 
251 dasselbe 175 168*, auroug 1 -ots bei yapıcacdar [6216 355, 16 Pop.atous 1-01 bei 
xapılesdur 5180* 264 8454 8505. Auch bei ta urapyovra schreibt aurou 1 -w 432 
d5 Icd299, 37 251 8505 552*. Auch andere Beziehungen veranlassen Kasus- oder 
Genusänderungen, so 417 avdpunw 1 -wy, es verbindend mit unoevi, 200f 158 Ib 365 
Ice 353.046 Orp 2°C; 58 tosouto 175, -oy JB 5? 1 -ou, es verbindend, mit Ywptov; 75 abrob 
1 aurov, als Subjekt von oux ovrog gedacht, 397* 175* 502 Ib472 8414 [c174 486; 760 
aurwy 1 -016, es mit my apaprıav verbindend, 175; 8r2 ToUu Oriınraov evayyeiıkopevou 
1 co -w -w (als Gen, abs. behandelt) 175 (4 8>*), 1324 tourov l-ou, es verbindend mit 
nyayev als vorweisend auf owrnpa, 202 Ie208 364; 1514 npwrog l-ov, bezogen auf Yeog 
Ib365 Ie208 364; 34 Zilay 1 rw La, als Subjekt des Infinitivsatzes gedacht, während 
als näheres Objekt von edofe Paulus subintelligirt wird; 1915 TIvos 1 -ec, mit Ixeua 
konstruirt, 63264, 539 auımy 1 -oug, 8180, es beziehend auf BovAn; 65 Avtt- 
oyeas 1 -a (auf mehrere der vorgenannten bezogen, vielleicht unter Erinnerung an 
Maxsdoyas 1929, wo umgekehrt einige -va schreiben) 70£ (-eıag) [e364; 72 auroug 1 
-oy, an die Juden denkend, statt an Abraham Ib5602; ; aurns l-ou, an Sara denkend, 
statt an Abraham /b%; ıLzr nv Levy n Öls2f ist Attraktion nach oıXıay; I4ı5 AUT 
1 -oı6, nur auf cn yn bezogen, 175 397; 1734 aDT® 1 -oıs, unter Ignorirung der, 
Damaris nur auf Dionysius bezogen, 6251f Ie487, Endlich schreiben 13 14 ıNy Npepav: 
l ın-pa 264 175 8507. Noch eine nicht uninteressante Genusänderung findet sich, 
indem oaßßarov unter Subintelligenz von npepa weiblich behandelt wird, I3ı3 Tao«Yy 
1 may 175 Ibde%, 89 ziehen 8156 175 das Neutrum peya 1 peyav vor, wenn nicht 
einfach der y-Strich vergessen ist. Eine leichte Strukturänderung ist 93 eyyıCovra (mit 
auroy verbunden) 1 -Leıv IP 37, 

405. Omissionen, Zu den Schreiberleistungen gehört auch die grosse Mehr- 
zahl der Omissionen. Die sinnwidrigen, also sicher auf Versehen beruhenden 
Omissionen in den einzelnen Codd zu buchen, hat kein Interesse. Die nahe Ver- 
wandtschaft kann doch nur durch gemeinsame positive Lesarten sichergestellt werden, 
da das Zusammentreffen in meist durch Homoioteleuta veranlaßten Omissionen auch 
Zufall sein kann. Nur einiges aus Kap I—9 sei angeführt: 18 ev? 101 258 170 175 
ö300 Ib6r [6174 364 506, 4 eınovrwy 1 eınaV Bienoyrwy 8505, ır o m 0 (om 0 Ic) 554, 
13 om etonAdoy 200f, 22 Ns Ib157, 2ır auıwy p -twy 382, ı7 ent 8157, 4o Te 551, 
43 anwera [86%, ze a tepara 6505 175, 47 «art 192 J08255, 43 em navras p peyas 
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108206, 4; xador 8505, tt in zadorı 6156* Orp!2, 46 aprov (nach orxov) 6459, 38 
xaı a akomevog 8459, 9 row Yeov Ib258, Aut awvouyra tov Beov 8180, zo aurov 170 
(Hier), ı7 de 382, 12 mı Jb6e2, ı3 auroy 170, 22 vuwv nm upwv 175 397, 23 ©% 
zov Amov 184, 24 wart Zb862, „6 auroy Jer16 94, 4ı9 xpivare 192, 34 Ev P nV 
ö453 175 Ibö206 Je=o8 (28, n a omımv 175, 35 TIg 502, 55 Peyns pP woßos Z0829, 
6 de p amexpin Jer16486, 7 eıs in eronAdev p yeyovos 175, 9 Ent mM Yupa 193, 
sov 6260, 30 NW p TaTepwv 0459, 32 TOLTWy pP Prjnatwv 397* 598 Ic46, 4» za 
a xat dso5 175 Ie36, 67 0 p eninduvero Jhd, 738 npwv p marepwv 464, 
46 yapıy p eupev 175, 87 xat p -pevor 65* 6453 8505, 32 Evavrıov 502, 32 OUTOS P 
apwvos 502 170, 34 TEPL TIVOS 0254, 92 Bap.aaxov TpOS Je8299, 9 aa? — emiev 397; 
16 auıw p -fw 175 502, ı5 te 6505 200f Je3%, 17 de p amnAde 55602, ,8 xaut Ib 
472 d152f (1828, 33 mavar p nepar Z58602, 30 auroy p -yov 158 464 02, 31 ar T'akı- 
Aaras p lovöatas 170 175 6457*, xar a mopevopevn 157, TOD xLpLoV 173* 
Omissionen, die den Sinn ändern (von Kap Io an nur mehrfach vertretene): 
Ir OL 175, 18 navım 193 (HM), 19 aurwv 8203, 2r ouy ]P353, 2r wat 175 dı8of Ib 
8206 Jesst, erı vo auro I3%, 2 oAov 251, 7 Acyovres 0486, eroıv Ie374, 8 exaotos Ie 
8299, 9 XaLT 175, ar nac [C353, 25 yap 158 028, 26 xar p de Ib862, z6 zart 8507, 38 
de Ib6o2, zu nası 397*, 46 te 175 [6203 (46, 48 de 8505, Zır ywmAou 382, 13 Mey 
8505 8180 464 Ib472 253 Je353f 487, 14 aa! 64, 17 xal? 251, 2ı TavıwvT 464, 22 Ab- 
ptog 397, 23 eav 502, 24 xaı a xarıyyerkav T98602f472, 2; vpwy 502, 43 non 170, 
s ev lepovooAnp. 175, 7 ev3 251, om touro 8454*, 10 lopanı (8) 8454, ı4 eorwra JP 
8206, 15 be JC55T, 18 auroug 6157, 18 un m umde 464, 27 cov 8157 (it m cov matde), 
IopanA 193, 32 ewwar 193 [b826, 33 ıng avaotaoewg 8505, navrag 175, 35 EXuOTW Ted209, 
36 meepunveuopevoy Ib253 Te551, 53 00V 64, 25 eorwres xuı 158* (H=*), 28 ou a map- 
ayyekıa dı57 (H 81-2 8474), 29 marhov Tbdz2o6, 34 etw ITbörsef253, 3; avöpes Iopanktrei 
Ic466, 38 nı ö355 Ibd6e, 71 eı Ie486, 2 0 de Ted6or, aurov 70353, 4 aurov 464, eıs 
460, 5 aurny (p xaraoyıoy) Te1163%4, 15 Iaxwß 8457*, zı aurov? 8157 IC, 30 tr) epnpw 
175 (© zw 1 zov), 31 avrou 7b8260, 3, aurwy 306, 44 NuWv 251 6251f 8505, 47 aurw 
397, 5ı aeı 6203, tw ayım [b8602, ;, xar 175, 86 de IC, ır Öta To 175, 17 Tote 
175, 2ı Eotty 175, 27 zart 8505, 30 Ye a ylivwoxeis 552 598 IC551, 34 zovro 55 Tb 
8370 209 ()18 (Hör*), 36 BE, 91 ent 256 I 8299 (H3e*), 2 TPOG Tas OVvayWwyNaG Te 208äf, 
3 eyevero auroy Tb82%6, auroy Ib472, 6 oe 7* 8459, 8 det p nyepdn 397 264 Omp=e, 
10 töou ]b25306, eyw Ie5st, ı3 ano 175 [b%206 78f Tc486 (napa 1 ano 01828), zı Toug 
entxa\oupevoug 7 397f 18487, 22 maAhov 382 [C353, 22 orı 8180, 24 OTWE MUTOy ave- 
Awoıy 200f Ib8206157 (93), 27 xaı a nung Ögoz I[b26 (82), 33 rıyva 8457* Ib62 396 
8206 472 177, em Jeır6* 506, „4 Inoous 367 152 8457* 168 75469 253 Texıöf Onp2o*, eur 
Te55t, 35 mavtes 397f, 36 nnpns 397f, 43 rapa — Bupoet 396, 103 wocı d203f 552 
Ie557 56, 14 ort Ibff, ı, xov Iımwvog Ö251f IC174, 23 0Vv 175 I100, 25 Tv a &to- 
eNdew Ibeff, 30 ey2 85 502 d18o (Hdt), 47 mn 175 158 Ted29, 114 xadeins (p au- 
wor) 175 103538,  Aeywy xadeeng [C486 01828, ; ev a exoraoeı 397 8355, ı2 der 5 
175, 129 dla tov ayyeAov 397 108299, 134 te (R de) d5 ZbzroJeıs, „ Mauıw 367 
397f 256, ıı ayAus xar 6203 552, 12 em an Öldayn IOL 64, 13 at zepı Ilaudov Ib 
ö152f 472, 25 eıvar 397f, 26 taurng (vgl 23) 202 264 Ib62 d414 Anpı2, 46 Av P vv 192 
Ib 8260 (H 53 162 257), 47 082 Tb 6602 206, I4x aurtoug [b365 Je 487, 4 ns rolewg Ib6aft 
365, 8 morg mooıy Ib ö6o2 Je=08, aöuyarog Te208fl, zo ou “uptod 174 1202 ]b396 270 
Te486, 157 ev (p -wv) ös* Tb472 To=o8f 364 8298, „2 ey or edveoı 464 I[e5%, 27 ovv 
TP 8206 8368 Je116*, „8 zw (p touzev) 85* 192 172 175 (Hi), 35 de 192 175 Ic, 
161 is (p -tns) 101 173 094°, 7 auroug Ib 8370 Tc208 116, xaı our erasev Zbü6orf üa6ı, 
nn 0 a oykog 175 d459 184 1b365 Tc353, 36 ouv p vuy 8254 Tbä6o2, 58 u onmara 
Tb602 3961, cauta p prpara dı52 I[b253 [0364 174 e& aurwy [b&6f 365, „4 ewe (K 
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ws 1 ewe) d5 200f 397 d507 5457 I[bi26of Tes51487, 17 ouv (p pev) d156* Te364, 
+aı og oeßopevorg [b36o2ffl, 3 ouy (p ov) 173* 192, 187 ovoparı Tırou 8507 IP 3%6, 
nv 367 Ib365 (m nv p suvaywyn 193), 12 aurov (p -yov) TIOOf 256 Ibzogf, 4 nv 
3505 552 Ib253 Anpı, 21 zou 8453 [b86c2f365 004, 3 xadeens 397f 464 252 
(08 m p ywpav), 25 nv 8505 64, 27 Es Tb3206 768299, 1912 un (p anaAaooeodaı) 
173 175, 2r pe! Te 208 116 316 364, 31 xat p de 70 Ib:57 Te506 69 6, 32 ouv pP pev 367 
d355 08, 201 xaı a napaxaleoas 264 367, 4 auTw Tb 3260f* Te 174 506 06, 9 xare- 
veydeis uno TOD UrVoU Ib6&eff, ı6 yap 175 168 O'?, 37 cov Terı6f 364ff, 213 xaı a 
«ara 8505 d459 Ib157 Ie353, 5 eteidovres [6226678 (Hd), 28 Tourou (p Torou) 
Tb8206f 8260, 2217 pe 397 175 [6628206 171, 2315 za a mept Ierı6 364, 33 eıo- in 
eısehdovres (p orzivee) 64 [°116f353, 241 tıvwv (p -pwv) d157f 252f 8156 168 Tb 8309 
Anpt2, 4 oc: [6157 Jer16 364, oe? (p -oaı) 70f 173 8505 464 8457* Tb 62 8206 8356 270 
08, z4 Tols a ev tols 252 8203, 19 ent ou Ib62 171, 263 navrwv a RE 
Te3299 (754103), 14 pay p -wy 70 552 (H8%), ı7 xou Tb3206f Te 69f 8299 ()6 16 28 29 36, 
31. Aeyovres 7 175, 277 Kata Zaruovnv [6208 116364, 4 non! 175 8459 [6837°, 37 
dıarosını [63602 (Hör sa), 288 ouveyonevov 398 365. 
Wie die Liste zeigt, trifft es vor allem griechische Partikeln. 


406. Durch K-Eintragungen veranlasste Varianten. Ebenfalls 
auf die Schreiber geht eine Reihe von Varianten zurück, die nur durch von ihnen 
missverstandene K-Korrekturen in ihrer Vorlage veranlasst sind, darunter auch einige 
Omissionen: I22 om ouy pw (K pP yeyesdat) 502, 226 om 0 Yeos (K n a ayaoınaas) 
193 Ib16r [6174 353, 4ı2  oböeyL a arm I, om oudevı Ibr6r*, „ erepoy a eotiy I, 
om erepov IP d152f, 714 m Toy Tarepa aurou a Iaxwß K, om roy narepa avrou 64 
170, om Iaxwß Ib, 15 xateßn de 1 xaı xareßn K, rar xateßn de Ie364, ı6 tov 1 ev 
K, add ou a ev Ibd309 [e258, 26 ouynAAaccev I-H, -nlasev K, -nANacev 367 502 
Ip ı7z 8602 Je353 ()! (3% 257*), 48 add yaoıg mit K, aber p xaroızei 0457, 5o m TAyTa 
zaura K, om ravca I686%, 813 m Övvaneıg war onpeta (om peyada) yıvopeva 1 onpeta 
auı dovapeis -as yiv. K, md. p. Rat o. 175, m per. 9 YW- IP:57, om yw. 7f 168 
598, 16 Xö 1xoa Io K, om Io Ipörsef, [5 X5 64 168 1202 036, 98 te 1 de? K, om 
be 502 397, zo XY1lyK, add Xv p IS 8500 (200), aIy 264, 25 > auroy (l aurou) a 
oı padmtar K, oı palntaı aurou ], om aurou Tb 8602 396f 398, oı pad. aurov 0505, 36 
epyay ayadwy I, om epymv 158, om ayaday J674, 37. auTnv ednxav K, auıny 
ednxav avınv 7 158, 9 exeivoy 1 auruv K, add exewoy p autwy JC28 116f, 1048 Tod 
zuptov 1 [5 Xö K, ou xuptou Id 64 158 8156 8203 Ib365 2696, 1118 m edwxev a Eis 
tunv K, a 0 %eog 170 1466, a uny peravorav 8507 [°*5t 028 036, 1315 > Aoyog Ey DIV 
K, om ey up 69*, om ev 367, > Aoyos rapaxAnoewg Ev DV 8453 173, zı add aurmv 
p nodwy K, a amo twv nodwv Ic370f 018, 1415 m vpiy eopev J, om uplv 502 8254 
Ip:57 Jcıı6f 364 174 Arpı?, 1518 add eotiv p alwmvos, TW dew p YYwora K, add eorıv 
a yvwora, aurw p yWora Ip 3602ff 38, 173 vo XE IE K, Ic o Xz I, om I 8300 
8354*, 5 entoravres te 1 xat entot. K, om xaı und re 7f 370 0%, de 1 re 184 8203 
64 390 1100 Ib*57 [°353 506, zo zı av 1 riva K, rı 1 cıya IP396f, 194 addXyaWK, 
p IV I0% 3206 78270, 13 ano 1 xut K, add ano p zaı 101 175 502 64 ö457f Ib86o, 
1916 aurwy 1 ap.poTepwv K, add p app. 502, om ap.p. IOOI 56, 29 add oAn a ıng K, 
okn 1 ng 1001 101 464 382 d459 Ie47, 2026 eyw 1 eıpt K, add eyw p eipt 502 
703%, aeyu JpSafff 8ao6f 172, 2134 eneywvouV I, eßowv K, eneßowv 70f 8453 8505 8459 
173 IP8356 Je 370 16f (76103), 2228 te 1 3e K, om de 70f 382 397£ Ibır Je d101 
174 (74), 2416 be l war K, add $e a xaı ıoo Je55t174 00%, add te a xaı 8505 
202, 255 m ey Luly Pnaw Suyaror Ir drei. K, d. 9. ev v. 6251f IP 396 Te47°, 
om duyaroı Zb862, onacıy p suyrarußavres 63264; om aronov K, — atonoy a eotiv 
IP206, p eorıy Ib Ie364. 
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407. Einwirkungen von Parallelen, sowie Reminiszenzen. 
Die Hauptmasse aller Varianten ist in Ac so gut wie in Evv durch Parallelen im 
weitesten Sinn des Wortes veranlasst. D.h. nicht nur durch die Ausdrucksweise in 
wirklichen Parallelen, z. B. den drei Erzählungen von des Paulus Bekehrung oder ähn- 
lichen Wundertaten oder Reiseerlebnissen, sondern auch durch blosse Wortanklänge, 
und oft genug durch den unmittelbaren Kontext, der dem Schreiber im Ohre lag oder 
das Auge beeinflusste. Um dem Vorwurf vorzubeugen, es seien Varianten in meinen 
Kollationen übersehen oder in diesen Listen vergessen, seien sie für Kap ı—9 alle 
aufgeführt; von Kap Io an sind die nur in einem Codex sich findenden übergangen. 
Sonst wäre die Liste endlos geworden. Von wie fern her, örtlich und sachlich, oft 
Reminiszenzen wirksam sind, sei aber an der Spitze durch einige Beispiele belegt. 
148 ist von dem Lahmen in Lystra gesagt, er sei €“ Kolhtas pntpos lahm gewesen, 
Ie364#f fügen aus der Geburtsgeschichte des Täufers Lk Iıs vor ex das ert ein. 1329 
findet sich von der Ermordung Jesu durch die Juden die Wendung, die Lk 239 von 
den kultischen Handlungen der Eltern Jesu gebraucht ist, ws de erekeoay ravra, mur 
dass dort anayca steht; dies anayra ist 1329 eingedrungen in 172 464 Ibörsefesst 
03. 1422 schreiben. Ib&filf erıuevew 1 epu- vor m riorei; es stammt aus 
Ko123. 1626 schreiben 101* 175 64* e\ußn 1 avedn von den deapia der Einge- 
kerkerten; es stammt aus; Mk 735, wo von der Zunge des Stummen gesagt ist eAudn 
0. deopog. 2L:z steht in 65 8459 ö355 Ib8356253 Je353 ganz sinnlos ayaßaryopey eız 
Iepovsarnı. 1 aveßawopev; die Erinnerung an das feierliche ı8ov avaßarwvonev eıs 1. 
Lk 183: ist Schuld daran. Jun 28rr schreiben 264 175 statt napaomum, was sie 
rapasın.m sprechen, rapa, Zipwvi, aus 953 IO6 genommen, Vgl noch die Varianten in 
1416 1632 2426 26ı. 

18 add e& ubous: p duvapıy (Lk 2449) 170, 13 » zur Avöpeas p Ilexpos (Lk 614) 
1001 170, add xaı a Piınnos (der bisherigen syndetischen Form entsprechend) 397 
Arp4° [55602 8356 [e353, 21 eder 1 der (16) 170, add nuwv p %& 367, 23 Ivonv (436) Ic 
47°, ertnakoupevov (436) 193 [a208486, 24 enknpwöncav 1 erinstinsav (das häufigere 
Wort) 75398 8602 ]0486, ;  avöpes lovöntor (14) [°208f486, g add Aakouvrwy a Numv 
(6) 64, 9 add xaı I'adarıav a Hoyrov (IP Lr) 397, zo add xaı a Atyurtoy (wie a Han». 
A) 8180, ı7 add pera taura p eoraı (Joel228) 502 8180 046 (Hödrds), 18 add 
oL vIOL NWVy. xt AL Yoyatepes Lpwv pP TPOPNTeVoOUGSt 200 (17; lat D*), 24 yeipev 1 
ayeotyoev, add ex verp&v (215) 175, 28 eumpoouynv (nach odoug 282) 170 8505 397€ 
Ib 398 (H54*), 30 ayaoınoas (326) 175, 31 aurou 1 ou XD (I22) [b396, 32 om ravcec 
(3155 Ambr) 16357, 33 om lo. 170 Ie®29*, zou xd 1 I5 X (häufig) 193, 43 m Eywero 
sta Twv. anootoAwy (416 30) 175 8180 (H83 8474103), 6 m aptoy Xar otxov (nach 42 
207) 64*, 47 om oAov (312 4:) 193 Ib206, 3, ev zw pw (246; m p evarıv) 175, 
2 Ev rw tepw (246) 170 175, 7 "parnoas 1 miasas (Mk sr) 251 184 ggg Ibassf, 
om, de&tias (Mk Izr) 464, om avroy! (Mk Izr) 63701486, g aveon 1 eoın (934) Zc466 
437.028, 10 add xaı nposarwy p xadnpevos (Jo 98) 170, ır om en xakovpevn (512) 175, 
12 add Aeyavı p Anoy (häufig) [bd206, ı7 owöare 1 oıda (16) 382 8157, m oda adeApor 
(1211) [0829, ı9 om Tov a xuptou (Lk 176) 170 8251 8300 6507 d156* Ö45yf Iböz6of 
399 Je 208 364 Orp20*, 22 axovere 1 -oeode (Mt:175) 175, 25 pulaı 1 rarptas (Ap 17) 
202, 26 add upwv p exaotov (238) 251 0459 8454 367, 4 apytepeis 1 tepeis (das im 
NT. viel. üblichere) 502, 4 eyevero 1 eyevndn (s) 7 364, 7 add aurwyv P keow (272: 
182 20 u. ö.) 16466, 8 Auou 1 lopanA (Mt 263 47) 8180, 3 edaunasav 1 -Cov (Lk 136 
LIr4) 10208, 16 eyevero 1 yeyovev (243) 157 028, 18 rpooxakesaneyor 1 xalesavres (5.40) 
973.62 8206 0470 028, 20 add a a nxouoapev (wie nach ewdanev) d1s6e 76365 Zedaoo, 
m NRODoapEy xal eibopev (I] Ir) 175 8180 (CTW), 22 eyenero 1 Eyeyover (243) Ö25Lf, 
»; add rov a naröog (Lk 139) 170 192 (om Aud) Zb8602 d260f Teö2og, 23 avnyyeıkav 1 
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an- (1427 154) 8457 [0365 Orp20°, 24 om xar p ynv (Ps 1456) 382 Ibd260, z; ev Ami 
ayıw 1 öta vg -ov (Mt 2243) 6251 251 (m p oov), TVe ayım ]b176 8206, ,„, om yap 
(26) 397*, 29 add de p vov (Jo 840 Y4r) Ib2606, om raans (220) 8157. 175, zr ou lex 
® (208 Iız3 22) 8157, navtes 1 anavres (24, AH?’ I?) Ibö206 (28 (M>*, 33 om ou 
xoptovd (IPIz 32r:) 8203 464 Ib472*, add Xö p lo (IP 3 32:) 464 502 8507 Ib62 
398 8206 157 ö309* 1610 7c466 258, 24 eavroıs 1 avroıs (Mt39 93) 170, 3 adırav 1 
anocroAwv (vgl 62ff) I676, 55 om 0 a Avavıas (51) 175 8157 382 251 205 464 256 
Ib ı7r 8602f 398 472 8605 d414 Jc 06 O94°, axovous 1 axouwy (2226 712) 8157, 7 wort lws 
(Jo 46) 157, 9 add ro aytov p myeupa (3) 398, To aytoy 1 xupıov 175 464, zo uno 1 
zpog (IK 1525 27 Eph 122) Ib253, emı 1 npog (1025) 76353 036, zo vewrepor 1 veavıozor 
(6) IC174, ır em nacav 1 ey oAny (nach em: navras 243 55) 175, ı2 navres 1 unayıes 
(114 2r) 256 Jbı71 06, 13 add rag a o Auog (39 ır) ZC466, ı4 add or a rıotevoyreg (244) 
200f 173 193 Orpt, mAndos 1 nAndn (sonst immer) Ib%52, ı6 add tous a aodleyeıs 
(25) 8505, 2ı add tovro p de (vgl 5 ır 7754 II18) 202, 2r ev tw Lepw 1 eig To LEpOV 
(246) 158 768206, 22 eıwov 1 ammyyeikav Aeyovres (das übliche) 175 8459 Ib8206, 23 add 
etw a eorwras (Mk 33r) Ib253f, 24 add Iadöovxator xaı oL a apytepeis (vgl Ar 517) 
175, 0 apytepeug 1 or apy. (17 21) 64*, 25 om ın a wulaxn (Mt 2536 43f Mk 617) Tb8602f 
8206 d414, „g ev 1 ent (36) 1662157, 30 add rov ratda aurou (313 26) 8505, 33 eßovAovro 
1 -euovro (2818) IOOI 175 464 Jer16 258 364f 487 69 16 Orp20 (Fr 84 86 105), -eucavto 
(2739 Jo Ils3 1210) 200f 184 8459 251 I[b469 046, add ro a aveleıy (2315) 0454 
202 (Amp), 36 m wy npepwv tourwv (Iıs 229 6r) 8505, 36 add o a apWWd.os (44) 
8459, 37 tovro 1 rouroy (Jo 212 ILzr) 175 8459, 39 add tov a Yeov (1Jo5r) 598 I° 
364, add auro p eoriv (nach dem folgenden) 70364, 40 ev 1 emt (36) Ib 62 157 70486 O8, 
Sröuoxeıv 1 Aakeıy (418) [e486 028 bo, om rou a ld (36) Ze8299, 42 zw 1 XV (I12o) 251 
184 175 598 Ib6& Je466 (73348); xy W XV (I1r7)' ö5 1001 70 8454; om Iv (85) 
170, 61 exewaıs 1 ravraıs (747 937) 158 Ied29, 2 euapeorov 1 apeotov (Ko 320 Eph 
510) [b8602, 3 mAmpns 1 nmpeis (755) Ö251f 502 Tbrrrdrseff Te69, ; Aaou 1 nAndous 
(Lk 847) 170, 7 lovdawy 1 ıepewy (Jo 120) 464 Ib472 d157f 8260 Je 174 487 ()28 (H 8°*), 
7 morevoavewv ] epewy (432) 64, 8 onpein xaı tepata (430 52 I4 3) IOOI 70f 397 
175, » ev rau Aaw peyala (512) 8457 [6260 Te486 Orp20 Arpı2, 13 Aeymvl Aakwy (das 
herrschende) 7e486 028, „ tourou ToV ayıov (14 2128) 8459, 14 Aakovvrog 1 Aeyovcos 
(z3) 64, 73 add xar ex ToD otXoL TOL TaTpog coU P 00V (Gen 121) IOOI 0300, 7 TO 
de 1 xaı zo (Gen 15:13) 464 [0353 Arp'2, Aurpevowory 1 -covory (nach dovAeuowary 72) 
1001 70f 200f (H?3*), 8 oydon npepa (Lk Iso) 175 0466, 2 orov 1 oa (sonst 
stets im NT) 397f Ib20%* 094, add o a laxwß (8) 163602, a Ioaux (8) Tb353, 13 
add o a Iwon® (8) 8507 168, ı7 nyyısev 1 -Lev (Mt2134 Lk 1929 4:) ö5o5 Ze116, 
erAmdovero 1 -Buvdn (67) [P253, 19 npwv 1 auıwy (nach dem vorhergehenden nu.wy) 
175, 20 om tw a omw (IKorIz4 1435 ı Tim 315) 8157, 22 ev Aoy@ xat ev epy@ 
(vgl IKıs 15:18 1] 318) d251f 6157 8457 Tb 396 06 (H?57), » epyoıs ar Aoyots 
(Lie 24:19) ds 192 202 Ib472 253 Je208 ı16f 353 470258 Onp>o, — epyw xat Aoyo (Lk 24 10) 
251f, 23 eninpwödn 1 -pouro (Mt 217 usw) Tb157, 26 om npepa (wie soust stets) 1100, 
29 m» duo vioUg (Lk Ir) 175, 3r add touro p opapıa (Ex 33) 158, om xuptov p Pwvr] 
(IO13 1934) 0180 IP3%, 33 add ex a wy rodwmv (Ex 35) 1001 251f 8300 184 Ib 2 
8206 78157, add ov a eornxus (Ex 35) 200 502 35 ApynyoV 1 apyovra (531) 158 Ie565, 
36 m onpern xaı tepata (430 5ı2 143 I5ı2) 175 Tb 62f 8206 472 171 Je174, om yn (34) 
397 202 ö507 Ib837°, 38 add Yeou p Aoyıa (1P4ır) 8157f, 40 0 eEayayay 1 05 
eönyayev (Ex 67) 1001 202, 4: avıveyxav 1 avyayov (42, He727 928 I3ı5 ıP 25) 
Tb 157 8260 Te rı6f 364 Qrp20, 4» rpoonyayere 1 mpoonveyxate (41) Tb6206, ayıveyxate (42) 
Tb8206, ;3 add tovrov p Örxatov (Mt 2724) 173 Orp20, 55 avrov 1Yeov (53r Eph 120) 


8457 390 (H%3), 60 rauca 1 zouro (s4 55 11) 845714, 8r IavAos 1 Zauios, add naoay 
RO7a 
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a my (vgl Srr 1522) I0506, Tooupams 1 Tovdniag (Mk 38) Ib%os, 6 — Phemew.. 
axoveıv (233) 8157, ır Aeyopevn l xaloupevn (32 69) [0116 364 OTP20, 1: IXaYOY YPOYOY 
(143) d157f 205 Ib253 161, ıavorg ypovors (2K 48) 202, 12 von 1 Io (vgl ı P 44) 
Tpörs2f, add rov alo (418 $40) [08600, 3 add ıduv p Zıuov (18) 64, 14 ebaneoteriav 
1 aneor. (712) 8453-173 170 251 8459 Arpr2, 26 deou 1 xupiou (103 2723) 1% 
ropeußnmı 1 nopevon (Yrr) 101 397 [°364 0:8 (H3), Yepovcav 1 xataßaıyoucav (I2 ro) 
$457f Ib396f, 30 npocerdwy 1 mpooöpapwv (29) I0I 397, 33 om wurou (Jer 53 8) 
Tb 78 028 (H-2 &4), 36 to 1 cı (38) 7 382 8507 I°55, 93 eıs Aapaoxoy 1 en -w (2) 
I53266, 4 Ywyns Aeyovans (117) 7b 8602 396 398%* [0353 466, 7„ axovoavreg 1 -ovres (5 2r) 
Ic36%4, yndev 1 pmdeva (nach 8) 8459, 9 ouße 1 oux! (nach oude?) [353 004, 10 
r» xuptog (om 0) a npos aurov (5) 464, aurm 1 rpos aurov (vgl 189) I1I00f 1202 
Ib 8264 8370 Jedr0r (6, ır eıne 1 xuptog (5) 464, add rn a oıxıa (917 1715) 8157, ı2 add rag 
a yeıpas (17) 1001 7f 200f 16562 (H®*), ı3 add auto p de (üblich) 6505, ı7 tov otxov 1 
mv otxLav (IO22 Ile) 175, 19 peralaßwv tpopns lAaßwy zpopnv (246 27 33f) Tb3206, 
zpopns (246 27 33f) 175 Ip 2 157, 20 ex ns suvaywyıns lev Tal ouvaywyalc (Mk I2o) 251, 
21 nAdev 1 eAnAußey (das übliche) I°25®, 22 IavAoc 1 Zaudog 16253, ouveyeey 1 -yuvev 
(vgl 2127) 1001 8203 Ib 8602 396f 157 253f [0364 Orp2° (H74), 24 MauAw 1 Zauım Ibr52 704%, 
26 IavAos 1 ZauAos 1001 192 [6396 8206 Je353, 27 add ıns yeıpos p aurov (2319) 464, 
add xupiou a Id (8:6) 158 170 d251f 202 Ib365 8309 Jeı74 018, om zov a ld (4:0) 205 
8300 173 202 8500 [b157253, Xu 1 Io (I P4:4) 64 Arpı2, 28 Jö 1 xuptou (27 38) 168 
Ip 365 8309 8600 (83), 31 Yeou | xuptou (2 K. 7) 8180 8457f, 37 m exeivaıg de Tats npepats 
8: u. 6.) 8180, 40 Öwmvorgev 1 nvorkev (Mk 734f Lk 2431 vgl Ac 1614 Lk 2445) 8453 
397 170 252 184 502 8459 ö355 Ibörs2 253 [c466 487 Anpı2 O1, 41 yeıpas (12) 68602, add 
Cmoav p aurmVv! (4rb) Ib472, 43 pnvas 1 npepas (vgl 203 u. ö.) 1100 IC46, 104 tıs 
eu lt eoriv (2615) 202, ı5 add eyevero p autov (13) 205 397, 19 Evdup.ounevou 1 dtevd. 
(Mt 120) 382 Ib469 örsef253f, ‚9 add or a avöpes (17) 158 Ö180, 2ı add Tpogs auroug p 
eımev 232 8300, 23 add eıs Kutoapetav p enAdev, (24) 173 251, 26 » autos eyw (Rm 93 
154) 502 [e486 013 (783), 27 add ers Toy orxov p etonAdev (I1z2) [6157 8260 f, „8 add avöpes 
p vpeis (IY25) [6466 O8, 31 aveßnoav 1emynodnoav (4) 175 Jerröf 3648486 28, 32 xakerrat 
lentxakertar (758) 251 Z[bötsef, 33 xuptov 1 deou! (Lk Irs 2 K 82r) [6157 Je551, 35 cov 
Yeov 1 aurov (2 22) [0353f 174, 39 lepoooAup.otg 1 lepouoadnı (8:1) 251f 8459 173, 4o add 
EX vExpwy p nyetpev (315 40) 6203f 552, aurw l auxov (75 8ro usw) Ö5* 170 173, add 
zwy a vexpwy (Mt 142 2764) [b469 167% 209, 4 add de p ert (Lk 2247) 70f 8157 464 d457* 
168 Ib472 8260f 2096 Jea53f 506 69 (6 1216182829 36, 118  oudenore a xotvov (1014) [6157 
8260 Te208 ı16f 364 470, 12 my orxıay 1 tov oLXoy (ir) [C353f 506 ()6 16 28 29, ı7 add nuwv p 
xuptov (häufig) 101 175 Ib? Te353, om Xv 397f [6365 157 8309, 21 add IV p xuptov (20) 
1001 173, 22 add ra a nept (13 812 198) IO0I 173 8459 Anpı2, >; IlauAov 1 ZavAov 
Ic208 116 364, 30 [lavAov 1 LZavAou 70 Zer6 018, 121: eppuoaro 1 etelero (Ko lız 2T 
311) 70f 367 170 (-p-), 7 eönAaro 1 eönyayev (11) 175, eppuoaro (vgl in ıı 70f 367) 
Tb209, add aurots p eınev te Ib 86o2f47zf, zı evdeßupevos 1 evöuoapevos (Mk 16 ApTız 
u. ö.) Ib253f, 138 eppmveverat 1 nerepn- (Jo 143 97) IOI 1001 d453f Ib8206 8370 78%, 
ı3 avaywpnsas 1 anoy. (2319) IOOI 175, 16 add ey uptv a Poßoupevor (26) 367 157 
1028258, 2; add o Xpiorog p eyw (Jo I20) 1001 200f 0:8, o Inoous 9157, 2; add aurou 
p roöwy (Mt 31r Jo 127) Ib6zflfdg4 Te2osff, z. erimpwoav 1 ereiesay (27) 8507 08, 
en l rayra (Er 2 30) 173 464 Ibörsef253f Q18, 30. autoy nyeipev (37 1026) 1001 
38 IR avöpes a adeApor (317 63) 200f Je551 8299, add raus p vv (410) 

‚ 4 add 0 a eyw epyafonat (mach Jo 536 142) 8457 (32%), 48 edofake 1-Cov (nach 
eyaupe) 8157 464 1202 55, Yeon 1 xuptov (ILr) ö5 1001 200f 192 Ib157 d152, ,. Yeou 
1 xuptov (ILr) 172 8459, so ex 1 ano (Mk 73:) [c470f506 028, ı add aro a twv 
roöwy (Lk95s) 1001 252f 8203 175 552 IC, 14: rındog noAd (1714 Mk 38) 397f 
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502 Ö251f 554 464 55 Ib365f 398 8370 161 ı7f 0487 Q18, 8 add erı aex (Lk 115) Zes6atfsst, 
9 nxodey 1 -oEv (vgl 26 1046 u. Ö.) 184 ö251f 168 Ib8356 d152f 157 209f 253 270f 161 [6258 
196 (16 12 18 (H d1 63 86 103 257), Aeyovrog 1 Aakovyrog (6 14) Ic 506 8299 486 (18 (H ö2*), 16 add 
ev a tar? (Ps 1271) 175 502 Ib8370, ı8 eımovres 1 Aeyovres Te208iif 364, 22 enımeveiv 
1 eppevew (Ko 123) Petit, 23 add ar a nenisteuxate (Eph 13) "[esst 364f, 151 
eEerdovres 1 nateMdovres (24) [6503 5%, add TWy TEnIsTevxoTwy ao TS Alpecewg TWv 
Dapısawmy p Ioud. (5) 502 Zestff (syP me), 2 oulntnoewng (2820) 251 637°, 3 dnyov- 
vevor 1 exörny. (Mk 516 99 Lk9ro Ac 927 12 17) 175 (MH 3>*), 4 npooedeyYnoav 1 nap- 
edeydnsav (vgl Lk 152 Rm 162 Phi 229) 8453-173 193 252#f Arpı2, n erowmoev 0 deos 
(12 14.27) 85 397 64 168 1202 Ip 8370 Je364fff, „ om tov a orouarog (Lı6 318 21 Aa2s) 65* 
1001 397 8505*, ız om xa (Iır 728) 6251f 554, 12 estynoav 1 -oey (nach dem folgenden 
%ovoy) 70 Ib 3602ff 358 Jesst (33), anav Imav (Lk 1937) 1001 8505 d454° 502° Ib6af 396 
398 8264 177 („ ro nAndos aray) 365* (m x. ra. anav) 013, om nav 175 [98206 78, one 
1 -oy (nach estynoe) 8505 Ib826, 16 natsorpappeva 1 -0x- (Jes 17) 170 382 (HI d1-2 d48f), 
16 add xadws ar mpepat ou amvos p avorxodopnow (Am 9::) Tb 8260 768298 503 506 353, 
17 > rayta zaure. (meist) 1001 264 502 464 256 Te8356 17: [6364 258, 22 exte&apevorg 1 
vous (25) 8203 202 Ib62ff 8206 46x 157 Je28f 364, add rw a Bapvaßa (2 1343) 192 
Ib 8602 396 Jer16f 353ff, 23 yeıpwy 1 -pog (143) 5180 256 d1s7e [68206 Jozoßf 116, zo erömAo- 
Yurov 1-wv (2115) 70f Ib62f 472 8206 78f,  rpovetas xat TVLXTOD (20) 170 64, 37 sVpTapd- 
Aaußavew 1 -Anßeıv (38) [6365 (HM, 1615 mapexakeı 1 -Acoe (Il23 2733) 464 256 
Ip 62 365 8206 78 837°, 15 add rag a 0 owmog (236) 65 193 Tp 3602ffff [c470 8298, 26 eAutn 
1 avedn (Mk 735) 101*? 175 64*, 27 add ıny a payatpav (Mt 265ı Mk 1447) 85 502 
d156 (Hdr 8374162), 29 empoßos 1 evrpopos (IO4 2425) 6300 1100, 32 Yeov 1 xuptou 
(431 usw) ö251 64* IC"74 (H 51-2; om ou xu [b62), 32 om aurov (Mt 515) 175 8254, 34 
zupıw 1 dew (15 514) 200f 264 8453 192 397f 202 554 1100 Ib 8356 270 08, 172 dreleyero 
(17 184) 205 502 252f ö355 Arp® (H 103 257), x8 Jerer 1 -Aoı (212) 101* 502 Te551 258, 
26 om raytos (Lk 2135) 70 [e69f 487. 06 :6 28 29 36, 30 naoı ToLg aydpwrots (I Th 2:5) 6251f 
Ib472, 182 npooterayevar 1 dtar. (TO33 1726) 170 8507 8254 8203f 184 552 Ip 5602 tif 
8264 209 ()6, 3 eweivev 1 euevev (2830) I001 382 205 502 ö254f Ibr8f 8370 Te69f >58 353 
018 29 36 94°, 7 Yoßoupevov 1 oeßopevou (IO2 22) 173* 502, ır auroug 1 ev aurots (42 
Mk 122) d5 Ib2s3f, om ev [6353f, ı3 avarpeneı 1 avamaıdeı (2 T 218 TiIzr) 8254 0300 
Tb 264, 19 dreleyerco (172 17) 85 252ff 193 367, 2ı om xaı 397 170 8507 16253, 22 xataßas 
1 xurerduov (2010) 06 162829, zoug abeApoug 1 nv enxinctav (217) Ib 36o2ffif, 26 KUptou 
1eov (25) 1001 202 [628206 78f 8309* Te486 258, 27 adehyors 1 padnrats (1523) TLOOf Ib209, 
193 avroıg 1 npog auroug (SO K) 200f 74 252ff Te466 Arpı2, 4 add rayrı a ro Aaw 
(534 IO4r) 173 502, 9 add ravcos a rov nAndoug (65) 8157 Tb ö260f 06728, ı3 Id Xö 
1 xuptov 15 ö251f, add aodevouyras zur a eyovras (12) Z° 82998, ar ropeußnvar 1 nopeveodmt 
(20:) 367 252ff IP 472, 26 m oyAov ımavov (1126) 62038 Te486 (28, 32 add oAn p exxknera 
(511 IS22) 200f 252ff 307 382 184 d254 Ib Ie74, yapıy 1 evexa (1 J 312) 1100 
Tb209 8370, 35 xartaseısas 1 warasteılas (433 1217 1316) d254 Ier6f3%, adeiyoı 1 
Egesir (116 usw) [°'74 (H3=*), > 39 co vonw 1 mn eyvopwm (nach Paulus) 85 367, 
207 om rn a pta (Mt 281) 8459 [e329, zo supraparaßwv 1 supmeprAaßwv (I225 15 37f 
Ga2:) ıoI 192 193 6459 404 8206 8152, ı7 add opodupadov p aurov (5 12) 173 
8453 502 Arp’?, ı8 add adeApot pP entotaode (157) 65 173 502 Arp:2, m enior. vuEIS 
(157) 173, 19 oupßarvovrov 1 supßavyrwy (vgl I P4:2) 202 T»365 Te46, 2ı om np.wv 
p xuptov (häufig) TOOI 8454 64, 23 ÖlEpapTLpETo 1 dtapapruperar (240) TOOL 502 70, 
24 om pob (2 T 47) TP3206 J6174, 217 enepeivapev 1 epeivapev TOI 8251 09° (Ha, 
17 eydpwv 1 edvov (Lev 2625) ID 36o2f 398 8206, 15 avaßawopey 1 aveBawvopev (Lk 183:) 
d5 8459 8355 Ip 3356 253 10353, 7 aoraoapeyor 1 aopeywc (216) 173 Anpt?, >ı add row 
nach 1520) 70f 367 158 170 


Torpwols P edeoıy (2817) 175 502, 25 add ro a nyı@rov ( 
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256 8505 Ib396f Te353f, 27 Auov 1 oyAov (28 30) [0551 364, 223 om ou Yeou (vgl Ga 1:4) 
64* [er 1166364, | ews 1 aypı (Mt 2638) 382 459 Arpı> (H 56), nexpt 1 aypı (Ph 230) 
6264 175 Ie551353f, ; add Avavıas 1 mpyiepeug (232 24:2) [0208 364f, emimapruper 1 
papt- (I P5ız) [228 364ff, uravy 1 may (2524 Lk23:) 101 8459 252, ev Aupaoxw 1 
eis Anuaoxov (910 2620) [b625206, „ nxovovy 1 xouca (1046) [C208 116364 Arpı2, g 
10009 1 nxoucay (22) 6254 758264 7e486 04, 10 om “uptos (häufig) 65 252 6459, 
om eımey (häufig) Ib253f, — Aadndnoeraı ooı (96) 252 I[b52&4, zı oe der more 1 mept 
— rormoaı (96) 175 8457 f Ie486 69 dror (6 7 16 28 29 36, 13 eveßXeıpa l av- (z1) [b62 78f Te2o8, 
ı4 add ıny a Ywvnv (9) 7486 69 dor 36, wwyng 1 -nv (I17) 175 8505 004, 16 om 
zob a xuptod (häufig) 397 170 175 1100, add Insou p xuptov (häufig) 200f 8453 ff 
252fi, 18 ano 1e& (Il27 Lk 2447) 252 6459, 2ı eSanooreiiw 464 5454 10929, 25 
eveotwra 1 estwra (2220 282) 175 8459 8254 Ib365 398 8206 ö260% Anpız 94, 26 av- 
nyyerkev 1 an- (1427 154) [628 11634, 28 om de p eyw? (entsprechend eyw!) 397f 
Ibr: 004° (H>* 83), 30 entyvovar 1 yywvat (2328) 252ff Arp'?, 236 om vexpwv (17 18) 
70 502 8203, 7 Aakouyros 1 etnovros (229 Lk 2436 226) 70f Ib 398 Te486 ö299f (6 16 28 25 
(7 °%), 238 pnoe lwnre? (entsprechend dem pnde in Klymte?) 397 106 261 64 1100 
8457 Ibd26of, 10 m orasewg yevopevng (Lk 2319) 175 (H%3 4), 14 wc av 1 ewg ou 
zof 175 502 173 Ib526, ı5 yıywoxery 1 ötay- (2328) 200 170 [b326 (73), ı7 avay- 
yeıhaı 1 ar- (2020 27) 170 175 256 028, ı8 npwra. 1 -unoev (33 Jo 447 u. ö.) [b628206, 
24 add eis Kawsapeıav p nyepova (33 256 13) [0364 829, 25 zade 1 Tov TUTov Tovroy 
(1523) 10364, 28 padery 1 enıyvovar (27) [°4 00%, 29 add riyoy p Intnkatwv (25 19) 
Tb472 161, 30 eppwode 1 eppwoo (1529) 7f 200f, 192%? 64*? 168*? Tb8309* drsef 8370 161 
T°69 0: 12* 2836, 35 add ou a Hpwöou (Mt 219) 1001 502 ösos Ib 206 8309 Tess Arp 40.028, 
243 maytote 1 navrayov (das viel häufigere) 70 173*, 5 add xwromousı a “ara (Iro 
1726) ı1oof Ib°9, 6 add eupovreg p zur? (5) 200f (200 om xaı) 8453-173 64, 6 vop.ov 
nywv 1 nuerepov vonov (Jo 197) 6156 8264 161, eßourndnpev 1 edernsanev (vglMt I ro 
Acı8dı5 2230 2328) 70f 6453 Ösos 6251 d1s6 Tbö264 8356 161, g rapayyeikas .. tols 
*armyopots 1 xekevoas .. zoug xarnyopous (2322 30) 170 64, om aurou! (25 16 18) 
Tb 3602#f 8260, .» om ıny (Lk 8: 4) 70f 382 8254 Ib2533 09%, ı4 om zoy a vonov (Phi 3 5) 
1100 0629, ı9 napaornvaı 1 rapeıyar (2724) 397f, 22 add axpıßestepov a Ötayvwsonat 
(23 ı5) Ib 62 8206 78 157, 24 add rap a aurou? (IO22 28 22) Terı6f 364 829, 26 add de P 
apa (I T5ı3 Phm 22) [b>s3f 472306, aroAvon 1 Avon (Mk I5ır) 8507 464 365 Ib86or 
396 398 70506 486 174 69 67 162829 36, ya 1 omwg (Mk I5ır) Tb306ff Je 506 174 69£ (6 7 16 28 
936, 255 add pev a ouy 73602396, 5 ouv 1 de (251) 70f 8453 d459 Ib62 2206 78£ 3370 
(H54), 2x entwa\ovpevou I -Aesu- (nach dem üblichen o entraÄoupevog) 175 8459 Zer4 
ArP22, 22 eınev 1 eyn (das üblichere) Tb 6o2ff 398 I°28, 26: add o Bası\eug p Aypınzas 
(2513) 382 552 8203 Iboe+iff 472, Buoeug 1 de Tcı74, > add m a onpepov (2026) 
ıroof Ib29, g ey 1 rap (1315) 200f 252ff 502 Anpı2, ır reptosotepwg (Lk Ix2 u. Ö.) 
552, mepıooortepog (Lk 1510) 175 Ibd26of, 13 neoovang 1 neons (Jo 714) 464 Ib62 8206 
7°, add Aypırra p Bastkev (2) 200f 173 175 6251f Anpız, nepraorpabay 1 repiap- 
yay (226) 200f 264 Ib36ff Te258, ,, em le (2743f) 70f 200f 464 Ib62 8206 78f, 
Aeyoucay 1 Aalovsav (94) 70f 200f 8300 252 202 175 464 Ib62 78 d206f drse 76174 154 
5707 Anpı2 (M), Ywyns Aeyovang 1 -nv- -av (227) 1001 8453-173 1100 502 018 (HA), 
yuyns Aakovons zur keyouons (mach '227) 365 396 394 251 Ibö6ozfiff 306 Teıs4 
(Ha, por 1 mpoo ne (227) 252 367 184 Anpıe, 1; add o Nafwpaus p Insous 
(228) 70f 264 175 502 ösos Ib62 Te208 364, ,g nyannpevors 1 nytaspevors (Ko 312 
ı Thıy) 175 Ib5206, zo meptywpov 1 x»pavy (Lk 33 Mk 128) Ib306f, zı „ep ouAka- 
Bopevor (Mt 2655 Mk 1448) 8203 [e370ff 486 364 (HM, 25 pdeyyopaı 1 erOpd- (418) 
Tb 365* 8260 Ter16f 364, 27, exeieuss 1 enerpewe (43 u. ö.) 8157 Ib2206, „ xarnydmpev 1 
xuunMopev (3) 8453 173 8507 8203 552 I[bde6of Jo258, 6 xaxeıdev 1 xaxeı (4) 8157 
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256, 17 pmrws 1 wm (29) 200f 8459 5453 ff (-nw) Te208 829, 19 add nuepu.p Tpıem 
(Mt 1621 u. ö.) 200£ 173 Ib36of, or add ev rw rAotw p uraupyovons (31 37) 55 1%5370, 29 
vn] pero (17) 184 1100 [8370 Te55t (H 2%), 30 expuyery 1 wuyetv (19 16) 397 Tex16 551 
364 (H 54), 35 euyapıormsaz 1 evyaptornoer (Mt 2627) 70f 8355 (H%), 36 npooeiußov 1 -0vro 
(34) 01 382 [68602 18 (werer-) (H64 86), 287  npepas Tpets (12) 200 7of d251f d505 
Tbz57 Te (Hör 74105), om rpeis npepas 192 Ib 0602f 398, 12 m zpets npepas (7) 10364 8209, 
17 m Tpeis npepas (7) 1100 8180, ev lepovsarnp. 1 e& lepoooAupwv (24 17) Texöf ıı4, 
18 umoAvetyv 1 -Auomı (313) 552 0203. 


408. Wortumstellungen. Auch die Wortumstellungen werden grössten- 
teils auf Rechnung der Schreiber kommen. Jedenfalls haben sie, wo sie so schwach 
bezeugt sind, wie die folgenden, keinen Anspruch, ernst genommen zu werden. 
Von Kap Io an sind darum auch nur noch mehrfach vertretene Wortumstellungen 
notirt. Irz3 zur a Pi. und a Bapd. und a Tlaxwßos? 175, 14 onodun.adoy rpooxap- 
zepouyres 6300 1202 302 264, npOoXaprepouvres 70V T» 5360, „4 zwv dvo Tourwy 0459f, 
22 Braras nvong 85 5157f Te353, 4 anavres p aytov I[°358, 7 Tarıkaroı a eısıy 397, 
ir aurov Audovvrwv 16157, 12 Aeyovres rpos alkov 84571, 23 TOD Yeov xaı rpoyywdeı 
Te487, 24 aurov xparerodar 108370, 33 Ti ODV dekta 1 rm Bektn ouv Ie55t, 36 Xv.. 
xuptoy [b472, 0 Yeos mwrov ernormsey Ib 8356 028, 37 tous unosroAous (add Toug) Aotnous 
170, om Aotnous 8507, 40 mAerooı Aoyors [0929, 47 Xu npepav a tous 158 (48), 34 
suy zw Iwavvn eıs aurov 8180, 25 0 Yeoc ürerero ds 64 Tb 356 046 (HP), 42 Tov Aaov 
aurous [98602 396, ı7 pmdevi avdpwrwy a ent Te 364, 24 npav opodupudoy 502, 1PAV 
owvny opod. dsos Ib 8206 78, woynv p Yeov Tb 17576, 26f Hpwöng ze xaı (om Hov- 
ıoe) Oıkaros p avrou 26 382, zr amayres p TVYELBATOs MyLod 8457f, 51 aurou ybvatzı 
8507, 2 tt wepog 168 256, 8 0 Tlexpos rpos auenv 552, 0 Ilerpos auen I°4%, ıı ne- 
yas Yoßos 251, 23 xexhetonevov p uogpaleın 158, 28 enuyayeıv p alıd 251, pP Tovrou 
TC487, 29 Iew der 8505, 32 0 Yeog Eümxev 8251f, 34 coDg anooroAoug Ppayd Tı ö5 175 
552 598 464 d2ozf Te 74 487 0600%#, 610 ı) sopıa avriormvar [°*74, 75 auto dnuvaı 
I»253, add nurw a dovvat Teö29:Qr920°, 13 rw Papan p loynp I°258, 19 aurav 
eıdera 8505, 25 0 Yeos p aurou? T°364, 31 edaupaleyv dwv 8453-173 251 252ff 170 
Te466 Arpı2, om töwv 175, 35 umesteiley a apyovra? 8203, aneoreiNev xaı Aurpwrnv 
Tec46, 39 eıs Aryoneov a Tr] xapdra 173, 44 TW Mouon 0 Aula 5505, 52 0! matepec 
wmv a 00% 170, TOD txarov (add rovzou) a nept 173, 8> en auto Era IT» 3206, „ pe- 
ya gan, 552 464 Ibesaf Tesst (70 peyaln ın) Yan), 14 7 Napapeta p Yeov TTOOf 
1202, ı6 Id xuptov Teö101, 17 en avrous Tas YElpas 8157, 27 nv p naons 396, 34 Eine 
no Bahtini 157, songmehnpe Tesroif OmpA, "35: oumerı "TTV eıdev 1 00% eıdev 
aurov ouxerı 8459, 0 euvouyog ouxerı Ib 78, 92 eupn Tivas 502, 3 eyyıleıy aurov 251, 
3 €% TOD oDpayoD PWs Te466, x2 eıseilovra a ovopant Av. 25ıf 184 (om RN 
464), 16 @UTOV ... aUTW 7» 157, radeıw a unep TP 5152 0:8, avroy p od Te5%, 18 auToV 
a ano dso5 (Hd 5474), or wat eleyov or amobovres 175, =4 ayeAwory auroy 1b837°, 
25 yurtos aneod Ib@, 28 eis lepovoainp. a zur errop- RTL 35 avdpwrov EXEL Ib © 
5206 78, 38 ev auTn EoTWN Tb3206, 102 ÖLuravtog TOU Yeov 0258 353, ı5 TpOS AUTOy EX 
deurepouv 251 464 (om €x deurepou 1°353), 116 ns yNs P Impıa 6203 552 0:3, om 
uns yms (TO:2) 158 8457 55 Ib2of, 9 em deuzepov YWvn T» 8309 365 nie 174 (FH 5*), 
124 aumen2 m ern Zoa08 316, or evdvoupevos © Howöns 464 202 Ib® 
enza p Xuyaay 1001 O9, 33 deurepw darum Tb 209 8260 Te 353f 470f 487 ER 06 16 18 
2629, 38 DV eotw 8453-173 ‚T68206 396£ (H52 34), upiyv p AYeatc apa.ptıov a 175 
om vu 192, 148 wadnto a aduvaros Te364f, ır aurwy Tv PWYMY 184 8254 (175 
om autwv) Tb 8260 Is 353f 47° 06 16 28 04, 1520 amarog .. MYMTOD .. mepveras Tb 62 
365 8206, 2r ua molıy p aurov 8505 8457f (H83), ev mars Suvayosyals-eyet 152%, 
Mamedovuan eberden Zesst 3, 1 m 


260 167, 1319 


22 €: aurwVy avöpds 172 75368, 16ro Eis 
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aut Ib8260f Te486 353 487 169 6 1628, 2, moreıy oDde napudeyesdar d459 Z[e208 EIOE A605, 
ebayayerwouv nnas 464 d25ıf Ib62ffiif 8264 Tesszf, 1726 aurwy ng Aarorxıas 55 Ib 365, 
33 eEnidev o Il. Tb306f, 1812 rw II. or Iovd. 76353f, 1914 vıoı enta Ib472 (836° om era), 
20 t0yvev aa mu&avev [68370 306, 27 Aoyıodınyar eis oudev 252ff, 34 vo mpas 8505 8507 
I» 8260 172 [c487 506 6 162829, 38 eyouoty p Aoyov Ib253f, ayoyrar ayoparoı [°353 5%, 40 
Aoyov don var Zbö260 209, 309 Euruyos ovoparı Ib 3602f 398, 2; mavres upers 6256f, 2126 
rapurlaßwv o IlauAos 8203 170 552 256 64 Iböz6oi Jc69 dror ()6 16282936, 2224 aurovy 
averalesdtaı Ib 8260f Tedror, z; rolg ıuaoıy auroy [0208 551 364 6209, 2413 yuy a Öuyavraı 7f 
397f 8254 256 8507 192 8454 Jb157 8260f Jess 258 353* 466 174 (om vuy 6157 252 0459 
Ib253 83709), ı4 ooı touro 70f 397f 8453-173, nıoreuwy a zu Jeruf (0%, 2ı uw 
vuwy onpepov Ib62 78f 8206 353 (c), 22 aurous p OnAıE Te37offr, 2, xaradeosdar yapıy 
252ff, 2510 eorwg a ent 8505 174 (HM [bis] 82 74), 26 zw zuptw ypadar Je 470 169 (36 
(om tw xupım 382), 262 ent cou p amokoyeıodaı [81528 253, ı0 eyw twy ayıwy Zb62 
8206 78, 21 ouMlaßopevor or lovdaroı Tbö6efilf, „6 n eortv p zouro Ibö6efiff, eorıy p 
yavıa 70f 175 8505 I[b8356 (K om eorw), 29 row ..oAtym 175 8505*, 273 Ypn- 
sanevos zw IlauAw Zb602 365ff Anpı2, 4 non? a xaı Iböefff, om xaı 70 8254 64, om 
non? (it) 55, 27 auroıs rıyva 382 252 8459, 33 npepav onpepov 175 252ff [6396 Tess 
0:8 (om onpepov 1100), 284 to Bmpıov xpepanevov 397f 8454 205 8457 168 Jer4 
(om xpepopevov 6254), 21 novnpoy nept oou 173 8453 168309 Terı4f 174 940, 

409. Vertauschungen von Worten. Verhältnismässig selten finden 
sich die bei der Fülle synonymer Worte so naheliegenden Vertauschungen von Prä- 
positionen, Pronomina, Partikeln. Auch sie sind von Kap Io an nur aufgeführt, wo 
sie mehrfach bezeugt sind. Ernstlich in Frage kommen kann keine dieser Varianten. 

a) Vertauschungen von Präpositionen: 246 emı lev Ib472, 516 ev 1leıs 8157 502, 
7:0 ev Ayırıw 1 en -ov 175, 86 öla To 1 ev tw 8203 552, ar emlev Ib365, 24 Tept 
1 umep 65* 101 200 397 502, Yır npog 1 emı [e258 018, 21 eiclenı 175, 32 nepı 16a 
IP 8252, 109 eıs 1 emı 8157£ (Rp), 12 10 ent 1 eıs 397f 64, 1923 zara 1 rept 367 1100 Ib 71 
Ie353f, 209 uno 1 uno! 175 Ib 396 d260f Je6gf 3531 50636, 2125 ap le» 397 Ib 472 (51-2 Op), 
xad 1 ep 175, 24 ouy lem 175 IC3%4, 2330 nept lenı [68370 Te 364, Mehrfach findet 
sich eis 1 zpos für Angabe der Person, der etwas gesagt wird: z. B. 2522 Anptr 6459; 
ähnlich 1931 397f (367 om zp0c) nach nenbavytes, 2521 uvarenbw eis Kausapa 175 
6251, 423 aroAuNevtes Eis TOUS LÖLODE 193, 2317 anayays eis coy Yılılapyoy 2001, 18 
nyayey eis Tov yıl. 8157, 2830 (p ELOTOPELOpENODS) 0453 382 0505* 397f 8507 Ib 
86021 398, 1640 vor Audtay, letzteres vielleicht als Provinzname angesehen, 264 0507 
464 Ib8370 253f 306 Teö299 (om vn» [b3264 Te364), Nicht erwähnt ist der nicht seltene 
latinisirende Ersatz von uno durch ano. Auch dass nicht weniger als 7mal das dem 
Lateinischen fremde ent hat weichen müssen, lässt eine ähnliche Ursache vermuten. 

b) Vertauschungen von Pronomina. Am häufigsten tritt aur- 1 eaur- ein: 535 
(p e) 397 8505, 36 Ibö4t, 834 175 [b860, 14:17 1001 382 175 202 J0551 (dr-2*ö4), 
1627 7 175 8505 Ib161, Sodann autos für ouroc 236 175 8505 I[C55t, 913 (m a zov) 
175, 1047 85 08507, 1338 1001 d203f 552, 1538 170 ]Je5%. Dem steht zweimal 
ouTos 1 autos gegenüber 721 [b157d260, „, /b365. Endlich findet sich I+s Demo Tr, 
239 oug 1 ocoug d1z7f (8384), 134: wel o [b472253, und ovrtog 1 -we Irr IoL 158 
170 175 8300 Ib 161 Te 174 364 506, 787 8507 8358 168 [/b209 253 161 Te69f 353 Or: 2, 

c) Vertauschungen von Partikeln. Naturgemäss am häufigsten de l re: 237 d180 3, 
«40 85 6459, 43 8453 8180 094 (H 1-2 162), 46 175 ]08209, 519 175 168 (HI 8%), 42 798206, 
67 198°, 13 70f 397 108299, ı3 502 [b2206, 918 z70f 200f d453 168 (H 82), 29 397f 
Ib :57 Te 208#f 364 f Orp zo, TS 17 Te 116 364 466, 39 64 390, I9ıı ö5 8156 Ib 62 365 09%, 
20:1: d5 1001 Jbd206 Tc174, 2630 70f Ib62 8206 78 Terıöf (348), 278 Ib 62 8206 171, 


Seltener ze 1 de: 513 Te=oßff, „, ] de2 Ibis, 8,, 251 68203 464, 37 502, 94: 1 der 
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Tess: (H34), 1220 1 de2 0203 7Ib8309 Te208 116f, 1638 1001 175 (H%), 194 8254 
Te487 169 06 0@%, 20:2 Ie6f36%4, 216 173 Ier6f 353f, 24:18 ovre 1 oude Ter6f rn, 

Viel seltener ist xaı und de vertauscht, und zwar nur in der Form xaı 1 öde: 
824 I[b3266, 1049 I[bi6ff (om Ge Ib), 2417 Tb62f365, dazu ar loı de 1022 Ib 26, 
xar 1 xaxeı (Buchstabenüberspringen?) 266 Z°'7448769f 06. Zweimal xaı 1m: 1912 
382 [8206 309% 17: [e487 078 (d5 add xaı p n), 2423 Tb 365 396f, Bemerke, dass diese 
beiden Vertauschungen nur im Ib-Kreis vorkommen! Sollte das Syriasmus sein? 
Ferner findet sich ovy 1 de 1638 397f, 193 1 de! Ie28f, yap 1 de 25 8300, 8: 1 
de? 8156; sodann ıya 1 onwg 825 d157f, 917 [e829, wa 1 eı apa 822 175; wol orte 
812 170 173, ou l eay 323 175, er 1 eav 831 8459, we 1 woet 24: 8507 256 Tb 396 
(H>*), 615 1001 I[°364 Onp20; 212 av 1 eav 8355, 2ı eav 1 av 267 397* dı57 [678% 
Te174 028 (Hr). Letztere Kleinigkeiten sind nur aus Kap I—9 ausgezogen. 

d) Neben dem Erwähnten finden sich noch einige Vertauschungen von Worten, 
die sich meist leicht begreifen lassen und sicher ebenfalls nur Schreibern oder Be- 
sitzern von Codd anzurechnen sind. aravres I navtes 27 I bı157 398 (HM =*), 1633 Zer16t 
364ff 470 (81-2), I25 autou 1 roy tötov Zb16L, 230 xuAtag (l xoı\-) 1 00PLog 170, 45 KTIO- 
poarta 1 xınpara 175 (xns-) 1b157, 247 xad npepas 1 -av Ie55t, 32: npwrwy 1 navımv! 
IP 3% (om rayıwv 464), 46 tepartxou 1 apytep. 170 06, ı1 orxovopovvrwv 1 -Öop- 464, 32 
za lv 502, 516 ts morewc 1 noAewv JC116, 6 Joudatoug 1 Eßparoug Ze?74 (), 12 ouvnp- 
pooay 1 suynpracay Ie28, 712 ca 1 ovr@ 175, 38 eterekaro 1 edetaro 70 Ibdrs2f (Hr), 
40 ns 1 yns (a Aryontou) 8457 16326, ,6 owıyoparta 1-pa 70353, 56 IS 1 roy vLoy ToD 
avdpwrou 502, Yeou 1 aydpwrou IC36%4, 86 nposnpxovto 1 npoosıyov 175, autw1l de 175, 
9 yevos 1 edvog 1Too I°36%, ı2 xupLou I5 19cov (vgl 2P Lzr) Jbörszf253, 16 ereAnAutbos 
lenınentwxog 173 Anpı2, 23 Yeopw 1 opw d5 1001 JC364, 25 amovoavres 1 Aalnoavres 
63206, 33 XY 1 W 64, 36 xar eupovres 1 nAdoy ent Ti 175, 98 elonecav 1 eionyayov I° 
116f, 15 Imsous 1 zuptog 251 8459, 22 ovras 1 xaroıxouyras 8507, IOı7 prpa 1 opapa 
3180 0826, 22 pnpa 1 pnpara (Schreibfehler?) TP62 398* 472, 119 deurepa 1 ex Deure- 
pov Ibdr52f253, 20 ErAmvas 1 Emviotas ds” Ie 2oßfff, 124 Tnv eopeny 1 ro naoya 173 
Arpı2, „ en aurov 1 ey rw ommpartı Te208ff, zo auron 1 ou Baoılews d5 Ib 396 8260, 
aurouc 1 aurwy ey yapav Ib62# 308, 1319 vn 1ym 8254 158 390*, 44 eyopevw 1 epyo- 
nevw I00I TOI 172 192 (H 34), 148 wy 1 vrapywv Tb 8602 398 8264, 155 auroug 1 te 382 
173 175, ır aA n 1 ua 200f 264 Ierröf364fff, 164 xexpuppeva 1 xerptpeva 707 
505 768356 zof Jesst 486 8298 (-1-) 0828 (H:3 1%), ı7 ro ua 1 npw 170 175 158 
367f 193 554 8156 1100 1202 Texı4 [b780 2096, 176 evrauda 1 evdade 200f 8453 
158.173 464 Ib326 [cd29, ı6 ou IuvAov rov Ziray xar Tinodeoy 1 autoug Tou Ilav- 
%ov 170 175 (om auroug 464), 191 avarorıma 1 avwrepıxa 397f 004, 16 erika- 
Bonevos 1 epalkopevos Tb62ff 398, x9 ypustov 1 apybprod Te 506 8299 0629, add ypuotov zat 
a apyuptov 0628, 33 arokoyısaodaı 1 -yerodaı ö25ıf 175 382 502 Anp”?, 212 dLaro- 
peupevov 1 dranepwv Te316f364, 15 erioxeihanevor 1 enioxevao- 7 70 502 Ic 174 0:3 (ano- 
zakapevor 85), 237 emeoe 1 eyevero Teröf (Hr), 2517 adızov 1 adtw 264 8459, 265 
arpıBestepav 1 -otatıV d203 Ibdz6f, 2739 eßouAovro 1 _Acvovro 70f 200f 8157° 6457 
Te:74 (Hö4), 285 rovnpov 1 xuxov 200 173 Te s16f ı14, 

410. Sachlich bedeutungslose Additionen. Unter den Additionen 
ist Grund, die den Inhalt bereichernden zu trennen von solchen, die nur stilistische Be- 
deutung haben, und erstere einer späteren Untersuchung vorzubehalten. Hier sollen also 
nur die bedeutungslosen Additionen zusammengestellt werden. Sie sind so farblos, dass 
keine Vermutung darüber möglich ist, wie sie in die einzelnen Codd gedrungen sein mögen. 

Artikeladdition: Iız tod a opoLs Ie208 486, ı3 tov a AAparov 0203 552, 0 a 
ou d5 552, 25 or a lovöntoı 397, zo OL A lovdaroı (p Pupator!) 397, 24 OL a Tovödator 
397 464, 36 o a llerpos ds Ib2206, 48 o a Ilerpos 8157 O0, 5ı zw a oyopatı 175, 
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9 TOv a Xuptov d5 8459, r2 rov a Zolopwvros 8459 Ib526 Tesst, 15 zou a Mlerpov 8156 
Tb 365 469 8370 [69 28 46, ı6 twy a rolewy 382, 30 rov a Insouy Zb48%, 69 ns a Kikı- 
xıag Ib472 [c174, 732 0 a Mwuong 170, 36 tn a epudpa 251 1100f 756206 8370, 5: ats a 
xupdınıs (K cn a xapdıa) 70f 397 Ib 62 784 Je=oBff 470f (2 74), 58 ou a aakoupeyou 200f 
Ib4r, 826 nv a peonwßprav Tb16rf, 27 wy a Aldıonwy 6157 I°5%, 913 oa Avavınz Zb 
171, 15 zwy a edvwy 158 (Hd1 53%, 19 ın a Aupaoxw 367, 27 ın a Auwaoxw 251. 
Von Io an werden nur die mehrfach vertretenen gebucht: 1021 rov a KopvnAwuv 175 
Ib860, 22 0 a exarovrapyns 8505 8459, 27 tous a moAAoug JC55t Orp>, Is m a 
exotuoeı ]C551 8299 (707), 1210 nv a npwrnv Tbö6of, 23 0 a ayyekos ö453 Ibas7, 
1540 toyv.a Zılay 202 8505, 167 tou a In Zböz6 171, ;z3 zoyv a norap.oy d5 170 39% 
256 00%, 25 o a Iluudog d5 Iböz6of, 17; zov a Iavovog 397 IP 365 472 004°, ıı or a 
euyeveorepor 8505 [b826, 17 tors a ev? Jes%4ff, 19: cn a Kopıvd Ibd26of, , ou a 
Iwavvov 205 8355, zır ton a llauAou 200 Ib472 Je353 Arp12, 29 ou a IlavAov 464 
8459 Ib>s3f 018, 2018 ung a npweng 8505 382 Ib 5264 dz6of Te=o8fff (370 om rpwrng) 364 
0°:300%#, 21: za a natapa 170 Ibd26of Anpı2, zı n a lepouoainp. 264 552 Ze3%4 
0:3 00%, 2720 7) p maoa 175 64 Ib365 dr52f 28, 2, zo a peoov 367 Ö18of 8457 
Ic 174 028, Ferner werden addirt Partikeln. Am häufigsten xut: 310 a ereytvwoxoy 
Je258, 51 a enwAnoev 8180, 66 a 0ug 256, 77 a ws JC36, ır p de 502 8457, 40 po 
175, 48 p x@dmg (wie meist) 184 Ib8260 Jcöss3 (28, 49 rotoy 76157, gr a npooeAdwv 
Te5%, 1030 a peypı Ze208 t16fOrp20, II12 p der 70208 116364, 149 a ourog 1001 Jer6f 
0%, 2020 a we Ibdrf 157, 2315 a upeis 173 502, 248 p xekeuong 502 170 64 
13; auch te mehrmals: 415 p ouveßalkov 464, 224 a xaı Je208 1166364, 24r6 p 
npos 6203 192 252 d156 256 Iböz6of Tesst 353f470f 18, 252 p ort Jbößeff472, so- 
dann de: 325 p vpeis 209, 2415 p eAmda Jer6f3%4, dazu: 538 wev p eav 157, 
1339 o0y p Touro Je2083%4, 1518 yap pP yworov 8157 Ö45g 055, Yı6 ws a ou 
6459, 7: 0o0vy (als Fragepartikel) a ourwc Zb86%2, 1915 rote p de Jer16 5st, 
Präpositionen: 412 ey a oudevt (wohl veranlasst durch Arp m ouBev: ak) d15y 
6203 046, 425 dt a aurou 8251, 54 Ev a 001 464, 93 ev p syyıleıw 8157 175 502 
75862, 1040 ev a nm pn npepa gegen alle Parallelen, also wohl Dittographie 
nach nyeıpev 7 170 502 8505 d180 (Mr* 3), 196 en a aurorg Ö25ıf Ibs7, Oder 
fehlende Objekte, ausgedrückt mit dem hinweisenden Pronomen: 223 auroy p Aaßovres 
Jb175, 421 avrous p aneimoapev 202 Ib270, 86 uno rolz Aeyopevors rap 1 zots Agy. 
uno 175, 93 aurov p Mopevesdar 173 ZCr6f dr0r 364 466 Qmp20, 27 auroD P axouovrec 
Ib 82606, 1343 aurov p peAlovra 7 173 8459 367 Arp", 1633 autoug p eAoucey 173 
8157 502 Ö251f 554. Oder ein die Beziehung deutlich machender Zusatz wie: 712 
mpos ‚auToug P Tpwrov 172, IO2ı Tpos autoug p Kopymkıou 251f (auroug I -oy) 6457* 
7b 8600, Oder ein hinweisendes Pronomen wie: 77 exeiyo p eivog 8505, 92 aus 
a Tg 000u 175. Zuweilen auch das Subjekt: 420 vpeis p xpivate 70829, 838 0 
euvouyos p de? 502, 1212 0 Merpos p ze 101 164 175 (om de) 7b 8602 Te 466 Q12.0,94°, 
146 01 amooroAor p xurepuyoy 70f 175 192 Ibi6of Jeı74 Q18, zo 0 Iuvros p eEndev 
192 Iböß@eff472 Q18; oder der Subjektsbegriff: 526 vr avrwy p Addaodwary 170. 
Oder sonst den Sinn verdeutlichende Zusätze: 421 Yauparı p yeyovor 251, ev m 
rokeı aucwy p yeyovori 382. Mehrmals wird zov vor dem Infinitiv addirt: 5gr a douvaı 
(p aurou!) 382 (Hdr-2*), 734 a ekercodaı 6300 175 Ö180f 464 Icd174, 207 a wAacaı 85 
6453-173. 502 028, 21ı a ayaydmvar 200 552. Endlich die fehlende Kopula 1734 
nv p ev. ors 200f Ö25ıf 193 Jb23s6 7e829947, Nur eine Korrektur in der Vorlage 
wird veranlasst haben 432 add twy rtorwy xal a TWY MIOTEDGAVTWV 382, indem in 
der Vorlage niotwy über rioreuouyroy geschrieben war. 


Neben diesen Kleinigkeiten nur sprachlichen Charakters finden sich zunächst 
einige Additionen, die eine Absicht verraten, aber, da sie nur in je einem Codex 
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erscheinen, individuellen Interessen zuzuschreiben sind, So ergänzt 397* in der 
Völkerliste 2rr xaı Ivöoı p Apaßes. 32 versichert 8203, dass der Bettler an der 
Aussenseite der Tempeltür gesessen habe durch e$w a zov ıepov. Ein Ethiker er- 
gänzt oder kommentirt 326 evAoyouyra vpas durch interlinare Einfügung von [xat] 
ayıakovra; von den verwandten Codd 251 und 8459 addirt denn 251 xar ayınkovra 
p, 8459 a vmas. 1922 schmuggelt die gemeinsame Vorlage von Jc353 und 82%9 durch 
Addition von adEeApwY a dtazoyovyrwy der späteren Klosterbegriff „dienende‘ Brüder ein. 
+ Aber daneben begegnen I2ı12 154 1828 2229 30 2323 247913 2626 2810 
noch einige wenige Additionen, die stärker und zwar 1828 2229 249 28:0 nur in 
Ic, 2626 nur in Ib vertreten sind, und die die Textmaterie bedeutsamer verändern. 
Ihre Besprechung muss einem späteren Stadium der Untersuchung vorbehalten bleiben. 


411. Sonderlesarten in den besten J-Zeugen. Nachdem 
durch die vorhergehenden Listen die Menge der in einzelnen 
I-Codd erscheinenden Sonderlesarten ausgeschieden ist, gilt es 
nun noch die Sonderlesarten der besten Vertreter von /* einer 
Untersuchung zu unterziehen. Wie oben ($ 401) bemerkt, ist 
die Rezension I am besten erhalten in den beiden belinguen 
Codd ö5 und ıo01, in dem von Andreas seinem Kommentar zu 
Grund gelegten Text (4”), und in drei Codd, von denen wir 
jedesmal zwei Abkömmlinge besitzen, 7f, uns erhalten in 7 und 
264, 200f, uns erhalten in 200 und 382, und 70f, uns erhalten 
in 70 und ıor. 


Vorher muss aber die Frage erörtert werden, ob diese 
Zeugen vielleicht unter sich näher verwandt sind, so dass sie 
ihrer Abstammung nach in Wahrheit nicht Urzeugen von ], 
sondern Zeugen irgend eines durch sie vertretenen I/-Typs sind. 
Glücklicherweise bestätigt sich diese Möglichkeit nicht, so nahe 
sie sich an mehreren Stellen legt. 


Zunächst fehlt es nicht an Spezialberührungen einzelner dieser Codd mit Ar. 
Aber jedesmal sind es andere, bald ö5, bald LOO1, bald 7f, bald 200f, bald 70f, bald 
nur einer dieser Brüder, so dass als Erklärung nur möglich ist, dass Arp auf die Kron- 
zeugen von ] im Verlauf der Generationen Einfluss geübt hat. Wie sich diese Ein- 
wirkung verteilt, ergiebt die später folgende Liste der Aro-Sonderlesarten, wo die sie 
bietenden I-Codd jeder Lesart beigefügt sind. Hier genügt eine Statistik. Danach 
finden sich unter den Kronzeugen nur in ö5 22, 1001 9, 71,7 264 2, 200f 
10, 200 2, 382 5, 70f ı1, 70 5, 101 7 ‚Arp-Sonderlesarten. Was Wunder, wenn 
(la gelegentlich auch einmal zwei dieser Zeugen in der Aufnahme einer Arp-Lesart 
zusammentreffen. Aber wie kaleidoskopartig ist das Bild: 4 mal begegnen sich ö5 und 
101 in de 1 ce, o a MMaukos, add xuı, Tavros TTPOGWTLOD 1 ray co nposwmoy (H), 2 mal 
ö5 und 200f in sat lxe und einer lateinischen Lesart, von denen sowohl d5 als 200f 
eine Fülle aufweisen, je mal 65 1001 70f in einer lateinischen Lesart, 85 und 1001 
in einer Paralleleinwirkung, 85 und 70f in einer Lesart, die zugleich Parallele und 
lateinisch ist, ö5 und 382 in einer H-Lesart, 1001 und 200 in einer Parallele, T00I 
und 70f in einer lateinischen Lesart, 1001 und 264 in einer H-Lesart (add mv a 
zınpovoptav), 200f und 70f in einer lateinischen Lesart, 200f und 70, 200 und IOL, 
200f und 7 in einer Parallele. Das alles kann für nähere Verwandtschaft unserer 
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Zeugen nichts beweisen. Jedenfalls wäre der gemeinsame Urahne von Arp-Einwir- 
kungen frei gewesen. 

Ein nicht wesentlich anderes Bild ergiebt sich, wenn man die in Arp sich nicht 
findenden Gemeinsamkeiten zwischen einzelnen unserer Edelzeugen zusammenstellt. 

3 7f hat mit andern Vertretern dieser Gruppen nur die folgenden Sonder- 
lesarten gemeinsam: 536 Oavöus 101. (Oeav-), 835 to 1 ri (38) 382, 126 — aurov 6 
Hpwöng rpoayeıv (K au. mp. o Hp.; also 1) K) 382, 132: Beviapyv 101 (auch sonst 
mehrfach), 152 ev 1eıs a Iepousadnp. 1001 (dazu Jb78f8206; Jat), 154 add peyalnz 
d5 (sa syh* Je), 1518 om ravra 70 (lat), 22 Bapaßßay I Bapo- (Par) ö5, IY12 anar- 
Aattestaı 200f (170 8459 [°466), 40 duyno@peda 200f (192). Dazu kommt 7 allein. 
Mit 70f: 164 xexpuppeva 1 -xpine- (8505), 37 aAA 1 ua, Idzr om xaı (auch sonst 
mehrfach), 2013 YuAaocay 1 Aoooy (175), 2134 ev ın rapenBoAn 1eı5 -v-v (gig), dazu: 
927 avrov 1 -ov mit 200, 1629 om tw? mit 70 (H®: 83*), 1812 om oı mit 382 (d505 
8457), 2025 om töon» mit IOOI IOL (mehrfach; gig Lucif), 25x emapyeın 1 -ıa mit 
200f. Endlich 264 allein. Mit 200f: I5ır aA n 1 aA (in / noch mehrfach), 
1818 Keypears 1 Keyy- (häufig), 272 Oeooalovıxams 1 -xewg (175); mit 70f: 47 m 
LpEIS TouTo (397), Izır eneoey 1 enen- (lat); dazu 82 peya 1 -ay mit 382, 918 ws 1 
woer mit 70 (ZH), 124 om auroy? mit 65, I5ı7 m Tavca zaura mit 1001 (mehrfach). 

Bei 200f treffen die meisten Beziehungen schon den gemeinsamen Vorfahren. 
Mit d5 teilt 200f: 27 ovy 1 00x a tLöou (auch andere), 429 eyıde lentde, 733 ep 1 ev 
(Ex 35; H), 185 om o a Tiuodeos (64 Ib326), 2021 Ötanaprupoppevos 70, 37 om Tov 
a IauAov, 2224 averaleıy 1 -Leodar (lat). Mit 1001: 526 nyevinyayey, 1410 add 
nuoy p zu (Reminiszenz), 1639 ex 1 ano (I°'74), 193: aurov 1 -w a pilot (lat), 2324 
dtaswoonsıy (nach ıya), 263 lovdawy 1 -ous (175 IIoo HM). Dazu kommen 
Gemeinsamkeiten mit 65 und 1001: 620 add tw ayıw wi (5), 72: add Tapa ToV To- 
Tanoy p aurov (lat), 1348 Yeou 1 u. Nur 200 teilt mit ö5 742 om twyv a Bio 
(I20 Lk 34) 264; nur 382 725 eydes 1 ydes (Ex2:14; H5r28374), 32 loax 1 -aax 
(433), 116 om za a terpanoda. Nur 200 teilt mit 1001 1038 add ev a mi (Par.; 
8505 Ib469), Ähnlich bedeutungslos sind die Gemeinsamkeiten mit 70f. 200f 
teilt mit 70f 2614 emı 1 eıs (2743; Ib 62 8206 78f), 2739 eßovAovro 1 -evovro (157° 6457 
I°:74 954), mit 70 allein 288 aurov 1 -w (zf), mit ıor allein 834 om o (p -2g), 
1639 npwrouy 1 -wy, 1936 npattew, 2128 de 1 ze (6157); 200 allein mit 70f I2aı 
om o (IP Hr), 169 om wng (519 1710; Hr4);, 382 allein mit 70f 925 om auroy 
(K avrov 1 -0v a or padmeat), 2412 om nv (Lk 8: 4; 8254 Ib253); 382 mit 70 1932 
ouveAnAudasıy 1 -Hersav (64 Anpt2), 

Nun bleiben für 70f noch die Gemeinsamkeiten mit 85 und 1001. Sie sind 
etwas zahlreicher. 70f teilt mit d5: 734 arınxoa 1 nxouca (Ex 37; 397), IO24 eionk- 
dev 1 -ov (it; 502 251 JCr16* 364 Orp2o JO), 1220 ex 1 aro (it), 1731 xpwvar 1 -zıv 
(7% 8602 365), 199 Tupavweov; mit TOOL: 713 aurou 1 ou Ivonp (192 H32 eo), 92 avl 
eay (H®2), 149 add xaı a oVrog (Je551 116 Q18), 152 om Inmoews (pP otacemg), 2220 
eraleodaı 1 aver- (d505), 2424 lepovoadnp. (1), 2827 ertorperpouaw (6180 H4); mit d5 
und 1001: I42r de 1 re (397), 2118 ze 1 de (Ib gig): 79 allein teilt mit ög: 1022 
vp 1 uno (a oAoy), I220 om 0 Hpwöng (HM), 2018 TpOS auroug | aurots, 23 m peEyouar 
por (l pe), 2117 urede&uvto l eneö-, 23 om re (0*8); 101 mit ö5: IO23 m elevioev au- 
tous, 174 add xar a EAAnvwv (lat, 162 Z784 848); mit 1001: 136  TIya avöpa, 44 €y0- 
pevo 1 epy-, 1921 om ey (O8), 

Diese Gemeinsamkeiten reichen in keiner Weise aus, Spezialverwandtschaften 
innerhalb dieser Gruppen auch nur wahrscheinlich zu machen. Bald kann eine 
Parallele, bald der lateinische Text, bald der Dialekt das Zusammentreffen veranlasst 
haben. Und manchmal mag der Zufall im Spiel sein. Mehrmals zeigt das Erscheinen 
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der gemeinsamen Sonderlesart in:Zeugen, die sicher keinerlei Beziehungen zu diesen 
Gruppen haben, wie nahe sich die betreffende Variante legte. 

* Es bleibt noch eine etwaige Beziehung zwischen d5 und 1001 zu prüfen. Auch 
hier können die wenigen Gemeinsamkeiten eine solche nicht wahrscheinlich machen. 
Was soeben erschien an Gemeinsamkeiten beider Codd mit Codd aus den besproche- 
nen Gruppen, fällt unter das eben abgegebene Urteil. Darüber hinaus begegnet sich 
d5 und 1001 zunächst in einigen Dialekteigentümlichkeiten: 52 ouyerdving 1 -us (170 
H), 72: avuın 1 eau-, 14:7 epriumioy 1 -Tim-, 19 Avtioyıas 1 -etas (häufig), 202: 
upeen, 2128 Iocpankerrat, 2226 EXATOVTAPYNS (H'8>* 83 84). Bedeutungslos ist auch 
230 avaomoat 1 -oeıy (nach xafısar, ebenso H 548), 1318 mern p. (Folge-der Verwendung 
des Zahlzeichens, 1615 pevere 1 nervare (Lk 94 Mk 610; H), 17:13.om ng, 2126 om 0, 
{beide Codd lassen den Artikel häufig aus), 2011 de 1 re (bei jedem von beiden 
häufig vertauscht), I57 om ob GTOnATOs (116 318 21 438), 1935 KAaTasEldas 1 -oteikas 
(sä 1217 1316; ebenso 8254 Ic 116f 360° 04°). Dagegen fordern folgende Gemeinsam- 
keiten eine Erklärung: 16 rov 1 rw a lopanA, 729 eypuyadeugey 1 eyuyev, 823 Yenpo 1 
opw (I°364), 1021 Tote xatußac 1x. de, 23 tote alouv p sronakesan.evos (mpooX- TOOL), 
1327 ypayas 1 Ywvas, 50 add YAubıy peyaanv (1001 om) xar a Ötwypoy, 199 add 
zuwy edyvay p Mndos, zı m 0 [uvAos edero. Aber dass hier eine gemeinsame 
Quelle anzunehmen ist, dafür sprechen folgende beiden gemeinsamen, aber an ver- 
schiedener Stelle eingefügten Additionen: I4r add rpos aurous d5 a, IOOI p ourws, 
3 add avroıg ö5 p Taupous, IOOI p STEppatd (]e364 55%), 1720 add prypara ö5 p, IOOI 
a eropepeis. Und dass diese Quelle eine fremdsprachige sein dürfte, dafür sprechen 
andere Gemeinsamkeiten, die nur aus einer solchen erklärbar sind: 38 1001 add yat- 
pwv, d5 yarpopevos, ı3 TOOL add eis “ptrmptov, 85 Eis “plalv, 41 d5 add ra prpata 
TuUTa,. JOOI Taura Ta pnpata, 58 85 eıme, IIOI EM il anexpWün, 824 1001 add Xuxwv 
p wy eipnxars, d5 TOUTWy TWy Karmy a wy ELPIIKOTE pot, 1515 IOOI IVA-, 85 0nwg .. 
ertorpeprnte 1 ETISTPEPEN, 1727 1001 aurov, d5 tourou 1 TOD, 34 d5 add evoynnwv pP 
Apeorayırna, TOOI Tipla pP yoyn. Die Quelle tritt für uns 41 58 zu Tag als die 
lateinische Übersetzung, ja 4: stellt 1001 die Worte wie gig Lucif pP» ö5 wie h, 
d. h. 1001 wie it, ö5 wie af. Auch 14:5 ist ıva und orwg nur verschiedene Wieder- 
gabe von ut. Da die beiden bilinguen Codd, wie später nachzuweisen sein wird, 
zahlreiche Einwirkungen des lateinischen Textes aufweisen, so kann es nicht wunder- 
nehmen, wenn dies gelegentlich auch einmal an derselben Stelle erfolgt. Die Be- 
rührungen können also keine direkten Beziehungen zwischen ö5 und IOooI beweisen. 

412. Sonderlesarten in7t. Dex gemeinsame Ahne von 7 
und 264 hat zwar zahlreiche K-Lesarten aufgenommen, mehr 
als 200f und yof. Auch an dabei untergelaufenen Versehen 
fehlt es nicht: 166 — aurov 0 Hpwöns rpoayeıv (K auroy mp0. 0 Hp.; 
382), 175 om xat (Krelxay. Aber er hat im übrigen den I-Text 
reiner bewahrt als jene beiden; Sonderlesarten gegenüber I und 


K sind bei ihm selten. 

An Omissionen finden sich: 212 «4 Ölnmmopouv, 322 BE, 29 maong (229), 30 Imsov 
ip oo0), 535 em, 813 YIvopevd, 912 Ev opaparı (H 3 54 162), 1047 tt p MM (64), 1321 
o eos (20; mehrfach), 1518 Tata (70, lat), 1722 0 (158 192 Hör 54257), 1814 TU, 
8 axouovres (IC und viele I® axouoavtes 1 -ovreo), 2038 TO (Ib270), 229 pot, 2321 AUTOV 
(TP396f\, 2610 xar? (0:8), 28r0 or (367 8454). Fbenso häufig ist dies 7 passirt: 
312 n evoeßeın, 440 738 ToV2, 45 my, 96 ae, 21 TOUG entwahoupevoug 397f Ic4#37), 
ITıo ray (IO:6), 18 XaL p Up“ (K ye 1 va), 134 TE (65 [27° Ters6h), 1515 Radws 
yeyparrat, 2ı UYayIVNWOKOPEVOS, 1629 tw? (70 H 5: d3*), 1725 TIVos (p -v0s; d5* 64), 1812 
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or (382 6505 6457), IY35 yap, 203 MV, 25 LÖov (IOT IOOI u.a. gig Lucif), 28 ravrı, 
238 nev (lat), 2827 axouomary m ouywory (397 H5°*). Seltener 264: 512 Twy yerpmy 
(243), 742 twv (p BLBAw I2o Lk 34), 98 de (p nyepdm), 124 aurov? (65), 1326 Tauıns 
(es; mehrfach), 1413 ovy Tolg oyAotg, I5r3 non. Wohl nur Schreibfehler sind 223 
yyaocı 1 npoy- (397), 436 Yaudas I Beu- (1or Beau-), 132: Beviaumy (Tor u. ö.), 
1522 Bapaßßav 1 Bapo- (65), 167 Bodtvuav (6505), zo erde 1ekerd. (367 8457”), 204 
Bnpotaros (auch sonst), 214 eppeivanev 1 enep-. Schreibeigentümlichkeiten, aber 
nicht konsequent durchgeführt, sind Mwons, yevauevos (manchmal nur 7; da hat es 
264 wohl verbessert), I912 anallartesdar (200f 170 6459 [C466 942). Vielleicht 
aus Ar? ist übernommen 244 exxontw 1 eyx- (175 [b78 8206 8368 Jeı69), Latinismen 
sind 7x0 'ets len, 1226 napalaßovres 1 ouprn-, I52 ev leıs a Iepovs. (rooı Ib 8206 
788), 1922 ev rn Asıa 1 eig -y -v (mehrere), 217 > map aurors a nuepav (gig [b306 
Ie174 08). Aus dem Syrischen kommt: 154 add neyaAug p rapedeyYinsav (65 syh* 
sa). Paralleleinwirkungen: 724 aörzovnevo 1 zatarovoumeyo (nach 242), 813 add t!öwv 
p Zpwv (18; 64), 35 to I cı (38; 382 8505 16551), 930 ameoreiav 1 ekan- (Ser), 107 
eva 1 euoeßn, 9 eyvvarıy 1 ext (3 305 174), 2113 ev lea lepovsarnp. (921; H°>*), 
19 m 0 Veog emormaey (514), 27 erıßarkouaw 1 eneßaroy (Lk 2112), 2330 eppwode 1 -pwso 
(1429; mehrfach). Dazu kommen I25 ropeudeıg 1 -Invaı (175), 423 add wa 
deonora (367), 528 anoxpdevres 1 -Heis, 6r2 del re (397), 92 paldntas 1 ng odon, 
107 eya 1 evoeßn, II28 05 1 ooris, 1346 emer 1 ereiön (53), 153: euyapıoınoav 1 
eyapnoav, 1632 eAalnoev 1 -0av, 17r2 oAıyoy 1 -ya (zu avöpwy gezogen; 397f Je5st 
Arp12), 1927 nuwvy 1 -tv (397 1100 202), 29 oppnsavres 1 wppnsav Te, 2621 ouAkan- 
Bavopevor 1 ouAAaßopevor (6454 382 64), 271 add iv. P EXaTovtapym, 39 Eyivero. 
Auch 7 und 264 allein weisen natürlich Sonderlesarten auf, von denen einige 
eventuell schon in 7f standen und in dem zweiten Vertreter getilgt worden sind. 
7: 241 umodeSapeyor 1 anod- (175 046), 44 eyevero 1 eyevvnon (364), 23 add 
auTols P amnyyeilav, 36 oUdev, 78 ouros 1 -ws (häufig), 44 Mwuost, 825 yopas 1 
AWp.as, 27 TpooXLymoat 1 -owy (Mt 22), 28* ertoTpeowy 1 uno- (397), 34 aAkou 1 ETENOL 
(lat), 98 pev 1 de2, add de p eßAenev, 17 aneoreikev 1 -oraAnev, ı9 Haudos 1 8-, 27 
aurov 1-09 (200), 37 add aurmv a ednxav auemv (K n auınv ednxay), IOs entxexin- 
tar 1 entxakertot (1517), 9 ent l MEept, 29 eraAdov 1 mAdov (24), Ilr2 eis Tov orxoy 1 
ev TW.-W (115 174), 8 nsuyaßov (edogaloy angepasst), om xaı p apa (K yel xaı!), 
22 om de (p -Un), 23 do&av 1 KPD (40), I25 yevopevn, 1334 add aurov pP peiloven, 
46 Tappnotacapevos 1 -vor (168206 d152), 55 menisreuzxorwv 1 -Tec (nach Papısarwy), 164 
xerpuppeva 1 -xpipe- (häufig), om wv (p -pwy), 9 add tv a Maxedoviav, 27 aucoy 
1 eav-, 30 rposayaywv (häufig), 33 add suy a aurou (als autw betrachtet; 517), 37 AA 
1 ala (70f), 17:9 Apsıorayov (175, lat), 28 add we a peyas (l peyadn), ax xpıvar 1 
-eiy (65 768602 365), 2013 Yaraooay 1 Accov (175), 2116 ouvelllovrwy 1 ouynAWov, 22 
wrovovres | -Tal, 34 ev m rapepßoAn leıs -v -v (gig), 2333 aveAdovres 1 EI0-, 25 10 add 
yap p louömoug, 26: oe 1 o0ı (6180), 2817 edveoı 1 edcow. 
264: Iı6 a 1IW, 4:6 add eva Iepovsadnp. (1337), 23 StmAdov 1 nA9ov (nach 
Öe!), 33 emedıdouy 1 um-, 37 oykov 1 Aaov, 512 navres 1 ar- (I14 215 H51 84257), 6; 
Ilpoywpov (häufig), ro toyboay 1 -vov (Mk 918 Lk 146), 72 eisley2 (Mt 415), 82 weyn 
ı av (382), 3 napadıöoug 1 rapedtdou, 27 leposorup.a 1 Tepouoainı (25), 94 Naude 1 
ZaovX (lat), 5 add o Nalwpauos pı IE (228; lat), 8 ws 1 woet (70 H), 2r add XY a 
IV (RK XS.1lv), 39 add avroy P avnnyayov, 4o avexadysey, IZır eneoev | eneneoev (8457 
6203 Ic174 028 04 H; lat), 14. 7nv npepav rou saßßaron lm -pa tay -wy (Lk 1314 16; 
175 8507), 1418 ersısav 1 KATERALOAY (19), I5r om xau Innosws (p -sewg; IOOL 70), 
am alla (200f u.a), 17 m ravıa taura (TOOL u. a.), 32 delre (175; lat), 
164 enop- 1 öterop- (nach el; 6457 Tb8368 209 253 Qı8), „ MepLesceuoy 1 erepioo- (6457* 
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Te208116), ı0 npooxexkexev 1 -taı (202 256 Te353f), ı4 ropgupomokug (häufig), 1719 auroy 
1 -ov (TOOL 70 552 459 Jet16; lat), 262r add ne p ovıa (192). 

413. Sonderlesarten in 70f (70 vac 11-318 82-96 131-4). 
Der Vorfahr dieser beiden einander ziemlich gleichwertigen Nach- 
kommen hat den /-Text gegenüber K treuer festgehalten als 
der Vorfahr von 7f. Aber die Zahl der Sonderlesarten ist 
größer. Namentlich Reminiszenzen haben stark eingewirkt. 
Auch lateinische Einwirkungen sind häufiger. 

In den folgenden Listen für 70f fehlen die in 70 verlorenen Abschnitte; die 
innerhalb dieser in 101 sich findenden Abweichungen von I oder K können schon 
70f angehört haben, sind aber dennoch nur für 101 gebucht, wofür sie allein be- 
zeugt sind). 

Fehler: 1215 wewar 1 patyn (397 pıyaı), 164 xerpuppeva 1 -xptpe- (7 8505), 
2224 eruleodaı 1 aver- (nach -Eiv; IO0I 8505), 25 TPODETELvaY 1 zpoer- (Ibı7ı Ice 364 466 
094 H®3), 2320 perkov 1 -wv (6454 Tb 62 8368 8356 Jcd299 F]d2*), 244 om oe (nach -oat, 
173 d505 8457* 464 [662 8206 8356 270 OP), 2733 erapexaket, 2827 ertorpehousav 1 -bw- 


(1001 d180 H%4); Omissionen: 51r naytas, 924 OTWS KULTOV ayeiwary (758206 157 
Hs), 105 uvöpas (174), 1714 TOTE (&5 175), ı5 e&meoav, 2125 aUTOUG a TO, go KUTE- 
setsev — Auw, 262 uno Ioudatwv, 2739 eı dbvaryco (nach -0vro); Missverstandene 


K-Korrekturen: 1624 om auıwy (K — autwy nopal.), 216 amNoTusapevol (I arn- 
oracapeda, K unastasap.evon), 2137 eneßowy (I ereywvouv, I eßowv; 8453 8505 [ent-] 
d459 Ie16f370 786 103), 2228 om de (382 397f Ibrrı Jedror 74 7%; K lat wel öE). 
Wortumstellungen: 47 vuets rouro (397 264), I1s Ti oxeuog (d5), 133r Eis Jepov- 
sarnp. P Aaov, 1940 oTaoewg p anpEpoY, 2137 Tpos oe Tl, 2313 TNV OLYWPOGLAY TADTNY, 
32 00y aurw mapeveodur (6505), 2414 OL TOUTO. 
Paralleleinwirkungen: 45 Tr ETaDpLoV 1 ent my @uptov (12mal in Ac; 397), 
68 roAAa 1 peyaka (512; 397 Sa), 734 a2X00 1 nxouoa (Ex37; 85 397), 760 add ev 
erpnvn pP exoyundn (Ps48; 397), 9Y2r eis 1 ev (2; H%2 4), 107 evAaßn 1 evoeßn (vgl 
2212), 8 om tnYy (5 32 1113; öı57f Je55t), 25 add eıs Katoperav p eroerdewy (245 05”), 
44, add de p er (Lk2247; 8157 464 8457* 168 Ip 260f 472 209€ Je3saf 506 69 06 12 16 
18282936), II20 add ouveLntouy p &Aukovy xar (101), einrovy xaı ouy a eAukouv (70), 
1211 eppuoato 1 eGeilero (Kolız 2T 311; 367 170 (t-)), 29 eröwAoduron 1 -zwy 
(2125; IP), 34 eripeveiy 1 -pewal (1343), 169 om ng (519 1710; ö5 200 Hd ö4), 27 
avekeıy 1 avampeıv (5335 170 Hs), 188 navu 1 ooAw (IO>; 8505), 2x Jepovoarnp. 1 
IeposoAupa, 26 add evmrıov mayros TOD mAmdoug p ovvayayn (65), 1922 add rıya a 
ypovov (1823), 34 add peyadn p Yyavn) (1628), 21:3 anoxpideıs 1 arexpäm .. aut (529 
824), Jeposorupa 1 Iepovsaknp. 24 add repı a wv (Lk 14), add aAndes p eotıv (129), 
25 add to a nvirov (I522; 367 158 170 256 8505), 27 sourinpovadar 1 suvreieichnt 
(21 Lk 9sı; 8453 173), 223 T@ ran vonw 1 -ov (vgl 24145 8459 252), 30 atavy 
l ray (2524 Lk23r), 23: add ey a rw ouveöptm (527 34 615 U. ö.), 7 Aadouveos (I 
eınoyros, K Aalnsavros; vgl 229 Lk 2436 2260; Tb 398 Je d299f 486 6 162829 Hr), 14 
ewc av 1 ewg ou (235; 173 175 502 68206), 2335 add tw (l ou) a Hpwöov (Mt 210; 
1001. 502. 8505 Anp4o ]b8206 8309 Jo55t 028 H |: 74xw]), 246 eßouAndmpev 1 edernoupev 
(vgl Mtırg Acıdıs 2230 2328; 8453 ds5og 251 8156 Tb 8356 8206f 8600 161 472), 
8 yvavar 1 entyv- (2230 24:1 [055”), ı2 om nV (Lk 814; 382 8254 Ib?53), 259 Xaptra 
1 - (2427; 8459), ovy 1 de (1; 8453 ö45g Ib 62 8206 788 8370), 22 add rpog auroy p 0 de 
(233), 24. lepovooAnp (1; 1001), 2614 emı 1 eıs (27431; 200f 464. Ib62 8206 78), 15 add 
o NuLwparos p IS (2228; 175 264 505 5o2 Ib® [e208 364), 287 m npepas tpeis (12; 


I7W2 Die Apostelgeschichte. Der J-Text. 





200 ö251f sog Ib157 0), 14 om my a Pupnv (16; 252 d459 Ib5602fff 398 da6of d300* 
Ie Arpı2), 

Latinismen: IOrg » To va auım (Anp 8505 JC!74 MH), 1024 etonAdev 1 -0ov 
(it; d5 502 251 Jer16* 364 Orp20 (040), 45 m rov Tyg Tou ayıov (47f IIıs; Hr viele), 
1220 erlarno (it; 85), 1711 m Taura ourwg eyor (6157 6505), 1917 > YYWOTOv Eyevero 
(03), 204 Iwotnarpog (it; Ö453ff 8457* 202 Jb253 Jess 353f 470f 506 6 1828 Anpı2 
094), 2118 te 1 de (gig; 5 1001 Ib), 34 ev ın rapepßoAn 1 eıs -v -v (gig; 7), 2735 
eAaßev add xaı p aprov 1 Außwy (gig), 2817 > rpwroug zwy Toud. 

Additionen: 751 taıs a xapdtaıg (397 Ib6 78ff Tc486), 107 Tıya p orpatıwrnv, 143 
“ar a dovrt (175 382 502 64 Ie? Ib Ie466f (1825 O4), 6 oL anootoÄoL p xatemuyoy 
(175 ı92 Jb8602f Jcı74 O18), 199 auroıg p Ötmkeyopevog, 32 oAn p exxinara 252ff 367 
382 184 8254), 35 twy p awWpwrwy, 203 Te (70 ÖE) p yevonevnc, 2Iz3 Eis p ava- 
pavevres (175 Ampı2, H1o3), 248 “ar a nueıs (464), 2527 eıvar p yap (8505). 

Blosse Formalien: 743 emvrots 1 av-, IO2o aA\ 1 alu (vor av-; 251 256 464 
Tb469 Te353 470f 169 Q18 94°), 1632 amavres 1 mayres (Jer16f 364ffff 81-2), 17 19 22 Aptov 
(397f 502), 1926 anaong 1 n-, 2018 anavca 1 navra (6156*), 2720 nAetoug 1 -ovag 
(397£ 168 551 174 O0 H®*), 286 yıyvopevov 1 yır-. 

Andere Sonderlesarten: 65 Avttoyeias 1 -yea, 713 avrou 1 ou Iwonp (1001 192 
H 2 84), 2ı avedperev 1 -barto (397), Orr avemyora 1 avewypevoy, wmv nv 1 ung -s, ı2 
n 1 w, 29 zponw 1 Aoyw, 46 n%0V0ay 1 -0Vov, 143 dovrt 1 Ötöoyrti, 2 de 1 te (ö5 1001 
397), 1622 paßörleodar 1-Leiv, 1812 napa 1 enı (H 2), 199 Tupavviou (ö5), 2125 aneoreı- 
Aapey 1 emeor- (5 256, Hd), 239 emayovro 1 dtep-, 30 autoug 1 rpos aurov (add 
autoug p Acyovrag 173 502), 248 ent oou 1 emı oe (JC), 2524 everuyey 1 -ov (nach 
nındos; 382 175 [68206 [e353*%), 2620 tors louöatoıs 1 ung -as, rapryyekovlun-, 30 de 
1 ve (762 8206 78 848), 2714 eupuxAudwv 1 eupo- (Arp20), 34 npo Impos (382 502 Z[e47° 
H 5: 56), 39 eßovAovro 1 -euoyvro 200f d157° 8457 Icı74+ HM), 286 eurınpaodar 1 iump- 
(Tb8206 171, F=*), 8 Öugevrepias (I -w, K -ıa). 

Viel zahlreicher als bei 7 und 264 sind die Abweichungen der beiden Nach- 
kommen von ihrem gemeinsamen Vorfahren. 

In 70 (vac I1-318 822-96 13:1-24) finden sich: Fehler: 44 eyevwndn, 12 om n 
(nach oudeyı), 12:3 Pwön, 1529 aneysode 1 -daı (397f), 164 Bodavıav, 13 evopılev 1 
-Copey, 14 roppupouroÄtg, 1719 duyan.evn] de l dvvaneda, 1723 add rw (nach ayyworw), 
29 zw Yew 1 tou Yeov, 3r 0 1 w, 18:19 tov IluvAou 1 rw -W, 27 osuvelaßero 1 ouve- 
Bakero, 2328 avexaAouv 1 ev-, 27 ı3 Tapeyevovro 1 -Aey-. Omissionen: 530 I, 34 Tıs, 
758 OL paptupes, 121 0 Baorkeus (Zen Hp. o B.), 20 0 Hpwöns (ds H), 1325 epe, 
1427 m, I52 xar Intnsews (nach -sews; TOOL 264), 34 tw Pew, 164 Ta doynara, 10 
0 Neoc, 19 TOYV2, 29 Tw2 (7 H51 83), 177 ewyat, 14 02 (mehrfach), 23 xat?, 1817 ravras, 
18 Et, 2ı %at Ayatav, 2025 vDV, 38 OÖUV@pEyOL, 2Ix4 TOD, 25 TE (d5 O8), 2214 numy 
(nach -pwy), aurou I AuroV, 231 Xarta Tov vop.ovy, 2415 adToL (a OUTOt), 2620 xat Tolg 


EÜveow, 21 EVEXd, 2710 MET, 28 xaı may BoAtsavtes (-oavres m -savızg). Miss- 
verstandene K-Korrekturen: 1716 Yewpodv (K -ouveı, I -0Lyrog); missverstandene 
Arp-Notate: 219 om rapdevor (Anp m rapdevor a Yuyarepes). Wortumstellungen: 


67 opoöpa a Miu, 87 peyaln ın Yon 1 9. Pu, 1126 0UTOIg p ovvaylmvat, 1332 
exneninpwxev 0 Veos (0479), 34 vrootpepeiv. neikovea, 1626 maoaı ar Yupat, 1712 
ETLOTEUGAY EE auTWwy, 2016 aurw el m dLVaToy, 23 pevoucıy por (1 pe; 65), 239 aurw 
eAahnoev, 20 ovvedeyro or lovd., 2525 auroy akLov (502) 


‚ 2723 TN VOXRTL TALTN, 37 TAGAL 
ar buyar (0.949), 


Paralleleinwirkungen: 427 om ayıov (25), 515 add e& aauıwy (Ilaeo), 725 Yeıpwy 


1-05 (223 512), 29 Xavaap. 1 Madtap. (ir), 36 m ONELa Xaı Tepata (430 5ı2 I43 ISı2; 
mehrfach), 939 add ade N nÄNpPNS epywy p Aopxas (36), IO2o om xataßndı xaı (9 xr) 


’ 
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ropevdmti 1 mopevov (Qır), Il; add adeApor p apyn (vgl 317), 1130 IauXog 1 D=, 
1512 eorynoav 1 -ev (nach nxovov; Ipö602ff Tess 3), ı7 add Tavroxparwp p %% 
(2 K 618 Am4r3), 174 exoMlwüncav 1 rpooexAnpwinoav (34), 26 om ravcog (Lk 2135), 
2018 Pos auroug 1 aurots (85), 2125 add my a wopveray (nach 1520; 472), 227 
xadng 1 wc, napa Twy apytepewY 1 rpos Toug adeApouS (914), ır aveßAenov 1 ev- (23; 
0828), 235 vexpwv (1718; 502 8203), 2426 neranepbapevog (201), 2510 IlavAos eınev 
1 eınev de o IlZ, 252 nyoupar 1 -nwaı (Phi 38), 2814 ev Popn leis nv nv GfRmızz 
2 T 1:7), 15 vnavemow 1 an- (Mt25r Jo 1213; 0202 H 5**). 

Latinismen: 82 evlen, 938 exerlev auren (M), 4: om de (lat war l de), 153 om 
rasıy (gig sa, mehrere I-Codd), ı8 om ravta (79), 1628 » peyaln pwvn (Hd: &4 86), 
1719 auroy 1 -ou (264 1001 552 8459 Ie116), 193: om xaı (157 1556606), 2015 
epyopevn 1 ey- (mehrere), 2420 Ev Tw ouyeöpıw 1 ent tou -ovd (mehrfach), 287 Hov- 
min 1 Ior- (8453 173 175 IP7Sf), xx Atooxopoıs (gig, mehrfach). 

Additionen: 4:10 00V p Tourw, 7ır nv a YAubıs, 814 Tov a Iwavyny, IOa9 nm a 
lepovsainy, 1224 de p rimpwoavtes, 1630 xayw a swdw, 1734 nv p Atovuorog (andere 
a xaı Arov.), 2018 opnu ovrwvy auTwy p AUTOv, 2742 Iva a pm TIc. 

Andere Sonderlesarten: 47 pecoy lev Tw peow, 743 LUMY Inpwv?, 918 wg 1 woet 
(264 H), 10: exatovrapyos, 2 Tw Yen 1 rov Yeou, ı7 napa tw KopvnAıw 1 uno Tov 
-ov (rapa 1 vmo 175), IO22 LP 1 uno (a oAov; ds), vmo 1 napa, I2ro aDToparw 1-n, 
1539 mAeuoat 1 exrch., 1637 aA 1 aa, 1720 yap 1 ouv, 28 npas 1 v- (Zr u. a.), 
1827 ebeMdew 1 dt- (078 ei- xaı dt-), Igr drederv 1 -ovra, 32 suveAnAudacw 1 -JeLoay 
(382 64 Arpı), 20> dreiovra 1 -Hov, 21 dtapaprupodpevos (d5* 200f), 2114 UnE- 
dekavro 1 en- (d5), 19 einynoaro 1 -yerro, 235 apyovtt 1 -7a, 2412 notovyvra Aoyoy N 
ertoraow 1 n entorasıy rolobvra, 2514 xarareıpdeis 1 -Aeletppevos, 2610 tLEpemv l apyt-, 
288 autou 1 -0 (200f), ı7 suyxakeısdar 1 -Aconodat. r 

In 101 (beachte die Bemerkung am Anfang dieses Paragraphen) finden sich: 
Fehler: Irg exeivov pP Ywptov, 434 UL PEDOV 1 eyepov, 54 od 1 ooı (397), 7 taorn- 
patı 1 -pa, 36 Beavdas 1 Oev- (7f Bav-), IOro nAdev 1 ndeiev, 46 avTou AaAouvrog, 
135 Zarapewı (ö5 Hd"), »ı Beviauınyv (7f u. a.), 1624 ErRpowvrwv 1 -to (nach au- 
zuv! 382), 39 npwronv (200f 397 175), 1713 xaxeioe 1 xaxeı (vor oaA-), 1814 n 1 eu 
2317 Tov exatovrapyov 1 rwy -wv, amayı) 1 arayayı) (häufig), 245 xıyouyras 1 -Ta. (vor 
ora-), 7 eXdwv 1 ereidwy, 8 avaxpıyaadar 1 -vas, 277 Tapayevop.evol 1 -Aey- (IC 55" 8299), 
43 aropubavtes 1 -pp- (170 Hör 83), 2817 add ovyv p ouveAdovrwv (a de); Omissio- 
nen: 117 xar ekaye, 243 TE (vor zepara!), 67 © lepousaAnp, 834 o (nach -vos; 200f), 
922 cup ßıBakwv, IO4 auTw, II28 al, 1312 ent (64), 37 dLapdopav 36 N dLaptopav 37, 
1511 Inoov, 16x is (nach Tre), 32 TO Ev, 1921 ev (1001 O8), 20: om 0 IlavXog, 
31 eva (]°36%4), 2127 de, 2229 de (nach “ar; 200 H%*), 251: oUV (nach pev; Ie?74), 
17 aurwv (175 8457* 1100 H%), 2725 w.dew, 282 npas (nach -0.6) 5 Missver- 
standene K-Korrekturen: I>r2 om coV p.V (H » p yeveodaı), 1725 xaL xara (I xaı 
za, K xara), 1929 oAn 1 ıns (K add oAn a wre), 2328 om yywvat (K w. Leriw-); 

Wortumstellungen: 1023 e&eytsev aDroDs (65), 30 mv ewvarıy wat, 1217 eErnyayov 
auroy (ö157f 8203f 202 390 Te 3s3f 470 486 506 28 36), 136 rıya avydpa (1001), 2513 TIvav 
ÖLayevop.evov (TLOO Ib=o9); 

Paralleleinwirkungen: I17 add xat arosroAng p Tauıng (25), 43 ETaLpLOV 1 auptov 
(109 u. ö.), 36 Bapsaßßav 1 Bupvaßav (123 1522; 397*), 826 mopevdntı 1 -evov (91:1), 
30 npoceNduy 1 rposdpupwv (22275 397), 39 add xaı atywy Tov Ycov p yarpoy (38), om 
raoas (28), 93 steorpadev 1 rept- (Lk 222), 6 xaneı 1 xaı (2210), zo add ou Covrog 
p Yeou (Mt 1616), 30 YYovres l entyv-, IO25 add aurw p npooexuvnoev (Mt 1433 Mk 56; 
d180f), Ilı7 wonep 1 wg (317 Ilıs), add npwv p XUpLOV (üblich), 23 add ev a tw xw 
(vgl 1 J 426; Hd: 6), 138 eppmveuerat 1 nedepp- (Jo 143 97; TOOL d453ff), 1633 0 
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oLx0g (15), 1718 Yedeı 1 -0ı (212; 502 [6551258), 199 add o a “ol npepav (Lk 19475 
Ie), 2010 supruparaßoy 1 -rept- (1225 1537f Ga2ı; 192 193 6459 464 Ib 8206 8152), 
26 dtapaprupopat (23), 217 erepeivapev 1 eu- (4 105 8251f09# H®%4), 2515 lepovoalny 
1 lepooorupa. - Endlich: 

Latinismen: 828 om xat!, add de (l ze) p avayıvwosxwy, II23 add ey a tw %w 
(Hr 86), 1328 IAarw 1 -ov (lat: a Pilato; 175), 43 avrolg 1 -oug (202), 47 EYTETANKEN 
1 -tat (I®), 1610 avroıg 1 -oug (mehrfach), 28 0 IauXos peyahn gavn (251f 175), 
174 add zur a EiAnvov (ö5 84 848 162), 18:17 add exe a evimuroy (it), 1933 Tr yeıpt 
1 nv -« (mehrfach), 2025 om töov (gig Lucif 7 1001 u. al) 2 32 TURTEN 1 -ovreg, 
236 add «au. a vıog (it). 


Additionen: 113 loudawy nepınarsıv p lepovoainu, 246 xaı a “at, 928 Te p 
rappnotalopevos, 102 evalam, Il4 MET a auTols, I49 Aal a 0Tog (tooı .[e552 116 18), 
1818 ev a tote, 2034 «ar a navca (Amp ö5 Je). 


Andere Sonderlesarten: I3 patvonevos 1 ortavopevos, 26 140000 1 -ouov (397, 
-sey [C364), 30 avaoınaaı 1 -seıy (nach xatıoaı), 310 eortv 1 nv (6157), 49 en 1 ent, 32 
eXeyoy L -ev (7676270 Hört), 54 emewev 1 -mev-, 824 repı 1 urep, 92 av 1 eav (TOOL 
H®%), 136 Baptr,s00, 17 tovroD, 44 eyopevm 1 epy- (TOOL), I5r Tots abeAgors 1 tous 
-0u5, 1613 rotapod 1 -0v, 23 de 1 Te, 1711 avaxpıvavres 1 -ovres (76829), 1813 meer 
l avar- (nach -0v), 26 edevro 1 eked-, 19: ArnoAilwy, 36 nparceiv (6505), 2015 ent- 
rkeuoas 1 aro-, 30 npwy 1 V-, 2117 abrwy 1 nuwy, 24 aurwy 1 -02, 27 nuepas 1 -aı, 
28 de 1 te (6157), 2220 ampouyrmy 1 avamp-, 2419 vmolent, 2716 moytsl-Als, 27 npoo- 
ayayeıy 1 mpooayeıy (H5°*), 29 no&avto 1 euyovro, 33 rpooAap.Bavopevor 1 -Außou-. 


414. Sonderlesarten in 200f. Der Vorfahr von 200 und 
382 hat mehr J-Lesarten gegen den Ansturm von K festgehalten, 
als der von 7f, weniger als der von 70f. Aber sein Text ist 
stärker als. der von diesen beiden mit Sonderlesarten durchsetzt. 


Schon seine Orthographie ist etwas verwildert. Er schreibt häufig -o9aı 1 -o9e, 
z.B. 15 Bantodmoesda, 8 eoeodmt, 749 otXodopnseraı; aber auch 272 Ossonkovinmung; 
185 Maxaröoytas; er verwechselt n und ı, schreibt z. B. 214 evwryoaode, 23 Tpoo- 
nigayteg, 1313 Ywploas, 2139 astmou, 273 Iydwva, 7 Kpırnv, 227 eyxaralnbeıs 1 -eı-, 
274: epnoaca 1 epet- (175), 726 ouyeiiAaogey, natürlich auch 1314 exadycay. Für den 
O-laut hatte er wenig Verständnis, nicht nur z. B. 218 rpo@mreuowor 1 -0000-, 2324 
Ölaswaonuat p Iva (TOOL) u. ö., sondern 223 Hptoneyn, 33 2414 TOUTW ] -0, 312 TOUTO 
1 -» (397 175), I53r avayywvres, 1934 ENLYYOYTES, 165 TOPPULpWroÄLG l -orw-, 1639 
npwrany (TOL 397 175), 226 2414 Apivapat, 23x: Ötzwaptupo | -pw, 273 Irma, 
7 Kyuöwv, 286 rpomWoxovewv, 7 Uwriıw, 8 auton 1 -w. Auch sonst war sein Vokal- 
sinn schwach, nicht zu reden von 756 Ötnvoyu.- 1 -oty-, oder Iro TAPLITNKELISUV, 528 
1624 rupayyekeia, 251 erapyeia (7), 265 Vor sALac, 2721 aotretac, sondern er schreibt 
auch 63 1928 rÄnpns 1 -eıs, 37 PAaspmmouvtes I -as, 183 sanvororet 1 -0L, 1625 ENL- 
*powvro (mehrfach), 2632 enixexAnto 1 enex-, 216 nveßniev, 248 dvynoau 1 -om. 
Aber auch Konsonanten sind nicht gesichert. 164 schrieb er rapedtöon 1 -douy, 
2614 1xovoay1l-ou. Meist schreibt er tw 1 00; 429 eyıde (Ö5), 27 ovy a Löov (ö5 u. a.). 
Andere Fehler sind: 526 nyev 1 nyayey (1001), 1815 Keypenis (264), 204 Ivdıou 1 
Hvppov, 2739 exowoa 1 e&wouı (76362 För*ds) Spielten schon in den genannten 
Beispielen mehrfach Grammatikformen herein, so finden sich noch mehr Abweichungen 
von den normalen Formen. Er schrieb z. B. mit Vorliebe eınav u. ä., seltener 
YeYapEvos, 2021 Ölapaprunodpenos (65* 70), 2827 ouyımory 1 suywary (175. 023), 2735 
moyaptorgssv (mehrfach). Statt Movons schrieb er Mwong. 


l 
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Omissionen begegneten ihm nicht allzuhäufig: Qr2 uwöpu, ı5 te? (ö5o5 IC364), 
1338 avöpes (317 63; ZC551 8299), 1538 eis To epyav, 1714 ews (d5 397 8457 8507 Ib 
ö260f Je551 487), 26 zn (1001 7Ib862), 187 ovoparı Tırou (76396 H4), 2322 ruvra, 
2524 twy lovöamv (768206), 2616 zur orıWdı p avasındı (267 Ibs6r Hiı*), 2620 te? 
(367); Wortumstellungen: 1022 aytov ayyerou (758206 8260 18 Arpı2), 1114 Tpog 
se pnwara (192), 1518 ravıa a dew, 1623 rÄNyas adrars (175), 37 eJayayerwoav npas 
(5459 464 u a.), 2019 daxpuwv rallkmv, 235 upytepeug eazıy (75.8602 396f 157 161 708299), 
20 xarayayns vov I. (7%), 2426 aurw Öodnoerar (I6), 277: o Il. oradeı; (6507), 33 
TPOGÖORWYTES A ONLELOY; 

Missverstandene K-Eintragungen: 1427 — ETOLMoEvy MET auTwy 0 deos (Z o. er. 
p. a, K er. 0%. u. a.), 27 add npos aAlnAous a Aeyovres (K add p Aey.), TOız add 
<a Ynpın za ara terpanoda war (K add, nach 116, p T. T. xat), 2716 Kiaudav (I -du, 
K -inv; 8453-173); 

Paralleleinwirkungen: 4r5 ouveßoukeuoayto 1 auveßalkov (923), 514 add sı a 
miotevovteg (2445 173 193 OmP12), 33 eBovAeusuvto (2739 JO IIs3 1210; 184 251 8459), 
610 add zw ayıw p mwi (s; 85 1001), 106 add 05 Aalmoeı prpara Tpos oe ev aus 
swPnen cu xaı 0 orKos oov p Yaluscuy (1114; 502 Ie466), ILzo aveAngdn 1 aveoractın 
(1016; 8157), 1325 add o Xg p eyw (Jo 120; 1001 O8), 48 Yeou 1 %u (Itr; ö5 1001 
192), I4ro add nuwv p %b (häufig; IOOT), I524 om eteiovres (2 T120; [c258 Hör>* 
74), 35 Yeov 1 zu (I1aı; O6), 1634 zo 1ldem (15 514; häufig), 194 0 de Ilaudos eıney, 
2019 oumßeßnxorwv 1 supßavrwy (Lk 2414), 24 add npwv p zu, XD p I5, 2120 eödo- 
Ensuy 1 -Lov (1118; d5 158 Anp4e He), 2217 add lö p xu (mehrfach in 7), 19 eis 1 
ent (1043), 30 suvaydmvar 1 ouveidew (45), 231 ms onpepov 1 Tauıns ns NMepas 
(Mt 2815 2K 3:4), ı8 anayayeıy 1 ayayeıv (17), 30 eppwoße 1 -woo (1529; 7f Ibdr52f 
8370 161 [c69 128 36), 25 12 ouveöpıov 1 ounßovAtou (2420; Ib37o H33 86), zo xpwnvyar 1 
xpweodar (254), 268 ev 1 map (1315; 252ff 502 Arp32), 13 add Aypınra p Baoıkev 
(25 173 175 d251f Arpı2), repwaorpabuy 1 mepikapbav (226; Ib396f 472 Je258), 14 erı 1 
eis (27438; 7of 464 Ib62 8206 789), ı7 add uw lovöuwv p Aaou (I2ı1; 502), 275 
Karnvensapev (2015 217 2813), ı7 pnnoc 1 pm (29; 8459 Ie28 8299), ı9 add npep« pP 
zpırn (Mt 162: u. ö.; 173 Ibdz6of), 288 aurou 1 -w (sf; 70), 28 m vpuiy eorm (225 
Arp 6505). 

Nicht selten finden sich lateinische Lesarten: 322 add nuwv p rarepag (it af; 
ö5 1001 192 552 464 9203), 49 add ap vpwv p avarpıvopeda (it af sy), 19 > paAAov 
aroveıy (1001), 519 zar efayaywy 1 e&ay ve (1001 Ic364), 72: add rapa Toy ToTapoy 
p gurov (ö5 1001), 60 add Aeywv p peyadın (ö5), 1310 raum 1 -an (367 172 205 502 
192 64 5457 Jerıöf 353 OB), 1343 arohuderong 1 Aud- (dimissa), 1931 aurou 1-w a orkor 
(1001), 2024 add xourwy p ouDevos (252 8459), 2420 Ev rw suveöpın 1 ext Tob -ov 
(70 6254 ııoof Ib17: 209), 256 add xaı a Tr Erauptov (Ic, Arp p erauptov), 273 de 1 
we2 (173 Ie506), 284 > yoveug eotiy p ouTos (8 gig O9), ır Aroxopıos (gig. 70 264 
397 192 64 öı8of [c355 69 06 Arp"?), ar m edekapeda repr ao (367 175 252 Ib 396 
8206 78f Jeı74), 28 om “ar (gig, 175 552 Ib 8260 Je 5299), Dahin können auch die 
Artikelomissionen gerechnet werden: 713 TOD a losnp (H9: 83), 834 0 (TOL), 1023 
zwy (85 175 ]b398 8602), 1320 ron a TpOYTTOU (192 d203 Hör-2 26), 1619 rov? (d5 
20, 205 1202 35.256 ‚[baesr=s3 162 Todyer, 28, 0.2 IauAos (173 Ibırr 398 Jeı74 QO4° 
Hör-2 53* 848), 185 0 a Tinodeos 55 64 [68266, 2037 rou a IlauAou (65* 004), 239 
zwy, 2823 ou a vonou (64 5180). Endlich: 

Additionen: 239 xat a voTic, 33 TOvY A Ilerpov (6507), 65 Aaou zur ton a aN- 
Yous (170 Aaou 1 rAndouz), 719 Aura p Ewoyoverodaı (76466), 58 Ton a vemviou, 1323 
add eis a owrnptav (158), I4ıg zat a ebnMdoyv, 173 aurois p raparıdenevog (173 502 
64 103 8459 [8260 469 Jad2s9 028 Arp 2), 34 nv a zul (ö251f 193. [68356 Je 470 8299), 
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193 avrots (K rpog auroug) p eınev (174 252 Ic466 Arpı2), 2123 ev a nv (367f 
[53206 [essı 08), 2323 evonkoug p orpariwras (6453 ff 8459 Ibı7r), 246 eupovres p xat? 
(200 om xat), 2815 xaL a EUYAPLOTNOAG. 

Andere Sonderlesarten: 123 Iwonv, 326 exaotoy upwy ano Twv mOVvmpI@OV ALTOU 
1 &x. ano t. rn. vuwv, 4ı7 avdporw 1 -wy (158 Ib 365 Je3s3 046 Orp2°°), 32 oudeıg 1 
ovde eis Ös 193 464, 538 ayere 1 enoare (H), 63 Katasımampev (häufig), 93 de 1 re, 
104 eis auroy 1 aurw (170; LOT om AyTw), 1319 auroug 1 -otls, 34 MTOOTPEDEIN l 
VTOoTp-, I4rg Aeyovras 1 -€s (172), I5ır aA n 1 aMa (264 Ierı6f 364#ff), 24 nuwv 1 
upwv2 (d254 168 [056 028), 1639 ex l ano (rooı Ie*74), 176 evrauda 1 evrade (mehr- 
fach in ]), 32 axovowueda (192 H®6), 1814 upıv 1 wmv (552), 15 ewowv 1 eorıv (p Intn- 
para), 24 To yevos rw yevei, 1940 duynowp.eda 264, aroAoynsaodaı 1 arodouvat AoYov, 
203 anoorpedat 1 Drootpepei (onoorpebar 8459 Arp'2), 13 anokapßaveıy 1 avak-, 2120 
de 1 te (256), 25 YuAaooeıy 1 -o0codar, 28 de 1 re (IOI 8157), 2217 vmoorpepovtt 1 
-baytı, 24 averaleıy 1 -Leodar (d5), 27 TW INaviw 1 auıw, 236 exexpakey 1 expalev, 
17 eis | Tp0os, zo mEpL ALTOU 1 zpog 1 autoy (101 aurov 1 -ov), 253 raranep.V- l perar-, 
263 lovöarwv 1 -oug (1001 175 1100 Hß3), 23 xarayyeiNeodar 1 -Akeıy, 24 patver 1 -vn 
(192 175 0%), 2732 anoxodbavıes 1 anexodav ... xat, 39 LTEEVOOUY 1 xatev- (397 f 8505), 
eßouAovro 1 -Aeusavro (70f 8157° 8457 I°'74 H%), 40 xaretyovco 1 -yov (Z°479), 285 
rovnpov 1 xaxov (mehrfach). 

Auch hier sind in die Nachkommen neue Sonderlesarten eingedrungen, von 
denen sicher einzelne, namentlich solche in 200 dem Urahn angehören und in 382, 
das überhaupt stärker an K angenähert ist, durch die K-Lesart verdrängt worden 
sind. Lehrreich ist hiefür 831 » pe oönynosı 200 (H 53), om ne 382; 2819 eyovros 
1 eywv ti 200, om eywy tt 382. Das gilt vor allem von Lesarten, die in der Linie 
der Eigenart von 200f liegen. So besonders die Latinismen in 200: 828 om xat, 
223 vonov 1 Yeov, 2822 omı ev (mehrfach). 

Nur 200 dürften zuzuschreiben sein einige missverstandene K-Eintragungen: 
322 yap 1 pev (K add yap p pev), 26 om 0 Yeos (K > a avaoınoas; 193 Ib6r Jer74 
353), 816 ovde 1 oudenw (K ounw), 920 add XypIv (K Xyı lv; die Fehler: 
423 lovöaroug 1 ıdtoug, 65 Tipova, 14 edvn 1 edn, 134 xadnAdev 1 -ov, 165 Boduvıav 
(H 5354), 16 eı mis In tis, 2010 til ci, 74 aBuocov l aocov, 237 eoyntn l eoyıodm, 
2419 entleert; die Omissionen: 1034 de (175), 35 aVToL, II28 weikeıv (mehr- 
fach), 122: o a Hpwöns (Ib Hr), 1929 ovvapraoavzes I’arov xat, 2Ig Yuyarepes (Anp 
» rapd. Yuy. Teo0.), 39 eV, 2229 de (101 Hd>*), 247 Tivog, 25 yevopevog (nach -Bog), 
2613 mv; die Paralleleinwirkungen: 48 om tou lopunı (s 23; H), 733 add ou a 
eorrmas (EX 355 502), 42 om twv p BıßAw (I2o Lk 34; 65 264), 1510 add aurou p 
palntwv, 167 #0 1 lö (839; H®3), 9 om ne (519 1710; 70f Hdt 4, Igır add rov 
a llauAou (6; sehr häufig), 23 33 emiöovres 1 avad- (1530; AP entötdovreg), 282 m NLREpaG 
tpeig (12; mehrfach). 

Ausserdem finden sich noch folgende Sonderlesarten: I2r wg 1 w, 4r9 xpıvere l 
-WTE, 5ıo YDPoY, 744 Mwoet, 60 srnong 1 -eis, 824 nepı 1 unep, Yı2 add rote p xat, 
27 avrou 1 -0v (7), 1038 add ev a myı (1001 8505 Ib469), 48 add aurots p ertimewvar 
(vgl 2814), 13 emeorpebey 1 vmeorp-, I525 add ouv p enoßey, 27 amayyeAlovres 1 -ac, 
1637 aAA 1 alla (7 70f u.a.), 1722 Aptou, 199 evog 1 ttvog, 25 05 loug, 209 eupetn 
1 npdn, 24 add ovv p Tovroug, 2315 yinwoxeiv 1 dtay- (783), 22 Aaknoaı 1 exk-, 243 
euyaptsrewg 1 -tas, 5 Tov 1 rors?, 8 add xaı a autos (73 u.a.), ro op.oAoyoupat 1 
anoN-, 25 Aaßwv 1 peralaßwv, 282 m nv Pla. 

In 382 finden sich: Fehler: 203 nomsaodaı 1 nomons te, 2717 Bonderas 1- ats, 
28 13 ennyopevov l eneiyevon-; Omissionen: 725 avrou p adeAunus (H 81-2 83), 37 Xuptog 
a 0 Veog (65 8453 252 H), 8ır ars naytats, 16 TOD, 21 TOD, 27 0g (nach “ns; 85* 202 
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H 52* 53* 84 ]at), 922 naAkov (7°353), 25 adTou (K > avrov 1 -ov a or pad.), II6 Ta a 
zerparoda (85), zo anayra (vgl 1016), 1313 de (175; lat et1l de), 1812 oo: (6505 8457), 
203 twy, 2126 mV, 226 tr) (nach -i), 16 aurou, 2526 TW %0, 2611 xaı (vor xara), 
we, 2821 TI; Paralleleinwirkungen: 728 eyes 1 yes (Ex 2145 85 H 1-2 83 74), 836 
ro 1 rı (38), 106 ev omıa Ltuwvog Bupoewg 1 napa — otKta (1032), 18 evdupoup.evod 
1 dtevd- (Mt 120; Ib46 dr52f253f), 119 add Aeyouoa p oupavou (Mt 317; d251f 502), 
1516 xateorpappeva 1 -oxapp- (Jes 17; 170 H 51-2 348), Wortumstellungen: 2410 
npa&aı evavııa, 276 Es ALTO N.ac, 27 ADTOLG TIVA (215,2)5 Missverstandene K-Korrektur: 
126 m» aurou 0 Hp. rpoayeı (78; K au. np. 0 Hp.). Dazu: 

Additionen: 74 Xaı a tote, 86 xat erei}ovro pP ©iX., 1726 raons a ns 1924 
1005 raßwmpta wixpa p Apreptdog, 20:18 Ts a rpwuns, 2423 aUTOls xaı a Tw. 

Andere Sonderlesarten: I14 ovyv1l de, 716 pereredn 1 -Umoav, 29 ent lev!, 32 loax 
(&5 H®3), 37 eınas 1 -wv, 82 peya 1 -ay (264), 9 peya 1 -av (264 175 8156), 38 Auddas 
1-ns (A), a: amooto\oug 1 ayloug, IO7 TOY TPOGKAPTEPOLYTA lcwy -wy, zı apa 1 und, 
43 Tols Miorevoust 1 Toy -ovta, 1325 Ti 1 Tıva (Je: H), ı53 renpdevres 1 npon- 
(mehrere J), 5 aurous 1 ıe (173 175), 16 aurors 1-16, 24 DpmYv Inpwv (175 H=*), 1625 
erixpowyrwy 1 ennApowvro (nach aurwy), 1730 arayyerkeı 1 rap- (H 8°-2), 2418 evpov- 
mes 1 eupov, 255 TOP- 1 exnop-, 281 Eyvmpev 1 eneyv-. 

415. Sonderlesarten in Io0oI. Wesentlich unterscheidet sich 
der Text dieses bilinguen Majuskelkodex von den Vorfahren der 
7f 70f 2oof nur durch die zahlreichen Verwandtschaften mit 
dem lateinischen Text, eine Eigenart, in der ihn der andere 
bilingue Majuskeltext ö5 noch bedeutend überbietet. Ganz haben 
Lesarten, die der lateinische Text bietet, auch in 7f 70f 2oof 
nicht gefehlt. Eine spätere Liste wird zeigen, dass auch andere 
I-Codd Ähnliches aufweisen. Diese sämtlichen Latinismen in 
I-Codd — auch in H-Codd fehlen sie nicht — verlangen eine 
zusammenhängende Behandlung. Die umfangreiche Liste der in 
1001 sich findenden soll daher hier nicht eingereiht werden. 
Sieht man aber von ihnen ab, so ist der Text von Ioor eine 
genaue Analogie zu den Texten der Vorfahren von 7f 7of 200f. 
An Zahl der K-Einwirkungen steht er etwa zwischen 7o0f und 
200f. Missverstanden sind die K-Eintragungen der Vorlage 
ebenso oft, wie dort. Schreibfehler bietet er etwa in demselben 
Mass wie 2oof. Selten finden sich Omissionen. Auffallend zahl- 
reich dagegen haben Parallelen und Reminiszenzen eingeewirkt. 
Die Belege bringen die .folgenden Listen. 

Fehler. Die Verwechslungen von 4 und g, et und t, o und w sind nicht selten. 
Wie 5 und H® schreibt er Zapapta, wie H 2 Kaısapta, Avrıoyta, dem entsprechend 
Yapapırat, auch meist, aber nicht durchgehends lopanAırzt. Dies alles können auch 
Latinismen sein. Mehrfach schreibt er yevvndnto. Mit dem v ephelk. verfährt der 
Schreiber selbständig, aber inkonsequent. Dazu: 14 rapnyyerhev 1 -eıXev (mehrfach), 427 
Aaoc 1 Anoıs, 28 epeide 1 erde, 34 yapwv 1 -pıwv, 63 nAnpns I mAnpeis, 729 Mwvory 1 -ons, 
35 Yaıpt 1 yeıpı, 931 OLKOBOM.ODBEVOL ] -vat, 39 ETIXVDDEVAL 1] emiderxvupevat, 1029 add 
zo p tivi, 131 Kupanvıos 1 Kuprvaros, 1420 Ing 1 m, 1524 erapav 1 erapa&av, 41 
(ebenso 2334) Katuy 1 Kimtav, 1714 WTEElVdaV 1 enepeway, 1924 rapetye ] -yero a 
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wols, 37 tepocoAoug 1 -ouAous, 39 Teperepoy 1 nept erepwv (oder 1 repatrepw?), 203 
ayeodaı 1 avayeodat, 4 Bepvatog, 5 Tponöt, 9 zaraveydeıs 1 xatev-, 22 pe 1 pol, 212 
Ötarepouy 1 -wy (175 758206 [6353), 24 yuAaooeıy 1 -0WV, 38 Zıpızawv 1 Ltxapıwv, 225 
agar 1 aEwv, ır eßAenoy 1 eveßienov, 15 mayg 1 mpog (© eis), 24 eraleodar 1 aver- p -W, 
2321 ouv ] OD, 25 totyoy 1 To yuv, 248 Öuvmosı 1 -on (200f u. ö.), 25 1r ei 1 de (p et), 
12 emxaltonı 1 entwexiroat, 26 rpoonyayov 1 rpony-, “ptoewg 1 avanp-, 267 errılew 1 
-Let, ır eunevos 1 epmamvowevog, 23 Aartayyehkeı 1 -Adeıv, 2831 rappneta 1 -otag. 

Dialektische Eigentümlichkeiten sind der häufige Verzicht auf die Assimilation 
der Präfixe (dennoch schreibt er Iız 222 eumeow), 312 535 1316 lorpanı (an anderen 
Stellen 85; 42 Ioöp-) die Erhaltung des ı in den Flexionsformen von Aap.ßaveıy wie 
85 H, die Neigung zur Aspiration, so 27 ovy a töon (MH u. a.), 2033 ouWrevog 
(H%® ®%4). 1727 zieht er, vor evog, ap dem herrschenden aro vor (ebenso d5 u. a.). 
Mehrfach findet sich Mwo- 1 Mwuo-, doch nicht regelmässig. 

Omissionen, Darunter verhältnismässig viele Artikelomissionen, die wieder 
Latinismen sein können: 89 70, I52 Tw?2, 1726 to, 1828 ToV, 1917 nV, 2127 at (a 
enta), 245 tw. Sonst nur: 2r nayres (H* ALT), 30 TO xata capxa, IOzo Hau, 47* 
AwÄvsat, 1136 0A0V, I322 avöpa — 0g, 42 Tapexakouy, I417 Xu a zatpous, 152 Cntn- 
vews p orgoews, I6r lovöntas, 34 MavotXet, 37 TPOg aUTOVg, I720 TAUTA, 1921 E9, 27 de, 
36 0UV, 208 ODYNypEvOL, 9 veaviag, 2ı nuwv (454 64 dem), 23 xata roÄty, 2210 00t, 
239 twyTntwav?, 18 pe, 33 xar toy IlauAov. 

Missverständnis von K-Korrekturen der Vorlage: 68 K yaptros 1 riotewg, 100I 
yapırog xaı miorews; 736 K yn l wm, 1001 add yn p tn; 15:17 K add rxavca p Taura, 
1001 a taura (ebenso 264 502 256 464 Ib8356 17 Je258 364 (1 0040); 177 H erepoy 
Aeyovres eivaı, Kr etepoy p Aey., LOOI » etepoy p ewwat; 1916 K auıwg 1 a.poTEpWy, 
1001 om app.; 29 K add on a ns, 1001 oA] 1 rn, 24i7 Kr Tapeyevoumv a 
elenp.oouyas, TOOL P TTPOSPOpas. 

Wortumstellungen: 14 auroıs rapnyy. (133 84), 25 loudaroı xarormouvres, 8 nRWy 
dlahertw, 47 rouro erornsate (MH 82), ı9 naAkoy uxouety (200f), 22 avdpwros a rhetovwv, 
23 MPEOBLTEPOL .. apytepeis, 75 Ev aurn *Ampovomav, 834 TIVos ETEPOD, 38 AnPoTepot 
p vöwp (170 8459 IC), 1319 enta p Xavaav, 145 avroug a “at, 1637 aurot nuas ei- 
Yovres, 171 AnoAlwvumv .. Auptroiwv, 5 aneWnoavtes (l -Houvreg). zur a oykoromoavres, 
1827 dteiderv p Ayatay, 1916 em aurovg p rovnpov, 1935 moAty Eyesiwv, 201 eis 
Maxedovtav mopeveotdau (it om rop.), 13 autos werhmv (75472), 215 efaprıoar nuas (HI 81 84 
0:8), 244 oe aroULoAaL, 264 ar APXNS » .» EX VEOTNTOS. 

Reminiszenzen: I7 avroıs 1 rpog aurous (häufig), ı3 m xaı Avöpeas p Ierpos 
(Mk 129), 222 m 0 deos a ÖL auroD (1512), 25 add wev a yap (1336; Arp), 32 nuAnv 1 
Yopav (10; 101 397 [6157 62fff 8260 169), „0 add ou xupıov a Imoov, 42r Yoßoupevor 1 
dın (Lk 2019 222), 24 add my a adrwoy p YwynYy (214 I4ıt), 33 Om ToD xuptou, add 
Xu pls (I Pız 32:5 85); 37 rpos 1 apa (510; Anp H® 004), 59 m eıme de 
Ilerpos (3), z2 Tavres l amavtes I14 2:1, add sLyNnypevoL a Ev (431 208), 18 eig TNPMSLV 
l ev -oeı (43), 24 or tepeig 1 tepeug (nach dem Folgenden ot apxıspeig), add edaun.abov 
%aı a Ötnmopovy (vgl Mt98 Mk 65: Jo 715 AcArz), dekor eıyaı 1 yeyorto (212), 26 add 
ey Tw LEpw a UV (25), 30 add tov ralda auto a IV (313 26), 35 add ex a twy. roßwv 
(Ex 35; mehrfach vertreten), eBouAoyro 1 -euovro (2739 JO I1s3 I2ro; HöÖt ö4 86 103), 
42 om coy zwischen Ivy und XY (das übliche), 612 add xaı tadura eimovres a GLVEXLVN]ORY, 
om TE (1418.1941 2036), 73 add xuı ex ToU HL%oD Tov Rarpos oou p o0ou?, add nv a 
ynv (nv auch d5 101 173 502 u. H: Gen 121), 6 m xaxwoouow .. Öouleusouatw 
(Gen 1513), 7 add exeWev p eferevooyrar (vgl Mt 526 Mk 6r0f 930), 13 aurod 1 ov 
Ioonp (13%; 70 ı92 He 84), 19 add a appeva p Cwoyovetodar (Ex lizf), 22 vw epy- .. 
Aoy- (Lk 24 19), 3r eX rov oupavov 1 xupiov (IIg Mt 317), 40 o egayayv log eönyayev 
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(Ex 97; 202), 48 add xaı p zafıns (222 1047 158; 184 [08260 [e353), 837 swärjer 1 eEeortiv 
(1637), 96 » der oe (1821 29), ı3 add zur eınev p arerpin (häufig), 26 HavAog 1 Zaudog 
(häufig), 1023 rpooxakesanevog letox. (137 2117 u. ö.), 38 outava 1 dtaBorov (Mk Irr), 
t12ı add IV p xuptov (häufig), 22 add ta a nepı (13 8:2 198), 124 ev puAaun) 1 eis Puhauınv 
(525), 4 nv Yopav 1 rov rOAwya (13), 1314 avaywpnoas l-anoy. (2319; 175), 26 add 
dxousate p Yeov (72), 30 » auroy nyeipev (37 1026; Ic208ff), 41 aXouoate 1 dere (222 22), 
43 add ou Jeuu p oeßowu.evwv (1614 187), 48 95 1% (ILr; d5), zı add ano a tw (Lk 95; 
Ic u. ö.), 1420 add aurov p nadınrav (Evv), 25 90 1x0 (das herrschende), 153 exnepY- 
Vevres I npor. (134), 7 om ToL a oTopaTos (116 3 18 21 438), ro add xat a voy (317 IOSU. on), 
32 umapyovres 1 ovres (230 U. Ö.), 40 YavXos (häufig), I6rg Eoupav 1 eNxuoav (176), 39 
mpwrnsay 1 -touv (1048), 171 Suardovres 1 dtndeusavtes (136 1424 166), 8 Try TON 
1 tov oyAov (175), ız add ou Yeov p Aoyov (häufig), rappmetas 1 maorns rpoduptas 
(229 431), ı5 add twy a Ayıvov (nach 16), ı9 Keyopevn 1 Aakovpevn, (86 1345 2711 
2824), 2; om ra a navıa (24 H5>*), ı7 eine 1 eon (H 32 Arp20), 186 auroıs 1 rag 
auroug (häufig), ı8 eripeivas 1 rpoop.- (2812 14), 1826 zUpLou 1 Yeov (25; mehrere), 28 
add xaı xar otxov p Önpoord (2020), 193 > Barriopa Inavsou (1825 I22; 8505), 9 TOV 
Aoyoy TOD XULpLOL 1 ınv 0009 (to 825), 17 add zots p nacıv (245), ı8 Ttoteusaytwv 1 
meniorevxotwv (432), 18 EoxAnpuvovro 1 mapeyevovto (19:19), add opodupaöoy p EOXN. 
(512; 8453 502 Arpı2), 20 dtepapruparo 1 Ötanapruperat (240; 502), 2I25 uno (l Tore) 
adwohurwV .. alkatog — TVIXTOD . . mopveimg (1519 29), > ouvezetvnoay te 1 oLveyeov 
zavyta (612), 33 tel ri (nach dem folgenden ti), 226 repreorpatbev 1 -aorpabaı (93), 
9 rxovoy 1 -oav (üblich, in I mehrfach), ro » Aakndnserar cot (96), 19 TRERLITELXOTIS 
1 rısrevovras (I55 1634 1827 1918), 21 arosteArw 1 etunooteiwm (2617), zo add aurou 
p xarnyopous (248), 2335 add zoo a Hpwöou (Mt 219; mehrfach), 241: rpooxuvnoat 1 
-swy (Mt 22), 253 24 leposoAup.a 1 lepovsaınp (2), 23 eiserdovrog 1 eid- (nach dem 
folgenden, 23b), 26:5 add rpo; pe p Einev (228), ı8 rupAmy 1 adzwv (Jes 427), add 
Tasıy p nytaop.evors (2032), 20 lepouoarnp. 1 lepoooAupotg (1225). 


Additionen: I23 TOUTWY heydeyrov p xat!, 222 navtes p LPEIG (1 auron), 24 ÖL 
aurov p Auodc, 45 od pixpa p onpeln, 410 orpepov p vying, 23 exEivot A de unoAudevrec, 
51 ev aurw de tw Xalpw a, om de p avynp» 5 eudews a aXoumvy, xul a eudens 1 de p 
AKOLWY, 9 EOTavraL a Ent, 16 ned eauzuv p Yepovess, ı7 Kat zaura. Blenwy a avaoras, 
om ds, 69 %ao a aveornorn, om de, 74 9 Yeocs p aurov, 824 XarWwVv P eipnxate, 931 
raoaı p erxhnatat, 4: rapayprpa P der, 135: to a Ixoviov (Z°3%), 14: Yavpaoaı p 
WorTE, m Tiorevon p nAndos, 8 Rat a 00TOS (O8), 1527 roAAov p Aoyod, 36 TO a TWG, 
1619 iv a yovalkıy, 14 TTS a NXOUEV, 176 aAovg p Tivag, 24 Xu a TA, 182 de p 
‚Sic, 2115 re p av (Afp), 2422 ort p EinwV, 2620 te p akıa. 

Sonderlesarten. Nur Sprachformalien sind: 2er eav 1 av p 05 (HM " u. mehrere 
D), 539 eav le, 615 wc 1 wocı (Je3%4 Orp?), 721 an 1 enurw, 93 eavlavp - 
(101 H 8 86). Flexionsformen: 5: Zappıpn. 2 ouverdummg 1 -as (170 H), 23 Nupa- 
peybis, 26 nyev I nyayev 62 eınay, 745 egewoev 1 etwoev (6453 173* H®*), 46 Nopev, 
83 ekvpamaro, 922 ouveyeev 1 -YDVEV (Ib 8602 396f 398 157 ]e3%4), 1536 eridedwxay 1 ene- 
way, 32 enzornpionv 1 -Eoy, 1626 mvorydnsav (HM ®2 34), 1919 YbpoV, 2220 egeydvero, 
25 TPOETELVOVY 1 -vav (mehrfach), 2423 ERATOVTOPYO, 2622 aPTLPOLMEVOG 1 -popevos 
(mehrfach). Änderungen in der Syntax: 26 mxouoev 1 nxovey, 723 add tou a 
erioxebasdaı, 124 add rov a ouylaßen, 152 eragavıo 1 erakav, 2217 npoceuyopevo 1 
-vov „od (nach dem vorhergehenden vroozpeibavtı; 464 8457), 2315 perlovra 1 -Tas, 
257 auto 1 aurov. Vertauschungen von Worten: 516 010 oDYNpyXETO 1 ovvnpyY- dE, 
821 pepog 1 pepts, 26 Tpos 1 xara (I°), 31 de 1 te, IOz3 napa 1 uro, 1220 moAıy 1 
yaopay, 1338 dı aurou 1 da rourou (6203f 552), 142: de 1 te (ö5), 155 wg 1 ont, 
14 eneiebaro 1 ereoxeb- (I° etele£-), 1625 nomens 1 rpaöns, 36 Te 1 de, 38 te 1 de 
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(175 H®%), 39 ex 1 ano (200f), 1715 ertstoAmy 1 evroAnv, IQıg te 1 de (mehrfach, 
Hier.), 206 aro 1 aypı (H 2), ornov 1 o0, 18 emı 1 eig, 2125 avdpwrwy 1 edvay, 244 
de 1 te, 1o eyiaurwy 1 erwy, 2516 de 1 te (]°), 261: del re. Sonderlesarten: 419 
TOVTO Lv Öxaroy Yatverat 1 dtxatov eotiv, 58 npog nv 0 llerpos eyn 1 anexpidm de 
TPOS AuTmv Ilerpog (dixit 1 respondit it, eıne 65), 814 auroy 1 auroug, 37 Eis Tov Xv 
zov Lvtoy od Peov 1 toy vtov ou Yeou eivar tov IV XV, IOz0 ano exens wpas cms 
evauıns 1 wny evarıy (Mt 2745), > P mpoceuyow.evos, 135 eyovres 1 etyov de, add 
ped eaurwv, 1516 aveoxapmmeva 1 xuteox., 39 anoywpnoaı 1 -prodmvar (I), I6r2 nepisl 
ans peptdog, 175 Tpogayayeıy (mehrfach), 29 avdpwurwv 1 -nou (158 Arp2), 1828 arn- 
Aeyyero 1 dtaxar., 197 enappnowmoato 1 -Lero (O8), 19 ouvwarebnpıoav 1 ouve-, 202 
veAAwy 1 weikovt, 9 meowy 1 emeoev.. xoı, 214 auroıs 1 aurou (0459 Hö4), 28 Bon- 
Inoare 1 -Verre, 38 ekavaorarwoas 1 ayaot-, 2213 rauen 1 auım, 2ı euvog 1 edvn, 237 
ÖLeoyıohn 1 eoyıodn (p xatl), 24:2 tivag 1 cıya, 257 entpepovres (lat obicientes) tw 
llaviw 1 Yepovres xara ou llavAou, 263 lovöatwy 1 -ovg (mehrfach, durch das vor- 
hergehende twy nahegelegt). 

Kaum eine dieser Lesarten ist derart, dass sich die Frage aufdrängt, ob sie 
nicht aus vor / liegenden und dem Urtext näher als / stehenden Texten in 1001 
eingedrungen sein dürfte, wenn man auch nicht in der Lage ist, diese Möglichkeit 
zu widerlegen. Gegen sie spricht aber eben, dass keine dieser Lesarten in einer der 
drei Rezensionen Aufnahme fand, und dass die sekundäre Entstehung derselben un- 
gezählte Analogien in anderen Codd hat. 


416. Sonderlesarten in ö5 (vac 929-1014 212-0 15-18 2210-20 
29—283:). Noch viel häufiger als in 1001 finden sich in diesem 
älteren bilinguen Majuskelkodex Lesarten, die dem lateinischen 
Text eigentümlich scheinen. Lässt man diese bei Seite und zieht 
man die zahllosen Fehler des Schreibers oder seiner Vorgänger 


ab, so ist 65 von allen der beste Zeuge des I-Textes. 

Fehler. Zahlreich sind Auslassungen von Buchstaben und Buchstabengruppen, 
die den Verdacht erwecken, als habe der Schreiber den griechischen Text buch- 
stabenweise abgeschrieben, vielleicht selbst gar nicht verstanden: 16 *oubnprodn 1 
ouvxarebnpiodn, 24 *np&aro 1 -Eavro, 14 *oexa 1 evdexu, ı7 *opaoeı 1 -oeıg, 20 *eı 1 eıc 
a 0%0T0g, 25 *erleıs, 28 *yywpioas 1 eyv-, 34 *rov 1 tous a 0, 39 *ror 1 more? a Er, 44 
nayca ] anavıa, 33 *eıvar 1 eistevar, 10 *entacewmg 1 exor-, 13 Ioax 1 Ioaax, 26 *rovn- 
pwv 1 rovnpiwv, 49 en lema evepyesta (sprich tepy-, ebenso IOI 193), 25 eppukav 
1 eypuatav, 72 Yapay, 8 31 Icax 1 Isaux, 24 *nuoveto, IOı7 *er 1 em, 33 *ob 1 ovv, 
1118 *ebobay 1 edobnsav, 1223 *awinxo- 1 SAwÄNXo- pP -voc, 139 rAnders 1 nAmaodeıg, 
37 *o 1 ov, 143 rapmstaoanevot, 1523 Kılcıay 1 Kudıxıav, 30 *ovvayovres 1 ovvaya- 
yovres, I6rz *etsekovres 1 eioeAloyteg, 25 *eopor ] deoptot, 1713 Fraooovrec 1 Tapascovreg, 
6 *aurou 1 auroug (H3**), 26 *nporeraynevous 1 rpoot- (auch sonst nicht selten), 182 
*einAuda 1 -Audora, 9 *seiwang 1 SwrNoNg, 20 TAtov 1 mAeıova, ar *el BE, 26 *rapmota- 
Ceodur, 196 *entdeyco 1 -toc, *Aakovv 1 eAakovv, 19 *uoptöng 1 poptadas, 2124 *Eupmvrat 
1 -pnoovrat, *ov 1 oou, 28 *eionyevl elonyayev, 32 *tou 1 tous a STPATIWTAS, 33 FTETOLKWG 
l renomxwg, 228 *eı 1 eipit. 

Vertauschungen von Buchstaben. ı. Konsonanten: 324 II4 1823 xateöng, 429 
eqide 1 ende (200 H74, eyerde 1001 H4), 54 weoov 1 HEvov, 16 *nepı 1 mept&, 22 00x 
1 ouy, 28 eyayayeıy 1 enay-, 36 oußey 1 ouBev, 716 Zuyev, 1028 *epıstaode, 116 *uhe- 
yıoac, 136 *vnasov, 8 *Eroras 1 EAupag, 10 exdpe 1 eydpe, 19 Xavaapı 1 -av, 25 *ucdh 
ep, 146 Auxawviag, 18 poyıs 1 moAıg, 1522 Bapaßßav 1 Bapsaßßav, 1621 oure 1 ouße, 
1727 *xaıte 1 Ralye, 1923 00% a oAtyog (2 84), 25 Femioraotat 1-o%e, 35 *yeivmoyel, 
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2. Vokale. Sehr häufig, auch wo es ganz sinnlos ist, wird npets Dpels usw verwechselt, 
2. B.: 214 NW, 22 *npas, 313 MpEls, 15 Dpels, 22 Nywv P adeApwy, 4ır Ypwv, 745 
opwv 1 npwv?, IO39 DuEIs (H 34), 1326 nv 1 vpuv® (H4), 1528 "mp, 2027 NA. 
Sodann: 19 Axeldar-, 210 *Aıßoung 1 Arßuns, xx *Kpnens 1 Kpntes, 30 *op.aoev, 
324 *eAaAnsev 1 eAaAnoav, 434 *teimas 1 timac, 54 *ebeucou 1 -0m, 7 dtaotena 1 -nu.a, 
1 amovovtec 1 -tag, ı8 "ndevro 1ed-, 69 Korııag (MH 34), 17 *Aeyovres 1 -Tas (H 51 84), 
725 evonkov 1 -Cev, 26 *rote 1 mmte, 33 *ou 1 w, IOırs oot 1 0L, 126 XODMODP.EVOS, 
zo nvoyn 1 nvoryn, 22 *owvaıl pywvn, 24 *euEayey, I310o *utot 1 vie, 1427 1614 nvugev 
l mvorkev. 1536 oıg 1 aus, 167 BoYuviav (83 84), 12 *nuny I npev, 17 *exrpalov 1 Ley, 
20 *nposayayovras 1 -Tes, 33 *eiucev 1 eAouoev, 174 Lian 1 -Aa, 6 *rives 1 mivas, 
15 *raracdavovres 1 xarıod-, 18 *deAn 1 Yehoı (175), 20 *Eyvılovra, 24 *raTorro 1 -xeı, 
25 *ode 1 oude, zı eormoav 1 eornoen, 1826 *ntog 1 ouros, etedovro 1 -Pevro, 1927 
*radepiodar 1 xadaıpeistat, 29 *Maxedovec 1 -vas, 36 *vanxopov, 204 Bepntatos (1001), 
5 Tpoadı (6 -w-), 15 *Xeiov, Tpwyuäte, 18 *eo lup, 29 apetıy (TOOL), 36 *nposeubaro 
(S1*), 2Irz *TrapOKaÄOLpEN 1 rapex-, ı5 avaßavop.ev 1 aueßarvop.ev (H33), 30 euirwy 1 
-x0v, 223 *axpıßıay 1 -Pelav, 26 *erenyyeilev 1 an-. Selten findet sich Mwso- 1 Mwuo-. 

Auf ungenauer Aussprache dürfte auch der allerdings seltene Ersatz von ytvopevot 
durch yev- berufen: 1926 430* (175 8254 IP 3%), Nach all dem wird man auch 
als Fehler zu deuten haben: Ig9 annpdn 1 erenpdn, Iwavns immer ausser 1116 135 
Zapapıa 1 -peıa stets, 1822 Kaısaptav (62), 2028 *aurorz 1 euurots p -ErS, 1935 Atoo- 
reroug 1 Avor- (O"8). Zeichen mangelhafter Beherrschung der griechischen Sprache 
sind wohl auch: 432 ala 1 aAA, 816 en 1 en, 1325 *4Aa 1 all, Dem steht freilich 
gegenüber: IO22 up 1 uno a oAov, 1331 Ep mpepas 1 em npepas, 1727 ap 1 ano a 
evos (1001). Aber diese Änderungen brauchen ja nicht sämtlich von derselben Hand 
zu stammen. 


Dialekteinfluss dürfte auch das ihm zum Teil im I-Kreis ausschliesslich eigen- 
tümliche, gelegentliche Auftauchen von orthographischen oder phonetischen Eigen- 
tümlichkeiten des H-Textes sein: eınav 1 eımov u. del. (sogar eıma 1 eımov, eınas 1 
eınwy, ewmavres 1 einovreg), oveinp.pdm, selbst Tesoepaxovta, Mad-Iarog (nur 7512), 
Mad-Ias (nur H5"*), Vermeidung der Assimilation (sovahnpouotar wm. 3), 119 Ayaıö- 
(H 32 84 162), 222 Ispanketrar, 221 36 614 Nakopatos WER 221 36), 228 (H °>*), 
25 TPO@PWETN»Y, 26 89 a eAnıdı (H 8283), 313 Meıdaron (3%), 23 etorehpeudnserau 1 eGoAo- 
(wie Hd"* 83 84, auch 8454), 436 Asverıns (HN), 5 35 lopansırar H8°? 4, 65 Teinwva, 
718 aypı (H: 83), 28 eydes 1 ydes (H®* 8374), 47 *owmodopnoev (HP), 1024 18 22 
Karsapıav (H 28334 175 193), 135 Zahapewı (Hr), 5 (H%), 135: (H3%), 1421 
(H°2), 162 (Hör 83) Eırxovioy (141 19 nicht), 1540 1625 Zeras (H°%), 1734 Apeora- 
yerıns (H%), 183 npyaß- 1 eipyaß-, 2017 Meinrou (H®), 212 Vowernv.  Dialekt- 
einwirkung könnte auch sein: 136 *Bapınoovav 1 oouv, 16 (Hz Ioöp-) 2128 (1001) 
Iorpankırat, 1528 mAeıov 1 mAeov, 2225 exatovrapymv, 26 ERATOVTAPANS (H 5°* 83 84). 

Aber auch an Gedankenlosigkeiten, die die Textmaterie alteriren, fehlt es nicht. 
So schreibt er: I3 *ontavop.evols 1 -vog, 4 ouvaltoxopevog 1 ouvalılopevos, 6 *add eıc 
p anoxaltoraveis, *rou 1 rw, 13 etanAdev 1 -Yov, *16 der 1 eder (vgl ar), 23 Bapvaßav 1 
Bapsaßßav, 245 *rors 1 xaort, 32* rap avrwv | napı zwV, 22 *enov lee, 414 *avrov 1 
aurotg P GUY, ı7 ovrolg 1 aurotc, 25 0% 10, 523 evxenk. 1 xerK. p evpopev, 26 *om oD, 
721 *aurn, 22 *nasay ty c0pLaV, 30 *ern 1 erwv, 31 *add za a xarayonsat, 4ı "an 
yovro 1 avnyayoy, 51 *xaı vpoy 1 Dpmv at vpeis, 82 FgUYZOHLOAYTES 1 suvexoptoav dE, 
13 *etestavro 1 -oraro (H>* ö3* 175 198), 1025 *ußenıoroy 1 -prtov, zo *rns Tprms 
weraptng, 1213 XPOUGAVTES 1 -706, 19 *anoxtavinvar 1 arayınvat, 131 *yar 1 TOoV, 
7 xar ebntnoev 1 erehnenoey, ı4 NpETEpa To oußarın 1 npepa TWY caßßarwv, 17 50177 
1 xau, 27 add xaı a xpetvavıes, 48 edekavro 1 edogaßov (Ir 17 1), 14 16 *xara 1 navca, 


1722 Die Apostelgeschichte. Der I-Text. 








154 *rapedodnoav 1 -deydnoav, 22 *eboEngev 1 eöokev, 16%: *edvn led, 35 Aeyovras 1 -teg, 
174 LiAoıa (wohl entstanden durch ein über a geschriebenes at, bedeutend das 
ı subscriptum) 1 IıAa, 18 *ouyeraßov 1 suveßarov (70f), 27 brAapnoatoay I -oeıav, *eu- 
potsay 1 eupotey, 28 *aurn 1 aurw, 185 *tore 1 ore, 7 *ovop.urog l ovopart, 18 Kevypet- 
als, 1919 *nept ta epya 1 ra neptepya, 24 add oc p Apreptöog und entsprechend sofort 
mapetye l mapetyero a Totc, 38 *v 01 xatl, 202 *exeivn 1 -va p pepn, 9 *add os p xat, 
15 *rapeiaßopev 1 rapeßahopev, 31 *be 1 xat, 32 twv nayıwy 1 raoıy, 38 *pelleı ooı 1 
peMAovot, 2119 ws lwy, 21 armansav I xarıydmsav, *lovöaroıs 1 -0ug (20), 21 *edveoty 
1 edeoıw, 25 aneoteilapev 1 en-, 34 *exeuheuoe 1 exeleuoe, 225 rapa Twy aveLDwv 1 rpos 
tous adeApoug (wohl unter Nachwirkung von Tap wy). 

Mit der Grammatik, insbesondere der Formenlehre, steht der Schreiber auf ge- 
spanntem Fusse. So schreibt er 16 anoxaraoraveıs 1 -xadıor-, ır edeuceote 1 -caode, 
214 *eywrioate 1 -onode, 20 FLETAOTPEWETAL 1 PETAOTPADMNOETAL, 519 avemcey 1 nvouev, 
36 *eautoug, 741 NLPYPALVOVTO, 44 FTATEDEOLY 1 ratpastv, 52 TpoxaTayyelkoveas 1 -yel- 
Aaytas, 56 mvewypevoug 1 ayewmy-, 60 *oavny peyainv, 816 *enı len, Ilrs *aurots 1 
autoug, I215 *öreoyupılero 1 Öltoy., 1325 *erAnpouv 1 en\npoV, I4ı Kata To auTOy, zo 
*rnv erauptov 1 N ET-, 1423 Mentoteuxaoı 1 -Xeloav, 27 ouyacavres 1 GSUVAYayYOVTEG, 
avryyeikov, I524 *öteoteropede, 26 napadeöwxustv 1 -z00tv, 27 amayyelovvrag 1 aray- 
yeAhovras, 38* unoorarnoavra 1 arooravıa (H4), 175 edopußoucav 1 edopußouv, 185 
*paprupoupevos 1 -popevog, 7 ouvomopoouoa 1 -pousa (IOI H4, 2ı *rou 1 tns a Egeoov, 
1919 *ouvenptoov 1 -suv, 2021 *ölnmaprupoupevos | -popevog, 23 Aeywv 1 Aeyov p nveun.a 
(viele Codd), 24 *epaurov 1 -w, *ov I nv p Ötaxovıav (lateinisch ministerium), 223 
nardevop.evos 1 Tenaldeuneyog. 

Im Verhältnis zu all diesen Lässigkeiten sind Omissionen nicht allzuhäufig. 
Durch Homoioteleuton sind wohl ausgefallen: 1z o p np&ato (Hr), 29 *xar p Prapırau, 
ı7 at P xut, 36 *tov P TOUTOV, 43 *re a Teparu, 326 aurov p -ev (IC 116 049), 4ı xaı! 
x, 54 on p m, 69 *xar Asıas p Kulıxıas, 734 *pov p Auov, 38 *rou p ayyekov (7), 
44 om 0 p Öteraukaro, 87 *xaı p -vot, 20 *oov a GUY, IIs *av P etöov, 127 om ev p 
ehapubev, 18 00% oAtyocp Tapayos, I422 *eis in eioeAdeıy p vpas, 157 *evp -wy, 28 *om 
Twy p Tourwy, 32 moAAov p Aoyou, 167 *aydpwroL pP Ol, 1640 eis in etojAdov p 
puAaxng, 1716 *to pP -uyero, 19 n p auın (Hd), 25 Tivog P -vog, 34 zaı? ı xdı3, 
2121 *ta pP XUTa, 30 auToy P eiAXon. 

Ungriechisches Sprachempfinden dürfte Schuld sein an dem nicht seltenen Über- 
springen von Te, SO *29 1o 145 (I°353 551) 159 174 14 (TE?) IQro ı7 207 *35 (382 
Ibörs2f Jessaf) 2lı2 25 28, 

Ohne solche erklärbaren Anlässe omitirt er: l13 xatra Zınov, 214 Pesotw, ız a 
Eotat, 18 ev? (101 6157* 75157 8602 8309 365 Jc208 FH ö3* 4 162), 25 de, 17 *evurviore, 
31 *npoetöwg eAaAnsev rept Tr, 37 Aotroug (8507), 313 pev (6180 8505 8299 u.a.), 
412 EV a W, 13 XAt LÖLWTAt, 20 "un, 32 Tu 50 *Tpog, 29 arorpWeis — einov, dann *de 
1 det, *add o de Ilexpos eınev TpPOS avrous p avlpwrorg, 36 *relodnsav, 6r "nt, 2 *e, 
721 *xat, 25 *ob, 39 *aurwy, Bar *yap (158602), „8 *ayrou, 1027 *ouyoulloV AUTW, 33 
"TADEODEN, 37 pnya, 39 ev? (H®%), 4 Auroy, IIg ex Öevrepou, 12 de (175), 124 autoyL, 
133 AmeAvoay, 35 Ötort, 46 AVayXalovy, 1535 "TOD, 38 autölc, 165 un Tlocel, 1712 eE, 
i3 uno tov auiov, 28 nomtwv, » rıyec P Lpas, 31 ev3, 1853 ewyat, zı zaÄlv, IQrg *de, 
26 OTl, 27 ng Beyakeioritog AUTNS NV, 202 auTOUg, 16 EL Öuyarov em au, 38 Faurov, 
2116 TIVE, 20 aurw, 2ı Aeywv, 37 0 IauAög, 38 09 I 00x 2pd, 39 TS — rolewe, 222 
avrols, 6 EYEVETO, TOpevopevw Xat, m eyyılovtı de p.ot. 
| Wie alle anderen uns erhaltenen I-Zeugen weist auch schon dieser älteste K- 
Einwirkungen auf. Und zwar in nicht ganz geringer Zahl, wenn auch seltener als 
alle andern. Dass es solche sind, verrät besönders ihr nesterweises Auftreten. Z. b. 
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erscheint 41-5 keine der 4 /-Lesarten in 65, erst die allerletzte am Schluss von 5; 
findet sich, dann sofort aber auch die nächste in 6, dagegen fehlt wieder die in 7. 
1046—ı112 finden sich alle acht X-Lesarten mit Ausnahme von xolwg 1 wc 475 I13-20 


fehlen von den 19 J-Lesarten nur vier. 


Dabei ist die K-Korrektur in seiner Vorlage manchmal vom Schreiber ‘unseres 
Codex missverstanden worden: 21 I opov, K opodunadov, 85 om; 816 K X I 1 #5 
ld, ö5 0 lö Xö; 1419 I eneiwav, K meisavrec, 85 emeiseisavres; 1537 I eBouXern, 
K eßouAeuoaro, d5 eßouAsvero; 1714 K ws 1 ewg, ö5 om ews; 194 K add Xptorov a 
Incouv, 85 Xptoroy 1 rov Imsouv; 2113 I rore arexpidn 0 Haudog zur eınev, K anexpibn 
ze o Il, ds eınev de o ll. 


Nach diesen Beobachtungen verdienen auch die 65 eigentümlichen Umstellungen 
keine ernste Beachtung: 19 xat unnpdn p autov, 25 TONoV ToV, 22 Bratas Tvons 
(d157f 8457£ 1[°353), 5 ncav (om 68€) p lepovoarnp, euAaßeıs avöpes, Zr TV EvaTıv 
(Kevarı) ns Tposevyms, 425 Kansas (1 eirwy) a Aavetö, 27 cou mada, 36 Kurptos 
Aevereng. 519 da vuxtog ayyeAog xD, 710 Yapıy adTw, 23 p. -erng auro, 34 TOUG UNOOTO- 
Aovs Bpayu tı (mehrere J), 46 oxnvmpa eupew, TO16 aveAngpirn rahıy (192), 23 Egevioev 
adroug, IIs Ion moket, Tı 0xEUOg, 19 TOV koyov Amkouvres, 121 Tag yelpas a Hpwöns, 
13 LTAXOUOAL P Poön, 20 rov Baoılen 1 auroy, AUToD 1 tun Baorlewg, I331r Ep nepas 
mierovs p lepouoahnp, 32 YEvopevnv erayyektav, 1417 APTKEV EaDToV, 19 Tedvavyaı 
aurov, 1523 MdeAYOLs P EUVWV, 35 zul META, 1618 entorpeibas Ge 0 Iavios tw nyvevp.arı 
«a Ölanovndeis, 22 roAug oyAos ouvereornoav (l -071]), 29 Ywra dE armaas, 33 auTos 
eBartısdn, 17:3 0 Aoyos Tou geov zarnyyean ev ın Bepow, 196. yeıpa Tou Ilaurov, 
27 nity xivöuveuet, n OAM, 40 OrpEpOV (om rept ze) a eyruleısdat, 2020 KUTOlz0Ds 
Kal dmpOLa, 23 PEYOUGL OL (l pe), 24 eyw (add poı) oude motoup.au (HS), 38 DÖLYWU.EYOL 
p Aoyw, 2116 padbnen apyaw, 223 lovöutos ap, yeyevvnpevos P Kiuxıac, este a 
TANYtES. 

Auch Reminiszenzen haben auf die in ö5 vertretene Textgestalt eingewirkt: 
I1r3 add o tou a AAyaıou (Mt 103), 14 *add xaı rexvorg p yuvalgıy (215), ı5 ev de l 
xar ev (61), 2ı addXZ po %&l (175 Ie208f486, Phi 2::), 24 om ou (auch Te 8260 drsef, 
16 429), 21 add eyevero ev Tas Npepals EXEIVALG TOD 1 ev tw (nach Lk 2:), 2 add ıdov 
p xaı (Mt 3:17), ravıa 1 oAoy (IO2 I114), 3 enaltogy (200 397 264 H3*; nach wp- 
Ymcav 32), ro add te p Ayurrov (102), ı3 add ouvroL a EBEOT. (15), 2ı *add rov a 
xuptov (TO48), 22 *dedoxınaopevov | anodederyp.evoV (1 Th 24), *ooa 1 ots (I54 ı2 Jo 2125), 
30 *avastıgat (nach +adısat), 36 add o p nas (ebenso Arp!t 551; Il14), 37 add ouv 
pri (Mt 2722 Lk 2015 Jo 125 u. ö.), 41 mioteusavres 1 arode&apevot (vgl Lk 120 Jo 4 50), 
42 add ev De p amostoAwy (814), 46 add ravres a TPOOKApTEpoDvtEs (114), 47 %00p.OV 
1 Aaov (Mk 149), 34 eußAebas 1 arevioas (Mt 1926), kompensirt durch arevicoy 1 BAeıboy, 
12 aroxpwWerg .. eimev 1 LWwy .. AMEXpivato (529), 26 eureoteikev 1 aneor- (Gal 44 6), 
418 GWvrnoavtes 1 xaresavres (1018), 33 add Xptorov p Insov (1601; ı PIz 321), 
37 yaptov 1 aypov (34), 53 > aytov TVebpd (431), 3 axovouns 1 axouwv (häufig), 8 add 
apa p et (72), 10 GUVGTElNuvtes EEIVEYZUN Kal 1 eeveynavtes (6), 615 *uurw 1 Eis auToV 
(104 149), *ampevor 1 xadekopevor (22), 73 add nv a ymV (H;, Gen 12:), 30 add 
wera tauta p xat? (I320), 42 om Twy P Bıflwv (120 Lk 39), 83 0 de Zaudog 1 LauXos 
de (91), 7 edeparevovro 1 -euümsav (5 16 289), 14 Jepovoalnp. 1 lepoooAup.ors (Kap ı 7 
exc 14), 23 Veopw l opw (TOOL Icr16 364; 1722), 24 add rpog aurous p Einev (186 192), 
*zepı l umep (101 200 397 502; 125 Ko 13 43 u.Ö.), 26 avaotas ropeudntt 1 Avaosın dt Kal 
mopevov (IOI; Qrr), 015 Pwvnoas de 1 xar pwvn (941), 16 rakıy 1 eudewg (ILxo), ı7 
ENEPWTNTAYTES, 1 dtep- (das üblichere), >2 add rıs a exarovrapyıns (vgl m), 24 rpooBeyon.evos. 
N TPOdORWNY (Mk 1543), 25 Tpos 1 ent (510), add aurw p TPOGEXLYISEY (to1; Mt 1433 
Mk 56), 28 add avöpı a ah\opuAw (28%), 33 add ev rayeı a mapayevopevos (2218 254), 
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add napa cou p axougat (22), 38 » ayım rveuparı (häufig), 39 aurou 1 navıwy (I33r), 42 
everei\ato 1 napııyyeilev (Mt 2820), 46 eınev de 0 Ilerpos 1 rore arexpiön Ilerpos (36 
53), II4 add ta a xaVeEng (nach der Formel xaı a adeeng), ı9 fadd ou a Itepavov 
(69 759 82), 1215 *eeyov 1 eımov (15), auım ] npos auınv (Lk IO4of 312 u.6.). Iır 
ewg 1 aypı (häufig), ı5 add ooytag p Aoyos (I K 128), 46 add rpos auroug p eimov 
(oft), 48 Yeou 1 xuptov (TOOL; I1z), 5x Xaunvenoav 1 nAdov (25 13), 146 *add eıs (63*; 
21), ı5 Toy romoayra log ertotmoev (424 1724), 154 EToLNoev 0 eos (mehrere J; ı2 1427), 
16 *add de p pera (7; 186), 2o om amo (Anp 502 H 512 74 162; 20), 32 mÄmpELS nveupartog 
ayıov p ovres (63), 166 add pndevi a Andnoat (1Iro), 8 xarıvensav 1 xateßnoav (r 1819 
2513 u.Ö.), 15 pevere 1 peivore (1001 H; Lk 94 Mk 610), 18 eudewg a e&nAdev 1 aurn 
zn wpa (Mk 142), 23 nperodar 1 ımpeiv (2423 254), 27 add nv a payampav 8156 502 
Hr 83 74 162; Mt 265: Mk 1447), 1714 Tov pev ouv 1 eudewg de Tore Toy, » or abeAgot 
eSameoteiav (125 2322 254), 15 Ev tayeı 1 ems tayıota (22:18 254 IT 314), 185 add 
xuprov a lv, 7 *roy orxov l orxtay (IO22 IIı2), ıı autoug l ev aurots (Ib253t; 42 vel ı5r 
Mk 122 usw), 15 deAw 1 BouAopar (Rm Irz3 usw,) 18 *npoceuynvleuymv (1613), 19 Ötele- 
yero 1 dtele&aro (1717 184), 25 tov Aoyoy l mv odov (Arp Jb; das übliche), 193 eAeyovl 
eınov (häufig), 6 yeıpa lras yeıpas (d12 [7 K] Mt 918 Mk 732), eneneoev 1 Adev (1044 I1r;), 
8 add ey Övvapeı neyaln p erappnaoralero (433), 9, add to a xad npepav (I7ız Lk 1947), 
25 epn l’eınev (öfter), 35 xataseıcag 1 xatacteriag (33 I217 1316), *add 0 a aydpwrog 
(368; Jer 9:2), 39 *tw vopw 1 rn evvopw (Paulus), 203 avaydnvar 1 avayeodaı (211 2712), 
4 Evrtuyog 1 Tuyıxog (209), 7 add npwrn p pta (Mk 160), r2 veavioxov 1 ara (9), 18 Tpos 
auroug 1 auroıs (70; öfters), 18 add adeAyoı p ertoraode (173 502; 157), 22 leposoAun.« 
1 lepovoaAnp. (382; häufig), 23 28 — aytov nveupa (mehrfach), 24 rapeiaßov 1 eAaßov. 
(Ko 4:7), 35 *parapıos 1 -ov (Mt 116), 2114 add npog aAAmAous p eımovees (27 Lk 215 
825), Yeou 1 xuptou (das Herrschende), ı3 Tivas npepas 1 Tas np. Tautag (1536), aro- 
taSapevor 1 entoxevasap.evor (1818 2), 19 eva exactov 1 xaf ev exactov (26), aı *ev Tots 
edveory 1 Tols edeotv (19), 26 erntovon 1 eyopevn (18 726), 29 evonutsanev 1 evonılov (1613), 
33 *tts 1 tt (nach tıg®), 37 AaAnoar 1 eıneiv TI (39), 40 risuyeras 1 otyng (2), 225 oAov 1 
mav (vgl 2230 Mk 1455), 6 *ano 1 ex, mepteotpabar (*-ba) (93), pe gms 1 pws txavov 
mept me (2613), 1o om xuptog (2615 K; vgl 95), 2r eEanooteAAw (2617), 253 m ekeorıv 
DEV a aVdpWToV 2137), 27 eınev 1 epn (häufig), 28 anoxpideis 0 yıl. (fadd xaı) eımev. 

Bedeutungslose Willkürlichkeiten dürften dann auch folgende Wortvertauschungen 
sein: de l te 240 615 1421 (IOOI) *i55 196 *ır eg 203 11 228, unte 1 umde 2I1z:, Te 
1 de 1638 (6ET; auch 175 He) 1812 *20 207, de 1 xat Ile 135 1424 I58 1715 *2T er, 
xar 1 de 1345, xaı 1 TE 1212, Te 1 XaL IOzgo, n 1 xaı 1729, tote 1 de 519 IO2r 1915 
2227, tote 1 xaı *1622 (Xaı?), torte ] eudewc ovy 2229, peypt 1 aypı 204 224, ewg 1 
@ypt Ils Izır, worep 1 wg 1047 1728, we 1 worep Ilıs, yap 1 de *lıs I220, ex 1 
ano 326 52 172 2116. Dazu Iı7 *og 1 xat, 26 xat 1 ort, 324 *o 1 0001, 66 oruwwec 1 
za, 74 "aareı | xaxeıdey, ı3 ent 1 ev, 19 xat 1 ovrog, 29 *ourwg xaı al de p Equ- 
yadevoe, 37 *woet 1 wc, 39 ort 1 wo, 48 ws 1 xadoc, sr xudwg 1 we, Ils terpacıv 1 
tessapen, 19 amo 1 ent, 1333 ourwg yap 1 wg xat, 42 eins 1 merafu, 1624 0 del oc, 
1825 05 1 ourog, 199 Tiveg pev 0UV 1 wg de Tivec, 10 *ewc 1 wore, 37 knte 1 ourebis, 
206 ev n 1 omoV, 24 Tov 1 we, 2126 onwel EWG OU. Verhältnismässig häufig treffen 
die Wortänderungen verba composita: (125 avakaßeıy 1 eva Aaßew), 319 emeidworv 1 
eid-, 42 KATATovoupevor (Fra aro-) 1 dtar-, ayayysikeıy 1 xatay-, 739 areotpapnoav 1 
EOTP-, 1048 *ötapeivar 1 ent-, 127 enehambev 1 eA-, 16 *eavortavres 1 ax-, 137 ouY- 
xaleoapevog 1 Tpoox-, 154 arıyyeikav 1 av-, 16 *entorpebw 1 ava-, 24 Feterapakay 1 
Eu 17x xaunAdov 1 ndov, 5 e&ayayeıy 1 npo- (8507), 20 gepeig 1 erop- (264 Ib 862), 
3o "trapıöwy 1 DRER-, 1817 *anoAaßopnevor 1 entA-, 1915 Xupteuoas 1 “atax- (56), 2Iır 
*ayeldov 1 eAdwv, 12 enıßawverv 1 ava-, ı7 unedekavro 1 ar-, 19 Ömyeıto 1 e&-, 2224 
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xarepwvouy 1 erep-; dazu 208 unolapmades 1 Aap-; oder Verbalformen: 120 *n 
1 eorw, 22 xadelopevor 1 xadnpevor (63), 310 xadebopevos 1 Xadnpevos, 434 *ninpa- 
sxovrwy 1 TITpaorop.eywv, 52 edero 1 ednmev, 9 svvepwvnoev 1 -vndn, 24 *yevnrau 1 
yevoLto, 713 eyevıdv leyevero, 1027 *eupev 1 euptoxet, 1329 *ere\obv 1 erekeoay, 31 Fob- 
yavaßarvoucıy 1 -Baow, I4r TIOTEDEL 1 -cat, aı vreorpegov 1 -bav, I515 *oup.pw- 
ynsouotv 1 -vovaty, 1621 rapadegaodar 1 -deyeodar, 178 *axousavres 1 -ovres (Tedror), 
3r xpwar 1 -eiv (7 Iböoo2f), 203 yevıderong 1 yevopevns, 2120 edokasauv 1 -Lov, 27 enı- 
Barkouow 1 emeßahov (7), 28 *exotvwvnsev 1 XErotywvnKeV, 2224 *averafeıy 1 -Leodat. 
Auch Konstruktionswechsel finden sich mehrfach: 21 ovrwy aurwy mavtwy 1 cav 
TaVtes .. Xal, 13 *öreyAevalov Aeyovres 1 dtayAevalovres eheyov, 43 erıßadovres 1 
ereßaAkov ... xal, 521 suyxalesapevor 1 ouvexaleoav, 26 Yoßoupevor 1 eyoßouveo, 615 
*ncevılov de add xaı a eıdoy 1 auvrevicavtes, 89 nPOLTApyY MV 1 rpounnpyev, 1027 Feioek- 
Ywy te 1 etonAdev, 34 *yarahanßavop.evos 1 -Aap.Bavop.at, 1216 Kal Wdovres 1 er0ov .. Xal, 
143 dtarpıbavres 1 drerpubav, 1619 @g de eıdav 1 Wovres de, Idrg xaravınoas 1 xacny- 
mnoey, IQıs TOTE anexen .. xat (a eınev) 1 aroxpiev de, 2136 ayarpershar 1 arpe (vgl 
1328 2327), 40 XaL OELOUS 1 xaTteseioeN. Auch Wechsel im Kasus und Numerus 
sind nicht selten: 2:17 *naoag oapxas 1 racay capxa, 419 anoxptWdeis 1 -Jeyres (m a de 
om 0). 32 aurou 1 -w (nach urapyovrwy), 7x TOUTO 1 zadra, ı7 ep oAng ns Aryurtod 1 
ep -9, 49 *uod 1 pol, 54 GUTOL 1 taura, 822 oov 1 cot, 24 pol 1 en ene (464), TO4o 
*auro 1 -0v, IIr *edefaro 1 -avro (nach ta edvn), 1346 rappnotasapevos 1 -voL (7 [8260 
157), 143 *yuton 1 -wv, 14 axouoas 1 -ouytec, 1621 NpAs 1 -ıw (397), 1724 LTEEBEINEV 1 
-vav (IP 357 Ic), 26 avdpwrou 1 -TwV, 182 *aurw 1 -otg, IQıo toug Aoyoug 1 Toy -0V, 
2018 naytog yYpovov 1 Toy Tavta XPOVOVv, 23 por 1 pe > pP peyovaly (2ph). Noch 
häufiger findet sich ein den Sinn nicht ändernder Ersatz eines Wortes durch 
ein Synonymon: 229 pvnpeiv 1 munpa, 43 enauptoy 1 auprov (TOT), 25 Aaknoas 
1 eınwoy, 716 pernydmsav 1 pereteinoav, 30 *nAnodevrov 1 ninpwderrwv, 44 *ro 
TAPATLTOY 1 xoy TuroV, TO47 auroug 1 Tovrous, 125 ey extevein 1 extevag, I34 OL 
1 auroı, xaraßavres de 1 xuendov .. TE, 23 abroD pP oreppatog 1 rourov a 0 Yeog, 
3ı outog 1 06, 45 TO nAndos ]l rtoug oyAous, 144 aMoı 1 oı?, 1613 edoxet 1 evo- 
pulero, 15 dew 1 xuptw, ı9 TNS nardtorng 1 aurng, 21 LTEPYOLOLV ] ovoty, 1712 TIVES l 
oAAot, 14 ameMdeıv 1 mopeveodat, 19 xarayyerkopevn 1 Aakovpevn, I93zr LTAPYOVTES 1 
oyrec, 32 nAetoror 1 mAeloug, 202 YpnsapEvos 1 napaxakeoag, 5 MUTOV 1 npas, 6 neun- 
zaroı 1 aypı npepwv TEvre, 17 pererepbaro 1 nerexakesato, 18 MOTATWG 1 rag, 22 yı- 
yworwv 1 ELdwg, 30 ATOSTPEYELV 1 aroonay, 34 pov 1 aurat?, 35 *ourog 1 ab-, 21x N%X0- 
pev 1 Mopev (vgl 2823 %0v, sonst nie in Ac), 24 ropevou 1 ororyeis, 26 *eLon dev 
1 etonet, 35 TOY Ilavrov Baotakesduu 1 B. aurov, 37 TW yAtapyo arnoxpiders eımev 1 ke- 
yaı ta Y-, 39 suyywprjoat 1 erırpeibov, 222 10LYaCaY 1 rapeoyov nOLyYLaV. 
Eine Nuance stärker sind die Wortvertauschungen: 230 Frapötas 1 oopvog, 33 
*yum 0 1 ouro 0 LpEls, Zro JEYEVNMEYO 1 ovußeßmnort, 16 *routov Yewperre rar ordare 
ort 1 tourov oy 9. x. ot., 1023 EL0AYAy@V 1 eioxakeoapevog, zo Ns aprı 1 tauens ns 
33 *ıdov 1 ouv, 48 rap exrakecavy 1 npwrnoav, I1Ig EYEvETO 1 arexpum, 25 WG OOYTLYWY 
1 eupwv, 127 yukas 1 naratag, 142 EermyayoV 1 ennyeipav, 15 *opmvouvreg 1 Aeyovres, 
152 exoruoewg 1 orusews (256), suy aurols 1 rpog auroug, 8 ET AUTOUG 1 auroıg?, 167 
yevopevor (*-rnv) 1 ei}ovreg, zo TOUS Ev TN Maxsdovia 1 auroug, ı6 *öla TODTOL 1 auens 
19 ameotepnotar 1 e&önAdev n eAnıs, 1824 ArorAwyuog 1 AroMAwg, IYg9 Tupavvtou 1 To- 
pavvou, 201 *mapaxekeuoas 1 Anheoac, *amoorasapevog 1 MOTUO-, 2227 ETNPWTTNOEV 
auroy 1 eınev auTw. 
Nun bleiben noch einige den Sinn ernstlicher alterirende Änderungen: 19 et- 
rovrosg aurou 1 eınwv PAerovrwv aurw\, 230 *eıdmy 1 -We, 46 MPOGEXApTEpoOLY Ev TW 
LEpWw Kal Kat OLMOUG (FratottoVoav) ert to auto (1 op.odup.adov, 47) XAWVvTes TE APTOV 
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1 npooxaprepovvres — aprov, Zır or de Yaußmdevres eorıoav 1 suveöpupov — auroug, 
42 tov Iv ev m avaoınası 1 ev rw lö mv avaoınaw, 54 rovnpoy 1 rpaypa, 8 eTEpw- 
ınso oe 1 eine ot, 22 eow 1 ev ın YuAaxm, 726 Tı moteıte a avÖpes 1 eote p adergot, 
31 0 x5 Eıney aurw Aeywv 1 EYEVETO FWYN) ZU TIDOS ALTOV, 33 Kat EYEVETO TWwyn Tpog 
auroy 1 eıney be auıw 0 %c, 86 *....(4 Buchst. radirt) ovro ] onodup.adov, Ilı axou- 
STOY ÖE EYEvETO TOls arooToAoıs Xu Tolg adeAvors roıs (*ol) ev m Joudara 1 nxouoav 
— lovöatay, 25 Tapexalesey eAdeıy 1 nyayev, 125 *nepr auvrou 1 yıvonevn, 1327 *un 
Suvieyres 1 TODTov ayvonomvres, 28 *apıvavıes aurov rapebwzav Mar ıya eis avurpesıv 
1 nunasavto — auroy, 1538 0ux eßoufero Aeymv 1 nkıou, Touroy pen eivar ouy auroız 1 
vn ouprapahmßew autov, 175 aneiouvres 1 InAwoavres, m p or de suvorpeduvyteg 
1 npoohaßonevor, om «at OyAonomoavres, m TIvas uyÖpas TWv Wyopammv, 23 *OlLsTopmv 
1 ayadewpwy, I920 n Tiorig tou Yeov 1 0 Aoyog ToD xUpLOD, -o Evtoyuoevy (1 Loyuey) xaı 
an miorig, add xaı enAnduve p nu&ave, 2ı tote 1 we de erinpodn tuura, » Ilauroc 
edero, 24 nv 1 ovopatt, 29 *ouveyvin .. arsyuyns lerinddn .. UNS SLYYUoEw<, 30 EXW- 
Avoy, m p oı paßmtar 1 0u% etwv MUTOV, 35 nwerepav 1 Egyesıny (vgl 1620), 202r dla 
tov Xu npwy lu XO 1 eis tov -v xTA, 26 *aypt 0Vy ng onpepovy npepas 1 dtort — ort, 
21:18 *Noav de rap auıw oL rpesßurepor ouvypevor 1 navces Te GUYETEVOvTo or peoß. 

Nur Fehler dürften sein: 2:8 *eyw 1 ye, 4:8 Tapnyyelayco zuta ol Tapnyyei- 
Aay zo xadolov, 34 Frau Yepovres 1 eyepoy ac. 

Bedeutungslose Additionen sind selten: 724 Kal a TEvTE, 26 *eis a allnoug, 
34 *xaı a yap p ıdwv (d. om xut), 54 *re p eppvyov (sinnlos), 824 por p ELPNXATE, 27 
Tivos p Baottoang (gegen d), 133 navres P Rpooeußapevot, 6 “aÄoupevoy p OVom.att, 
23 00v p Yeoc, 1027 *xaı a GTAOAEYOg, 28 TI A XaXOV, 1729 *ovre a ypuow, 186 0 
.Uavdos p EATIVAEUDENOS, 23 Xal a erisnpißwv (8507), 199 o IlavXos p arootas, ı9 xaL 
a Tas!, 22 *oAtyov p yXPpovov (gegen d), 26 ewgs a Egresou (Ib zog, d ipsius), ouroı p 
otı (gegen d), 20: roAAa a rapaxal. (gegen d), 2 navyca a Ta, 10 *xat a eınev (sinnlos), 
16 Eis a mV, 32 *avrois a toıs (d hiat), 2124 *orı p aAX (nach orı?), 27 de p or (sinn- 
los), 4o *xor a erıtpebavtos. 

Dagegen sind bedeutsame Texterweiterungen ohne sonstige Belege die folgenden 
Additionen: 31 zo deıkervov p tEpOv, 4 xat a eımev (0), 424 xal entyvovres zn» zou Yeou 
EVEPYELAV P AXOUGAYTES, 518 AU ETOPEUNMN Eis exuctog Eis za ıöLa p Önpoota, 2ı eyeptevres 
To Tpwi al a ouyxahesaneynı (l Guvermhssuv), 36 AUTOg ÖL aurou p avnpein, 74 nv a here, 
"Xu a METWALGEN, 824 TWY XuRWVy a WV (add xaxwoy p eipnxute 1001), 102: rı Berere 
NA TIE, 24 Kal a GuyXuheomevog, Teplemeiyev p ptÄoug, 25 add EATNITNTAS.XaL a SUYyayıT- 
99%, 112 05 Kal KANvenoey MuTols Kal arıyyikev auroıs TnY Yapıv ou Wenn am or de 
ex meprropms (add) aderpoı ÖLexptyovro TpoS AuTov, 125 moAAn am de TpooeuyN, 23 
xaraßas ano Tov Pnparos a yevopevoc. et [wy KaL ourW< a egebukey, 1310 *ouoas a 
EUDELAE, 39 za peravota ano, 44 Ilavdou roAuy re Aoyov Tomsapeyon mept 1 Toy Aoyoy, 
149 Urapywv ev Yoßwm pP Amlovytoc, I5 30 ev npepats oAıyats p aroAufevres, 16 19 NG 
Etyav ÖL aurns P aurwv, 22 xpalovtes p nurwv (vgl 2136), 37 AYalTIoug a npag, I7reic 
a, zaxeWey p AroAlmviav (m xamAdoy [1 mAdov] a est), 4 en Say p La, 
root a TWYT, 13 ETISTEUCHY Kal a, "eis aumv p nMWov, 15 rapnAdev de nv Oesoaktay 
exwÄuln yap Eis auroug xmpu&at tov Aoyov p Alnyov, 21 eis aurous P ETtönnouvreg, 
27 paktora a Inter (gg d), 28 zo xaf NMER@Y P Eonevt, 34 edoynuwv p Apeozayteng, 
1926 TIs TOTEe pP OLTog (gig mescio quem), 38 GUTOVS P TPOc, 207 ToV a xAacal, 12 
aonalop.eywy de duty yayev 1 nyayov de, 18 ws Tptetiav n xaı nAetoy p Äctav,. 21 ız 
add rpos nuas a 0 IluuXog, BouAopaı p dednvaı (vgl Tert add Optaverim), 27 eAnAu- 
Yores p lovöaror. 

Mit dem Andreas-Kommentar trifft 85 in folgenden Lesarten zusammen: 230 
a a Kto gapxa Arpzusa, 72.00 Teay, Sareyauız H 51-2 8486, 11, xaı NKODOa. 


417. Der Text des Andreaskommentars (Arp). 107237 





1nxousa de, 1346 Cadd de p emeiöm, 1677 zartarohoudouca 1 -Irnoucu (728203 382 7 dr-2), 
30 einey 1 epn, 194 add o a IlavAos, 18 de 1 te, 2013 add wc a neiAwy, 35 Cadd xaı 
a ravra. Ob diese Berührungen Zufall sind oder Einwirkungen des Kommentars auf 
d5 oder einer gemeinsamen Vorlage auf beide, ist bei der Unbedeutendheit derselben 
nicht zu entscheiden. 

Wie sich in ö5 Schreibformen, die sonst H eigentümlich sind, finden (s. S. 1721), 
die zum mindesten eine Beziehung zu Ägypten wahrscheinlich machen, so auch 
einige Lesarten von H, die ö5 allein oder fast allein unter allen /-Zeugen vertritt: 
18 pov 1 por (Rp), 46 Awvas o wc 1 Avvav tov xtA Anp 1264 8355 zı TOD aytov 
rveup.arog [678 8206 (lat), 32 *om bis 76171264, 5ro npog 1 rapa (2p), 733 *ep 1 ey 
Ta2f, 1322 m avroıs p Aaß, 32 npwy 1 aurwy np (dr 83* 84; vgl239), 1524 om 
Aeyovres neptrepveodar xl TNpeıy TOV Vop.Ov (2p), 1723 0 .. rouro 1 ov .. ourov (Rp 
lat), 18: om o llaudos (Hr 848 Jat), 12 avdunurou ovros 1 avdumarevovrog (lat), 213: 
suyyowera: 1 ouyxeyurar (ZI 81-2 848 76365 lat). 

Wie schon in den Eyvv finden sich auch hier spezielle Berührungen mit ö1 62 
1-2, so mit d1-2 Irg om löld, 220 Om NY a npepav, 34 Om 0, 36 om EyEipe al 
AS sa Tadıs4 (gg Op), 44 om o (Ia7260, 746 oww 1 dew (Lk 133; IP39),; mit 82 
119 add 0 a xat, 225 ou p %), 125 rpooayeıy 1 mpo- (H 56 Ta8453-173 7b 8260 157), IS tr 
-Tioteuoonev 1 -Evonev; mit öl: 233 add xaı a Bienere, 44 ws 1 wocı a yıkındes (5 36), 
22 yeyoveı 1 eyeyovet, 32 TAVTa l arayca, 73 om ex. Dazu kommen aus der Liste 
der Reminiszenzen (S. 1723f) 23 I420 1615 27. Die Berührungen sind zu dürftig, um 
sichere Schlüsse zuzulassen. Vielleicht ist 2p die gemeinsame Quelle. 


In diese Listen der in I®-Zeugen vorkommenden Varianten 
sind nicht aufgenommen alle diejenigen Varianten, die in Über- 
setzungen irgendwo auch erscheinen. Sie müssen späterer zu- 
sammenhängender Besprechung vorbehalten bleiben. 


417. Der Text des Andreaskommentars (4). Auch Andreas 
hat eine Nuance des I-Textes seinem Kommentar zugrunde ge- 
legt und sein Text schliesst sich den bisher behandelten Zeugen 


als gleichwertig an. 

In $ 102 sind die Handschriften, die uns diesen Kommentar erhalten haben, 
nachgewiesen. Hier interessirt uns nur der dem Kommentar zugrunde gelegte Text. 
Die mit O bezeichneten Codd bieten sämtlich einen stark an K angenäherten 
Text. Da sie aber sämtlich sporadisch, und zwar an ganz verschiedenen Stellen, 
Lesarten bewahrt haben, die sich übereinstimmend in Arpır 202140 finden, so sind 
diese vier Codd als die besten Zeugen in Anspruch zu nehmen. Unter ihnen 
stehen sich !! und 2° näher und verraten durch, wenn auch seltene, gemeinsame 
Fehler, dass sie einen gemeinsamen Vorfahren haben, der schon den Text nicht mehr 
ganz rein darbot. Etwas mehr K-Lesarten weist 4° und noch mehr ** auf. In 22 1st 
er schon nahezu K, ebenso, aber in anderer Abwandlung, in °. 5° ist gar nicht 
kollationirt worden, da sich kaum Abweichungen von K fanden. #' ist verwandt 
mit 03°. Denn obgleich er nur stichweise kollationirt ist, teilt er mit 03! die 
Sonderlesarten Ir4 om opodunadoy, 214 eneoN-, 325 yuAaı l rarpıat, 743 patpav, hat 
aber mehrfach den Anp-Text besser erhalten, z. B. 242 add opodupaöov p TPOOXAPT., 
3ır add toy a Ioavvny, ı7 add ta a vov, 18 add aurouv p TpoYNTwVv, 413 de 1 te, 33 
add npwy p xuptov, 5r ovop.atı Ayayıng, om Bpayd. Doch kann zur Rekon- 
struktion des Textes auf beide Codd verzichtet werden, da sie überall nur den aus 
den besten Zeugen zu gewinnenden Text bestätigen, nirgends eine irgend in Betracht 
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kommende Lesart, die jenen fehlte, aufweisen. 004" ist nach Stichproben in Ac ıf 
ebenfalls K-Text. So stehen uns in Wahrheit für die Rekonstruktion des Arp-Textes 
nur Anpır202140 zur Verfügung, daneben subsidiär A4" und 03. Aus den vier 
Hauptzeugen ist der Text mit voller Sicherheit herzustellen. Er ist in allen vieren 
überraschend fehlerfrei überliefert. Doch zeigen je und je Sondervarianten in jedem 
der Codd, denen nie gemeinsame Fehler gegenüberstehn, die gegenseitige Selbständig- 
keit. Diese Sonderlesarten sollen zuerst herausgestellt werden. Nur bei Arp2t jst 
dies nicht möglich, da er nur an den Stellen nachgesehen worden, wo die drei andern 
Codd differirten. In Anpır finden sich zuerst einige Omissionen: 56 aurov p -Aav, 
832f autoV 32 N avToU 33, 939 Tavat, 1346 0?, 213 xat Tupov, 225 0 a apytepeus, 
16 cov; dann einige Schreibfehler: 713 laxwß 1 Iwong, 29 Tapadıap 1 yn Maötap, 
1219 enelntnoag 1 emik-, 165 emeptoevov, 2022 Yplv, 263 edymv 1 edwv, 2744 Trorou 1 
mov, 282 verwy 1 -ov. Dazu kommen die in J-Codd ziemlich häufigen Schreib- 
formen: 512 eyevero, 744 Mwuoet, 1623 eßaAAov, 1718 Irwırwv, 2229 ÖeöWxoc, die 
in IHK herrschende de 1 te 2825. An Sonderlesarten bleibt, wenn man diese 
Varianten abzieht, nur übrig: 235 add o a otxog (1114) d5 Jess! HB, 63 ertketaode 1 
erıonebacde [046656 Qpl gig CT, 9:5 add xar p te?, 216 areorpebav, 2522 eis 1 
rpos 8459. Für den Arp-Text könnte davon ernstlich nur 235 63 in Frage kommen, 
da die drei andern Varianten fehlerhaft sind. 


Arp20 ist viel besser geschrieben: An Omissionen finden sich nur 432 aurw, 
143 Tw2, ı7 eauroy (p -pov) 8602, 2612 ns (p enttponng) 1001 70f 200f 170 Ie 74; 
dazu 2524 napovres 1 oupm-. An Fehlern nur 2714 cupuxAußwy und etwa ILr 
ötaxpıvovra 1 -vavra H52. Dazu kommen an wirklichen Lesarten: die Wort- 
vertauschungen 942 entotevoy | -0ay, 1617 expa&e 1 -Ce Ie55t, 1722 eımev 1 epn 1001 
H2, 1826 xuptov 1 You 1001 202 Ib IC?58 466, die Formänderungen 1836 Tposere- 
Incav 1-9, 2421 upas 1 vpwv, die Umstellungen 434 nv evdens Ti, 58 Ilerpos 
TpOg auTnY, I33r Etct vuy 502, 1718 Elval TAUTG, die Addition 1718 avrols p eunyyekt- 
oaro H34. Endlich hat er dreimal die K-Lesart an die Stelle der Arp-Lesart gesetzt: 
Iı8 om rou a yıolon, ronvns1rpivng, 2413 om oot. Auch von diesen Lesarten könnte 
höchstens 1826 für Arp in Frage kommen, weil dort das Verschwinden am leichtesten 
begreiflich wäre. Aber ebensogut kann Arp2° xupıov aus Zb aufgenommen haben. 


Arp4° weist wieder mehr Omissionen auf: I23 xat!, 22 apyw, 430 ae (mehrfach 
in I-Codd), 532 xaLT, 738 tw, 824 Leis, IO38 Toy, IIı7 NY, 28 peAkety (nicht selten 
in I-Codd), 124 auTov, 1633 ALToug, 2Orr Xat yYELoAuEvog, 244 0E (p axoucaı; mehr- 
fach in I-Codd)), 2522 tov, 275 to? Schreibfehler sind ebenso häufig: 14 rapn- 
yehdev, 28 eyeyndnpev 1 -w-, 1o Kupyvnv, 72 Xapav, 5 aurm I-n, autou 1 -0ov, 927 
aurov 1 -ov, 1424 llaupuitov, 151 der 1 edel, 1719 xadoupevn 1 Aad-, I812 xareon- 
say 1 xatenest-, 271 napeördou 1 ouy, 288 IlovnAtov. Dazu könnte man rechnen: 56 
eSeveyrovtss, 2225 Tpoetetyov (mehrfach), 1037 yEyapevov, 13 13 ureorpebav 1-ev. Regel- 
mässig schreibt er Mwuoeog 1 -wg (sehr verbreitet). Sodann finden sich etwas häufiger 
als in ?7 20 Additionen: 113 xaı a PlAınnos (12397 Tb 8602 8356 Te116 353), 21 oL aroortoAot 
p artavtes (häufig in IT), 510 auımv p edabav, 72 mov p axoucate (I5ız; mehrfach 
iu I-Codd), 95 autw p de, IOr2 ert a ng, IQır tov a llauAov (mekrmals in J). 
323 93 schreibt er xat 1 de, 323 av 1 eav (]), 516 navreg 1 an-, 934 X& Ic 1xe Ic X, 
35 npog 1 ent, 1348 Veon 1 xuptov (mehrere Ja), 172 dteleyero 1 ey'n (mehrere Ja), 
zo Beppota (häufig), 211 e&nAdopev 1 nAdopev, 24 oupnapulaßwv 1 rapaA- (I225 1537 
Ga 21), 2220 npwropaptupog 1 paupr- (in ] mehrfach), 248 oov 1 oe (in Z häufig), ?6x 
sov 1 oo. Verhältnismässig häufig sind Umstellungen: 75 aurw douvat, 22 epyots xat 
Aoyoıs (in I häufig), sr aeı p aytw, 1036 Taßnda ovopart, 2210 Aalndmostar ooL, 246 
TOY vOH.DY TOY NBETEROY, 70 ytAtapyos Avstag, 2630 Bepvyan. 
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Charakteristisch ist an diesen Listen, dass wohl K, fast nie aber I in den einzelnen 
Arp-Zeugen Abweichungen von Ar bewirkt hat, dagegen Lesarten oder Schreibweisen, 
die im Geltungsgebiet von J umgingen, mehrfach in denselben eingedrungen sind. 

418. Rekonstruktion des A"’-Textes. Dass der A"?- Text 
nicht etwa eine Vorstufe oder die Urform, sondern ein Ab-. 
kömmling des I-Textes ist, erweisen folgende Tatsachen. Fürs 
erste finden sich eine Anzahl Sonderlesarten, die sonst in der 
ganzen reichen I-Überlieferung nirgends oder nur ganz verloren 
hin und her in sonst meist minderwertigen Vertretern vor- 
kommen. Fürs zweite fehlen in A” eine ganze Reihe für I in 
seiner ganzen Breite durch zahlreiche Zeugen gesicherte diesem 
eigentümliche Lesarten. Drittens bietet er eine grosse Anzahl 
von K-Lesarten, wo die übrigen Vertreter von ] in über- 
wältigender Mehrzahl die mit 4 übereinstimmende Lesart auf- 
weisen. Ein so häufiges Eindringen von H und Verdrängen 
von K wäre aber gegen alle Analogie in der Textgeschichte. 
Demnach ist A” eine Nuance des I-Textes. Und zwar hat sie 
nichts mit den Nuancen I® oder /° zu tun, mit deren Sonder- 
lesarten A" nur ganz selten sich berührt, wobei, wie später zu zeigen, 
A» die Quelle sein dürfte. Sondern A”? gehört zu den /*-Zeugen. 

Es gilt nun den A”-Text zu rekonstruiren. Wie die vorhin 
ausgemerzten Sonderlesarten der einzelnen Codd, so sind zu- 
nächst noch eine Anzahl von in mehreren Zeugen vertretenen 
Lesarten herauszustellen, die, falls sie zum Ar-Text gehören 
sollten, jedenfalls nur zu seinen Eigentümlichkeiten zählen und 
für die Herstellung von I nicht in Frage kommen. 

Irı om ap vumv!T4, 214 egdeycarot!, erepd.?! O3 1 arep)., 30 om to!T40, 37 
Kayvoynsav?! 40 (31 (auch 502*), 436 nEedepuNvEeDop.EVos ııf, 56 om aurov P Aa 1127, 
3 om de p -99:74, 72 add ou p' axouaate (1513) 20? 40 03% (Tb), 723 eninpwdn 1 


er.\npovro "7 49 (Ibıs7), 1012 rernva 1 nerewatt 4° (sicher nicht Ar?, da 116 nur !T so 
schreibt), 1326 om rauıng?! 40 03" gg ı1f (Ja202 264 Tb62 8414), 143 om ert!f, 169 om 
ons (519 1710) "f (Ia5 70f200), 1916 xparnoas 1 y.aranvpıevaag"*f 03", 21 om made 
— aytov TT40, 

Sodann hat die Einstellung von K-Lesarten mehrmals, indem sie nicht reinlich 
durchgeführt wurde, zu Sonderlesarten geführt. So liest 318 J-H rpopnrov madeıy Tov 
Xy aurou, K rpop. aur. od. t. Xv, Arp mp. aut. rad. vov XV aurov; 714 stellt 
I-H Ioxwß a, K p Tov ratepa auroV, Amp om laxwß; 925 I-H > uuton p, K auroy 
a pal., Arp om aut-; I-H » dia To Teryoug “anxav MUTOv, K xod. dla rou T. 
autoy, Ar? xad. aurov da zou t. (ebenso 200f 152 192 6453 ff Te466 Anpı2); 28 K 
add lö p, Arp a Tou xuptou; 37 I-H » edxav aurıV, K avr. ed., Atp om auımy; 
1528 I-H m rourwy Twy ERAVAYKSS, K tw en. t., Atp om rovraoy = Ro); 171% 
I-H vnepewvav, K -pevov, ArP -newvov; 219 I-H > Yuyatepes Teooapes rapdeyoı, K 
Yuy. napd. reoo., Arp rapd. Yoy. TEoO. (H 33). 

Neben für I gesicherten und neben K-Lesarten bietet aber 


der Aw-Text, abgesehen von diesen unreinen K-Lesarten, noch 
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eine Anzahl Lesarten, die I und K fremd sind. Für sie kann 
neben der Möglichkeit, dass sie A” geschaffen hat, die doppelte 
Frage entstehen: Repräsentiren sie noch allein die Urformen von 
I? oder stammen sie aus einer noch über / zurückliegenden Quelle? 
Ersteres ist nicht wahrscheinlich, da sie kaum in der ganzen 
reichen J-Überlieferung: spurlos verloren gegangen sein können. 
Und auch wo sich verlorene Spuren davon finden, ist die Wahr- 
scheinlichkeit viel grösser, dass in die betreffenden /-Codd aus 
dem hochgeschätzten Andreaskommentar die Lesarten ein- 
gedrungen sind, als dass sie sich ausser in A” nur in ihnen 
noch erhalten haben sollten. Dies um so mehr, als es meist 
gerade nicht die sonst besten I-Codd sind, in denen sich solche 
A"’-Lesarten finden. Dass sie aber aus älteren wertvolleren 
Quellen stammen, macht schon der Überblick über dieselben 
wenig‘ wahrscheinlich. So mögen sie hier zusammengestellt und 
jedesmal die I/-Codd beigefügt werden, in denen sie sich auch 
finden. 


Zunächst einige Sprachformalien. Das y epeAxvortxov bei den Endsilben der 
Substantiv- und Verbalflexionen fehlt meist vor Konsonanten. Mehrfach, wenn auch 
nicht allzu häufig, findet sich der Flexionsvokal « in eınav usw, auch I83 2021 Öta- 
paprupapevog (exc?°), 2127 ouveyeav 1 -ov 70f ı52f Jb253 161 733, zuweilen yevanevoc. 


Sonst sind orthographische Regelwidrigkeiten selten: 118 rptvng (exc?°; in 
I-Codd häufig), 412 6eöwpevoy 170, 7ı2 otıeta 70f 382, 96 alA 1 ulla a a- 101 
200 8180 Ib3%, ı7 nAnodeıs 1 -ng, 22 ovveyuvvey [6171398c, z33f Even 1 At- 173, 
135 Zalaunyn (exc2) 170* Je!74, 1618 rapayyaıw 1 -Aw 502 8300 Ibd6o2f 161 
Tex14 116 7783, 1928 nAnpns 1 -peıs 200f 397, 2122 eAnAudes 1 -Vas (exc20) HÖt, 2220 
eGeyuvero (exc4#) 175 200f 848, (H51*d4 -yuyvero, 708299 -yuro), 24:1f Tepruios 
170 8507 464 Ib8206 8507 Joı74, 255 xarnyopyrwucav 1 -et-, 25 Touro 1 -ou 175; 
27ır xußepvimm, 28 BoAnoavres 397f 175 264, 32 eioav 1 eracay, 285 TPOGEDOXOUY 
l -wy 200f 70 H348 103, Ein grammatischer Fehler ist 219 rpopnteuovres 1 -ouoat. 
Kleine Abänderungen der sprachlichen Formen sind sehr selten: Aıs suveßuroy 
85 397 Ibörseff [0506 551258, 5.8 enimpwoate 1 neninpwxute 502 [ed299 Hd2 4, 7, av 
1 eav 70 H5156, 810 anavıes 200f I6157, 129 yevonevov 200f 464 Jess, 223 
DaparımAov 1 -nA Ib62 78f Je2oßff 364* FJör 848674, 2526 ywvopevng 173 264 I68 502 
Ie353, 2616 aA 1 alla a avaoındı (exc4) 200 175 Ib86o2f 8260f 161 Teögf (1836, zo 
mpattovras 200f 8505 175 8453 I°174, 2734 TNY Lperepay owrnpLay. 


Auch Ömissionen sind sehr selten: 534 Bpayv, 822 xaı dendnt To Xu, 37 
toy? 502 598 7562 398% 8206 78ff Jo470f, gı2 ovonarı 200*, ı6 auroy 0353, 25 aurov 
64*, 1022 te 175 [c288 551364, 3, ze Ib 62.472 [551 364, 1319 aurwy, 40 ep Lnas Ö5 172 
(H512 848 gg sa bo), 46 de p eneiöm Ö5* Hör-*, 1410 Xü so2 768206, 1528 Tourwy 
(exc?0) Jod zı6f 4, 174 EAnyav p -vov, 1823 mavras [b8206, 197 xar 8453 173 
8203 IC, 2036 autos MH, 2330 Eis Toy avöpa, 267 om Baoıeu 5486, 25 de, 
2730 WG, 281 TOTE, 23 duTw. 


Am häufigsten treffen sie den Artikel: 935 Tov a Ay!120, 1025 ton 184 8459 
Tp&ft, 1710 zov a Xılav Je208 116470f353, 185 Toy a XV, 203 ToV, 23: 0 101 
202 Ie208 1266364 Hör, 2415 coy Je174 H83 74. 
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Noch häufiger aber ist er eingesetzt: Iı18 ou a pioou (exc20) Tb 8260 253 398c, 
317 ta a vuv, IO6 n a oımıa d505 H83, 1217 tw a laxwßw, 1419 or a amo, 152 
tous a npeoßurepoug Hs, 36 0 a Ilaudos d5 192, tous p adeApous d5 397f IC, 
1823 nv a Ppuyıav Ib3%, 194 o a IlauXog ö5 101, 2014 nv a MirwAnvnv, 26:18 Tou 
a oxoroug ]b8206 78, 

Verhältnismässig zahlreich sind Wortumstellungen: 212 touto Yelcı 200f H4, 
14 YVWOTOY DV (exc?!), 412 oDÖEv am, 33 Insov Xö ou xu npwv (9), v peyaan 
251 502 8459, 76 0 Yeog ourws 200f, 928 Id zou u, 36 TAMPNs N, 1037 To pa 
xo yevopevov ID 472, 1213 umaxougaı Taldtonn, 1332 yevopevnvy ertayyehtav 8457*, 42 
rapexakouv p oußßarov, I6zo der pe [0353, 1718 Katayyeleug Goxel, 33 raAıy xXat IOOI 
Tb 62 365fff CT (70f 502 Ib 396 «ar ralıy xaı, lat om xat), 1810 pou (1 por, exc?°) moAug 
est, 1927 xadaıp. te, 29 oA rn) moAıs IP472, 2020 zwy ouppepovrov ureoteilauny HB, 
29 eteleuoovrat P unL 1100 1202 8507 464 [6829 (Ib 8356 om eioei.), 2127 0 — lov- 
daroı p ıepw H83 74 103 (a ev tw Lepw 70 Te 208 116 364ff), 2222 aurwy nv pwynv 173 175 
8505, 2333 m m nyepovi nv emtotoAnv Ta 70f d70f ds5o5 8157 168 170 Jb161, 244 ovvronwmg 
a arovoaı [68206 Je1t4 (om ouvr. 502 1100 HÖ4), 13 o0L duvaraı (exc 2°) 64* Ib 161* 8309*, 
21 onpepov xpivopm [6 8602f398* Je, 25 meAkovros xpımarog 7Of H°3, 2517 evdade aurwy 
Te 208 z16f 364 8299, 22 proty auptov, 2625 sw@poouvng zul alndeias, 26 0DdEV reWopat 
8505 8453 Ib 396f 157 8260f 161, 

Unwesentlich sind ferner folgende Vertauschungen von Worten oder Wortteilen: 
243 eis 1 ev, 413 de 1 re (exc#) d5, 74 omerte 1 xarorx-, 12 areoteikev 1 eEarn-, 38 
uuev Inu 70 175 dı57f 459 Te1646 Adi, 816 noav lummpyov 264 464, 24 un 1 
wndev 175, II7 xar mx. I mx. Be ö5, I2ı7 amo lex 464 Ib2o9f, 151 duvnosode 1 
öuvacde H%3 (-onode), 1630 eınev 1 eypn, 34 de 1 re 70f 8453-173 175 193 0300 
H33 548, 1715 aroxadıorwvtes I xaN-, 19 de 1 re ö5 175 64 Ib4r2270 Hd, zı xado 1 
xadorı, 1827 ze 1 de, 198 xuprou 1 Yeou, 13 ovoparılev 1 ovopalen, ı8 de 1 te ö5 IoL 
8453 202 Ib270, ı9 eıseveya- 1 ouveveya-, 207 de 1 ce, 13 npoeAdovreg 1 rpoo- 8507 0203 
205 Ib Tex16 3648209 (H%23), 216 moracapeda 1 amnor- 0203 Ib, 2317 eınev 1 eg 
70 175 H 83 74 103 162, 23 peypt 1 ewmc, 244 ERKOTTW 1 eya- 7f 175 Ib 398 8206 178 Te 169, 
272 em leıs 173 IC, zo de 1 te 200f. 

Auch folgende Additionen ändern nichts am Sinne: 230 te p xadtoat 251ff 
170 Ib157, 43 auroug p ravıas, 525 Aeyuv a ort 264 464 Ib6&fff, zo add de a Yeos 
H32 4, 6:3 ori p Aeyovras 552, 755 Ztegavos a m de vmapywv 257 Jb157 8260 Je 364 
H36 (vn. de Ir. 390 8457 464), 1419 xala Tovöntot, 2010 aurou p oupmepiAaßwv HM 53 
Ib (zum Teil auroy), 215 de p rponeumovrws, 22:5 TE pP WV Ip 3260f [e551486, 245 
roAAwy a yivonevay, 253 TOD a uyeheiv, 261 ourws a anekoyeito, 29 Ep P IlavXoe. 
382 ıg2 [0353, 2824 add aurwy p PEV. 

Von all diesen Sonderlesarten wird keine ernstlich in Frage kommen können 
für einen etwa vor I liegenden Text. Selbst wenn die eine oder andere aus Qp 
übernommen sein sollte, so wird sie, da sie weder in H noch in I Aufnahme fand 
und sicher unabhängig von Arp nirgends bezeugt ist, &p zuzuschreiben sein. 

Aber auch über folgende in sich bedeutsamere, jedoch ausser Arp und seinem 
Einflusskreis nirgends auftauchende Lesarten dürfte ebenso zu urteilen sein. Zuerst 
einige die Konstruktion betreffenden: 1929 Maxedova 1 -as, 34 ETLYVoyzWv 1 -tes 68457* 
Ib 62 365 8206 78 ö260f, 206 ns l as 397 (om as Ie 364 506), 2110 ETIMEYOVTES l -twv 
Ib 396%, ı9 eva 1 ev 175, 2218 eıöov 1 ıdeww 2. Sodann einige Wortvertauschungen 
und Additionen: 510 evwrtov 1 pog TOL<s modas, 837 auıo 1 Pilınnos, 929 ErernpouV 
1 ereyeipouy, IOr2 add ra ent a Tre Ns 19 Ötavoovp.eyot 1 dtevlup.oupevol, 43 alpaToc 
1 ovoparog, 1218 neyag 1 00% oAtyos, 1419 Aoßornoavres 1 Adusavres H34, 1714, <ep 

rote a toy 8157 Ib (7of 175 Te16f3644ff om Tore), 183 npog auroug 1 rap 
109* 
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aurolg 85 173, 6 avdtorapevwy 1 avtiraooop.eymy, 17 lovöaroı 1 EAimves, 24 191 Anei- 
Ans (exe ?°) Ibd264 F]>* sa bo, 35 ovx“ emiyivmozer 1 00 Yıy-, 2013f Nacov 1 Aocov 
(14 exc II), 13 evreraApevog 1 Otateraypevos H®33, add ws a peAhwy ös, 15 eonepa 1 erepa 
H51 74, ı9 add ped vuwv p xupiw 382 Je>o8ff 364 783, 22 oupßmoopeva 1 auvavrnaovra 
(4° ouyavrnoopeva!) Ib Ie'74 H53, 34 add xaı a navıa (ravca mit ureöeıta verbunden) 
d5 ıor Ib6&2 8206 78#f 783, 2331 rarpıda 1 avrınarpıöa 637°, 2526 add pon p xupıo 
464 Ib 8206 78#f 18 &, 2733 add erıtekerte a, xar p npoodoxwyreg, Ötapevere 1 ütateherre. 

Es wäre gegen alle Analogien, wenn bei einem Kenner des Neuen Testaments, 
wie unser Kommentator es natürlich war, nicht auch Reminiszenzen gelegentlich zu 
Textänderungen verführt hätten. Wenn einige derselben auch sonst häufiger sich 
finden, so braucht nicht überall Arp die Quelle zu sein: I22 aypt lewg (12) 175 6454 
1678 157 H%2, 26 om eis a exaorog (8) 8157* 6203 464 Ib206 78f 8309 Jes64f 028 HM %, 
24 add ex vexpwv p aveommoe (1334 1731) 6203 552 I°'74 f, 2; add nev a yap (1336) 
1001 lu, 42 add opodupudov p Tpoaxapt. exc 21 (46) 10364466, 36 Llexpog de eırev 
(vgl 820 238) 200f [68299 H 83 84 74 1002 vg, 25 add de p up.eig (14), eukoyıdmoetur 1 eveui- 
(Gen 123) Ib396ff 78 8563 Je 353 470f, 48 add axouoare p lop (72) 1001 200 205 c p° gig 
CypoW, 37 rpos l rapa (510) 1001 H52 ep, 524 add TpOS eauroug pautwy (Mk 933 Ilzı 
Lk 205 14 2223), 36 rzpoostedn 1 -exAndn (Il24), 76 oou 1 aurou (Gen I5ı3) 7 200f 
64° H%, 55 add riorewg zaı a nvz (65) IP He 7, 2  Hoatav zov rpopntnY (30) 8505 
H33, gr: add zw yever p Tapoea (436 182) P, 943 Tivag 1 ıxavas (1048) HM, 1032 
rapa tivi Iıpwvi Bupseı 1 ev omım 2. B. (106) 502 H88, 131 ertnaloupevog 1 xuk- 
(IO18 I1:z) 65 64 Ib8260 [08299 yegig, 6 add exeı p eupov (933) 101 502 Ibö260 FE, 
14 add zwy lovöarwv p ouvaywynv (14x), 25 txavos 1 a&tos (Mt 3ır) 101 397f, 26 add 
ovTog p Aoyog (Jo 2123 vgl Ac 729 82r) 6203 464 HS, 37 add ex vexpwy p nyeipev 
(315 410), 1520 om ano (29) 65 502 H51274162 ep*, 36 exnpukapev 1 xarnyyeıkapev 
(1 Th29 2K 114 vgl 2T 42) H8374, 173 m eöeı tov Xv radeıy (vglLk 2426 46 €. rn. 7 
X.) 70f 8505, 6 add oAny p orzoupevnv (Ap 129 vgl Mt 2414 Ac I128), 186 tag zegalas 
lınv -nv (Ap44 97 1819) 6507, 25 Toy Aoyov 1 ımv oöov (Ga 66) ö5, 1913 efopxıLonev 
1 opx- (vgl Mt 2663) Ib Ie>08 3641, 16 xaL xparnsag 1 xataxuptevoas (Mt 1828 Mk 5 4r), 
2035 pvnpovevere 1 -eiv te (Jo 1520 Ko4ı8), 2124 add rept a wy (Lk ıy4) 70f 464 
Ib H53, 229 yevonevor 1 eyevovro (exc20, Lk 2437 vgl IO4 2425), 14 Om Tou (318 er 425) 
367 170 d251f 256 [ed299 Arpı2 dt, 2415 nposleis (Rmsı 2K 34 ı Th ıs) Iba36stft 
H 52 83, 26 Stekeyero 1 wer (1717 207) AH, 253 naplxar (32 92) 464 Ib Icıı Hs, 
26 3 add eriorapn.evos p pahıora (vgl 24 10),  p Inrnwarwv Ib 62 8206 171 Je 208 364 8209 77 83 d4 
820848 syP, eröwg a zuy [b8264 Terı4, p edwy 76157, ı8 add m a nıorer (67), 20 add 
Cwvra.p Yeov (1415) 70f 175 502 8505 IEC!74, 2717 eweponede 1 -povto (15), 2828 
vu eotw (vgl 22) 200f ö505 Hör, 

Viel interessanter aber als all diese Varianten sind folgende 
nicht ganz seltenen Berührungen von 4” mit dem lateinischen 
Text in Lesarten, die in der griechischen Überlieferung nur vor- 
kommen, wo sehr gut A” die Quelle sein kann, oder wo, wie 
bei ö5 1001, Berührungen mit Lesarten des lateinischen Textes 
in grosser Menge sich finden: 


323 add Guns p Amon 502 64 IC1743%4 9, Ara m ETEDOY Ovop.a eotıv JC470 
H% gig D vg, ı3 de l re ds, 58 om de 382 gig, 15 add aurwv p aseveis ö5 1001 
p (suos), 743 om upwy ö5 Ie174 Hd" gig Ir Philastr syP, 839 add ‚a@yLov ENENEOEV EerL 
TOY EDYODYOY ayyeı 05 dep nveup.a Hö4 pw sy, 954 addox<alz ı01 175 397* 54 74 
c gig pt Ambr ABIMOTW vg, 37 om auınv 70 Hd! c e gig t U, 10:6 om eudoz 


H74 gig p* Ambr syP, 37 m to pnpa To Yeyowevoy Ib472» SU, ı2 7 Bere ame 
u a ale, I „129 yap 1 Ge 65 202 
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8457 gig p D*OT, ıı 0 Yeos 1 xuptos Ib p, 154 vnedeydnsav 1 raped- (lat suscepti), 
1615 add aurn a xmt 1001 552 8203 [b8309 Jed298 dee dem IM, 28 » 0 IlauXos 
yon peyaln (m 0 Il. p. 9. 101 175 d25ıf Hör), 173 IE 0 XS 1001 Ib8309 209 Jesst 
466£ Hd2 BDOW vg cor vatsyP, 27 n laut ö5 1001 70 Ib78f Y4, 186 add aurou a 
<a twarıa 101 200 8505 IP c dem yig DOMRS vg, 1914 twogl yes 1001 170? Ib 
Te174466 Hd c dem, 26 add xaı p adka ds 70f ö453 [68309* 784848 gig dem F, =7 
weiher 1 -eıv 170 175 Ibaffilf zit HB, z9 meparepw 1100 552 8203 Tb 62 8206 78f 
H1 548 gig d (ulterius), Cnterte lenıl- 175 8507 1001 Ib, 21rr add aurov p Örncovatv 
Ambr D sy’, 25 om xar a rutacov 85 p BFS*U (152029 steht xat!), 229 auron 1 
zov (exc?°) (lat eius qui), 248 m 1 ov (exc#) 1001 (lat a quo), 256 add xat p 
eraupıov 173 (lat 200f [ce Hd a m!), 8 add de p arokoyounevou 6152f, zr rouroıg 1 
auzoıg Ib 62 8206 78 8370 (lat illis), 2631 — a&rov Yavarov. 7) deonwmy 502 Ic H54 gig M, 
2722 oudepıag 1 -wıa d5o5 IbB206f 78ff 469 Tesst, 2825 te 1 de (exc') 7Of 200f He* 74, 
30 unedeyero 1 ar- (lat suscipiebat, gig CT rec-, p exc-). Dann aber dürfen wir auch 
aro luro 4ır Ib57 [e353, ı54 16398 5183 74257, Iler npog 1 ent I00I, 2023 Aey@v 
(nach nveupa) 85 8505 8355 6156 170 502 397 Tb 8602 örs2f 253 Je353 F848f 103 auf 
lateinischen Einfluss zurückführen. 

Diese Fälle stellen es sicher, dass entweder der lateinische 
Text oder dessen griechische Quelle auch den A”-Text, ob 
auch gegenüber den zahllosen Sonderlesarten, die sich dort 
finden, sehr selten, beeinflusst hat. Dann können aber auch 
von den vorher als Paralleleinwirkungen notirten Lesarten die- 
jenigen, die, wie dort notirt, sich auch in lateinischen Textformen 
finden, von dort in A” aufgenommen sein. Nun bietet aber 
Are auch eine Anzahl von I und K fremden Lesarten, die dem 
lateinischen Text mit H gemeinsam sind. An sich sind beide 
Quellen für A"? gleich überraschend. Die erstere, weil sie im 
griechischen Textbereich nur selten zu beobachten ist, die 
letztere, weil H ausserhalb Ägyptens nirgends deutlich wirksam 
wird. Fänden sich nun alle H-Lesarten die A"? bietet, auch in 
lat, so wäre zu entscheiden, dass A" auch sie aus der soeben für 
ihn nachgewiesenen Quelle, also nicht aus H bezogen hat. Die 
meisten der in Frage stehenden Lesarten finden sich denn wirk- 
lich, wie in H, so in der gesamten lateinischen Textüberlieferung. 

Es sind die folgenden: 24 > anopdeyyesdun autos (* 21) &5 8254 8454 502 16356, 
z3r oure 1 oux d5, 310 de 1 te 8454, 46 Avvac 0 wa 1 Avvav ov ara d5 64 8355, 717 
wunAoynoev 1 wpooey 382, 1536  TP0S Bapvaßav (0) Tavios 192 8505, 1725 Xar Ta 
1 xura (exc4°) d5 6453-173 382 1678 157, 30 navrag 1 rası (exc 4°) 85 1001 70 f [e8299, 
185 Aoyw 1 nveuparı 1001 70f 173* 8251, ı2 avdunarou ovros 1 ayduratevovrog 85 
70f 192, 2027 » uptv p Yeo d5 dso5 1707, 29 om yap 85 454 Ib 78, 236 Yapı- 
ouuwoy 1 -ov 7of 8453-173 [68264 17%, 28 we 1 de 1001 8453-173. 

Aber einige H-Lesarten in A” sind derart, dass sie 
mindestens aus dem lateinischen Text nicht stammen können. 

Das sind 214 navres 1 an- (1? 4%) 85 168 200f 202, 37 nv *apdtav lm -a 8454, 
38 add twy a apaprıwv (Ko 114) IOI 6454 502, 740 Eyevero 1 yeyovev, II2z add o p 
apıduos 173, 1617 xaraxokoudousa 1-Imonsa 85 382 8203 Hdt-2, 1726 raytos TpooW- 
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rov 1 ray To nposwroy d5 101, 1932 evexa (exc4%) 70f 252f 192 Ib% Te 353f 174, 
2032 add my a xAnpovontay IOOI 264 Te174, 214 enıßawewv 70f, 273 ropeudevtt 1 
-ta 8453-173 TIP 8206 781 Tec 174, 

Und dazu kommen noch einige wenige, denen der lateinische 
Text widerstreitet: 

23 xar exadısev 1 exadıcev re (lat seditque) d5 200f 252, 2025 om ou Yeou 382 
Iexı6f, 2122 om der ovvedew mindos... yap (exc20) 7 [b78 Te=208ff 364 (nur Hd: 83* 74), 
236 expaßev 1 -Eev, 2610 add de (H d.h. 82 83 54 848 1004 162 add re). 

Kann man der ersteren Gruppe gegenüber zu der für später 
zu machende. Beobachtungen sich aufdrängenden Hypothese 
greifen, dass die A" und lat gemeinsamen Lesarten nicht von 
den Lateinern geschaffen sind, sondern einer griechischen Quelle 
entstammen, aus der sie und A"? diese Lesarten schöpften, und 
dass A"? derselben griechischen Quelle auch jene im Lateinischen 
nicht ausdrückbaren Lesarten entnommen habe, die nur zufällig 
auch in ’ZH Aufnahme fanden, so versagt diese Hypothese für 
die letzte kleine Gruppe. Aber sie ist kaum stark genug, eine 
Einwirkung von H auf A" sicher zu stellen. Denn der Ersatz 
von te durch xaı 23, der Einsatz von Öse 26:10, wo H überdies re 
schreibt, und expalev | expafev 236 hat unzählige Analogien in der 
freien Variantenschöpfung, die Omission 212 ist für H selbst 
schlecht bezeugt, so dass nur die allerdings auffällige Omission 
von tod deon 202 übrig bleibt. Und zuletzt bleibt für diese 
Fälle die gemeinsame Herkunft von ÖOrigenes in H und 4" 
noch immer eine Möglichkeit. Doch, wenn es auch gegen den 
Strom der Entwicklung ist, warum sollten Andreas nicht auf 
irgend welchem Wege, eventuell aus Athanasius oder Kyrill, 
auch H-Lesarten zugänglich geworden sein, denen er Aufnahme 
in seinen Text gewährte? 


Für das Hauptergebnis ist diese offen bleibende Frage 
ohne Belang. Andreas hat seinem Kommentar einen heiligen 
Text zugrunde gelegt, der in der Hauptsache einen Kompromiss 
zwischen I und K darstellt, ähnlich wie die Verfasser des 
A-Kommentars der Evv. Daneben hat er, wenn auch selten, 
Lesarten aufgenommen, die uns nur in der lateinischen Text- 
geschichte noch erhalten sind. Die Sonderlesarten, die noch 
dazu kommen, sind weniger zahlreich, als sie durchschnittlich 
die Textcodd aufweisen. Sie werden in dem von ihm benutzten 
Codex sich gefunden haben, und Andreas sah sich nicht ver- 
anlasst, sie auszumerzen. Teilweise — man denke an die Re- 
miniszenzen und kleine grammatikalische „Verbesserungen“ — 
mögen sie auch auf seine eigene Rechnung kommen. 


419. Die O-Kommentare. 420. Der Ib-Typ. 1735 





Aus diesem Kommentar sind dann eine Reihe seiner Les- 
arten in andere Textcodd übergegangen, sicher auch in die 
H-Codd d3 84 86 74 103, wahrscheinlich auch schon in die I°-Codd 
ö5 und 1001, sicher in spätere I-Codd, namentlich 2oof, gelegent- 
lich auch in einen der I-Type I? und !®. 


419. Die O-Kommentare. Manche dieser in andern Text-Codd erschei- 
nenden Arp-Lesarten mögen nicht direkt aus Arp in dieselben gedrungen sein, sondern 
vermittelt durch die Ökumenius-Kommentare, über die $ 103 gehandelt worden ist. 
Deren Text gilt es hier anhangsweise zu charakterisiren. Es ist von einer ganzen 
Anzahl dieser Kommentare ihr Schrifttext teils verbotenus teils an den Varianten- 
stellen kollationirt worden. In der Hauptsache ist derselbe K d.h. der Text, den 
die grosse Masse der Text-Codd bietet, spärlich durchsetzt mit Arp-Lesarten, neben 
die, noch etwas weniger zahlreich, auch je und je I-Lesarten treten, die in Arp fehlen. 
Aber nur an wenigen Stellen stimmen sie dabei überein. Wie im Wortlaut der 
Kommentare, so ist in der Textgestalt hier keine so feste Überlieferung vorhanden, 
wie bei dem Werk des Andreas. Zur Veranschaulichung seien aus Kap I—3 notirt: 

ı. I-Lesarten, die in Arp fehlen: Ir BAenovres 1 eußA. 3646 004°, 23 Bap- 
caßßav 36 Anpı?, 27 add ravres p de #6, 14 add o a Ilerpog 6, 17 evorviorg 36 94°, 
00x eyxateleipen 46 004, 37 eıwnovıss 1 eınoy Te 36, ToLmsopEV 36 ro12, 322 DUWV 
Arp20, 23 ay 1 eay 61629 Amp2°, 

>. Sonderlesarten: Iro atevısavtes 1 -Lovres 28, 12 EyWy (H®t, in Ja ziemlich 
häufig) 7P2°, ı3 om xat a Ioavıns (d5 8156 106) Orp?°, 13 om Te 09#, ı8 om rayta 
(H %4 1:93) 004°, 25 Aayeıv 1 Aaßeıy Anpı?, 26 m aurwv Aakouyrwv 46, ı2 npog aAAn- 
Avus 1 aMdos mpog addovy (1°69 466f) 2836 94°, ı7 add era tauıa p eoral (Joel 228; 
H 51 83 [180 502) 46, x& 1 0 95 (749 1517; 64 502) 009%, 25 om yap (158) 28, 30 om 
zou a Ypovou (3* 168) 6 004°, 3: rpoetdwg (in Z% häufig) 28, 34 m Eis TODE OUp. aveßn 
283, 36 m xar XV xat XV aurov (472) 035 Arpız*, n 0 9% eromeev (H? I® mehrfach) 
Or920, 38 eıne de Ilerpos 1 Il. de epn rpos aurous (Ib 365) Orp2°, om ep] (Anp2o) 6, 
ev 1 emı (ö5 Ib Hr 83) Orp?, yon Aeyay auroug 28, go > tavıng TNS oroAtas (65 175 
Te 364 lat) 2846, 4: om pev OnP?°, unodet- 1 amoö- (7 175) 46 004° xarades- 6, 43 eyevero 
(Ia häufig) #6 One", 45 xodo Ixadorı (6156* Or", 46 om Te? (175 8203) 46, 35 rap 
aurots 1 -wy (76209 c364 lat) 46, 15  eopev paptupes (232; 464) 46, ı7 = oda aderpo 
(Te8299) 46, 2ı om Tavrwv (H 55 8454 Ib & 78ff) 28, _ rayıwy TWY Top. Ay. auroD ar 
amyos (10364) Arp2, 25 = 0 Yeos dıedero (64 [98356 Hr) 46, 26 auron 1 LpwV (200f 
5454 8453 8507 Ib Ie466) »#, 

Das genügt, um den Verzicht auf den Ökumeniustext als einen der Ansätze 
zur Rekonstruktion von I] zu rechtfertigen. Wo das Eindringen von Ib- oder Ie- 
Lesarten in )-Kommentare bei den Kollationen beobachtet worden ist, soll dies. bei 
der Behandlung dieser beiden I/-Typen jedesmal notirt werden. Dies auch hier im 


Zusammenhang zu buchen, lohnt sich nicht. 


420. Der IP-Typ. Innerhalb der durch die bisher behandelten Zeugen 
mehr oder weniger getreu vertretenen Textgestalt sondern sich die $ 401,2 und 3 auf- 
gezählten Codd durch gemeinsames Aufweisen bestimmter Abweichungen von jenem, 
im Unterschied zu ihnen als I2 bezeichneten, Text, den sie im übrigen teilen, als 
Vertreter besonderer /-Typen ab. Zuerst der Typ Ib. Er zerfällt, wie dort schon 
angegeben, in zwei Zweige, die sich nur wenig, aber doch deutlich genug von ein- 
ander scheiden, indem in dem einen sei es die K-, sei es eine Sonder-Lesart erscheint, 


wo der andere die J-Lesart festhält. 
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a) K-Lesarten statt der durch den andern Zweig vertretenen ]a-Lesarten bietet: 

Ibt; 212 add av gg 78, 33 add vuy p 0 gg 78 157, 38 eyn gg 78f 76 209f, 
322 add yap gg 78 8260f, 735 om xaı a apyovra? gg 171f, 48 add vaoıs gg 7257 
8309*, 10: add nv gg 78f 8356, 127 eSemeoov 1 -oav gg 73f, 1616 anavınoaı gg 781, 
26 avewydnsav gg 78f und aus /bt 398, 171 om n a ouvaywyın gg 78f, 2114 m To 
YeAnpa Tov xupiov gg 78f, 239 ypappareıs (om au!) 1 rıves ray -ewv gg 78f, 243 
xatopdwp.arwv gg 78, 18 015 1 aıs gg 78f 6260f und aus Ib! 396, 2615 eınov gg 781; 

Ib2; 220 add n p rptv gg 62, 30 rou Ypovou gg 62, 43f om ev Iepouo. — war 
gg 398 6206 253, 44 Tiotevovtes gg 8602 398 253 161, 31 evarııv gg 8602 472 6206 
253 und aus Jb2 8260f, 2ı om twv p aytwv gg 365fff, 164 napedtbouy gg 62fffff 
8206f, ı4 nxoLey 1 -oev gg 62ff 398 6264 0600. 

b) Sonderlesarten bietet: 

Ibt: 23: m ekaAnoev p Nö 365ffff, 34 om rovg 8602f 398*, TO22 pnua 1 -nara 
62 472 398* ce M, 30 aypı 1 peypt (Ac 16 gg 2mal) 62ffff 6206, 1212 add adeAgor 
p suyndp. 8602f 398 IC364, ı7 add aurots p eimev 6602f 472f (SU*, 137 xd 190 
(825 uö) 62f 396 8206 8414, 1420 add o IlauAos p e&nidev 8602ff 472 0:8 Iaıa, 
1534 aurodı 1 aurou d602fff 8264, 169 » avnp tis Maxedwv nv la. M. rc. nv (K a. 
x. nv M.; also Halb-K) 8602 396f 398 8264 (om rıs 62 365), dazu aus Ib? 157 
(IH 8206 78f), ı3 de 1 te 62ff 8206 8260 Tads 502 [08299 551 ()18 Jat exc gig sa bo syh, 
ıs add rag a 0 oıxog (236) Sbo2ffff Tad5 193 7e470 8298 CT (gig cum oumibus suis), 
32 0uy Tao) 1 ouy Mast roıs eva rn oıxıan (vgl IO2 188) 62ff 472 398 8264, 17160 
ou Iauiov auroug 8602 f 398 8206 lat, 27 ap 1 ano 62 365 f 396 d206f 8356 (ads roor 
8505 8157), 2024 add Xö p [u 62ffff 161 (Tazofd457), 218 add ou p evayyekısrou 62ff 398 
8206 (allerdings auch 171), 18 » or mpeoßurepo: rupeyevovro 62ffff (auch 469), 2217 
npooevyopevm 1 -von pov 8602 396 398 Ja 464 8457 lat, 22 zadımeı 1 -nev 62ff 8206 Ja 382 
‚74.464, 238 om pev 8206 8260 [27 lat, 248 om aurou! (2516 18) 8602ff (auch 8260) 
D, 20 add er a tt (19) B6o2fff Je=08 1166364 GB, 257 artapara 1 -twuarn 8602ff 398 
(6602 398 artıpara) 8264 253f 306, dazu aus Ib? d260f, ferner [a252 158 8459 d254f 464 
Tessı 364#f 470f506, wohl Dialekt, 20 add eıs a nv (Amp) 8602f 398 6206, 23 del 
ouy 6602f 8264 lat, 2616 add pe p erdes 62 8206 Jezoßff ıı4 364 Ja 382 502 (HI 8: 86%? 74) 
sy Ambr (kann aus J® oder aus H oder sy eingedrungen sein, sei esin Ib, wo es dann 
in allen andern Codd, auch im Typ Ib, verschwand, oder nur in 7b N), 30 add ravtes a 
or 6602ffif Jet h, 273 m ypnsapevos tw Maui 8602Fffff Arpız (nm a 0 lovdtoc 
hp gig), 288 add xaı a enideis 6602 fff Ta2seff=o2 (add ze p erh. 78tf 8206 Tadı57 
8505 8500 Amp H 86 74), 

Ib2: 152 ev leeıs (164) 78f, dazu 8206 Jaroor, „6 eaurwy 1 an- 78 d260f, 
dazu aus Ib? 365, I6rr veav moAıv 1 veuroly 78f, 183 eeivev 1 enevey 78f 8370 
zahlreiche Ja Te h m Qp Aug, 199 om rıvos 78ff (lat; Mir d4), 20 m TOD xUptou 
ao Aoyos 78f (H51-2%4), 2020 add xnı a wg 157 8260f, 2230 dedyxwg 78ff, 2730 
npwppas 78 157, 287f Ilouniıw 1 Ilon- 78f Ta 70 8453-173 175 Jat, 

Besonders interessant ist 288, wo 8602fff mit Ta2s2ff202 yyı a, 78f 8206 mit 
J28505 8157 8500 Anp 778674 ze p enwere nach lat addiren. Darf man daraus schliessen, 
dass hier zufällig an derselben Stelle beide Zweige, nachdem sie sich schon getrennt, 
Einwirkungen des lateinischen Textes erlebt haben? oder hat /b2 den Ib-Text nach 


Arp geändert? oder umgekehrt 7b! den Anp-Text dem Lateinischen (,,et“) 


noch genauer 
angepasst? 


Kann bei den im einen Zweig erscheinenden K-Lesarten nicht zweifelhaft sein, 
dass sie die Abweichung vom Archetyp IP darstellen, so ist bei den nur 
Zweig vertretenen Sonderlesarten nicht sicher zu entscheiden, 
angehörten und 


von einem 
ob sie dem Archetyp Ib 
in dem sie nicht bietenden Zweig der herrschenden Lesart ge- 
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wichen, oder ob sie erst in den sie bietenden Zweig eingedrungen und darum Ib ab- 
zusprechen sind. Für die Feststellung des J-Textes ist aber dies gleichgiltig, da sie 
dafür in beiden Fällen gegenüber dem Consensus aller anderen /-Zeugen nicht in 
Betracht kommen können. Höchstens wäre denkbar, dass sie aus irgend einer alten 
verlorenen Quelle in diesen /b-Zweig sich durchgerettet haben und darum für den 
Urtext in Frage kommen könnten. Dies ist aber in keinem einzigen der wenig zahl- 
reichen Fälle durch irgend etwas wahrscheinlich zu machen, auch bei der Be- 
deutungslosigkeit der Varianten von geringem Interesse. Auch die Beobachtung, dass in 
beiden Zweigen von den ihnen eigentümlichen Lesarten ein grosser Teil im lateinischen 
Text sich wiederfindet, entscheidet nichts, da für den in beiden Zweigen erhaltenen, 
also sicheren /b-Text solche Lesarten (S. S. 1741) nicht minder häufig erscheinen, 
sodass diese Lesarten ebensogut erst in die eine Zweiglinie eingedrungen, als aus der 
andern durch X oder I verdrängt worden sein können. 


Den Wert der Zeugen in beiden Zweigen und die enge Verwandtschaft mit 
T& mag nun zuerst als Stichprobe eine Zusammenstellung der Ib-Zeugen für [2-Les- 
arten in Kap 13 dartun. 

Kollationirt sind von Ibt: 62 8602 365 396 (nicht verbot.) 472 398 8206 8264 
(nicht verbot.) 8360 (nicht verbot.), 1039 (19-46), 8414 (6-27), von Ib2 78 171 (nicht verbot.) 
157 8260-469 209 (nicht verbot.) -8370 8309 (nicht verbot.) 8356 (von 32 an nicht 
verbot.). Ich fasse in Ib! 62-0264 als 62ff zusammen und nenne mit exc diejenigen 
Codd dieser Reihe, bei denen die Lesart durch K verdrängt ist. Die Lesarten selbst 
auszuschreiben hat für diese Statistik keinen Zweck; ich begnüge mich mit der An- 
gabe der Verse, in denen dieselben sich finden. ı 62ff (exc 6264?) 78. 2 62ff (exc 
8264?) 78f 8309*, 42 62fl (exc 8264’) 781, „> 62ff (exc 8264?) 78, 4° 62ff (exc 
8264?) 78#, 44 62ff 78ff 8309, 4° 62ff (exc 8264?) 78ff 8260 8309*, 6@ 62fl (exc 
365) 78ff, 6b 62ff (exc 365) 8506 78ff 8260 8309, 6° (Bapınsouy 1 ous, gegen H) 
8264 dı52f 275 161 252 270 490 368 209 8309* 469, 9 62ff (exc 365 8264) 5414 
8506 78f, ı3 62ff (exc 365 472 8264?) $414 78° 8309*, 15% 62ff (exc 6264 :) 78ff, 
5b 62ff (exc 8264?) d414 78f 6356, 17% 62Äf (exc 8264?) 8414 78#, ı7b 62ff (exc 
8264?) d414 8368 78f 469, 23° (88 H) 62#f (exc 62) ö414 171f 8260 0309*, 23b 
62ff (exc 8264?) 68414 78f 469 8309*, 24 62ff (exc 8264?) 6414 78f 469 8309*, 26 
62# (exc 8264?) d414 78 157, 31 62ff (exc 8264?) 78 137 8356, 33 62ff (exc 6602 
8264?) 78f 8309*, 4: (gg H) 62ff (exc 396f 8264?) 1003 78f 0356, 42 62ff (exc 
396f d206f) 1003 78ff 8260, 43° 62ff (exc 8264) 1003 78ff 8309*, 430 62ff (exc 
8264?) 1003? 78f 5260 5309*, 44° 62ff 1003 78# d260f 8356, 44 62ff (exc 396 
8264?) 1003 78ff, 45 62ff (exc d264N 78ff 8309*, 49 62ff (exc 8264?) 78f, zo 62 
398 8206 78ff, 50 62ff (exc 8264?) dı52f? 78ff 8309*, 51 62ff (exc 8264') 78f, 52 
62ff (exc 5206) 78f. So geht es fort durch die mittleren Teile der Acta. Wo Ib 
die durch Ta (und I°) gesicherte I-Lesart vertritt, hat sie sich in den guten /-Codd 
fast durchgehends erhalten. Auch 6264 scheint nur gerade in diesem Kap entweder 
zufällig stark nach K abgeschwächt oder allzu kursorisch kollationirt; Kap 14 und 
später befindet es sich meist an der Seite von 8206. 

Steht so der /P-Typ in seinen von K abweichenden Lesarten der Hauptmasse 
nach durch die starke Bezeugung ohne weiteres fest, so fehlt es doch nicht an Stellen, 
wo die Bezeugung einer von K abweichenden Lesart dürftiger und darum deren 
Zugehörigkeit zu Ib zweifelhaft ist. Ganz besonders gilt dies von den ersten und 
letzten Kapiteln, wo in der Mehrzahl der Ib-Zeugen die Annäherung an K sehr stark 
ist, so dass manchmal nur eine kleine Minderheit eine abweichende Lesart gemein- 
sam vertritt. Aber aus den Zeugenlisten in Kap 4—23 ist auch für die wesentlich 
dünneren Zeugengruppen in Kap I—3 und 2321-283: die richtige Einschätzung meist zu 
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gewinnen. Ist eine Lesart in 62 8206 78 gemeinsam vertreten, so ist sie für Ib in An- 
spruch zu nehmen; denn diese führenden Codd haben sehr selten /b fremde Sonder- 
lesarten und nie gemeinsam dieselben. Nicht Ib zuzuschreiben sind nach der Liste 
für Kap 13 folgende nur in wenigen schwächeren Jb-Zeugen sich findenden Lesarten, 
wobei ein zufälliges Zusammentreffen jedesmal leicht denkbar und bei: dem bunten 
Wechsel der Codd die einzige mögliche Erklärung ist: I9g om aurwy (nach -pwy) 
8602 365*, ı2 eywv 1 -oy 8602 472 0368 306, dazu /a7 382 397f 8505 264 170 158 464 ö251 
8454 502 [0174258 (Hr), 21 omodupadov 1 opou (Sı2) 157 461 (H), zo om nv (nach 
eideıv) 8206 8309 [ads (Hö1-2) Fehler, 4o autos 1 -ous (p napexukeı) 157 ö152f, 
47 add ev (p npepav) vor der K-Addition rn exxAnoıa dıs2f 6360 Ja246 17° Te353, 
wohl einfacher Fehler, während add ev ın exxAmota m p ent to auto Jad5 10x 175 
251-8459 8180f einer missverstandenen K-Korrektur in den Vorlagen das Dasein dankt, 
42 » rov Anov auroug p Ötdaoxeıw (vgl Ötönoxeıv tov Auov 525 Lk 20:) 8602 396, 
om nv p avaotacıy 396 8368 (ebenso [2170 8507 Je466), halbe K-Korrektur, da K 
zwv 1 nv ex bietet, ır e&oudevwdets (Mk 9ır2) 1 -Jeyndeis 396 209f, wie Je55t 174 
Ta2sıff), » om n p ouöevt 76 472, ebenso J27075, kann bei den einen Anpassung 
an das unartikulirte ovou«s, bei den andern Fehler bei dictando-Schreiben sein, 
wo das als i gesprochene n mit oudeyı zusammenfloss, 2126 rpooceveydm 1 -nv- 62 365 
8206 171f, 2229 deöwrws 8602 6206f 8368 6370* 5260 365° Ja7 d453f 382 397 d505 170 
175 8180 8454 Arprı Jerı6 174 3538 486.487 ()1 1836, beides naheliegende Fehler, 2334 om xaı 
6602f, wohl durch die eingefügte K-Addittion o nyeuwy verdrängt, 247 Ba ron 1 
pera zoAAns Pras 8264 161 Jad156 (lat), 2525 Aaßopevos 1 aaral- 8602 398, 2727 
rpoayeıv 1 zpoo- 8602 8260f, dLaoravteg 1 -stnoavtes 0602 396. 

Andere ähnlich schwach in /P vertretene Lesarten sind am einfachsten als Ein- 
"dringlinge in die betreffenden /b-Codd aus andern Typen zu erklären. Zweifellos ist 
mehrfach der vom Andreaskommentar gebotene Text in /b-Codd übertragen worden. 
Ebenso aber kann auch hin und wieder eine in /b durch K ersetzte /-Lesart aus 
dem J-Text in den einen oder andern Ib-Cod wieder aufgenommen sein. Dies gilt 
von folgenden nur in vereinzelten Ib-Codd erscheinenden Lesarten, bei denen oft die 
Wahl bleibt, Arp oder IT als die Quelle anzusehen: 425 add TVEUVp.aTog aytod P Öle 
62 78 167 76* (könnte auch Ib sein) wie Arp Jads 1001 200 367 522 175 256464 (ebenso 
Ie"6), 5r » ovoparı Avavıas 8602 wie Anp [ads 8505 175 8203 (ebenso Ze2o8fff), .; om 
pev p zo 6206 161* wie Jads 7* 264 205 175 598 )46 (ebenso [c208ff 256 Jör-2 84), 29 add 
o a Ilerpog 253f 398° wie Anp Ja 70 200f 81578 464 36 (040 (ebenso Ie69 487 506); ferner 
die für 7 durch ähnlich zahlreiche Zeugen gesicherten Lesarten: 721 extefevrog de 
auıo) 157, aveimto 6602 8368, 22 add ev a epyois 253 8368 161f, 35 add xur a 
apyovra? 171f, zo m ravra taura (Jes 662) 171 (6602 om zavra), 87 roAkoı 1 roAAwy 
6370, ı2 om za a mept 472 (Je716470), z, om uns a Baoılısong 472, 39 ano lex 8260 
8356, 1118 om ye 472, 1211 efeıaro 6356 (JC174), 1327 om ev 6264 306 8309 469, 
46 te 1 de 157 8260, 148 om urapywv 6264 78, ı7 Duwv d260f, 25 add rev Xu DIR 
Artaktay 8602, 1517 om mavıa 157, 37 add xaı p svprapal. 62 8309, 167 add lo 
p ®vs 5206 78f (vielleicht nur in /b' verloren und in $206 aus /b2 oder Ja wieder 
eingedrungen), ız om ns 62 5356, 2» nepıpn&avtes 8370, 27 ynelkev 270 8356, 196 
om Tag 253, 2421 ew 1 up 161. 

Ganz analog finden sich je und je /C-Lesarten in einzelnen IP-Codd, wie später 
aus den JC-Listen zu ersehen ist. 


421. Der Ib-Text. Lässt man die soeben besprochenen Lesarten ausser 
Betracht, so ist kaum an einer Stelle zweifelhaft, wie Ib schrieb. Ausgenommen 


bleiben einige der Fälle, wo die /-Lesart selbst nicht mehr ganz sicher zu stellen 
ist, die späterer Behandlung vorbehalten bleiben müssen. 
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1. An verhältnismässig sehr wenigen Stellen ist K eingedrungen, viel seltener 
als in jedem der besten Ja-Codd. Kein Wunder, dass sich dann auch gelegentlich 
halbe K-Lesarten finden: 230 om to xata oapxa in der K-Addition 62 78 157, 194 
add Xy p I (K a |») 62 6206 78 270, ı6 om en aytous (K stellt es um) 62ffff 
8206 78, 27 om te (K de 1 ce) 62ff 472 398 d206f 78ff, 2026 add eyw a ei (K 
eyw l ein nach 186) 62ff 6206f 171, 2420 add ev epor p adwrpa (K a ad.) 621 
8206 78, 257 add ron [lavAov p xatapepovre; (K add xara Tov Il. p gepovres) 62 
3206 78f Iad4ssf, 25 » aurov p nenpayevaı (K a renp.) 62 6206 781. 

2. Hin und wieder ist eine Arp-Lesart aufgenommen worden: 434 jv 1 vunpyev 
62fffff 5206 78ff 6309 (auch Tad3s4 8507 8300 Je486 A), 740 eyevero 1 yeyovev 62f 398 
8206 78f (H), 939 add o a llerpos 62fffff 8206 78f 8260 (auch Ja 175 Jezoofff 4701), 
12117 0 Yeog 1 xupros (Gen 446) 62fflff 8206 78ff 209* (IC 0 xuptog), I5rr add Xd 
p lö 62fff 8264 78f (auch 7a 25 8505 502 Te478f (18 28 4 83 86 848 74), ı8 om eort rw Yew 
ravca za epya aurou 62f 472 398 d206f 78 157 (H), 186 add aurou a Ta ıparia 
62f 396f 8206 157 8309 8260 (m p wuarıa) 018 Jads 8505 101200 sa sy (eaurwv P Ip. 
Taizsıf nach 1622), 194 add o a IlauXlos 62ff 398 8206 78f 078 (ads ı0n), 13 egopxıl- 
(Mt 2663) 62 365 ff d206f 78ff 8260 (Te 208 364 d299f), 14 m Dior p entu 62fffff 78£ 
d309* (Jaroor 70f 7), om ot a Tovro 62fffff 5206 78f 8309* (Ia’ı H), 39 Enrerte 1 
enık- 62 365 fff 6206f 78 (Ja 10x 8507 285), 20:0 add mvrou p ouprepaßwv 62 8206 
157 (aurov 6602ffff 78), ı3 rpoerdovres 1 rpooei- 62 365 fff d206 78ff 469 (728507 
8203 205 Je 116 364 8209), 22 ouußmsoneva 1 ouvayınsova 62fffff d206f 78f (dazu 7), 
216 noraoaneda 1 anmon- 62ff 398 d206f.78f, 24 add nept a wy (Lk 14) 62ff 472 
8206 78f (Tarof464), 222 nposspuynse 1 -vet (2140) 62ff 398 78 (Ja of 200 8459 
Ters6f 364 018), 3 om pev (95 1021 228 2615) 62fffff d206f 78? (Ib 175 8457 Te 174 
Hör-2 34 848), 232 exeheuoe 1 ererase 62ffft d206f 78f (Ta2of), 2823 > eis TV Eevtav 
rpns aurov 6206 78f (Ta 367 252 8459 8:80), 

3. Ziemlich häufig hat eine Parallele oder eine Reminiszenz Ib zu einer Sonder- 
ee ealaset: 9 saley 1 em (1046) 62 7Er Om (Hr 83), 32 ruAnv 1 Yopav (ro) 
62fff 157 d260f [a07397, 72 add you p aXxodoate (1513) 62f 396f 8206 78ff 8414 
1486 Arp20 40 02831 sa, 42 » ev m eprpw a ern Teocapuxovrd (Am 525) 62ff 398 
8206 78 ı57 (Hd1* [28577 om ev m epnu®, H54 » p Iopanı), 5: add vpuwv p rap- 
dıars (Eph 317 519 Ko3ısf uö) 62 8206 78 8260 (Hd? 74), 55 add nıotewg al a 
myeuparos (65) 62f (6602 m pP rveup.arog) 398 8206 171 157 d260 Arp, 1012 add ra 
(K add za Impıa xaı Ta) a Epreta (116) 62ffff 8206 78 I* zofrfıy, 16 amayıa 1 
zo oxevos (Io) 62f 396 78, 25 add aurou p modus (510 Mk 522 725) 62f 396 398 
8206 ı71f 8260 O8, 30 evavııov 1 evmrtov (710 832 Lk 18 2026) 472 398 8206 78f, 
32 add tıvog p Lıpwvos (106) 62f 396f 3206 78f 039, dazu Ie46 Ta44 ( p Bupsew;), 
34 add aurov p oropa (835) 62 fflf 5260 a 100 3505 5o2 8203 8459 17064 Je 3531 0:8 00% (H se 
33 34 sa bo) [ist nur für Ib, vielleicht nur für Zb*, als Typlesart genügend bezeugt, in 
den anderen Codd ist es nur als sporadische Paralleleinwirkung begreiflich], I1:3 
add xov Yeov p ayyerov (103) 62f 396 398 8206 78ft 8260 Ie486 028, ı6 add ort a 
Ivavıns (15) 8602ff 398 6206 784 8309 Ta 1028057 464 Je 364 4708374, 21 add rou ıacdaı 
auroug p autwvy (Lk 517) 8602 396 206f 78#f Ic4705%, 122: om 0 a Hpoöns (19) 
62 fifff 8206 17118356 Jazoo Ie486 Anp"*, 132 add xe a Bapvaßav (1) 62 ff d206f 1718 
3260 Ja zox 367f 8459 502 Jb rı6c 0:8 28 (H 348 162 Op), 15  rpog aurous a or apy- (8:4) 62 
365 f 6206f 6414 78f 209 Ia17s 55 (gig), I42ı om mv a Avorpav (nach 20 6 16 :) 
62 3206f 78# d309 Iadsrof175792, 1520 m Aaron.» mvimrov „. mopverag (20) 62ffff 
d206f 78f, 1718 add aurou p avaotaaıy (122 Phi 310) 62 365 396 398 8206 Be 357 
8309 0:3 Ie299, 27 xartorye 1 xaıye (14 17 IK) 62 fffff 9206 f 78 ff 8309* Arpız [2 8453- 
173 1848 64 8355, 1819 dreketuro 1 -reydn (172) 3602 fff d206f 78f 8309* Ta 367 Arp'? 
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(Hexe 86 103 257), 2; zov Aoyov 1 nv o00v (I535f 19ro0 20) 62fffff 6206 78f 8260f 8309* 
Ta, 193 del ce (in K; 4) 62ffff 8206 78f [a85367 8300 184 64 (756), 26 add ng a 
Epeoou (1821) 62 ffff 8206 171 8309* Ta 173 8505 8507 502 8453 ()18 Anpı2, 1933 ouveßıßacav 
1 npoeß- 365 472 398 6206f 78ff, dazu Jaroor (ör-2 84848; kann in H und Ib 
gegenseitig unabhängiger Ersatz des seltenen rpoß- in Reminiszenz an 922 1610 
ı K 2:6, in 100I aus H übernommen sein; dass sun.ß- zu Gunsten von rpoß- in I 
bis auf 1001 und Ib verdrängt sein sollte, ist kaum anzunehmen), 207 aypı 1 peypı 
(Ac ı6 gg 2mal) 602fff ö206f 78f O8 Ja756* 8459, 2; to evayyektov 1 ırv Basıkeıav 
(Mt 423 935) 62fffff 6206f 78 157, 26 add upwy p rayımv (186) 62fffff 8206 S1z2f 
78 253 Ja 100: 8203 367 8157 552 464 (HJ 103257), 216 eveßnoav 1 av- 62f 396f 78f 309 
Ta 1001 2528f 8454 Jo174 Q18 Anpız Hör-20 86, 15 rapaoxevasapevot 1 erıoz- (2 K 93) 62fffff 
6206f 78f (H®3), 18 enauptov 1 eriouon (2332 u. ö.) 62fffff 6206 78f, 24 as KERO- 
kas 1 ınv -nv (Mt 2739) 62fffff 6206 78ff 8260f, 23: opas 1 npepas (1030) 62{ff 
6206 78f, 6 m Dapıoawv .. Zadöouxamv (7) 62ffff 6206 78f 8309, 26: ETLTETPATTAL 
1 -tpenetaı (IK 1434) 62 $206f 78#f 8260, 13 pesovong 1 neons (Jo 714) 62 8206 78 
Ia4%4, ı8 add to a Yws (I P29 Jo 320f) 62 8206 78. zo xarnyyekov 1 an- (135 u. 0Ö.) 
62 6206 78ff (6206 78 -AA-), 275 om my (69 2334) 62 365f 398 8206 171 Ic364, 
23 = mn vwuxtı tauın (Mt 263:) 62 0206 253f 78f 0370. 

4. Endlich finden sich noch wirkliche Sonderlesarten, deren manche auch Ja- 
Zeugen teilen, wie verschiedene der unter 2 und 3 aufgezählten Arp- und Parallel- 
einwirkungen. Kann bei letzteren die Begegnung eine zufällige sein, so ist bei den 
Sonderlesarten nur die Annahme möglich, dass Ib auf einzelne Ja-Zeugen gelegent- 
lich eingewirkt hat, da unter denselben ein regelloser Wechsel stattfindet. Nur selten 
ist die Zahl der Mitläufer aus [a so gross, dass die Frage entsteht, ob wir es nicht 
statt mit einer /b-Sonderlesart, die sich weiter verbreitet hat, vielmehr mit einer 
I-Lesart zu tun haben, deren Zeugen eine ungewöhnlich starke Dezimirung erlitten 
haben. Mehrmals, doch nicht häufig, begegnen sich /b und IC in einer solchen 
Sonderlesart. Dann wächst, wenn einige Ja-Codd dieselbe teilen, die Wahrscheinlich- 
keit, dass es sich um eine nur in Ib und JC unverkürzt erhaltene I-Lesart handle. 
Wo die Zahl der Ja-Zeugen dies ernstlich unterstützt, wurden die Lesarten in die 
folgende Liste der Ib-Sonderlesarten nicht aufgenommen. Bei manchen der auf- 
genommenen mag man auch noch über das Recht ihrer Aufnahme streiten. 

414 m» 00v aurois BAenovres 62f 396 398 8206 171 [a8507, 1032 reubar 1 -tbov 
62 396 8206 78, was trotz der decimirten Zeugenreihe Ib sein muss, da es sich 
sonst nirgends findet, 1219 te 1 de 62fffff &206f 171 Jad4s3-173 Je486 028, 1319 xarte- 
»Inpodornoev 1 -povopnoev 62fflff 8206 78 d260 6309* Sıs2f Jazsef Jeız4 (18 28, 
3ı m avToy paptupes 62ffff 6206 171, I4ı7 xartor 1 xattorye 62ffff 78 [a8507 (M), 
23 aaa 1 xar 62ff 8206 78f, 1517 om av 62fff $206 461 78 8309* Ja8459, 20 29 add 
P 20 und p mopvetag 29: xat 00m av (20 om) pn Yelwor (29 Peierte) aurotc (29 eav-) 
yıveodar Erepots on moteıv 62ffff 6206f 78ff Tads (so om av, deAoucıy, eav-, TOLELTE, 
29 ETEW, 85° moteivraı), 20 auch 8260 461 72464 (deAnte) 6506, 29 10364 (enu-, yev-, erepwm, 
moterre) 506 Kc107 366 8364 8365 8410, „6 enurwv 1 aurwy 8602f 398 8260 78ff (m eaurwv 
Yuyas 8602f 398), 175 add xar nuray p roAıv 62fffff 6206 78ff 8309*, 15 rdov 1 
nyayov 628fff 78f (472 8206 xuenAdov), 27 bnkapnomtev 62fl 8206f 171 8356 Ja1ge 
8457* (-seteyv Ja 7b 8600 306 Ie69 174 101 Arp 12), 97 aneyovea 1 vrapyoytu 62ff 398 3206 
781, 181 om de 62fffff 8264 78 Ie364 (H bo lat), 6 add aurov a a tmarın 62f 396 
6206 157 8309 d260f (m p ip.) Ta85 8505 zor 200 18 sy sa, eaurou p in. (1622) Zadzsıf, 
17 m euelev tw TaAı- 62 fffff 206 78f 6309* Ja8453-173, 192 delre 62 d206f 78f (alle 
andern om te= K), :6 AaTexdptevoey add xar a toyuaey 1 xataxdpteuoag 62{ffff 8206 
78, 17 m nacı yyworovy 62f 365fff, 20: Metaoter\anevog 1 Meraneubanpevos 62 365 fff 
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d206f 78f, 24 wore 1 wg (vor zererwont) 8602f 398 8206 78ff 6260f Jaroı 1001 3978 367 
552 252 Je 551 364 178 258 (18 (kann in den /@- und IC-Codd zum Teil Fehler, zum Teil Ib- 
Einfluss sein), 2118 add rpog auroy p Tpeoßurepot resp. mapeyevovro 62 Ifff 6206 78f, 
a aurouc 1 -0152 62fffff 8264 78 [a367 Anpı2 Hd, 25 alla 1 eı pn 62ffilf 8206 784, 
Tad157 8453, om auroug 62ffff 8206 78ff, 37 > ersayeodaı p napeußornv 62ffff 6206 781 
469 8309 [e208 116f 364, go » 1 yevopevng sıms (vgl Ap 8) 62fffff 0206f 171 [a 367 170 
Hs, 228 de 1 re 62fl d206f 171 6260f Tad5 8453, 13 xaı eyw 1 ray 62fff 6206 171 
Ic3%4 02, ı7 om nou 62if 398 8206 171 8309* (62 8206 0602% I7I TPOGEUYO.EYOY 
1 -vov), 23 add erı nAetov p autwy 62 365 fff 8206 78f [ad251f 464, pınrovrov 1 -ovvrav 
3602{fff %206 78H d260f 253f 270 Ie& Jads zof7f8457f, 2312 om Aeyovres 62flff 
5206 78# d260f 8309 8507 Je 1x6f 8299 470 [a 8453-173 8507, 255  ator.ov a ev rw avöpt 
62 396f 8206 78ff 8260f Te364, 7 arttapara 1 -wpara 6602fl 398 0264 8260f 253f 
306 Ja2setf des4f 158 464 Te 5st 364 8299 47° 004°, 16 zıvı 1 rıva 62 8206 78ft 8260 (H3), 
2610 m eyw ruy ayımv 62 8206 78, 26 add eyw a Tourwv? 62 8206 78f, 30 de 1 te 
62 5206 78 Jerı6f Jarof 74, 277 ovx ewvros 1 pn mpasemvros 62 d206 78ff d20of. 

Wie in allen I-Zeugen finden sich auch in IP ausser den genannten noch 
Sonderlesarten, die in lateinischen Texten wiederkehren: 238 add ou zu alu 62ff 78 
Te 364 116 Jads 00: pc Cyp Ambr Aug Luc (Ter6 » Luc Aug Enip add npov p 
40), 326 aurou 1 vpwv 62flfif 78 ff Ia200f 8507 8453 Je 466 023 lat, 417 om anen a 
arernswpeda 62f 8206 78 157 Ta 5 10: ()28 H lat (kann bei ö5 101 O°® auch ein- 
fach Fehler per homoioteleuton sein), 74 vDv DpEls 0602 8206 8414 78f, xat. vDV 
Te3s3 (om vuv 6152 472 “3299 Ja5%) lat (exc p Hier Aug), 36 — ompeia mat 
zepata 62f 472 8206 ı7ı Ja75 Icı74 p gig, 837 add oov p xapdtas 62ff 78f 
3260 Iaroı 46452 pt T Cyp syD*, 928 evleıc $6o2ff 5206 78 Ia's® lat, IIa2 
om dıerden 62 78 (Hör=d4 162 gg sa bo) lat x gigp r2, 143 add xuı a St- 
dovzı 62ffff d206f 78ff 8309* 469 Ta 10f 382 175 502 640 Je466f 013 28 94° (H3%3 ce T), 
1615 napexaher 1 -Acoe 62 365 8206 78 8370 I°4%4+256 gig, 1716 sauto 8602 396f 
3260f Iass2 [cd299 506 028 O4 lat, 1826 zu 1 95 (25) 62 8206 78ff 8309* Ta or 208 
Te486258 cp dem CDGORW vg Aug, 203 Ent 1 eıs 62 365 398 6206 78, 16 Ev 
1 eıc 62f 396 8206 78f Iad5 lat, 32 add vpas a orxodop.ma@t 62fffff 5206 171 f 8309* 
8260f gig e, 35 — drbovar warkov 62fff 8264 8260 253f ö356 Ie258 Tasoıt dsos 8507 
464 syP IM Prisc, 2113 om eis lepouoarnp. 62 ftfff B2061 784 d260f Jadesıf 8453-173 
Te3s3f Aug, ı8 re 1 de 6a2fffff 8206f 78f Tads zor ıor Jeıza H3° 54 gig Hier sy, 
3r ze 1 de 62fffff 78f Tarooı 8453 Hör-2d4 d gig (1285 al), 23:5 om rou2 6602 flf 
5206 ıyı H5%* lat, 2421 m Dp vpwv ONMEpoV 62 5206 78f 353 6, 251r tourorg 1 
auroıs 62 5206 78 8370 Anp lat, 26: Aeyeı ep 0. 62 8206 78f (IC Aakew mept 
0.) lat, 2722 oudenag 6206 f 78ff 469 lat, 2821 edefapey a rept oo 396 0206 78f 
Te 174 [a 200f 397 175 252 lat. 

Für sich mögen stehen die auffallenderweise erst in dem letzten Teil des Buchs 
an Zabl häufigeren Sonderlesarten, die Je mit IP teilt. Meist sind Parallelen die Ur- 
sache, so dass das Zusammentreffen zufällig sein kann, da IC wie Ib stark von 
Reminiszenzen beeinflusst ist: 75: add ats a xapdtaıs (54) 1b 62 78ff Je2oßfff 470f Ta 70f 397 
H % 74), 1026 add yap zwischen «at und ey» (Mt89 Lk 78 Rm ıır 2K 2:0) Ib6zf 
396f 206 78 157 Jezoßfff 364 466 Ja zoor 251 ff 5453 ff 152 ff 192 ()76 18 28 np 20 H dr 848 Kv# p, 2425 
werarepihopar 1 -wuhesopat (a3) 7507306778 Te208ftf 364 Jar75, 2526 eyw 1 oym (26%) 
Tb 62 8206 78 Je2o8ff ıı4 364 470f Ja ro01 8453-173 Hd4, 2814 om TV (16) 7’8602Tfff s000 6309* 
3260f Tezoßflf 364 d299 Ja 70f 252 8459 Arp'?. Dazu kommen lateinische Lesarten, deren 
wiederum jeder der beiden Typen noch viel mehr aufweist: 1422 add xaı a Tapa- 
yurouvres IP 2 365 ff $206f 78f 253 Je 208 rı6f 364 ff 470f Ja2oof 175 502 0328, 261 m Aeyev a 
rept Tb%® 8206 Te (Kakeıy) 208 ı16f 364 470f zı4f (keyew), 27: om re Ib 62 8206 78f Te2o8fff 174 
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Ia397%, zı m ev zw now peivwory Ib 62 8206 78 Te=oBff s5r 124 364 8299 470 4° H 82* 86. 
Lateinisch beeinflusst kann auch sein 2629 %aı eyw 1 xayw Ib 62 8206 78f 8309* Te208 ı16f 
364 8299 Jad453-273 8186, Nun bleibt noch, wieder bei jedem der beiden häufig 
wiederkehrend, de 1 ce: 2137 Ib 62f 396f d206f 78 270 d260f 8370 Te zoßfff 364fff 506 (28 Arpız, 
2610 (l te?) Ib62 8206 3650 ı7ı Je2o8fff ır4 364 8299 174 Ja367 815%, und endlich aus der 
Kirchensprache 2220 TpPWTop.aptupog 1 B.apr- Ib 62fff 8206 171 78€ Je 208 ıı6f 364fff Ta 200f 
8505 8459 Arp 40, 

Ein Vergleich mit den Listen der besten Ja-Codd zeigt, in welch hohem Masse 
getreu ] in Ib erhalten blieb. 

422. Der I°-Typ. Die $ 4013 aufgezählten I°-Codd repräsen- 
tieren, wiederum in zwei Zweige I°' und I°” sich spaltend, einen 
Text, der etwas stärker als IP von I abweicht, dessen Sonder- 
lesarten aber ein bedeutsames Problem in sich schließen. In 
welchem Maße die einzelnen Zeugen den Typ bewahrt haben, 
ergibt ein Überfliegen der folgenden Listen. 

Verbotenus kollationirt liegen vor: 208 370 116 551 (Ser. 
Aug.) 506 114 174 364 8299 466 (Kap ı—24) Or, Stellenweise 
nachgesehen worden sind: 353 470 486 487 169 69 d1oı 356 
258 154. . Dazu 471 in Kap 20—24, 8298 Kap ıf ı5, 503 Kap ıs. 

Wiederum ist die erste Aufgabe, die individuellen Zutaten der einzelnen Zeugen 
und Zeugengruppen auszuscheiden. Ignoriert können die in einzelnen Zeugen im 
Gegensatz zu ]JC wieder eingedrungenen J-Lesarten werden, was sich bei 486 174 
verhältnismässig am häufigsten findet, meist freilich, wo auch Arp die Lesart bietet, 
so dass sie auch aus Arp stammen können. Desgleichen die sicher, wenn auch sehr 
selten, aus Arp übernommenen Lesarten; und ebenso die sporadischen Eindringlinge 
aus J®, zumal beides in den Arp- und Ib-Listen $ 417—421 notirt ist. Viel häufiger 
als in den Jb-Zeugen, stellenweise so häufig wie dort in den ersten und letzten 
Kapiteln, hat X die Zeugenreihen dezimirt. Manchmal ist dann nicht zu entscheiden, ob 
die wenigen die J-Lesart bietenden /C-Zeugen diese aus J erst wieder übernommen 
oder allein noch die J°-Lesart uns erhalten haben. Auch diese Fälle bedürfen hier 
keiner Untersuchung. Wesentlich wird das Bild von Je dadurch nicht beeinflusst, je 
nach dem man sich für die eine oder die andere Deutung entscheidet. Die wenigen 
Stellen, wo die Entscheidung bedeutsamer wäre, weil es für Feststellung der Lesart 
von ] selbst an genügend sicherer Bezeugung fehlt. kommen später bei der Fest- 
stellung des J-Textes zur Besprechung. 

Nur selten finden sich Lesarten, die mehrfach bezeugt und doch /°® abzusprechen 
sind: 64 npooxaptepnow@pev 353 466° 258 69 02628 Ib, was, da Jet und die besten 
Zeugen von /®? versagen, Ib-Einfluss sein muss; 936 add de p aurm 116 364. Un- 
entscheidbar ist 823 dewpw 1 opw (756 2710) 116 364 Jads 1001, ein auffallendes Zu- 
sammentreffen für Je, aber doch wohl zu schwach bezeugt und aus einer später sich 
aufdrängenden Hypothese erklärbar. 

Die Sonderlesarten sind $ 403—10 für Kap ı—ı0 sämtlich, für Kap 11-28 
wenn sie in J/© mehrfach vertreten sind, aufgezählt. Daraus ergeben sich auch 
die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen einzelnen Zeugen, wie sie $ 4013 
notirt sind. Die Sonderlesarten in je nur einem Cod sind seltener, als in den Sarıff 
behandelten besten Ja-Zeugen, und lohnen die Aufzählung über Kap I— 10 hinaus nicht. 


Dass I° in zwei Nuancen uns erhalten ist und dennoch 
beide denselben Archetyp repräsentiren, ist zweifellos. Das erste 
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beweisen die sofort, das letztere die im nächsten Paragraphen 
erscheinenden Listen von Sonderlesarten, hier je für /° und für 
Ic, dort für I. Die verschiedenen Geschicke von I°* und I? 
bezeugen auch die allerdings nicht zahlreichen Fälle, wo nur 
eine der Linien X aufgenommen, die andere I bewahrt hat. 
Dieselben aufzuzählen, nachdem dies bei IP anschaulich gemacht 
worden, scheint entbehrlich. Der Apparat wird sie ja aufweisen. 
Als Beispiel genüge 7:0, wo I’ gegen die I“*-Zeugen 353£ 4701, 
ıs, wo es gegen die I“-Zeugen 364ff die K-Lesart aufweist. Bei 
den nur einem Zweig eigentümlichen Sonderlesarten bleibt, wie 
bei IP, die Frage offen, ob sie nur Sonderlesarten dieses Zweiges 
sind, oder ob sie zum Archetyp von I° gehörten und in dem 
anderen Zweig K weichen mussten. 


ı. Je: hat nicht ganz selten die Wortstellung geändert: 230 aUTW WuOgEY, 33 
vpeis p axovere JC? 486, 41 un mpepa exeivn a xal mpooetednoav, 38 nepımarwy Eis TO 
wepov Ic? 486 Ia2sıff, Aı2 m uno Toy oupavoy p aydpwrots, add rotg a uro, om Eva osdp. 
Ie2 486, »; autoVg p OLVYEÖPLOL, 22 TEOGAP«AXOVTA P aydpwrors IC? 486, 1325 per epe epyerat, 
2728 nevrexaldexa 1 dexarevre. Selten finden sich Änderungen in den Worten: 410 
eornzey 1 napeor-, 54 ent lev 094, 523 eowdev 1 eow 208 116, 24 ömropovvro (vgl 2 12), 
II2o EAAnvas 1 -viotus Tad5*, 237 eneoe 1 eyevero 116f (Hd1* eneneoe), 2720 ent- 
parvon.evovy 1 -voyrwv. Dazu kommen die Artikelomissionen 1346 0? [285 100r 70 78 175 
Arpız ()18, 1413 tov? (364 466 To 0vTos Arog), die Grammatikform 1817 npeiev 
Das sind Varianter, wie wir ihnen überall begegnen. 

Daneben bietet /Cı aber noch Lesarten, die nur in sy oder nur in lat sich 
finden. In syb: 23: o N Vuxn P adoV, 4r add za pnpara tauta p Auoy 7285 1001 
(v t. r. p.) sybm, 9 add up upwv p avampıvoneda Zad5 1001 200 gig h p* Ir Cyp, 53 
add rpos aurov p Ilerpos Zart (v ao Il.) sa bo (add aurw Ja75) syb*, 1; om xar! 
486 O2, 22 add xat avorgavres TV puAaxny a ouy Zad5 syh* lat exc e gig Luc, 
1214 add auıw p nvorgev Ta: syh*, 1925 ourog 1 vous 2o8fff 466 gig CDT, 22r: 
add avaoras de oux eveßkeney aus 208 gig syhm, 2717 ca torıa 1 co oxevog 208 035 
(syP co tortoy). In lat: 828 ev rw appatt lenı ou -tog pP gig, 98 eroneoav 1 ertonyayov 
116f gig, 121: rote 1 xaı 208 p, m ort and; Zads ıcor 736 p Luc, 1317 dLa 
zov Auov xoı 1 xaı tov Anoy 208 364 gig (65 da T. A. om xaı), 241: npooxuvmoat 1 
-swy (Mt 22). Eine gedankenlose Übertragung nach dem lateinischen usque scheint 
zu sein 1030 die sinnlose Addition von xal a peypı 208 ıı6f Orp20, Endlich eine 
1. Z. sonst nirgends nachgewiesene Addition: 2810 0009 Ypovov emlönpoupev P NMAC. 

2. Ic2 bietet zunächst einige durch das Lektionswesen veranlasste Additionen, 
12. B. add or anooroA0t 112 p vmeorpeav 364ff 258, 2: p navtes 364. 470 174 258 
028. Bedeutungslos ist auch die Grammatikform: 7ır yopıoxov 364 f 169. Nur ein- 
mal begegnet eine Reminiszenz: 26 add aurwv p exaotog (3) 208f 551 Aug D. So- 
dann finden sich zwei Omissionen: 820 etn 364 8299 Ia7 zo0f 158 ı75 64 )1 004°, 1820 
aurwy 364f; eine Wortumstellung: 21359 Ey® nev avdpwnog 1 eyw avdp. ev 353f 
Tb370 (om ney ]a 1001 200 252 8459 Ib 5152#);, drei Wortvertauschungen: 1340 de 1 ouv 353 f 
487 506 69 036, 1815 ovopatos 1 -twv 353f, 2334 neWopevos 1 nud- 3538; endlich 
eine Addition: 1419 xaı p de 353f. 

Diesen überraschend seltenen Abweichungen vom Ie-Typ stehen aber nun in 
der Ie2-Gruppe 364fff (364 370 8299 466) eine grosse Zahl von Additionen gegenüber, die 
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sich durchweg in syb, bald im Text, mit Asteriskus und Obelus versehen (syR*), bald 
am Rand beigefügt (syhm), zuweilen auch in lateinischen Texten finden. Die ersten 
Fälle weist nur 364 auf: 1220 add e& auporepwy twy nepwy p onodupadov [285 (molemv 1 
pepwy) 8203 syh* (moAewy), I34r add xaı eorynoav p upıy [255 syh*. Dann in 364fff: 
1343 add aktouvres Bartısdnvaı p Bapvaßa syh*, 1425 add xat euayyektlopevor auroug p 
Arraktav syP*, 152 add orwg xpiöwswv em avroıs a mepı (364 Jad5° -wv) Jad5 syh* 
(p rourov), 6 add ovy rw rAndeı p rpeoßurepo: (exc 8299) syh, 7 add ev ryeuparı p 
lletpog 364 466 syhm, 33 add entstoAny xaı mewbavres repteyouoay a tade syhm, 26 
add eis ravra reipasnov p Xö syhm, 169 add xata npoowrov aurou p Eotwg 364 ff 
164 258 sa syh, ır add tn de erauptov a avaydevres (om de p av.) [aö5 syhm, 3; 
add oug ydes rnaperaßes p exreivoug 364f [ads syhm, 39 xaı egeldovres eis nv guAauıv 
raperaheoav auroug ebeiderv einovres Nyvoncapev Ta Xad Upmas Ott EOTE avöpes Ömaıor 
za ex rauıms ns tolews efeidere prnws eriorpagwar ralıy (om 364 551) or ent- 
xpakovres za umwv 1 39 [285 syh*, 171: add xadns Iavros arayye)Acı p ourwg güg 
syD*, ı9 add nera Se nwepas tıvas a erıAußonevor 7235 syh*, 188 add ta con ovomarog 
toy «D lö Xü p emiorevov syhm, 19 add zw emiovrı ousßurw p Exeoov sa syh* ads 
(p xat), zı tov Ge AxuAav (syP add xar IlpıoxANuv) einoev ev Eyesw autos de mvevey- 
ders nAdev 1 ayıydn — zareldwv sy, 27 add eis rnv Ayatav p rapayevomevos [ads gig 
syh*, 195 add eıs ageow apaprıwv p Id syh*, 9 add ano Wpus Teunms ews wpag 
dexarns p rivos (K) 364fff Iad5 (om wpas?) gig syhm, 28 add xaı Öpanovres eis To 
aumodov 364fff (364 eöpndov) syhm, 37 add eviade p rourous 364fff syhm sa, 
2032 add aurw d0&n Eis TOYS AlWYAs TWY AlWynv aumv p raoıv 364ffsyh*, 2315 add 
cay de xaı amodaveıv p aurov (vgl Mt 2635) 364 8299 h syhm, 24 add vuxros p MauAov 
hsyhm, add eıs Katoapetav (33 256 12) a mpos tov nyewova 364 5299 syh* (p nye- 
pova), add p nyepova: evoßndn yap (6299 add o xNtapyos) uNROTE aprasavtes autov 
or lovöntoı anoxtevwor zaL nurog neruku eyrhnpa oym Ws apybptov eiAnyws eypabs de 
(l ypabas 25) 364 8299 p gig syh* (p ergo, gig autem für de), 29 add Mwuoew; zaı 
Insov tıyvos p aurwy 364 8299 gig syhm, add eönyayov aurov nolts m Bra p eyzınpa 
364 8299 gig syl*, 34 add nv ertoroAnv p de 364 8299 gig syhm, enegwrnoel xaı 
-0us 364 8299 gig syhım, add zov IlavAov p erepwrnoe 364 08299 syhm, 34 add xaı 
egn Kir a xar? 1 orı ano Klimas 364 8299 syhm, n EyN a axovoomaı 364 8299 
gig syam, 35 axovoonat 1 Ötax- 364 8299 lat sy, 249 add eırovres de aurov Taura a 
ouveredevro (om de) 364 6299 syh*, 27 add rov de IlauAov eınoev ev Tnpnseı dta 
ApovarAay p Pnorov 364 8299 syhm, 

Dazu kommen drei sonst z. Z. nicht nachgewiesene Additionen: 1627 0 rioros 
Itepavas p deou.owuruE 364 8299, 1712 Tives de NTIOTNOAY p entoteuoay Jad5, eristeucav 
a xaı avöpes (| -wv) 253f, 1828 SLaAeyopevos xaı a entdeiwvug /ads. Dieselben tragen 
genau den Charakter der in der syrischen Überlieferung auftauchenden Additionen 
und dürften desselben Ursprungs sein wie jene, wenn sie auch im syrischen Text 
nirgends Aufnahme resp. Notiz gefunden haben. Ob endlich folgende Varianten 
Te2 364fff zuzuschreiben sind, muss offen bleiben: 1310 om raong 353f Tads gig Luc 
Op, 2325 tade 1 zoy TUroy Touroy (1523) 364 lat exe gig, * Letzteres ist wohl direkte 
Reminiszenz in 364, ersteres lag ebenfalls an sich nah und kann aus Qp oder it in 
die beiden Codd gedrungen sein. Dasselbe gilt von 63 entkebaode 1 erioxeibaode 466 
506 Anptt Opl gig CT. 

Aus demselben oder dem lateinischen Textgebiet dürfte eingedrungen sein 76 
wurw l outwg 353f 487 174 69 [2251-8459 173 175 397 264 2 ce dem gig cor vat (ggdep 
Ir) CIRSTU*W vg syP (add aurw a ourwc bieten Iarofzoof 786, p Yeos Jaste, 
Rpng aurov p deoc Jads Ir, add sic p deus gig D, add ita CT; die verschiedene 
Übersetzung verrät die Herkunft aus dem Griechischen). Nur im lateinischen Gebiet 
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finden sich: 422 add n p mAeov 466 506 gig p® Luc Rt, 27 m coov naıda 364 Jad5 
045 Hil, 1035 zov Beoy 1 aurov 353f 174 e gig DU* (deum leum!), 148 — exodhnro 
a dvvarog 364 ff güg, 154 » emamoev 0 Yeos (12 1427) 364fff [a5 u.a. gig DT, 197 
add ano ro AxuAa p exeWev 364fff [a5 h, 2127 Anov 1 oyAov (28 30) 364ff 551 lat, 
2218 om xaı? 353f 080094 dem p OSU. 


Da in IC selbst ähnliche Additionen, auch meist in sy wiederkehrend, sich 
noch zahlreich finden, könnte die Frage entstehen, ob die nur noch in 364fff er- 
haltenen nicht auch 1° selbst zuzuschreiben sind. Aber das Austilgen gerade von 
Additionen ist in der Geschichte der Texttypen überaus selten nachweisbar. Hier 
müsste nicht nur Jet, sondern auch die Gesamtheit der übrigen J°?-Zeugen diese 
Zusätze ausgemerzt haben. Das ist im höchsten Grad unwahrscheinlich. Dazu kommt 
die analoge Erscheinung in I°" (S. 17481), nur dass dort neben sy sicher auch lat 
gelegentlich eingewirkt hat. Aber die nächstliegende Erklärung ist doch, dass, was 
der Archetyp I® erlebt hat, seinen beiden Zweigen Ic: und IC? noch mehrmals in 
ähnlicher Weise begegnet ist. 


423. Der Te-Text. Te hat wesentlich mehr K-Lesarten aufgenommen, als 
Ib, deren Aufzählung für uns kein Interesse hat. Sodann hat I° einige sprachformale 
Eigentümlichkeiten. Sicher schreibt es Mwons, vertreten z. B. 614 durch 208fff 466 
H%4, 729 durch 208fff 364 486 Hö4, 1339 durch 208fff 8299 174 H®%4, 15r durch 
208fff 364 ff 470f H%4. Zu den Sprachformalien gehören auch exaroyrapyw 1 -yn 2423 
208ff 364, 27: 208 ı16f 364 ı14f 00%, 3: 208ff 364 f 114, ferner 105 peraneptbov 1 
"bar 208E 258 [Ast mp9, 1423 REMOREDRAON 1 -neıcav zo8fff 353 ff 078 Jad5 175 
464 [68264, 243 yevopnevov 1 yıv- 208 ı16f 364 0:8 28, 253 eveöpov 1 -pav 208fff 364 
8299 114, 2612 nern 1 per (a e&-) ı16f 364 8299, 2733 mavras 1 amavtas 208 116 
364 036, 34 oudevos 1 ouß- 208ff 470 114 H4, 35 Yoyapıornoav 208ff 8299 174 258, 
44 woug 1 ougbis 208fff 364, 28:8 nBovkovro 208ff 353 Ta 8505 8157 8457f ]b 398 8206, 
>6 eıne 1 -oy 208 ı1ı6f 364 114 094°. Ein Fehler, der vielleicht nur den einzelnen 
Schreibern, allerdings dann auffallenderweise gerade Schreibern von Ic-Codd passiert 
ist, ist 2035 xontwvra eder 1 Konımyrag deı 208 I16 364. 

Omissionen sind selten, mehrfach vielleicht durch K-Korrekturen der Vorlage 
veranlasst: 58 mpog auıny (K aurn 1 npos av-) 208ff 364 486, 721 autoy? 208fff 
365 Ia858157, 8:8 0 208 116 364 174 Orp2o Tadesıfrs6, 1934 mia 208 ıı6f 364, 
2224 auroy (K m a 0 4X.) 208 ı16f 364, 26 Aeywy 208 ı16f 364, 24 1 Tivos P Tep- 
zuMlov 208ff 364 ı14 08 00%, 2513 TIvav (nach -vwy) 208fff 364 [23459 8454 Ib 365 
8264 Anpız Xp, 2730 rpoyaoeı 208 116 364, 34 amo (K ex 1 ano) 208 116 364 470 
(ano 370 174, €* die übrigen), 2819 wv 208 ı16f 364. 

Wortumstellungen: 728 rov Atyurrioy yes 208ff 364 H°4 sa bo, 89 riva eau- 
zoy eıyar 208ff 364 OnP?°, 838 appwrepot P vönp 208fff 204, [2202270 8459 (np 20 
Arp12, 938 ewg AUTWV dıerdeıv 208fff 364, 12:7 ALTOV pP guAarns 208ff 364 (lat p 
e&nyayev), 136 my vsov oAny (K om oAmy) 208ff 364, 8 Tov aydunaroy dtaozpebar 
208ff 364, 40 Eis (l EP) npas (K-Addition) p rpoprrats 208 116 364, I4ıs twV a- 
zarwy ourwy 208ff 364 6299 [ade70, 163 anavtes p aurov (in K) 208 ı16f 364ff, 
173 IE Xg 10 XS Ic 208ff 364fff (lg o X5 Anp Ja 1er [b8309 Je 55"), 1725 Tvony xat 
Lunv 208 ı16f 364ff 486 487 258 Jad157 264 z700 1202 8300 Jb 306 16 1828, 2023 pot p 
mveupa 208 116f 364 8299, 37 eyevero de xhaudı.og ımavog 208fff 364 ff 174 (iX. #A.), 
2113 ETOLAOS Eyw pP I5 208fff 364, 2426 xaL p ort 208 ı16f 364 8299 486 (om xat 
s;ı Ibdz6of), 2517 evdade aurwv 208 ı16f 364 8299, ar auroy npmdmvar 208 ff 364 
8299 174, 27 doxeı or 208 551 364 114 09%, 279 zov mAoog entopahoug 208 1I6f 
364 8299 ı14 H6. 
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“ Bedeutungslose Additionen: 79 auroy p amedovro 208ff 8299 OP”, ı4 xaL a 
nevre 208 116f 364 Iad, 127 napaypnua a efenesov 208fff 470f, I9ı5 ev p Tov 
208fff 364 fff Ja roor zor 8453-173 502 1, 38 0 a Anwmepios 208fff 364 6299, 2415 de p 
eAmıda 116f 364, 22 orı a orav 208fff 364 114 (orte), 272 evarıloım 208fff 364 0%, 
34 TWog a tpoyns 208fff 364 470 164 12545573 00% (H%* add u), go ynp m 
(sinnlos) 208 ı1I6f 364 486. 

Mehrfach schreibt IC de 1 ze: Iıs 208ff 486 H®3, 535 208ff 364 f Ta=sıÄlf örs7f 
168 70 472 Arpız Q12 H53 848, 728 208fff 364 Onp20 Hı 3, 2516 208ff 364 Jaroor Hör, 
Andere unbedeutende Wortvertauschungen sind: 67 umnxouoe 1 -ove (so Arp) 208 ff 
364 470f, 826 nnog 1 xura 208ff 364 470 Ja1cor, 1127 avrats 1 tavrars 208 ı16f 
364 HÖt, 1420 ev ın mokeı 1 eis mv moAtv (sinnlos) 208fff 364 466, 163 ehaße xaı 
1 Aaßwy 208 116f 364fl, 1714 vmeneivev 1 -vov 208fff 364fff ı74 [ads Ib357 (-wev-) 
H4, 2015 xaxeı 1 -edev 208fff 364ff, 2114 te 1 de II6f 364, 2220 YoAlasomy tel 
xaı 9. (K'om xaı) 208 116f 364, 248 oou 1 oe 208fff 364 8299 470f ıı4 Ia7of 
8505 175 184 252ff Tb 157 8260 8356 ()18 04%, 10 Aaleıy 1 Aeyeıy 208fff 364 8299 486, 15 
exdeyoyrar 1 npooö-. 208 II6f 364 6299 II4, 2510 yiywaxeıg 1 ertyiv- 208fff 354 ff 
Ia64 552* Tb>253 783, 19 eleyev 1 eyaoxev 208 1I6f 364, 261 Aakeıy 1 Aeyeıv 208 116f 
364 470f 22 uno 1 ano (K rapa) 208 II6f 364, 24 eıney 1 pnow (K eon) 208 fft 
364, 8370, 2717 unnws.1l un 208 8299 Jad453tf 8459, >ı nuwy 1 aurwy 208 II6f 364, 
27 rpooeyyılaıy 1 rposayeın 208 II6f 364, 43 ent ung yns 1 ent -v -v 208fff 364 2, 
282 rpooavelaußavov 1 mpooeAnßovro 208fff 364 470 174 1ad457 028 H d2* 36, 

Dazu kommen folgende Paralleleinwirkungen: 114 add rats a ybvarkıyv (vgl 
Mt 285) 208ff 486,- 31: om roy. a llerpov (wie a Iwavvnv) 288fff 486, 44 add wg a 
yılıades- (5365 K add woer) 208 H4 ads, 24 add nv a Ywyny (214 I4rr) 208fff, 
32 miotevovrwy 1 -oavrwy (244 K 514) 288ff 470f Tas Op, 5ro zwv anootolwv 1 
aurou (435) 208ff 486 O4° -(tov -ov), 36 dtesxopmiohnsav 1 dreiudmoav (37) 208 364, 
69 e&aveornoay 1 aveoı- (155) 208ff 466, 835 eunyyeiileto 1 -outo (840) 208ff 364 
123%, 39 ano lex (Mt 316) 208fff 364 470 OrP2° zahlreiche Ja Ib 8260 8356 786, 96 
add exeı p xuı (2210 Aureı) 208 ff 364 Orp20, xuxeı 466 486 I[b472 Jaror 8453 Anpız 
p MSU Tert, 1037: yeyovos 1 yeyopevov (Lk 215) 208fff 364 Orp2, 121 m 0 Baotleus 
Hpwöns (Mt23 Mk 614) 208fff 364 174 [bir 216, ., add 0 a *g (häufig) 208 fff 
364 HB: 86 (Anp Ib 0 dc 1 %e), 1348 ov Heoy 1 rov Aoyoy TOD %uptou (421 I118 2120) 
208 ff 364 f 466 Ja158 175 18, 1514 e&ekekaro 1 eneoxebaro (7) 208 fff 364 8299 174 Ja1ooı 
erere&-) H34B, 19 npog lem (2K 3:16 ı This) 208fff 364 8299f, 25 add te a xat 
wel 131) 208ff 364 ff Zadıssft, 3. anoywpnsar 1 -prodnvar (vgl 1313) 208fff 364 466 
(-pnvar) [a 102, 169 eyayın 1 wpdn (Mt 120) 208 fff 364 466f, 35 anestaAxasıy (36) 
208fff 364, 174 enioteuoav 1 eneiodmoav (34) 208fff 364 ff Ta 1oor 70 200f 1100, 6 om 
wov (5) 208ff 364 Za85 Ib 365 398? 1005 (18 Ffexc 8674 103257, 188 axovouvrec 1 -ovres (424 
533) 208fff 364f 174 69 O8 Ja367 8505 8203f 502 252 d156* Ses4ff 768370, erisreuoav 1 -euov 
(17.34) 208 ı16f 364 466f 036 00%, 2. add wmv a Katsapetav (IO24 2333) 208 fff 
364 8299f, 199 add to a xal npepav (Lk 1947) 208{ff 364 ff Jaror 175, 76 KATLOYLGE 
1 t0y- (vgl Lk 2136 2323) 208£fff 364 (Ib xau 104-), ı9 te 1 de (18) 208 116 8299 
(Hieron.), 209 veavioxog 1 -vias (Mk 1451) 208 fff 364 8299, 24 nupelaßoy 1ei- (Ko4r7) 
2081ff 364 ff 487 174 169 [ad459 Tbd26of, Zr m race YElpas xaı tous modag (Lk 24 40) 
208 fff 364ffff 06 Ja und Ib mehrfach, 17 lepousornp. 1 leposorupa (sf) 208 551 
364 ff 86, 36 oyAov 1 Aaov (35) 208fff 364ffff Ta 75, 2222 » ou Aoyov TouToD (156) 
et 364 ff [ad5o5 desıf Tbd60gf 8206, 23, m ns npepas Tavıns (229) 208fff 364 ff 
487 I28505, ı; add o\w a zw suveöpım (Mt 2659 u. ö.) 208fff 364 8299, 18 m rov 
vEeavtoXov TOUTOV (17) 208 II6f 364 8299 470f 506 [ad5o7 Tbüz6of ()6 29 36 (om Touroy 
Ia8453f Tb 8264 028), 23 Eis Kausaperay l ewg -0s (33 256) 208 ff 364 8299 Ta8453f, 2424 
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add rap a aurou (IO22 2822) 46f 364 8299, 2526 eyw 1 oyw (26%) 208ff 364 470f 
114 Ja 1001 8453-173 Tb62 8206 78 Hd4, 261 tus yeıpas 1 zn -a (nach Een ne 
2. B. 288) 116f 364 470, ı7 anooteAw (2221) 208fff 364 Iı4f 0618 (etun-) Arpı2 
09%, ar m pe p suAAaßopevor (Mt 2655 Mk 1448) 370ff 364 486 Ia8203, 272 add p 
Gesonkovimewv (1 -ewg): de Aptorapyos Hat Zexovvdos 208 116f 364 (486 nur add, 
8299 nur -ewy), 36 nerelapßayov 1 mpooskaßovro (246) 208 (-avovto) 364 8299, Tpooe- 
AapBavov LIÖf 470, rpooelan.Bavovto 470 370, 41 dteAvero 1 eA- (vgl 536) 208ff 364 
8299 174 116 ][a8157 8505 8500 Ip3e6of, 287 m npepas rpeis (12) 208fff 364 8299 Iarof 
200 dsos destf Jbı57 8174103, ı6 add mv a Pupmv (14) 208fff 364 8299 Taf Ia7f 5o2 
3134 647617296, 018 HB-HV28 7 SM pEpas pe (12) 208fff 364 8299 Ja7of zoof dsos dasık 
Ib157 Hr 74 103, 17 ev lepoucarnp. 1 e& IepoooAup.wy (2Lx:) II6f 114, 30 EnepewWey 1 
ev- (14) 208fff 114 Ta8453-173 502, 

Alle diese Sonderlesarten von JC gehen nach Charakter und Zahl nicht hinaus 
über die üblichen Abweichungen der Codd oder Untertypen von ihrem Archetyp. 
Keine derselben kann für den Urtext oder auch nur für den I-Text in Frage kommen. 
Dagegen bietet nun /® noch eine stattliche Anzahl von Lesarten, die sich meist 
auch im syrischen, zum Teil im lateinischen Textbereich, mehrmals in beiden 
finden. Die für Je und mehr noch für Je? beobachtete Erscheinung tritt also im 
gemeinsamen Archetyp /® noch viel stärker in Sicht. Die Minderzahl dieser Les- 
arten findet sich nur im lateinischen Textgebiet. Mehrmals muss es zweifelhaft 
bleiben, ob I® selbst diese „lateinische“ Lesart bot, oder ob sie nur in einige IC- 
Zeugen eindrang, oder ob sie umgekehrt in dem lateinischen Zeugen ein Eindringling 
vielleicht direkt aus I® ist. Ja eine zufällige Begegnung kann die gemeinsame 
Paralleleinwirkung 829 aurov 1 ourw (28) in 208ff 364 Orp2o Tbdr52 gig e sein, ebenso 
135: add aro a twy (Lkgs) 208fff 364 466 so6 Jaooı 252f 8203 175 55% d gig syB, 
3127 Aaoy 1 oyAoy (2827) 551 364ff lat exe gig. Lateinischer Einfluss in. IC ist 
wohl: 317 512 ZoAopmyog 1 -wvros 208ff 8299 486 169 258 O?® 2 mehrfach, 96 
add exeı p ar (2210 schreibt /° mit IHK uxeı, so hier Jatoı 8453 Ib47> Je466 488 
Anpı2) 2o8ff 364 Or” hp MSU al, 106 xaı aurog (gegen 32) EoTIv Eevılonevos pas 
Zıpwva zıya Bupsen 1 ouros Eeyıleraı rapu TIYL 2. Buposı 208fff (551 rapa) 364 Orp2° 
0% Xp, wo est ospitans d, apud Simona quendam lat (v q. 5. gig e, om q. pP d) 
bietet, 36 aurou 1 ov 208fff 364 (-w) 185% dmpt gig CTB?G?, 1340 es 1 ep 208 
ı16f 364 ce gig O8, 1510 > npeis oure ol MaTepes mp@V Te208 116f 364 Tert R, 37 
Aaßeıv 1 suprapak. 208 L16f 364 466 d gig D (assumere 1 secum ass.), 1614 nvoıke 
1 dınv- 208 ı16f 364 466 IP83%9, 2; raL ennxpowvto ler. de 208 ı1ı6f 364 466 (gegen 
Cyp), 2139 re l de 208 ı16f 364f lat exe gig, 2219 Rat eyw 1 xayo 208 116f 364, 
30 eriovon leraupıov 116f 364 lat, 235 de 1 te 208fff 364 8299 094 Ta397f 26: ]Jat, 
2426 m aurw dohnserat 116f 353 470 (Hd om aurw) vg cor vat* CFMR, 28 om öt 
208 116* 364 lat, 24,6 add npos a Tous 208 ı16f 364 9299 lat ex P s gig, 256 
add xaı a ın emaupıov 208fff 364 d299 Ia20f Hi4 („ p erauptov Arp Ja173) lat, ro 
00x 1 oudev 208f 551 364 8299 lat, zo om Tept ı16f 364 8299 487 lat (de hujus- 
modi quaestionibus, dem noch genauer — Tept TV sich anpasst) 506 96f 06 7 16 28 29 
36 628206, 261 m Aakeıy (l Asyeıv) Tepı oeaurod 208 116f 364 470f ıı4f (keyew) IP 
(keyeiv) 62 8206 78 Jat, 272 Adpapurenvo 208ff 364 ff 506, -TIvo 4186 ı74 0:2 00% 
Dagegen muss es offen bleiben, auf welcher Seite die Abhängigkeit ist, wenn nur 
gig im lateinischen Gebiet die Lesart vertritt: 1347 7 NW eyrerahtaı 208fff 364 ff 
Tarox 175 464 [b837° (Ta 55% om naiv), 157 0 ® npiv 0 deos ekeretaro (K 0 Na ev N. 
ee, I ev n. e&. 0 %%) 208fff 364 8299 [285 (*om ev) 8459 Ib 157 8260 837° Ambr Ir, 2230 
ze 1 de 116f 364, 24» weln 2o8fff 364, 16 > Ölaravros a TpOg 208fff 364 
8259 174 (114 om dtam.) Tarot, ar o onEpoV pıvopaı 208 116f 364 691, 266 » 

110* 


1748 Die Apostelgeschichte. Der I-Text. 











yevopevng a erayyeltag 208 I16f 364 8299 Xp, 18 amoorpear lenı- oder uno- 208 fff 
364 d1or [a viele [63356 O: 1228 )@4° Hd4 Aug. Und ebenso 22:1: etonAdov 1 \dov 
(vgl 98) 208fff 364 d1gg Jad453-173 44, wo nur €, 265 om ne 208 I16f 364 8299, 
wo nur C8I* arm die Lesart teilen. 

Viel stattlicher ist die Zahl der Sonderlesarten, die /C mit Vertretern des 
syrischen Textes teilt. Vielleicht ist auch noch ein Teil der eben besprochenen zu- 
gleich aus syrischen Texten ableitbar, namentlich die Wortstellungen. Wieder 
wechseln auf der syrischen Seite die Zeugen, bald vertritt sie der ganze syrische 
Text, bald nur syP oder syh oder nur * oder m in einem von beiden. Mehrmals 
wo die Lesart auch im lateinischen Text begegnet, verraten die Übersetzungsvarianten 
innerhalb des lateinischen Textes, dass die Lesart fremdsprachigen Ursprungs ist. 
533 add Ta prpara taura p axouoavres 208 II6f 364f 486 028 Orp2° h (haec. verba) 
‚p (hos sermones) sy (J@1°01 Jat add taura), 39 add p Xaraluoaı auroug: oure UMEIG DUTE 
Basıkeis vure Tupavvor ameyeode (116 486 anooyeode) ovv ano rwy aydlpurwyv (208 116 ayöpmy) 
rourwy 208ff (Bustkeng .. upavvog) 470f Iad5 syh* 7, (principes) für BasWeıc, nur 
DUTE LWEIS ODTE OL apyovres bpmy [27002 e dem gig D, nur aneyeode aro T. a. Tourwy 
364 sy dem w. (Dass die Quelle nicht lateinisch war, zeigt die Differenz des Wort- 
lauts in den lateinischen Zeugen: neque vos neque principes vestri dem gig D, 
neque vos neque magistratus vestri e, nec vos nec imperatores nec reges d, neque 
vos neque principes ac tyranni h, discedite ergo ab hominibus istis d, abstinetis 
itaque vos ab istis hom. h, abstinete ergo vos ab eis dem w), 4: add arooroAor p 
ouy 208f 364 486 Orp20 Tad5 syh p, 68 add Sta Tov ovonartog rov Au Id XD p am 
208ff 364 466ff (466 add npuwv p xu) ads d4szff 200f 192 175 1007 (ey zw -tı) in 
nomine etc eg? gig h, per nomen ete dp Aug, per nomen domini syh*, 74 add 
*aL OL TATEDES Luwv Tpo Luwy pP Xatoixeite 208 II6 470f Onp20 (486 Orp20 neromx-) 
1255 (nv bis) 1°°° (navy m upwy) syb* (yuwv bis), 43 add Aeyeı xuptos 0 Yeos 0 
TAYTOXPaTWp ovopa aurw (Am 526) 208 II6 364 (om oy. au.) 470f [6472 (om o deos o) 
Ornp20 syP, 87 add xaı p de 208fl 364 Orp2o Jaıor 173 7848 syP, 10 add aurwy 
p peryakou 116 364 ORp2 sy, 24 add rapaxaln a dendmte 208 364 470f Tabs 
Or? gig syb*, 9:7 Tore eyepders Avavıas annAdev 1 ar. be An. 208fff 364 470f 
O7p2° p sy, 30 add vuxtos p Kausapeıav (25 1710) 208fff 470f Orp20* Jaroor (dt 
vuxtoc) 5® m, a eis Kar. gig CDO sa syPh*, 4: xaı pavnsag 1 ywy. de 208fff 


364 Iad4s3ff Jat excep sy, IOrr m TEosapay apyaıs dedeuevov a xaraßarvov p 
SREVOS TI ws odoynv meyalny 370ff 470 016 Taızz p* gig Ambr sy, 36 add yap 
p roy Je 208-551 364 Jads 83 sy, 127 ano 1 ex 208 116f 8299 018 1252-8459 ]Jat, 


1320 om pera tauıa 208fff 364 [285 094 gig sy sa, 28 add ev aurw pP eupovreg 
(Lk 2322 Jo 194 6) [°208 364 sa syh*, 3ı add @ypı a voy (vgl Phi 15) 208fff 364f 486 
4255 lat exe gig syP, 3, add rapa zw dem (Ga3ır) 208 (om tw) 364f 466 Iads t 
syPm, 48 add tw Aoyw tou Xu p entoreuoav 208 fff (551 %0) 364ffff C syh, sr add 
uno a Twy moöwv (Lk9s) 208fff 364 466 506 Jaroor 252 175 552 ()ı8 | gig syR Xp, 

14: add dtwypoy p ermyeiıpav 208 551 364ff Jads 1oor gig w DR2 syh, 23 add 
xaı a npoveußapevaot 208 551 364 ff [ads 382 Tb 3968 177 (18 lat, 154 add peyalwg p 
anedeydmoav 208 ff 364 fff [ads 7f syh* sa Ambr Cassiodor, 6 (nenparog 1 Aoyoy 208fff 
364 466 Jarocı gig syh, 1612 om tg pepidog LI6f 364 470 ads 3978 sy, 1712 om 
ev 280fff 364 ff (364 om ev ovv) sy, zo m taura Jercı II6f 364 466 sy?, 26 yevogl 
edvog 551 364 Ö299f [2397 64 8507 Tb 62 365f 398 161 sybhm Jat, 1827 om dia Tg Yapırog 
208 1ı16f 364 syh, 1918 MIOTEDOyTWy | nenioteuxotwy 208 fff 364 466 Tads lat 19 TE 
1 de 208 116 Ö299 Ja173 Hier, 25 ourog 1 oug 208fff 466 Tads gig CDT syP “ add 
avdpuroy p yeıpwv (1725) 208 {ff 364 ff Ta367 d251f 464 028 Anpı2 syD, 27 m % pepog 
xtyÖbveuet mtv 208fff 364fff 84 gig sy, 204 add Eyeowı a Asıavor 208 ff 6299 
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syhm (Jad5 Eo. 1 Ao.), 6 add xaı a dterpipanev 208fff 364 ff 470 174 Ia5 7° Jr syh, 
9 add ped upwy p xupım 208fff 364 Arp Jas®® 83 syP, 28 Yeov 1x0 (IK 1Oze 
Ilz2 uö) 208ff 364ff 470 487 174 69f 506 Ia264 464 Tb 396f d309* 171 8600 06 15 29 36 
Hd: 5 vg c dem Ambr Primas syh, 21ı4 te l Ge 1168 364 lat, 25 om re (vgl 
1520 25) 208 fff 364 Ja85 70f 76 lat syP*, 226 nopevopevo por 208 II6f 364 lat 
exc gig, 15 auto 1 -w 208 116f 364ff [8397f Jat exc gig dem, 2; om 0 Iluudos 116 
364 8299 Iads gig syl, 29 add xaı napaypıma eiucev auroy p dedexus 208 364 
syh*, 30 add mewmbas a ehucev 208 364 ff syh*, 232 m eneratey p aurw 208fff 
364 gig Luc, ı2 te 1 de 208fft 364 Ie'73 Höt h sy, 20 » xarayayns zov Il. ex 
zo ou. 208fff 364 8299 470f Ia200f 367 252 Q18 Anrpı2 h sy (Kreis t. 0. xar. r. IL), 
23 add exaroy a eßöounxovra 208 364 h syhms, 35 om xar! 116 364 8299 cp 
gig H’ vgsy, 246 xpıvew 1 -var 208fff 364 8299 470f Ib86% lat sy, 2o add era rı 
208 ı16f 364 lat exc » sy (Hd" om auıw), 2614 add da Tov Poßov eyw povov p YY 
208 364 8299 syhm (gig add nur pro timore), 271 om ze 208fff 174 Ia397* [b 62 
8206 78f Jat, om erepouc 208fff 364 ı14f syP, 5 add dt npepwy dexanevre p Ötarheu- 
oavyıes 208 ı16f 364 8299 syh* h D, 7 anenleuonpev 1 un- 208 364 (sollten sie in 
ihrem lat. Text a navigavimus 1 adnav- gelesen haben?), 15 add tw TVeoyti Xal GLSTEL- 
Auyres Ta torın p emidovreg lat (add nur rw nveovtt) syb*, 19 add eis mV Yarascav 
p eppubanev 208 116f 364 8299 c gig dem CMT syb*, 3: = ev rw nAotw peivwan 
208fff 364 8299 470 114 Ib6 820678 004 H®6 lat sy, 35 add eriördoug xaL nptv P 
eodıeıv (vgl Jo 2113) 208 364 8299 syN* sa, 4r epevev 1 -ew- ı16f 364f ı14 Jad156 
lat, 28 14 entneivavres 1 -var 208fff 364 114 Ta 8453-173 256 018 04° syP, ı6 add etw 
ns rapepßoins pP xad euurov 208 364 8299 syh*, ıs add noAAa a avaxpıvovres 208 
ı16f 364 8299 syR*, 19 add xaı entxpulovrwv aıpe Tov eydpov numv P Iovöaıwv 208 
116f 364 8299 syh*, add aAX ıva Aurpwowpar ınv Yoynv pov er duvarov 208 (aAAa) 
116f 364 8299 syR*, 30 ouy 1 Ge 208fff 364 Ia8457 syP, add louöaroug te xar Erin- 
yas p autoy 208 ı16f 364 syP*, zı om XV (23) 208 fff 364 ff 169 Ta 367 8507 502 Ib örs2f 
253f 636 Hd2* syP, om naong (229 43) 208 116f 114 syP, add au p axwAuruwg 
208fff 364 8299 syP. 

Endlich finden sich, wie in /®2, so auch in IC noch zwei Additionen, die bis 
jetzt sonst nirgends aufgetaucht sind: 2136 add ano twv Cuyrov p aurov 208 364ff, 
279 add rwy lovöuwv keyeıv p vrjoreiav 208 116f 486 (keyesdaı). Auch hier gleichen 
sie im Charakter den JC mit sy gemeinsamen Additionen. 

Zu denken gibt, dass unter den nur mit lateinischen Texten sich berührenden 
Lesarten sich keine Additionen von Belang finden, dagegen die in syrischen Texten 
wiederkehrenden grösstenteils solche sind. Die Deutung dieser Erscheinung kann 


erst im Zusammenhang mit den Analogien in anderen /-Zeugen versucht werden. 
424. Unsichere Lesarten im I-Text. Bei dem $ 400—422 
geschilderten Zeugenbestand begegnet die Feststellung des 
I-Textes in der Hauptsache keinen Schwierigkeiten. Wo I*- 
Codd in grösserer Zahl mit IP oder I° eine Lesart bieten, da ist 
diese dem I-Text zuzuschreiben. Andererseits macht es die grosse 
Zahl von I2-Codd aufs Höchste unwahrscheinlich, ja, man kann 
wohl sagen, sie schliesst es aus, dass Lesarten dem J-Text selbst 
zugehören, die nur durch Ib oder I® oder auch, selten genug 
(S. S. 1741), durch beide vertreten sind, dagegen in I* keine 
Zeugen haben oder nur ganz vereinzelte, deren Beeinflussung 
von J® oder I° her nachweisbar ist. Dennoch lassen mehrfach 
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die Zeugengruppierungen eine sichere Entscheidung nicht ohne 
weiteres zu, wie./ selbst geschrieben habe. Diese Fälle müssen 
hier im Zusammenhang besprochen werden. 

ı. Zuerst die trotz zahlreicher Vertretung I mehr oder 
weniger sicher abzusprechenden Lesarten. 


a) Nach den bisherigen Variantenlisten in J-Codd oder -Typen ist es nicht zu 
verwundern, wenn zufällig einmal eine unverkennbar durch Missverständnis einer in 
der Vorlage eingetragenen K-Lesart entstandene Lesart in mehreren von einander un- 
abhängigen I-Zeugen entstanden ist. Zweimal ist dies unzweifelhaft der Fall: 1342 
schreibt H und I ektovrwy de autwy, K addirt nach de: ex ng ovvaywyns und schreibt 
zwv Iovdutwv statt aurwv; eine Kombination beider Lesarten ist e£iovrwy de aurmy 
ex Tg suvaywyns twy louöawwv; sie findet sich in Taf 2o0f 8459 464 Jbö260f und in den 
ganz nach K abgeschwächten Codd 3 5. Als halbe K-Korrektur erklärt sich am 
einfachsten: 216 npooeufanueda zur (I mpossukapevor, K npevonvkapeda var) Ta7of 200f 
252ff 8505 158 168 175 192 8254, Finden sich doch gelegentlich auch offenkundige Fehler 
überraschend zahlreich, z. B. 2229, wo nur Öeöexws Sinn hat, schreiben 6edoxws 
Ia7 175 Ic174 0:8 und deowung Ta8453f 8505 382 397 170 d180 8454 Anpıı Ib 6602 8264 365 c 8260 
8370f 8368 Te116 353f 486487 Q136 H%4, 2612 om ng p entrpomng Jaroor 70f 2o0f 170 Je174 
Arp20 018, Als Fehler (oder H- oder Paralleleinwirkung) ist sicher auch zu beurteilen 
225 rpoopwunv 1 rpomp- [a 100r 2008 175 8459 70466 (gg Evo.) H (so Ps. 158 LXX nach 
Swete). 

b) Dasselbe gilt bei einer zahlreichen Vertretung von Paralleleinwirkungen: I ro 
eodnoesı Aeuxars (Lk 244) 1 -nrı -n Jazcofsoz Tb62157 7, 324 npoxammyyeiav 1 xar- 
(18) Ta8453 367 8507 175 502 8156 Jb Teı74 Föze if gig, 414 Yewpouvres 1 PBienovres (13) 
Ja 7of 7f 367 397 8453 ]b d260f, 533 axovoytes | -oavres (7 54) [a 101 173 ö157 f 8203 205 rıoo 168 
8355 Tb 62#ff 5206 8414 171 Te486 FJ 86257, 4ı add aurou p ovopatog (Rm 15) [a70f 7f 2o0f 397 
175 6203-552 502 1100 500 Tb 5206 472 8414 76 2551 ı61f 306 20g9f Tes55t 174 ()6 (die Ib- und Je-Codd 
zeigen, wie nahe diese Reminiszenz lag und schwächen die Kraft der Ja-Reihe), 73 
add wmv a ynv (Gen ı2r) Jads 10x 173 502 10: Mör2 838474, 4 eıg 1 ev nach xatwanoev 
(Mt 4:3, vgl Gen I1g:) Ta 2oof 264 8505 464 ö254f 8300 1202 Tb 8260 161* Je 353 69* zı6c 035 (942 
H°3, unterstützt durch den scheinbaren Acc Xappav, ır Atyurrov 1 ynv -ou (9 34) 
Ta85 2oof Je353 466 7, ı2 eis Aıyuntov 1 ev -w (g 15) Ja 1oor 70f 382 397% 8355 A, 37 vnoy 1 
navy p Veos (nach vn... upwv p adeApwmy) Ja8505 367 252 170 192 158 d18of Tb 396f 8206 469 
Te t14f 506, 839 ano lex (Mt 3 16) [a 1001 ı01 200f 170 173 175 8507 5254 390 Ib 5260 8356 Tc2o8fff 364 
470 Orp20 H 86, 926 enerpalev 1 -paro (167) [a7 200f Hör-2 8384162, „. m ednxav auımv 
(Mt 2710 Mk 1546 166 Lk 2333 Jo 20:13) Ja 101 7fıg92 Tcı74 Hexcd3 86 (om AUTNV [27° 
Arp HÖt), 102: add o a Iexpog (17 ı9) [85 ı00x 175 8203ff 170 Tb 396f 398 8206 157 ö260f Tc486 
0328 00%, 24 om nv a Karoapetav (840 1822 uö) [ads 200f dog 175 Jerı6 364f ()18 09%, 
26 add yap p xuır a eyu (Mt89 Lk78 RmıIir 2K 210) Ja 101 2sıff S453ff ı52ff 192 Tb62f 
396f $206f 70 157 Ic 208 fff 364 466f 016 18 28 Orp2o Fr 848 Ku* p (für Taeund Ie gesichert, 
für I selbst aber wegen der schlechten Vertretung durch ]2-Zeugen kaum anzunehmen), 
28 m edeibev 0 Veog (Gen 4139 48 ıı, und noch mehrmals mit %2; 098 edeıke nie) Jaroox 101 7 
8453-173 8157 ]b62fffff 8206 78{ FE ö2 ö4 (om o de J6551 lat exe gig A Ir Ang), 129 vnol S 
(1022 Lk22:) Ja7f70f158 175 205 256.464 Jb396f [6353 466 18 7%, 12 add ns a Maptas 
(Lk 14r) [285 70 192 För-2 84 162, 132 addrea Bapvyaßav (x) Ja1oı 367f 502 8459 Tb 62 ff d206£ 
1718 8260 1828, 41 exömynoerar 1 -yntar (833) Jad5 200f 175 192 502 ()18 28, 43 Aukovp.evorg 
1 Aeyopevors (16.14) [a100t 8507* 172% 192 78206 d3o9* 7, 5r add ano a twy roöwmy (Lk 95) 
Tads 1001 252 175 552 To208 ff 364 466 506 18 gig, 1421 evayyeltlopevor 1 -oapevor (542 84 


Il2o 147 15 21 1535) Ja85 1001 397 170 d157 192.76 365 152f, 154 add xat ort mvorgey molg 
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edvesıv dupavy mistews p avzwv (1427) I® 397f 175 168 8157 464 552 8254 8500 zrooe 7b 365 ff d206f 
461 469 d152f 8370 Je353 258 (12 286 FJ 86 103, 16x: del ovv (1313) [ad5 zoo1 70f 3505 192 ()18 
Hexc d1 83 103 Jat (exc gig Ir) kann bei d5 1001 8505 Einfluss des Lateinischen, bei 
7of H- oder lateinischer Einfluss, bei den übrigen Reminiszenz oder Willkür sein, 

174 entoreuoav 1 emetoßmonv (34) Za1oor 70f20of ro Je, 6 eaupav 1 -pov (so I 14:9 
nach lat) I[aö5 1001 8157 170 Ib 365 8206 y8f dız2f 469 Te2o8ff 364 466 174, 14 EMEWEIN- 1 vun- (214 
2812) Ja7of 200f 8505 1006 592, 29 ypuatw 7 apydpım (2033) [a 1001 70f 8453 ff 502 193 Anpı2 
H 34, apyupım [a5 200f 8459* Anp H 848 103, ypucım H®2, alles Paralleleinfluss, 188 
anousaytes 1 -ovres (424 533) [9367 8505 502 25? d203f d1s6* d2s4 ff 184 768370 Te2o8fff 3648 174 
69 0:8, 1913 opxılw 1 -opev (-w sonst stets im NT) Ta 85 1001 70f 8453-173 502 Jb 8206 H 
lat, ist bei den wenigen Zeugen Fremdeinfluss aus den Parallelen oder lat oder H, 
20 Yeov 1 xuprou (67) [a 10er 382 173 252-8459 8507, 2026 add vpwy p navrwv (186) 
Ta 1001 8157 8203-532 367 464 7b 62 ftif 8206 örs2f 78 253, 21: om nv a Poöoy (wohl nach dem 
folgenden eıs Ilarapa) 7285 70f 8453f Jbögog* Jeı74 018 H53 86 848? 74, zı v Tag Yeıpac 
Kal TOUg TOÖag (Lk 24 40) Ta 70 8505 173 8507 158 5454 ]b 602f 398 253f 270 157 161 Je 208fff 364 ffff 0%, 
20 axovovres 1 -omvtes (188) Tarf z00f d2sıf 170 8454 Anpı2, 39 om de p deoput (834 263 
Ik 828) Iazox 7f 397 175 464 161 8180 d254 76356, 2222 > od Aoyov tourou (156) [28505 
d2sıf Tbö6o2f 8206 Je=oßfff 364 ff, 23 13 nomsayteg 1 -cap.evoL (I H) resp renormxores (K) 
(12) Ja2oof ıroo0f 158 175 464 8457 Tbıs7 209f 7c466 258, 257 raraßavıes 1 xaraßeßnnores (6) 
Ta 70f z00f 397f 367 d2sıf 708209, 26 eyw 1! oyw (26%) Ta 1001 8453-173 7b 62 8206 78 Je208ff 364 470f 
2 54, 287 » npepas tpeie (12) ea ö2sıf Jbıs7 Tezoßfff 364 8299 F dr 74 103, 
16 add nv a Popmv (14) Za7fd4sı 502 4 br7t 306 Je2o8fff 364 8299 zı4f FJB2, 22  arodoat 
rap“. 00U (1022) Ta.70f zoof 382 6203 552 64 ]b472 d260f 270 160% 82, 27 add aurwy p wow 
(Jes 6x0) [a200f 8507 8203 552 Arp Ib 8206 472 7Eft Sat HEN 


c) Sodann ist bei der häufig nachgewiesenen Einwirkung von Arp auf allerlei 
einzelne I-Zeugen ($ 418) auch gelegentlich das Eindringen seiner Lesart in eine 
grössere Reihe derselben möglich, und meist wahrscheinlicher, als das Verschwinden 
einer durch Arp gestützten J-Lesart aus der grossen Mehrzahl und aus den Besten 
der I-Zeugen. Dies doppelt, wenn, wie häufig, die Arp-Lesart mit Parallelen oder 
Übersetzungen sich deckt, so dass sie auch dorther in J-Codd eindringen konnte. 
So dürften alle die folgenden, von Arp vertretenen Lesarten trotz ihrer reichen Ver- 
tretung / abzusprechen sein. Nur wo H dazu tritt, wird die Entscheidung fraglich ; 
denn wenn auch Arp zweifellos gelegentlich H-Lesarten aufgenommen hat ($ 418 
S. 1733), so ist dies doch so selten, dass ein Zusammentreffen wertvoller J-Zeugen 
mit Arp in einer von H vertretenen Lesart bei der engen Verwandtschaft des J- und 
H-Textes die Annahme begünstigt, dass die Lesart I zugehöre und nicht aus H über 
Arp in I-Zeugen importirt worden sei. Die Fälle dieser Art mögen darum als 2. Liste 
für sich stehen. 

326 m wyasııous 0 Yeos Ja200f 175 502 Ib 157 8356, Sr m ovop.arı Avavıas (910) 
Ta 85 8503 175 8203 Jb 8602 Te2o8ff H%4 lat &CP, ı8 om aurwv p yeıpas (43 12: 21 27) 
Tads5 70f 200f 205 5o2 045 094° H 2 8474, 19 avorcas 1 myorge (vgl 835 1034 gg 1214 
1427) Ia70f 382 397 205 H 82 34 74, 29 add o a Ierpog Ja 70 200f d157f 464 Ib 3980 253f 70487 506 69 
03° 009%, 67 umnxovey 1 -ov (nach moAug oyAas) Ta r0or 397 202 1202 ]b 62 8206 8370 780 
157 [0174 169 258, umnxouoe IC 208 ff 364 470, 713 add peyaka in K: Ia 10or zoof 367 252 184 f 
028, 39 dpWv 1 N- (sr) Ta8157 175 251 ftf 184 502 Jb 8206 5260 ec 551 Hs 162, 832 0UTog 1-wc 
Ta 1091 7 200 367 $180f 168 d254 Je208f 258 ()36 H354#, 92» ovrag ns odou Jaror 200f 502 Tb 398 
3206 784 Hd2 34 162 (om ovrag [2367 Tedrot H 6 lat), 36 » Epywv ayadıoy (wie sonst stets) 
a 1001 70f 7 264 8505 252f Tb472 8206 dr 83 848 74, 39 add o a lletpos Ta:75 Jbe 028 Orp2° 
H?°3 (um so sicherer Arp-Einfluss als für I nirgends die Addition eines Artikels nach- 


weisbar ist), 101 om dedepeya xat (5) Ta 001 7of 7f 200f Tb62 Hdr-2 sc 84 74 (gg sa) 
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2p lat (die starke Vertretung in I@ ist bei der Konkurrenz von Arp, Parallele, lat 
leicht begreiflich), x6 LIzo rpeis 1 zpıg Ja7f rroof ısg 502 [68370 Tor74 548662, dazu 16 
Ta 101 200f 192 552 Jbı61, 110 Ja382 [08299, 1032 om 0g rapayevopevos AuAnoeı vor (TO6) 
la 170 173. 8457* Jb472 Hör-2 84 162 (99 sa), 47 » duvaraı tig awAucaı [2 70f 502 Tb 62fiff 3206 
ı7ıf Je174 74257 (6. x. vis Ja192 Jc486 (28 HM dr2 84162), 1126 npwrwog 1 -oy Jatıoo 
Ib 62 c 8206 78 ff 8309* Je 116* 8299 Anpı2 För-2, 1223 » aurov enarautey 1255 367 502 Tb62 
396 8206 78f Tc2o8fff 364 ()18 Anpız, 134 xuxsıdev [a 1100 8254 8300 184 464 Tb8600 Te 2o8fff 364, 
6 ovoparı 1 w ovopa. (5 1 34) Tbös xor 192 rıoo c258, ,ı » 1 o [2552 256 8203 8254 Tb 8206 8260 
Te, 1518 xatenavsayro 1 -oav (a tous) Za367f 252f 184#f 8203 172 192 8457* 8307 554, 4r add 
any a Kıkıxıav (27 5) [ads 7f Hör 86, 1636 om rovroug p Aoyoug [285 70 d454 Tb62ffff 167 
8309 F] 1 83 (kann zum Teil per Homoioteleuton übersprungen sein), 17 11 eyeıleyoı 
(7 1) [a55* 1001 7 200f 175 256 390 Jb 1005 5206 8356 8600 Je 551 8299 470 258 (die Liste für ZP und Je 
lässt nur Parallel- oder Arp-Einfluss als Erklärung zu, da es sich teils um einzelne 
Codd zus Brüderpaaren [206 8600 551 8299 470], teils um ganz sekundäre Codd 
handelt, das Eindringen von eyoı gerade in die sonst intakten Ib- und IC-Zeugen, 
zumal entgegen einer Parallele, unvorstellbar ist; dann wird aber auch die grössere 
Zeugenzahl im Ja-Kreis teils von Arp teils von 7: beeinflusst sein), ı5 add rov a 
Tıuodeov 7271001'8453 ff 502 170.193 464 8457 Jbörs2f 70466 Anpı2, 18 ouveßakov 1 -AA- [28505 
158 552%* TIr62 365 398 157 469 8370 Te 551 116 öror 364 258 ()18 36, „, UnAapnosıev 1 -oeray (vielleicht 
bloss fehlerhafte Anpassung an das folgende eupotev, wie denn Ja64 -ootev schreibt 
Ta ı00x 70f 200f 397 165 264 390 Tb 306 8600 7069 174 u Arp 12, 183 TNY TEXYMv Ta 8505 397 f 202 
1202 8234 ff 390 464 8459 502 552 ]b62 365 8206 ö260f 253 f 8309 8356 Jc353 ff 69f 174 ()6 8 28 36 00s# H 86, 
x9 xartekeınev 1 -Aım= [a 7f200f 502 192 8254 d500 Tbısef, zo auroy 1 -wy nach epwrwyroy 
de [a 252 8459 8505 0 552 56 64 Tb ö260f 8356 Te 470, 1922 om rny a Maxedovtay (I69f) Za100r 
101 7 8505 8507 8459 1202 Tb 8206* d264c 8356 157 ö260f 161 Ic 364 ff 486 487 174 169 506 (teils Arnp-, teils 
Parallel-Einfluss, für eine J-Lesart zu zerrissene Zeugenlinien), 2122 om deı ouveidev 
rAndos .. yap Ib78* 171? Jo208ff364 dr83* 74 sa bo (om yap Jar), om yap auch Hös*, 
28 KEXoLlvwvnXev 1 -vwxey [285 (exowvwmvioey) 7002 1100 8454 8457* 78602 8206 d260f dgog* 8368 161 
Ie 364 69 Arp 12, 23 20 nellovrov Ja 252 ff 202 55 56 158 464 7b 8206 78f 209 Je 208 ff 364 470f 506 0:8, 

243 ravrıl TyTN (Arp exc 20) Ja oı 7 200f 397 f 8203, 4 erxorntw | EYR- Ia7f 175 Ib 8206 171 
8368 70169, „3 Jovöuwy 1 -oı 7a 1001 200f 8453-173 Tb 8206 8260 f Te208fff 364 114 ()18 28 ()940 H 86 
74 103, 259 unler Ta2oo0f 8507 &180f 264 175 ıgr 55 56 ]b 396f 8206 209 3368 $260f $309 Ie208 353cf 
506 174 258 69f (lauter sekundäre Zeugen), ı3 uonaoonevor. [2158 168 8156 Tb62 209 157 d309 
Te 208fff 353 zı4f 258, 20 add eıs a N) Ja7° 8505 55 502 8459 173 8500 7b 8602 ff 398 8206 Iessı 114f, 

276 xaxeıoe 1 xaxeı Ja100X 70f d505 8203 d500, 283 alıdaro 1 -We Za7of Tb62 8509 
d260f 76208 69f 353 364 486 353cf 028 36, 13 ETLYIVOREVOU Ia7f 397 502 454 168 7b 62 161 [c69 028 36 
ArPI2, 23 m eis nv Beviav rpog auroy 72367 252ff 8180 Tb 8206 78f, 


d) Daneben finden sich auch Arp-Lesarten, die zugleich H-Lesarten sind: av- 
tog 1 ouros Ja 1or 7f 8300 8454 82 83 d4 162 (ob 3°), 43 add aurous p edeyro (518) [a7 
264 8505 175.192 8156 8459 202 Tbö6o2f 472 171 70486 3 84 86 848 74 103 ga bo (das Eindringen der 
Omission aus K, entgegen der Parallele und der Autorität von ArP, gerade in den 
besten J-Codd ist kaum vorstellbar), ar noAaswvru [285 367 502 Tb 398* Te 466 (kann teil- 
weise auch Schreibfehler sein), 739 add ev araıc *apdtatg resp ır) -a [a70f 397 251 Tb 8g09* 
Arpı= 80-283 8474 (zu schwach bezeugt), 825 vrreotpepoy 1 -bay Tads Tb 62 8206 78f 
T°486 028 (Iad5 hat häufig H-, Ib Arp-Einwirkungen erlebt), 98 om 0 a NauAog Ja 1oor 
7f200f Tb 46, z3 nxoven 1 @rıRoa (227 2614) Jaroor 70f7f (die Parallele dürfte die 
Quelle für Arp und die Ja-Codd sein), 34 om 0 zwischen Ig und XZ (also I& Xz, die 
übliche Formel) Ja1oı 7 8453-173 175 152 7b.8260 Te 466 0”, 1037 apfawevog1-0V (122) Jaös 
1001 101 200 Jbö602 78 H 51-2 83 84, 46 0m 0 a llexpos la 382 175 251f Je208 8299 174 Orp2o, 48 
» ey zw ovoparı Io Xö Bantıod'nvaı Ta7of 382 192 Tbı6rc (zu schwach bezeugt, da die 
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Wortstellung der Taufformel [etz 1 ev!] Mt 28:9 und gig p nicht so zerstörend im 
I-Kreis wirken konnte), 1118 » cıs Lwrnv edwxev Jad5 70f 502 252f 192 Tbıs7 0364 466 ()36 
(kann I sein, weil neben K dessen Quelle 53r die Umstellung beeinflusste), 1223 
add mv a dokav Ta464 552 [b62ffif 7818 8309* 28 Arpı2, 1320  xar pera Tadıa p Neven- 
xovra. Ja1or 205 175 502 (om u. r. [ads Je2odfff 364 ’04° gig sy sa; ist wohl Arp-Einfluss), 
167 ropeußinvar 1 -eueodar Faroor 8505 502 192 18, 34 mavomer 1 -t Ta 101 7 200 192 252 
[6357, 1725 xaı <a nayra 1 xara navıa [285 8453-173 382 Tb 78157 03 lat (ist sicher in 
die I-Zeugen erst von H oder Arp oder lat eingedrungen), 26 ent navrog npooWroD 1 
en ray To rpoowroy [ads tor 0:3 (kann bei diesen Codd aus H wie aus Anp ein- 
gedrungen sein, ist sicher I abzusprechen), 30 ravras 1 rast Tazoor 70f Jat, 187 add 
Mıtov a louorou Jaroor 367 8157 184170 (-tov) Ib62 (-1ou) 788 Jezo8f (Lou) lat exc hp, 
191f eupew, add ze p eınev Z210T (om re) d355* Tb (de) 62 8206f78f, Da Jads ($ 416 
$. 1721 1727) auch mehrfach H-Lesarten aufgenommen hat, kommt ihm in diesen 
Listen kein Gewicht zu. 


e) Sodann finden sich auch mehrfach H-Sonderlesarten in mehreren I-Codd 
an gleicher Stelle. Aber meist so selten, dass es leichter anzunehmen ist, dass auch 
einmal, wenn auch gegen die Regel, H-Lesarten in dem I-Kreis irgendwo eingedrungen 
sind, vielleicht aus einem alexandrinischen Kirchenvater, als dass eine auch von A 
vertretene /-Lesart in den zahlreichen und teilweise sehr guten I-Zeugen bis auf 
wenige Spuren ausgetilgt sein sollte. Folgende Fälle finden sich: 432 NV KapoLd Xal 
doyn imx. xaın yb. Taös [58264 171, 730 om xuptov p ayyelos Ibı7r Jc169 (kann aus 
35 übernommen sein), 918 wg 1 wocı Ja70 264 ()28 (wohl zufälliges Zusammentreffen in 
der Bevorzugung des üblicheren we), 1128 neyaAnv 1 peyav Ia 70f 200f 173 152 ö25t ]b 78 157 
Ie370f Q2°, 1335 d&torı 1 dto (T PL:6 26) a7? 73 (kann ebensogut aus der Parallele 
stammen), I410o om rn p peyaln [ads 8459 15 3602 Arpı2 (kann in jedem einzelnen Cod 
auch Schreibfehler sein), 154 mapedeydnoav 1 aned. Iads 7of251 173 Tb396 (kann. Ein- 
dringling aus H sein, da in Tads 70f173 solche nicht selten sind; freilich kommt 
arodeyeodar in Acta smal vor, rapad. nur I62ı 2218 in völlig anderem Sinn), 23 om 
xaı or (164) [285 5%, 24 om Aeyoyteg — vop.ov Tads T68309, 29 nvixtwv 1 -ou J2170 502 
Ib?309*, jo xD 1 90 (nach yapırı) 725 ror 175 502 192 64 Tc174 08 (kann in d5 IOI 175 
aus H, in den andern aus dem paulinischen Gruss Rm 162024 IK 1623 2K 1313 
eingedrungen sein, trotzdem dass y. . 9. sich häufiger findet), 1613 evop.ıkonev TTROO- 
euynv 1 -Lero -yn Ia70f (npooeuyny [@8453°73 192 264), 24 nogakısaro aurwv Za70f 
153368, „» om XY pw Is in Ia367 Tböts2 253 Te 486 (28 (kann auch Reminiszenz sein), 
40 raperakesay TOVs adehpoug Ta7°f, 1715 xalıoravovees 1 -otwvres Tas 70 175 502 
(kann auch zum Teil Dialekteinfluss sein), 1929 om oAn Ta70f 200f 8454 (175 naon 1 oAn), 
Tb78 0:8 (die Bezeugung ist für ] zu dünn, wenn auch 2I3o mit K bei der Ein- 
setzung von oA cooperirte), 206 orou 1 ov (ov in Ac 8mal, orov nur 17) Taroor Tb62 
Hz 84848 (sehr merkwürdige Zeugenreihe; sollte es H und von dort in Jaroor Jb62 
eingedrungen, oder auch in H Fremdkörper verborgenen Ursprungs sein?), 2Iıı add 
zov a aproy [255% 8453 205 17° [55602 (kann zum Teil H-Einfluss, zum Teil durch 7 ver- 
anlasst, zum Teil Reminiszenz an die vierte Bitte Mt6:ır Lk Ilz sein), 239 om 
Jeopayuyev Zaroor 7of x73* 8203 Ib 78, 2422 eınas 1 -wy [a8453-173 d25t Ib7? Ie169 (Dialekt). 
Sind diese Lesarten alle für / nicht anzunehmen, so ist wohl trotz der schlechten 
Bezeugung 2332 atepyeodat 1 mopevesdar Ja 7007 #100 56 464 [bı57 209 [e258 Arpı2 für I 
in Anspruch zu nehmen, da ropeveodur durch K und 23 nahegelegt wurde. 


f) Wie wenig verlässlich unter Umständen auch längere Zeugenreihen sein 
können, zeigen mehrfach Reihen für Mwo- 1 Mwus-, deren Zusammensetzung aber 
stark wechselt und nirgends ausreicht, um Mwo- für I oder auch nur für Ib oder I® 
wahrscheinlich zu machen. Ebenso instruktiv ist die starke Vertretung des sicher 
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fehlerhaften ouvavrnoavra 1 -ooyra 2022 in d5 rooı 70f d5o5 252f 6453 ff 8156 0500, 
oder dtavotsayres 1 -vuo- 217 in 7 1001 200f 192 502 H 54 848 103, So dürften für 
T nicht anzunehmen sein: Iız eywv 1'-0y (nach 0) Ta 7f 382 397f x70 158 8505 464 d251 8454 
502 Jb 8602 306 472 8368 6 174 258 Orp2o Hr, 237 Eımovtes. 1 eımov te Ja7f 200 367 170 502 
251 d1s6* 158 256 Jb 171 76 [c 208 ff 364 486 174 ()36 2 ist, zumal es nach axouoavres nahe 
liegt, zu sporadisch bezeugt, als dass es über JC hinaus ernstlich in Frage kommen 
könnte. 43 eyevero 1 eyıy-> Jator 7f 200f 367 175 8453 170 464 5300 8180 390 Tb 157 ö152f 472 
8368 209 Tess 8299 174 (Irp12 (46 ist um so sicherer Anpassung an die K-Lesart eyeyero 
1 eyıy-!, als alle diese Codd mit Ausnahme von 390 174 auch dort mit K eyevero 
schreiben. 413 add oı Jovöator p de Za7f of 397f 8505 552 170 8507 76396# 76 ist wohl 
hin und her eingesetzt worden, weil ı3 ein neuer Absatz beginnt. 16 TOLMSOp.EY 
Ta85 d1s2f 251 5453 193 8203 8156 8180 205 8454 6457 Tb 396 171 8206 6309 253 € 036 Orp20 Amız Kr 
ist aus /e und K' und der dadurch bezeugten späteren Orthographie sporadisch 
eingedrungen, Sıs enioxiaoeı 1 -on (mach xa») Ta 101 200f 8505 173 175 502 8156 ör8of 8459 
Tb 472 Je r16 364f 470 174 ()28 Arpı2 81 848f103, sicher überall Vokalfehler. 614 Lpv 
1 nv Za7f2oofagıfff 170 184 Tb8602 dıs2 5260 708299 ist für eine J-Lesart zu sporadisch 
bezeugt, zumal der Wechsel durch den Sinn nahegelegt ist. 74 METWATOEY | -xLoev 
Ia7f 200f 251 fff 8505 192 464 Ib 62 8206 161 78 8260 Je s5t1 353f 69 174 258 (Jr 6 28 36 () 949 wird, wo es 
nicht als ‘Vokalfehler anzusprechen ist, nach xurwxnsey 42 geschrieben sein, wie 
denn Ja 70f ö180f 8157 (.xıoey) 8254 168 geradezu xatwxnoey von dort übernehmen. 6 aurw 
1 auto nach douAwoousıy Ja 200f 397f 502 192 1or Tb62 8356 Tesssf 43 nicht stark genug 
für eine echte /-Lesart vertreten, zumal es durch das m (7) nahegelegt ist; wie denn 
7 Ta 70f 3978 264 ııoo Tb 8206f 472 Tc 551 466 ff 69 174 258 9 ] w schreiben. YopLoxov Ta 100 170t 
2sıfff 8453 184 Tbızr Te364f169 7dt kann Schreiberorthographie sein, mindestens in Ib 
und I°, für I selbst in Ja zu schwach bezeugt. 33 deog 1 xuptog [a 1001 200f 397 70 (Kuprog 
o Yeoc) Je466 dürfte durch 32 veranlasst sein. 43 Papay Ia7rof 7f 376 202 55 8156* 8254 
464 ]c208 116* Anp 12, Pepypav Ta 8202 d251f rı00 ö157f 184 256 1202 Tb 8264 472 8260 8309 ı61f Te ö9f 
466 f 258 0: 61229 36, Peupav Iad5 200 f 251f $505 192 397 c 8300 (Pap-) Ib 62 ff 395 253f 152 f 8356 306 
78ff 469 8370 Jes5ı 8299 506, Parpay 728453, Peya [a 175 5026 H1o3, Poppa dr 83 84 86, Par- 
yav 74, Pepoa 62, Peyav K. Für Ib ist hiernach Pepyav sicher; Pep»av dürfte 
nach dieser Liste nur eine Erweichung von Peupav sein, vielleicht auch eine Halb- 
korrektur nach der K-Form Peyayv. Für I® ist eine Entscheidung nicht möglich. 
Ist Peyay nur Abart von Pep.pay, wofür bei ZA auch die Verteilung der Zeugen spricht, 
deren abgeschwächte es vertreten, so kommt ernstlich für 7a nur Papav neben Peupav 
in Frage, das seinerseits eine Abart von Peyay zu sein im Verdacht steht. So ergibt 
sich ein hohes Mass von Wahrscheinlichkeit, dass Z Penpay schrieb. 47 eauto 1 
"aurw Ja 70f 382 251 175 158 8457 Tb 62 8370 )Q4° H 3 ist sicher eine Verschlimmbesserung 
von Schreibern. 59 add Xptote p In Ta 70f 200f 264 367 552 192 Tb 396f 8264 157 Je 470 Arp 12 
H53*257 A ist wohl Nachwirkung der. üblichen Formel xz Ic X. 85 add mv 
a moAıv Ja70f 397% 8505 205 7 81-2 84 74 dürfte Reminiszenz an Mt 833 2118 2618 28ır 
Mk 514 usw. sein, obgleich om nv eine genaue Parallele in Jo45 hat; um so auf- 
fallender wäre ja das häufige Einsetzen von m». 9 eftotaywy 1 e&iotwy [a 70f 397* 
502 H exe 86 848 103 ist, da efiotavwv durch das häufige e£iorayro (z. B. 13 27 ı2 Yar) im 
Ohre lag, wohl nur für 4 anzunehmen, in den /-Codd als Reminiszenz an jene 


Formeln zu erklären. ır ettoramevar 1 ebeor- Ja 1001 264 8505 251-8459 8203 153 8254-8500 
I» 5260 7e364 9784 ist sicher, wofür auch die Zeugenreibe spricht, Fehler, unter Ein- 
fluss von ekıoravaı. 20 om em p ouv oot, a eıg [27 200f 175 158 64 Je 364 8299 1 94° 


ist wohl den einzelnen Schreibern anzurechnen, sei es als Schreibfehler durch Sprung 
von er zu ei, oder bei Diktat wegen der vier sich folgenden i-Laute, sei es, dass die 
Copula bei der Formel entbehrlich war. 95 0 6e ohne Zusatz (add xg eıney K, 
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add %s npos auroy Ja 1oor 86 ;jt, [68260157 550, add x eımev rpos aurov Ib?7°, add %s 
[6%266, alles nach 22 ı0 2615) [af Arp Ib 62f 398 78f Je 364 A ist sicher /-Lesart, dezimirt 
durch die Parallelen, gesteigert durch das Abrupte und Ungewohnte des blossem o de. 

8 mvewyuevov 1 ay- [a 1001 zotzi Tb 78 Te 208 370* 364 Orp2o H 83 86 162 ist wohl Schreiber- 
verbesserung. oußev 1 oudeva Ta3%2 Ib 472 8356 Te208ff 486 Orp2°* (dazu H 51-2 84*), 
die Bezeugung ist mindestens für I zu schwach, die drei /&- und Ib-Codd könnten 
ovdey aus /C übernommen haben, wenn auch die häufige Vertretung von oudey auf- 
fallend ist, da keine Parallele däfür existirt, während ovdeya sich Mt 1718 findet. 
Aber eine derartige Verwüstung des ursprünglichen Textes durch eine einzige Parallele, 
wie sie hier für 1 angenommen werden müsste, ist ohne Analogie. 32 35 Avdda 
Ias67f 152 64 Arpı2 H d1-2 84 86 d48f, dazu 32 Ta 8505 502 173 192 8459 09%, 35 Ta 101 397f für 
T zu schlecht bezeugt, teilweise vielleicht durch Abspringen des y-Strichs in der 
Majuskelvorlage veranlasst. 104 om at zwischen xaı und ei- I a 264 8505 8453 175 552* 
8459 464 8180 Troo 390 Tb 365 8206 171 8356 Je208f Qd3 1%, da die besten Vertreter in Iab 
fehlen und mehrfach von Brüderpaaren nur der eine die Omission aufweist, ist durch- 
weg auf Schreibfehler zu erkennen. 7 om o zwischen o ayyekog und Aarwy Jazof 
251 dg0g 8457 158 202 64 [b8368 8356 ist ebenso zu entscheiden. 8 m ’arnayra. aurorg [@1001 
70f200t Hexc 83 848f 103 jst für J, zumal die Wortstellung die leichtere ist, zu schwach 
bezeugt, um ernstlich in Frage zu kommen. 15 exadeptoev 1 -dap- a 7of 200f 7 8505 
502 251 175 168 850°, dazu einige der schwachen Ib- und Ic-Codd und H 3 d4 848 103 (-at-) 
162, ist dennoch wie in den Evv als Fehler zu beurteilen, den Rezensionen selbst abzu- 
sprechen, zumal IIg von den eben genannten [2-Zeugen 855 ?51 168 8500 „AYap-, da- 
gegen noch 264 252 # 173 397 8454, von IP nur 3206 „Jaip-, von Te208f, von H nur 84 348 
162 „Yep- schreiben. 39 uvellav 1 -Aov ZA d5 1001 101 2oof 502 d453f 192 Fexcro3, könnte 
in Ibe, sei es nach K oder der neueren Aussprache, getilgt, dürfte aber vielmehr 
in den genannten Ta-Codd aus dem Dialekt eingedrungen sein, da das « in I 
selten gesichert ist. Ilsz npev 1 nun Tas 70f 397 252f 8355 Jb 62 19: Jc174 0:83 H 51-2 84 
(gg sa bo) ist auffallend schwach vertreten für eine wirkliche I-Lesart, das unmittelbar 
folgende urestakpeyot konnte bei der Gedankenlosigkeit der Schreiber sie gut ver- 


anlassen, pey zu schreiben, indem sie es als Copula zu aneostaAevol zogen. 19 ent 
Irepavou 1 -vm 7255 100% 70f 382 173 175 8453 Arp 2 04° H%4 86 848 steht unter dem starken 
Verdachte, nach der Formel ent Kiuvdtov (28) gedankenlos gebildet zu sein. 25 add 


auroy p eupwy a NYAFYEV (K add aurov p yayes) I2 200f d505 B156%* 8459 552 8157 464 8300 8180 
158 2053 1100 256 64 d254f Tb 253 157 3260f 5368 368 8356 TC 8299 69f Or 12 Arpı 004; für ZT ist om 
auroy (H) durch Tab völlig gesichert; die Häufigkeit der von K abweichenden Wort- 
stellung ist rätselhaft; sollte Jo 539 dabei hin und her eingewirkt haben? 29 NOTO- 
perto, für Ip © durch grosse Majoritäten gesichert, in J® d157f d203f 502 202 8254 64 wohl 
von dort eingedrungen. 1312 ExnANTTop.evos 1 -co- Jazoof 397f des1f 8454 8507 184 192 
Tp 8602 fftf &206f 8414 171 8309 2090 4696 018 Hr ist für IP gesichert, dagegen I selbst abzu- 
sprechen, da in Ja gerade die besten Vertreter fehlen und -tr- 1-00- im I-Kreis auch 
sonst nicht selten begegnet, ohne je für Ternstlich in Frage zukommen, > Kers 1 
Kıc nur Jads zor 2oof ı92 dr» 3354 kann durchweg Schreibfehler sein, wie sicher das 
“folgende Bevtapew 1 -pıy es ist in Ta382 192, die es neben H allein vertreten, wenn beides 


nicht aus ı Sam 9: (nach Swetes Ausgabe) “bernommen ist.  46.0m 02 [a8 r79 78 175 
Arpzı Je2085ff (18 ist auffallend gegenüber 2 43 50 15» hat aber 15 22 eine Parallele; jeden- 
falls ist die Vertretung zu sporadisch für eine I-Lesart. 1412 de 1 ce [ads 70f 502 8507 


("75 om ze) Ib62 365 8206 469 (8602 ev 1 re) Ie5°6 gig, dürfte teils Einfluss von gig (s. später), 
teils Fehler sein, da die dürftige Vertretung bei der allgemeinen Neigung zu de für 
eine /-Lesart unverständlich wäre. ı9 schrieb I sicher xaı avereisav 1 xaL nELSavres 


a cous oyAovg und addirte p oyAoug: amoornval am MUT Aeyovres ort 0u0EV arn)es 
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Aeyoucıv alla navra bevdovrat. Nun addiren noch weiter vor dem folgenden xat 
Aasavrss: xar metoavess rods oyAoug [a 70t 200f 367f 502 8507 84594 193 76356 TI e470f Anpı2, 
Das ist zweifellos eine Einschiebung aus dem K-Text, der nur schreibt «at reisavres 
tous oyAous xaı Atasavres, ein Einschub, der in den Vorlagen interlinear als Variante 
eirigetragen war. Rätselhaft bleibt freilich, dass dies so häufig erfolgt ist, Dennoch 
ist die andere einzig mögliche Erklärung, dass diese Addition in J selbst ge- 
standen hätte, höchst unwahrscheinlich, da ihre Streichung in vorzüglichen /a-Codd 
und in /b und Je gegenüber der Empfehlung derselben durch K noch viel rätsel- 
hafter bliebe. 1534 auroug 1 auron Jad5 193 8203 464 397 C 8457 C (uuroıg ?72), 163 navyzes 
1 anavces Jad5 70f7f8505 78374, die starke Vertretung ist auffallend, aber die Ein- 
stellung des selteneren anavtec bei allen übrigen J-Zeugen wäre noch auffallender. 
17 18 Ütaınwy Ja 8505 8157 d300f 178 192 8156 256 390 464 552 82546 502c Arpıi Tb 8602 171 d260f 8600 8356 
Ie56 Arpız Q04 Hd. 2: n 1 xaı a amoueıv Jaö5 252f 8507 Je=08 Hör-2 d4 103 jst wohl 
Anpassung an 7) a Aeyetv, wie add tı p axouerv Ja8507 175 F 81-2 d4 86 103 an Aeyeiv tu. 
1821 aaa 1 aA (vor a-) la 382 d251f 192 175 8254 8156 Tbd260f 253 8309 Je5o1 364f 169 174 258 
02836 094, für I zu schlecht bezeugt. 2ı om durots p -evog Jad5 d25t Tbözog* 
H 8-2 84 848 Jat (exc gig R), dürfte Fehler oder Einwirkung von lat oder H sein. 192 
ovÖ 1 ouße, (vor eı) Jaösc 64 192 7b308 FTör-2 84 257 kann überall Fehler sein. 6 npoepn- 
tevoy 1 enpo®- Jaroor 101 382 202 205 8457f [b472 253 Je ()18 28 6 kann teils Je-Einfluss, teils 
selbständige Gräcisirung sein, 15 add ev p toy Ja1001 ror 502 8453-173 Je 751 sieht 
wie eine Stilverbesserung aus; die Häufigkeit einer solchen ist auffallend, obgleich 
I° mehrfach auf Ja-Codd einwirkte, aber noch auffallender wäre eine so starke 
Decimirung einer /-Lesart. 205 rpoe/Wovres 1 mpoceA- Tads 173 192 184 Tb62f 309 8264 
157 8260 Jc208ff 8299 Jat kann in I°® lat-, in /b teilweise /<-Einfluss oder, wie wohl in 
Ia, Fehler sein. 213 avapavavtes 1 -vevres [2397 8757 264 464 168 Tb 8602 fff 8264 253 78 d260f 
Te 551 3530 486 487 69*f 28 HJ ör*-2, wohl wieder Dialekt; für /b sicher, für I ausgeschlossen. 
13 de 1 re. Ja 2008 d2szr 192 64 Ib 8602 ffff 78 8260f 8309* Te 364 £ff 174 0:8 H386 (te K, H Ar 
Ja 1001 8505 8507 70f zore a unexpıdn, H83 &48 [87° add de p ar.) ist ungenaue K-Korrektur. 
18 Öe |] te? Ja 1or 200f d505 397 367 205 jst Willkür. 37 de l te [28157 8459 367 1202 Tb 62 ffff 
d206f 8370 7g d260f 270 Te 208ftf 364 fff 506 (28 Arpız 7 86, Zb und © genügen bei ihrer Neigung 
zu de nicht, die dürftige /2-Liste zu stützen. 2737 npeda 1 ev [2 70f 200 d505 5459 
H 5° 84 ist wohl Dialekt. 43 de l ve Ja70f 200f 397f 175 ö156* Tb 8206 78f Terı6f 364 470 174 
H 53 86 848 162 ist zu schwach bezeugt, um I zu sein, bei der allgemeinen Neigung zu de. 

2. Dagegen sind in den folgenden Stellen die Zeugenreihen 
kaum erklärlich, wenn die Lesart nicht I wäre. 

a) Zuerst einige Fälle, wo die für / fragliche Lesart auch in H sich findet, 
eine so breite Einwirkung von H in I aber gegen alle Analogie wäre, dagegen 
die Decimirungen im I-Kreis sich wohl erklären lässt. 613 om BAaopnua Zad5 
264 367 Jb 62 8206 171 8414 Onpz0, K wurde durch ıı in seinem Zerstörungswerk unter- 
stützt. 88 roAAn Xapa 1 y. meyaAn Ja 7of2oof ıg2 exe 56 848f 103), ist trotz der dürf- 
tigen Bezeugung für ] anzunehmen, da es im NT sich nirgends mehr findet, dagegen 
%- ey. durch 153 Mt 210 Lk2:0o 2452 empfohlen war. 96 add o a Tı oe der moLetv 
Ja 7*f Jb62f 398 8206 78#f 0 486 28 Arp ist durch K und 1630 2210 verdrängt worden. 
933 “paßßarw 1-ou Ta70f7f200f 173 205 192 7b 8206 157 Anp könnte Arp-Einfuss sein; aber 
die Auswahl der /a-Zeugen sichert es für /. 1023 om o llerpos Tad5 70f 8505 8203 f 8157 
I» 472, für I wahrscheinlich, da die Omission schwer begreiflich ist, die Addition durch 
39 Iıs I57 nahe gelegt war. 1339 om tw a von. J35 70f 264 382 252 192 175 Tb 8309 jst 
durch K und Lk 2444 Jo 146 decimirt worden. 147 evayyektkopevor naav [ads 70f 
8453-273 172 192 193 [0551 364f 466 Arpı2, die Zeugenreihe erklärt sich nur, wenn / so stellte, 
obgleich nicht zu sehen ist, wodurch das starke Eindringen von K unterstützt wurde. 
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1427 aynyelkov 1 -eılay 7a 70f 7 367 502 292 8505 (-\-) ]b 62 708 (-\-) Arp, in der Decimirung 
unterstützten K die Parallelen 154 424 (amnyyeiav, so hier Jad5 [-ov] 793 252f [-oy] 8459 
554 ] b 8206 157), 1913 add xaı ptives (K add aro 1 xaı) [2382 8505 192 (xaı amo [2:07 
175 502 8457 64) 7b 8602 ffff &206 78f 8309* Je208f 551 8209 ist sicher ], da der Ersatz des etwas 
gezwungenen xaı durch amo auch ohne K-Einfluss sich nahe legte. 


b) Nicht in H, ob auch in einzelnen H-Zeugen, finden sich sodann folgende Les- 
arten: 114 Maptay. 1 -ıa Zad5 zoo: 70f 397 270 275 502 Tbızıf Hör, 435 “do 1 xadorı av 
Ta 8203 f 64 203 8180 256 Tb 253 209f 270 Je 208 364 174 169 258 ()6 36 46, xalorı [28505 170 502 [hd356%* 
Ie487, xado av [602 398* J0353 506; «adovrtı av in 254 muss, unterstützt von K, das es 
hierher übernahm, die J-Lesart xado decimirst haben, wofür die Halbanpassungen Kadorı 
und xado ay sprechen; denn das xado 2K 812 liegt für eine so häufige Einwirkung 
zu fern. 7370m x a 0 95 Jad5 8453 3%2 252 F lat (excepgig= K’xco Ye npwy Deut 18 15), 
7 10 95 Ib62f 398 Te =o8ff 364 466f; K die Parallele und it zusammen können zur Not 
die I-Lesart om %< bis auf die dürftigen Zeugenreste aufgezehrt haben; dafür spricht 
TP62f 398 und I°, für deren Lesart die einfachste Erklärung ist, dass in den Vor- 
lagen %< über o 95 zugeschrieben war und der Reinschreiber dies nicht als Zusatz, 
sondern als Ersatz verstand, so würden auch die zur Herstellung von Tb 62f 398 und I° 
benutzten Vorlagen für o 95 als J-Lesart stimmen. 1415 m vu eowey Ja70f 78393 
Tb 8602 8206 78f 8309 8260 8356 306 Jc=o8f 364 ff 3 86 74 Au; die starke Vertretung spricht 
für I, da das Einwirken von H in Ib und Te ohne Analogie ist. ı8 add ala 
ropeveolar ERUSToV Eis Ta ıdım Ja 200f dgos 502 8459 192 Tb 368f 8264 Je 364 fff (16 18 29 Anpı2 
H33 848103 162 } syhm. Die Lesart muss aus derselben Quelle stammen, wie alle 
Te 364 fff mit syh gemeinsamen S. 1748f aufgezählten Lesarten. Einzigartig ist nur hier, 
dass sie nicht nur in / so stark vertreten, sondern auch in H-Codd eingedrungen ist; das 
spricht doch dafür, dass diesmal I selbst aus jener Quelle geschöpft hat. Dies ist um 
so wahrscheinlicher trotz der nicht allzustarken Bezeugung, weil ı9 bei der starken Be- 
zeugung ganz zweifellos T selbst eine derartige in sy& wiederkehrende Addition gegen 
H und K vertritt, nämlich Ötakeyopevwy aurwy TAppNsta pP xar2 und arosrmyar am 
aurwy heyovrss ori ondey aAndes Acyouotv ala ravra Weudoyraı p oyAouc. 29 0 
ercıoay 1 mersavres Ja 70f 8505 502 8203 8459 Amp Tb 62#Hiif dao6f 781 Or 28, eneısav [a 200f 367£ 
3507 193 252fff 8457, hier ist enetoay unverkennbar Annäherung an retsavreg, Ay ETElCuy 
nicht in I-Zeugen eingedrungene Arp-, sondern J-Lesart. 159 ouWey 1 oudev [a 8505 
d251f 397f 8254 8500 202 168 170 256 Ib 157 469 253 JC 364 ff 69f 174 258 8298 506 ()1 12 28 36 51 56, dürfte 
trotz der lückenhaften Bezeugung I sein, da oufey sonst selten ist und überall in 
der Gefahr sich befindet, durch oVÖEy ersetzt zu werden. 27 raura ] ra aura Ia85 
gof 200f 7 175 502 Te 208ff 364 468 8 F 6 ist für eine Schreiberwillkür doch zu gut und 
zahlreich bezeugt. 29 drapyay 1 yevon.evos Taös 70f 8453-173 d2st-d4590 Te=odfff 364 466 
H °3* 8° kann nicht selbständig so häufig das viel üblichere yevopevos verdrängt haben, 
vielmehr haben mit K 732 104 2425 zusammengewirkt, die I-Zeugen so sehr zu 
decimiren. 183 nv teyvnv I en m I® 397 ösos go2 8459 552 464 d254 ff 1202 202 390 Tb62 365 
3206 3309 253f d260f 8356 Je 353 ff 174 69f (1 6 28 36 ()94° Arp H 36 :°3 muss I sein, da so breite 
Arp-Einwirkung ohne Analogie ist, dagegen das Abspringen des v-Strichs in der 
Vorlage ebenso oft wie K Anlass gewesen sein kann, dass die /-Lesart verschwand. 

227 ETECOY 1-cu J285 252 ff 56 1202 256 Ip62f 398 d206f 8300 161 78-157 8260 5309 Je 2oßfff 364 ff S101 
Arpı2 096 36, die Zeugenreihe spricht für I. 2413 © vov a duvayrar [a 7f 3978 192 8454 
g2s4f ös07 256 Ib 157 d26of Te sst 353* 466 258 174, om vuy J#8157 52 8459 ]b 253 8370, die Häufig- 
keit der Umstellung, für die keine Erklärung zu finden ist, zwingt zu ihrer Zuweisung 
an I trotz deren dürftiger Bezeugung. 2513 aomasopevor 1 -oapevor Ta 158 168 5156 
Amp Ib 62 157 209 8509 Te=oBflf 355 ı14f 258 Jat sy; sonst stets 1822 201 67 19 -sayevor, daher 
so decimirt. 2614 Aarousay 72192 d156 7b 3206 157 f 270f 8600 8459 368 8260f 8309 Je 353 470f 
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258 6gf, Aeyovoavy (94) [a 70f 200f 6505 252 8300 170 172 175 202 ö203f Tb62 8264 8152 76 Je154 174 8101 
Arp 018 Anpı2 H, wwvng Aeyovans (227) [2 7001 273 8453 502, pays Aulouong Tpos pe xaL 
Neyouang Zb 8602 ffff 306. (Havnv Aakouoay npog pe xt Aeyovouy K); Aakovoav ist einzig- 
artig, muss also irgendwo gestanden haben, nach der Bezeugung kann dies nur I 
sein; Aeyouoay ist die einfachste Abänderung, Reminiszenz an die nächste Parallele 94, 
daher so häufig; K hat die Ausdrucksweise beider Stellen verschmolzen; nach 227 hat 
sodann /bt die K-Lesart, Jarooıff die aus 94 übernommene Lesart in den Genetiv um- 
gesetzt. Die Decimirung der ]-Zeugen ist bei dem concentrirten Angriff wohl begreiflich, 


3. Unentscheidbar ist die I-Lesart in folgenden Fällen: 

541 UMED Tou ovonarog Tu 5180f 8254 8300 205 Jb62 8356 78 157 Hexc 86 848f 103, add 
avrou (Rm ı 5) Ta 7of 7f 200f 175 397 502 6203 552 1100 Ib 8206 472 8414 76 253f ı61f 209f 306 Je 174 551 
0636, add rou xu Ib (928 u 5) ads 1002 168 8157 d454 dso7e Tb 171 469 Ie208ff 364f Orp2° 09%, 
add zov XD (vgl Mkg4r) Tadsos d2os d4s4 464 Thörszf 365 8309 Tedzoo (46, add Io Tazsıitf 
192 598 Tbö260 Arpız 986257, add Yeou Je470f, zou 0 01628, add ou lö (40) X mit 
allen übrigen. Die J-Lesart ist nicht festzustellen. Für die von H vertretene 
Lesart ohne Addition spricht, dass dafür Parallelen fehlen. 63 om aytov p vg 
(vgl 10.88 5) Tads Tb62 8414 Tec 208ff 364 470* Onp2o* FJ 81-2 830 74 p gig 9? syR gg 
htcdem.&? vg sa; Entscheidung kaum möglich. Ist das häufige Eindringen von 
ayıovd durch den combinirten Ansturm von 5 und K leichter begreiflich, so könnte 
die doch immer schlecht bezeugte Auslassung neben ro auch der Gedanke veranlasst 
haben, dass doch nur die Apostel den heiligen Geist besitzen. 819 Aaußaveı 1 
-vn (nach ıya) Ja 1001 70f 200f 264 367 175 251-0459 8505 d203f 170 173 175 464* 502* $254*-8500 7b 365 
472 306 Te 370 364ff 470 258 69 ()28 86 848, 1318 etpoWonpopmoey 1 erponop- Ta 1oor 101 367 
175 502 84576 ]b8206 (18 28 FJög* 84 86 848; die häufig von I beeinflussten H-Codd ver- 
stärken die Möglichkeit, dass trotz der schwachen Bezeugung ertpopo- J-Lesart sei. 

153 add my a Zayuaperav Tad5 d505 175 552 184 8203 554 202 590 Tbö26of Te3s3f 506 d298 503 
028; die Möglichkeiten, dass wny aus 85 914 Jo44 57 eingedrungen sei, und dass 
es eine durch den combinirten Ansturm von H K ı8 8r Lk 17rr decimirte J-Lesart 
sei, halten sich die Wage. 4 JepocoAuua 1 Iepouoainu. Zazoof 184 252fff 292 8500 8453 
Tes64ftf F dx 84 74 162257 kann aus 2016 2515 in diese J-Codd eingedrungen oder durch 
K und 2 aus den übrigen J-Zeugen verdrängt worden sein. 166 om my a l’aka- 
TI Ywpav (gegen 1823) Ja5 20of ö4s3ff 192 193 7; die Omission kann zum Teil Ein- 
wirkung aus HZ, zum Teil Schreibersparsamkeit nach my Opvytav xaı sein; ebensogut 
aber kann 1823 mit K zusammen ıny aus der Mehrzahl der J-Zeugen verdrängt 
haben. 13 nuAng 1 nolewg (Hb 1312) [285 70f Tb62ff 398 8206 78 FA, kann combinirter 
Einfluss von H und Hb 13:2 sein, ebensogut aber rolewg ein solcher von K. und 
EN her) ic =t6 ayeudm 1 ayedm Ta8203 252ff 256% $457* Ip 8602 ff 398 H206f d26of Ie (Iad5* 
aveAudn, 107% 17564 OT eAudn Mk 735) ist entweder Dialekteinwirkung in Ib IC und 
einigen J& oder, da das Zusammentreffen allerdings auffällt, trotz der schwachen 
Bezeugung in Ja decimirte J-Lesart. 173 add avroıs p raparıdewevog Za>0of 502 173 
193 8459 64 Tbö260f 7c299 20 Arpı2 sa; die Häufigkeit des Zusatzes ist auffallend; da er 
sich aber so nahe legte, wäre sein noch viel häufigeres Verschwinden mindestens 
ebenso auffallend; vgl als Reminiszenzen, die ihn eingeführt haben könnten, 2 IIy 
Lk 24 32 (Ötavoryen!). 26 om atpatos p evog [2 70f 397 464 d300 Tb 62 78 157 8509 FF sa bo 
lat (exc gig Ir) kann durch Homoioteleuton oder durch Rm 516 9ı0o Hb 2ıı ILız 
oder durch lat veranlasst, ebensogut aber, wenn auch die Häufigkeit sehr auffällt, add 
ulparog aus K eingedrungen sein. 286 schreibt HZ > auroy eıyar Yeov, K Yeov 
auroy eıvaı, von J@ schreiben mit I: Jazoof 8453-173 Tb62ff 7e364f 470 (18, dagegen 
schreiben mit Sy m auroy Yeov eıyaı Ja 1001 70 d505 d251f Amp 76398 8206 469 8309%* 8356 161 Iesst 
258 036 004° H 548 74; Entscheidung wohl unmöglich. 
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Geheimnisvoll bleibt auch 2025 > o1da eyw, worin [a 70f 200f 8505 73 zusammen- 
treffen ohne jeden Anhalt in einer Parallele, so weit ich sehe. 

425. Der Text der palästinensischen Kirchenväter Eusebius 
von Cäsarea (Evo), Kyrill von Jerusalem (Kov‘), Epiphanius 
(Exrip). (Vgl. $ 340f.) Die leider sehr spärlichen Citate bei diesen 
drei Kirchenvätern stimmen mit I überein. Dass sie. die H- 
Formen Anw)- usw nicht haben, ist nachzuweisen, wenn daran 
nicht die Schreiber schuld sind. 323 steht bei Evo sfoAodp- gg 
H’:=*34 Qp. Stellen, wo H eine die Materie betreffende Sonder- 
lesart bietet, finden sich nicht unter den Citaten. 

1. Euseb citirt stets übereinstimmend mit /, wenn auch in einzelne Codd zu- 
weilen K eingedrungen ist. 23 steht in 6 von 18 Codd der HE exadtouy wie d2*, 
dem vorhergehenden wpÜnsay angepasst, 435 schreiben 5 Codd xadorı av, 13 xulo av, 
was K und I sein kann. K gegen I findet sich nur 1322 m pywvn Yeon.  Sonder- 
lesarten, offenbar auf gedächtnismässigem Citiren beruhend, sind sehr selten: 22r 
eis pas amo Yeou 1 ano Tov Yeov eis upas (om ton Ja8457 Ib200f, npac Ta d5* 157% 8459 
Ib472 Tesst (26 46), 29 321 ewg 1 aypt, 45 eweprßoy 1 dep (H34; vgl Hb 72), 323 yevous 
aurou 1 Auov (add aurou Arp), 427 add ent to auto p alnderas, om I, 32 ravıa 1 
oanayıa Hör a5, 34 yovv 1 yap, 35 erifeoav ze 1 xaı erWouv, 529 » palloy den Qp 
Pr die 3 besten unter den 9 Codd, 36 > euuvroy eivaı Tiva, 36f enetsdncav leneuovro, 
83 xat otxoug 1 xata Toug OlXOLG, 35  EOTIV AUTW Ta8505, 1Qr9 ouyetoeveyxavtes 1 
eveyKavtes, 219 rapdevor a Yuyarepes Arp Hs, 38 ev m epnpw l eis nv epnpov. 

2. Kyrill erweist sich noch häufiger als Benützer des I-Textes, obgleich auch 
bei ihm in manche der sechs Handschriften zuweilen die X-Form eingeschlichen, 
aber jedesmal durch Vergleichung der anderen als Schreibereintrag erwiesen ist. Im 
gesicherten Kyrill-Text erscheinen nur drei K-Lesarten: 751: ın xapdta (vgl Rm 229) 
lat syP, 1038 NaLaper, 1528 m rw ayım Try Dp. Sonst finden sich noch folgende 
Abweichungen von I: 217 pera tavra 1 ey Tals eoyarals npEpals (Joel 128) Hd: Jad180 
502 ()46, m ’eyunyia .. opaaels, 38 0m now [a 75 251% 8300 170 8454 Arp20 J!, ey lent (IO46) 
Iads Ib, 53 m 0 oaravas erAnpwos, om 66, 16 mayreg 1 amavres, 63 — aylod TIved- 
narog, TO20 ansoreihn 1 -oralxu [2170, 38 09 eypıoev 1 wo Eyptoey aLToV 1235 Erıp, 
II26 om TE. 

3. Epiphanius citirt sehr frei, seine zahllosen Abweichungen von jedem über- 
lieferten Text aufzuzählen, wäre unnütze Belastung. Abgesehen von ihnen bieten 
auch seine Citate, und zwar relativ häufig, den I-Text. Darunter mehrmals J-Sonder- 
lesarten, während H-Sonderlesarten trotz mehrfacher Gelegenheit dazu nie erscheinen. 
Dagegen findet sich einigemale die Lesart von K: 756 » ex detlny eorwra (wahr- 
scheinlich Urtext), 1038 Nalaper, 119 add por p de, 12 daxpıvonevog, 167 om In- 
cov, 214 lepovsaryp. 1 leposoAupa, 24 12 enlouoraoty 1 ertotasw. Dazu folgende Les- 
arten, die K sicher hat, während sie für I zweifelhaft sind: 756 avewywevoug 1 Ödt- 
mvoryp- gg Ta200f Ib, 96 om o gg Arp JarfIb, 15r om cu gg Arp [a5 7 382 502, 166 
add wyv a Tadarıznv gg [ads 200f d4531f 192 193, 7 mopeveodar 1 nopevilmvar gg Anpı [a1oz 
8505,192°502, Auffallend ist die gelegentliche Berührung mit ö5 233 xaı my 1 mV 
Te, 36 om auroy, mit Anp 2035 pvinpovedere 1 -sueıy te (Jo 1520 Ko418), mit Ib 
1529 eröwiodurou 1-wy, mit Ze u.a. 2028 Yeov 1 xu, mit 728157 2028 add vpas p TOL- 
name, mit H3%4 [275 35 om [6, mit Iadstf 214 » edeyov ro Iauıw, mit [a464 
IP 3260 245 eupopev 1 eupovres, mit /a175 add oyvra p re, mit Ia 70f 397 8453 173 14 m 001 
zouro. Auch Qp schreibt er manchmal ab: "36 om ou Nalwpaiov, IOrz om peyalnV. 


N, 
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Der K-Text. 


426. Übersicht über die Zeugen und deren Kollation. Alle 
bisher nicht verwerteten Acta-Texte gehören der gleichen Text- 
form an, die sich von H und / scharf unterscheidet durch eine 
große Zahl ihr eigentümlicher Lesarten. Wir stoßen also auf 
dieselbe Erscheinung, wie bei den Evv. Der Textform gebührt 
darum dasselbe Siglum, wie der ihr analogen in den Evv,K. 
Ganz scharf hebt sich, wie dort, die revidirte und für Lections- 
gebrauch ausgestattete Nuance K* ab. 


Dieser Kr-Text ist nachgewiesen in den verbotenus kollationirten Codd 8403 
8462 ö502, und von hier aus festgestellt durch Streckenkollationen in den Codd 8304 
(Kap 22—24) 8357 (Kap 13 23) ö411 (Kap 14 24) 8460 (Kap I—3 curs.) ö551 (Kap 14 
24 vbt, sonst curs.), in der Hauptsache, soweit die kurze Kollation ein Urteil er- 
möglicht, auch d553 (Kap.2zf) d8554 (Kap 23f) 358 (Kap ı5) 380 (curs.) 454 (Kap 6 
bis 8) 459 (curs.) 462 (Kap ıf ı5).. Dazu kommen die Korrekturen in den I-Codd 
8156 und 8309, die durchweg K'-Lesarten eintragen. Die ö-Codd unter diesen bieten 
auch in den Evv den K!-Text. Nur von 8357 8553 liegen für Evy keine Kollationen 
vor; 8357 bietet aber die potyakıs in der Kt-form 7, 8554 ist dort bei IT einge- 
reiht, der Analogie zu K" im I-Kreis. Hinzu treten wohl, wenn man aus der 
Kr-Ausstattung auf K’ schliessen darf, die nicht kollationirten, für Evv zum Teil 
als Kr-Text bietend nachgewiesenen d-Codd 0269 8378 8390 8393 8401 68402 8404 
8405 8406 8407 8408 8409 8413 8450 08461 6465 6471 8474 8476 8478 8479 8480 
5482 8499 8506 8508 8557 8560 8561 8562 5563 6564 0604 8651 0652 0653, und die 
a-Cdd 362 371 372 373 385 405 406 474 652 655 751. Für 474 ist es wohl 
sicher, da sein Schreiber Joasaph auch die durch Kollation als K'-Texte nach- 
gewiesenen Codd 8462 «462 geschrieben hat. Freilich mahnt die Tatsache, dass 
die /b-Texte 8507 8605 und der K*-Text 8556 Kr-Ausstattung aufweist, zur Vorsicht 
im Schliessen aus der Ausstattung auf den Text. 


Dagegen ist es unmöglich, innerhalb der übrigen Zeugen 
die für die Evv nachgewiesene Unterscheidung zwischen einer 
älteren und späteren K-Form, K' und K*, zu vollziehen. Wohl 
weisen nicht ganz wenige K-Zeugen in verschiedenem, doch stets 
sehr bescheidenem Maße hin und her /- resp. I-H-Lesarten auf; 
aber in jedem finden sich wieder andere dieser Lesarten. Es ergibt 
sich nur das Bild, daß in manche K-Codd, was ja ganz natürlich, 
da und dort einmal eine I-Lesart eingedrungen ist. Wo die 
Zahl solcher I-Lesarten ein wenig grösser ist, bleibt auch die 
andere Erklärung offen, dass wir es mit fast völlig nach K 
durchkorrigirten Abkommen eines /-Textes zu tun haben. 
Letzteres ist sehr wahrscheinlich für 216 d361 8369 8353 8372, 
die in Pls noch als I-Zeugen verwertbar sind, während sie für 
Acta nicht kollationirt wurden, da Stichproben sie als K-Zeugen 
erwiesen. Der Übergang von den abgeschwächtesten der unter 
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den I-Zeugen eingereihten zu diesen K zugewiesenen Codd ist 
denn auch ein fliessender. Eine Anzahl solcher Codd 2 3 5 6 51 
115 150 188 1010 8202 08253 263 6354 sind teils um ihres Alters, 
teils um dieser I-Spuren willen ganz oder kapitelweise verbotenus 
oder cursorisch kollationirt worden. Die kurzen Listen ihrer 
Abweichungen von K, die in dem folgenden Paragraphen vor- 
gelegt werden sollen, beweisen in der Hauptsache nur, wie fest 
der K-Text stand. Stehen sonst derart Codd für sich allein, 
so hat sich durch mehrere Jahrhunderte in verschiedenen Hand- 
schriften eine solche Mischform erhalten, die bei der Complutensis 
als Vorlage gedient hat. Ich nenne sie K°. Ihren Text bieten 
die Codd 107 186 8255 271 8364 d359 366 Ö410 555; auch der 
Hagiopetrit ($ ı50ff) hat in Ac diesen Text abgeschrieben 6365 
8375 8376; und nach den Pls-Kollationen gehören zu K° noch 
8366 395 450. Die Variantenliste dieses K° kann aber im übrigen 
nur die Festigkeit des K-Textes in der Überlieferung bestätigen. 


Abgesehen von den Ke-Codd liegen folgende Kollationen von K-Codd vor: 
a) verbotenus ITO 113 500; b) cursorisch 61 897 8104 ııı 115 166 188 189 194 
8200 8257 216 267 (vac 1924) 6359 8372 (bis 2126) 0200 351 355 363 377 383 
453; c) Abschnitte verbot: 75 Kap ı—5, 355 Kapı-3 12f ı5 23, 351 Kap 13 — 
15 23£, 8161 8257 Kap2zf, 159 178 8460 Kapıf ı5, 165 352 359 381 499 
Kap ı—ı1, 166 Kap I—9:ı0, 167 Kap 1427—1827, 8198 465 Kap 6—8, 492 Kap ı 
—6, 47 Kap I5ı0--1727, 187 203 254 354 Kap ı4 24, 8162 259—260 (Dubl.) 
457 467 Kap ı5, 160 262 269 8455 Kap ıf, 360 Kap 14, 8373 Kap 9, 387 Kap 10; 
d) Abschnitte cursorisch: 54 8160 150 Kap I—-I0, 263 Kap ı--ı3, 360 Kap I—I5, 
187 Kap 19 19, 6103 Kap I--7, 8452 Kap ı—3, 67 Kap ıf, 450 Kap 13, 203 
254 Kap3 7 19. 

Diese Kollationen genügen, um den K-Text festzustellen. Alle andern Codd 
haben die Kollationatoren in der Hand gehabt und, da sie an Stichstellen die K- 
Lesart boten, als für die Textgeschichte bedeutungslos bei Seite gelegt. Als ganz 
sicher darf die Zugehörigkeit zu K wohl bei den d-Codd angenommen werden, die 
in den Evv nachgewiesenermaßen K-Text bieten: d150 d1zı öLds 0252-0308-0475 
8256 8261 5265 8303 8306 8307 8350 d351 8352 6361 8366-0400 8374 8383 0384 
8396 Ö45ı1 8458 467 8470 6472 8475 5481 5483 8484 8503 8556 (K"-Ausstattung) 
8603. Aber auch in ö-Codd, die für die Evangelien abgeschwächte Typen von 
I bieten, ist für Ac eine Abweichung von K nicht constatirt worden, so in 
@330 8250 8270 8362 8469 Ka 8358 8367 8395 (05477 [78398 Kak0267 Akös563 Abd157. Einer genauen 
Kollationirung könnte es vielleicht gelingen, wenigstens in den ö-Codd mit D-Text 
in den Evv eine ähnliche Abwandlung des I-Textes der Acten nachzuweisen; 
denn es fällt auf, wie viele ö-Codd den ®-Text enthalten. Bei den andern /-Typen 
ist zu vermuten, dass die Redaction sich auf die Evv beschränkt hat, da sich sonst 
wohl mehr ö-Codd unter ihren Vertretern befänden. Den Rest der a-Codd hier auf- 
zuzählen ist zwecklos; er setzt sich aus all den Codd der Liste S. 215 ff zusammen, 


die bisher nicht verwertet worden sind. 
427. Die K-Codd mit eingesprengten J-Lesarten. Zuerst 
mögen hier, um Vertrauen in die Festigkeit des K-Textes zu 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 'E% ih! 
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erwecken, die Abweichungen von dem, durch die Übereinstimmung 
aller andern Codd als K gesicherten Text in den Sı170:.8735 
genannten Codd aufgezählt werden. Zuerst die im I-Kreis ver- 
tretenen, dann die Sonderlesarten. 


2 (wortrecht collationirt) a) J-Lesarten: 14 ouvadxıkopevos (1°), 25 T@V 
0LPAYWY (355%), ı7 evumvuatg, 23 aveıAate, 37 eimovreg 1 einov TE, 36 Eyeipai, 26 mv 0 
Yeos avaoııoas, 43 add auroug p edevro, ı7 arernoopeda, 32 aurw 1 aurwv, 3; om 
zı av, 533 eBouAoyro 1 eßouAevoyro, 34 Brayv p arostoAoug (J2), 39 add xaı a ex, 
4ı m xarnstodnoay a vmep, add aurou p ovoparos, 78 0UTOs l ovrwg, 2ı add aurov 
p aveılaro, 37 om 0%, 43 Poppa 1 Pepav, 1021 add rpog auroug p einev, 22 om TE, 
24 etonıdev, 38 NaLopedr, 121: egeilaro 1 -Aeto, I325 om o a lwayyng, 1537 enıza: 
Aoupevov 1 xal-, 1714 Om Ewg, LAELELVEV 1 -vav, 27 bnAapnosıev 1 -oeıav, 182 Öld- 
cerayevat 1 tetay-, ı7 euehev, 194 te 1 öe (einzelne T), zo om Iö, 27 oudev 1 oußdev, 
2015 MVTixpbg, zı Ötapaprupapevos, om XV, 2Iıo om nwv, 14 yiveodo, 229 om xat 
au poßoı eyevovto, 25 TTROGETEIVAV, 23 26 Didıxı (T?), 29 > eyovra eyränna, 35 xelevoas 1 
exekeuse te (}), > avrov p Yuhaccsodaı (?), 2412 om nv a noAıy (einzelne T), 24 add 
WB p X, 27 Ob, 263 edwy I ndws, ı8 om amo, zı v ne lovöawv, 2740 Ap- 
zeuwva, 2825 vpwv 1 nuwv, 26 Acywv 1 Acyov. b) Sonderlesarten: 230 Ypovoo 1 
wov dpovov (168), 41 dekapeyor 1 amodet- (nach Lk 813), 528 vmaslnpas (6157 464), 
921 om ot axovovres (552), 177 om IV, 1939 add er p entÄncerts, 22 om avöpes 
Adnvaroı, 2733 eeAAev (397f) 2816 nAdoy 1 nAdopev. 


3 (wortrecht collationirt; vac Iı— 213) a) I-Lesarten: 2:7 evumvtois 1 -vim, 
23 aVeiÄMTE, 26 YLYpavdN, 319 om Tov a xD, 4ı7 aneimooneda, 35 om ci av, 63 rANpNs 
1 mAmpeıs, Kartaornowpev, 5 Tıpova, 74 verwanoev 1 -Xıoev, ro efet\aro 1 -Aeto, ıı YL- 
pLoxov, 16 Euuop, 2ı add aurov p aveıAaro, 22 add ey a epyols, 27 nuwv 1 npac, 38 
Aoyıa 1 Aoyov, 4ı Nuypavdm, sı m Tayca zaura, 89 Lapaptas, 20 anwiLav, 25 Ötapup- 
zupopEvOL, 32 0LTOg 1 oDrwg, 97 Eveot, 27 om ro a lü, 28 om lü, 4o avexalygev, 107 
om 02, ro eyevero 1 emeneoey, ı5 exadepioev 1 -Hapıoev, 16 Tpeis 1 zpts, 28 NuLaperr, 
116 om ns NS 25 > AUTOY NYAyEy, 29 NLTOpELTO ©, 123 0m ar a nkepat, 6 mpoayeıV 
1 rpoayayeıy, » a avtoy, ız e&eilaro 1 -Aeto, ı2 add o llerpos p re (vereinzelte 7), ı3 
avrov 1 ou llerpov, 136 Bapınsouy 1 -soug, 23 swrnpa Insouy 1 swrnptav, 42 om 
zwv a lovöaıwy, I412 Atav 1 Ara, 21 euayyekılopevor 1 -oanevor (I® Ib), 1518 m ravıa 
zauta, 1610 om nv a Maxedovtay, 14 roppuponolts, 27 nuehiey 1 eu-, 32 ouv 1 xar? 
(Ia Ib), 34 om avron p 0lXov, I720 Tiva 1 tLay, 188 axououvres | -ovreg, 14 NYESYO- 
mv, 2ı alla 1 aA\, 192 eınav 1 eınov (einzelne ]), 6 rpoepnrtevov 1 erpop-, ı7 add 
rors a Jovöatoıs (193), om Tov a xuptov (einzelne Ja 06), 27 oudev 1 oudev, rel de 
(Ia Io), 35 veoxopov, 37 Yeav 1 deov, 205 Tpopnpos 1 -wog, ı3f Oaoov 1 Accov, ı5 
TpoyuAkıw, 23 Aeywv 1 Aeyov, 24 om WOVT, 35 Toy Aoyoy 1 twy Aoywy, 213 add eis a 
eny (einzelne Ta Arpı2), ; efapryoar 1 -tioaı (einzelne 7), 2ı Mwoews, 24 Eupmsovrau 
1 -owvrat, 25 toLovroy 1 -T0, 27 NpeAAov, 29 Tpopnpov 1 -tmov, 2212 euAaßns 1 euoeßng, 
23 xpauyaßovrwy 1 xpabovrwv, 45 Mpoeteivov 1 -vav, 239 0m 01 a YPanmateis, ır OVTWg 
l ourw, 12 aveleparnsav 1 -tıoay (einzelne J), 2ı niodng 1 retsing, 30 Eeppwole 1 eppwoo, 
243 DA, 13 add we vuy a duvavtat, 23 om Te, 2516 Popatoug 1-01, 267 extevin 1 
"veig, 18 0m Aamo, ar » ne lovdaroı, ouAAapßavonevor 1 ouAAaßonevor (einzelne JA), 
2734 petepas | vperepas, 35 Yoyapıornoe, 282 te 1 de, 3 amo 1 ex, 8 Övoevreptm 1 
-%, ı0 om ot (einzelne Ja), zr avnyinpev I nyd-, ax edefuneda nept cou, 26 Acymv 1 
Aeyov, BAeıbnte 1 -bere. b) Sonderlesarten (wegen des Alters des Cod sollen auch 
die orthographischen Eigentümlichkeiten und die Schreiberversehen erwähnt werden): 
Stets schreibt er Mwong, desgleichen (Kap 24 #) Patstog; 230 add tov a xuprov, om ov 
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a 3povov, 32 om eopey, 38 » eyr) p de (170 157), 4r Ludouxutor, 2 Aarayyeieıv (6459 
552), 20 elÖwpev, 524 evpwpevy, 61 padmrwvy m -Twv, 713 0m aderpors, 16 New. 1 Luyep, 
24 evonmkev, 26 eotat ] este, arocuto 1 anwoaro, 43 Peppav 1 Pegav, &8ı avepeoet 1 
avarp-, 27 Edtol (502 -ob), eAnAuln (156), 35 eumyyehtcaro, 932 35 Audav 1 Außdöav 
(8356), Acapwva 1 Acoapwya, 104 evpoßos (200f), 2ı add rpog avroy p Kopvnktov 
(8457* 8600), 28 adeuNTov, 1126 Ypnnatyoat, 123 Om Ott apeotov, 8 axohoudn 1 -Ler, 
9 xmENn Au, 22 ETEYW- N YwW-, 1310 om naong (65* 8299 353), add xaı a un, 35 
dooeıs 1 Öwaoets, gı mioteuoete | -onte, Ifır wworolevres 1 onoıwdevres (6200), I5gr 
avayyavres, 1613 xalysavres (397), 16 oWwvog 1 nud- (502), 1720 om oLv yymvat, 
2r Adyyar 1 Altyvarı, 23 om avdpwunwy — deparneverat, 26 om aurwv (209), 185 om 
Insovv, ı3 avaneıdy (397), 22 om avaßas, 27 morkor 1 roAu, 191 dreAdenv 1 xarterde, 
12 oepriwdia, =r Maxratöoviav (200), add xaı a mopeveodar (5), 2013 eis 1 ent" (85), 
36 ovwraoıy 1 ouv zn. (175 157), 215 ort lore, 226 repraorpadav 1 at, 2326 Ode. 
35 TApayıvovrat 1 rapayevavral, 243 EMEDAYLGONY l evepg-, 261 are\oytto 1 -yeito, 25 
anopdeyyop.e 1 -pat, 26 yovıa 1 ywvın (502*), 29 yuEuuumv, 2714 om 0 AaNODEVOS, 17 
add xaı a yalaoavres, zr LBPYV, 31 duvaodaı 1 -0de, 33 dtarekeırar 1 -Te, 43 ExoAuoey 
1 exwAuoev, 281 Meinen 1 MeAtın (173), 8 rpooeidwv 1 eıoeAdwv, 23 newWov 1 -Iwv (382). 


5 (wortrecht, vac Ir— 8:0) a) I-Lesarten: 832 ourog 1 ourwg, 927 om TOou 
a lö, 107 om 02, 9 aurwy 1 exeivwv, 15 exadeptoev 1 -Baptsev, I13 eionAdev . . suve- 
payev 1 -des .. yes, 25 > auroy nyayev, I23 om al a npepat, 6 Tpoayel 1 rpoayayeıv, 
m a avrot, ıı ekeıhlaro 1 -Acto, ı3 aurov 1 ou llerpou, 136 Baptnsouv 1 -ooug, 9 om 
Kal a MTEYLOag, 42 aurwvy 1 ex ng oLvaywyns TWV Iovd., add taura p pnpara, I4ıe 
Arav 1 Ara, 155 xar ort myoLßev torg eiveor Yupav niotewg a eEaveornsav, ı8  TavTa 
zaura, 22 %ahovpevov 1 entxal-, 25 enhebapevots 1 -vong, 1622 nepıtpm&avres 1 Teptpp-, 
26 npehkev 1 ep-, 183 epetvev 1 ewevey, 5 amo 1 ex, 196 om Tag, TTPOEPTITELOV 1 erpop-, 
4o om ov a dÖuvnoopeda, 20: om my a Maxedovtav, 6 aypıs 1 aypı, 23 Aeywv 1 Aeyov, 
24 om WoV!, 2I2o Yeov 1 xuptov, 25 totoutoy 1 -TO, 27 ypeikov, 2212 euAaßng 1 evoeßns, 
add ev Aapaszw p lovönıwy, 23 “pavyaLoyrov 1 xpaloyrwv, pIRTOVTWYv 1 pırrouyrwy, 
25 npoeteivay 1 -vev, 28 om TE, 239 om ol a Ypappateis, zı OVTWS l ovrw, ı3 TOMSAaY- 
weg 1 menornxotes, 2416 wat 1 de, 17 m POL TAPEYEvVORNY Kat TPOSPOpAS, 24 add W p 
Xy, 257 add aurov p Tepteotmonv, 14 öterptßoy 1 -Bey, 20 add eig a nv, TODTWy 1 
zourou, 2617 umoore)w (einzelne I), 2ı add ovra a ev, 23 add te p tw, 273 Öe 1 «es, 
28: add oı mEepL TOV IlauAov ex Tov rAoos p dtaswteyres (einzelne I), 3 ano 1 ex, 
; amorıyakanevos 1 -Eas, 8 öVosvrepim 1 -@, zı aynyamev 1 Nyd-, 26 Aeyav 1 keyov. 
b) Sonderlesart: 2423 de 1 te (IIoo). Dazu Mwoews 151 2Ier. 

6 (wortrecht collationirt; vac I1ı-528; 939—1019;5 1336—143; 27 4—28 31) 
a) I-Lesarten: 54: om TOV Io, 63 TANPNS 1 mAnpeıs, KATAOTNIOpEV, 4 TPOOKAPTEENE@- 
ev, 74 eis 1 ev, perwanoev 1 -Xtoev, ır Eupwp, 2ı add aurov p oyeıNato, 22 add ev 
a epyois, 37 npwv 1 vpwv?, 38 Aoyta 1 Aoyov, 39 ara 1 aA, 86 paytarc, 19 av 1 eav, 
Aaußavei, 32 outog 1 oUTWwg, 97 Event, 27 om ToV a Iö, 1037 apgapevos 1 -vov, IT25 
m auray nyayey, 29 Nbropeito, I23 om at a Nepal, 6 rpoayeıv I npoayayeıv, m a aD- 
zov, 8 de 1 te, 136 Baptnsouv 1 -coug, 15 > EV LPV Aoyog, 25 om 0 a lwavıng, 1412 
Aray 1 Ara, 2x evayyerıkopevor 1 -oupevor (I® Ib), 155 add xar ort mvorev Torg eidveot 
Yupay riorewg a ekaveoınoav, 18  TAyYTa TOUTA, 20 arıa 1 aA, 1622 neptpngavres 1 
repıpp-, 1718 add aurois p eunyyeltlero, 183 epetvev 1 epevev, cn teyvnv I un TeXvM, 
6 arovouvres 1 -ovres, Idız meWer 1 uvareer (einzelne /), 196 om Tas, TPOEHTTELOV 
1 enpog-, 27 oulev 1 oußey, 4o om ou a duynoopeda, 2021 Ötanarupapevos 1 -popevos 
(einzelne 7 009%#), 22 oVvavaoınoavıa 1 -sovra,. 23 Aeymv 1 Aeyov, m zat YArgeıs pe, 
2110 om Np.WY, 25 Tolourov 1 -T0, 27 YpekAov, 40 TpoopwveL 1 npooep- (IP lat), 223 


add de a xara, 12 evAußng 1 evoeßns, add ev Aupasıw p lovdarwv, 23 xpauyakLovrov 
TUT 
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l xpuLovewv, pıntovrwv 1 pintouyrwv, 25 TIPOETELVOY ]l -vay, 239 om 0! a Ypapp-aTeics, 
ır ovrws 1 ourw, 29 add de p undeN, m EXOVTA eyxÄnpa, 264 om nv a E%, ı5 Eına 
1 eınoy, ı8 amoorpedbau 1 ertorp., om amo, 21 pe lovöator, 283 ano lex, 5 ATOTIyaEa- 
pevos 1 -Eae. b) Sonderlesarten: 614 Mwons, 746 oma 1 Yen (ö5 398), 1410 
naero (64* 466). 

51 (1—8 wortrecht collationirt, dann nur sehr cursorisch) a) J-Lesarten: I 
suvankık- 51°), 223 ayeilate, 36 m 0 Yeog enornoey, 37 TOMSOpEN (510), 44 TIOTEL- 
oavtes, 320 m IV XV, 22 add npwv p natepas (65 und häufig in I), 43 add auroug 
edevro, ı7 ameınooneda, 33 — Qt arootoAoL To p.aprtuptov, 5x Zanpeipa, 65 TINPN, 
7 UTIxoUey, 78 0VTog l1-ws (in J-Codd nicht ganz selten), 22 add ey a epydts, 43 Peugan, 
819 av 1 eav, Aapßaveı* (beides in I-Codd häufig), 38 > Eis TO VÖWp aporepot (Ie), 
933 xpußartt-, Il1ı6 om TOV, 1323 TYElpev 1 NIE 48 EyYFLPOV, I4 20 add o Ilauros a 
ouy (IC3545%), 152 öde 1 ouv (?), sr m rayıa zavıa (mehrfach in I), 1712 oAıyov © 
(-wvy mehrere ]-Codd), ı8 om xat p e*, 1813 m avarpeneı (l -mewWer) 0VTog, 1913 add 
aro p «au (in I ziemlich häufig), 32 add or p exzAnsıa (in I® ziemlich häufig), 33 
rpoßahAoytwv, 20: om TV, ı3f @asoy, ı5 TpoyuA-, zı om tov a Yeoy, 23 m xual 
Yiubeıs pe, 22 12 euAußng, ı3 add ey Aupaozw, 23 xpuuyakovrwy, 2520 add eis a my 
(ziemlich ‘häufig in Ja und Ib), 2618 orostpebat (häufig in J@ und I9). b) Sonder- 
lesarten: 247 zul nuepav tous owlopevous (158 492), 58 om det, ı2 add rov a 
Zoloumvog (6459 6260 551), 717 nv ins 8ı8 om to!, 30 om 0, 9: add ny p eunvewv 
de p rpooedwy, 8 om Öe, 24 om de2, Ilıg add anocroAoı p Stasnapevdes, 1332 YEYEY- 
nwevnv 1 yevomevny (254 168 8364), I4ı3 tous ovrag 1 TOD ovros (354), I522 om e&, 
1616 wy arostoAwy 1 npwy (174 175 500), 17: add ot arootokor p de (500), ı6 add 
zov Iıav za tov Tinodeov p Ilaurou (om auroug’), 182 TPOSTerayEvat (06 500 267 
8353 ua), 13 avarpereı 1 avaneıdeı (6254 167), 25 om ou! (61), 215 eviapeda* (216 
428 02T), 20 axouovres, ar edveoı 1 edeoı (6254 168 I6L), 34  MUTOv aycodat, 39 om 
de? (6254 161 8180), 40 ylvopevnc*. 

115 (1—14 cursorisch coll.) a) Lesarten, die zu I gehören oder in I-Codd 
sich finden: 118 Tptvng, 237 mormoou.eV, Zı3 om Ey pP DUEls, 25 add or a viot, 26 om 
o deog, 416 momsonev, 36 vmo 1 ano, 534 m Bpay» P anoctoAous (Ia), 78 ovrog 1 
ourwc<, 2ı add aurov p aveıAaro, 37 om 01, 43 Pepyay, 933 xpaßatt-, 133 m avrorg 
ae le eAov. b) Sonderlesarten: 222 dederynevov 1 anoded-, 758 add Tod 
a xaloupevou (200f), ger avayı) 1 avayayn (6359), IO2ı add rpos aurov p Kopvnıtov 
(8457* 6600), 38 wg 1 os (353). 

150 (für I—1026 cursorisch collationirt) a) I-Lesarten: 21 add or anooroAor 
p mavres, 7 add rates p de, ı7 EvUTVIOLG, 319 OM TOD a Xuptod, 22 Duwv, 435 OM 
zı av, 541 Tod XD 1 ou Yeou, 67 Unmxovev, 76 autw | auto, 37 om Lpwmv p deog, 
43 Peppav, 44 Mwosoet, 824 Yeov 1 xuptov, 95 TpOs MUTOv l eınev, 18 add rapaypnua 
p T&, 35 Lapmya 1 Aocapwva, IOı om nv p Tic, 7 om 0°, 2ı add Tous uneotahn.evoug 
uno ou KopvnAıov p avöpas, 38 NaLaper. b) Sonderlesarten: 230 om to a zadıoat 
(Av), 41 degamevor l amode&- (nach Lk 8 13), 323 add aurov p Aaov (nach Röm ıLıf; 64), 
726 auroıs 1 auvroug (I6If 158), 27 npwvy 1 nuas. 

188 (nur cursorisch collationirt) a) Z-Lesarten: 118 eAaxtoey, 210 Kuptvnv, 37 
MOmSopEY, 322 Du@v pP Yeog, 415 ouveßaAov, 16 Torısopev, 74 zal exeev 1 xaxeıdey, 
43 Ynov (70200 8457), Peppuv, so > navra zauta, 54 add aurwy p odovras, 814 Iauapıa 
(Ta 353 364 8299), 19 'av 1 eav, Il2s m aDTOy yayev, 1348 Eyalpe, I4ro nAAETO, ıı om 
o.a-IlauAog, 159 ouWey, 2114 yWvEeodw, 25 TOLWLTOY, 22:2 add ev Aupaoxw pP xarot- 
KOLYTWY, 23 xpavyalovrwv. b) Sonderlesarten: 230 om toya povov, 2023 Aey@v 
«(d5), 2225 Tpneteivov, 2315 m Aarayayı) autav, 2426 Kmohuon (6507 464 365). Hin 
‚und wieder schreibt er endlich Mwong, -7v, -et, doch stets Mwnoew«. 
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8202 (für 1-19:13 cursorisch collationirt) a) /-Lesarten: 231 oux eynarekeıpdn, 
36 m 0 deog eromoev (I2), 37 rotmoopev, 43 add ev lepovsainp. p anoctoAwy, add Yoßog 
TE nV pEeyAs ETL Tavras Xu a Tavıec, 322 DU.WV, 26 m 0 Yeog avaoınauc, 4ı7 aneim- 
ooneda, 35 om Ti ay Ötedldern I -doro, 714 m laxwß Toy rarepa avrou, 16 Eupop, 
37 npwv 1 ummv?, 43 Peupay, 910 auıw 1 rpog auroy, 34 om IE, 40 Öwmvorsev 1 nvork-, 
IOıs5 EXRÜEPLOEV, ı7 vno 1 ano, 20 ort ] Ötort, IL16 add ToD a xD, 25 om aurov p 
nyayev, 1315 m ey vuıv Trapaxinoewg Aoyog, 39 om Tw a vonw, I4ı7 npty 1 vpv, 
1522 Bapsaßav, 1615 om zw xuptw, 173 © IS 0 X%, 27 bnkapnostev, 181 om ev 
(einzelne /), ı8 Keypeats 1 Keyypsaus. b) Sonderlesarten: 114 add en: to auro p 
opodupadov (nach 2r), 231 aurou 1 ron XD (396), 43  Eytvero dla TWy anootoAwv 
(8180f 175), 40 vpwv 1 npmv (202 270), 47 eis To necov 1 evrwp. (nach Lk 268, Jo 
2019 26), 536 > apıdi.og avöpwv, IIg exadapev l euadaptoev (I6I 0355*), 1410 erAAaro 
1 nARTo, 27 WET aUTOLS 0 Yeos (200f), 1637 om OU — ESAYATETWOAN. Endlich schreibt 
er Moons ausser in 731 37. 

263 (für I-1343 cursorisch coll) a) I-Lesarten: 25 T@V 0LPAayW@v, 8 EYEVN-, 
37 Tomsopev, 36 EyEip@t, 13 om Mey, 22 dw, 45 add tous a npeoß., 16 TOLMOOpEV, 
17 aneıLno0neda, 20 Löonev, 534 om Ppayd Ti, 42 add xuptou a ld. 64 zatuornoonev, 74 
eis 1 ev, 43 Pepgav, 47 eaurw, 852 xeıpavros, gı EWTEVEWV, 7 EVVEol, 33 xpaBartod, 
36 40 Taßıda, 107 om 02, ı2 ng yns P epreta, ı7 om %at!, 19 add tpeis p avöpes, 
24 cn) de 1 “ar cn, 26 add yap p xat, 30 evyarıjy, om vNOTEumv %ul, 33 xuptou 1 deou, 
39 Om Eonev, 47 dUV. TIs XwA., I13 etonAdev .. 0LvEWAYEY, 10 > UNVEOT. rakty, ı3 0€ 
I ze, 16 add tov a xup., ı7 om Ög, 18 edwrev 0 Yeos, zo eidovres, 23 add yv a 
00, 28 peyo, worte | tits, add xat a eyey, 12r 0 Bao. Hp., 5 vmep 1 mept, 
6 rpomyeiv, » p aurov KT, 10 nyotyy, ı7 > YEvopevos Ev Eautw, eteraro, ı3 Poßn, 
ı7 om avrots, 19 te 1 de, om mv a Kaıs., 22 m Yeon yon Kt, 13: add rıyes 
a ev, 2 om rov a 2., 4 auror 1 ovror, om nv a Zei, tele, om nv a Kurpov, 
6 add oAnv a nv, add ayopa a TIVG, Bapınsoug, 9 om Xat a AT., ıı EYETEOEY, ı5 add 
wis a eociw, ar Beviapeiww. b) Sonderlesarten: 519 nvD&s, zo Öteyeipyo., 131 Neryep, 
13er eis Let. 

5354 (coll 10) hängt mit Ib zusammen, mit dem er folgende Abweichungen 
von K teilt: 3 add rept, 3 » avöpas eis I., 7 auın 1 zw Kopv., 9 aurwvy 1 exeivwv, 
zo nurwy 1 EX., ı7 vro 1 ano, 26 — TYELpey ALTOV, dazu mit /b137 die Sonderlesart 
27 add eis zov otov p etonMdev: daneben finden sich die Sonderlesarten 5 T!vog, zı 
om TIg — Tapzste, 24 OM AUTOD. 

5369 dürfte eine Dublette von 5354 sein; wenigstens haben ganz wenige Stich- 
collationen zufällig die Übereinstimmung mit 8354 in 103% 9 ıo ergeben. Daneben 
stiess man zufällig neben zahlreichen K-Lesarten auf die Ib-Lesarten 68 yaptrog 1 
rtotewg, 918 add rapaypnua p Te, 134: add za erıßhebare p Yaupaoare, add epyov, 
1418 add alla — ropeveola: (in Ib nur 8264 171), 1534 add 34, 167 add de. 

«1010 (vbt collationirt Ac 10 14f 24) Sichere I-Lesarten: 20 ori 1 Ötort, 2427 
de 1 ce; im /-Kreis sich findende Abweichungen von K: 10:18 xaAoupevog 1 enıix- 
(123 758) Jarroo Jbıs7 [68299 it, 25 eihew 1 eıoel- 79° 8353 [5396 8370 Jesst 8299 Anpt2, 
2413 add voy a övvavraı /@ mehrfach, Ib 57 8260, Dazu 154 Mwoews. 

8253 (coll Ac ıs) Sichere J-Lesarten: ı4 om ett, 20 orK 1 ua, 25 erheba- 
wevois 1 -0u5, 28 m TOUTWy TWVy EN., 37 add zat, om tov!; im I-Kreis vorhandene 
Lesarten: ız2 unav Ib62 396 8264 171, ar m xuta noleis P ALTOV Tadsc5 8457f H33, 23 om 
anv [38206 8309 8152 Te 208 116 364 8299; Sonderlesart: 7 Dpiv: 

428. Abweichungen in K®. Von den S. 1761 als KC-Zeugen genannten 
Codd sind collationirt verbot. 186 366, cursorisch 107 8255 8364 vbt K 13— 15 
23f), vbt K231—259 271, K23f 555, Kı5 9410. 
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a) J-Lesarten, einschliesslich der im I-Kreis mehrfach vertretenen, für I selbst 
zweifelhaften Lesarten: 27 navtes 1 an- 6255 8359, 8 eyevndnpev 186, 74 addoa 
Iletpos 8255, 17 evumviorg 8364, 23 aveıure 8255, 44 nioreuoavres 186 08364, 31 
eyyarıy 186 366, zo @uTos 8359, ı9 om tov 107 186 366, 20 m I XY 107 186 
3258 366, 22 opwy p Neog 8255 8359, 4r2 > Erepov eotiy 186 8364, add uro Toy 
oupavov 366 8364 Kt, ı4 te 186, 16 rotmoopEV 186 366 K’, ı6 apvetodar 186, ı7 
aneılnsopetu 107 8255, 27 add ev rn] moAcı 107 8359, 30 om oe 366 6364, 32 auTw 
1 -wv 107 8364 KT, 33 — 01 anoor. To pAapr. 8364 d359 Kr, 36 uno 1 aro 107 186 
366 8364, 51 Yangeıpa 8359 K', 12 Zokopwvog 8364 8359 Kr?, 38 add aurn 107 
Kt, 42 zou #0 lu 8364 8359, 65 ninpn 1 -ns 8255 8364 8359 Kr, 7 umnzouov 0359, 
13 add tovrov 8359, 74 eis lev 186 366 83064, zaı exeiev 1 xux- 107 366 0359, 
14 add aurou 366 Kr, ı6 o 1 w 186 8364 8359, 2ı add aurov 8255 8364 6359, avet- 
Auto 8364*, 22 om ev3 d359, add aurou 107 186 366, 37, om 0! 8364 K", 38 Aoyıa 
8364 Kr, ou 186, 43 Peuyav 186 8255 8304 366 (Pepyav 107 K?), 47 eaurw 186, 
zo m navca zaura 8255, 58 add aurwy 186 8364, add ou p veuvion 366 8364 Jazoof 
Ipır, 8:6 m x lö 107 186 8255, 19 av 1 eav 6359, 5 Ötap.aprupopevot 107 08255 
364, 28 om xaı 186 6364, 39 aro lex 8364, 917 add Inoous 8364, ı8 add rapaypra 
8364 Kt, ı9 om ovemy 107 8255 8364 Kr, 22 ouveyzev 8364 (Ia1ı ua), 26 eıs 1 ev 
8364 d35J9, 28 add xaı exropevopevog 8359 Kt, 38 add duo ayöpas 0364, IOz om Ey 
186 8364, 4 om aı? 186, 5 add rıya 107 186, 05 ertaukertal Herpos 107 KT, „ om 
02 186 5364 366 8359, 17 ono 8359 Kr, 9 add zpeis 186 0364,. 25 om tou 6359 
I2 mehrfach, 26 — nyeıpev autoy 186 5364 K!, 30 evvarny 186 8364, 44 add de p 
erı 107% 8364 8359, 47 ws 1 zung Ö359 8364 Kr, 48 ou xD lo Xu 107. 186 Kt, 
II6 m ne yns p Impıa d359 (7ad203 552 O8), ı7 om de 8359 Kr, 25 add aurov! 8364 
8359, om aurov? d255 Kr, 26 add ev 8364, 28 om weile 8364 Ib, 23 e&leıs 8364 
8359, 134 te 1 de 8364 Kt, 9 om xaı? 8364, 12 exnÄnttonevos 68359 K!, ı7 add 
Iopanı 107 186 d255 5359, 19 xateximpodorneevw 107 186 8364 IP, 23 nyeıpev I nya- 
yev 107 186 8364, swrnp« Iv lowrnptav 8364, 24 add ravtı 107 0364, 2; om 0 107 
8255 8364 KT, 27 om ev 107 8364 KT, gr add xaı enıßAebare 107 186 0364 0365, 
42 add aurwy 107 186 8364 8365, 43 add auroıs 8364, zı add ano 6364 8359 I®, 
1410 add ooı Aeyw xrA 107 186 8364, opdos 8364 8359, ı3 te 8359, ı7 Duwv 8364, 
18 add dtarpıßovrwy de aurwy xaı Ölbaoxovrwy 107. 8364, 19 Eovpav 8364, 23 add xaı 
a npoceukapevor 8364 IC, 155 add xar orı mvorgev aıa 8364 06359, Mwosws 107 186 
8410, -0E04 8364 8359, 7 om ev 8410 I°, 9 oudrev 107* 8359, ır add Xö p lü 8364 
8410, 12 m to n\ndos anav 107 8364 8365 Ö41o IP, 22 Bapsaßavy ö410 Kr, 24 om 
eE npwy 8364 8365* d4ıo Ib8206, „5 eudekanevors 8255 8364 8410 KT, 29 add ooa 
pn, Bekete auroıg yeveodaı erepw pn moteıte 107 366* 8364 8365, 34 add 34 107 8364 
8365 8410, 162 xoAwvın 8364, ı9 om Tov? IO7, 26 avetdın 8304, 173 — Imsous o Xp. 
8364 Kt, 7 m erepov Aeyovres 8364 KT, 10 13 20 Beppotav 8359 8364 K', 18 Itwrmwv 
186 8359 Kr, ouveßaAov 8359 8364 Kt, add aurors 8364, 19 add ou a duvaneda 8359 
Ie353 552 Krd502, 27 xarotye 107 8364, 28 om xaı4 8299 Jbdr52, 34 add nv p oıs 63 64, 
182 Örmterayevan 8255 8359 Kr, ano 1 ex 8359, 3 nv zexvnv 6364 KT, 20 aurov 
1 aurwy 8359 8364, ar aAA@ d255 8359 8364, 26» mv odoy ou Beovu 107 8364, 199 
add nayrog a rov 186 Ibd260f, „, oudrey 8364, 32 om tt ]285, 33 mpoßaAAovrwv 8364 
K', 4o add nepı d255 8359, 2013f Oacov 107, ı5 OpoyyuAıw 107 186 8359 6364 
(A- Kt), 21 om mv? 107, add XV 107 8364 „Kt, 23 Ötapaprupetat 107, 26 Öto 1 ort 
107 364 Kt, (20) 34 add de p auror 107 Ib25sf, 35 toy Aoyov 107 186 8359, 21ı Ko 
107 Kt, 8 Money 6364 Kr, 14 ywveodw 107 8364 8359, 20 UV 1 %V 107 8359 0364, 
eimoy TE 0359, 26 m raparaßwv & bö260f 5 
a 107 er = Be E ae a er NE 

E ; ı1ov IC, 12 euAaßng 107 8255 
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8359, 25 mpostervav 107 8364, 27 om er 8364, 237 LZaddouxamwv ar QDapıo. 107 
186 271 8364 8359 555, add rwy a Zad. 8359 8364 Kt, 9 om or 8364, 9 add xat p 
de 107 186 271 8364 1°25%, ı3 nomoavceg 8359, 15  xatayayın anrov 107 271 8359 
6364 KT, ı5 om rou 0359 Ib, 18 veavisxoy 8359, 20 peAloyreg 107 186 271 555 
Kt, -twv 8364 8359 (im I-Kreis schwankend), 24 usw Quyxa 107 271 8364 Kr, 
28 0m autoy 271, 29 add de. 107 8364, 30 eppwonre (1529) 366 8364, 33  Tw yepovi 
any eristoAnv 107 366 8364 ArP, 246 add xaı xara Tov nperepov xt\ 107 186 271 
8364 555 (mvekeıv 1 xpıvew) 8364, moAAm Pa 107 186.271 555, nprasev aurov Ip. r. ß. 
8364, awerkero 1 anıyaye alle, add xaı npog ve ameotei\e a Xelevoag, add xaı p Xekeucag 
om ent oe 107 186 271 555 (0364), ı0o Te 107 186 271 555, 16 om dtanavtos 107 
271 8364 (IC m a npog), ı8.om rwy 6364, 24 add ta 107 186 271.8364, add Iv 
107.186 271 8364 8359 KT, 25 Aaßov 1 peralaßwv 107.186 8364*, 27 de 1 te 107 
186 8364 8359 KT, 257 amıapara 8359 KT, 8 om ri 271 132%, ıo om 0 8364 
6 8602 8264, ;ı. tou 1 10'271 8364, ı3 aomaoopexot 107. KT, 16 eye. 271 8364, ı7 om 
autwy 107 271 366 Jazox 175 1100 8457* Hör, 20 add eis 8359, 265 axpıBeotepuy 68359 
Ip3e6of, ı7 anostern 8359, > anooreAA\w oe 8364, 18, emtorpeber 107 8359 8364, om 
ano 8107 8255 8364 8359 Kr, 20 anayyeiiw 8364 Kt, ze pe ot lovöauoı 107 8255 
8359 8364 KT, 23 add te 107 Kr, 26 om oudey 107 186 8364, 26  Eotiv.p ToLTO 
186 Ib, 276 wveßıßusev 186 6364, 29 Exneowaly 107 186 0364 IP, 33 epeAkev 107, 
34 perahaßeıy 107, 33 om tns 8364, 39 DrevoonV d359 (Ja200f 397f 8505), jo Aprepwva 
107 8359 8364, 283 xadnbaro 186 KT, 5 arorivafapevor 1 -Sas 6359 KT, ıı avny- 
Inwev I nydnpev 8359 8364 Kr, Arekavöpyvo 186 8364, 15 mov 8359, 16 otparo- 
medapyn 8359* 8364 K*, 23 om 1a 8255, 26 keyav 8255 8364, 27 taowp.aı 107 186 Kr. 

b) Sonderlesarten. Nicht notirt sind die Schreibfehler der einzelnen Codd: 
237 rormsopev 6364 8359 K* (K häufig), 43 eyEvero 186 366 107, 35 > Aaßew rap 
aurwy 107, 6 eyeıpat 186 8255 366 K', 4:5 add ri p ouveßakkoy 107, 2; add ou 
a zardos 366 8364, 29 om nass 8359, Aeyeıy 1 Aakeıy 107, 52 m eimxey a rapa, 
8359, zo m tu Aawm ev Tw LEpW 8359. 30 add pev p Lpeis 8364, 33 add rat, xapdLats 
aurwy p dterptovro (754) 0364, eßouAovro 8364, 610 LOYLSRY 8364, ır beußokeyovras 
1 Aey- 107, Mwonv 8359, 74 Aarwatsev 8364 8359, perwanoev 366, 20 29 Mwons 186 
366, 810 m ravtes p Aeyovıes 107, 12 add tov a Insou 8359, 9:8 om «at! 0364, 
33 zpußßarov 6255 8364, 34 add rou.a ebsieodaı 8364, 40 m mavras etw 6255 lat, 
108 om ınv 107 186 8364, ıs — Tpos autoy a Ex 8359, ı5 exadepısev 366 8364, 17 
add xar paovres a ınv 107 186 8364, 2ı add npos auroug p Einev 107 186 8364, 
eideıy 107 (auch sonst mehrfach), 4o add ex vexrpwv a myEtpev (315 4:0) 186 08364, 
9 add Aeyovsa p oupavou (Mt 317) 8359 öfters, 122 add xaı p de 359 004°, r2 add 
o IHerpos p re 8364 094°, ouynypevor 1 ouvdpotopevor 8359, 17 ADTODs 1 -oıG 8359, 
ano 1 ex 6359 Anp, 1312 om ent 8364, ı3 om de 107, AVAYWpNIIaS 8364, lepouoarnp 
8364, 24 add rov « lopank 107 8364, 32 vpiv 1 upag 6359 lat, yeyevnpevov 1 yevo- 
pEvnV 8364 O2, 34 add aurov p LrOoTpepeiy 107 0364, 39 Mwoews 8364 8359, 48 
edokale 8359, I5r Muwuceo; 8364 8359 Kt, » add xaı a oraoens 8359, 17 > Tavıa 
TauTa 107 186 8364 8359 5410, ı8 eott YVWOTa am amyog auıw 107 186 8364 0365” 
8410, 23.09 zu le& edvwy (Ph 44) 8359, 34 aurodı 1 aurov 8364 8410, 35  TOV 
Aoyoy Tov xD a nEera 6359 m npwv a Toug 107, 164 eropevovro 1 dten- 08364, 1615 m 
ewaı zw uw 107 6364, ev rw ot 6359, 22 = Ta Iparıa aDTWV (1414) 107 0364, 
xu 19 5364, 37 Önpavres 186 8359 6364 Kr, 177 rpattovow 186, ıo om Te 107 
186 5364 lat, ır add twv allwy a twv 107, 185 om 02 107, 14 © nv p TL 107, NV 
p padtoupyriva 8364, 18 Keypeaıs 107 8364 (auch sonst), 2ı add orı p eınwv 8359, 
23 m» Toug paßntas navrag 107, 25 LpEIS a sriotasde 8364, 2024 om pov (2 T 47) 
107, 26 add xaı p dto 107 8364, 36 om anrou 5364, 212: Mwuoeog 8364 Kr, Mwosws 
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8359, 2125 towuroy 186 8359 8364, sr addn a Ispovsarnu. 8364, 223 re 1 de 8364 
09%, 5 nor paprupet 107, 9 > yovıy de 107 8364, 10 daıpuv 186 8359 K', 232 
enurakev 1 enetakev (1223) 107, 6 add xar anepı 6364, 11 © deı oe 107 271 8364 555, 
17 veaytoxov (18) 107 8364, 28 autov 1 -w 107 (auch sonst), 35 gukarceosdu 8364, 
24 eveyayysav 107 366 8364 (auch sonst), 3 add zıvov p zaropdwparwv 8364, 5 add 
Karotkovotv a Rat (Erg 1726) 0359, g Om ot 107, ı4 Om TOY (Ph 35), 271 (auch 
sonst), 252 add re p o 107* 271 366 8364, 6 = n oxtw om bexa 186 271 366, 
7 m arttanara a moAAa 8359, 25  aurov agıov 8359, 26 Aypınra Baoılev 6359, 
262 add cn a onpepov 6359 (auch sonst), 3 om navtwy 8364 (auch sonst), 22 nap- 
uponpevos 8359 8364, Mwons 107 267 8359 6364, 27:1 omeıpas 0359 KT, exarov- 
zapy® 8359, 2 Arpapurivw 186 8359 5364 8255 (Adp-) Kr, 5 xarnydnpev (3; auch 
sonst) 107 186 Kr, 6 AXstavöpevov 107 186, 15 emtötöovres 6364, 43 BouAenp.aros 107, 
281 add oı nenı zoy IlauAov a tore 186 8364 8359, ı5 GOvavenatv 8359, 20 m tdeıv upag 
186, 23 Mwoew; 8359 8364, 26 Bheibate 107, 30 Eis 1 npog mehrfach, zı om Xptsrov 
(23) 8255. 

Beim Vergleich der Listen im $ 427f fällt auf, wie viele J-Lesarten in den- 
selben mehrfach wiederkehren. Man wird daraus schliessen dürfen, dass doch noch 
ein Ac-Text vorhanden war, etwa Dr und I" in den Evv ähnlich, der gerade diese 
T-Lesarten in der K-Periode noch festhielt. 


429.  Unsichere Lesarten im K-Text. Soweit von andern 
Codd wörtliche Collationen vorliegen, bieten sie nur ganz ver- 
loren I- oder auch Sonderlesarten. Je später die Codd sind, 
desto völliger verlieren sich die letzten Spuren von ]. 

Aber zuweilen findet sich doch eine I-Lesart so zahlreich 
vertreten, dass die Frage entsteht, ob sie irgend einem K-Typus, 
vielleicht gar dem ältesten angehört. A" könnte nur bei einem 
Teil die Quelle sein, wie denn auch eine starke Einwirkung 
seitens des verbreiteten /-Textes natürlicher ist als seitens des 
gelehrten Kommentars. 


Solche Fälle sind: 14 ovvaoArlonevos 17 gg 21 mit Evs Enip gg Xp, ır Bie- 
movres 1 eußkenovres, 10 gg 14 gegen Xp, aber hier kann auch 9 unabhängig von 
I die Lesart veranlasst haben (merkwürdigerweise sind es eben nicht die Codd, die 
4 suyauiılonevos lesen; beides bieten nut, soweit kollationirt, 492 500), 23 Bapsaßßav 
14 gg 21 gg Xp, 223 aveiate 1 -ete 12 gg 16 gg Xp, 37 romsonev (Kr) 15 gg 20 
gg Xp, 320 © IV XV (Xp) 10 gg 14 (auch in KT schwankend), 22 duwy p Yeog (Ir 
Qp Xp) 9 gg 12, 25 add or a vtor 6 gg 14 gg Xp, Duwv 4 gg 19, 43 add avroug 
(Xp) 7 gg 20, ı6 rotmoopev (Xp Kr) 7 gg 8, 17 areNncwwueda (Xp) 6 gg 11, 36 uno 
l aro (Xp) 5 gg 6, 533 axouoavtes 1 -ovres 9 gg 10, mitwirken konnte der Einfluss 
von 237 424, 72: avellato 6 gg 12 gg Xp, zo > Tavta tauıa 5 gg 12 gg Xp, 832 
reipavtos (Xp) 7 gg IO, IO16 Tpels 4 gg 6, Ilıo TpEls 3 gg 4, ı6 add ou a 3 
gg 7 gg Xp, 125 mepı 1 unep 6 gg 8 gg Xp, ıı ekeilaro 5 gg 6, 136 Bapınaouv IT 
gg 12 gg Xp, 1342 add aurwv a EATTS SOYAyWynS TWY Iovöuıwv 9 gg 14 (auch im 
I-Kreis mehrfach, als dessen Lesart aurwv 1 ex lovöawv feststeht; aurwy ist also 
eine J-Eintragung in K-Zeugen, wie umgekehrt ex — loud- p aurwy eine K-Ein- 
HERNE in T-Zeugen ist), 1637 add npas 3 gg 12, 183 nv teyvny Ion -n 12 gg 9 
gg Xp, mit zahlreichen, aber mit Ausnahme von Anp durchweg schwachen /-Codd, 
also wohl K, zumal das v, wo es nur durch den bekannten Strich angedeutet war, 
verschwinden konnte, 1927 oudev (Xp) 3 gg 8, 2035 Tov Aoyov (so I Xp) 3 ge 3, 
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wohl nicht K, da die späteren I-Codd, ebenso K!, twv Aoywv lesen; 2225 Tpoetel- 
vav 5 gg 9 (K' und die späteren J-Zeugen schreiben mit den 9 mpoeretvey), 2315 
KATAyayN) ALTOV (Kt) 5 gg 5, da alle späteren I-Codd aurov xarayayın schreiben, ist 
dies für K anzunehmen, 2318 veavioXoy 4 gg 12 98 Xp, 20 peidovrwv (Xp) 4 gg 8, 
2514 dterpißov 1 -ev (Kr) 5 gg 5, doch nicht die schlechteren I-Codd, -ev muss K 
sein, 2618 add ano (KR? lat) 2 gg 6 gg Xp- 

Einmal ist auch eine Arp-Sonderlesart stark in K vertreten, wenn es kein Schreib- 
fehler ist: 415 ouveßadov 4 gg 7 gg Xp. Sodann schreiben 21:4 mit Ib &ffff Je, viel- 
leicht I, 4 gg 7 K-Codd yeveodw; gerade weil Ibe dafür plädirten, müsste die Ver- 
tretung besser sein, hätte K auch so geschrieben. 

Manchmal haben Parallelen die Zeugenzuhl anschwellen lassen: 243 eyevero 
(55 1r; Xp, auch im I-Kreis häufig) 7 gg 13, 512 eyevero (Ssır) 5 gg 11, 129 umMO 
1 dta (1022 Lk 22r) 4 gg 4, auch im J-Kreis nicht selten, 1617 tw Zia 1 nv (nach 
19) mit Kr 4 gg 5, ebenso etliche spätere I-Zeugen, dürfte überall Reminiszenz sein, 
2313 normsavess 1 -oapevot (12) 4 88 75 auch im J-Kreis mehrfach, 30 eppwoVe 1 -c0 
(1529) 4 gg 5, auch im I-Kreis nicht selten. So kann auch 1327 om ev (K') 6 gg.4 
wahrscheinlich auch I, überall Paralleleinfluss aus I1g 214 416 sein. Schwierig liegt 
es I342: om raura p prpata 5 88 3 auch I-Codd; die Omission kann häufig durch 
das Homoioteleuton veranlasst sein, aber die Addition legte 1037 1638 ebenso nahe. 
So ist am besten nach der Majorität zu entscheiden und für K om taura anzunehmen. 


Mehrfach scheint es spätere Orthographie oder Sprachform, die allmählich in 
den K-Texten sich durchsetzt, z. T. dann in Kr kanonisch wird: 36 eyeıpm (Kr) 6 
gg 10, 825 Ötawaprupopevou 7 gg IO, 97 Eyvent 14 88 17, 33 xpaßßarov (KT) 14 88 
13, 3640 Taßnda (Kr) 16 gg 17, 17569 laswva resp. -vos 3 gg 6, auch I und Kr 
mehrfach, doch für keinen Typ gesichert, 206 aypıs 3 88 3 auch in späteren I- 
Codd, für K kaum genügend vertreten, 267 extevta (Kr) 4 gg 2, im I-Kreis ebenfalls 
häufig, dennoch wohl Schreiberinkorrektheit, da K zweifellos der S. 1371 dargelegten 
Regel folgte, also exteveia schrieb, 2121 Mwuoeos (Kr) etwa die Hälfte der K-Zeugen. 
Alle diese Schreibweisen begegnen auch in den späteren J-Zeugen. Ob dies dazu 
berechtigt, sie K zuzuweisen. ist doch sehr zweifelhaft. 

Zuweilen finden sich auch Sonderlesarten so zahlreich, dass sie in irgend einem 
Gebiet, wo der K-Text herrschte, eingedrungen sein müssen, so, vor allem Mwons in 
allen seinen Formen sehr häufig, dennoch stets gegenüber Mwv- in der Minderheit, 
28 eyevndmpev 1 -vwv- 14 88 ı8 (auch im I-Kreis nicht selten), 74 «4 exeWev 1 
xancıdev 9 gg 13, zolw6gg 19 (auch im /-Bereich häufig), 2x om auroy? (K') 7 
gg 13 (auch im J-Kreis häufig), 9r9 add ovrwv a Ev Aunaoxw (Xp?) 7 88 16, 1217 
eönyayey avtov 3 88 2, 288 Övoevrepta 1 -ıw (Kr) 5 88 5- Die Lesarten 74 919 
1217 288 können lateinischer Einfluss sein. 

Kaum lösbar sind endlich folgende Stellen: 435, Wo schon die -/-Lesart nicht 
mit Sicherheit festzustellen war, schreiben unter den collationirten K-Zeugen +00 1 
wadorı 8 gg 12, während ay 10 88 6 omittiren; danach wäre rein mathematisch für 
K anzunehmen xadorı rıs ypeıay eryev, was ja nicht unmöglich ist, und das blosse 
4a90o ohne rı av wäre nach der S. 1757 versuchten Entscheidung J-Lesart. Da die 
Parallelen 245 2 Cor 812 konkurriren und das Mass ihres Einflusses unberechenbar 
ist, kann aber eine sichere Entscheidung nicht gegeben werden. 743 Peppax 1 Pegav 
10 gg 10, Peyyav (Kr) 4 (über I vgl oben S. 1754), 1325 add o a loavıns 5 88 
auch in KT schwankend. 


430. Der K'-Text (S. 1760). Wie in den Evv steht in den 
Akten der Wortlaut dieser spätesten Textrezension völlig fest; 
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die Codd sind tadellos geschrieben, und nur ganz vereinzelt sind 
in einen derselben oder ein Brüderpaar Lesarten eingedrungen, 
die sich aber durch ihr vereinzeltes Erscheinen als Fremdkörper 
erweisen. Meistens sind es I-Lesarten, doch so selten, dass ihre 
Aufzählung sich nicht verlolint. 


Dass da der Zufall auch einmal an derselben Stelle /-Lesarten in mehrere Kr- 
Codd schmuggeln kann, ist klar; doch ist es selten genug geschehen: » 320 Iv Xv 8462 
8502 gg 5408 8460, 1014 za 1 n 6462 8502, zo or 1 dtort 0403 6459,' 1325 om 
0 a Iwavyns 8403 8502 8503 gg 8408 8460, 1727 bnAapnostey 6403 8502, 202r 
add Xv p Iv 8403 8502 ug 8401 8460. Unentscheidbar ist auch, wie K" den Namen 
Onkıt schrieb, da sich PnAı& und ®in& an- den verschiedenen Stellen fast die 
Wage halten, doch ist ®nAı& etwas stärker vertreten; 2524 - auroy mv 8460 8502, 
2632 Nöuyaro 8502 8457°, 2717 Zuprev 610g Ö156°. 

Ähnliche Unsicherheit kommt noch etliche Male ohne diesen Anlass vor: -25 
av obpavmy 1 tov -vov 8462 8502 gg 8408 6460, Il25  auroy nyayev 6403 06462 
8502 (in J nicht selten, in K einige Male), 12: om de 6462 08502 gg 8408 8460, 
1225 add eis Avrioyeıay p ano lepovoairp 8502 8309°, eıs Avr. 1eıs lep. 8408 8460, 
174 » eneishnoav e& aurwv 8460 8502, 5 9 laswvos 8403 459, 1827 auveßaikero 459 
8502 gg d401 8460, 2134 m abroy ayesdaı 6462 8502, 2220  TOL paprupog sou Lre- 
payon 6460 0502, 2327 om Twy 6460 0502, 2518 umeyepov 1 en- 6462 459 
(kommt auch sonst vor, vielleicht unter dem Einfluss des unmittelbar folgenden 
urrevoovv), 265 Mpooyıymorovres 1 rpoy- 6462 8502 (auch ö3*!), 29 eugaumv 1 evEaumv. 
5401 6462 (schon H%*, wie sonst gelegentlich), 288. xateyonevov 1 suveyouevav 8462 
8502, 14. Money eıs nv Poymv (16) 8460 8502. 

Die Hauptdifferenz zwischen K' und K besteht in der Auf 
nahme von /-Lesarten in nicht ganz geringer Zahl. Dass es sich 
dabei nicht etwa um H-Einwirkungen handelt, ist daraus sicher 
gestellt, dass H-Sonderlesarten nie, dagegen I-Sonderlesarten sehr 
häufig Aufnahme gefunden haben. Dieselben können auch nicht 
aus A”? stammen, da sich von den aufgenommenen /-Lesarten 
eine ganze Anzahl in A” nicht finden. Vielmehr ist IP die 
nähere Quelle, da sie sich sämtlich auch in IP erhalten haben, und 
nicht ganz wenige I®-Sonderlesarten sich darunter befinden, 
nämlich folgende: 

742 we m epnpw ern TE00., 928 ev l eis, IL16 add ori p ekeyey, I3ı5 m Tp0og 
FOTOS OL ApyLouv. gig, 1917 m Taaıy YYWotoy, 205 rpoeAdovres l rpoo-, 2137 de 
1 te, weis vv napepßoinv ersayeodaı, 227 eneooyw1l-oa, 236 Dapioamv,. Zadbou- 
Kalmy, ı2 om Acyoveeg, 257 artıanara, 263 add eriotaneyog p Innparwy (2410), 20 
arayyeAiw, 272 Arpauurıvo Ib 206 157 306 253f, zo Poprov 1 -tiov in späteren / u. X 
mehrfach, rı exarovrapyog (auch IC), zr m ev tw miotw peivmoıy (auch ZC schon 
H* 6 lat), 34 Muerepas, 283 vudınbaro 1 xudbe (auch Anp Zarof H%s ua). Nur 
einmal findet sich eine sonst nur in Arp nachgewiesene Reminiszenz 186 tus xepalas 
1. nv -nv (Mt 2739 Mk 1520). 

Die von K’ aufgenommenen I-Lesarten sämtlich hier auf- 
zuzählen ist zwecklos; der Apparat wird sie aufweisen, - Denn 
es ist nicht deutlich zu erkennen, was die eigentümliche Auswahl 
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veranlasst haben könnte. Der Zufall eines dem Patriarchat von 
Konstantinopel vertrauten X-Exemplars, ähnlich. .K° ($ 428), oder 
eines dort angesehenen Lektionars mit diesen I-Eindringlingen 
mag die Ursache sein. Die übrigen Abweichungen von K sind 
meist nur Sprachformalien, wie übrigens auch ein auffallend 
grosser Teil der übernommenen J-Lesarten desselben Charakters 
ist. Die hier zu erwähnenden haben zum Teil schon in der K- 
Überlieferung sich allmählich eingedrängt. 

4 Sie schreiben vor Konsonanten ourw 1 ourwg und den Dat. pl. auf -ot, die dritte 
Person sing. auf -oe, nach Stichproben, ohne v ewehnuorixov, wie übrigens vielleicht 
schon K, jedenfalls die spätere K-Überlieferung. Konsequent Mwong, -nv 1 Mwus-, 
wie schon H32 gelegentlich und J- und K-Codd nicht selten, dagegen Mwuoeog, 
Mwuson; doch steht 155 Mwoews in 7 gg I collationirten Codd, obgleich ı Mwuseng 
in 7 Codd, Mwseog in 2, Mwsewg in r erscheint. 118 eiuxtoe in K-Codd nicht .ganz 
selten, 36 eysıpar 1 -pe, wie in späteren I- und K-Codd, 540 1637 Ömpavres 1 det- 
pavres, 743 Pepyav, im I- und K-Kreis nicht selten, 10: 2I3r 27: OTEIDUS (schon 
H5: Tb und © mehrfach), 163 ndesay 1 ndeisav, 1919 suvebnptsavro 1 -cav 12397 
I6157 028, 2219 darpwv 1 depwy [63206 +67, auch sonst nicht selten im J- und K-Kreis, 
2320 nerkovreg im I- und K-Kreis da und dort, 244 rkeov. Zuweilen erscheinen 
Lesarten, die im I-Kreis sehr häufig, doch für Z nicht gesichert sind: 65 nAnpn 1 
ng, 731 eduunacev 1 -Lev, 832 outos 1 ws (vgl S. 1751), 930 om auroy?, 1339 OM 
zo a vouw (vgl S. 1756), 41 ® 1 0, I42r om wnv?, 1523 om TMW 1710 13 204 Bep- 
powa, 2015 Tewyvrıo, im I- und K-Kreis ziemlich häufig, 2 om rtov, 2513 A0Ta0O- 
pevor (vgl S. 1757), 2618 aroorpebaı Ta? Je 0:7 2846 00%, 2822 — urovoat Tapa GOU 
(vgl S. 1751). Von den in: K zweifelhaften Lesarten (vgl $ 429) bietet K! 933 
xpaßßarw, 36 40 Taayda, 1617 rw. Zua 1 nv (ro), 267 exzevta. Einige K!- 
Sonderlesarten. stimmen mit Parallelen; doch ist es so selten, dass man fragen 
darf, ob sie von K! erst als Reminiszenzen oder Harmonisirung eingestellt oder 
in den benutzten Vorlagen vorgefunden sind: 735 “pyny?V 1 apyovra (53:) Hd 
Ta1s8 Jb365, 927 add xb alu (8:6) mehrfach im I-Kreis, selten im H-Kreis, 28 ld 1 
xD (27) IP 365 8309 8600 Ja 168, 1048 add Iö p xD (8:6) I[b365 839, ganz selten in K- 
Codd, .ı1:7:0m X) (häufig) 2219.816.1 em! pı Tiotevovtas, 2312 aveAwory 1 anoxtel- 
ywoty (21), schon H4, 35 add zov a Hpwödou (Mt 2 19), auch sonst häufig, 275 Xany- 
Impev 1 zarnkdopev (3) IR 8203 8453-173 8507 552 Jbö260f Je 258, Selten wird ein entbehr- 
lich erscheinendes bedeutungsloses Wort omittirt, zweimal der Artikel 414 Tov2, 
276 ıyv Ia84s9 256 Tb ö260f 8309 Jes5t 174, sodann 18 Ev? H 33% 84 162 Jaös 101 dıs7* Tb 365 
5602 157 0208, 13 aaa Jads 8156 Tb365 8309 Orp?%, 134 O0DV Tb 8206 157, Umstellungen 
finden sich nur 4mal: ITg ex Öevrepou Yavn) Höt Arp Ta 100: 205 ]b365 8309 sy, 1343 
. eripeveiv autoug [a8156*, 2520 rept TV Tadesıf Ib 3309 Te 353 06 7 16 28 2936, 2821 TovN- 
pov rept con Ja 73 Tv 309 Je nf JO. Ganz selten finden sich Anderungen an 
Worten oder Vertauschungen von Worten, ersteres nur 214 enegdeysaro | an- Krıo 
Ta8457{ (letztere weisen häufig KT-Lesarten auf), 1539 yapısdnvat 1 anoywp-, einmal 
157 vpv 1 np Ta 397f 8157 8203 8457 [b83°9 (häufig = Kt), sodann 516 xat 1 orrives 
I6b365, 4 Xo 1 Io -Ia 8505 8203 8454 464, zuweilen auch in K, 727 TovTov 1 avroy, I2z20 TE 
1 de2 Jaä2o3 [b5509 Je208 ı6f, Igır de 1 ce, in I und K gelegentlich, doch selten. 
Auch Additionen finden sich zuweilen: 238 add eınev a de llerpos 15365 Orp 2°, 
2416 te a toy, auch im T-Kreis mehrfach, in K sehr selten, 281 ot rept Tov IlavAov 
ex ou rAo0og p Ötuomtevres (wohl aus dem Lektionar), im I- und K-Kreis mehrfach; 
dazu zweimal der Artikel? 5r5 a Ilerpov, 16,7 a Iapodpaxnv. 
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Man sieht, die in K" vorliegende Revision von X verfuhr 
sehr conservativ. Wo nicht die J-Autorität hinter im Laufe der 
Zeit im K-Gebiet eingedrungenen Lesarten stand, hält sie den 
K-Text fest. 


Der den Rezensionen vorliegende Text (/-H-K). 


437: Grundsätzliches. Da auch in Ac, wie in Evv, nirgends 
wahrscheinlich zu machen ist, dass zwischen den Rezensionen 
irgend ein Abhängigkeitsverhältnis besteht, so ist zunächst hier 
wie dort grundsätzlich anzunehmen, dass die von zwei Rezensionen 
gegen die dritte gebotene Lesart die überlieferte des 3. Jahr- 
hunderts war, dagegen die nur von einer Rezension vertretene 
Sonderlesart sei es erst dem Rezensenten sei es der provinziellen 
Überlieferung oder eigenartigen Urkunden, welche der Rezensent 
der Berücksichtigung für wert fand, zuzuweisen sind. Wieder 
ergibt sich das Bild, wie bei Evv, dass K die weit überwiegende 
Menge der Sonderlesarten aufweist, während / und H in der 
Hauptsache denselben Text bieten. Meist unterliegt darum die 
Entscheidung keinem Zweifel, zumal wenn man, wie früher ($ 416 
S. 1727 und $& 418 S. 1733f) nachgewiesen ist, als gesichert an- 
nimmt, dass /*®5 und A"? gelegentlich H-Lesarten aufgenommen 
haben, also das Erscheinen von solchen ausschliesslich in diesen 
I-Zeugen die Annahme, dass es sich um H-Sonderlesarten handelt, 
nicht zu erschüttern vermag. Nur verhältnismässig selten bedarf 
es einer eingehenden Erwägung, welcher Text für I-H-K d.h. 
für den Durchschnittstext des 3. Jahrhunderts anzunehmen sei. 
Es gilt zunächst die sicheren Stellen zu verwerten, um die Eigenart 
der Rezensionen kennen zu lernen, da auch sie bei der Ent- 
scheidung der unsicheren als Entscheidungsmoment dienen muss. 

432. Die der Rezension H eigenttmlichen Lesarten. Die 
orthographischen und sonstigen rein formellen Eigentümlichkeiten 
von H sind in den $$ 302ff zugleich mit denen der Evv schon 
erledigt. Unter den die Textmaterie treffenden Sonderlesarten 
sind am häufigsten: 


1. Reminiszenzen, deren einige schon für Origenes nachweisbar, also vielleicht 
aus Origenes in 7 übernommen worden sind: 16 npwrwv 1 ernp- (Mt 523 Joh 43 
1221) Hexe 86 848f 103 162 Tazoof, g pov 1 por (Rmıg Phlıs Ap2ız3 113) Hexcö6 548f 
203 162 Jads Opz:z, zo ev eodmoesı Aeuxnıs lev eofmrı Aeuan (Lk 244) Hexcd48 103 Ja2oof 
5” 1562 157 gg Qp, 22 aypı 1 ewe (12) Hd? 84 74 103 162 (gg Hd 85 86 848, also vielleicht gar 
nicht H) Ir3758454 Arp I978 157, 2, mavtes 1 amuvees (1) Hör234 162 (go Ad Au Ku, 
also vielleicht nicht H) Jaös zor z00f 8454, , ers 1 ey (Mt 223 413) H2* 84 74 (also kaum 
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H) Iazoof 367 8507 8454, „ om mpos aldmAoug p Acyovres (12) Hexcd48 103 5 vg (gg p* t 
gig GI*W cor vat* Aug), 48 om ro lopank p npeoßurepat (523) Hd1-2 &4 74 Ku Jar 
Ö (gg h p* gig O Ir Cyp), 538 apers l eagure (Mt 1514 Joh 188, vgl Mk 149) Hexeö4sf 
103 Jazoot, 73 add rnyaynv (Gen I2:) Hexc 56 d4g 103 Ja zoor 101 502 173, muss sekundär 
sein, da für die Omission von yy in K und deren weite Verbreitung in I keine 
genügende Erklärung sich bietet, 85 add rny a moAıw (Mt 833 21:18 2618 28:ı Mk 
514 gg Jo 45) Hd 34 74 Ja7of 8505 397* 205, 33 om aurou p rareıywoeı (Jes 53 8) H5r2 
%4 late GR*Ir, 926 ereipalev 1.-paro (167) H3r-2 83 84 162 Ja7200f als Reminiszenz zu 
beurteilen, weil -paro ohne Parallele und darum sein Eindringen nicht erklärbar ist, 36 
epyav ayadıny (so im NT sonst stets) Hd" 85 848 74 Ja rooı 7of 7f 8505 252f Arp Ib472 8206, 37 
m ednaay anııy (Mt 2763 Mk 1546 166 Lk 2353 Jo 202 13) Hexeör (om aurı,v) 83 86 
Taror 7f 192 J0174, 1Orr om dedepevoy xat (115) Hl d1-2 dge d4 74 Jaroor 7of7f2oot Arp Ib62 
lat Qp gg sa, 1032 om 0g Tapayevopevos Aaınoeı cor (106) Hd"? 84 162 Ja170 173 8457'* 
Asp [6472 lat (exc P* R*) gg sa, 37 ap&apevog 1 -0v (122) 51-2 83 84 a5 1001 zox 200 Ib 8602 
78 Ir (bei den /-Zeugen verrät die Zersplitterung gegenüber einer durch eine Parallele 
geschützten Lesart die Sekundarität), I22r om zul a xadısac (256 17) Hr-2 74 162 Jarof, 
1314 eMdovres 1 euoerdovres (Mt 21: 129) Hdr2* 83 74 162 [b8370 ]c208 og sy lat, 35 ÖLort 
1 dio (1. P 116.26) Hibra da ga 262* Tara 73, 1425 EI6-=NV [lepyny 1 ev Hepn (1313) 
H3* 54 (om mv) "2, 1516 xarestpannea 1 -EORa- (Jes 17) H8: (-Tpep-) ? 4®f, 1520 
om tou a mytxtou (20) H dt 84 86 848 162 Jadso7 552 Je470f, 1524 om e&eidoyreg (vgl 2 1120) 
Hör->* 74 (gg sa bo) Ja®of, 1615 pevere 1 pewvare (Mk 610 Lk 94 gg Mt 101) 
H 31-2 84 848 74 162 Jads 1001, 1627 add my a payaıpay (Mt 26 5: Mk 1447) Hd: 83 74 162, 
1628 m peyakn gwvn (140 2624) Hi: 54 86 Jaro Anp lat, 176 om rov (s) Hexed6 74 
103 237 Ja 85 252f [b 365 398 1005 Te208ff 364 (18, 1823 srrpıLov 1 erıot- (Lk 2232 Plsstets ! 

g 1532 41) Hd 34848, 193 0 Se eıney 1 eınev ze (vgl 3b) Hr 84 &48f bo lat Ta or 175 
8453-173 d2sıff 193 Arpı2, 1930 om tov a llauAou (29) Hr-2* 4 848 Jadsos (Hd2e 74 Jadrsıf 
m ou [lauAov de), 223 om ev p eyw (95 1021 228 2615) Hör2 84 848 Ta 175 8457 Arp 
Ip Ic 174 lat, 8epe 1 pe (6) Hdr>* 84 (2322 ebenso Hd? Ib 398), 2335 add rou a Hpw- 
dou (Mt 219) Hexe36 103 257 (ö7 74 Tw) Ja 1oox 8505 502 Arp40 Tb 8206 8309 Te 551 028, 2510 © 
eotwc a ent (2140) HÖ* (estws auch p xatsapog) "? 74 IC "74, 2524 Bowvres 1 erı- (176 
21 34) Höt- 84 162, 

2. Nur um der Bezeugung willen werden folgende Fälle als H-Sonderlesart 
zu betrachten sein: a) Zunächst einiges Sprachliche: 9:8 wg 1 woet H d1-2* 84 74 162 Ja 7° 
264 ()28, ist um so sicherer für I-H-K zu verweıfen, da ws viel häufiger im NT ge- 
braucht wird als woet, 22 suveybwvev 1 -v- Hı*-2 33 Anp Ib ı7ı 3986 (ovveyeev [vgl 2127] 
H74 Ia 1001 8203 Jb 8602 306f 398 157 ]° 364 Orp20), 112 Jepovournn 1 lepooorupa (152 2112 88 
25: 214) Hd? 4 1a 10f 8157 SU, 1314 env Ihorötav 1 eng Nısıöıac A 8r-2 83 84 74, 19 om 
aurorc Hör-2 74 162 Jaror 850, 25 TI epe 1 rıya pe Hör? d4 348 74 162 Ja382 [0169 gg sa bo 
sy lat, 14ır tel de Hör d4 Jaıoı Anp [5 862, 17 aurov 1 eauroy H dr-2* ö4 Ja 1001 382 
202 175 Je551, 1636 umeotahxay 1 -zacıy Hdr-2 34, 1916 eyakopevos 1 -AA- H 1-2 84 74, 
2014 auveßuidev H 57? (2* -AAov) 4, 2030 Eaurwv 1] au- Hör2 4, 2510 nöwrma 1 -ou 
Hr-2 162 (mörunaws 1 mÖLnnRa We) Tas, 2737 npeda 1 npev H 1-2 84 Ja 7of 200 8505 8459 
O1, 4 uy n zoy Hd*>* 4 Jaız3*, Dagegen dürfte ITxe npev 1 nenv Hd 84 98 
sa bo, wie auch JA ö5 70f 397 252f 8355 Ib 62 17: [e 174 ()"8 steht, überall gedankeulose Ver- 
bindung der Kopula mit oreotalueyot von Schreibern sein. 


b) Omissionen, die H zuzuschreiben sind, sind selten. Meist treffen sie den 
Artikel, auch wo keine Parallele es veranlassen konnte: 1320 Tob a npogNToU H 31 
162 Ja200f 8203 192, 1345 2711 ou a llauAov, 1345 H ör-2 &4 86 Tb 161 Jessı 353 69 03° 09%, 
27:2 Hdı-254 162 Ja382, 1618 28 0 a Iaukoc ı8 Hdr2 84 257°, 28 Hl ör-2 ö3* 848 Ja zoof 173 
Tb398 ı72 [cı714 004, 29 tw? H 5: d3* [ad5 707. Sonst finden sich nur noch die 
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Omissionen von 540 avrods p aneAucav Hexc 848f 103 sa bo, 1523 ruoe H 512 84 Jat exc 
c w gig DI*, 1815 yap Hd"? 84848 bo Ta85 c466 lat. 

c) Auch H eigentümliche Wortstellungen sind sehr selten: 77 0 deog eınev 
Hexe 86 848f 103, schwer erklärbar, vielleicht zog H o %eog zu dem vorhergehenden eyw 
vgl 732 Mk 1226, 9ı2 avöpa ev opaparı 88374 (om ev opaparı Hz 54162 Tazf 
lat exe D, om ayöpa Ja200f), I1r2 To myeupa por Hexe 86 848103 Jat (nach IO:g), 1322 
xoy Amverö auroug Hör2 8474 Jads, 148 mduvarog ev Auorpoıs H1-2 74 Jad453, 2323 
wıyag Övo H 1-2 848 162, i 

3. Mehrmals begegnet sich 7 mit dem lateinischen Text. Ob zwischen H und 
lat direkte Beziehungen anzunehmen sind, ist bedeutsam für die Abwägung der Zeugen 
bei mancher problematischen Stelle. Die nicht allzu zahlreichen Fälle, wo H und 
lat in der Hauptsache allein eine Lesart vertreten, fordern darum eine eingehendere 
Untersuchung. 

a) Sehr gut können gleichartige Paralleleinwirkungen in beiden Kreisen das Zu- 
sammentreffen veranlasst haben; 236  enowmsey 0 Yeog (I5ı2 IYır 211g) Hd1-2 162 
Ja 175 8454 8300 168 Orp2o AY gig vg (gg H) sy, 125 exrevoc I -vng (I P 122) H 51-2 84*? 
848 162 po Ja7of Ibd260 Jat exe p; (die I-Zeugenliste schliesst beidemal die Lesart für 
I selbst aus; analog kann sie aus den Parallelen auch in die einzelnen H-Zeugen 
oder A selbst eingedrungen sein. 

b) I-H-K, und als solches nur in 4 und lat erhalten, dürfte sein: 433 Ib Xd 
ron zu H828474 bo lat excgigplrAug, da diese Formel ohne Analogie und alle 
Abweichungen von ihr Reminiszenzen sind, so add nuwy p xb Arp, zou u I Xd 
]255 1002, won xu 15 (8:16 1120 ISrr 1631 2035 2113) alle übrigen (sa Id zov %0); 
1723 0... routo 1 ov.. routov F51-2* 84% 74 162 On (gg KAa) lat exc Aug, da ov.. tou- 
.toy der Anpassung an ayyvworw Yew verdächtig ist; Igg om rivos Hdi-2d4 sa bo 
Ir 9 9 syP, da für den secundären Text eine Vorliebe für die Beifügung von 
tis später nachzuweisen sein wird; 2Igr ouyyuyverat 1 ouyxeyuraı FH ör+-2* 848 Jads 
Ib365 Jat exc gig de, da soyzeyurat der Herkunft aus 1932 1045 Rm 55 verdächtig 
ist; wohl auch I3ır te 1 öe H32 8374162 no Jaı73 Anpız Jat syP, wo de aus 37 
1223 eindringen konnte. 

©) Lateinischer Einfluss in den betreffenden A-Zeugen kann sehr gut sein (vgl 
schon unter a) 827 om og p aurrg (auch Jad5* 382 202), 1339 om xat, beides in H% 
(os nur 82*) 83* d4 vertreten, 2330 auroug 1 ra rpos autoy Fd2 84 848 Ja70f Jat, aber 
auch 760 » tauıny nv apaprıav H 518384 (gg Ad) 7ads lat (gg Ir 2p). 

d) Auch 2714 eupaxuAmy 1 eupoxAudwv Hdr284 sa bo lat, ist das Zusammen- 
treffen ohne direkte Beziehung zwischen lat und H erklärbar, sei es, dass euparuAmn 
I-H-K ist und in I und K durch das gut griechische evpox\uöwy verdrängt wurde, 
sei es, dass eupaxuAwy aus lat in die 2 Codd Hör und Ha (letzterer an 
Latinismen reich) eindrang, oder endlich, dass eupaxukwy die auch in Ägypten ge- 
bräuchliche Bezeichnung des Windes war. Unentscheidbar wie I-H-K las, ist ferner: 
428 om oou p BouAn Hör d4*74 Taso2 TbB206 78157 C e* gig Luc A*DGOIT Hil Aug, 
1036 om ov p Aoyoy Hdr2cd4162 sa bo Ad 7678 Je28flf (ga Ku!) lat, 16:6 TVEUn.a 
rudwya 1 -yos H excd6 848 74 103 Ja 192 Mp lat exc e* gig Luc CMT, 2330 om eppwoo (nach 
son!) H31 84848 sa bo SH, wo eppwoo nach I529 eingedrungen und nach ooV aus- 
gefallen sein kann; ebenso auch 430 om oov p yeıpa Hd18474 d gig Luc, wo oou 
neben oe entbehrlich gefunden worden oder aus 28 eingedrungen sein kann. Darum 
sind die Stellen für die Entscheidung der Frage, ‘ob direkte Beziehungen zwischen 
lat und 4 vorhanden sind, nicht verwertbar. 

e) Nun bleibt noch übrig 1311 eneoev 1 eneneoev Hexcd3 103 Ta 85 264 8203 8457 Je 
74 028 004 lat, wo eneoey, durch 510 Ap 8ro nahe gelegt, in 7 wie den /-Codd auch 
Schreibfehler sein könnte, während in lat auch enerese stets mit cecidit übersetzt wird, 
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Eine grössere Anzahl Stellen, an denen die Entscheidung, 
ob H eine Sonderlesart oder den überlieferten Text des 3. Jahr- 
hunderts vertritt, schwierig ist, sind hier ignorirt, da sie im 
Zusammenhang untersucht werden müssen. Das Ergebnis ver- 
grössert eventuell diese Listen noch um einige Fälle. 


433. Die der Rezension I eigentümlichen Lesarten. Auch 
in der Rezension I finden sich naturgemäss Sonderlesarten, die 
der Rezensent aus seinem Eigenen oder aus einer von ihm wert- 
gehaltenen Sonderquelle aufgenommen hat. Wie die folgenden 
Listen zeigen, sind sie in I wesentlich zahlreicher als in Jah 

‚1. Wieder sind häufig Reminiszenzen die Ursache: 26 om eıs (8) Ja464 8203 8157 
Tb 3206 78f 3309 Jea64f 028 H2, 37 eınovres 1 eınov te (nach axouaavreg 372) [a7f 200 367 170 
158 251 502 $156* 256 7b76 171 [e208ff 364 486 174 ()36 H®, 243 Eyevero 1 eyıvero? (5 5) Ja1or 7f 
200f 453 f 170 175 8180 8500 390 464 ]b 157 d152f 472 8368 209 Je551 8299 174 045 Orp 12, 57 m ovopart 
Anavıac (910) [285 8505 175 8203 Arp 768602 Je2otff MJd4 Jat exc pP, 2 eyevero (5 „) Tade 
028 36 094° Ku!, 4r add aurou p ovonartos (Rm 15) Ia70f z00f 7f 397 173 502 8203 r100 552 8500 
Tb 8206 472 8414 76 209f 253f 161 f 306 Te551 174 ()6 56, 739 Lpmv 1 npwv (51) la2sıfff 8157 175 
184 so2 Anp Ibö206f Tessı 986162 Ir, zo m navra taura (Tes 66>) [255 8505 205 8459 168 193 
256 8355 d500 Ibı7r (8602 om navta) [E46 487 69£ O1 12 8384, 821 evavzıov levavıı (Lk 18 
24 19) Ia7of7f 200f 453 ff 397 252f 502 598 7b 62fff 5206 8309 78 ff 5370%? Te 208f 116% 364 486 174 ()28 
Arpız Orp20 H 53 848 74 162, 937 add tw a vrepWwm (20 8) Ja 1001 70f 200 7f 252ff 8505 8453f 175 
464 502 d156c 83556 8457c Jb Je551 466ff 18 28 Arpız Orp2oc 3 84 848 74 Dp, 1323 yeipev 1 
yayev (22) Ja 85 ı01 502 252 ffE 3453 d203 202 552 175 168 184 8254 464 Arp Ib Te208 551 364 0:3 28 Arpı2 
H 33 848 103, 27 om ey (Ixg 214) I $5 1001 252 fff $157 172.173 192 8203 8300 464 552 64 Anpexc20 Ib 8264 
469 306 8309 Te 208ff 364ff 486 ()18 Arpı2 83 481 162, z1 add xaı enıßledere-a naı daupaoete 
(Hab 15) Ta 1001 2oof 453f 252ff 172 175 502 Ib (wm p Yaup.., 8260 8361 q yau Yan.) Te208f 551 364tff 
174. 018 Arpız H 386 (n p Paun.), 1427 > 0 Veog erornoev (236 154) [® 85 205 dg00 Anp Zb62 tif 
3206f 781f Te 208fff 364 466° 2 103, 1537 entxahoupevov 1 xaloupevov (I212 1018) Iads5 70f 
7f 200f 252fff 175 192 193 202 6203 8454 8507 502 552 ]b62f 398 472 206f 78f 306 Je2o8fff 364 ffff 5298 (18 
Hs 86 ö48f 103 162, 1631 add nuc a 0 o1Xog (1114) Ja ı001 70f 205 502 Arp Ib 62 fffff $206f 78f 8309* 
Ie364f 470 M48f, 192: add my a Ayarav (18 27) Tad5 zo01 ıor ö203 8459 552 Ib 3602 ff d206f 
78ff 3260f Hd4, 22 om nv a Maxedoviav (1694) [%'008 1087 8505 1202 8459 8507 Arp ]b8206* 
3264c 157 ö260f 161 8356 Ie364f 486 487 174 169 506 ()6 16 182829, 2026 dıo 1 Storı (zr) Ja d5 7of 200f 
8505 252 ff 56 173 175 168 192 d156 d157f d18o 256 8254f 8500 397 502 Arp Ib 62 fERRE $206f 78f dr52f 8260 f 270f 
161 209cf Je2oßfff dzggf 1141 486 506 99, 237 — rwy Laddouxamv Kal Dapıoaıwy (nach 6) 
a 1001 8505 397f 252 8203 184 205 Ib 78f 8206 8309 Ie28 fff 364 8299 470f 174 06 18 (aus einer in der 
Vorlage markirten Umstellung entsprechend K erklärt es sich am einfachsten, dass 
zwy Papıo. za Twv Sad. sich ebenfalls auffallend häufig findet Ta200f 192 8454 256 
Tb 8602f 398 Jc69 ()16 28 29 36, wie freilich auch twy Fadd. xar cwv Papıo. [vgl 517 Lk 2027] 
mehrfach begegnet 45505 184 Te2o8ftf 8299 (6), 2612 om ınv a Aupaoxov Ta 1001 382 367 252#f 
170 175 168 ö203 Jb 8602 396f 5264 d260f 5370 8309 8356 161 Te zo8fff 364 47f O12 H%4 193, 285 ano- 
rıyabapevog 1 -Eas (1351 182:) Ta :01 397 desıf 8457 f 8157 256 552 7b 396 8206 78f ö260f 270 830 
[e208 ff 364 ff 174 ı9f ()18 28 36 H 54 5481 74 103, 28 22 axoLoaL TTapa. OL Ta 70f 2o00f 382 8203 552 64 
Tp 472 8260f 270 16ı* 2 Hier KT (1022). 

2. Änderungen grammatikalischen Charakters: I14 Magptap. 1 Mapıa 7885 700% zof 397f 
170 175 502 [Jbızif Hdt, 237 416 tınormsopev 1 -owp.ev Tas 264 8157 8453 251-554 202 8156 175 193 
184 205 8355 Ib C, 3 1 (ebenso 103) evvarıyy [20 367 246 397 8453 8459f 170 175 8454 502 264 8203 8457 
193 552 464 ]b 8602 8206 472 82601 253 Je 551 3641f ()46 848 74 162, 323 @V 1 eay a5 zoo1 2o0t 
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d251f 264 8453f 192 202 Tb ee ()6 1629 Arp20 Hö: D2p, 51 Zunpeipa sl -pn Jad157f 202 205 256 ö156 
158 598 Arp Ib ce 02836 Hd, 65 rAnpn I mAnpns Tad453ff 251 ff ö157f 205 8203 8300 8457 Arp exc40 
Ib 62{ff 8206 örg2 414 78fff d260f 209 8309 ()36 Orp36 Hr. d3e, 710 evavıı 1 evavrıov Ia7of 2oof 
8453-173 397 2sıfff 7b 62 8602 398* 8309 171f 5206 ]c370 364 2, zı NLpLoxoV [a z001 70f 8453 251fff 
184 Jbıyz Je3s4f 169 Hör, Bro av 1 cu [ads 8505 8157 502 251 256 üns4ffı6B Anp4o Tb6aflff 8206 
78 d260f 8309 Te169 Ku L Anpßaver 1 -vn nach ıya Ia 1001 70f 200f 264 367 f 8505 251-8459 170 175 ö203f 
502% d254* 464% d500 Tb 365 472 306 [370 3641f 470 258 69 ()28 FJd€ 848 103, 9 18 aneneoav ] -coy Ja r0or 
70f 7f 382 ö453ff 152 252f 502 8300 64 7b 62 78f Jerı6 174 () 940 Hexc 6 8481, 103 30 (vgl zu 3 1) evva- 
ev Ia 70f 8203 d254f d18of 8453 8507 170 158 502 Jb 8602 206 472 8309* 253 f 8260 270 8368 Te470ff 353 258 
0:8 28. 00%, 1129 yuropeio Ja 8203 f ö1s7 f 202 d254 502 64 [be (36 Arpız H 103 162, 136 Bapın- 
souv 1 -0us 7285 (#-osovay oder -2) 70f 7f 200f 251 ff d505 56 64 106 168 170 175 192 202 361 367 464 552 8300 
1100 1202 ]b 368 5264 d1s2f 275 161 253 270 490 469 209 dog’ Te 208 116% 169 258 364 154 506 114f (JI Arnpı2z 
H34, 1410 nANaro (Hnkaro, K Nero) Ta 1001 (eEnAA-) 70f 264 200f 252ff 8453-173 8157 175 8203 184 
192 502 $156c 64c (85* ayıharo, e-AX-) Ib 8602 fffff &206f 78ff 6260f 8309 8356 209 161 Jczı6f 258 506 0:8, 
1412 Aıay 1 Awm Ja ds 1001 101200 7f 8300 d500 so2 Tb 78 8260 8370. 6 18, 159 ouWev 1 oußey Ja 8505 
d251f 397f 202 168 170 d254 8500 256 ]b 157 469 253 Je 364ff 506 8298 174 258 69f (1 12 2836 Hör 86, 1626 
avec Ta2s2ff 8203 256* 8457* Tb 8602fff 6206f da60f Tc2o8fif 364 ffff 258 (and), 172 dLereydn 1 
dıerekaro Jads 1001 70f 192 Arpexc4o Tbı7t 8309 Te 208fff 364ffff F7 86, ; 6 9 luswvog, -owya [a5 
1001 70 7 206f 252ff 505 d157f 55 64 158 168 192 205 256 464 502 552 8454 Anpexcıt Jb62f 472 8356 157 270f 
8370 161 Jc353f 470f 487 174 506 ()ı2 18 Hs, 196 Tpoeprteuoy 1 erpop- Ja 1001 101 382 202 205 5457 
Ib472 253 Ic208 ff 364 466 174 ()18 28 H®6, 22 7 erecoy]-ou Tas 252ff 56 1202 256 Tb 62ff 398 ö206f 8309 
161 78 157 5260f Tezoßfff z64ff Sror Anpı2 6 36, 23 11 ourwslourw (a oe) Ja1001 70f 7f 200f 397 173 
175 55 168 170 192 202 205 Ö254f 256 8355 6454 8459 Anpexcıt Ip 62f 8206 78-157 8260 253f 270 8368 161 8356 
Je 551 364 466 486 114 69 785 8474, 2427 yapıy 1 yapıra (im NT das Übliche) Ja 1001 70f a97f 
a52ff ö453ff 7662 8206 78ff 8309 Te2o8fff 353 ff ıı4f (18 F7 86 d2c, 25ı1r tov 1 ro ]Ja70 z00f 505 173 
175 256 Ö254ff 464 Tb 365 398 8206 78f 5260 d152 209 Ie 174 06 16 ı8 094 H:ss, 2o add eis a mv 
(nach ATOPOLPEVDG) la 70 8505 173 55 8459 8500 502 Arp ]b ö6o2fff 8206 Jessı ıı4f ()18 3 103, 2733 
euerhev Ja 8453-173€ 8397 252f 8156 ö254f 64 202 205 502 5454 7b 8602fff 5206 157 209 161 253 6309 Te 364 f 
174 470 ()6 A 52 84, 2815 pay lnpıy Za or 7f 397f 382 8453-173 252ff 8203 64 552 8254 6355 1000 1100 
Arp Ib 62 398f 8356 78 8260 drs2 8370 270 161 Tc2oßfff 364 8299 258 ı14 ()6 1618 Arpız ()Q40 FH 848 103 
162, 26 AXOLOYTE.. Biere Ja 1oor 70 200f 170 175 8505 8457f Arp Ib365 469% 8356.70174 258 ()6 18 
094° Arpı2 H'54 848 103, nur axouonte Ja 367f 264 173 502* 162, nur Biere 016 Hözc 74, 
27 taoswyuaL Ja 1001 200 252f 175 158 192 168 $203 8454 8507 Ib 365 398 8206 ı71 253f 309 270 ı61 209C Te 116 
299 0:6 36 Arpı2, 

3. Omissionen sind in ] noch seltener als in 4. Wie dort treffen sie, mit einer 
einzigen Ausnahme, nur den Artikel: 737 o a Mwuong Ja 200f 8203f 8157 175 ö156 168 üzs4f 
390 464 Jb 62 365 472 8206 8309 781f ö260f Te 116 364f 466 ()28 Irp=o H74, 86 touv a Öyırnrnouv Jads 
70f 200 397 zıoo Tb 62fifff 5206 78f H%, 1ı220.a Hpwöns Ja 1001.397f 252fif $203 175 184 192 8300 
Ib 8602 fif 8356 8370 469* Tc208ff 364 174 Anp ı2 00%, I42r va Avorpav Iaö5 70f 175 192 Tb 62 
82064 781f 8309 Joı74 486 28, Dazu kommt nur 430 om oe Jaös 1oo1 70f 7 200 397% 175 193 464 
502 Arp4o Tb 62 472 8206 78 157 209 ()28 FJ d2c 86 848, 

4. Auch Wortumstellungen sind, wie in H, sehr selten: 2413 vvy a Övyayrat 
Ja rt 397f 192 6454 8254f 8507 256 Jbı57 d260f Jessı 353 466 258 174 (om vuy Ja8157 252 8459 Jb2o3 
8370), 21 PWvNg TADıng ‚Ta z001 200f 367 252 fff zroof Te 208fff 364 470 ı14f Anp 12 () 940 (om TOL- 
ws [2264 Tb 8264), 

5. Auch Additionen, für die sich sonst keine Belege finden, sind sehr selten. Zwei- 
mal wird eine präpositionelle Beifügung durch Einfügung des Artikels enger verbunden: 
321 Twy a am alwvog 85 1001 70 200f 367 2511f 202 502 8453 Tb 365fff Anpexcır 4o Te 208f 55r 8299 
E86 548, 2418 twv a amo Ja 1001 70f 200f 8505 8453-173 175 502 64c Anp Tb 62 8206 78ff d260f d309* 


Je 551 176 364 8209 ı148 1828 Arpız QQ40 838674103, Dazu kommt zweimal die Ein- 
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fügung von xaı, einmal die von te, wo die asyndetische Verbindung nicht ohne 
Härte ist. Doch liegt der Sachverhalt nur 143 ganz klar, wo Ja 70f382 ı75 502 Jb Je 466f 
08328 094°. 3, also doch wohl I selbst, xaı a ötöoyrı addiren. Dagegen steht 230 
die Addition von xaı a xadıont in J&ds5 1001 397 502 d157’* 170 6355 Tb 62ffff 6206 171-157 Te2oßff, 
wofür Arp Ja251f-8459 170 Tb157 ze p xadtonı schreiben, im Zusammenhang mit der I 
und K gemeinsamen, auch in syR sich findenden Addition von to xara sapxa ava- 
snow tov XY a xadıoaı. Da diese sicher bei Zund K aus derselben Quelle stammt, 
ist unentscheidbar, ob K xar omittirt oder Z es addirt hat. Auch der Wechsel 
zwischen xat und te im J-Kreis hilft hier zu keiner Entscheidung. Ebenso neckisch 
ist der andere Fall 201. Hier schreibt H xaı rapaxakecas 9oraoap.evog, K nur xat 
aoraoanevog, I dagegen xaı napaxakeous aon. e [ad5c 70f 8505 8453 64 Arp Jb 62 365f 398 8206 
78 (de) ı71f 8356 Tesroff 364 8, xaı napax. xaı aanas. Ja 002 502 Tbı57 72, also wieder 
der Wechsel zwischen xaı und te im J-Kreis. Das xatr in K ist nicht sicher zu 
deuten; es kann einfach das xaı vor dem omittirten rapaxalesas sein; ebensogut 
kann auch K die Lesart xaı rapax. xaı aonao. vorgelegen haben und der Redactor 
oder sein Reinschreiber ist von xat auf xaı übergesprungen. Dann wäre xat a aora- 
canevog keine J eigentümliche Addition, sondern H hätte dies xaı, K von xaı auf xau 
springend rapaxakesag xaı omittirt. 

6. Dazu kommen einige wenige Sonderlesarten ohne erklärbaren Anlass: 23x 
mpoeıdung 1 mporbuv Zads 200f 170 8507 175 da54 390 Tb 62fttf 78 To466 274 Q28, 5 36 rpooexoAAndn 1 
-exAn Ta 397 367 170 175 251 fff $156 8203 8454 168. 184 1100 1202 464 598%* Tb 8602 3961f (8602 3g6ff -Incas) 
157 6260 8600 Jc208fff 364 466f 487 174 258 ()12 36 (Irp 20 Anpı2 94° H 548 103, 832 ovrog 1 ourwg 
[a 001 7f 200 367 d180f 168 8254 598 Anp Je208f 258 ()36 FI 848, 1417 nptv (K syh DEN, H om) p 
oupavodey Ta2o0f 397 f 264 367 8454 8156 8457 168 193 8203 8355 64 TbB6o2f 472 d206f 253f Te 208f 364 ff 
174 169 03 094, 1527 TaUTa la auru Jad5* 70f 7 z00f 175 502 Jc2o8ff 364 466 ()18 Hs, 2425 
Aaßov 1 nerarußov Ta 70f 200 252 ff 8203 8433 ff 464 502 552 ]b62ff 5206 78f 5260f Tc470 Arpız 94° 
H36 348 162, Zweimal schreibt I uno, 436 1 amo Jads 2oof z97*f d4s3f ası ff 8203 168 A454f 
464 Arp I b5602 472 8264 157f ı161f 8260 f 8600 Je 370ff 353*fff 487 69 506 ()6 28 36 FI 48, 259 l enı 
Ta200f 264 S18of 55 56 175 192 8507 Anp Ib396f 8206 8260 f 6309 209 8368 Tc 208 353Cf 174 258 69 506 06 7 
16 28 29 () 94°, 

Gehen diese Sonderlesarten in I nur in der Zahl, nicht aber 
in der Bedeutung, um ein Geringes über die in H erscheinenden 
hinaus, so ist für I im scharfen Unterschied von H charakteristisch 
die viel grössere Zahl von Lesarten die sich im Grebiet der latei- 
nischen und syrischen Übersetzungen auch finden. Die Belege 
sollen hier nur gebucht werden; die Deutung der Erscheinung, 
für die wir noch zahlreiche Analogien finden werden, muss zu- 


sammenhängender Untersuchung vorbehalten bleiben. 

243 add yeıpmv twy a amooroAwv (512 143) [%*00% 108 170 175 397 ‚Arpexc20 Jc208 ff 364 
H :°3 syh, 3200 Insouv Xptorov Ta 200f ö505 251 fff d453f 184 f 390 170 175 205 502 8507 192 8254 
‚Anp Tb 62 {ff 8264 ö1sef 8368 781f Ted299f Arp2o F 83 84 86 848 lat (incl d) syP 2p, 22 vpwv 1 
Np@v p Yeoc Ja65 101 397 505 ö251f 8203f 8507 502 552 8180 8300 64 Arp Ib Jed299 69f 174 258 Arp2o 
H 34 103 162 Ir Qpa2:r, 433 > ot amocroAot To japrtuptoy ZA 10ot 200f 251 fff 502 8254 ff 
184 390 Tb ]0466 506 174 F 84 648f 74 Jat exc p gig Ir sy, 536 add peyay p eaurov (80) 
[a5 001 200f 173 251fff 192 598 Amp 7b 8602 fff 172 8260 Je 364 d299f 174 Arpı2 ()np20* F] 257 2 Ko 
gig h BYCDGBIT (9?) syP, 6.7 unnxovev 1 -oy Ja100r 397f 202 1202 Amp Jb62 8206 73 157 
8370 Jezodff 364 470f (Ie 208-470f xouaey) 174 258 169 ]at exc hp IR* sy, 714 add aurou p ovyY- 
yeverav Tad5 1001 200 205 8203 8459 256.464 502 Jb Jess 028 gig p CSTUW syP, m eBöoun- 
«ovca mevre buyaıg [ads zo01 7f 2oof agrf önsaff 8453-173 184 192 202 Anp Jb Je Orp2° 56 p gig, 
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20 add auto p marpog Jads 1002 7of 2oof 251 fff 8453-173 192 8203 Arp Ib Je Arpı? H 3481 74 103 
lat sy, 22 add eya epyoıs Ta 1001 70f ögo5 ö251ff 175 8453-173 158 8203 ı84f d156%* 202 256 d500 Tb 8368 
253 161f [0551 353 174 Jat exc ep gig sy, 30 rupt PAoyog 1 YAoyı rupos (Ex 3.2) Ma8> > 2o0r 
101 200f 382 Arp ]b62f 396 398 d206f 78 209f 76470 353 FJ 83 54 162 ]at exc dp gig Aug syP, 37 add 
aurou axougeode p eue (Dt 1815) Ja 1oor 7of 200f 173 ag2fff 502 6203 397 552 184 192 464 640 Anp 
Ib62f 472 398 78ff 469 8600 Te2o8tff 364 466ff 258 (mp 20 H°4°f lat exc FG* Sy, 44 add ey a 
zors Tarpaoıy 725% zoor 70f 200f 251 fff 397 8453-173 502 Arp ]b62 472 398 8206 781f Je>08 466 174 
Arpız 7103 syh („cum“ dem p° A*S cor vat*), 824 Yeov 1 xuptov (424 125) Jad5 
8505 dasıf d1s7f ö4sgff d457f 55 64 158 1202 Tba396f 398 209f 171 d260 Tezoßff 364-8299 470 Bor Arpız2 
H3#f cp dem AFMW sypht, 28 om xaı [ads zer’200 397 örs7f 173 8457 464 598 192 Tb Jo=oBfff 
01828 Anpız Hör*84848f m £, 37 add eırev be (add aurw 1001 502598 syh*) o Oiınnos 
(om 0 ®- syh#) eı (tor euy) mioreueig eE oAns Tg Rapdtas sov (om vou 251 598 Arp Jo466*Hf 
506 Jat exc pt TCyp) ekeoriv (swmseı [1631] 7°) anoxpideis de (add 0 euvouyos 50 
w [eunuchus] m p [spado]) eınev rıIoreuw Toy LLov Tou Yeou etvar tov (om roy 502 598 
Anp [662 398* 8206 781f 470f ()28) Incovv Xpıotov (m Christum Jesum m p, om Christum dem 
DOTUW Ir.Cyp; eis tov Xptorov roy viov ou Beou 1 covt — Xy ?00X) Tazoor 502 251 464 598 
Anp Ib [c466* ff 506 (1628 004° emp tw gig dem 5° vgCyp syP* Ir (nur rıorteuw — Xv), 
918 add rapaypnpa p te Ja 1001 70f 2o0f 251 fff 170 173 175 189 192 ö500 Zb Je ()18 28 Arpız ()rp2o 
004° hp syh sa, I125 add aurov p eupwy Ja200f üsos d2s4f d157 8156* 8459 552 464 8300 158 
205 1100 256 $180 64 Ib 368 157 253 260 f 8368 Te 208 8299 69f Qrız 6 103 syP h* gig, 128 delre 
Iad5 70f 7f 200 397f 8453f 8254 Amp ]b Je Arpı2 0940 Hd: 86 74 Jat exc gig syh, I41o add 
sor Acym ev tw ovopurı vov xu ld XU a avaoındı (Mk 21: Lk 524) Jads 1002 (om zw, add 
mwv p xD) 70f (om ooı Acyw) 1202 202 d254f 464 502 (om XD) Arp (om XD) Zb62tiif Bao6f 784 
8260 253 270 d309* 8356 8361 Je (om ou) 364fffff 174 (om ou xD) 56 (om Xd) 01618 (om XD) 
H53 84874 h syphm, 18 add uAka ropeveoda: exaotov eis za dia p auroıs [a 200f dsos 
502 8459 192 ]b368f 5264 171 Ie364fff 016 18 29 Arpı2 83 d48f 103 162 syhm h (et discedere eos 
a se, wohl loco ad se), ı9 add ötarpıßovrwy de aurwy dldaoxovrwv a, om de p ennAdov 
ads 1001 70f 200f 71 3671 dos 252fff 184 f 8203 172 192 8507 64%* Arp Jb62fifff 8206 ı71f d260ff 8309 Te 47of 
174 506 ()16 18 29 Anpı2 F] 83 848 74 162 syhm h Cassiod, add dLn Aeyonevmy aurwy Tapprata 
p xaı2 Tad5* 70f 200f 367 f 8505 252fff 172 192 193 8203 8457* ö5so2 Arp ]b62fiftf &206f 78 ff &309* Je486 
0:8 28 Anpı2 83 74 103 162257 syhm A, eneisav 1 meroavres [ads (enetssisavre;) 20of 367f 
252 fff 172 192 193 8457 8507 Anpı2 83 103 (]6470 emeneisav), wveneioav Ja 70f 8505 8203 8459 502 
Anp Ib62ffiff 8206f 78#f ()18 28 848174 162 syhm h, add anoornyaı am murwv Aeyovres oT 
ovdey aAnmdes Aeyouaıy alla rayra Weudoyrar Ja7of2oof 367f 252 fif 8505 192 193 8203 502 8457 
(om ar) 8507 Anp Ib 62 365 fff d206f 78 ff 8260 Te 258 (om rayıa) 47° 0183 28 Arpız H 3 74 103 162 
237 syhmh, 22 add xaı a napaxalouvreg [a200f 175 502 Tb 62 365ff Bao6f 78f253f To208 rı6f 
3644 470f (1828 7783 74 103 lat exc gig FGO* sy, ISrr add XD p lb Tads dsos so2 Arp 
Tb 62 ffif 8264 78f Te47of ()18 28 783 86 848 74 gig Ir Aug syP, 20 add p atparog: xat 00a 
pn deAovarv eaurors yıyeodar erepots pn moreıv [285 (morerre Mt 7 12) 464 7b62Hff d206f 78 
8260f [0364 506 D Ir Euo Ilopp sa, 22 Bapsaßav 1 -caßßav (wohl nach Bapvaßa 222) 
Ia7f 200 252 175 192 8156 d254f Arp Ib ö6o2fff 8264 157 d152f 253f 8356 461 8370 306 161 Tes51 364 ff 4701 
114f 503 Q1618 Arpı2 094° c p° gig dem BMORTUW vg, 29 add xar oca pn delovotv 
avrorg yeveodar erepoız pen moretv [ads (delete eavroıg yıveodar erepw) 464 7b 62 ff d206f 781f 
Ie364 (rorerre Mt 7 12) 5°6 DO p w® Ir Cyp Evo Ilopp syh* sa (doch in allen Übersetzungen 
Yerere eaurotg .. roterre, P* Auct Pel erepw), 34 add edoge de tw La erimewvar aurou 
Tads5 70f 200f 251 fffff 184f 5203 8453-173 192 193 502 464 84570 397C ]Jb62ffff d206f 78ff 8600 Te208f 364 fff 
506 ()18 7 d3* 8481 74 sac gig w CDGOMRT syE*, 1718 om xat p de Ja roor zoof duszf ıd4f 
8459 168 8254 Anp Ib 62f 472 78-157 469 ]C 208 ff 364 ffff 174 (6 12 28 36 Arpı2 Jat sy h, ı3 add aurotc 
p eunyyedıßero IA 7of 200 397f d505 da51f 168 170 192 254 8500 464 („ a) Anp2o (na) [b62fftff 8206 
78 ff ö152 (m a) 2090 Je2o8fff 353 466 174 036 Arpı2 ) 40 H 82 c 84 848 103 162 Jat exc gig syP, 2031 
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add vpwv p exaorov Ja 85 1001 ag2Äf $ao3 8453 502 552 Tb öGoafiif Saobf 7BFf B26of Tezoßift 364ff r74 
sy sa bo, 35 tov Aoyov 1 zwv Aoymy Ja70f 7 397 55 56 173 170 275 158 B156* Bıs7f 168 457% d459 
464 502 552 ]b62ff 398 drs2f 8370 ()ı 12 Anp2o 940 lat exc gig m Aug, 2212 add ev Aapaoxw 
p xatomouvrov (922) [28505 252 ff 55 64 175 184 8756 8157 202 256 464 8457 8507 (add en p ev) Ib&zff, 
398 206 78f d260f 253 270f 8309 472 (add en) 8356 (add m) Ic 551 353 466 258 174 69 ()18 28 36 Arpı2 
094° 86 848174 1053 syh ec. dem, 246 add p exparnoapev: xaı (om gig p° AOLBDKRVW 
vg) Xara Toy nWerepoy vonoy ndernsapev (eBouAntnpev [2 70f 8505 8156 da51 8453 Zb d206f 167 
8356 8600) xpıyar (apıveiv 768600 Teaoätff 364-8299 4708) 7 mapeNdwy (eidwy Ta tor 8156 75161) 
de Avoras 0 yıktapyos (m 0 yıl. A. [28203 c pe BKRVW vg) pera roAAns Bıas (Ba 
mol [28156 768264 161 Jat exc dem) ex zwy yeıpay pay arıyaye (apeihero Ib8264 8156 
161, add aurov Ja8505 8203 8257 sy, n annyaye aurov a ex 1% 8505, add xaı tpog oe 
amesteıi\e 728264 8156 161 sy) 8 Xeleuoas TOUG XATNyopous AUTOU (rapayyeıkas war Tolg 
xarıyopois [217064 epyeodar ent (mpog Za1001 502 8156 ]Jat) oe (ou Ja 70f 8505 175 252#f 
184 7b157.8260 8356 Je 18 94° H:°3) [a 1001 70f 200 f 8505 252 ff 173 175 184 $156 397 46464 Amp 
I 8602 ffff &206f 78ff ö260f 8600 8309* 8356 7208 fff 364-8299 470f 114f 506 ()6 18 )Q40 H 86103 c dem 
gig p° ACBDIKMNRVW vg sy, 24 add aurou p yuvaızı [27001 7° 8505 175 (m a ybvarzt) 
8453 8203 8459 552 ]b 62 8206f 171 d260f 253f Jeı74 Ampız 94° H 2* 84 56 848 103 162 ]Jat sy, 2814 
ne nMop.ev eis Poun» (vgl 16) Ia7of zoof 397 252ff 5453-173 8157 f 7b 8206 78f 8260 0:13 Arpız 
H 34 848 103 162 Jat syP. 

Einige weitere Lesarten sind nur im lateinischen Gebiet nachweisbar, teilweise 
können sie im Syrischen gar nicht zum Ausdruck kommen: 537  txavov Auoy 721001 
70f 8397 8453-173 251 ff 192 Te 2081f 364 Arpı2 Onp20 HÖ4f hw, 735 ep nuasl-wy (27 so nur 
K lat) Ta 1001 200£ 7f 251 ffff 158 170 175 184 307 Ib Te466 06 H343 (K omepnp.) € dp dem gig 
BGOIRES+TUW (H?), 744 ewpaxey 1 -weı [ads 1002 78 8453-173 175 251 502 Arp Ib62f 398* 
8206 78f Jess 470 174 94° H 74 103 h, 839 ano 1 ex (Mt 3 16) Ja 1001 101 200f 170 173 175 8254 
390 8507 Tb260 8356 Jezoßfff 364 470 Orp20 H 86 lat, 935 Zupwvav 1 -va 1270 7f 251 fff 8203 170 
8300 8355 Anp Jbe 0,628 p* D, 1212 de 1 ve Jaror deogf dasıf 84538 158 8457* Arp Jb 8602 ftif 
3260 Te466 H54548f162 ep gig, 23 > wwurov enatakey [255 367 502 Arp Ib62 3961 8206 
78f Je 208 fff 364 ()18 Arpı2 gig; I415 > DpIV Eopev Ta70f 7f 193 Ib 3602 5206 8356 73f 8309 8260 
8367 306 Te2o8f 364fif 83 8674 m gig Ir, ı9 eoupav 1 -pov Ta ös zoor 3974 382 367 192 193 554 
IP 62 472 8206 171 f 8260 8309 8370 Te 364 466 3536 Anpı2 Jat exC h, 1614 nxouoev 1 -ovev Iad; 
70f zoof 252 ff 8453 ff 175 8168 192 193 390 8457 ]b 62ff 398 8264 8600 Ie116f 353f 470 dto1 0:3 H86 8481 
103 ]Jat exe gigeet, 1933 rpoßaAkoyrov 1 -A- Iaös 7 200 252 ff 453f 8203 175 158 64 1202 8254 
3454 502 8507 Arp Ib 365 398 8309 8206 57 209 306 Je364ff 470 06 18 Anpı2 004 lat, 4o om ou? 
[ads xo01 252 ff 367 184 8157 8300 552 Arp Ib 62 365 17x 209 253*f 8309 ()18 Arpı2 lat (exc p° 8IOSs°), 
2677 anoorekw 1 -AAw Ta ror z00f 8505 158 173 8203 502 das4 8459 552 Anp [6 78 157 Je2sBftf 364 zı4f 
06 18 Arpız 004% dem MV*, zo add ev a IeposoAup.oıs Ta 700X 70f d251f 453-173 170 
202c d507c Arp Zb 8602 396f 5206 jc208 fff 364 8299 ı14f 253 ()18 ) 94° H >54 gig F, 26 om tı Ia7 200f 
175 Aro Ib62ffiff 8206 78f Te 208ff 364 ı14 FJ dr 8103 162, oude 1 ov a yap (neque enim) Zaroot 
Jof 3505 175 8453 502 Arp Ib 396f 8206 78f Jear4 (18 74 03 162 Jat exc gig. 

Ebenso begegnen einige I-Sonderlesarten nur in sy, wo wiederum mehrmals 
der Lateiner die davon betroffene Wendung nicht wiedergeben konnte: 92  0VTas 
ws odou Jazor 200f 502 Anp Ib 398 8206 78ff E82 84 162 sy, 24 10 add dtxatov p xpremv (2 T 48) 
Ja 1001 70f 200 f 8453-173 252 ff 464 Arp Ib 8206 ı71f ö356 Je 208 fff 364-8299 ı14f 0618 004 H 86 74 103 
sy h 6072743 de 1 te Ia7of 200f 397f 175 8156%* Ip 8206 78f Tec ı16f 364 174 470 H 83 86 848 162 syh. 
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jener beiden Rezensionen gegenüber unter dem Verdacht stehen, 
dass sie Abweichungen von dem Text I-H-K darstellen, entsteht 
die Frage, ob erst Lucian, um das Ergebnis der Evangelien- 
forschungen kurzer Hand auch für Ac anzunehmen, sie aus 
irgend welchen Gesichtspunkten aus dem Eigenen eingestellt 
hat, oder ob er dabei irgend welchen vorhandenen Texttypen 
folgte. An sich wird das Letztere immer das Wahrscheinlichere 
sein in so später Zeit. Es lässt sich denn auch von der grossen 
Mehrzahl der K-Lesarten nachweisen, dass sie schon in älteren 
Texten auftauchen. Die Stellen, bei denen dies der Fall ist, 


seien zuerst gesammelt. 
435. K-Sonderlesarten, die in der lateinischen und syrischen 
Übersetzung erscheinen. 

ı. Lesarten, die in beiden Übersetzungen nach- 
weisbar sind: 

I1s naßncov1laderApwy (b2) p t gig Cyp Aug sy, 16 add tauınv p ypayıv (835) 
ptgig Ir Aug sy, 19 Axelöapa 1 -pay (entsprechend der Übersetzung YapLov aLmaros, 
während das von H und I bezeugte AxeAdapay ywptoy vexpwy bedeutet) G vg sy, 
2ı add eva w p* gig sy, 22 © yevesdar cDy ni. PD gig sy; Bapsaßav 1 -BB- ce p® 
BCIM*SW sy, 26 aurwv 1 autos P* t gig DM Aug sy, 24 — autos anopdeyyeatat 
CT Aug sy, 22 m uno ou Yeou anodederypevoy PD gig Faust sy, 23 yeıpwv 1 -pos (vgl 
Lk 2645) lat ineldsyP, 43 om ey lepovcaAnu. p* gig de syR, 43f om Yoßog — xat! (44) 
p* gig de sy, 33 om Aaßeıv p* h gig Luc syh, 13 om 0 Weog?3 (732 Ex35) h gig sy 
sa, 25 nuwy lupwv 13 $? vg sy bo Ir, 4:8 add aurotz p rapryyeiiav (Mk 68 Lk 658) 
d. gig Luc syP sa bo, 52 add aurou p ybyatxog (r) latsy sa, 15 om xal, ı9 nvorke 1 
avortas (1214 1427) pP gig Luc sy, 22 » unnperar mapayevopevor D syBR sa, 23 rpo 1 ent 
(Jo 50) R MRET vg, 32 add avrov a paprtupes (133:) p* syB (Ir ev aurw), 36 m 
apıdpos avöpwy (44) hp gig AD vg syb, 37 add ıxavov p Aaov (Lk 712 Act 1124) p 
gig sy» 39 duvaode 1 Öuynseode (I5r) FOSU syh bo, auto 1 auroug (38) ce dem SU 
syP sa bo, gr m xarmtıwdnsav p ovonaros D gig Luc sy, 42 m IV zoy Xy (vgl 835 
934) e pP Luc AOSU syh (add coy xv a Iv) bo, 716 tov lev (Gen 33 19) syB, ı7 wuooey 
1 wwoAoynoev (Ex 135) gig syPht, 18 om en Atyuntov gig syht, 25  avTots swrnptay 
(cf 5 8 10) pP gig sy, 3; om ep npwv (gg Ex 214) sy 5? vg, 35 ev 1 ouv dgig syP, 
37 add x ao %eos (Dt 1815) p gig syB, sı m xapdın 1 xapdtaıs (739 K, vgl Rm 220) 
h dem gig Luc Aug CDG<T Hier Fulg Vig syP Qp Ku!, 86 te 1 de gig syP, 8 zaı 
eyevero 1 eyeveto de p sy, yapa peyaan Iron Y%. (I53 Mt2ı0 Lk2ro 2452) p DE 
sy, 22 deou 1 xD (vgl or) lat exctgig syP, 25 uneorpebav 1 -pov (Lk 220 39) P sy, eu- 
Ayyekısavro 1 -Covro (35) p syP, 30 » tov npogyenv Hoctav (28) gig syh, 93 — nepim- 
orpubev autov (Lk 29) lat (exc D) sy, 12 m ovonarı Avavımvy (17 66 133) t gig sy; 
yeıpa 1 -as (Mtg:8 Mk 732) pt BISU sy, ı3 »» Eenotmoey Toıg aytoız oou (vgl Mt 2723) 
htvgsy, 24 omxa pgig GI*S syP, 25 » aurov (l aurov) or palntaı c gig U* cor 
vat sy, 25 m xalmxay dla mov reiyobg gig syB, 28 add xaı a rappnotnlonevos gig 
dem 5? sy, add lö p xö (816) p syP, zr ar... enxÄmatat .. etyoV .. OLXOBOpoL.EVaL Aal 
Bau yg: .. enAnduvovro ln .. ERKÄNMOLa .. ELXEV .. -WEVN «2 DEIN .. en\nduvero (165) 
p gig DR* Aug syb, go om xaı syh lat, IOr add nv p tig (Luc 16:9) latexc pr* sy 
sa bo, 5 om riva (1032) p gig dem syPpht Ir, 7 add aurov p otmerwy exc gig, xo 
eneneoey 1 eyevero (nach IO44 IIrz IZ1r), ı7 add xaı a Löou (IIxsı) 9 sy, ı9 om 
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zpeis (17) m p* Ambr Aug syBt, 23 add o IIg a eönAdev gig syB, 24 etonMYev 1 -Hov 
lat exc gig syht, 33 90 1 xD p syP, 48 » Bantiohmvar a ev (vgl Mt3rı 28:19) p gig vg 
sy, ou xb 1 lö Xö p vg (syP add a lb), 1113 teldepsyP, 20 etsehdovres 1 eAdovres 
(2333 vgl 1024) lat exc gig syP, om xaı arpos (vgl 929) ce. d (gg 85) gig BDFGCKSUW 
sy, 123 xat ıdwv lıdwv de gig Luc sy, 9 add aurw p nxoroudeı (8) exc p BCDFGOT, 
13 ou Ild 1 aurov c MREsyh, 17 add avroıg p Öimynoato (927 Mk 516) gig sy, 134 © 
TOD MVELWATOG TOD aylod, g add xar a atevisag gig sy, 26 vv 1 mptv p Yeov (vielleicht 
dem vorhergehenden up.ıy angepasst) exc syhm, 4r om epyov? p gig Sy, 43 om auraıg 
(2820) lat exegig syP, 45 add avrikeyovres xaı a BAaopnpouvres (45% vgl 28:9) gig syB, 
sı add aurwy p modwy (Mt Ioı4 Mk61r Lk gs) gig syP, 52 de 1 re (sı) gig D sy, 
1413 de 1 te h gig D syB, 20 » autov Twv nadnrov, 28 add exer p de (2514) gig sy, 
152 ouy 1 de lat exe pgig OR syh, 3 om re, 7 Ypwv lat exc DIr syh (om ev nv SU 
syP sa), ı8 add estiv tw Yew navra Ta epya aurou gig (om ravra) Ir syht, add cu x@ 
0 epyov aurov lat (exc güg Ir) syhm, 30 nAdov 1 xarnddov gig sy, 37 om xat (38) p OD 
syP, 16: om xaı! lat syPhm, 3 Toy ratepa auron ort EAAny 1 oorı EIAv 0 rarnp aurov 
gig sy, 9 » wydn wo Hauiw dgig sy, zo xE195 (1347) C gig Ir sy, 26 tele? exc 
syB, 34 nyalkıaro gig Luc sy, 38 zaL epoß. 1 epyoß. de gig sy, 1715 add avrov p nyayov 
c dem AB*IKMRVW vg sy, 26 add atparog p evos gig Ir D sy, 1819 Xarınvensev 1 
-say lat (ce CT) syh, 19 xaı exewoug 1 xax-, 2ı add aurois p anera&ato (Mk 646 
2Kor2:3) gig R syB, 2ı add der pe Tavtwg Tmy Eoprmy Tmy EpxopEvnv TOLMoaL Eis 
Isposokunu p eınwy gig dem DOM*W cor vat sy, add de p nalıy syB, add xaı a 
rakıy gig dem DOM+W syP, 19x eXdew 1 xudeAdew, ıf eupoy 1 eupew, om te (182 
Joh 935) gig sy, 2 add ewmov p or de lat exc ACFG*OT syP, 3 add npos auroug p 
eınev te (2) Hier SU syP, 4 add pev p Ivayıns (15) O Hier syR, add Xptorov a 
Insovv (1828), gig syPp = IV XV, ır „» emotet 0 Y< (ISı2 211g) vg cor vat sy, 16 m 
en aurous 0 avdpwnos gig syP, add xaı a xaraxupteuaus lat exc e gig dem DR sy, 
35 awWpwrog 1 -rwy (Mt 12r:) gig syB, 37 opwv lat exc egig syh, 201 TpPooxa\coanevos 
1 peranepbapevog (62 23 17), 5 om de lat syP, 2ı om Xy gig Luc syR, 22 m eym de- 
Bepevog (25) gig AIOSCT sy, 25 add ou Yeou p Baoıkerav (285:) lat (gig und Luc 
domini Jesu) syP, 28 add ouy p rpoosyere m Ir sy, 2115 lepovoarnp 1 leposorupa (r2) 
exc gig. zr 6e 1 re lat exC gig syh, 36 xpaßov 1 -Lovres lat syB, 37 om tı gig R*T 
syP, 229 add xat ep poßor eyevovro p edenoayro (Lk 2437 Ap Ilrz) gig syB, 28 tel 
de lat syP, 30 add aurwy p ouyeöptov (2328) gig syP, 2310 xataßnvar zur 1 araBav, 
12 tıyes zwy lovöatwoy 1 or lovöntor (vgl 9 2r 2418) lat syP, ı7  TL arayyeikat, 28 ÖE 
1 re (2230) gig syB, 35 exekeuoe te l xeNeuous (2743) lat syP, 24r0 de l te (913 110) 
lat syb, 13 om ooı gig syB, ı7  mapeyevopy a eienposuvas güg sy, ı8 om de dem 
C syP, 2ı m eoTwg Ey aurots 8 Sy, LP lep (IK45) lat es syB, 23 add re p Öla- 
rakapevog lat syP, 257 Yepovres XaTa TOD IavAov 1 xarapepovres syP (zart aurod), P 
ISU (xatayepovres xat avrod), ız Yap 1 ouv lat syB, 16 add eıs amwAeray p avdpwr.ovy 
gig syPh*, 25 xaralaßopevos, add yaı a aurou 6e gig es syB, add auroy p mepmei 
() ypTrar)p(ep erinukeoupevou), 262 aroAoyeısdat ommepov lat sy, 
3 add cov p deop.mı (834 2139) dem M syP, 23 om te, 2; om II< (vgl 95) h gig sy, 
28 add epn p IlavAov (vgl 24) h gig CT sy, 29 add eınev p II h D syP, 30 add xaı 
KAUTa EINOVTEC abrou a, om te p aveorn h syh*, 2716 0 wog Woyboapev c gig s dem 
TO sy, zo » naoa einig gig Sy, 23 m ayyekog a ToU Yeov, 34 meserrar 1 amokerrar 
(Mt 1029) syh gig, 283 om tt gig sy, ı6 ndopev 1 eionAd- (14) syh lat, add 0 exatov- 
TApyOog TapebwxE TOUG dEopLOUg TW orparonedapyw P Pop, add de p enerpann p gig 
syh* (non add de), 29 add xar aura aurou EIROVTOS ar Wdov or Jovöatt noAAmv 
eyovres ey eauroig su&nrnotv cp gig CDEMTW syh*, 30 add o I p de psgig CT 
syP hr, 
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2. Lesarten, die nur im Lateinischen nachweisbar 


sind: 

27 om ravteg! (Mk 65r) gig Aug, add rpos aAAnAous p Aeyovres (Lk 825; vgl 
aAkos npog aAAov 12) p* t gig GI*W Aug, 17 eyumvıa 1 -totg (Joel 228 ebenfalls 
schwankend), go dtepaprupero 1 -aro dp gig Luc Aug D, 4: om ev (Jo 45:3) p @ 
Aug, 43 eyevero!p gig, 39 > aurov rag o Auos hp gig Luc CRT, 22 add npos Toug 
martepas a eınev (25) hp gig ® Ir (alle ausser K, auch Ta.d5 1001 200f 192 8203 464 552, add 
Nuwv p Tatepas nach 13 25), 42 twv 1 nv ex (Mt223r IK 154) @ h p gig Luc sa, 
3 om auroug Ah gig Luc, ır omoöop.ouyrwv 1 orrodop.wy (Ps II722 Mt214), 2; om 
mveuw.aros ayıov (1:6) Hil Aug, 59 add eimev p Ilerpos (8P) cp DROT, 33 axovovreg 
1 -oavıes (Ss ır 754 9721) p gig Luc, 4r add rov [5 p ovonaros (40: K’ tou XD), 
613 om rovrov exc hpt CT, 75 r auıw... auınv exc P, ıo om ep egig, sol, 
2ı extedevra de aurov om aurov p aveılero 1 -tog de aurou gig S, 27 Ep npas 1 
ep nuwv (gg Ex 214), zr edaupafev 1 -oev (vgl 27 Mk 66) gig Aug, 3r add Tpos aurov 
p x0 (vgl Orr 15) gig MW cor vat* T vg (T vg » a Ywvn), 32 add o Yeos a lonax 
und a laxwß. (313 Mt 2232) exe w FKOR*UV, 58 om aurwy gig, 832 xeınovrog 1 
-avtos (Jes 537) Rp, 93 xaı efarpvng 1 e&. te (Lk 213), ano 1 ex, 8 re 1 de, 15 pol 
eoty c IOSUW, om te Ir, 2ı eAnAudev 1 -Her exc gig, 24 Tapernpouy 1 -oDvro 
(Mk 32), 25 om auroy2 C p gig, 29 » autov avekeıy gig, IO3 om rept (vgl 30), 4 evarıov 
1 eurpooßev (1031) exc gig D Cyp, 9 exeivoy 1 aurwy, 10 exeivoy 1 auıwy cp gig W 
cor vat, ı7 ano ] uno (ILır), 28 %aı emor 1 xapot, 3, add eonev a maptupes (232 315) 
exc p* Ir (5 vg p paprupes), 42 autos 1 ovrog Ir, 47 “adwg 1 wg (sicut), 48 te 1 de, 
I122 leposoAunors 1 Ant (27 81), 26 om ev gig, 126 » auroy rpoayeiy gig Luc, 8 
repikwoat 1 Cwoaı (Eph 614) exc p* R*, 25 entnindeyra 1 ertixakounevov (436 gg 1018 
1113 1212) exc degig W, 134 ovror 1 auroı vgl 118 gig Luc, 4r eyw epyalopar (Hb Is 
Jo 517) gig dem, 49 dt 1 xad, 50 add xat a tus euoynmovas exc gig, I42 aneiWouvreg 
1 -Insavres (Rm I53r I P28) gig, ı7 npwy p xapötas gig I, 15x reptreuynode 1 mept- 
zundmte (Gal 52), 7 oußnenoews 1 Intnoewg (2829) exc P CD, 22 entxakoupevov 1 xal. 
(I1ı3 1212), 37 eßouAeuoaro 1eßouAeto (vgl 533 2739) gig, 161 om eis? gig AKR*W 
cor vat, 6 ÖteAlovres 1 dimAdov de (136) exc güg Hier Vig, 7 ropeveodar 1 mopeudmvar, 
39 e&eideıv 1 an- (40), om ano p ACDGOIOT, 175 rpooAußopevor de or Toudator 1 
EnAwoavres de or Tovd. xaı mpooAaß. gig, » Tivas avöpas gig, 14 delre, zort av Yeloı 
1 rıva Yeleı (18), 187 om Tirov hp, ır te 1 de (23) A, 13 m ourog avareıdet, Igı2 ent- 
pepeodar 1 ano- gig, 15 om auroıg gig, 27 de 1 Te, 33 npoeßıßaoav 1 ouveß. CT, 40 om 
mepı (vgl Lk 162), 203 m aurw entßouAng exc gig, 13 eislent?, 2Ir Kwv1Kw (Choum 
c gig p® BFKMRSUVW cor vat), 5f npoonu&aneda xaı aoraoanevor om xar? 1 rpoo- 
eußanevor ameonasapeda .. xal, ır add te p Önoag exc P, 14 m TO Yernpa Tou xU 
(Eph 5:7) gig D Tert, 24 yywor 1 -oovrat, 29 ewpaxoteg | npoewp. exc gig, 34 eBowv 
l enepgwvouv (vgl 176 2524) exc gig, 2226 add opa a cı (vgl Mt 84) p gig Om, 27 add er a ou 
c p° dem BGKRVW vg, 235 om ori? (Mt4ıo 2113 2631), ı3 menomxoreg 1 rormoa- 
pevor exc gig DIS, 15 mpog 1 eis (20 28), 20 m’ xatayayns tov IauAov (15) A c gig, zu m 
erorp.ot Eetaty, 25 Mepteyouoay 1 eyovoay (vglı P26) exc gig, 28 yywvar 1 entyyvwvaı (22 30 
1720) exc gig, add avroy p xarnyayov (15) exc R*, 32 mopeveodar 1 amepyeodaı (23), 
2417 yvavarlenıyy. (2230) gig, 16 Eeymv leyeıv gig, 259 xptveodar 1 xpidnvat (to 20), 18 
erepepov 1 ewepov, 20 mept toutou 1 -wy (1732), 2x neubw 1 avanenlbwm (25), 266 rpog 1 
eis (1332), 14 add xaı Aeyouoay p pe (nach 94) gig, ı7 om ex?, m ce anooteAlw gig, 
18 vrroorpedar 1 emtorp- gig Aug, 24 eyn 1 pnowv exc gig, a1 » akıov n deopnwy h CT, 
272 wellovres 1 -mı h gig dem FIMSTVW, 8 nv roAts (Jo 1920), 17 Zuprnv 1 -w 
p gig dem ACG*I8MO, 29 eıs 1 xara, 30 m pellovrwy ayxbpas exc gig, 32 m ol 
orparıwraı amexodavy 8 gig, 34 rpooAaßew 1 peraraßerv (36), 282 del ce, ayabavres 
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1 ubavres (accensa), 6 peraßakopeva 1 -\-, 8 dvoevrepta 1 -ım (K? Kr), 22 > evt 
nu (vgl 28 410 1338), 25 NyWV (2214 1317) lat eXCpsw, zo eneivev 1 evep-. 
3. Lesarten, die nur im Syrischen nachweisbar sind: 


Darunter sind nicht wenige, die die syrische Sprache fordert, bei denen darum 
am nächsten die Erklärung liegt, dass der Herausgeber von K sich von dem syrischen 
Sprachgefühl oder der syrischen Übersetzung der Acten habe bestimmen lassen. 
Sicher erklärt sich so der mehrmalige Ersatz von IeposoAup.a durch lepousaAnp, wo 
die griechische Form durch H und I für I-H-K gesichert ist, so 825 (vgl 27) 164 
(vgl 152). 19er (M) 214 (vgl 125 I* Erıp) 2520 (Rm 1525). Sodann wohl auch die 
K ausschliesslich mit sy gemeinsamen Wortstellungen: 714 Toy natepa auToD Iaxwß, 
910 0 %s ey opapatı (189), 42 ToAADL Ertorevoay, 1118 eöwxev eis Lmnv (531), 1222 
PwyN deou, I77 Aeyovres erepov syP, IQr4 Liol A Ixeva, 24 EPYADLAY 0X oAıynv (vgl 
23), 27 tepov Apremdog, 2037 EYEvEto x\audpos, 213 79 TO rAotov, 9 rapYeyor Teooapes, 
24 > Toy vonov PuA. syP, 2312 ouoTpopNV P Iovöatwv syP, 29 eyaAnpa eyovra SyP, 
27 ır ereiero nardov CT, 37 Ev T® rioıw ar maoar buyat, 2817 avöpes adeipor Eyw 
(a. ad. steht sonst stets voran) syP. Ferner Additionen von Artikeln: 827 ns a 
Basıkısons, 123 aL a npepat (206 Lk 227), 164 tuy a rpeoßurtepwv, 17: a ovvayoyı 
(zo), 1914 ot a ToUTO, 2021 TOV A Yeov (2ıb 2415), mv a ets?, 2125 To a ala (15 20), 
264 mv a EX, 2738 Ts a Tpopn<. Ebenso die Anfügung des Objekts durch QDTOY, 
wo das Syrische dies als suffix anzuhängen liebt, 313 p novnsaste sa, II25 p Nyayev, 
2327 p e&sikopnv, sowie anderer pronominaler Beziehungen: IIg pot p Öe, 1820 rap 
avraıs p pewvaı (3 217) syP hr, 2032 vv p douvat. Weiter die Vertauschung von 
Konjunctionen, insbesondere die Vorliebe für xau 1 be 1024 SyP, II2 syP, 214; 
auch ze 1 de 924 (syP) 1344 2729 (syP); ouv 1 de I5ag; auch de 1 re 1346, de 1 tote 
2133 syP (4a); oder die Einstellung von xat I128 a eyevero SyP, 2612 p 015 SyP, 
umgekehrt om xat I126 syP, 231 O0D 1 ovte (27). 

Syrisches Sprachbedürfniss war ebenso Iı4 add cuy a To, I6z2 “at l ovy, 
2026 eywleımı (186) syP, vielleicht auch Ir7 ovv 1 ev (22). 

Zu diesen „Syriasmen“ kommen nur noch folgende wenige ausschliesslich in 
den syrischen Übersetzungen nachweisbare Lesarten: Omissionen 810 xaloupevn SYP, 
1324 Aaw (23), 204 Ilvppou haw sypht, 2424 Iv (Ko 25) syP; Wortvertauschungen: ILı2 
ÖLaxptvopevov 1 -vavra (1020) syP, 1344 Yeou 1x0 (46), 1533 arootoAoug 1 anooreıkavtas 
autoug (ze), 1725 aydponwy 1 -mivmv (Mt 1722 Lk 944), 1913 oprıkopev 1 =arty ID), 
ı6 aurwy 1 auporepwy (Mt 2025 Mk 1042) syP, 25 npov 1 nis, 2330 ekauıns 1 e& 
aurwy (IOaz3 IIır 21 32) SyP, ta Tpos MUTOY l auroug syP, 24ı TWV rpeoßurepwv Inp. 
zıyvov (2314 Mt 2812) syP, 5 ITaoW 1 -eıg (Lk 23 16 25) F* cor vat, 23 tov avAov 1 
auroy syP, 2526 ypadbar 1 -w (26%) syP, 2724 EvpoxAudov 1 Evpaxuiov (syh Eupa- 
+Audwv), 2817 rov IlavAoy 1 aurov syP (Lektionsanfang); Konstruktionsänderungen: 
1821 anerafaro 1 arorufapeyos, ul a ayıydn (syP om anerakaro), 27 19 eppibapev 
1 -bav. 

Endlich einige Additionen: 322 Y%p P vev (Mk 710 Rm ıp5) syP, 1517 TAaYTa 
p raura (18; syB m. t.), 16x tivos p ybvalmog syP, 1929 oAm p roAıs (2130), 2220 TM 
aymıpesel auroD P OVvELDOOKWV (81), 2330 vo TwV lovdarny p sceodar (27) SyP, 2415 
verpwv pP esedat (rt 1732 236), 255 Tobıw pP ayöpı (913 245) SU, 267 Aypınca p 
Basıkev (2) syP. 

Die meisten dieser gemeinsamen Sonderlesarten stammen aus Parallelen, so kann, 
da sowohl K wie sy sehr viel Paralleleinwirkungen aufweisen, das Zusammentreffen 
an den wenigen Stellen auch Zufall sein. Daneben bleibt die Herkunft der gemein- 
samen Lesarten aus derselben Quelle möglich, auf welche die sy lat K gemeinsamen 


Lesarten schliessen lassen. 
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Nun finden sich aber auch Lesarten, die nur in syb nachweisbar sind: 222 add 
xaı p xadws (1047 158), 23 add Aaßovres a dta (vgl Jo I83r 196), 3: add n buy aurov 
p xarteleıpdn (27), 33. add vov a upets Ir, 38 ey 1 pnoıy m a npog autoug (1637), 40 
om auroug Aug, 310 ovrog 1 aurog sa bo, 2ı add ravrwy a rwy (18) SU, 436 Iwons 
1-np sa, 55 add zaura p axovovra (11), 12 w ev rw Aaw noAAa, 32 add de p mveuna, 
68 miotewg 1 yapıros (s), 7x add apa p ei (vgl 822), ı5 xateßn de lxar xateßn, 22 om 
aurov, 26 add vpeis p eore, 39 m xapdta 1 ars xapötats Ir, 813 dvvapeıs xaı anmeia 
yıvopeva syh*, 95 add xg eıney p 0 de (2210 2615), 26 add 0 ZauAog p de, IO2 add 
ze p rowwy, 7 tw KopvnAıw 1 aurw, ı2 m ns yns p rerpamoda, add za Impıa xaı 
za a epnera, add za a nereiva (116) syh, 16 maAıy 1 evdug (ILro)syht, 23 om ayaoıag 
(1420), 117 om xat p de D, ı7 add de p eyw, 18 add ye p apa (830) syhmgr, 2; add 
0 Bapvaßas p Tapoov syht A*O, I21r » yevopevog ev eaurw, 25 add xaı a Iwayynv, 
13x add riwes a ev (vgl II2o 1914 Mk 26 144), 4 del te syhm, ı5 om 0, I4ro 
opdwg 1 opdos syhm, 13 add aurwy p rolewg, 23  Tpeoßurepoug xar EXKÄNOLAN, 25 
om ob x (84 II1g 166) syBt, 27 aynyyelav 1 -eAMoy (I54), I57 m DS acv, 17 
nayıa a tauta, ı3 noAewg 1 nuAng (758 I4ıg 215), 14 wg 1 ewg, 185 myeuparı 1 Aoyw 
syhm, om ewvar syht DR, 7 nAdev 1 etonAdev syht (h abiit), 9 > dt opaparos ev vuxrzt 
(vgl 169), 18 » nv xeyalnv ev Keyypears, 1913 ano 1 xaı (om xaı p g dem), 203 
yopn 1 -ns syhm, ı9 add noA\wy a daxpuwy (2 K 24), 24 add pera yapas (vgl Phi 14 
Hb 13:7), 28 add xaı 90 p xD (syht Hr Enıp 90 1x0), 13 anexpıdm te 1 rote 
ar. (240 syN Öe?), om xar eınev (2410), 20 lovßaıwy 1 ev tors Tovöntoıs Hier, 223 
add nev p eyw (gg 95 IO2ı 228 2615), 2o om Xat a puAaccwy, 236 Oapıoatov 1 -wy, 
7 Aaknsavtos 1 eımovrog, 9 0 ypappareıs 1 Tives Twy ypapparemy, 2411 ev 1 eıs, 
252 de 1 ce, 5 m duvaroı a ev, 6 om ou (14) syh* (om ou mietoug sy), 23 add ovoty 
p xat egoyn», 261 ameAoyeito a exteivas, 7 m Baoıleu Aypınra uno lovöaıwy, ı2 add 
rapa a twy (914), 2712 xuxeWey 1 exeiey, 2ır de l re, 289 m eyovres aodeveias ev 
ın now. 

436. Sonstige Sonderlesarten von K. 


I. Paralleleinwirkungen: Ir3 m laxwßos xar Iwavınsg (Lk 614 Mt 102 17: 
Mk 129 317 537 92 usw), ı4 add xaı m denser p rpooeuyn (Phi45s vgl Eph 61:8 
ı T2: 55), 20 Aoßoı 1 Aaßerw (Ps 1088), 21 amavres 1 navtes (4 512), 12 add av p 
TU (524 1728), Yekor 1 -eı (1728), 13 yAcvakovres 1 ötayA- (1732), 14 om o a Ilerpos 
(115), zo add n p mpıv (Mt ı:8) vgl lat antequam, 31 xarteleıpdn 1 eyxarei- (vgl Jo 89 
1 Th3:ı Mt ı95 ua), 3r oude 1 ovre (27) HS, 33 m ayıo TVeupnatos (18) MU, 
38 apaprıwv 1 wy ap. vpwv (53r Mk 14 Lk 33 Mt 2628) p* gig Ir Cyp Luc Ambr 
Aug Ku! sy, gr add “onevug a amodesanevor (2117) Aug sy, 44 rtotevoveee 1 
-oavtes (514) lat, 310 ovros 1 autos (I825 Jol2r:) gg MH 3384162 sa bo (67 548 
74103 haben K- oder Paralleleinfluss erlebt) Ja 101 7f 8300 8454 Arp lat sy, ı2 0m 0 (14), 
25 om ot a vior (1326 Mt 233r), 26 add IV p rarda aurov (13), 47 om tw a neow 
(Iıs 222 1722), ı6 apwmoacdaı 1 o.pverodar (2 T 2:3), 32 autwy 1 aurw p vrap- 
yovrwv (Mt Lk 1 Kaz32 Hb 1034), 34 vrnpyev I nv (34b), 515 xAwvwv 1 xAıyaptov 
(letzteres im NT nur hier), ı9 add uns a vuxtog (169), 34 add rip Ppayv (Jo 67 Hb 29), 
36 woet 1 wg (241), 712 orta 1 orıa (Gen 422), 37 add nwv p Yeos (vgl Dt 18 15 000), 
38 Aoywy 1 Aoyıa (Hb 412 I Pas), 48 add vaoıg P yetponotmrois (1724 vgl Mk 1458) 
AUg, 56 avewypevoug ] Örmvory- (IOzı vgl Jo Is2 Ap 1911), 8:6 Xölxö (vgl > Iö XD), 
18 Yenoameyog 1 ıdwv (vgl Jo 728 I14), 96 om 0 (16530, vgl 2210), 2o Xy1lIv (8 5), 
33  Aweay ovonarı (912) Q*, 105 roy entwaAoumevov Ilerpov 1 05 erixakerrar Herpos 
(ILı3), ız add en avroy p xaraßawov (Mk Iro), 14 7 1 xaı (118) S (d5 gg d), ı7 om 
rov (Mk 429 Lk 438), 20 dtori 1 ort (1810), II7 add navy a xotvov, ı6 om tov2 (I PıI:;) 


18 edokaloy 1 -cay (2120), 26 npwroy 1 -wg (sonst stets), 125 vrep 1 nept (824 Mt 544 
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Lk 628), ı9 add tnv a Kausaperav (1024 2333), 23 om nv (Lk 1718 Joh 924 Rm420 
Ap IIrs), 136 om oAnv (vgl 1424 166), ı7 Ayunto (736), 24 om mavıı und Aaw (23), 
26 ameoraAn 1 etan- (1036), 31 om YuY (18 232 315 532 1O39 Lk 2448) H®t (2 » etotv 
yov), 39 add zw a vonm (Lk 2444 Jo 146 I K 99), 42 om tavra p pnpara (1O22 I1r4) 
K?, 43 ernimevew 1 npoopeveiv (Rm6r Il23), 148 add vrapywy p avrnd (32), 9 
rioriv eyer (Jak 218) vg, 14 adrwy 1 eaurwv (758), eisennönsav 1 eten- (1629), 15 add 
xov a IV (I5rg 2620), add roy a Lwyra (vgl Mt 1616 2663), 17 ayadorowmv 1 ayadoup- 
yav (letzteres a. X., ersteres 9 mal im NT), ı9 vop.toayres 1 -Govzes (Lk 244), 24 om TV 
a Mappurıav (210 1538 275), 15: tw? (1339 Lk 24 44), 14 add ent a tw (vgl Aı7f 
540), 22 om zw a IlauAw (25), 38 ouurapakaßerv 1 -Aupßavew (37), 166 add my a 
Torarınv (1823), 7 xara 1 eis (nach xara”), om Iö (6), 9 © tis nv Maxedwy (vgl 101), 
12 exeidev te 1 vaxeıdev (134), add ng a Maxedovtas (10 185), 16 om nv (13), 18 add 
zw a oyopartı (36), 24 ernYpws 1 Aaßwv (Mt 2524), 38 avnyy. 1 an- (I427 154), 175 
add oı aneWouvres p Toudaror (142), zo add ng a vurtos (169) (sy?), 27 x 1 9% 
(Jer 1021), 182 rerayevaı 1 dtarer- (vgl 2210), ex 1 ano (1), z4 add ouv p pev (19 38), 
19 aurov 1 exet, 25 xD 1 Iö (232), 196 add tags a yeıpas (66 817 133 288), zo add Id 
pP x (s), 12 efepyeodar 1 exnopeveodar (Mk 125f 925), add an aurwy (1313 Lk 435), 35 
add 9eas p neyarns (27), 201 ropeudmvar 1 ropeveodat (125), add nv a Maxedoviav 
(1922), ıı om Tov (7 246), 32 eromodopnsat 1 orxodopmsat (Eph 220), om tv (75), 
214 om roug (vgl I9:), avaßaneıy Lemtß. (12), 6 ereßrpev 1 aveß. (vgl 24, wo freilich 
K avaßaıew 1 eruß. schrieb, 272), ı7 ede&avro 1 anedekavro (Jo 445), 27 > Tas yeıpas 
er. aurov (I817 Mt 2650), 33 add av p Tis (Joh 1324), 4o TposepwmveL 1 -vnsev (222), 
222 euoeßne 1 euAaßns (102), :6 ou xD 1 aurou (Rm 10:3 I K 12), ı8 add mv a 
P.APTUPLOY (Joh 311 32f), 23 +paLovrov l xpauyaß- (14 14 1928 34), 30 oAov 1 ray (Mk 1455), 
231r add Ilauite p Yapoeı (2724), 15 add auptov p onwg (20), 18 22 YvEQYLaV 1 -vıoxoy 
(17), 29 om de p pndev (2525), 30 add peikeıw a eoeodaı (2415 2710), 31 add uns a 
yuxtos (160), 2413 oure 1 ouße (nach zo), vov 1 vuyı (vgl 2321 2425), 2ı expacta 1 
exexpasa (236), 22 add axouVoas TaUTa, > MROLOAG de zaura 0 Oniı& aveßeriero auroug 
(Lk 1822), 25 add eoeodur p peiAovrog (15), 252 0 ApylEpeus 1 oı -eis (241), 14 Öterpıßev 
1-Bov (1219 vgl Jo 322 II 54), 15 diunv 1 Raradınnv (2 Th 10), 23 add Tots a Yılrapyatc 
(Mk 62:1), 264 add or p ravtes (Jo 1820), 6 om navy (1332), ı5 om xuptog (vgl 95), 
21 add oı a Iovönror (sonst meist), 22 rapa 1 ano (2 P 1:7), 2734 ex 1 aro (Lk 2118), 
39 eßouheuoavro 1 -euvoyro (Joh I1s3 12:0), Juyarov 1 duyarıro (2016 Rm 12:8), 284 
m ekeyoy rpos aAknkoug (sonst stets), zo ty yperav l Tas ypeıac (vgl 63 Phi 225 4 16 10), 
23 add ra a nept (31 1825 198), 283 om tovro (Lk 36). 

2. Wortvertauschungen: 536 rpooexindn 1 Ad, 1323 swrnprav 1 owrnpa IS 
(vgl 26), 1626 aravenoaı 1 vun- (Ac nur hier, K ändert so auch Lk I43), 1725 xal Ta 
1 xara, 1815 Inne 1 -para (vgl 152 88 2329 2519 2634), 197 2411 deraduo 1 dw- 
dexa (so grundsätzlich, wenn es sich nicht um die zwölf Jünger handelt), 2230 rapa 
1 uno, 2310 euAnßndeız 1 poßndeis, 243 xaropdmparwv 1 dLopt-, zo euduporepov 1 eu- 
Yopwg, 12 ErIoDoTaatV 1 erıotasıv (K ebenso 2K 1128), 263 ndwv 1 edwV, 29 rom 
1 peyalen (weil dem entgegengesetzten oAty» kongruenter), 283 drekerdousa 1 eEerd-. 

Verba simplicia 1 composita: 1940 douyar 1 amodouyat (bei Aoyov), 2230 erden 
1 ouveldew, 28:1: nydnpev 1 ayıyd- (2013 272). Partikeln: 412 ovre 1 ovöe, 14 
2614 de 1 te bo, 175 entoravtes TE 1 aa emior., 31 drort 1 xadort, 2416 de 1 xaı, 
2729 pnrwg 1 pmmou, 289 00V 1 de. Präpositionen: 125 et l ap, 45 eis 1 ev, Sı5 
ar 1 eis, 926 ev leıc, 26: unep 1 zept, 283 ex 1 ano, 14 ET 1 rap. Pronomina: 
1612 auen 1 tauın, 2626 ovdev 1 ouden. 

3. Umstellungen: 37 avrou at Baseıs, zı TpPOS MUTOLS Tas 0 Auog, 2ı aLTOL TIPO- 
Ynrov ar atuvog SU (hp gig Tert om ar at.), 412 eotiv ErepoV AR H3%, ı9 npog auToug 
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eınov, 33 veyaAn dvvapet, 613 prnara Aakwy, 943 auroy p pewvat, 1Os eis lonrnv avöpas, 
26 > aUTOY NYEIpey, Ilro nalıv aveonaodn (syP om maAıy), I315 Aoyog ev vv D, 147 
say evayyeitlomevot,. 17 LETOUG dldoug, 1528 TWY ETAyayXes TOUTWY, I710 ammesay 
zwy lovöatwv, 24 xS vrapywy, 1826 m Tv Tou Yeou 0doV, 2013 Tv ÖLaTerayt.evog, 
23 pe ar YAubeis, 28 ıdıov aumarog (vgl Rm 832), 2224 aurov a 0 yitapyos, 26 
ammyyeikev tw yıllapyw, 29 NV auTOV, 2315 MDTOv Xatayayll, 20 Eis TO GLvEÖptov p 
auprov, 259 org Jovöntoıs YeAwy, 18 umevoouy eyw, 24 [my auToy, 25 auroy Bavarou 
(2320), 262: lovdarı pe, 286 Yeoy auroy eıyar (sy avrov Yeov eva, I-H-K aurov 
ewvaı Yeoy), 16 tw de Ilavıw enerpann. 

4. Syntaktisches: 26 nxovov 1 -ey, 30 ent ou dpoyov 1 ent zov Üpovov (I Reg Irz 
1729 vgl Mt 1928 Ap 49), I126 auroug 1 avroıg (p eyevero de), 126 npoayeiv 1 npoayayeıy 
(p eueiley), 1348 eyarpe 1 -pov (nach za edvn), I5e2s exhebamevoug 1 -vors HB? 83, 17 x6 
Yewpovvrı 1 -Tog, 1916 Xarazupteuouv 1 -0as (bezogen auf myeup.a statt aydpwrog), 27 
my peyalstornta 1 ung -TOg,; 34 Öbvanevoc de 1 Duyanevou de aurou, 2320 weikloyra 1 
peAwv, 2418 015 1 ats, 273 ropevdevra 1 -Tı, 281 eneyvwoay 1 -yywp.ev, 26 Aeyovl-wy. 

5. Genus-, Modus-, Tempuswechsel: 417 areımoopeta 1 -wueda, 21 XoAuoovrau 
1 -soyrat, 726 ouwnAasev 1 -AAnooev, 52 yeyevnode 1 eyeveode, 82 enomouvro 1 -cav, 
1714 vremevov 1 -weivav, 2016 nv 1 em, 2114 yeveodw 1 yıyeodın, 2419 der leder, 2620 
arayyeiwylanyyekov, 28 19 xarnyopnoal-peıv. Numeruswechsel: 2427 yapıras1- za, 

6. Sprachformalien: Iı5 wg 1 woeı (536 gg 241), 27 mavres 1 aravteg (vgl :) 
H5*, 23 aveılere 1 -Aarte, 26 eugypavdn 1 nupp-, 27 31 Ardou 1 -Önv (Ps ı5ro nur A) 
Dpz:t, 435 dreötdoro 1 -dero, Sı5 933 xpaßBarwy 1 xpaßarrwv, 6ıs aravızs, 716 
Epwop, 2r I2ıı eilero 1 -aro, 734 anooreilw 1 -oreiwm (gg Ex 310), 35 ameoteılev 1 
-stahxev, 39 aA 1 aka, 8ır payeınız 1 paytars, 16 ounw 1 ovdenw, 17 emeriouv 1 
-Jesav, 3r oönynon 1 -oeı (nach eav pn), 97 evveor (für K nicht sicher 14 gg 17), 18 
anenecov 1 -av, 3235 Audday 1 Audöu, 35 Aooapmva 1 Zap-, 36 40 Taßrda, 26 xayo 1 
xor eyw, 1038 Nafaper IOT, 1128 peyav... o0tis 1 meyaAmv..ntıs (nach Atnov), 126 
1627 eneikev, 7 eteneoov 1-oay, zo mvorydn 1 mvoryn, 1410 nANero (I nAAaro H nAaro), 
i9 teibvavar 1 tedynxevar, 25 Attaketav, I520 alla 1 aA (a en), 164 mapeötdouv 1 
-doouy, ı2 xoAwveia 1 -via, 22 repippn&avees, 26 avewyünsav 1 nv-, 1718 Entxoupstwy, 
21 EDxatpouy 1 ND-, 1817 emeAhey (entgegen der sonstigen Schreibweise), 1932 evexey, 
2011 aypıg. 15 avtixpL 1 -Ug, 2I ır avtun | eaurou (p te), 28 navrayou 1-yN, 32 276 
43 ERaTovrapyos 1 -yns, 238 pmde 1 pnte, 16 To eveöpov 1 nv -pav, 27 efeikoum», 
2524 navy 1 anay, 2615 eımov 1 eına, 2712 tAetoug 1 nAeroves (so bis dahin stets in 
Ac 1932 23132: 2411, dagegen 2720 2823 nAetoveg resp. mAetovac), 2716 Kiavönv 
1-50 C$, 40 Apren.ova. 

7. Artikelbehandlung. a) Omissionen: 311 cov2, 45 tous? 3, 17x mV?, ı5 Tov3. 
b) Additionen: 0 78 a Ioaax und a laxwß, 98 ı4ır a IlauXos, 1046 IIıy a llerpog, 
1325 a Iwayyng, tov 814 a Ilerpov, 132 a ZauAov, 3 13 a IavAoy, 50 a Bapvaßav, 
1537 a Iwayyny, nv 134 a Neieuxtov, a Konpov, 161: ms a Tpwados, 1718 tuv a 
Irtoıxoy. 

8. Omissionen: 37 aUTOY?, Aı2 UNO Toy OLPAYOY, 23 TOV TATPOS NUWV, 27 EV N 
moleı Tauın, 538 aurn, 8ıo nayres Ir, 917 Insous O*, 28 xau EXTTOPELONEVOS P ELono- 
pevopevos, 38 Duo avöpag, II22 0Vons (8x), 136 Avöpa, Igar eic?3, 167 de (syP xaı 
eidovres 1 eiMovceg de), 9 xar?, 37 Npas?, 1713 xaL Tapassovres (pP omAeuovreg), 201 
maparaleoag, 23 pol, 237 xaı Iaddouxatev (syh m Ladd. xaı Dapıo.), 2414 moon 
Tots, 24 Wdıa M5>* 83%, 257, auroy (nach aurou für den Griechen entbehrlich), ı8 ro- 
vNpoY, 2610 EV2, 21 OYTa, 26 Early, 272 ec. 

9. Additionen: 53 oe p vooptsaodat, 1342 Ta edm acıs, 1536 add Nov p mdei- 
Pos, 2032 adeAyoL p upas, 2230 add ano rwy deopwy P AUTOV, 239 m) Yeonaywpev 
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p ayyekog, 2413 ME p napaotıoal, 23 add 7) npooepyestar p aurw, 26 omw; Avon auToy 
p Iavrov. 

10. Lesarten, die aus dem Lektionar stammen könnten: 3x1 ToV ndeyros YwAov 
1 aurov cp° ©, Yı2 add 0 ZauAos p de, 207 Twy vadıntoy I npwv, 218 add or rept 
-zov [avAov a ndov 1 nAdopev, 2334 add o nyepwv pP de. 

ı1. Den Gedankengehalt des Textes ändernde Lesarten: 318  autou p npO- 
Ynrwy 1 p Xv (vielleicht nach 2r) bo, 


Übersieht man diese Listen, so fällt auf, dass die Zahl der 
Sonderlesarten in K, die nicht durch Übersetzungen gedeckt sind 
oder Parallelen entstammen, kaum wesentlich grösser ist als in I. 

437. Für I-H-K problematische Stellen. Ganz mechanisch kann 
nun natürlich der Grundsatz der Entscheidung nach der Majorität 
nicht durchgeführt werden. Alle die Stellen, bei denen sich dies 
aus irgend welchem Grund verbietet, sind in den vorangehenden 
Listen der Sonderlesarten der einzelnen Rezensionen, denen gegen- 
über die andere Lesart den I-H-K Text darstellt, übergangen. 
Diese Fälle sollen nun noch, nach den Veranlassungen für 
diesen Vorbehalt gegenüber der Majorität getrennt, besprochen 
werden. In den vorangegangenen Listen weisen bald I bald 
K eigenartige Zusätze zum Text auf. Warum sollten nicht 
auch einmal beide Rezensionen in der Aufnahme eines solchen 
Zusatzes zusammentreffen können? Und wirklich drängt sich 
in all den Fällen, wo nur in H unter den Rezensionen ein 
"Wort oder Satz fehlt, diese Annahme auf. Sie wird fast zur Grewiss- 
heit, wo lat oder sy die Omission mit H teilen; denn diese Über- 
setzungen, in lat in besonderem Masse die vorhieronymianischen, 
zeigen sich durchweg viel geneigter, problematische Textteile 
aufzunehmen, als auszulassen. Gewiss muss, ehe dieser Schluss 
zwingend ist, nachgewiesen werden, dass I und K, die, ja gegen- 
seitig von einander unabhängig sind, einem und demselben Text 
jene Zusätze entnommen haben können. Diesen Beweis zu er- 
bringen, wird eine spätere Aufgabe sein. Es gilt nun die ein- 
zelnen Fälle der genannten Art zu besprechen. 

438. Problematische Stellen. ı. Scheinbare Omissionen in H. 

230 Om TO xara oapxa ayaotıval rov Xy Hexcd48 103 Jat syP; die Ausstossung 
gerade dieses Satzes ist ebenso unerklärlich, wie der Einschub begreiflich; ver- 
räterisch ist, dass I die Verbindung mit dem Folgenden durch xat, Arp durch te 
herstellt, X darauf verzichtet. 242 om xar a N vAuası Hd1-2* 83 84 162 Jat syP; xat 
ist der Sekundarität um so verdächtiger, als der Kontext gut für die Einsetzung, ün- 
möglich für die Streichung von xat plädiren konnte. 247 add rn exxinsta p npepav 
Ksy, add ev m exxAnsta p En To AUTO I syP (om ent to auto); schon die wechselnde 
Wortstellung in I und K macht gegen den Zusatz bedenklich; die Auslassung in A 
wäre ganz unverständlich; K verbindet überdies, wie syB, ent to auto mit 317 © de 
Ilexpos und verrät so wohl die Herkunft von rn) ERKN. 424 om 0 deos a 0 nomoas 
Hir-234 AY A bo lat (exc p gig Luc) gg 1724; die Auslassung entgegen der 
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Parallele wäre unbegreiflich, die Einstellung empfahl sie. 537 om txavov a Aaov % 
Hör-2 84* 74 Jazof Ku 9; die Omission durch Homoioteleuton wäre nur möglich, 
wenn die Wortstellung in K Aaoy ıx. als I-H-K anzunehmen wäre; in $) versagt diese 
Möglichkeit ganz. Aber warum ist es denn dann ausgefallen? Bedenklich macht 
schon, dass / und K es an verschiedener Stelle einsetzen; als Quelle bietet sich II24 
Lk 7:2. IOr2 om ta a nereiva Hexcdst 86 848 103 Jad507 202 64c Jb472 253* Jcd299 Op, 
gegen Iı6, muss I-H-K sein. 1030 om vnoreuwy xaı p num Hexe 6 8481 74 203 Jat 
exc gig t BD cor vat* gg 132f, also original. II22 om öteAdeıy H 512 84 162 Ho Ib 62 78 
lat exe p gig R* syP; dass dteAddeıv aus 938 und nicht mopevechar aus 1714 eingesetzt 
wurde, ist allerdings auffallend; doch wäre die durch keine Parallele nahegelegte Aus- 
lassung in so weit auseinander liegenden Texten noch viel unerklärlicher, zumal die die 
Addition bietenden Textformen ] K p gig syh häufig in verschiedener Gruppierung 
dieselben von /-ÄH-K sicher abweichenden Lesarten aufweisen; warum sollten sie es 
hier nicht einmal alle tun? 1220 om [o] Hpwön; Hexc86 74 Ja 85 70 192 8300 Jat syP; 
die Addition (I Hp., X o Hp.) legte der neue Absatz nahe. 1340 om ep nuag 
H 51-2 848 (gg sa bo) Ja85 172 Anp; ey was kann aus 18 (vgl 824 Lk 2135) eingedrungen 
sein; lat und sy weisen ähnliche, sonst viel augenfälliger sekundäre Additionen häufig 
auf; frappant ist freilich die fast völlige Ausmerzung in /; aber dass ö5 gg lat steht, 
spricht für" die Güte seiner Lesart. 1524 om Aeyovres Teptreunechau “at TNpELV TOV 
vopov (vgl 155) ZH Iad5 lat (gig Ir add p ÖdteoterAaro) ist I-H-K,: da eine solche 
Omission in H einzigartig wäre, dagegen Additionen in I] und K häufig sind, also 
auch beide einmal zufällig darin zusammentreffen können. 163: add XyYp MW (11:7) 
alle gg .Hdr-2 84 848 162 Ja367 Tbörs2 253 70486 (28 Jat; wenn auch die wenigen I-Codd 
nicht Trümmer ‘der I-Lesart darstellen können, sondern wohl lateinischen Einfluss 
erlebt haben, so wird doch H recht behalten, da die Ausstossung schwer, die Addition‘ 
um so leichter begreiflich ist. Ganz ähnlich steht es 194, wo om Xy neben H noch 
Ja 1001 70f 252 Jo208 116% 364, also hier vielleicht ], lat exc gig syh vertreten. 1817 om 
or EiAnves p navres Höt2d4 sa bo [a HS vg gg IK gig D sy (Amp or lou- 
datot 12); die Addition will die Situation deutlicher zeichnen; ihr Weglassen, etwa 
den Griechen zu lieb, ist kaum denkbar. 204 om aypı ung Acıas H5r2 848 sa bo 
lat (exe gig IMB8) ist zu beurteilen wie vorhin die Omission 1524, 2015 Om Xat Wet- 
vavtes ev TpwyuAiıw, add de p rn Hexed6 103 257 Jarooı 173% Arpexc20 Jat excgig: die 
Omission ist unerklärlich, also muss die Addition sekundär sein. 2l22 om det 
ouyeiderv dos ..yap H5183*74 sa bo (2* om yap) Anpexc2o ]b78f Je2o8ff 364 sy, zu 
beurteilen wie die Omission 2015. 2125 om pmdeV TOLOUTO TNPEIV Autoug EL mm 
Hexc3 86 103 257 Ta200f 264 Jat (exc gig Aug) syP, wie 2122 2015 zu beurteilen. 2330 
om eppwoo Hd 84848 sa bo c gig 5 (exc CDGe#*T) zwar sehr schwach vertreten, 
aber wie sollte es zu dieser Omission gegen 1529 gekommen sein? 2420 om ev 
epor Hexcd3 103257 Ta7of 175 d2sı 18 (Tb n ey enor p aöıxnha); die Omission ist un- 
erklärlich; zu der Addition kann die Reminiszenz an Lk 234 14 23 Jo 1838 1946 Ver- 
anlassung gegeben haben. 2522 om eyn H 512 84 848 Jadıs6 5), om 0 de Hir-2 8474 
9; beides sehr schwach bezeugt; dass alle gerade epn und 0 de einsetzten, zwingt 
mindestens eine einheitliche Quelle für die Zusätze anzunehmen; und da 5 mit H 
nirgends deutliche Beziehungen aufweist, spricht das Zusammentreffen dafür, dass 
H 9 den I-H-K-Text erhalten haben. 

Nur 2620 kann add re p rpwroy Fexcd6 848f74 H-Sonderlesart, aber ebensogut 


in / und K ausgelassen worden sein; wenigstens in K ist die Auslassung von re häufig 
nachzuweisen, 


439. Problematische Stellen. 2. Bei Konkurrenz von 
Parallelen. Wo eine durch zwei Rezensionen vertretene Lesart 
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mit einer Parallele übereinstimmt und die der dissentirenden 
Rezension nicht, darf ebenfalls nicht kurzerhand für 2 gegen ı 
entschieden werden. Gewiss kann die dissentirende Rezension eine 
Sonderlesart haben, aber dass eine solche entgegen parallelen 
Stellen aufkommt, ist sehr unwahrscheinlich; unwahrscheinlicher, 
als dass bei der fast unbegrenzten Einwirkungskraft von Parallelen 
einmal zwei Rezensionen an derselben Stelle dieser erlegen sind. 
Wie verwüstend Parallelen wirken können, dafür nur zwei 
ziemlich sichere Beispiele: 

43 bleibt in H für das von X h gig Luc M vertretene om avroug entgegen 
518 nur Mdr-2 162 übrig; dennoch ist es sicher I-H-K, da die Omission entgegen der 
Parallele unerklärbar “bleibt, jedenfalls, angenommen K habe sie vorgezogen, nicht 
von dort auf Hd1-2 162 oder gar auf h übergegangen sein kann. 53 add o H®xc74 
103 Ja55os d1s7 175 502 8203 [b 8602 396 398 469 ı6xc [0370 174 Orp"2, für I eine sehr lückenhafte 
Zeugenreihe; dennoch stand o sicher auch in /, da dieses sporadische Eindringen 
schwer erklärbar wäre, dagegen die sonst wörtlich übereinstimmende Parallele 36, in 
der o fehlt, das Verschwinden erklärt. 

Da ist es also wohl möglich, dass auch in der die parallel- 
lose Lesart erhaltenden Rezension selbst diese nur noch von 
wenigen Vertretern der Rezension festgehalten worden ist. 
Die grösste Wahrscheinlichkeit, dass die parallellose Lesart dem 
I-H-K-Text angehörte, bieten die Fälle, wo sie in H erscheint. 
Denn sollte die $ 437 ausgesprochene Vermutung sich bestätigen, 
dass I und K bei ihrer Rezensionsarbeit denselben eigenartigen 
Text zu Rat gezogen haben, so könnte auch ihr Zusammen- 
treffen in Paralleleinwirkungen dorther stammen. Weisen doch 
sowohl I wie K deren zahlreiche auf, die auch lat oder sy 
bieten. Die Übersetzungen können aber kaum die der Parallele 
angepasste Lesart der betreffenden Rezension entnommen 
haben, und der Zufall, dass sie auf eigenem Wege auf dieselbe 
Parallele gestossen sind und ihr Einfluss vergönnt haben, ist 
noch unwahrscheinlicher. Eine gemeinsame Quelle bildet auch 
hier die beste Lösung. 


Und wieder doppelt sicher ist die Entscheidung für H, wenn 
ihm lat oder sy, mit denen für H keinerlei Beziehungen nach- 
weisbar sind, zur Seite treten. 


Lı3 m aveßnoav eis To LEPWOV (234 3: uö) IK gg H sa bo Iad4s4 gig CT 
Aug sy; die H-Wortstellung kann durch die einzige entfernte Parallele 939 ewonyayov 
eis To vrepwoy kaum veranlasst sein, 116 add roy a lv (Jo1dız) gg H 1-2 83* 84 
123454 Ar Evo; die sekundäre Auslassung des Artikels ist um so unwahrscheinlicher, 
als bis dahin (Ir 14) Inoous artikuliert gebraucht war. 231 ov resp oux. 1 ovre (27) 
TK gg Hexe36 d48f 103 Jad5 Arp lat. 36 om eyeipe xat a mepinurel (gg Mt95 Mk 29 
Ll$a7 Jo. 58) Hdra sa Tad5d45t Ag (vgl S. 1683); die Omission entgegen all den 
Parallelen wäre unbegreiflich; das Durchdringen der Addition, selbst in der Mehrzahl 
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der H-Zeugen, ist nur natürlich. 431 Tyc aytov 1 ou ay. nvs (24 4825 755 917 
1224 139) IK lat sy gg H d-= 84 74 Jad5 ]b5206 73; das Syrische muss vs aytou stellen 
und kann auf K gewirkt haben; vielleicht repräsentiren die drei J-Codd sogar die I- 
Rezension, und K lat Par haben zusammen im I-Kreis so zerstörend gewirkt. 717 
wwooev 1 wpoAoynaev (Ex 135) I K gg H Aro 1a3%2 Jat exc gig syhm; letzteres kann 
nicht entgegen der Parallele sich eingedrängt haben. 1529 nyıztwy 1 ryıxtov (gegen 
20 2125) Hexc$6 d48f 103 Jaso2 Tb8309* Je Qp muss I-H-K sein; wie sollte es sonst 
gegen zo 2125 eingedrungen sein? etwa nur aus Qp? das entbehrt einer Analogie. 
2815 e&nAdov 1 nAdov (Mt 2516 &24 Jo 1213) alle gegen Hexcd6 74 257 Jazoof 8355 Anpız2; 
unentscheidbar. 

Aber es kann auch einmal I gegen H und K dem Einwirken 


einer Parallele widerstanden haben: 

435 xado 1 xaforı av Ja 8203f 202 256 $180 64 Tb2ogf 253 270 Jc208 364 174 258 169 ()6 36 46, 
xaforı om uy Ja85o5 502 170 Tbö3s6*, ao ay om rı Zb8602 398 Je353 506487 Eus. Zur 
Not kann eine Reminiszenz an xado 2K 8:2 diese gesamten Varianten veranlasst 
haben. Aber gegenüber der genauen Parallele 245 konnte jene entfernte Reminiszenz 
kaum aufkommen. Man darf also billig fragen, ob nicht umgekehrt xa%o allein J-H-K 
war, 245 diese Lesart in A und K spurlos austilgte, in / wenigstens stark dezi- 
mirte. a ano 1 eıs a lepousarnp. Ja55 1001 70f 367f 252f 8457* 168 Arp Tböz26of Te208fff 
364f 18 (e& 1 amo Ja7 8157 173% 175 8355 464 Tb 62 ffff 8206 78f Tc470 506 28) 74 lat sy sa bo 
gg HK; das sinnlose eıg ist aus Lk 245 eingedrungen, merkwürdig genug in H 
und K. 1629 umapymv 1 yevonevos Jads 70f ö2sıf 84590 8453-173 Je2oßftf 364 466f,; yevo- 
hevog ist des Eindringens aus 732 verdächtig und an sich das häufigere Wort, urap- 
Ywv findet sich im NT ausser Lk Ac, wo es sehr häufig ist, nur bei Pls 7 mal und 
DPD TC: 2513 aonaoonevor 1 -oap.evor [8158 168 8156 Anp ] b62 209 157 8309 Te2oßfff 353 zı4f 
258 112 sy lat; hat den Zusammenhang für sich, während -oapevot in H und K und 
in die Mehrzahl der J-Zeugen aus I822 20: 21679, unterstützt durch den Aorist 
des Kontextes, leicht eindringen konnte. Oder ist -ooueyor Stilverbesserung? 


Ja es kann gelegentlich eine Parallelwirkung in H und I 
oder wenigstens in so zahlreichen H- und I-Zeugen sich durch- 
gesetzt haben, dass es fraglich ist, ob nicht Z und I selbst sie 


boten, während K den I-H-K-Text erhalten hat. 
ee Bienovres 1 eußX- (o) Hexe d3 84 86 74 257 Ja ıc01 or 200f 7f 170 175 $18of 251 fff d203 ff 
193 502 158 184 454 ]b Jo 353 466 169 )36 46 ) 04° Evo gg K Qp 9; ist sicher aus 9 übernommen, 
da für die Entstehung von eußX. kein Anlass sich finden lässt; dass 2p nicht auf A 
und /, sondern auf K (und 9), oder dass K entgegen der vorhieron. Übersetzung 
auf 9) eingewirkt hätte, ist ohne sonstiges Beispiel, also nicht anzunehmen. 518 
om aurwy p yYeıpas (43 121 2127) Hd128474 (gg sa bo) Jad5 70f 200f 205 502 Arp (46 
004° lat syP; muss Paralleleinfluss sein; sonst wäre doch nicht nur hier, sondern | 
auch an einer der parallelen Stellen die Addition von aurwy eingedrungen. 523. 
om pev (2x) H 31-2 54 (gg sa) [ads 7*f 175 205 598 Ib 8206 161* Tc208 ff 486 045 ch sy; das Ein- 
dringen von pev in so viele H- und /-Codd entgegen o2ı ist schwerer begreiflich, als 
das Ausfallen unter Einfluss der Parallele, der alten Lateiner und des Syrischen. 
756 m eorwra ex deftwy ron Yeou (vgl Mk 2664) H 52 83 84 848 74 Ja roor 70f 200f 397f dog 251ff 
5° [b157 Jeı74 cm p gig dem Ambr Aug BORCW vg sy; die starke Vertretung erklärt 
sich aus der bequemeren Wortstellung und der Mt-Reminiszenz. 93 de | re (88) 
HI? syb gg K lat; de tritt auch ohne Paralleleinwirkung gern an Stelle von re. 
913 nwovoa 1 axınxom ‚Eiexed6 848f 2103 Jarooı 7ofzoof7f Anp; ist durch 227 26:24 
empfohlen; gegen diese Parallelen konnte axıxoa kaum I bis auf die genannten 
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Reste völlig überschwemmen. 934 om o p IS a Xg Hexcd4 103162257 gg sa bo 
Ia = 7 8453-173 175 152 Arp Ibd260 Tc466 018, ist sicher sekundär, da Ig XZ viel gebräuch- 
licher ist als I< o X<, überdies o p o leicht ausfiel, auch lat einwirken konnte. 
936 m epywv ayadwv (sonst stets); ist sicher wie in /b8206 472 so in ]a1001 7of 7f 252f 
ö5os Arp und in Hd: 83 84874 sekundär; auch aus lat kann es mehrfach eingedrungen 
sein. 1032 om ng Tapayevonevos AaAnoeı or (106) H 81-2 84 162 Ja 170 173 8457* Arp 
Tb472 lat exe p* R*, ist sicher Paralleleinwirkung. 1626 te 1 de K lat syP 
gegen IH syh; da re gern durch öe ersetzt wird, kann es auch einmal zufällig in 
I und H an derselben Stelle erfolgt sein. 17ı1 om to a xad nwepav (246f 32) 
Hexcdı 86 Jads 70f 200f 367 252f173 192 Jbe,;, kann gut Parallel- und fremdsprachlicher 
Einfluss in H und / sein. 2823 nxov 1 nAdov, nie sonst, K gegen H exe 86 257 
ao 200f d4s3 ff d251f 8505 Tb 8206 781 Or; das Eindringen von n%ov, zumal nach 1932 
2321 24:1, in I und H ist wohl begreiflich, das Aufkommen von Yjxo gegen 
doy kaum. 


Aber es kommt auch vor, dass beide konkurrirende Lesarten 
in Parallelen sich finden. Dann ist eine sichere Entscheidung 
unmöglich, wenn auch die in zwei Rezensionen erscheinende 
Lesart die grössere Wahrscheinlichkeit für sich hat, dem I-H-K- 
Test anzugehören. Es handelt sich um folgende Fälle: 


23 ar exadısev 1 enadısev te (Mk 17) Hd 74 ı62 Ad Ku 2:5 Arp 7285 (xaı und 
re) 200f 252 (gt und Te) Eus; re kann zwischen zwei %aı zur Abwechslung nachträg- 
lich eingefügt sein, auch unter Einwirkung von Id1r; ebensogut kann aber Mk 117, 
an besonders feierlicher Stelle stehend, hier eingewirkt haben. 326 > AYastıcas 
o 9 (232) Hr-> 83 74 103 Ta 200f 175 502 Arp Jb 157 8356 syPp R, o 9G avuot. (224) K IT ]at 
syh; unentscheidbar. 44 om woer (Mk 644 gg Mt 4er Lk 924 Jo 610) H 2 54 74 
162° [0 8299 ()46 (wg 1 woeı H 8" Tad5 Je”) lat exc hp gig CT; ist wegen der schwachen 
Bezeugung als Einwirkung aus Mk anzusprechen, wenn auch Mk selten solchen Ein- 
Auss übt. 58 npog avemv (HI Op Ku! p gig Luc, auın (Mt 1523 28 2021 2119 
Mk 534 4 727 29 Ilı4 Lk 8mal Jo ı6mal) K lat; dass die syn. Parallelen nur 8, 
nicht 9 einwirkten, ist auffallend ; dennoch sprechen dafür die Zeugen, und vor allem, 
dass 9 auen nie erscheint, was unbegreiflich wäre, wenn es 8 gestanden hätte. 
510 mpog (Mk 5ı2 725 Ap 1:7) Hör-2 3470 Qp Tads Ied299 d p* OTV, rapa (2 435 37 
758 Lk 84: 176) IK 9 vg („ante“); 437 schreiben npos Hz Ta10or Anp 004°; also ist 
die Einwirkung der Reminiszenz möglich; denn bei Arp Ja 10x 094° kann sie nicht 
aus 5 10 stammen, weil diese dort rapa schreiben; bei [°8299 kann sie 5 10, da eine H- 
Wirkung dort ebenso unmöglich ist, wie dass dieser Cod allein neben I& die I-Lesart 
durchgerettet hat, nur aus Mk oder Ap stammen; 52 schreiben lat exc gig ad (= rpog) 
nach Mk Ap. So ist doch wohl ı0 das bei Lk Ac sonst durchweg herrschende rapa 
festzuhalten, rpos als Reminiszenz abzuweisen. 534 awd)pwrroug (35 38) Hd12 84 bo 
Tad43 pc dem $ vg, alle andern arostoAou« (29 40), auch h gig A*CDOT sy; für 
aroctoAoug entscheidet doch wohl die Bezeugung, wenn auch avdpwreoug das Unge- 
wohntere ist; es schien wohl im Mund des Gamaliel geeigneter und ist so aus 35 38, 
nicht ohne etwas forcirt zu sein, hierher vorgetragen. 63 om aytou p nvs (vgl ro gg 
555 I124) H dr 83°? 74 bo Tads Je 208ff 364 470* Orp2* p gig ACFGIOMOT* syb; die 
drei Parallelstellen können wohl so dezimirend gewirkt haben; aber da sowohl /a85, 
wie Je, wie die Lateiner häufig in sicher sekundären Lesarten mit syh zusammengehen, 
bleibt zuletzt nur M-2 74 bo. Die Tilgung von “yL0d kann gut begriffen werden von 
einem späteren Standpunkt, der zwar wohl dem Stephanus, wie (1124) dem Barnabas, 
nicht aber den Siebenmännern den Besitz des heiligen Geistes zuzugestehen vermochte 
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71x Awyontov (zo) Hexe 86 848f 103 Jads z0of Je353 466 syp H vg, ynv Auyurtou (Gen 4154) 
Ksyhdgigp GI; an der dürftigen Bezeugung von om yny in I kann der Einfluss von 
Gen 4154 schuld sein; ebenso können gut K und I nach Gen korrigirt haben. Nicht 
minder nahe lag aber die Anpassung an ro bei H und etlichen vereinzelten I-Codd. 
"12 Eis ÄAıyumtov (g 15) ZI exe 86 848f 103 Ta 1oor 70f 382 397 8355 p BC, ey tw -w (Gen 422); 
ersteres kann auch durch Verbindung mit dem folgenden e&aneoteilev sich empfohlen 
haben. 730 om XD p ayyelog (35 gg Ex 32) ‚Hexe 86 d48f 103 sa bo Ib "71 396 398 Je 169 
lat exc p w Aug; die Ib- und I/°-Codd können Ib und I° nicht repräsentiren, be- 
weisen also, da 7 auch dort nicht einwirken kann, die Möglichkeit der Gefährdung 
des %Xb durch 35; dann kann aber auch H und lat unter dem Einfluss von 35 %Xu über- 
gangen haben. 825 xupiov 1 Yeov (24 Mt938 Lk 102) FH exe 86 848 103 Tads roor 1or 
200f 397 d251f 173 502 7b 157 8260 550 Tc2o8ff 364 466 Onp20 Arp 12 syh t gig Ambr; wäre für I 
kaum anzunehmen, da gegen eine so starke Dezimirung die Parallelen Schutz geboten 
hätten, wenn nicht deou von 2ı herübergewirkt haben könnte. Für Yeov spricht 9. 
938 un oRXymons.. mpwv 1 pn oxvmcat.. aurwv Hexe 86 848f 103 sa bo Ja 1001 70f 7f rıoo 
lat; kann Reminiszenz an wn oxuAkou Lk 76 sein, ebensogut oder leichter aber die 
Infinitivkonstruktion Anpassung an die sonstige Regel 83: II23 I342 I422 usw. 
1345 Aaloupevors (1614) 1 Aeyop- (I71:) Hexe 83 74 103 Ja 1001 192 172% 8507%* Tb 8309* 8206 , 
unentscheidbar. Das Schwanken ist um so auffallender, da 1614 171 kein Schwanken 
vorhanden ist. 1537 entxakovp.evoy (IIrz 1212) 83 86 848f 103 162 Jabc Jat, xaA- (22) 
H°°2 474 K; die Nähe der letzteren Parallele spricht für enıx- als I-H-K. 1819 
exeı (1714 2514) l avrou (1534 214) exe dr 86 74 103 (83 hiat) 7255 1001 70f 367 192 Jat,; kann 
überall, auch in den H-Codd, lateinischer Einfluss oder Reminiszenz sein. 213 
xarnWdonev (I9r 134 uö) 1 xarnydnnev (vgl avnydnpev 2) Hexe 83 86 103 Ja 1001 367 192 
I°47° Arp" lat syb; muss doch wohl I-H-K sein, da sonst das Zusammentreffen 
schwer begreiflich wäre; freilich hat X einzigartig verwüstend in I gewirkt. 214 ent- 
Baıvery 1 avaßameıy (a cıs Ieposorup.a) Hexe 86 103 Ja70f Arp,; ist für I-A-K festzuhalten, 
da die Einwirkung von entßavres 2 kaum annehmbar, dagegen das Eindringen des 
terminus avaßaıveıy sehr begreiflich ist. Dass [a7°f und Arp gerade diese Abweichung 
vom herrschenden Sprachgebrauch aus H übernommen haben sollten, ist sehr un- 
wahrscheinlich. 


440. Problematische Stellen. 3. Um des Inhalts willen. 
Es gibt aber noch eine Anzahl Fälle, in denen die Eigenart der 
streitenden Lesarten sich wider den kurzen Prozess 2 gegen ı 
sträubt. Hier werden die Instanzen für eine Entscheidung immer 
dürftiger. Der Versuch muss aber gewagt werden. 

Mit einem gewissen Mass von Wahrscheinlichkeit sind 
folgende Fälle zu entscheiden. Zuerst diejenigen, in denen 
ziemlich sicher H allein H-I-K vertritt. 

125 tomoy 1 xAnpov ZI 5 83* 84 86 Jads 382 8454 (Jauter von H beeinflusste I-Codd) 
lat; xAnpov steht stark unter dem Verdacht der Einwirkung von ı7, dem gegenüber 
das torov auf Grund des fernliegenden Spiels mit roroy rov tötov am Schluss des 
Satzes kaum eindringen konnte; nur der Verfasser selbst konnte um jenes Spiels 
willen diesen Wechsel gegenüber ı7 vornehmen. 212 Ötmmopouvro 1 -ouy Fdr2 d4 
86 1008 Ja20of 251 708299, _oyy kann aus 524, wo -ovyro nicht vertreten ist, eingedrungen, 
ebensogut aber -ovyro Anpassung an ektorayro sein; die schwache Bezeugung in den 
I-Codd, von denen /a200f die Lesart aus A überkommen haben kann, spricht für die 
letztere Erklärung. 237 nv xapdtav 1. -a Hrexcd48 103 Tad4s4 AP; also nur H, da 
Arp Ja5454 H-Einwirkungen aufweisen; kann dennoch /-H-K sein, da vn xapdta durch 
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Ps 10816 Mt 129, auch durch corde in lat sich empfahl. 310 delre H Tadısı 
Arp lat exe p gig Luc syh (syP om); ist bei der allgemeinen, namentlich in lat und 
sy stark hervortretenden Neigung, te durch de zu ersetzen, die auch in H vcrkommt, 
von dem 728454 Arp beeinflusst sein können, I-H-K abzusprechen. 46 Awas 0 
apyıepeug ak 1 Avvav Tov -€u wa H Iads 64 8355 Anpexc20 Jat; die I-Zeugen incl Arp 
dürften von HM resp lat beeinflusst sein. Aber H lat,, zwischen denen eine direkte 
Beziehung nirgends sich wahrscheinlich macht, genügen, um den inkorrekteren Text, 
dessen Eindringen an zwei unabhängigen Stellen sonst kaum erklärbar wäre, für 
I-H-K in Anspruch zu nehmen. 58 om oa llerpog H 81-2 84 74 (83 162 vac) [2367 552 
205 Arp2o Jed299 (Op add o); ist, soweit nicht das Lateinische einwirkt, durch om o 36 
bestimmt, da 53 kaum auf ganz ] bis auf die dürftigen Trümmer in Codd dritten 
Rangs so zerstörend gewirkt haben kann, selbst wenn K sekundirte. 613 om 
zovrov p ayıov 8? 5474 (gg sa bo) Te K lat exchptCT; die Addition war durch 
14 2128 nahegelegt; diesen Parallelen gegenüber ist die Omission schwer begreiflich; 
die fehlenden H-Zeugen bieten mit Ausnahme von Hd" häufig den I-Text; so könnten 
H®= 8474 wohl H repräsentiren. Hätte K oder seine Vorlage sich an der Häufung 
der Attribute gestossen, warum dann nicht auch 2128? Omissionen aus Lässigkeit 


(-oun-ov) sind in K nirgends nachweisbar. 725 om aurou p adeApous Hör 83 
{vg sa bo) a3 Tat ee on MTR®, aurou ist verdächtig, aus 23 Ex2rr über- 
nommen zu sein. 733 w lev w Hexc36 848f 74 103 Jads* 200f (gg lat) gegen Ex 35. 


Die Parallele und der lateinische Einfluss zusammen mit K können J/ so dezimirt haben. 
Dass gerade d5 und 200f gegen lat die gewähltere griechische Präposition, etwa H 
folgend, eingesetzt haben, ist gegen alle Analogie. 735 add xar a apyovra (gg 35% 
37) nur Hdr-2074 (gg sa bo) ]a55 1001 7f 70f 502 Arp Ib ızıf Je208ff 470 ()rp20 syB; entgegen 
den Parallelen ist das Eindringen von xat. unerklärbar, muss also Urtext sein trotz 


der dünnen Bezeugung. 821 schreibt nur Hd1-2 d4 86 Jads Arp Ib550 evavıı, Ta 70f 
200f 7f 252f 8453 ff 397 502 598 ]b Ie, also doch wohl I, evavrıov (Lk 18 H I 24:9), K evwrtov 
(419 746). Da Lk 18 evavtı nur für K sicher ist, dürfte es hier Urtext sein. 98 


steht oudev 1 ovdeva nur 1-2 d4* Ta 382 Tb8356 472 Jezo8ff 486 rp20*,; aber oudeya legte 
7 Mt ı7:83 nahe; für ovöev spricht, dass das NT keine Parallele dafür aufweist. 
1320 m xal pEra TAUTa P TEyTTXoVTa Hexcrog Jaror 175 205 502 Anp lat (om p. ı. 7255* 
Te 208ff 551* 364 04° sy gig); kann in Arp und von da in die paar /2-Codd, kaum 
aber in lat aus H eingedrungen, dürfte also I-H-K sein. 156 te 1 de ‚Hexed2 d4 
103 Ja6453 552 Ö205f 172 193 Anpı2 lat ©xC gig IM, ist sicher J-H-K, da te immer durch 
de bedrängt wird. 1730 navıas 1 macı Hexcd6 103 257 Ja 3008 708 (85 ıva navres) Arp lat; 
das nahe avdpwrotg und noch mehr die Reminiszenz Ti 2::r führten zu rzacı, dessen 
Eindringen in J auf drei Linien, K, Par, Kontext, erfolgte. 18r om de Hexc66 74 
103 257 bo Ib 62ffff 8264 472 78 [e364 lat (h syP zat) gg Op; dass Ja ausfällt, ist sehr auf- 
fallend (Iads ayaywproas de, om peru zaura), aber pera de tauı« empfahl Lk 10: 184 
Jo 1938. 1819 xarıyrnoav 1-oev Hexe 86 74 103 257 Ja 1oor 70f 8459 202 syP c CT; -sey kann 
dem Kontext, vorher etyev, nachher xarteAırey, angepasst sein; für das Eindringen von 
-suy bietet sich keine Erklärung; letzteres ist also vorzuziehen. 2027 > dulv p 
Yeov Hexcd4 86 103 Jads (n-) 8505 "70 Arp lat (gig Luc ouv); ist genügend bezeugt, da die 
Entstehung der gleichen Umstellung an verschiedenen Orten unerklärbar wäre. 
236 expukev 1 ev Hiexcd4 848174 Ia200f Arp syP (gg lat); da sonst stets expagey steht, 
muss -fev wohl I-H-K sein; woher sollte es sonst gerade hier eingedrungen sein? 
2310 yivopevns (gg Lk 23 19) Hr-2 84 74 [aso2 [58602 Jer"4; kann Zufall sein in den 
vereinzelten Codd der I-Typen, aber für yev- sprach der Kontext mit seinen Aoristen 
und die Parallele. 254 eis Karonperav 1 ev -% ‚Hexcro3 257 Ja1oor 7of200f ISW; kann 
doch kaum aus 6 oder 3 eingedrungen sein; vielmehr legte der Kontext die Anderung 
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in ev Kaısapsın nahe. 2626 ou neMopar oufev Za173* dest 7, om oudey Juroor 70t 
8453-173 Jb470f (18 Hözc 4848, oudev 1 oufev KR, oudev reiopuı Amp 728505 ]b62 308 8206 
78ff 74 (oudev rt) 162 (oußey), om ou Jezo8fff 364 174 258 506 Ja264 8505 170 464 Tb 396f 157 8260 161 
0636, ovdev rourwy neopmt 1 ti Touzwy ov rei. ouey lat. Sicher sekundär ist die 
Lesart von K und von Arp, dem Ib folgt; beide ersetzen das seltene oudev durch 
das übliche ovdeyv, Arp entgeht darüber hinaus der doppelten Negation durch die 
Umstellung. Aber auch /® und seine Trabanten einer-, Ja:00L u. Gen. andererseits 
gehen ähnliche Wege, indem die einen ov, die andern oudev streichen. Denn hätte 
I-H-K ov reWopar gelautet, warum sollten die einen oußev, hätte es neronat oufey 
gelautet, warum sollten die andern ou eingefügt haben? So muss ZH den J-H-K-Text 
erhalten haben. 


Entgegen den bisherigen Grundsätzen der Textkritiker ist 
nun aber ohne weiteres zuzugeben, dass auch einmal die Ab- 
weichung von J-H-K auf Seiten von H liegen kann. Dies 
scheint nicht sicher, aber leicht annehmbar in folgenden Fällen: 


215 rpoopwuny (Ps 158) l reompwunv Z Ja 1001 2008 175 8454, diese J-Codd sind in 
orthographischen Fragen ganz unsichere Zeugen. H hat, vielleicht Qp folgend, den 
LXX-Text mehrfach befolgt; so mag auch hier J-H-K rpowpwwn»v geschrieben haben. 

516 om eis a Iepovsalnp. Hör-2 84 Jazos ö2stf Jed209 (gg Ku!) lat; kann bei allen 
ausser 1°'-2 lateinische Einwirkung sein, da dort eıs vor dem Städtenamen nicht 
ausgedrückt zu werden braucht, obgleich es häufiger steht als fehlt, wie umgekehrt 
add in bei ce dem CMT wortrechte Anpassung an den griechischen Text ist. Dann 
ist aber M5:-, das so manche ÖOmissionen aufweist, zu schwach, um om eıs für 
I-H-K wahrscheinlich zu machen. 739 add ev p eorpapnoav Fexed6 d48f 103 162 Anp 
Ia70f 397* 252 Tb8309* Aroı2 p syh (eg Op); ist kaum genügend bezeugt, da Arp die 
Addition von 7 übernommen und an die wenigen /-Codd weiter gegeben haben 
kann. Die völlige Dezimirung in /, wenn es /-Lesart wäre, bliebe unerklärbar. 
125 exteywg 1 -vnsg (vgl I P I2e) 1-2 848 162 Ja7of Tbö260 Jat exc 9 (sine intermissione, 
e giy Luc instantissime, e incessanter) ist wohl sekundär. 1416 om tn p peyadın 
H exe d4 86 103 257 Jads 8459 78602 Arpt2, sicher unter Einfluss der sonst stets gebrauchten 
Wendung vwyrn peyaAn, soweit nicht das Homoioteleuton die Omission mechanisch 
veranlasst hat. 154 ano l umo Hör 83 74 257 Arp ]b308; sicher Latinismus. 1528 u 
Two nv zw ayım (8) Hexcd3 74 103 Ja2sıif 8453-173 1100 172 192 193 554 Jat sy gg Qpter Ko! Ir 
Cyp gig; der Verdacht einer Einwirkung von 8 in 7 und von lat oder sy in den 
wenigen /2-Codd ist kaum abzuweisen, zumal m ay. nya in Ac das viel Seltenere 
ist und vorher zuletzt 1045 vorkam, alllerdings 166 sich findet. 161 de 1 ovy 
(1313) Hexcdi d3 103 Jads 1oor 7of 8505 192 18 Jat excgigIr syhm (syP xaı); da die 
I®-Codd alle starken lateinischen Einfluss erlebt haben, verlieren sie neben lat an 
Gewicht; dann ist aber eher für 7 der so übliche Ersatz von ovV durch de, als für 
I und K der so seltene Ersatz von de durch ouy anzunehmen, zumal die Parallele 
sekundirte. 161r Neay noAıw 1 Neuro Höt-2 84 74 Tadsc 175 5o2 Ibr7°f, ist wohl 
Dialekt, wie so viele H-Sonderlesarten; wie Ib78f dazu kam, ist unentscheidbar. Aber 
dass alle andern ]-, vor allem die guten Ja-Codd sich von K oder lat hätten ab- 
lenken lassen, ist schwerer anzunehmen. 1613 evonıLon.ev . . TAOGELYTY 1 eyopıleto E 
“un He*103 bo (sa umschreibt) Ta 70f (nv auch Ja264 8453-173 192 7b 16x) ist als Anpassung 
an eönWonev zu begreifen, während es unerfindlich bleibt, warum evonlero entgegen 
dem Kontext von zweiter Hand eingesetzt worden sein sollte; auch in den Fremd- 
sprachen war evopılomey die leichtere Konstruktion. 1715 xaltoravovres ] -otwvres 
Hexc48f Jads 70 175 502 ist verdächtig, eingedrungener Dialekt zu sein; die vier /-Codd 
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haben viele Latinismen, sind also wohl nicht auf griechischem Boden gewachsen. 
1726 ent nayıog nposwnou 1 ent ray TO -oV Hl exc 86 103 257 Jaö5 ı0r Anp; im AT kommt 
beides gleich oft vor; den Acc hat lat, wo ebensogut super mit Abl. stehen konnte. 
Da Jaös or Arp H-Einfluss erlebt haben, überdies navros rpoowrou auch Schreiber- 
versehen sein konnte, spricht die Majorität für ray TO -0Y. 18 19 Öreketaro 1 Key 
(172) Hexe86 103 257 1a 367 252f 184f Tb Arpt2; muss Reminiszenz sein, da im andern Fall 
das Durchdringen von dtekeyYr) von irgend woher in ganz I entgegen 172, und ebenso 
das Auftauchen von dteleydn in 17 2 in zahlreichen I-Codd, vielleicht in ] selbst, kaum 
erklärbar wäre. 2131 ovyyawerar 1 ouyxeybraı Hörr»* 848 og sa bo Ja85 Ib365 lat 
exc gig d; ist wohl lateinische Einwirkung, da für ovyxeydrat 1932 NV... ODYXEYLHEIN 
oder IO45 Rm 55 exxeyvrar doch kein so durchschlagender Anlass sein konnte. 


Einige Male handelt es sich um eine etwas gezwungene Wortstellung, der 
gegenüber die natürlichere zunächst verdächtig ist. Aber wenn die erstere schwach 
bezeugt ist, wird man doch bedenklich. Auffallend ist, dass sie meist in H erscheint, 
so dass man geneigt sein wird, sie alexandrinischer Stilisirung zuzuschreiben: 918 
aurou ano zwy opduiey nur H dt 84 74 Ja 8505, 1215 cortv auron Hör-2 d4 Ja8156 (gg Fivo), 
1624 nopakısarn aurwv Hexe 86 74 103 257 Ja7of Tb6568, 

Soll man da auch 2323 > Tivag 6vo Höt-2 848 162 hierher rechnen? oder ist 
duo rivas in die ganze übrige Überlieferung von Lk 7:19 her eingedrungen? Dass lat 
syP rivag omittiren, könnte für die Annahme sprechen, dass mit rıvag etwas vorgegangen 
ist in dem Gebiet, aus dem lat und sy schöpfen; und das ist nicht das Gebiet von I: 


Schwierig: bleibt eine Entscheidung in folgenden Fällen: 


65 schreiben das grammatisch korrekte nAnpn 1 nAnpns nur H 3: 83 ö3c? Arp 
und Ib, das so manche Arp-Lesart aufgenommen hat (S. 1730), dagegen von I® nur 
208f 466f 887 506, und von J& schreiben die besten Zeugen &5 1001 70f 7f 2oof 8505 dr8of ua 
zAnpns; demnach ist rınpns für I-H-K anzunehmen, obgleich es an sich aus 755 zu 
stammen verdächtig ist. 69 rwy Asyopeyay lung "ns Hz 34 348f sa bo [a 70f 367-8453 
192 251-8459 [6364 gig g?; ist abzulehnen, da die dürftige Erhaltung unbegreiflich wäre, 
wo es doch so gut in den Text passt; vielmehr entstand die Lesart, als man den 
Ausdruck Atßeprivoy nicht mehr begriff. IOrg m TO TVebpa AuTw Hexe 348f 105 (&t 
Suraszas) sa bo. [a70f mon An Joa lat; TIee schreibt /-H-K sicher por to nva; 
dort stellt H allein <o xva pou; das Wahrscheinlichste ist, dass IO19 K und die 
Mehrheit von J nach IIız, umgekehrt IL: EH nach IOrg umgestellt hat. 113 
eronhiey Guverayev H 5: 848 74 162 (63 hiat) Ia7f 205 25% 173 d156%* 502 özco Arp Ib 8602 c G206f 157 
1612 Te 208fff 364486 Arpız sypht Erw gg K lat syhm; wird I-H-K sein, da die oratio 
directa durch 938 wenigstens für lat nahegelegt war, während die oratio indirecta 
dort von K eingesetzt wurde, also eine Anregung dazu im überlieferten Text 
irgendwo zu vermuten ist. 1212 add rng a Maptas (Lk I4r gg Mt 2:1) Hexe86 
848 74 103 [ads 70 192; muss in ] sekundär sein, dann kann es aber auch in H auf 
analoge Weise eingedrungen sein, sei es aus Lk ar oder von dem folgenden 
ng aus. 158 aurors dous Hexed3 86 103 257 gig, dous auroıg lat, wurots Doug aurots 
alle andern; letzteres dürfte I-H-K sein, da diese Häufung des Pron. zum Stil 
von Ac gehört, das gute Griechisch es nicht liebt, H und lat also hier wohl 
verbessert haben. 1640 tdovtes maperaheoav TODS MEN PHUS H exe 86 103 257 Jarof, 1. 
x. ad. map. auroug IK sy lat (visis fratribus consolati sunt eos); letzteres kann nichts 
beweisen, weil es anders LWdoyrec nicht wiedergeben konnte. Dennoch ist vielleicht 
zu urteilen, wie vorhin zu 158. 9610 add ter Hxedt 86 74 103 257 (also 82 83 d4 848 
1004 162) Ja 1001 56 036; die Bezeugung ist sehr schwach, doch für T-H-K anzunehmen, 


zumal 1002 gg lat steht, so auffallend die Dezimirung in Ir istz 
113% 
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Unentscheidbare Fälle. Kann in den bisher besprochenen 
Fällen eine Entscheidung mit einem grösseren oder geringeren 
Mass von Wahrscheinlichkeit gewagt werden, so ist in den 
folgenden, die unter den unsicheren noch übrig sind, zurzeit nur 
ein non liquet auszusprechen: 


417 om areıım a areımompeda (vgl 528 2314) Hexcd43 103 sa bo Jads tor Tb62f 
206 78-157 ()28. Das Überspringen von areıAn in den wenigen /-Zeugen ist leichter 
denkbar als ein so starkes in der ganzen Umgebung dieses Verses der Analogie ent- 
behrendes Überschwemmen des J-Gebietes durch K. Dann stände Hallein gg IK; 
allerdings unterstützt von lat und syP, aber konnten diese die griechische Phrase 
ohne Schwierigkeit wiedergeben? 432 zapdıa za buyn In x. warn db. Hör 4 
74 sa bo [a85* Jbı71 8264 Opr:2 Ad} Ku>:3; die I-Zeugen sind des lateinischen Ein- 
flusses verdächtig, somit bleibt H allein, Qp ist unsicher. Dennoch können I und K 
die Artikulirung, die stilistisch besser ist, unabhängig von einander aus jenem emendirten 
Text aufgenommen haben, dem jede der beiden Rezensionen so häufig folgen. 
719 om navy p marepas H5T-274 (gg sa bo) [255 A*FOIO; kann durch die nahe- 
liegende Beziehung des Vaterbegriffs auf die auszusetzenden Kinder veranlasst, ebenso- 
gut aber kann nuwy noch zı 12 15 addirt sein. 812 om tu a mepı A Ja 85 zoo1 7f 
200f 367 502 170 Arp Ib 472 [e116470 Anpı2 sy (lat); ca kann unter dem Einfluss des Latei- 
nischen häufig verloren gegangen sein, so in all diesen /-Zeugen, aber ebensogut in 
den andern Zeugen, womöglich nach gemeinsamer Quelle, aus I3 übernommen sein. 
108 m eönynsopevos anavra auroıg 1 e&. auroıs am. Hexe 83 848f 103 Ta 1001 70f 200f; Jat fällt 
als Zeuge aus, da es xat.. aurots durch quibus wiedergibt, immerhin entsteht so dort 
die Verbindung eenyne. ravyta, die also die /a-Zeugen aus lat übernommen haben 
können; andererseits klingt e&ny. aurots an 927 1217 Mk 516 an. 1047 m dvvarat 
«wiuoaL Tis Hoi d4 162 7b486 028, d. r. x. Anp Ja70f 5o2 Tb 62ffiff 5206 172 Te 174 H 74 257 sy, 
%. 1.6. 12859, 2.8.7. K gig, T. x. d. d 9 Ir (vöwp p rte); Entscheidung unmöglich. 
Il2ı add o a nıoteuoag H Arp [a'73; kann in IK als nach dem unartikulirten roAus 
apWp.og unmotivirt ausgelassen, ebensogut aber in H und aus H in Anp als Remi- 
niszenz an Tas 0 TIoTEUWy I339 Rm IOrı Jo 315 f eingedrungen sein. II23 add nv 
p yapıv. H°W2 d4 Tadesı, zätselhafte Zeugenreihe, da d251 nirgends sonst H-Einfluss 
zeigt und eine Parallele nicht vorhanden ist; dennoch kann 251 nicht allein die 
I-Lesart erhalten haben, so sehr 1343 I426 try bedrängt haben mag. 1311 ENEOEN 
1 enereoev Hexe 83 103 Jad5 264 8457 8203 Tc174 ()28 04° lat; lat und [235 schreiben auch 
sonst stets, diese und jene /-Codd hin und her eneoey 1 enenecey; H nur hier. Da 
Lk und Ac sonst nie eneoey in diesem Sinn braucht, liegt der Verdacht eines alten 
Schreibfehlers auf der H-Lesart; ebensogut können aber I und K aus den übrigen 


Stellen eneneoev eingetragen haben. 321 Kets, Beviapewv (1 Sam 9:) H Ia192, Keis 
Zad5 101 200f, „yeıy 2382; muss für I-H-K sehr zweifelhaft bleiben, da Ägypten sr 
liebt; freilich kann auch lat (und sy?) -ei- verdrängt haben. 1617 vv 1 nv 


H 51-2 74 103 po Ja1oor 502 Arp ]b365 398 161 78f d260f 8370 Te 2o8ff sy lat (exc e! R); also 
fast ganz /A, die besseren Ib und Jee versagen; Ja1001 502, ebenso H741% und Ib 
haben häufig Arp-Lesarten aufgenommen; in Q2p steht npw. Hdt2 und Arp können 
allein doch kaum aufkommen gegen Ja und K; so liegt bei sy lat die Entscheidung; aber 
sie folgen eben oft der sekundären Quelle. Andererseits ist bei Schreibern die 
Neigung vpiv in nv zu verwandeln grösser, als umgekehrt. 1634 mavomer 1 -xı 
‚H exe 86 103 162 257 Ta ne 7 200f 192 252 Anp Jb157, unentscheidbar. 1721 7 lxaı a axoveıv 
H dr-2 84.103 Tads 252{ 507 To2o8 Jatsyh; n kann durch das vorhergehende n) als Korrelat 
sich nahegelegt haben, wobei dessen Beziehung freilich missverstanden war; etwa 


441. In IH u. K nicht vertretene, für den Urtext in Betracht kommende Lesarten. 1797 





in der in Jaös IC lat syh häufig befolgten Textform stehend kann es leicht in H4 
103, aber schwer in 45", das keinen Einfluss von dort zeigt, eingedrungen sein. 
Oder sollte xat eine Stilverbesserung sein? Aber wie konnte es dann gerade in die 
besten Ia-Codd und in Anp Ib Je eindringen, nicht aber in die sonst Fremdeinflüssen 


so zugänglichen? ar zı p Aeyetv und uxoverw Hexcd43 74 162 sa ]2°75 8507, nur nach 
Aeyeıw I K bo, nur nach axovew lat syh; Entscheidung unmöglich. Die Majorität spricht 
für rı nur p Aeyew. 1812 avdurarou ovroc 1 avdurateuovrog ‚Hexe d6 d48f 103 Jads 7of 192 


Arp 018 lat; die Fremdsprachen können das griechische avdurrateuovrog verdrängt haben; 
doch differiren beide Lesarten nur durch das in der Majuskel leicht zu verwechselnde 
e und o, so dass die Zeugen willkürlich den Text gewechselt haben können und ihr 
Gewicht problematisch ist. 1920 m tou xD 0 Aoyns Hör2d4 gg sa bo Ibr#i dem 
Hier AM gg sy, so dass tov xv wohl mit dem vorhergehenden xata xparog verbunden 
sein soll; ein Änlass zu dieser Änderung ist nirgends zu entdecken; dagegen ent- 
spricht oA. r. xu dem oA. r. 90 67 1224. Nur ist die Vertretung bedenklich schwach; 
doch wird 27 ng peyakeiorntos in HE auch nur von 1-24, freilich in Z um so reich- 
licher vertreten. 266 orou 1 ou Hö2 54 848 Jaroor Tb62; dass orou in Ac nur noch 
17, od 7 mal vorkommt, spricht für orou; dennoch ist es zu schwach bezeugt. Viel- 
leicht ist später orov üblicher gewesen, wie es auch genauere Üersetzung von ubi 


scheinen mochte. Aber warum ist es dann nur hier eingedrungen? 2220 ebeyuvvero 
H1-2 d4, -yuyero 348 Jarooı 200f 175 Anpexc40 Terıöc 03, alle andern eSeyetto; -yLY- 
ist verdächtig, aus Mt 2335 2628 Mk 1424 Lk IIss 2220 geflossen zu sein. 278 
Aasca 1 -aa Hr 848 74 162 Ja 8505 8453 Jb 62 78f Je 114f; unentscheidbar. 8 nv molıs 


(vgl. Jo 1920 42 213 Ac 938) alle gg H 32 34 86 848 Jad453 365 472 398 8602 Te 486; sollten 
diese I-H-K bewahrt haben? aber die Parallelen drängen sich nicht so auf, dass sie 
diese Dezimirung erklärten. 33 pendev 1 pndev H ö1-2 84 [a173 502; unentscheidbar. 
37 mpeba 1 npev Hdr-2 &4 Za7of 200 8505 8459 ()1; unentscheidbar. 4 erexeilay | enwX- 
H exc86 257 Ja70f 200f 173; kann Dialekt sein, aber ebensogut T-H-K. 

441. In IH und K nicht vertretene, für den Urtext in Be- 
tracht kommende Lesarten. Kommt nun aber ausser den in 
den drei Rezensionen vertretenen Lesarten keine andere Lesart 
für den Urtext in Betracht, so dass der ursprüngliche Text sich 
durch Ausscheiden der sich als sekundär ausweisenden unter 
den konkurrirenden Lesarten jener drei Rezensionen ergibt? 
Dass die meisten der Varianten, die in Einzeltypen und Einzel- 
zeugen der drei Rezensionen sich finden, dafür nicht in Betracht 
kommen können, geht aus den Listen derselben bervor, wie sie 
für die H-Zeugen & 385—396, für die I-Zeugen $& 403—423, für 
die K-Zeugen $ 427—430 zusammengestellt sind. Teils erklärt 
sich die Entstehung dieser Varianten leicht. Teils sind sie so 
unbedeutend, dass kein Anlass denkbar wäre, warum sie in der 
ganzen breiten Überlieferung durch eine andere Lesart ersetzt 
worden sein sollen. Teils können sie sich als innerhalb einer 
Rezension in später Zeit und isolirt erscheinend gegenüber dem 
Consensus der drei Rezensionen nicht halten. Anders liegt es 
bei solchen Lesarten, die durch die alten lateinischen und 
syrischen Übersetzungen vertreten sind. Sie bedürfen einer be- 
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sonderen Untersuchung. Zuletzt werden die Citate in den vor 
der Entstehungszeit der Rezensionen, also vor 4 300 ent- 
standenen christlichen Schriften zu prüfen sein, ob sie die Wahr- 
scheinlichkeit zu erschüttern vermögen, dass der durch das 
Gegeneinanderausspielen von I H und K gewonnene Text der 
Originaltext der Acten sei. Zuvor aber gilt es, den Text des 
Hiernoymus mit I-H-K zu konfrontiren. 

442. Der von Hieronymus befolgte Text. Wie bei den Evv, 
so ergibt in Ac eine Kollation des lateinischen Textes des 
Hieronymus, dass er seiner Emendation des bis dahin gebrauchten 
lateinischen Textes den I-H-K-Text zu Grund gelegt hat. Wo 
der Charakter der lateinischen Sprache den Wortlaut der 
griechischen Vorlage erkennen lässt, stimmt dieser mit dem 
aus den ohne jede Rücksicht auf 9 oben geführten Unter- 
suchungen sich ergebenden /I-H-K-Text mit verschwindend 
wenigen Ausnahmen überein. Diese Ausnahmen sind folgende: 
ı. Ein Teil seiner Abweichungen von /I-H-K stimmen mit X, 
ganz selten mit I. Aber dann findet sich die Lesart ausnahms- 
los schon in vorhieronymianischen Übersetzungen. Und da es 
sich um einen ganz verschwindend geringen Prozentsatz der 
K-Sonderlesarten, vollends der /-Sonderlesarten handelt, kann 
bei der bekannten schonenden Art, in der Hieronymus mit 
seinen Emendationen vorging, nur angenommen werden, dass 
er die Lesart nicht aus X resp I übernahm, sondern aus irgend 
welchem Grund in seiner lateinischen Vorlage unbeanstandet 
liess, vielleicht ohne zu wissen oder sich klar zu machen, dass 


die Lesart auch in K resp I Aufnahme gefunden hat. 

Zum Teil dürfte das Zusammentreffen Zufall sein, nämlich überall da, wo die 
lateinische Sprache eine andere Übersetzung nicht oder nur schwer zuliess, wie denn 
hier stets die ganze lateinische Überlieferung einstimmig ist. Solche Fälle sind: 217 
evunyım 1 -015 K, Arı omodopouveoy 1 -uwy (Ps II722 Mt 2142; aedificator, so d, ist 
nicht gebräuchlich) K, 65 rAneni-n IL 7solwKäK, > ep npas 1 -wy K, 832 
xeıpovtog 1 -avcos K, 93 uro 1 ex K (lat stets de caelo resp -is), IOız ano 1 uno Ä, 
30 add wpav p ewvarıy (3) K, 45 or 1 oooı HÖt, 1126 rpwrov 1 -ws K, 167 mopeu- 
esdar 1 -eudnvaı K, 1927 nv peyaksiornra 1 ung -tos K, 2013 ete len K, 2136 
xpaGßov 1 -ovres (exc MR) K syh, 2313 reramxotes 1 romoapevor K, ı5s npos les K, 
25 10 xpıveodar 1 xpinvar K, 2618 add ano a uns I, 200m te K, 286 neraßaido- 
pevoı K. 

Vielleicht sind auch die nicht ganz seltenen Wortumstellungen, die $ aus 
seinen lateinischen Vorlagen festhält, lateinisches Stilbedürfnis. Dass sie sich fast 
alle auch in K finden, kann Zufall sein, da 5 allein (s. S. ı801) wie X allein 
(s. S. 1783 f) noch viel zahlreichere Umstellungen aufweist. Vielleicht hat das syrische 
Sprachbedürfnis auf X, wie das lateinische auf 5 eingewirkt: 940 ravras efw (Lk 554 
ebenso fg, die allein den Satz haben) sy, 1333 Tw deurepw yeyp- K sy, I420 avrov 
zwy nad. K sy, I536 raoay nolv K sy, 1813 ourog ayareıdeı K, 203 aurw erıBouing 
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(exc gig) K sy, 2317 tı amayyeılaı K sy, 21 etolpot etoty K, 2723 ayyehog a tov Yeov 
K sy, 30 neihovroy ayxupas (exc gig) K sy. Sicher kein Latinismus ist nur die ge- 
meinsame Wortstellung 75 adrw MLTNV Eis XATAOYEONN, K r avıw Eis XaTacyıy ALM, 
p eam illi in poss. Unter die Latinismen kann auch die Omission von TE vor Aal 
fallen 915 153 264 20 23. Wenigstens setzt der Lateiner et.. et nur, wenn er die 
Parallelität stark markiren will, der Grieche sein te..xar auch, um die Verbindung 
lebhafter zu machen. Auch hier tut X dasselbe, 2620 auch J, aber wieder vielleicht 
unter syrischem Einfluss. Freilich findet sich auch add re: 21:1: a Ömoue (exc p) 
K, 2423 a tw K syP. 


Dann hat 5 einige Lesarten seiner lateinischen Vorlage festgehalten, die durch 
Parallelen gestützt waren. Mit wenigen Ausnahmen haben sie sich in der ganzen 
lateinischen Überlieferung durchgesetzt: I ro eotjoesıv Aeuxats (Lk 244) H sy (eg ®p), 
27 om npog aAlnkoug (11; EXc p* t gig GIW cor vat* Aug) H, 23 yeıpwy (Lk 2645) IK“ 
24 adou 1 Iavarou (27 31) [285, 36 add eyeipe auı (Mt 95 usw) alle gg 4 ö1-2 Ad sa 285 B454, 
43 add aurors (518; exc h gig Luc M) H? IT’, 4 om woeı (Mk 644; gg hp gig CT) 
Hz 34 162 Jed209 (46, 52 add aurou p yDYalXos (x) K sa sy, ı8 om aurwy (43 12: 2127) 
Hör-2 3474 I? syP, 4x add rov I5 p ovop.aros (40) K, 7:16 cov Zuysp 1 ev. 2. (Gen 3319) 
K syl, 30 » rupt phoyos (Ex32; 88 dp gig Aug) I syP, 32 add o Yeogbis (313 
Mt 2232; gg w FKOR*UV) K, 35 om xat a apyovra (27 352) K syP, 3% add avrov 
aroveode (Di I8:15f gg FG*) K sy, 8>2 %0 1x0 (26; exe t gig Ambr) K syP, 93 xat 
1 de (Lk2r73) K sy, > repmorpabev aurov (Lk 29; exe D) K sy, 36 vepywV ayadnvy 
(so sonst stets) H’ I?, 37 m» edmaav aurmy (vgl Mt 2763 Mk 1546 166 Lk 2353 
Jo202 13; et gig H®: om aurmv) H, 10: add nv p tits (Lk 1619; exc cp R*) K 
sy sa bo, 3 om rept (3) K, 6 » Zıpoyı tivi (55 eXC gig) ArP Ta850%5, IO1o ENENEOEV 
1 eyeveto (44 IIıs 13 31) K sy, 32 om 05 Tapayevopevos Kadnssı sor (6; exc p> R®) 
Hr-2 84 162 Arp Jar70 73 8457* ]b472, 39 add eonev p npels (232 325; exc p* In), 451 
Tod TV2 tov aytou (47f Iiz;) H: 86*, 1120 eioeibovres 1 eiW- (2323, vgl 1424) K syP, 
Isposorupors 1 Mp (81) K, 128 mepılwont 1 {won (Eph 614; exc p* R* K, 1337 om 
ev (Irg 214 415) I, 43 om auvrols (2820; exc gig) K syP, 14>7 ayrıyyeıav 1 -ENoV 
(154) K syB, 15: mepttepynsde 1 -zundmte (Ga52) K, >: erızakoupevoy 1 xaA- (ILız 
1212) K, 166 Öterdovres 1 dundov (136; exc gig Hier Vig) K, 28 » I. peyarın Yyovn 
(2624) H®* 54 86 Jaroı d2sıf 175, 34 add auton p OLXOV (33 1022; exc gig Luc) K, 1720 
zı av $eroı 1 rıva Yeleı (18, vgl 212 5245 EXC gig) K, 1920 %0 1x0 (67 1224), 1a:1 
382 173 252-8459 8507, 4o om nept (Lk 162) K, 2025 add tou 95 p Busıkeıay (2831; gig 
Luc zov XD) K syP, 214 avaßaıveiv 1 enıß- (12) K, ı5 lepousarnp (12) K sy, 34 eßowv 
1 erepywvouy (176 1524; eXC gig) K, 235 om ort (Mt 410 2113 2631) K, 2312 rines 
zwy -wv 1 or -or (vgl 921 2418) K syP, 28 yvavar 1 emty- (1720 22305 exc gig) K, 
32 mopeveodar 1 areyeodaı (23) K, 35 exeleuoe 1 xeleuoas (27 43) K syP, 2420 add ev 
emo p eupoy (Lk 234 1422 To.1833. 1946) K:s9,.,.2520 Tept TODTOY 1 -wv (1732) K, 
2ı mepw 1 avarn- (25) K, 2734 rpooAußew 1 perar- (36) K, 2826 ndopev 1 eion- (14) 
K syh, 25 NOV (13 17 1214) IKE 

Zufall dürfte das gelegentliche Zusammentreffen von 5 mit K in del re sein: 1714 
1927 2131 (exc gig) syb 282, da mehrmals in Hgg K und noch viel häufiger in K 
gg 5 diese Vertauschungen erscheinen, und 5 de 1 re 310 (exc p gig Luc) mit H 
Tad454 Anp syB, 273 (exc gig) mit H 52 « 848 74 103 162 Ta of zoof 8505 8459f teilt. Nur 
einmal 2228 trifft er in re 1 de mit K syP zusammen. Dann findet sich 8: xaı 1 de 
(exc hp) I?, 152 owv l de (exc pgig OR) K syl, 2517 yap 1 ouv K.syh, Ver- 
tauschungen, die in lat allein (s. S. 1806) ihre reichlichen Analogien haben. Mehr- 
mals wird xaı omittirt: 1x3 (xa13) gg IHK, 515 (wart) K, 1239 (exc gig CT) H® 
83*d4, 16: (p de) K syP hm, 1718 (zart) I syl, einmal de 205 K syP. 
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Selten sind sonst gemeinsame Omissionen: 827 og (hic 1 os t. gig) H2* 83* 84 
T28538%, 1036 ov p Aoyoy Hör-20 84162 sa bo AB Arp Ib78 Iet, 1523 rade (exc cw 
gig DI*) Höt-2 4, 16x eis? K, 1920 ou (exc p* OIOSE) J, 2617 ex? (exc gig Aug 
FIeU). 

Ebenso selten gemeinsame Additionen: 720 aurov p ratpog ] sy, 107 aurou p 
orzerwy (exc gig) K sy, I35o xat p yuvarxus (exc gig) K H%2* 6610, 1518 Tu Zw 
To Eepyov aurou (exc gig) syhm (eotı tw Yew ravıa za epya aurou K), 192 eınov p 
de K syP, 2024 oude eym a, mou p nv buynv (om pou DFG*OSU*) K sy. 

Endlich finden sich noch einige Sonderlesarten: 322 dpwy p Yeos (om hp) I 
Dpz:z, 58 aurm 1 rxpog aurnv (exc p gig Luc) K, 67 unnxovey 1 -ov (exc hp IR*) I, 
92: einAudey 1 Ver (exc gig) K, I1z eion Mes... ouvenayes 1 -eyv K syhm, 1326 du 
K syPht, 148 nepınenarnzeı 1 nepterarnoev (exc gig) K, 1819 Aarnvenoev 1 -oav (exc C 
CT) K syt, 19x eideıv 1 zurel- K sy, 37 dpwy (exc c gig) K syh, 2035 Toy Aoyov 
1 twv -wy (exc m gig Aug) I, 23:10 xaraßnvar xaı 1 xarußav K sy, 2518 eregpepov 
1 egepov RK, 26: umep 1 repı (exc gig) K, 2624 eon 1 onawv (exc gig) K, 2830 eve- 
peway 1 -ev K. 

Dass bei manchen dieser von /-H-K abweichenden Lesarten 
das Zusammentreffen mit I oder K, wie vermutet, Zufall sein 
kann, beweist nun der Umstand, dass sich auch ganz ähnliche 
aus der älteren lateinischen Übersetzung beibehaltene Ab- 
weichungen von /-H-K finden, die im griechischen Text meist 
völlig fehlen, hin und her aber bald in diesen bald in jenen 
Codd, besonders häufig in H®, seltener in H%, einigemale in 
I°, unverkennbar aus dem Lateinischen, eingedrungen sind. Die 
griechischen Codd hier zu nennen hat keinen Zweck, der Apparat 
wird sie aufweisen. 

Wieder stellen das Hauptkontingent Reminiszenzen oder Paralleleinwirkungen: 
35 » lerpos Öe eınev (238 820) exc hp Cyp, 52 Add tou ywptov p tung (3) exc p 
gig, 15 add avrov p oxın (vgl Mk 432) exc p gig Luc, 61 exeivaıc 1 tavraıs (218 74: 
937) exc 9, 758 add aurov p exßalovres (Lk 2015) exc gig g? Luc, 940 m ravrac ein 
(mach 738 Lk 2015) sy, exc gig, IOr om deden. zaı (115) Op Hör2 8308474 (ge sa) 
Arp Ja z00 706 7f200f Jb62, j0y45 m Tve Tov aytod (47 48 Ilxs), Ilry 00: pmpara 1 p. 
TpoS oe (IOz2) exc P, 12:7 eönyayev autov (Mk 823 Ac Izı17), 24 %0 190 (825 1348f) 
exc p gig, 25 leposoAupots 1 My. (IT27 1313) exc gig, 133 add avroug p areAucuv 
(421 540 1709), 28 add ev auıw p eupovres (Jo 196), 30 add Tn TpLEN nepa (IOgo) C 
dem t ABGSKMORVW vg, 32 add @ypı tov a vov (Phlıs5) exc gig, I4ı4 Tovc 0y- 
Aoug 1 zov -0ov (13) exc A, IS20 nviwtwy 1 -00 (29: om gig In), 163 m 0 tn. aurov 
Eidnv (2), 2x edoe 1 ehn (151) exc P, 23 add aurovc p eßaAov (24), 26 averudn 1 avedn 
(Mk 735), 34 add avroıs p rapednxev (vgl Mt 1324 3r Mk 64r Lk 108) exc gig Luc, 
37 adrots 1 npog auroug (häufig) exc gig, 17:15 add rap auton p evroAmv (Jo 1018 
2] 4) syP, exc gig, 1935 toug oyAovg 1 Toy -oy (1713) exc gig CT, 20: add AUTOUG 
p rapaxakeoas (2) exc O, 13 add opoD ovrwy aurwy (5ı2 vgl 2r) exc S*, 2I2r om 
ravras (20), tw eder 1 org edeoıv (I5 1), 39 add rpog adrov a 0. Il. (37), 223 vonou 1 
Yeov (2120), add xaı pP %udws (222), 2310 m otaoewg yevopevng (Lk 2310), arayeıy 1 
wyelV (175 vgl 1219), 13 yıywozeıv 1 dray- (28), 2414 add pouv p Yew (Rmıs) exc gig 
R, 24 © Tas nmepas (1536), » Iv XV (das Üblichere) gig s (gg e dem DO vg) syh, 
263: fecit 1 rpaoseı (25 17) exc gig GO, 275 Avorpav 1 Mopav (1421) bo, 44 ruoue 
Vuyas l ravtag (37), 288 m aurw Tag yeıpas (66 Mt ıdı5s Mk 523 732), 14 m eniuet- 
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yaı rap wurots (Galıs IK 167), © nMopev eis Popmy (165 exc gig) syP, 2ı m eınov 
MpOG auroy (meist) exc 8 (gig om np. au.). 

Lateinischer Sprachzwang sind die Omissionen von te 812 271, nEV 1717 238, 
ÖN.132 1536, xat? 1535, die Additionen von IIz23 ev p Tpoopeyeiv, 2015 NY.EPA P 
erepa exc G*, 21:6 ex a rwy, die Konstruktionen 2317 Romae 1 eıs Puwnv, 2524 
everuyev 1 -oy nach r\ndog, die Participia Praesentis 1630 rpoaywy 1 -ayaymv EXc 
gig Luc, 2733 rpookapßavopevot 1 -Aaußop-. 

Auch folgende wenige Wortumstellungen kann lateinisches Stilgefühl veranlasst 
haben: 2r2 tovro Yelcı (9, wohl Arp-Einfiuss in BFISKRSVW dem Aug), 1028 
edeıkev 0 eos (exc gig t Ir Aug) Hr d4 Tu roox 101 7 84537173 8157 Ib, 128 avrov p yeı- 
pwy, 1322 paprupnoas Einey (vgl Jo I321) exc gig, 157 apyatwy npepwv exc Ir Ambr, 
10 Bastasaı toyuoapev exc gig Ir Hil Aug, 167 ropeveodar eis ıny B. exc gig, 
23 mAnyas autos exc p gig, 28 I. peyarn gwyn syP, 2013 autos vEeAAWVv, 16 QUTW ElN, 
2120 UTAPYOUSty TOD vop.oL, 26 ayvyıodeis coy auroıg, 2626 OVDEY TOUTWY TEWOR.AL, 2731 
ey TW nÄOLW MELVWOLY Sy, 34 7 IWTNPLAS LPETERUG EXC gig, 284 00x eınoev {nv exc $ 
gig T, 5 ondev xaxov erudev (oud. en. %. s gig), zo npas ereripmoav, ı7 tw Aaw mot- 
noas, 2ı edefuneda rept 000, 25 Ev prjum exc s gig. 

Sodann begegnen mehrfach Omissionen: 1:13 xaı3 exc gig, 4 AuTols, 76 OU- 
zus exc P Ir (auıw 1 ovrwg C dem gig CRSTU*W vg IC), 98 autou, 30 QAUTOv?, 
IOa9 ev2 exc p AKRV Ir, I52 xat Entnoews (p -sewg) exc ce gig, ı7 er auroug (nach 
eo oug) exc gig CT Ir, 29 xaı a myimtou exc c.p° gig dem CDGMREeSeTU cor vat* 
vg, 16x de2 exc gig CT, 1721 om rı! syP, 32 xal (CT add p naAw), 184 dreleyeto 
— Eiinyas exc h ce dem gig CDOIRTW cor vat* vg Aug, 27 dla uns Yapıros (exc 
CT) syh, 2212 euAaßns exc gig CT, 2323 tıyas syP, 243 tw edver rourw exc gig, 
5 yap exc gig, 26 auru C p* dem cor gg (m p dod.) ADTU »°, (v a 809.) CFMR 
vg cor vat®, 2728 xal maxıy Boltsayceg exc $ gig, 34 TOLTO Jap Exc gig L, 282 öta?, 
15 Ta Tept np.wv Sy. 

Auch Additionen kommen vor; sie sind aber fast ohne Ausnahme sachlich be- 
deutungslos und können zum grossen Teil im lateinischen Stil unentbehrlich erschienen 
sein: 213 isti p etoty exc 9 gig K; 522 nvorypevn P guAaxun (vgl 19) exc gig Luc, 
32 Tasıy a TOIg reNapyouotyv exXC h gig Ir, 76 autoug p rarwanuaty EXc P Ir (add 
auto [Gen 1513] H83 842 [°353), 34 xaL p deupo exc p dem gig FMORSC, 8: aurou p 
payınız exc gig, 1037 Yap P apEapevoy exc c gig D, 128 cor p repıßaAov, I422 xaL 
a napaxakobvres Ib Ie Ta200f 175 502, 1633 aurav p rÄnywv exc gig Luc, 1730 Tavıng 
p ayvorag exc m gig Ir Hier, 18:17 auroy p eruntov exc hp FGOIFOSU*, 1913 470 
p xoı (p dem gig mit K aro 1 wat), 243 roMoy a dtopdoparwy (mans a eıpmvns 
hat der Übersetzer auch auf ötopd. bezogen und musste es dann im Lateinischen neu 
konstruiren, ist also streng genommen nicht eine Addition, sondern eigentümliche 
Exegese), 2123 al euyas p Tposyopas (nach 2123) exc gig, 21 solummodo p taurns 
exc 8, 258 de p ton exc DW vg cor vat, 2818 ne a anoAuouı exc 8 gig. 

Sodann findet sich freie Wiedergabe von Partikeln, am häufigsten xaı 1 de, 
namentlich auffallender Weise in den späteren Partien: Orr exc p, 128 (de?) 1313 
(det) 1625 (de?) exc Cyp, 2015 bis z38 b 21: (de?) 5 1o 39 (de?) exc gig, 40 bis (syh 
we 1 de2) 2210 (det) zgbis 2629 exc gig, 2735 38; daneben ze 1 de 8x (de?) Hr 1“, 
917 exc gig, I3ır 1629 1714 EXc gig, 1819 exc gig, 28 17 (de2) 25; viel seltener del 
ze 542 2427 (gig 00V) Sy, 273 EXC hs gig. Vereinzelt begegnet dann noch ovy 1 de 88 
exc CDRS, 1826 (gig om), 1933 eXxC gig, de 1 ouv 254 exc gig 23; ferner tote lo 
de 8ı3 exc gig (p et), 1 te 1346, oDV 1 re 612 exc p, xar ln 286 exc $ gig, et ille 
10 de 95 (at ille gig TU), is cum venisset 1 #aı eMdwy 2Iro eXc gig. 
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An sonstigen Sonderlesarten finden sich endlich noch: 242 ng xAaoewng 
(fractionis) 1 tn xAaosı exc t gig BC, 46 zat orzoug 1 -oy exc S, 312 toutoy 1 aucoy 
exc h, 542 “art orxovg l-ov exc gig Luc, 610 olw exc h g? lux* CDGT, 76 avroug 
1 auto exc 9, 89 add 05 a npournpyev (npounapymy 1 05 mp. 85) exc gig dem cor 
vat*, om za exc p Ir (gig et dementabat), 818 ng yeıtpos lrwy -wy exc PD gig, 929 
Eiinvas 1 -vistas, 39 auroıg 1 per aurwy 0Uoa exc MP, 1024 eton\Nev 1 -ov (exc gig) 
Hd Tads 7of25ı 502 Terı6* 364 syht, 33 ooD 1 ou VD (exc güg) syP, I2x9 Öterpubev 1 -Bev 
(143), 1317 to 1 toutou exc gig, 27 aurou 1 -wy (nach ME), 1532 plurimo 1 roAAov 
exc gig, 35 pluribus 1 xo/Awy exc gig, 1627 n 1 xaı exc T, 183 nv Ge oxrjvorolog 
1 noay yap -or (ncav mp dem ACCDKUV vg Qp Aug, om noav — reyvn gig), 217 
»ateßnpev lxarınvenoanev exc gig, 24 Tas xeparas 1 ınv -nvsyP sa, 2224 zat l eınwy 
exc gig, 2323 por l rpog pe exc gig, 30 aurw 1 eıs tov avdpa, 242 ou Ilauiou 1 
AuToD Exc gig, 22 certissime 1 uxpıßestepov, 271 za rapadrdoodut 1 Tapedtlöouy exc $ 
dem, soy 1 xar exe 5, 8 Oarasou 1 Auoen, 14 EupaxuAwmy 1 EupoxAvdwy (nur noch 
H®1-2 84), 22 ovdentag1l-u, 28 0Llxaı! cp dem cor vat ggI gig, or zaı BKERSUVW 
vg, 29 en 1 prmou exc SCT, 4r maris 1 my xuparwv, 42 fieri 1 auroug Tou BovAn- 
naros, 281 Meirenvn 1 Medırn syhm, 9 omnes 1 or Aoımot, 27 Lnowpar. 

18:8 ist der Plural totonderant .. habebant sicher nicht 9 (gg Wordsw. & W), 
da beides nur AF*6IM, totonderant auch BCT ce p, habebant R p° haben. 


Die Listen zeigen, dass 9 allein nie von I-H-K abgewichen 
ist. Wo er I-H-K nicht folgt, behält er die Lesart der ihm vor- 
liegenden lateinischen Version bei. Und zwar nur, wo es sich 
um für den Sinn gleichgültige Varianten handelt. Was ihn 
dabei bewogen haben mag, wird sich kaum je feststellen lassen. 
Bedeutsam aber ist, dass er von den sonst in den älteren latei- 
nischen Texten so zahlreich vertretenen, die Textmaterie ernst- 
licher alterirenden Lesarten kaum eine einzige passiren liess. 
Deutlich lassen ferner die beigefügten Notizen der dissentirenden 
lat. Codd erkennen, dass hin und wieder, wie nicht anders zu 
erwarten ist, ähnlich wie dies in den bilinguen Codd d und e 
sich später zeigen wird, in dem einen oder andern Zeugen der 
lateinische Text nach dem griechischen korrigirt worden ist. 
Am häufigsten erfolgte dies in gig und unter den $-Codd in CT. 
Auch der afrikanische Text, der hier viel weniger als in Evv 
von „it“ abweicht, scheint mehrfach zu seinen Abweichungen 
durch den griechischen Text veranlasst zu sein. 

443. Berührungen mit lateinischen Texten in I-Codd. Es gilt 
nun die Lesarten zu würdigen, in denen sich griechische Zeugen 
mit den altlateinischen Übersetzungen begegnen. In der K-Über- 
lieferung ist dies sehr selten; allerdings war auch viel weniger 
Anlass dazu, da der K-Text unter den rezensirten Texten dem 
lateinischen meistens amı nächsten steht. In H-Zeugen, deren Zahl 
freilich auch nicht gross ist, finden sich Berührungen vor allem 
in 62 und ö4, deren Sonderlesarten sich nicht selten auch in 
lateinischen Codd finden (s. S. 1657ff 1662ff). Da nach unserem 
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Aufbau der Textgeschichte die Annahme ausgeschlossen ist, dass 
solche Lesarten aus H% oder H°* bald in diesen bald in jenen 
lateinischen Typ übernommen worden seien, bleibt nur die 
doppelte Möglichkeit, dass in die Vorfahren dieser H-Codd Les- 
arten aus einem lateinischen Text gelegentlich eingedrungen 
sind, oder dass beide, die Lateiner und die Besitzer der Vorlagen 
von H%® und H®%*, jene Lesarten aus einer gemeinsamen Quelle 
geschöpft haben. Nun ist aber im I-Gebiet diese Erscheinung 
viel häufiger, so dass zu hoffen bleibt, es könnte von dort aus 
ein klares Licht auf die vereinzelten Analogien im H-Gebiet fallen. 

Die Darstellung der Abweichungen der I*-Codd Holm12008 
(8 412— 714) und der I-Typen A" (8 418) IP‘ IP? (8 420) I° (8 422) 
von dem durch die Übereinstimmung der andern I-Zeugen ge- 
sicherten I-Text zeigte, wie deren Sonderlesarten uns nicht selten 
in dem Gebiet der lateinischen Übersetzungen wieder begegnen. 
Und ganz analoge Berührungen fanden sich hin und her mit 
den syrischen Übersetzungen. Ja gelegentlich teilten lateinische 
und syrische Übersetzungen gemeinsam eine Sonderlesart 
mit dem einen oder andern jener I-Zeugen oder /-Typen. Wie 
in den betreffenden Listen notirt worden, bieten zuweilen auch 
andere I2-Codd dieselben Lesarten, am häufigsten I°® und, in 
einem gewissen Abstand, I*%, Für die letzteren beiden Codd 
ist nun wohl möglich, dass, wo sie mit A" Sonderlesarten teilen, 
diese aus A" in ihren Text eingedrungen sind. Unmöglich aber 
ist dieselbe Annahme bei ihren Gemeinsamkeiten mit den I- 
Codd 70f 7f 200f und wohl auch denen mit den beiden /-Typen 
T® und Ic. Denn diese I-Typen sind schwerlich älter als ö5 und 
1001. Hier ist aber das Umgekehrte ebenso unwahrscheinlich, 
da nur ein verschwindender Prozentsatz der namentlich bei 
ö5 noch um das Sechsfache zahlreicheren „Latinismen“ dieser 
beiden Codd sich in jenen Codd und Typen findet, und jede 
Erklärung versagt, wie sie zu einer so eigentümlichen Auswahl 
gekommen sind. Dass es auch auf anderen Wegen zu einer 
solchen Begegnung in denselben Lesarten kommen kann als 
durch eine, ob auch durch allerlei Mittelglieder führende, direkte 
Beziehung, beweisen nun diejenigen Fälle, wo andere I%-Codd 
mit den genannten I-Codd und I-Typen — und dasselbe be- 
gegnet zwischen solchen T-Codd und 123 oder I?', wie später 
sich ergeben wird — Sonderlesarten teilen, die im Gebiet der 
lateinischen oder syrischen Übersetzungen wiederkehren. Auch 
hier ist, ausgenommen 4’r, die Erklärung aufs höchste unwahr- 
scheinlich, dass jene I°-Typen und T2-Codd auf eine so grosse Zahl 
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anderer I®-Zeugen einen in jedem einzelnen auf wenige verlorene 
Stellen sich beschränkenden Einfluss geübt haben sollten. Zu 
einer möglichst sicheren Deutung dieser Gesamterscheinung kann 
nur eine zusammenhängende Betrachtung des gesamten ein- 
schlägigen Materials verhelfen. Darum sind, um Wiederholungen 
möglichst zu vermeiden, in den früheren Variantenlisten der J*®- 
Codd, die drei /%-Texte 70f 7f 200f und A” ausgenommen, wo 
es zur vollständigen Zeichnung des Textbildes unentbehrlich war, 
die im Gebiet der lateinischen oder syrischen Übersetzungen sich 
wiederfiindenden Sonderlesarten nicht aufgezählt worden (siehe 
S. 1727). Die erste Aufgabe ist es nun, die in sich selbst durch- 


sichtigen Fälle auszuscheiden. 

Die zunächst folgende Liste beweist, dass, was auch nicht verwunderlich ist, 
gelegentlich ganz unleugbar der lateinische Actentext auf griechische Codd eingewirkt 
hat, sei es nun, dass ein Kenner des lateinischen Textes einmal Lesarten, die er 
dort fand, in seinem griechischen Text eintrug, oder dass ein Schreiber, dem der 
lateinische Text geläufiger war, unwillkürlich sich von diesem bei der Wiedergabe 
des griechischen Textes beeinflussen liess. 

Mit mehr oder weniger Sicherheit sind als solche Latinismen in den I-Codd, 
von den nur in den bilinguen Codd 7285 und :°0 sich findenden Beispielen noch 
abgesehen, folgende Lesarten zu beurteilen. Zweifellos trifft es zu, wo nomina 
propria die lateinische Form erhalten haben: 1719 Aptorayoy 127 (-eı-) 175, 22 Apeo- 
rayov [a175, 287f llouniıw 1 Ilon- 7270 8455-173 176 Ib78f, 94 Zaude 1 IuovA Ja256 
(Zaroorc Zuouke 1 100r* ZaouA), ı7 [21002256 [bı6ı, 22, Jad5 175 256 Anpız, Zokop.mvoc 1 
-wytog Zr [2 397% 8157 Je 28, 5 12 Ja 70 200 7 397f d454 8300 8505 256 173 Jb365 d260f 8309 örs2f Je, 
136 Baptnsoo [2397 Ib5206 Je466 (72) syh. Sodann erklären sich die Omissionen von 
im Lateinischen nicht oder schwer ausdrückbaren, darum in den lateinischen Über- 
setzungen fehlenden Worten am einfachsten als Einwirkung des lateinischen Textes, 
so te 514 [ad180, 81. Jbörsef Tbö370 Yd4 (sa bo), 924 (vgl Lk 187) [48157 8459 170 502 552 
Ie 174 028 84 103 Op, 102 Ja tooı 70f 7f zo0f 502 64 syP Hexc 86 848f sa bo, 145 Tad5 Tesst 
353, 159 Ia85 502 180, 17 10 Ja 25 8457 Ie8299, 2128 [ads 8505, MeV 17 17 Ib 8370, 39 Ja 1001 200 
252-8459 Tbörs2f, 2822 Ja200 264 8203 8507 Tb5260f 270 [c353 69, ferner 32 ou a mıreıw Jadzsı, 
429 ta a vuy 728157, 61: ori (rec) Ja532, 8z1r ay Zaso2 Hi4, 1536 Om Jesstr4 1727 
ye Ja8157 8459 464, Mindestens zum Teil werden als Latinismen auch die zahl- 
reichen Artikelomissionen anzusprechen sein, von denen die nur in einem einzigen 
I2-Cod sich findenden nur aus Kap 1-9 notirt sein mögen, während die häufige, 
wohl meist als Hörfehler zu beurteilende, Omission von oı a lovdaroı garnicht 
im einzelnen nachgewiesen werden soll: Iır o a lg Jaöıszf Je36s, ,, vn a denoeı und 
a wntpı 128505, 2ı 0 a %c Ja464, 22 uns I[b8270, 25 zov2 Ibd6o2, 22 zov [b6o2, i7 0L 
autor Jar75, 19 tw 72552 8203, 12 ou a Yeou 728457 Ib2ogt, 36 ns Ia175, 37 zov. Ja264, 
45 ta [08299, 320 vov 128459, 25 wong Ja552, 44 0 a api.og Za264 [ed299 (För-2), g zon 
a lopanı 12397, ı2 n (p -v)) Ia17s [676 472, ı8 xou a lu Te 364 8209, 54 tw a Yew 723% 
8254 ]bd152 Jc8299, 8 zo 10364, ı6 zo Tadıs7, 23 twy 0364 Orp20, 34 zw [b%6o2, 69 ray! 
TJa:75 (H32), 12 toug?2 Ja8459 (H33*), 72 wm Ier16353, 13 zw (p -to) [662 Anpız, ,, N 
a ovyyeveiav 75826, 30 zou a opoug Ja202, 8, zwy [adı57 1100 I260, 24 oL Jadsos, m 
Ie364, ı6 tou Icı74, ı8 o Jadzsıf 158 Ie 208 116 364 174 Orp20, 24 0 J2397 Ib257 Jedzor, Toy 
Iaızs, 25 tov Ze1ı16 364, 27 ns (p -0ng) Tb 8602, 34 0 (p -,) Ja 101 200f Tc208fff 364 (H 86), 
93 tov JC551, ı7 as IP157, ı9 o Ja17o 202, 28 ton 728505 (H 83), 3ı tou 728459 Tb ı6r 
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270 Te 364 8209 (28 Anpı2, 34 0 a Ilerpos Ie36%4, 1012 za (a -vau) [28507 202 64c Tb352* Je 8299 
(H), 29 m 1a397f Ib 157, 1320 Toy Ta200f 192 8205 (Hör 162), 45 TOL Ib 161 Tessı 353 69 (36 
094 (H 1-2 d4 86), 46 02 Ja 85 1001 70 7f175 Anpıı Ib 208 fff 0%, I412 0 Ia172* Jessı 06 
(H 83*), 1520 ou a mvixton [28507 55? Ie470f, 23 wmv a Avttoyeiav Ib 8206 d152 8309 Je208 
116 364-8209, 39 tov a Mapxov 763206 (Hd4), 16.19 woy? Jad5 1001 205 55 1202 256 [b 8209 253 
161 TC 116, 28 o a Havios Ta 200f 173 [b 598 172 [c 174 () 94° (Hdı-2 d3* 848), 173 ın8 Tas 
ıoor /b 8206 Ie 116, en Ib d152 253 161 Ö!, 22 0 p de Ja7f 158 192 Q1 004 (H 81-2 84 257), 1714 
02 Ja70 8454 ]b 8260 Jc174 169 ()28 36, ı5 Toy Ib d260f, 185 uns Tad25ıf ııoof 8507 Tb 8602 d152 
2o0gf, 12 oı Ja382 8505 8457, 25 TOD Ja252-8459 153 Ib 5206 Ic364 Arpı2 04 (H®%), 197 0. a 
maytes Ja175 Jer6c 487 174, 13 tabis Je 8299f, 7 ou Ja502 8156 06, 27 n2 [a 382 8505 8459 
Ib 5602 914, 276 my.a Irtarıav [28459 256 Jböz260f 8309 Je551 174, 37 at Ja 70f 2oof 8505 170 
d2sıf 192 175 (4), 2823 ou a lo Ja 252-8459 56 18064 Tb=os, Latinismus kann auch 
sein xuı eweiev 1 wameıdev [a 8505 8203 8355 8457 168 203 256.464 T b 8602 209 Te 208 487 174 169 506 
O0: 12 36, 


Sicher Latinismen sind folgende Sonderlesarten. 1. Übernahme des lateinischen 
Kasus: 35 rap avrois 1 m. aurwy (ab eis) [5207 Tc3%4 04, 10 my wpatay ruANY 
Ted299 (H2*), ı6 öt aurov 1 ÖL aurou (per eum) [2:70 [0829, 26 exastos 1 -oy [ad5* 
175, 717 nv Ing Ie353, 1328 [dato 1 -ov (a Pilato) Taroı 175, 32 uw 1 -as J255? 
Tb?260 (om upas [2464 8457), 43 autor 1 -oug 79101208, 1610 auroıs 1 -ous Ja 101 502 
552 8459 153 554 ]b157 018 A d4, 1719 aurov 1 -ov Ta 1oo1 70 264 552 8459 7b 365 398 Te 116, 1931 
aurov 1 -w (a orkot) Ta 1001 2008, 33 en yeıpı l ınv -@ Ta or 8453 175 502 Jer74 0:3 Hözec 86 
74 103, 2. Übertragungen der lateinischen Ausdrucksweise: 212 rpos wAAnkoug 1 
arkos npog allov (27 K) I® 466169 (ad invicem), 42r pn 1 pndev Ta%s 8459 7b 62 8206 ()28 
H°6 sa bo syP, 22 nkeov 1 rAetovwv 1c829, 516 xar l oıtıves 285 Ib365 028, 712 orrov 
1 cırm Jasgf [cd209* )94 (lat exc gig T), 39 areoTpapnoav 1 eorp- Ia85 8505, 834 
aAkou 1 erepou Ja7 1100 Tbd264 Jer74, IL zg povolc 1 uovoy 7285 ]b78 Je55 3%4, 1018 xulod- 
pevog 1 emin- (123 758) Taxıoo [b157 Je8209, 1523 yeıpwy 1 -05 (143) Ta 8180 256 8157 
153206 Je208f 116%, 2222 xadnxov 1 -xev (fas est) Taöse 552 Tb253, 247 Bıa ron 1 pera 
“6 -c Tazst. [68264 161 Jar exc.dem &. 3. Aufnahme des lateinischen Tempus, Modus, 
Numerus bei Verben: 757 “paußovres 1 -Eay- 12397, Yrr avaora 1 -oras Ja 175 8159* 
Hödx sy, 28 oxynens.. npwv 1 oxvnoat.. aurav Ta zoox 70f 7f (Hexcd6 8481 103 sa bo), 
1024 eionkdey 1 -ov [255 70f 251 502 Te 116% 364 (Irp2 004° (Hr) syb, 1042 wmpuooew 1 
-Eat (Mt 417 uö) Ta251-8459, 1310 naum 1 -oN Ta 367 372 205 502 Ie116f 353, mavet [a 382 
192 64 8457 (18, 47 evrerarnev 1 -taı [10 IC, 1413 ndeAov 1 -ev Tad5 397 175 8154 193 ö180t 
390 168 1846 Ib 62 356 78? 157 8370 2533 )04° H‘%®, 1537 -Aupßaveıv 1 -Aaßerv (38) Ib365 34, 
Gras Beheril.-ouul2 12) Ta 39#* 902. [058° 258, 1927 Aoyısdmoerar 1 -Invar a5 100r 173% Hs, 
28 exrpusav 1 -Cov (Mk 15.14) [2397 8459 T039, 213 xartakernovreg 1 -Aın- Ja 108 7f 200f 397 
173 175 502 64 192 Je8299 Jat (relinquentes), 8 edokusav 1 -Cov (ILıs) Za85 200f 158 Arp4o (H 82), 
32 tuntery 1 -ovres J@70%, 222: eturoorei\w 1 -&Aw (vgl Mt 1016 uö) Ta464 8454 Je 529, 
24 anerakew 1 -Leoduı [85 200f, 245 evpopev 1 -ovres 1a464 Tb3260, 25 21 enıxakoupevou 
1 -Aesup- [ar75 8459 Ie1r4 Anp'?, 2736 mpooekaßov 1 -ovro (34) IR'9 382 Tb 8602 (18 (Were\-) 
H3%4 86, 287 umnpyov 1 -ev Ja"73 8459, 18 amoAuvetv 1 -Auout (3 13) Ta 552 8205, Auch 
ersgev l enerccev dürfte mehrfach nicht Schreibfehler, sondern Übertragung von cecidit 
(oder des Syrischen) sein: IO1o Taa97f 168 dr8of 256 0353 169, 1144 I? 85 397 [b 157 Onp?° 
H®%4, 13:: Ta2oof 7f 264 8457 8203 [0174 03 094° H, 197 Jad5 101 64 168 Tb 472 Je353 ()12* 
009%. 4. Ersatz der Präposition durch die genau der im Lateinischen gebrauchten 
entsprechende. Besonders verräterisch ist, dass das im Lateinischen nicht existirende 
ert davon am häufigsten getroffen wird: ev 1 ent Zır [a85175, 528 (36) Tb62 157, 
82 1270, 2420 (23 6) Ja2o0f 70 8254 1100 Ibı7r 209 0:3, eıs 1 ent 710 Ia7rf, 1042 I a8180 , 
rpog 1 ent 248 Ta 1001 502 8156 ]b 3651-398 161, Dazu kommen: 34 TP0s leıs Ja8507 ]Jcd299 
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(H2), 152 ev 1 eıc Jaroor 7f 768206 78f, 162, Jads 8453-173 b365, 1922 [85 7f 397 8157 175 
00%, 2734 rpo 1 npog Ja7of 382 5o2 Te47o (or), 

Auffallend häufig treffen dann Ja-Codd mit lat im Austausch oder der Omission 
von Partikeln zusammen: xat 1 de 37 Jad5 175 syP, 760 [2175 (tel xaı Ja4%, om de Jaös5* 
502), $ı Ja 170 173 251-8459 Jb 157 8260 Arpı2 (H ö2c 648) syP (te l xaı Je 551 06 H 54 162, om 
de Ibı57 Hde*), IOro JC174, 2015 2629 J@173; 1313 (lat etl de) om de Ja3%2 175; zar 
1 xe 519 Jaroor zoof Je364, gı5 Z68206, de 1 we 1033 Jad5 175 [b1s7, 1532 Jads 175 264 
syh, 1613 Jad5 502 Tbı Te551 8299 ()18 sabo syh, 273 1 ve: Ja 70f zoof 8505 8459 ösoo (Hd2c 
848 74 103 162), ] rg2 Ja2oof 173 0506; telde 722 Jads 1001 256 syP (ale 2464), 128 Ja roor 
173 Arpız 86, ı7 Jarooı 197 Th62 (H). sa syP, 131: ]a173 Arpız (H & 83 74 162) syP (om 
de 12175), ovv 1 6e2 Jad25t 8203 Anpız (784); om xuı Iız (a laxwßos) Zads 306 ör56 Tb 365 
8309 bo, 229 (xar!) 7a552 ]b8206 (it vg gg Ö), 539 Jad5* 170 Jerı6 (46 sy, 828 (zart) 
][a85* 101 200 397, 11.8 Ja1oı Tb62 78 Jc370 Anpız (H) sa bo syh, 193ı Ja70 157 Je 506 69 (6, 
2626 Ja170175(H®%%), om xaı p de 516 Jad5* 175 8157 367 Jb472 Jesst 8299 syP; om yap 
416 Ie364*, 1336 [a:758254, 245 Ja464 [c8209; om be 833 [a8507 (H sa) syh gg gig 
p t Ir, 94: [27° (lat xar le); om ouy 134 (lat et 1 ouv) [68206 157, 1730 Jatıoo Tbößor, 

Nicht selten sind Wortumstellungen, die durch alle lateinischen Übersetzungen 
gehen: päprtupes eomey (315) 232 1285 TC551, 1039 ]b8206 Te 370 551 364 rp20, 2, Tarı- 
Anıoı a eıcıy 12397, 222 0 Yeog dt murou (I5 12) Ja zor 8203 256 552 [0353 sa bo (nur vg), 
240 tauıng uns oxoAıag [ads 175 [0364 2846, 35 Außerv rap aurwy Tads or („ haßeıy 
cı sa bo) 775 193 168 (om rn. a. Ib86o2Äf), 419 purkoy axovery Jarooı 200f, 523 nudeya eow - 
eupopev Ibd260 Jarro ( eup. eow), 32 tourwv wy prurwy 16829, gy4o ruvras ei 
I2 192 Jcı74 Hd3 sy (om e&w Ta464), 1019 to mveuna aurw Ja 70f dsos Te174 Anp H sa bo, 
32 n rposeuyn c0oD (4) [%7001 397 464 (demats 1 mpos.) Ib8152 Tesst sy, 45 ToD TVve Tou 
ayınv (47f 1115) 7285 70f Jb356 To=o8f 551 470 Onp2o Hr sy (om aytou Ja17s), 12:4 rov 
Herpov eorayaı Za284 76161 Q18 (tov Il. p ruAwvos Zarıoo, om eoravar Ib 8602), ı7 e&n- 
yayev auroy Ja Tor 157f ö203f 202 590 Tb270 Je 353f 470f 506 (28 36, mv ywpav aurwy Jad5 (tus 
-us) [b8206, 133 aurorg a tag yeıpas Tad4s3f 175 8459 Tb 8264 d260of Je353f 470f 506 69 ()28 36 
syP, 1615 zw %w nioeny [28457 168 390 12, om m %w 158 1100 8355 256 768370209 „> zu 
maria autwv (I4r4) [28453-173382 too 7b62 Jc486 18 sy, 28 0 [lauins peyaln Pavn 
Ja or d2sıf 175 Hör syP, 1711 Taura oVrwg eyoı [a 70f 8505 8157 Zbxoos, 1917 YYworoy eye- 
vyero Jazof 0:8, 36 TouTtwy oyrwy [A8157f 170 1100 Tb 157 $260f 209 Je 8299 258 169 506 ()6 16 18 
2829 FH%4 (om tourwy Hd2* 848), 2310 oraseng yev. (Lk 2319) [a5 958384, 2520 nepı 
any Jaö2s5ıf Tbd309 Je353 506 69f (06 7 16 28 29 36 Xp (8505 om rept), 2517 undep.tav avaßoAnv 
Ib x00x 175 8459, 2727 auroıg rıya Ja 382 252 8459, 2817 rpwroug twv lovö. Za70f, 21 edeka- 
veda mept oou Ja 200f 367 175 252 7b.396 8206 784 174 i4, 


Dazu kommen nun eine Anzahl Sonderlesarten, deren Charakter nicht in gleicher 
Weise verrät, dass sie gerade aus einem lateinischen Text eingedrungen sein müssen. 
Sicher als Latinismen verraten sich nur: 540 add aurnug a ToVg anoocoAouc (sinnlos, 
lat addirt eos p detpavres) Ja 1001 175, 827 ar a vafhonı (lat ascenderet et sederet) 
Ia64, 192: ÖLederv 1 -Iwv Jads5 1oor 8156 8459 170 Tb 270 syP, wobei nur /ad5 das dadurch 
notwendig werdende xat a mopeveodar einsetzt. Ausserdem begegnen: Omissionen 
unwichtiger Worte: 44 wg [08299 (46 (M 82 84 74162), ; uurwv [a4 8487 syP, 28 o0u2 


D) 
Ja so2 Tb 8206 78-157 (H ör ö4%* 74), 827 0g Ja202 (H d2%* dgr 54 sa), 92 ovrasg 72367 Tb 62f 398% 
TZedıor sa bo, 30 auroy?2 Ja 1001 7f 502 192 193 Ib 8206 365 c 157 028 (HA 54), 1033 navra Jad5 
397Ü sa, 1128 nehAeıy Ja 2c0170 256 bö602f 78 157 8309 Te 3641 506 169 ()28 36 (neben eoeodar ent- 
behrlich, lateinisch neben futuram kaum auszudrücken), 15:8 ravra Ja7f7o, 194 Ay 
a |v Tazoor 70f252 Je208 116% 364 7, 201 mopeueollur Jads 367 Tb 8206 78 157, 2423 aurou Ja 
1001 502, 277 ev Ib 8260f Te 8299 486 06 7 ı6 29, 28 2ı tı Ja 382 256 dr8of ıroof Ib 8209, Sodann 


Additionen, ebenfalls ohne Bedeutung: 52 tou xnpatos (1) p Ttiung Zadıset, zou Ywn- 
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prov Ta382 (lat agri, wie x!), 3 autw p Merpos Ja75, 1; aurou p oxım ae Re 
sy, 721 Tapa toy rotapov p aurou Jad5 tor 2o0f, „u (Jes 66) eotiyv p ou! Jad5 78 70f 
397 8453-173 251-8459 Anpı2 Jat exegigP*, zı xar p wc [b2260, ;8 aurov p exßurkovues 
Ta 173 175 251 [bd206 Anpız sa bo syPh*, 60 Aeywy p peyalın [a55200f, 827 de (lat ze!) p 
aveyivwoxev [a 102 4 (ce), 92 avıng a ws oßou JA173, 22 ıw Aoyw p eveduyanouyro 
Ta100 (add eva rw) 52 (H3), II2o XV p Iv Tads 397f I[b472 0%, 23 ev ac %w JaTor 
H5: 86, 1329 aurou p xadelovreg [2168 0: syhm, 174 zaı a Eiinvov Zads zor 754 848 
162, 2018 onoßunadov p murov (512) [25453173 502 Anpı2, 24 tourwy p ondevog IA 200f 
252-8459 [e470 Anp12, 256 xar a rn erauptoy [a2of Je (Arp pen.), 2723 eyw p ei (1325 
Jo 143) Hz dse d4 Tarofzoof [63309 O8, 288 add te p erieıs Ja5505 8157 5202 8500 Arp ir 
2r 768206 78f 7786 74. Endlich sonstige Textänderungen, wiederum belangloser Art: 
120 aurwv 1 -ou (Ps 6926) [28505 175 192 Tb 8260 161 dızef syhm, 217 x 1 Yz Jaös 1001 502 
64 168206 Ir, 46 weparixou 1 apyrep- [2170 06, 6r exewmg 1 tauraıs (74: 937) Ta 158 
Ie 8299, 10 0 lw J4175 8203 170 192, 736 Aryurrov (13 17) Ia d5 8157 7b 8602 78f Tec 208 110 470 
Onp20 sy, 816 eneAnAudos 1 enınentwxog [2173 Amp 12, 938 exeı lev auın Ja7 m, Ilz2o 
EAAnvas 1 -vuoras [285* Te 2o8fff, 1211 avrov 1 rov Ilerpou 7a85 70f 200 192 252 Tb 157 sa, 
26 naparaß- 1 suurapak- Ia7t, 1538 aurov l rourov [270 10503, 174 enioteucav 1 
eneistnouv (34) [2 100r 70f 2o0f 100 Te 2oBfff 364 ff, 193 0 de eımey 1 einev re (vgl 32) 
Ta ıoor 8453-173 dzsıf (8459 or 1 0) 193 Hö2 84 &48f sa bo, 2015 epyopevn 1 ey- [28570 
397f 8505 64 8457* ]b 365 ]c6299, 28 Yeov 1 Au ıK 1032) Ta 264 464 Ib 396f ö309* ı7ı 8600 Je 2o8ft 
364#f 470 487 174 506 69f ()6 8 29 36 1-2 Jat exc p gig Luc Ir Hier syht, 2210 Tt oE deı TOLELV 
1 nepı — romoar (96) [a 75 8457f Je 486 69 dror 06716282936, 25 eyeotwra 1 eotwra (zo 
282) [a 175 8459 8254 Tb 365-398 8206 ör6of Anpı2 )@4, 2315 yIvwaxeıy 1 ötay- (2328) [a 20° 
170 [b6206 3, 25 taße 1 toy Turov Touroy (1523) Ic 364, 30 auroug 1 rpos aurov Ia7of 
Hz 54 848, add auroug a npos auroy [2:73 502, 2614 or 1 rpog pe (227) [225° 367 284 
Arp12, ı7 voy 1 eym Ja464 Te55t, 2715 add npepa p zpırn (Mt I6or uö) Ta 2oof 173 
Tb 260f, 29 un 1 nn (x7) [2184 r100 IP 8370 Tessı H d2*, Nach dem allem wird es 
aber auch wahrscheinlich, dass 1126 add xaı a eviauroy I? ö251 Tb8206 Je2o8ff 364 För-2 
84 848 aus lat eingedrungen ist, wo EyEvero de aurors durch et ersetzt ist. 


In diese Listen sind nur Lesarten aufgenommen, die durch alle lateinischen 
Actentexte gehen oder erst in $ oder Vulgata erscheinen, die also gut in verhältnis- 
mässig später Zeit in die betreffenden griechischen Codd, abgesehen von a5 1001, ein- 
gedrungen sein können. Ihnen treten nun aber zur Seite eine Anzahl Sonderlesarten, 
die nur in Zeugen der altlateinischen Übersetzung (it) sich finden, zum Teil auch in 
sy, in welchem Fall die: Quelle des Eindringens unentscheidbar ist. Einmal 77 
verrät die sinnlose Addition von wat a w Te365, ganz wie in dem S. 1743 bei Nez 
notirten Fall, den Hergang. 

Für sich mögen stehen die nicht ganz wenigen in $ 407 aufgezählten Parallel- 
lesarten, die sich auch im altlateinischen Text oder sonst in vereinzelten lateinischen 
Codd finden, da bei ihnen offen bleiben muss, ob die Begegnung Zufall ist (die 
Parallelstellen seien nicht wiederholt): 123 erinakoupevov 1 xah- [2193 Ie208 486 5) vg, 
218 add or veor vuwmy xal at Yuyarepes vpmy p rpopmTeVooDLet Ia200 D*, 24 add ex 
verpoy [2175 f, 28 EUYpooDyN]V Tadsos 170 397€ [b398 Hd4* FI, 38 tou xu ı I5 Xö Ja193 
cde A Cyp Ambr Aug, 312 add Aeywv p Aaoy [68206 h, 25 YuAaı 1 narpıar [22 M 
Ir, 413 edaupasav 1 -Lov [°208 A, zo m 1KDLORpEV KUL erdopev [a 175 818° CTW, 22 eyevero 
1 eyeyoveı Tadzsıf ep gig Luc Ir, 24 om xat p m» Ia3%2 Ib d260 ce dem MORTU vg, 
521 add tovro p de Ja202 gig Luc, 24 0 apytepeus 1 oı -eıs Ib&@* gig, 42 V Xy 
Jads 1001 708454 hp T sa syP, 68 — onpeian xat TEpaTU Ta 1001 70f 397 175 p t. gig, 13 = 
zouron tov ayıon [ad459 ht, 73 add xaL ex tod oLXoL TOD TATpOg G0L Ta ıoor 8300 I) Aug, 
29 » duo wuong [275 p D, 33 add ou a eornxas 9, 52 add rovrov p dtxaron GEW, 
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60 raura 1 touro P CST, gro m 75 a npos Ta4%4 4, aurw 1 zpos wurov Ja tıoof 1202 
Ib 8264 8370 Tedror Q6 D, 22 IlauAoy 1 %- Ib253 ce dem 8, 27 add xu a [u 7ar58 170 202 
d25ıf Tb 365 8509 Te 174 018 p, zı 90 1 xu Zadıdo 8457f SU syP, 4ı add Cwoav p ‚auenY* 
Iv4r2 m, 104 eı 1 wı eoriv Ja202 cp IRTW vg, 27 add eis roy omoy Jb?57 d260f, 1325 
add o XZ p eyw Jazmorz2oof 18 gig CDOT, 38 om avöpes Ja2oof Je551 8299 f, ;5ı add 
aro a wwy Jazooı 252 8203-552 175 Je | gig, 1416 add ey a taıs? Ja175502 Jbd370 h p 
FG*O*KRSV, 15r eteidovres 1 xar- [e503 506 DS*U (discendentes 1 desc-), 4 m enot- 
moev 0 Bzog Tads 397 64 168 1202 Jbd370 Je364fff gig DT, I6ıs mapexakeı 1 -eoe Ja464 256 
Ib 62 365 206 78 8370 gig, add nus a 0 otxoc [ads 193 Tb 86o2ffff 7470 8298 CT (gig cum 
omnibus suis), 34 xw 1 dw Jads 200f 264 8453 192 397f.202 554 ıxco Tb 8356 270 (138 c gig Luc 
D, 172 Ölekeyeto Ja205 502 252f 8355 Arp4o F 103 8257 e gig D, 183 epewvev [a ı001 382 502 
205 ü254f [b78f 8370 Jc353 69f 258 18 2936 4° hm Rp Aug, 7 Yoßoupevou 1 oeß- [a 173* 
502 h, 26 x 195 Jaroor 202 Jb62 8206 78f ög09* 70486258 € p dem CDGCORW Aug vg, 
193 auroig 1 rpog auroug [a20of 74252ff Tc466 Anpız gig, 4 add navrı a tu Aaw Ja 173 
502 IO, 26 » oyAoy ımavoy Ja8203f Je486 28 p DF, 202: om npwy Ja 1001 8454 64 dem, 
2115 avaßarvopev 1 aveß- Zad5 8459 8355 7b8356 253 70353 gig, 2210 m Aakndmoerar ooL 
Ia252 Ib82%4 RW, ı8 ano 1 e& Ja252-8459 d gig, 2615 add o Nalwpatos p Ic Ia7of 264 
8505 175 502 ]b62 Je208 364 © dem gig p® OM sy. 

Dazu kommen: I2r add Xg p Ig Jads 175 Je208f486 Aug syP, 23 Bapvaßav 1 
-oaßßay (436) Za85 Ib472 gig p* OT, 2ır m aurwy Aakovvrwy 76157 c dem p vg, 
ı2 om navtes (7 K) 12547 p* gig Aug S, 23 add te p Plenere Jads Ibızı Jessı m, 
24 m auroy xpareiodar [68370 f, 36 m 0 9 emomoey Ib5356 (28 pt, z0 xorıas 1 00PU0g 
Ta37° p gig cor vat AV Ir, go m rAetooı Aoyoıg I°d299 $ CT, 46 aproug 1 -oy Taı7s 
dp*0, 33 add rap aurwy p Aaßeıv (5) Za100164 mc OS bo, 10 add xaı a ETEYLVWOEKOY 
Ie253 p gig Luc, 15 m eopev paptupes (232) Ta464 04 h, 17 add wvöpes a adeAyor 
(1:6) Tad5 1002 17064* 7, p, ze add npwv p ratepas (13 25 K) Jad5 200f 552 464 192 7548 
hp gig 8 Ir sa, add vpwv (25 7) Z[az2oor 8203, „, n 0 Yeos ÖLedero ads 64 Tb356 (46 
Hd: hplIr, 49 add ap vnwy p avampıyopeda Ja2oof 7 p* gig Ir Cyp, er add aurouc 
p aneılmoaney Za202 Ib270 p* S*, 24 add eı p ou Jar Jb38f QQ4° Ir Hil Aug, „am 
duyn rar xapöın [217° Hil Aug, 523 om eow Jadı8o } p, 37 om navreg Ja85 8457 hp 
gig, 61 lovönroug 1 Eßpaoug IC74 t, 2 nv Iads (v-) 175 v-) H3 hp gig, 7 wol 
90 Zadsıor Tore „pt syh Qp Xp, 12 add aurov p nyayov Ta4%4 gigt DU* sa bo 
syPh*, 13. bevöcis paprupas [275 gig IM, om yap [24% p G, om ourog Ja173* 
Ibı57 Jessı 7, 79 twy Aeyopevwv 1 ung -ns [2 70f 367 251-8459 Bassf 192 70364 Fd2 d4 d48f 
gig g?, 28 om ou Ja397 I[b62 (6 gig; 33 Ye 1 7@ ]a 1001 200f 397 (Ia7o xg 0 Yeo.) Te 466 
c dem O, 814 add xaı am Onp”° gig (nat 1 m [28157 502), 17 m ER autoug Tag yeıpas 
128157 9, z3ı om yap Jaroor Jbd206f sa syP bo, 34 m eıney to Odınzw Ja1s7 p SU, 
» zouro Acyeı Ja25t 598 Tbd6oaff } dem AI (gg cp gig), 36 add rw Odırrw p ELVOUYOS 
123459 p w (npos tov Puırzov lo evv. Za158), 39 aveßr) 1 -Bnoav Ic36%4 (se) t, 95 
add x< p 0 de Ja302 502 8459 028 h, add %% pas aurov p 0 de Jaroor Tb 157 8260 550 (H 36) 
pt 09, add eınev p 0 de [a8459 Tb 8206 8270 ı61* Te 364 Orp2o (H%2) sa bo h gig, add rpog 
aurov p eınev Ib270, ı6 m nadeıy a urep Ibdı52 Q:8 7 gig BFKORUW Ir Aug, zı 
add aurov p axovovreg Tbdr6of F SU, 24» ayeAwcty aurov [68370 p D, 42 add touro 


p Eyevero [252 mp gig, 1015 om raAıy (vgl I1o) /2173 gig Ambr Aug, 23 add o de 
llerpos a eioxaleounevog 1 ouy Tads 175 P, 29 add ap vpwv p perarenpdeıs ads wor 
2008 173 192 Anpız say, I1g deurepa lex deurepou Zbörs2f253 MO, 23 og xaı Jads, om 


os Ib862, et 1 qui gig, 1210 an aurov 0 ayyekog Ja175 (18 gig Luc, 20 ex l ano 
[a5 7°f 768206 & T,uc, 131 entxaAoupevog 1 XaA- (IO18 IIxz) 7285 64 Tb 260 Ic329 p e 
gig, 5 om xaı a Iwavynv Zaı7s 758206 gig Luc, DTNpETODVTa adrots 1 unmpermv Zads 
Te364 p syhm, ı0 om naong Jads Jessaf D2p gig Luc, ır add xar a tn [28180 Tb 8260 
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gig SU*, 20 add aurats p edwxev (21) Ja 101 502 76472157 gig CT sa sy, 2ı om 0 $% 
(20) Ia7f 464 8203 Tb8206 Tes3s3f 487 061819 gig DGOR+*SW, 34 ore 1 orı Jaös Jc364 174 
gig, 153 om maoıy Ja70 8507 502 Ihdrs2 255 94° gig sa, 10 add xaı a vov (317 IOs) 
Ta 10018264 Tert, 1615 w eryaı zw xw Jar73 252ffff 8453 193 Jesst 8299 ig SU, 1717 om 
va? Ja157 8459 dem CT Aug, ı9 add ou a Öuvanedu Zbd260f Tesst 353 c dem CDOSTU, 
25 add wg a mpoodeop.evog Ja175 1100* (F2*) de Ir Oört, 28 tourou 1 ou Jad5* 205 502 
464 64 J0364 353 gig Ir (hujus), aucou [a 7001 397 Jat ipsius, 29 aydpwrwy 1 -ou Ja 1oor 158 
Arpız dem, 34 add roAkor p erepor Jad251f 8203 64 158 184 Tbı7ı 370 161 8306 70174 7, 181: 
add exet a eviauroy Ja 1or Tc774 ce dem gig RTSU, 15 m tourwy eyw Ja192 Jb 602 (om 
eyw Ibö26of) gig, 1914 » vtor enta ]b472 (8368 om enta) T, 34 > duo wpag 728505 8507 
Ib 8260 ı7r Te 487 506 6.162829 D), go Aoyov douvar Tbö260 209f ig, 204 Iwornarpog 1 
Zwrarpos Za70f d453ff 8457* 202 Tb253 Jessı 353fff 506 (61828 Arpı2 940 c p* gig dem 
DMRSUW, 25 om töou Zarooı 1or 7 397f 8300 256 gig Luc, 36 om auto J2d5* 200 264 
175 8156 gig, 217 rap aurors a nwepav Ja7f Ib396 Jc174 018 gig, 18 tel de Jads zor 70f 
Ib gig, 34 evleıs Ja7rof7 gig, 224 puAaunv1l-nus Jads 397f (86) p gig CT, 26 add 
aurw a Aeywy [28453 Arnptr2 dem SU, aurw 1 Aeymy Jad5 gig syb*, 236 add xaı a 
vos Jatcı 9, 247 add auroy pannyaye, > acer [28505 8251 8203 8356 © dem gig p® sy, 8 add 
xar a autos Ja200 175 (703) CT, dvvacar 1 duynen Zer4f 004 gig Xp, 2630 om xar 
a taura Ja175 d453ffoseff Tbızr Tc470h, 2733 nwepav onpepov [a175 252ff Tb 396 Jc55# 
0:3 (110 om onp:) e gig dem p° SU vg, 35 eXaßev add xaı p aprov 1 Außmy Zazoof 
gig; 284 poveug eotiv p ourog Ja2of gs gig 018, 6 aurw 1 eis auroy 725203 552 gig, 
ır Atooxopors Ja200f 70 264 397 192 64 dr8of Jo353 69 6 Anpı2 gig, 28 om war Ja20of 175 552 
175 552 Jbö260 Jcd299 gig. 

Die griechischen Zeugen sind so bunt durcheinander gewürfelt, 
dass die Annahme, sie hätten gegenseitig aufeinander eingewirkt, 
ausgeschlossen erscheint, zufällige Ausnahmen vorbehalten. Aber 
auch die lateinischen Zeugenreihen machen es sehr zweifelhaft, 
ob es sich hier durchweg um Sonderlesarten einer alten latei- 
nischen Übersetzung handelt. Häufig steht gig allein, dann wieder 
h oder p allein; manchmal geht sa oder bo oder sy? oder sy" 
mit, die kaum sämtlich die Lesart aus lateinischen Texten über- 
nommen haben können. Keine der Sonderlesarten trägt den 
Charakter der lateinischen Sprache an sich; sie können alle 
ebensogut im Griechischen entstanden sein. Endlich darf man 
gegenüber langen griechischen Zeugenreihen, wie sie mehrfach 
vorkommen, fragen, ob wohl alle diese Codd oder ihre Vorfahren 
gelegentlich mit lateinischen Codd konfrontirt worden oder gar 
abendländischen Ursprungs sind. 

Unverkennbar aber ist es in mehreren Fällen, dass die 
Sonderlesart nicht aus dem Lateinischen stammt, sondern auch 
dort aus einer anderssprachigen Vorlage in einige lateinischen 
Codd eingedrungen ist. So, wo die Lesart in mehreren 
lateinischen Zeugen erscheint in verschiedener lateinischen 
Wiedergabe: 232 add ouv p rouroy Zads rordsor Tb4szi, gig Ambr 
ergo, p igitur; 837 add o euvouyos p de? 15%, m p spado, w 
eunuchos: 98 re | 6.3 Jezsıäf 8507 1848300, , et, p que; TI: add Tov 
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un douyaı AuToLs mVeuna HfLoV Tols MLIOTEDGAGLV ER aurw J235 502 (om Toıs 
— avrw), Aug non dare illis spiritum sanctum, d ut non daret eis 
sp. s. credentibus in eum, p* ne dare illis-sp. 5, R“cno,darer 
illis sp. s, DO ne daret illis sp. s. credentibus in nomine Jesu 
Christi, © sy"* ebenso, aber in dominum Jesum Christum (nach :7°). 


So drängt sich die Frage auf, ob wir es hier durchweg, 
zum Teil mag dies ja gern zutreffen, wirklich mit Latinismen zu 
tun haben, oder nicht vielmehr mit griechischen Lesarten sehr 
alter Herkunft, die sporadisch sowohl in spätere griechische 
Codd wie in die alte lateinische und desgleichen in die syrische 
Übersetzung eingedrungen sind. Doch das wertvollste Material 
zur Beantwortung dieser Frage bieten die beiden bilinguen 
Codd, deren in Übersetzungen sich findendes Sondergut noch 
erst diese Listen ergänzen muss. Zuvor müssen aber die nur im 
syrischen Text sich findenden Sonderlesarten der übrigen I®-Codd 
noch zusammengestellt werden. 


444. In den syrischen Übersetzungen sich findende Sonder- 
lesarten in I°-Codd (ausgenommen /?”°:5), Fanden sich schon 
von den mit lateinischen Texten stimmenden Sonderlesarten 
nicht ganz wenige auch in syrischen Texten, so fehlt es auch 
nicht an Sonderlesarten, die nur im Syrischen nachweisbar sind. 
Ist dies in IP, auch in seinen beiden Zweiglinien I?* oder IP?, 
desgleichen in A” nirgends der Fall, während Berührungen mit 
dem lateinischen Text in diesen Typen nicht ganz selten sind 
(s. $ 418 420), so ist für /° diese Erscheinung geradezu charak- 
teristisch, sowohl für I° selbst (S. 1748), wie für seine beiden Ver- 
zweigungen I°* und I°? (S. 1743), obgleich es auch an nur im 
lateinischen Gebiet sich findenden Sonderlesarten nicht fehlt. 
Ja ein grosser Teil dieser Lesarten findet sich nur im sogenannten 
harklensischen Syrer, bald im Text mit einem Asteriskus, bald 
am Rand. Auch in Z°-Codd begegnen neben Sonderlesarten, 
die sowohl in lateinischen wie in syrischen Texten begegnen, 
auch gelegentlich Lesarten, die wohl in syrischen Texten sich 
finden, im lateinischen Textgebiet aber z. Z. nicht nachgewiesen 
sind. Die Fälle dieser Art sind nicht zahlreich; sollten einige 
der in die lateinische Liste aufgenommenen, auch im Syrischen 
begegnenden Lesarten aus dem Syrischen eingedrungen sein, 
so würde die Zahl sich etwas vergrössern, bliebe aber immer 
hinter den lateinischen Berührungen weit zurück. 

541: add to Xu ld p ovomarog Zad5 2001 8197 168 8454 85070, 732 add ex a twy rodwv 


(Ex 35) Ja 1001 251f 8300 184 Ib6 5206 78-157, 34 ONTOL l -wv Jads 175 H: syP, 34 add 
aurwvy p 0dovras (vgl 54@) Ja 1oor 251 205 8459 8457 [börs2 253 161 f Tcd209 (om er avroy) 188 
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. 0: syP, 837 add aurw p eıne de Jazoor 5o2 Tb 8602ff 8206 (om o Dir.) 016 (wie 8206) syhk, 
132 add rpog aurous p To Tva To ayıov Ja175 M1%3, add auroıs a to Tya to a. Jazoor, 
169 om nv J@ö5 tor 8457* syP, 38 m ot paßdouyor Tots otpatnyoıg Ja 1ooı 397f Tb ö6o2fff 
472 p°, 223 add de p merardeupevos Ja 200f 8505 170 192 8459 ösoo Jc69 36 Anpı2 syh, 247 
aBeileto xaı TTpog ce ameoteıkev 1 unmyayev [28156 Tbö264 167 syp, 


Anhang: Nun bleiben noch einige bedeutsameren Additionen übrig, die 
nirgends sonst nachgewiesen sind und deren Ursprung darum dunkel ist. Zuerst 
solche, die nur in einem Cod gefunden wurden: 727 adeApoy xuı a nAncrov Ib 8602, 
836 ouvÄntouvees ver allnloy a “ara 25%, Q2r Tpotepov p roptmonzs Ja. Sodann 
mehrfach vertreten: Irır raAıy p ekeugerau (vgl Jo 14 3) [a8203 552 (nach Tdf auch H >57), 
2323 evon\oug p orpariwras Ja20of d4s3ff 8459 Zbr7r, 

445. Latinismen in 12‘, Schon häufig ist in den vorher- 
gehenden Listen /?'° unter den Vertretern einer im lateinischen 
Textbereich sich findenden Sonderlesart erschienen. Es kann 
nicht wundernehmen, dass dieser bilingue Codex darüber hinaus 
noch eine ganze Anzahl solcher Lesarten allein aufweist. In 
etlichen derselben trifft er mit dem ebenfalls von Latinismen durch- 
setzten bilinguen Cod I®ö zusammen (vgl S. 1709). Der Prozent- 
satz dieser gemeinsamen Lesarten ist aber, selbst, wenn man die 
ausser von ihnen beiden auch von etlichen anderen I-Codd ver- 
tretenen (s. $ 443) dazu nimmt, gegenüber den jedem von ihnen 
eigentümlichen so gering, dass man auf gegenseitige Verwandt- 
schaft daraus keinen Schluss ziehen kann. Sodann begegnet er 
sich darin mehrmals mit A" (s. S. ı732f). Da er aber sonst nur 
eine Wortstellung (173) mit A” teilt, und zwar eine, die sich 
im lateinischen Gebiet wenigstens in CT auch findet, so ver- 
mögen die neun gemeinsamen Latinismen, neben denen in A"? 
32 stehen, die 1001, und in 1001 ungezählte, die A” nicht teilt, 
keine Beziehungen zwischen ıo0ı und 4A”? wahrscheinlich zu 
machen. Auch K-Lesarten, die sich mit dem lateinischen Text 
decken, können teilweise aus diesem oder eventuell der in lat 
wie in K wirksamen Quelle und nicht aus X in ı001 über- 
nommen sein. Doch entzieht sich dies jedem Nachweis, ist auch 
für das Gesamtbild von keiner grossen Bedeutung. 


Zunächst fällt nun auf, namentlich gemessen an dem zweiten bilinguen Cod 65, 
dass der griechische und lateinische Text nicht so energisch wie dort einander an- 
genähert wurde, und dass dabei viel häufiger der lateinische der leidende Teil 
war. Eine gute Illustration bieten: 213, wo lat exc p gig K isti am Schluss addiren, 
ö5 nach d ovror einsetzt, e nach I0OI isti auslässt, 41, wo 65 mit lat avroıs 
omittirt, e mit 1001 = I-H-K eis addirt. Für das Vorgehen bei 1001 = & ist lehr- 
reich eine e-Lesart in 243. Dort addirt Ja:°°t mit I zoy yeıpwy p dta, e schreibt 
per manibus; in seiner Vorlage war also manibus über per geschrieben, der Schreiber 
verrät sich, indem er nicht per durch manibus ersetzte, sondern manibus an per an- 
fügte, als des Lateinischen unkundig. Unentscheidbar, auf welcber Seite die Ab- 
hängigkeit ist, sind bis zur Stunde folgende Gemeinsamkeiten: Iız uyöpwy l ovou.atwy, 

114* 
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lat hominum, e virorum, 19 Arxcröapar, t Aceldemac, pP AFKO Acheldemac. So 
oft darum unter den altlateinischen Zeugen einer Lesart nur € fehlt und auch 1001 
übereinstimmend mit J die jener entsprechende griechische Lesart nicht bietet, ist fast 
mit Sicherheit anzunehmen, dass die lateinische Vorlage von € nach dem griechischen 
Text korrigirt wurde, Und solche Fälle finden sich häufiger als die, dass 1001 ab- 
weichend von den anderen guten J-Zeugen eine auch von e vertretene, sonst nur im 
lateinischen Gebiet erhaltene Lesart aufweist. Nur die letzteren Fälle interessiren 
uns hier. ‘Spürt man ihnen nach, so springt ins Auge, dass oft durch lange Ab- 
schnitte kein einziger, dann nah bei einander mehrere sich finden. D. h. der Schöpfer 
des 1001-Textes hat nicht systematisch die beiden Texte einander angenähert, sondern 
sporadisch. Während z. B. Kap I—732 von lateinischen Lesarten ziemlich stark 
durchsetzt ist, fehlen solche im Rest der Stephanusgeschichte ganz, ebenso in den 
Philippusgeschichten, mit Ausnahme von Kleinigkeiten in 84 7 31 37. Etwas zahl- 
reicher sind sie in der Paulusgeschichte 91-30; dagegen 931-1225 finden sie sich 
ganz verloren: 935 (mpos 1 ent vielleicht in Wahrheit eine harmlose Parallelwirkung), 
1026 drei Fälle in demselben Satz, dann je einer zı 42 128 (te 1 de, vielleicht Zufall, 
da gerade e autem und nicht et hat) ı7 (tele mit H). Stärker latinisirt ist wieder 
Kap 138, während sich Kap 15—19:16 nur I52 6 1634 1711 12 30 33 1810 26, also 
im Ganzen 9, dagegen 1917-35 allein 8 Gemeinsamkeiten finden. Dann verliert es 
sich wieder: 2015 za exeey 1 xax-, 2ı om npwv (nur dem, wohl Parallelwirkung), 
und ähnliche Kleinigkeiten 2033 2113 16 30 39 2223 29 233 to bis, dann 24 ı— 266 (hier 
bricht 1001 ab) noch ır Latinismen. 


Doch sind die Fälle, wenn man sie gruppirt, verschiedener Art. Nur ganz 
selten ist nichts anderes beabsichtigt, als eine genaue Wiedergabe des lateinischen 
Textes: 22 ano 1 ex, ı7 X& 198 (740), 22 vpeis 1 autor (IO37) exc dpt (vos ipsi gig), 
310 Lolonmvos l -wvrtog (auch sonst nicht selten), ı2 ToLTOY ] autoyv, 421 TAYTES Yap 
1 orı rn. gig Luc, 29  Raorg rappratas, 515 Ev Talg rharteınıg 1 eıs tus -as d (gg 
65) p* gig t dem Luc AB*MOSUW, r9 zart efuyayov 1 ee. te exc dep, 23 om ort exc 
hgig Luc, 34 ex Tou ouyeöptou 1 ey rw -w hpO, 35 ano twy aydpaorwy touzwy 1 ent 
or -015 -ois hp gig CDOT, 920 exnpuße 1 -00€ gig, 1Ozı 000 a waı?, 135 Eis ÖLAXOVLaY 
lvurnpernv (e M in ministerium, lat in -io), 46  euuToug xptvete, I4 ro eönAkaro il. nAato 
(lat exilivit), 1729 aylponwv 1 -ou dem, 30 » YPOvoDg [EV OLV, 26 AMESTNGEV l nerest- 
(avertit), 31 aurou 1 -w (gg e, also vielleicht Vokalfehler), 33 Aaw 1 önuw, 35 epn 1 
pn, 2015 Xat exeıdev 1 Rax-, 2130 Toy IlavAoy 1 ron -0V, 39 om Mey, 233 Tapa 
coy yopoy 1 rapavopwy, 10 amayeıy 1 ayeıy (deducere), 2425 xatpwm de ertrndetw 1 xut- 
pou de peraraßwy (tempore opportuno), 254 om weAkeıy gig Luc, ıı nl xat, ı7 m 
undepay avaßoAnv, 27 = pm p atttas. 

Der lateinische Sprachcharakter färbt in folgenden Varianten ab: 243 eytvovro 
1 -vero nach neutr. plur., 532 ov 1 o mit Bezug auf rveup.a- spiritus, IQor erAnpw- 
Yrcav nach neutr. plur., 23:0 an l un 935 248 npog l ent (935 vgl 2K306), It 
eıs len, 152 ev l eıs, 917 2614 Laufe 1 LaouA, I4or Avrioytav1l-etav. Dazu mögen 
auch die Artikelomissionen gerechnet werden: 42ı T0, 538 Ta, 1017 OL!, 2230 TO?, 
xoy, 2315 tov. Halbkorrektur nach dem Lateinischen dürfte sein 35 kaßeıv rt 
rap avrwy, lat ö5 aliquid accepturum ab eis. 

Speziell auf Nordafrika weisen einige Lesarten, die nur bei afrikanischen Vätern 
sich finden: 17 0 de amoxpıdeıs eımev 1 eımev de, 12 leposoAvp.a 1 Tepousadnp, 19 m 
aurwy Öluaextw, 237 00V 1 de, Agr add zayıı rw Yelovrı Totevetv p nappnstas Aug 
D Ir 65, 74 add zur or ratepes vpwy Aug (xar OL TATEPES Lp.WVy OL rpO Lp.WY sy h*, 
x. ol mar. np. oL po np. 65), 1346 add npeis p stpeponeda Aug Tert Cyp, 47 add 
ıdov a tederna (Jes496) Cyp d5, 2113 delyap Tert. Einmal findet sich eine Sonder- 
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berührung mit Priscillian: 217 om vpwy p npeoßurepor p© ö5. Von hier aus gewinnt 
es Bedeutung, dass auch eine Anzahl der Sonderlesarten sich nur in h oder m, den 
Codd mit afrikanischem Text, finden: In h 38 add yarpwv p meptenareı (d5 yarpo- 
peevos), 14 add Env za a yapıodnvat Aug, 4ro add rov xupiou a Io, 538 add en 
poADYOYTES Tag yelpas dpuwy p auTous (Ö5 pm) plavavıes Tas Yeıpas), 6ıo add rn ovon 
ev aurw p oopta d5, 148 om ev Ävorpots; in Mm 920 add auroıs p exnpufev, 2033 add 
vu.wv P O0Ldevog d5. 

Weitaus in den meisten der übrigen Fälle handelt es sich, wie schon in der 
Mehrzahl der eben erwähnten Berührungen mit afrikanischen Texten, um Additionen, 
Unverkennbar lag dem Schöpfer des Codex vor allem daran, dass seinem Text kein 
Wort fehle, das in dem Text stand, nach dem er seinen Codex korrigirte. Diese 
Additionen finden sich bald nur in lateinischen, bald auch in syrischen Texten, zum 
Teil nur in syrischen.. Der Vorsicht halber sollen sie nach diesen Fundorten getrennt 
zur Darstellung kommen. 

Vielleicht ist es von Bedeutung, dass die in unseren lateinischen Texten fehlenden, 
also nur im syrischen Gebiet nachweisbaren an Zahl verhältnismässig gering sind: 
314 paAdov a nrnoaode syhm, S2r eGeiovres de ex ng Yulauns laxovoavtes de syP, 
7ı5 exe a autos syP, 54 aurtwy p oÖovtas syP, 87 xat p de syP Xp (multique gig, 
multi quoque p), 37 auıw p det syh*, 94 oxAnpov oor rpos zevrpa Aaxtıleıv (26:4), 
1214 GuTw p Nvorkey, 138 OTL NOEWG aUTWY NX0LEy P TLIOTEWG syh* 65, 34 0 Yeog p auroy 
syP, I4r npos auroug p Audnoaı syP 65, 2 add ötwypov p emnyeipav syR*, 3 add exet 
p Sterpibav, 9 xaL a 00Tog syh, 1526 Eis Tavıa TMEIPaop.ov p XD syh 5, 1715 0r 
aurou p ertstohnv (l evroAnv) syP. Ausser diesen Additionen finden sich nur noch 
zwei Spezialberührungen mit sy: 1329 oraupou 1 ZuAou syP, was auf beiden Seiten 
selbständige Reminiszenz an die Evv sein kann, 1726 om te syh OS Ös5. 


Nur im lateinischen Textgebiet vertreten sind folgende Additionen: 24 aytov p 
nvedp.m (49), 14 TPOTEPOY P TNY Ywvnv aurou, prior a vocem suam p© 0, primus = 
rpwrog a v. d d5, 33 rap aurwv p Aaßew (5) p©® SO bo, 17 avöpes a adeApot (229) hp 
5, 22 vuoy p natepas h?, nuwv p gig O d ö5 Ir (unwv in rooT ist also wohl Schreib- 
fehler), 432 0ux nv ywptonos ev avrors Tis p xaı? Cyp (nec fuit inter illos discrimen 
ullum) Ambr e (et non erat separatio in eis ulla) d (aber accusatio 1 separatio) ö5 
(ötaxpıoıs 1 Ynpıop.og, ovöemta 1 Tic), Sı5 Xu puodwatv ano Taons asleverag ns EiXov, 
amnAAnoooyto yap ano Taons aodevtas wg EINEv EXA0TOs auTWv ö5, et liberabantur ab 
infirmitate sua pc de gig dem Luc AD®MOReTrecW cor vat*, (liberabatur D, 
-tentur e dem ReTrecW cor vat*, add omnes MR, add omni p ab p de, valetudine 
1 infirmitate d e, infirmitatibus suis MOW cor vat* Trec [eorum 1 suis], om sua 
p* c dem AO, quam habebant 1 sua e, quam [d quem] habebat [d-bant] unusquisque 
eorum 1 sua d p [p® add sua]), 4o tivi p Aadew, ulli e, ulli hominum - p Id gig 
Luc, alicui A, 610 aylw p nveupanı h gig g? pt, 7: wo Ireyayn pP apytepeus 
hptw gig g: DOW ds, 16 0 rarnp npwov p Aßpaap (2 Jo 830) P 0, 31 Aeyodox 
p #3 p dem DOW Aug, 32 eipt peyu pc gig dem DOSUW vg Aug, 95 %S Tp0g 
autov p 0 de p t 6, 22 ev rw Aoyw p eveßuvapouro hp, xat Aeywv p suußıBulwv 9, 
1026 wg xaL cv peu pt w gig D bo Ös5*, 4 ÖL NpEPWv TEOGAPMAOYTa P VERPWV 
t w gig DO ds, 133 aurous p amelucav p gig 8 Luc Ambr Vig, 6 0 wedep- 
urveverar EAupas (8) gig w dem BU*, 12 eduupaoev xaı a eriotevaev d5, credidit cum 
admiratione gig Luc, 146 oAnv p reptywpov h SH vg (e circatoria tota, d circum totam 
regionem, h vg omnem circuitum, $) universam in eircuitu regionem), 7 xat egen\no- 
sero nasa n woAunindıa en en Öldayn aurwv 0 de Iauros ar Bupvaßas dterpıißov ev 
Avorpoıs p 7 85 (exivndn oAov ro mAndos om aurwv) h w® (et commota [h motum] 
est omnis-[® universa] multitudo [% omne genus] in [O om] doctrina [9 -ae, d -is] 
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eorum [d ® om] Paulus autem et Barnabas commorabantur [ew mor-, d moras facie- 
bant] in [w © om] Lystris, 1730 at a toug lat exc gigm, 2116 €x a wv nadnrwv, 2ı 
oYpeieıy a repınareiv, 2223 adrwv p iparım (1414), 29 roAııng a Popatos, 2515 por p 
evepavısay, 2624 Aalovvros a, XaL P MUTOD. 

Andere Begegnungen mit lat sind selten: 717 ernyyeıkaro 1 wpoAoynoev 85, P 
promisit, CT repromiserat, d pollicitus est, c p. erat, 18 euynadn 1 ndeı (Gen 4023) 55, 
p memor [non] fuit, gig fuit memor, fuit memoratus, d meminisset, 26 de l re exc 
gig, 1026 om autos pgigt, 128 ve 1 e?, (e autem!), 149 Tpog 0 atevioug 0 Ilavros 
1 0< urevisus aurw (ar. de aurw o Il. d5) gig (h intuitus est eum et cognovit Paulus), 
I415 wa (p uvu.ag) .. entorpepmte 1 emiotpepeiv gig m Vig 5, 158 om aurotg sa, 1712 
om ouy, 1810 om onı CT d5 (gg d), 1917 om re d5 sa bo, ı9 Katexauouv 1 -atov, 
27 Aoyısdnoerar 1 Aoytodnvat, 202: om npwv (Ilı7 1631) dem, 25 om ı&ov- (häufig in 
Ia) gig Luc, 2416 dtanavros p Eyew gig, 23 om aurou (gg e). 

Wiederum findet sich nur ganz selten auch eine lat und sy gemeinsame Sonder- 
lesart, die nicht Addition ist: 237 xaı ewmoy 1 eınov te lat syh, 67 dl 90 85 chpt 
9? syh Qp, 83: om yap p gig syP sa bo, 13:18 om wg p* syP sa bo 5, 156 Inrn- 
warog 1 Aoyov gig syh IC, 1710 etaneoav 1 anneoav lat syP sa, 2424  TIvas nuepas SyP. 


446. Die mit lateinischen oder syrischen Texten überein- 
stimmenden Lesarten in ö5. Viel komplizirter als bei 1001 ist 
bei ö5 das Verhältnis zu dem lateinischen Text. Dass der 
syrische auch gelegentlich alterirend eingewirkt hat, ist nach 
den Beobachtungen in den Evv wahrscheinlich. Da diese Seite 
des Bildes verhältnismässsig klar ist, sei sie vorweg gezeichnet 
und beurteilt. Dabei stelle ich, wie in allen folgenden Listen, 
die irgendwie bedeutsameren Additionen für spätere zusammen- 


hängende Behandlung sämtlicher Textbereicherungen in 55 
zurück. 


Höchst wahrscheinlich ist es syrischer Einfluss, wenn in 65 ausschliesslich mit 
sy Öe 242 I22 1349 1627 I72 IY22 durch xat, I8r2 20 207 durch te, 8>r durch rore 
(auch 1001), 1638 durch ot de, IO23 ovy durch orte (auch IOOL), 224 og durch xat 
ersetzt, 214 IQg tote addirt wird. Dann wohl auch die Partikeladditionen 354 te p 
eßpuyov, I414 xaı a ebernönoav, 2139 xar a entrpebov, und die Omission von de Aız. 
Dazu kommen einige Strukturänderungen, die sich nur noch in sy finden: 2: ovrwv 
auTWy TavtWwy 1 Nav Tavres, Ilz MX0UOTOV DE Eyevero Tols XTA 1 nrousav de or ArA, 
157 aveotnoe “ar l avasıas. Dann kleine grammatische Varianten: 23 exradıcav 1 -ey, 
318 o la, 734 aurou 1 -wy Ja70f397 Mt, 1527 taura 1 ta aura. 

Auch die wenigen nur noch in sy begegnenden Umstellungen wird man als 
syrischen Einfluss deuten dürfen: 412 eorty ETEDOY ovonu, 178 Toug roAttapyas Kat TOV 
oykov, 1828 tov Iv eıvaı XV sa, 1926 axouere.. dewperte, 2140 epoßndmeay p eis, 
2225 efeotiy upty avdpmrov. Ferner sind d5 und sy einige Wortvertauschungen aus- 
schliesslich gemeinsam: 168 dteAdovres 1 rap-, 12 xeyaln 1 rpwrn ns peptöog, 1830 
exwAuov 1 0U% Etwy auroy, ro p padrtat, 2134 Ada 1 aAo tt. Auf Zufall kann das 
Zusammentreffen in Reminiszenzen beruhen: 225 add pob p xV (Ps 158), 34 yap 1 de 
(25), 38 add tov xd a ld (1001), 45 ooor RTNMara EiYov N vrapkeız 1 ta xt. xar UM. 
(434), 824 Yeov 1% (424 125 Rm IOr), 1513 ayaotag ..eınev 1 arexpin .. Aeywv (7), 
169 ev opapatı 1 opapa om mv (Yro 12) D, 2139 npog avroug 1 zw Auw (195). 

_ Nur mit syh gegen syP begegnet sich d5, abgesehen von zahlreichen gemein- 
samen Additionen (s. $ 447): Iıs ev de 1 xaı ev syhm, 26 Ankouvrag taıs YAwooatz 
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avrwy 1 rn La drnlertw Ankovyrwy aurwy syhm (nr. YA. av. Aak.), 1726 om re syh 
1001, 1827 om Öta ns yaptros IC, 1910 ewg 1 wore (resp ita ut), 14 ev ots xaı or 1 
nsav de tıves, om louöntov, tepewg 1 apyıepewg, om era, ndeinoav To auro romsaı 1 
rouro rormuyreg syhm, Daneben mögen stehen, obgleich gig die Lesarten teilt: 1025 
rpooeyytloytes de ToU Ierpov eıs nv Karaperav 1 ws — Ilerpov syhm gig, 2222 
mxousay 1 -ovov syh gig T, 26 avıw 1 Aeywv syh* gig (dem SU add avıw). Endlich, 
obgleich ganz lat mitgeht: 2140 re 1 de?. 

Das ist nicht vie. Man wird hiernach die wenigen Be- 
rührungen von ö5 mit sy, die auch sonst begegnen, nicht kurzer- 
hand als sy-Einwirkungen buchen dürfen. Sie sind darum in 
den folgenden Listen untergebracht. Denn darüber kann kein 
Zweifel sein, dass die Hauptquelle für Sonderlesarten in ö5 im 
lateinischen Textgebiet liegt, worauf schon die Beifügung eines 
lateinischen Textes weist. 

Und zwar ist es hier wieder leicht zu erkennen, dass bei der grundsätzlichen 
Annäherung der beiden nebeneinandergestellten Texte dem griechischen viel häufiger 
die passive Rolle zufiel. Dass mindestens häufig das Zusammentreffen beider Texte 
in derselben von J abweichenden Lesart durch Anpassung des griechischen an den 
lateinischen entstanden ist, erheben folgende Beispiele zur Gewissheit. 

234 lautet der griechische Text: Aeyeı be autos eınev 0 xUptos xtA, der Lateiner 
ersetzt, dem Wortlaut des Citats entsprechend, eıney durch eipnxev und übersetzt dixit 
dominus, 65 aber schreibt vielmehr dies eiprnxev sinnlos 1 Agyeı, um dann Aeyeı l eınev 
zu setzen, d. h. in seiner Vorlage war etpnxev notirt und der Abschreiber hat es 
falsch bezogen. 32 erklärt sich nur aus dem lateinischen his qui introibant (in- 
grediebantur) das sinnlose add aurwy a und p etsropevopevwy, das also in der Vorlage 
von 05 übergeschrieben war. 313 fügt 85 nach aroAvery nicht nur mit it aurou, 
sondern ö5* auch noch JeAovros ein, ohne das vorhergehende xpıiyavros zu omittiren, 
während Irenäus schreibt cum remittere eum vellet und Hieronymus volentis eum 
dimittere. 326 löst der Lateiner den griechischen Infinitiv ev TW aTOOTpEYELV EXAOTOY 
auf in ut convertat se unusquisque; ö5* schreibt wenigstens exa0Tos, obgleich er den 
Infinitiv stehen lässt. 4ı2 fehlt in it xaı — swrnpta, statt nec = ouöe folgt dann 
non; p* hat den fehlenden Satz ergänzt, aber ohne salus = 1 swrnjpta; genau SO 
omittirt 85 1) swrnpta und schreibt statt des folgenden ovde nur. ov. 4ı5 schreibt 
h tunc adsecuti iusserunt ohne folgendes autem; ö5 addirt nichts dem tunc adsecuti 
Entsprechendes und lässt dennoch die nun unentbehrliche Partikel de aus. 416 
konstruiren die Lateiner gavepoy als Hauptsatz, und als Gegenstand des manifestum 
betrachten sie ort yeyoyey xt\ und übersetzen es: quoniam .. factum est... manifestum 
est; d5 hilft sich, um dieser lateinischen Form gerecht zu werden, so, dass er unter 
Addition von eotty p payepov dies mit ori pey zusammen konstruirt und infolgedessen 
yeyovevar 1 yeyovev schreibt, wodurch yeyovevat xtı Gegenstand von oTI pEy PAvepoV 
eorıy wird; ausserdem schreibt er paveporepov, um eine Steigerung gegenüber yvwortoy zu 
erreichen. 417 omittirt ö5 mit d p* al, ersetzt die nun fehlende Konjunktion aber 
auf eigene Faust durch Addition von ovV p areıh)owpera. 434 wird in ö5 nach it noav 
— erant eingesetzt, dennoch vrpyYov aus dem griechischen Text festgehalten und nur 
nachträglich getilgt. 74 addirt ö5* xaı a Xatwanoev, ohne das vorhergehende Par- 
ticipium e&eidwy aufgelöst zu haben, nach dem lateinischen exüit .. et habitavit. 
752 übersetzt lat tous rpoxatayyeıhavras mit eos qui praenuntiabant, d5 addirt auroug 
a TOUS. I123 schreibt gig et 1 qui, d5 addirt xat p 09, was hier schlechterdings 
nicht in den Zusammenhang passt. 1217 muss der Lateiner den Infinitiv otryav 
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in einen Absichtssatz auflösen ut tacerent; auch ö5* schreibt ıya oty&aory. 136 über- 
setzen die Lateiner ÖteAovres mit perambulare, d5 schreibt nepıeidovreg. 1310 
omittirt it aus der Phrase omni dolo et omni fallacia das zweite omni; im Griechischen 
mavytog, boAov xaı raong paötoupytas geht das nicht, 85* omittirt dennoch raon;. 
1322 muss der Lateiner tov ou leoonı mit filium Jesse übersetzen, auch d5 schreibt 
vioy 1 rov. 1328 schreibt d5 sinnlos napeöwxey Herlarw ıya Eis ayaıpeoıy; dieses 
sinnlose tva stammt zweifellos aus dem lateinischen ut interficeretur. 1329 übersetzt 
dra repı aurov yeypapneva mit quae de illo scripta sunt, 65* addirt eistv nach yeypap.- 
geva, ohne ta in a umzusetzen; gleich darauf übersetzt d xadekovrez .. etnxav mit 
deposuerunt .. et posuerunt, d5 addirt xat a ednxav, ohne das vorhergehende Partizip 
aufzulösen. 1344 muss der Lateiner naoa 7) roAtg mit universa civitas übersetzen; 
ö5 schreibt dann auch oAn 1 naoa. 144 muss der Lateiner eoytohn mit divisa est 
übersetzen; 85 schreibt nv eoytop.evov. 146 schreibt gig mit d intellexerunt et 1 
suyıdovres, 85* addirt “at 'p ouvinovres. 1410 übersetzt der Lateiner Auto mit 
exilivit, ö5 schreibt aynAato (der Parallelkodex 1001 schreibt e&nAaro). 1414 löst 
der Lateiner Stappn&avtes in consciderunt et auf, 05* belässt es bei Ötapp. und addirt 
dennoch xar a egernöncen. 1427 schreibt gig cum animabus eorum 1 cum illis, 
ö5 und d schreiben auroıs nera Twy Vuywy aurwy. 1512 schreibt der Lateiner 
audiebant Barnabam et Paulum narrantes für 1%0Uvov Bapvaßa xaı IavAou eönyoupevoy, 
85* schreibt nx. Bapvaßay zur IlauAov eönyoup.svor. 168 schreibt ös dteAdovzes 1 
rapeiWovreg, der Lateiner cum pertransissent. 1613 übersetzt der Lateiner ouveA- 
Youoats sachlich korrekt mit quae convenerant, 65 schreibt ouveAnAudutarz. 1617 
löst d gig Luc D das Partizip xaraxoAoudnoaoa auf in subsecuta est et clamabat, 
65* löst es nicht auf und fügt dennoch xar a expalev ein. 1634 addirt 65* xar a 
ayayaywy te, d et perduxit, gig Luc schreiben et ducens. 1717 übersetzt der 
Lateiner tous rapatuyyavovras mit eos qui aderant, ö5* schreibt danach TAPATUYOVTac. 
1723 ereyeyparto übersetzt der Lateiner scriptum erat, Aug erat scriptum, d5 
schreibt nv yeypapp.evov. 1727 schreibt d Ir quod est divinum 1 roy Yeoy, 
65 ohne das Relativpronomen to #etoyv, eine unmögliche Konstruktion. 1727 
ordnet der Lateiner non longe sit ab unoquoque, d5* add ov, Cwy und omittirt urap- 
yovra am Schluss. 17 30 löst der Lateiner den Infinitiv ravras perayoeıy auf in ut 
omnes poenitentiam agant; 85” schreibt ıya ravres, lässt aber den Infinitiv neravosıy 
stehen. 1734 schreibt gig adhaeserunt ei et crediderunt für xolAnNevzes aurw Ent- 
steuoav, d cum esitassent; 85* schreibt dem entsprechend exoAAndnsav, addirt aber 
kein at. 182 übersetzt der Lateiner dta To Ötaterayevar KAauötoy mit quod prae- 
cepisset Claudius, 65* nimmt davon nur KAavdtos 1 -oy auf. 1821 übersetzen d 
dem gig DOM*W cor vat eoprny mit solemnem diem, ö5 addirt npepav p EOPTNY TNV, 
sodass die Sinnlosigkeit tr» EOPTNY TNY Tpepay Epyonevnv herauskommt. 1822 löst 
d gig xareNdwy auf in descendit bezw. venit.. et, d5 behält das Partizip xaredwv 
bei und fügt dennoch xat a ayaßas ein. 19.16 schreibt 65 evaAAopevog 1 epal-, greif- 
bar nach dem Lateinischen insiliens, zumal es unmittelbar darauf eıs auroug 1 er aurous 
entsprechend dem Lateinischen in eos schreibt. 19ı9 wandelt der Lateiner den 
Satz suvebnptoav Tas Tipas aurwy um in den Abl. abs. computatis precibus illorum, 
wodurch das im Griechischen die koordinirten Sätze verbindende xaı entbehrlich 
wird; 65 wahrt die griechische Koordination und omittirt dennoch dieses xaı. 
1929 schreibt d gig et rapuerunt 1 suvvaprasavtes, 85 addirt xar a SLYAPTTAGAVTES. 
Analog erklärt sich 203 add xar a yev. 2038 übersetzt der Lateiner w etpyjxer mit 
quod dixerat, ö5 schreibt orı eınev (om ort). 212ı übersetzt der Lateiner tous xara 
ta edvn lovdatous eorum qui per gentes sunt Judaeorum, d5* setzt eıstw a Iovd. ein. 
Griechische Sprachfehler, die aus dem Lateinischen sich begreifen, sind sodann 
827 aurov 1 -ns (ejus), 532 ov lo nach rvevp.a, als stände spiritüs. 
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Am einfachsten erklären sich dann aber aus dem Einfluss des lateinischen 
Textes oder Sprachgeistes auch die zahlreichen Auslassungen von Artikeln: 19 *twy, 
14 "2, 26 0 a xÄnpos, 34 TW a Iwavvn, 13 023, 515 *rag, 16 70, 752 *ung, 8x "eng, 
20 *70, 1017 TOL, 23 TWV, 37 ns, II6 Fo.134, 73 0rovd, 28 nV, 126 08,054 #zov2, 
131.%02, 4.7082, 22 TON, |42 td, 43 TW2, 50 TOyY, I4ır TV, ı2 0 (Ta1z2 Te:sı 7 83*), 
13 *rng, 17 Tag, I52 Tw?, 5 om twv!, 6 012, 7 tob!, ı7 om 0!, 40 *rovV, 167 NZ, 
9 mg, 14 TOD (ÖT), 29 Tw?, 32 TOb, 173 *roy, 0 (JE H% 4), 6 Toy, 13 Tg, 0, TOD, 
15 Ftoy, 182 ToLg, 5 023, 24 TW, 25 TOD?, 26 TN, *]95 TOd, ı2 TA?2, ı3 TOD, 17 TOD, 
26 *rns p raons, 28 n P v.eyahn), 34 7) P peyahn, 201 0, 3 NV, 6 TV, 9 TOD! 24 Frrod 
a Yeov, 37 *rov. 21x mVT, ı2 *ol, 26 0, N, 29 *ro, 0, 225 *o, 6 m, 28 02. Wenn 
diesen 76 Fällen 29 Additionen von Artikeln gegenüberstehen, so kann davon Un- 
sicherheit im Artikelgebrauch die Ursache sein: Iı4 Tag a yovareıy, 50a llerpos, 
0 a 0yAog, 2ı tw a ypovm, 34 0 A Nerpog, 'z3 to p Meiarov, 59 ou a xuptou, 12 
zn a Lolopwuog, 736 *0 a TolmModg,  ITo2 ng a Avtıoyeiag, 1224 *tov a Ivavyn)V, 
135 ın a Ialapıyt, ı7 m) a yelp, 160 a Havdos, 17 *rn a m, 23 rov.a , 145 
zwy a lovönwy, 8 *rns a pntpos, ır Tols a aydpwrors (6254 256), 158 0 a Yeog, 
35 o a» de Ilaudog, 36 0 a Ilauxos (Arp), Toug a Kara (Arp), 1613 Toy a noTapov 
(170 256 397), 14 ns a nolewg, 25 0 a Iauroc, 171: mn a Beooalovınn, 203 Tns a 
Maxedovias, 2114 *oı a einavres (sinnlos). Latinismus ist ferner dann wohl der 
Ersatz von vro durch aro: 516 IO33 125 I540 *1719, dem nur 209 LO l uno gegen- 
übersteht, ev 1 eis 3:r 820 27 1916 2016 225, während eıs 1 ev nur 2Iıı erscheint, 
dann eıs 1 ent 2013 2135, ferner 73 «TO 1 ex (de). 

Unverkennbare Latinismen: Katsapata 1 -eıa nach Cäsarea IIrr 1219, Eyurriog 
2138, AxuAa 1 -0s 1826, Zaude 1 YaovA 227, sodann 434 add noav a ywptwy (lat p 
oLXLOYv), 739 aresıtpaumsav 1 eotp- nach aversi sunt, 89 npovrapywy 1 -npyev, om 
«at, lat qui ante fuerat ohne Übersetzung von za ®cpelt, ı3 gig baptizatus 
est et adhaerebat 1 cum baptizatus esset adhaerebat, 65 Bartıodeis NY Ra TPOOKApTE- 
pwy 1. ß. nv np, 16 en ovdeya 1 -vi, lat in quemquam, 23 ev..ywAn.. ouvdeou.m 1 
eis... NV... -09, 27 om 0g lat H 52* 53* 84 (gig t hic, syP etl.oc), 28 lat et revertebatur 
sedens ... legensque, graec 9 TE LROOSTPEYWY Kat Kalbnbevog . . AVEYINWOXEN, d5 om xat, 
aYayINWoKWV 1 ayeyıywoxev, 1020 ayaota 1 ayaoras, lat surge ©XC P* m gig, 38 KATROUVYA- 
oreudeyras 1 -evopevous, lat oppressos, 44 1917 209 ETEOEY ] emenecev, lat cecidit, 

ILx ev rn lovözıa 1 xara Tv lovöaıay, 3 add suv a aurots, 7 YWvnY Aeyouoav 1 -ns 
Aeyouang, avaora 1 avastas lat exc d CG*0c, 19 povots 1 .ovov, 1210 m Yulaxı]y 
p deurepav, 136 zat mepıeidovrmy de auto 1 dıerdovres de nach et cum peram- 
bulassent, 27 aurng 1 aurwv, 35 ETEPWS ] ev erepw, 36 om EV exc gig, I4 17 Xatye 
1 xartorye 1001 et quidem, 1512 Bapvaßav xat IauAoy eönyoupevot (falsch über- 
setzt 1 e&nyoup.evoug) 1 -Ba xar -ouv -vwv, 29 aY nes 161: add nuepu« p entouon, 
24 ev ro Euiw 1 eig Tov -0V, 25 ESOV TS vuxtog 1 pESOVLXTIOV, 26 ayeiudn 1 avedm 
(soluta sunt), 35 svy tw om auTou ] ravorxet, 1720 I 1 ıw Il®, 25 ort vvrog 
0 douc 1 muros Ötboug, 49 add eotıv p Ypovog, 181 ano l ex, 3 rpog auroug 1 rap 
avroıs (apud eos), ı2 Ent TOV Iavroy 1 tw Io, ı4 add avöpes a lovöaıor exe gig, 18 
enkeucev 1 etenket, 198 om 7a, 10 Eug (| wore mit syh, lat schreibt ita ut) ravıes 
OL KRTOLKODYTES . . TRODOAV « . Iovöaror re zar EAAnves 1 wore ravras ATA 40a... 
lovdaroug .. EAAnvas, 18 Ttotevoyrov 1 rertoreunorwy, 22 ey rn Aocım 1 eis TnV Asıav, 
32 Om TI, 33 razeßıßasav 1 suveßıßaouv (detraxerunt), 34 om €%, 35 eıvaı 1 oVoaV, 4o 
ovrog 1 vrapyovrog, 207 om ropeveodat, 3. «al yevndetong 1 yeyopevns (et cum insidiae 
ei fierent), ndernsev 1 peAAovti, 9 Papst 1 Bader (gravi), 15 Epxopevn ley-, 21: entovon 
1 eng, 25 xpivovreg 1 -vavres, 223 oM urapywv, 6 peonpPptas 1 mept peonpBptav, 7 Kat 
] te, 28 xaı 1 de. 
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Selten sind dagegen sichere Belege dafür, dass auch einmal der lateinische Text 
nach dem griechischen adaptirt worden ist: 3rı lautet der I-H-K-Text xpartouvros de 
aurov Toy Ilerpoy ar rov Imavynv ouveöpupev Tas 0 Aaos mpog aurouz in lat: cum 
teneret autem Petrum et Johannem concurrit omnis populus ad eos; statt dessen 
schreibt d5 exropevonevov de ton llerpou xaı Imavyov ouveferopeveto xpatwy aDToDg 
or de Yapßndevreg eornoav, und in der ersten Hälfte genau damit übereinstimmend h: 
exeuntibus autem Petro et Joanne simul et ipse prodibat tenens eos et concurrit 
etc wie lat; d aber bietet: exeunte autem Petrum et Joannem cum eis ibat tenens 
eos stupentes autem stabant. D.h. in der Vorlage von d stand der Text von lat; die 
Hand, die d und ö5 congruent machen wollte, hat exeunte über cum teneret ge- 
schrieben, aber den Akkusativ von P. et J. nicht in den Ablativ verwandelt, wohl 
dies dem Verstand des Schreibers überlassend.. Denn dass sie nicht den in h er- 
haltenen mit ö5 stimmenden lateinischen Text vor sich hatte, zeigt die selbständige 
Wiedergabe von ovveteropeveto durch cum eis ibat. Ob die Fortsetzung, die h nicht 
bietet, in der nur d und ös übereinstimmen, aus d nach Ö5 oder aus ö5 nach d kam, 
ist nicht zu entscheiden. 


Nun aber ist die Übereinstimmung von d und d5 keines- 
wegs reinlich durchgeführt. Und da verrät manche Differenz 
zwischen beiden, dass keineswegs nur d der Anlass für Auf- 
nahme von sonst nur im lateinischen Gebiet erhaltenen Les- 
arten war. 

534 schreibt ö5 mit p h e 1001 ex rou ouveöptou ley rw suveöptw, d hält ruhig 
in concilio fest; 63 aurwy p vpwy mit hp gig gg d, ır Blaopnpas 1 -pnua mit 
lat exe gigd, 537 add roAuy p Aaoy mit hpwogige gg d, 76 schreiben mehrere 
Lateiner mit J-H-K ourwg, und zwar dep Ir sic a, gig D p deus, CT ita p deus, 
ein deutlicher Beweis, dass es aus dem Griechischen kommt; umgekehrt schreiben 
mit ce dem gig 5? vg aurw 1 ourws Arp H32 und mehrere ]; d5 addirt neben dem 
festgehaltenen outwg abweichend von d rpos aurov p Yeoy. 

Diese Beobachtung wird im Zusammenhang mit der folgenden 
noch erweitert. Und es ist darum vorzubehalten, dass auch ein- 
mal eine Lesart, die in der Vorlage von d sich nicht fand, von 
dem Schöpfer des ö5-Textes zunächst in diesen und von ihm 
aus in d eingetragen worden ist. 


Es fällt nämlich auf, dass d sehr viele Berührungen mit dem 
uns in A m erhaltenen afrikanischen Text hat, sein Archetyp 
also nach Afrika weist. So kommt es, dass die Sonderlesarten 


in 65 häufig dessen griechischen Text dem afrikanischen 
Lateiner nähern. 


Mit Ah teilt ö5 die d-Lesarten: 35 arevıoag 1 enetiyen (4) gig Luc 1001, 7 add 
estadı xaı a eotepewöngey, 8 om Tepınaruy Kat eGaAhopevog, 11 ExTopeuopevon de 
rov Ilerpov Kar Ioavvov ODVELETOPEUETO XPATWy AUTOUE, 45 Om aurwv, 528 tovrou 1 
exeivou gig Luc sa, 37 om navres p gig, 38 add adeApoı p ouv, add pn) plavayres tag 
Yelpas p aurous (h et non maculetis manus vestras, d non coinquinantes m. v. (da 
1001 woAuvovreg 1 ptav. schreibt, muss d5 oder 1001 die Addition aus dem Lateinischen 
' übernommen haben), 62 add Tp0og ADTous p eimov Cyp syP sa, nu 1 -ag p gig, 
3 m €& vpwv ayöpac, 5 add oVrog p Aoyos sy sa (gig a Aoyog), 10 oL we 1 xaı A t, 
add ın ovon ev aurw p oopıa (IOOI), 13 add “ar auroy P paptupas Wbeudeis (h a 
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papr. b.), 15 add eorwrog ev peow aurwv pP ayyekov t (h inter illos, # in medio ipso- 
rum, d in medio eorum), 748 — 0 de uibtorog ou warorzer ey yeıp. Aug Tert (d om 
ov!), 52 exeiwvor 1 oL Tatepes LpWv, 55 add toy ww a I, > eotwra.p Yeov, Br add xaı 
Mubıs p peyas (h a peyas) sa (add xuı IA. neyakn), add or emeway ev lepovsaanp pP 
arootohwy ht gig g? Aug sa, 149 atevioac de loc ar., add o MauvAos p uurw, ı3 Ent- 
Yucıw 1 Yvewv (h immolare 1 sacrificare), 14 om ot arooroAoı gig SyP, ı5 om xar? gig, 
up Toy Yeov omws .. ertorpehnte 1 umas .. ERLOTDEBEIN Mm gig Ir Vig, 42 ov av Iv Xv 
p T syh sa, 20 add Auorpav p MoAıy, ar Toug ev n mokeı exeivn 1 ınv -w -vnv (d 
gig nur in illa eivitate), 1734 add tig p Arovuotos C, 181 om pera taura (d5 add de, 
h et), avaywpnsazs 1 ywpısders, 4 add etomopevopevos a de, eis nv obyayayıny l ev wm 
-n, » dteleyero p caßßarov, add ou povov a, aka p lovdatoug D (exc —), 6 ap vpwv 
1 ano zov, 7 ano AxuAa 1 exeiev, 8 > 0 de apyLovvaywyos Kpisrog, eis vov av 1 rw 
70, ır xar exadıoev 1 ex. de, 12 add ovAAaAmsavıes per aurwy p lovdatot, ı3 add xata- 
Bowyres xar a Aeyovres, 16 ameNuoey 1 annAasey (h dismisit, d, abjecit), 2125 om xat 
myırtoy h gig Aug Anp. 

Nur mit m teilen d5 und d 173: om ey n peMer Aug Ir, mit m und p gig 
245f m xad npepav a naot. 

Nur mit afrikanischen Vätern teilen d5 und d folgende Lesarten: 123 EoTnoeV 
1 -ay Aug gig, 74 add Aßpaap. p core Aug syP, 1028 add ßektioy a eriotasde Aug, 
ILıs add auroıs p Aakeıvy Aug p, ı7 om © Yeng Aug, 1333 rpwrw 1 devrepw Tert 
Cyp Hil 2p gig, 47 om nu Cyp» (Bon yws relleına oe tols eihveor 1 ned. oe eis ps 
edv. Cyp, 1529 om xal TVIXTWV Tert Ir Cyp Fulg Ambr, add Yepopevor ev rw ayıı 
ryeupart p rpagere Tert Ir (Ir ambulantes in spiritu sancto, Tert vectante vos spiritu 
sancto,- d ferentes 1 Yepop.evat!), 2124 eis auroug 1 en aurols Aug 9, 2l1ı3 add X p 
I Tert Aug Hier Ambr gig 8 H® (d m a li). 

Daneben aber begegnen in d5 auch afrikanische Lesarten, die in d fehlen, 
bald belegt in h oder m, bald bei afrikanischen Vätern: I; add ews ng TEVreXostnNs 
p nwepas Aug sa, g etmovros auTon 1 eınwy, om BAenovroy HuTWy, vepern vmehaßev 
GULTOY Aal arnptn (l en-) Aug sa, 2r add ey Tas npepats exeivals 2 Ev Aug (in illo 
tempore), 7 om ravres Aug gig, 6 om Ion Ir Aug Hil, 4:2 ov 1 ovde h Ir Cyp 
Aug, 14 add rormoat n a avreinein h, x; arayıınyar 1 onehdew N, 27 > cov matda Hil, 
534 €% TOU ouveöpiou 1 ey tw -w p 1001, 749 rorog 1 tig (Jes 66:1) h, 54 AXODOaYTES 
1 -ovres h gig g? Luc S, 1346 m TpwroV & nv Cyp Aug R*, 184 deltehe D, 209 
en N Yuptöt Aug F, 33 add vuwv p ‚ovdevos mM 1001, z4f Tact 1 rayca (verbunden 
mit uredeı&a) m. 

Mehrfach verrät aber hier der Wortlaut, dass die Urquelle griechisch gewesen 
sein muss, sowie dass h selbst einen sekundären Text hat. Letzteres springt in die 
Augen 65, wo d5-d cwv padnrov p navros Tod nAndovg addirt, A aber nur omnium 
discentium schreibt, also in seiner Vorlage padntwy über rAndous übergeschrieben vor- 
gefunden haben muss. Während aber d discipulorum übersetzt, schreibt h discentium, 
d.h. padnov war für beide Vorlage. Dann aber hat hier d5 kaum aus d geschöpft, 
noch weniger aus h, sondern näher liegt die Vermutung, dass d nach ds ergänzt wurde. 
6: addiren d5-d ev ın Ötaxovia TWV Eßparwy p avrwv; h schreibt Graecorum 1 autwv 
und addirt a ministris Hebraeorum. 432 schreibt I00I xaL 00% NV YwpıLopos Ev @D- 
os tic, dg dtaxpısis 1 ywp., obdepia 1 xıs, Cyp Zeno nec fuit inter illos discrimen 
ullum, ed Ambr et non erat separatio (d accusatio) in eis ulla; d, ist verdächtig, 
dtanpıots falsch übersetzt zu haben, also gegenüber d5 sekundär zu sein; ob 1001 
oder ö5 den griechischen Originalwortlaut erhalten hat, ist kaum zu entscheiden; 
einer von beiden muss den Satz aus dem Lateinischen übersetzt haben. Man merke, 
dass es sich in den letzteren Fällen stets um Additionen handelt. 
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Erschien schon in den eben geschlossenen Listen einigemal 
Irenäus, so finden sich sogar einige wenige Sonderlesarten in 
65, die nur in Ir nachweisbar sind: 

1526 nv Yoynv 1 as duyas, 1726 “ara opolesıay 1 xaı Tag opodeotas gg d, 
27 o Yerov 1 toy Yeov Ir (illud quod est divinum; von hier stammt die sinnlose 
Addition von eotıy p to Yerov in Ö5), ar add Id p avöpı. 

Diese Väter-Lesarten können durchweg Lesefrüchte des 
gelehrten Schöpfers der Vorlage sein, deren Reinschrift in ösz 
uns erhalten worden ist. Und da Irenäus in Afrika viel gelesen 
wurde, wird von ihm aus der afrikanische Einfluss auf den d5- 
Text nicht unwahrscheinlicher. 

Doch war Afrika sicher nicht die einzige Fundgrube, aus 
der Sonderlesarten, die mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit 
aus dem lateinischen Textbereich bezogen sind, in ö3 eingestellt 
wurden. Wenigstens ist die Zahl von Lesärten kaum geringer, 
die für ins nur in Codd bezeugt sind, die sicher oder wenigstens 
nach herkömmlichem Urteil nicht den afrikanischen Text 
repräsentiren. 

So teilen eine Anzahl Lesarten die Codd pte gig, gelegentlich auch ein von 
altlateinischen Lesarten nicht freier Ö$-Zeuge. Keine sicheren Beweise für die Über- 
nahme der Lesart aus if bieten freilich folgende Lesarten, da sie bei afrikanischen’Vätern 
sich auch finden: 14 add per aurwy p ouvankıkowevos p* tgiglum Aug sy, 5 add zur 
0 peilere Aapßaveıv a ou t gig lue* CT Aug Vig Max, 25 ayın Bartıotnosode p* t 
gig Hil Vict Aug Vig Max sy, ı7 om “at" pgig Ir Hil Aug syP, aurwy 1 uuwy!2 
gig Tert Hil Prisc, om vpwv3 9* Prisc IOOI, 43: add evyı a exaoıw pygig Aug, sr 
don 1 dein p (gloria\ gig (majestate) d (claritate) Ip Aug sa, 1038 autos 1 0: ptgig 
CT Ir Faust Vig syP, 1515 ovrwg 1 tourw gig Ir, 20 om xat ToV MyiKTou gig Ir, 
1728 toutou 1 con gig Ir (sonst lat ipsius 1 hujus), 1827 m roAv ouveßahero gig Aug, 
2113 Yopußouvres 1 ouvıpinvovees Pp gig Tert Hier, zo add ovror p navres ce gig CT 
Aug Hier (letztere a x.) syP. 

Für gig ist nun mindestens sicher, dass auf seine Textgestaltung unter anderem 
auch der afrikanische Text, noch viel stärker aber irgend ein anderer, in ö5 ebenfalls 
stark einwirkender Text, Einfluss ausgeübt hat. So können die zahlreichen, für uns ö5-d 
und gig ausschliesslich eigentümlichen Lesarten nach keiner Seite hin etwas Be- 
stimmtes, etwa Beziehungen mit Lucifer-Sardinien, beweisen. Ebenso ist gig stark 
verdächtig, von sy her Beeinflussung erfahren zu haben, sodass folgende neben gig 
in syP begegnende Lesarten für direkte Beziehungen zwischen 5 und den Vor- 
fahren von gig nichts beweisen. Ich stelle sie aber lieber hier ein als bei sy, weil 
das Problem der Verwandtschaft mit gig das interessantere ist: 510 %at 1 de Luc 
CORT, 16 om xat! Luc DST, 88 xapa de meyadn eyevero,. 1348 edekayro 1 edo- 
Sulov, 1824 year Akegavöpeug, 198 add o Ilaudos p de, 22 xar 1 de, 2013 Xatei- 
Yovres 1 mpoceAß-, 2120 wm Jovöaıa 1 rors -01g sa, 40 Tou x'ltapyov 1 aurou, 2223 
ovpavov 1 uepn. 

Die 85-4 nur mit gig gemeinsamen Lesarten sind folgende: 6:1 tauraıs rars 
NPEPRLS (TL27), 527 tepeug 1 apyıepeug Luc (sacerdos, d pontifex), 712 ovv 1 de, 25 de 
l te sa bo, 1034 m wo sTona Herpog bo, 124 tovrey.1l oy xat, 135 % 1 90 Luc 
syB, 10 om naong Luc Vig Qp, 12 ıdwy De lrore timy (syP_ xaı tdwy), add edaup.ausen 
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ar a entotedoen (LOOL), ı7 tal xar! (gig IC add xaı p Aaoy, was unentbehrlich nach 
dia 1 zur, aber von ö5 nicht eingesetzt ist; die andere Lesart ist also wieder nur 
halb eingesetzt), 30 ov 1 0, om qaurov EX vEXpWV, 34 OTE l ort, I413 OL... tepeig .. EvEy- 
KANYTES . . ndekov 1 0..1epedg ... -RaG .. -EV U, I52r m Eyeı a ToVg, 16: m exei NV, 
4 dtepyopevor de 1 wg de Ötemopevovro, 9 om aLToV, 18 Iva ebeidng 1 e&eideıy, 36 om 
ev eıpnvn, 176 add xat Aeyovres p Bowvres, add zıstv p ouroL G (H®), 8 xar 1 de, 
18 om ort eunyyeiılero, zı rapeyeiv 1 napaoywv, 34 exorkndrcav 1 xollndevues, 183 
om 1609 — TEYW, 9 = TW Haviw ev voztt, ı5 eyere 1 eotı (vgl 2519), 24 > Ovopatı 
ArolAwg (vgl 534 910), 25 add ev m rarpıdı a (gig p) TV 0doy ou Xu, amerakeı 
1 erakeı (eloquebatur 1 loquebatur), 26 om re, om ToL Yeov, 199 add aurwy p Tivec, 
13..%x 1 ano dem, »ı Srerdeıv 1 -Iwv, add za a ropeveodur (IO0I), 25 0LTOs 1 
ous om xat CDT syP, 26 add xat p alla (Arp), 30 m BouAopevon de Tou Havxov, 
204 Aoußeprog 1 Aepßaros, 9 Kateyop.evog 1 Katapepop.evos (pressus 1 deductus oder cum 
mergeretur), 18 — nv (l eyevopmv, fui) Tavros Ypovov (l Tov Tavca ypovov, per omne 
tempus) Luc, 20 om pn (Luc ® gg gig quomodo 1 quominus), om vpag Luc H 88 
gig, 23 add rasay a zoAy, 27 om pm Luc, 32 add vwas p ormodopmoat (1001 IP), 34 
add racıy p ypetats, 36 om auroD,. 2112 add toy IlauAov p evrontot, ı7 m AOpEevWs 
a (gig © p) nı adeAypot, 27 suyreloupevns de ng eBdopns nuepas 1 wc de epeihoy al 
ETTA NWEpaL suyreieisdar, zı %aı Inrovvrov 1 Cnrovyrwv TE, 36 om TOD Naod, 4o TOD 
yırapy od l autou sa, m E0Twg 0 IlavAoc, 225 excı 1 exeıoe, 27 eimt 1 vat. 

Noch auffallender sind die allerdings an Zahl geringeren Gemeinsamkeiten mit 
p: 536 drerudn 1 aynpedn, 39 om xat O, 66 ouror estadnoav 1 oug eornoav syP sa, 
8:9 add xayn p erw, IOr7 add eyevero p ev eaurw, 47 = TIS dvyatat AWAULGAL, 48 TOTE 
1 de syP, IIg add rpog pe p ovpayou, 12 om BNdey ÖLAXPINAVTE syB, 2; avalnrwv 1 
non, 26 Taperahesev eideıy 1 nyayev p* syhm, orrives rapayevopevot 1 eyevero de 
autos (p cum autem venissent) Rm syhm gg d, 12:10 add xareßnoav Tous Badyous xat 
a =pondov, 14 add xaı a etsöpunouoe. de (p xarl de), ı6 om Ilerpos, 135 drnpetovvra 
aurots 1 umnpermy syhm, 171: euyeveis 1 evyeveotepoı p* dem. 

Von diesen Berührungen sind aber zurückzustellen die auch in syh wieder- 
kehrenden Lesarten, als wahrscheinlich einer anderen Quelle entstammend, da 5 mit 
syh eine Fülle von Lesarten gemein hat. 

Zwei Lesarten sind nur in £ aufbehalten: 760 om de (h et, gig 9? que 1 de), 
1040 pera Tv Tpreny npepav I en N =@ 

In mehreren it-Codd endlich finden sich folgende Lesarten bezeugt: 17 at 
eıney 1 eınev de pt gig, 214 add arosrohoıs p evdera pt gig © syP, eınev 1 anepdey- 
Euro avroıts pt gig sy, 58 eımev 1 arerpidn p gig Luc T, ı3 m rat ovdcıs rwy AoınwV 
1 av de A. ovBeıs f, 16 xaı 1 orrives p gig Luc, »2 xuL 1 de (gegen d) p gig Luc, 
618 eusnetbn tov 1 eder tov p gig (1001), 7:9 add ropaxaloy zaı a Aeywv p gig; 
43 ent ca nepn 1 emezewa p gig e (gg 1001) sa, 1026 om autos P t gig (1001), 33 de 
1 te et gig, 38 ov l ws .. aurov P t gig Ambr Fulg Faust sy, I126 xat Tote TPWTOY 
eypnparttoev (!) . . 0t wadnrar ypioriavoı p gig RM, I2ıı m ort alas p Luc 1001, 
20€% 1 ano pegig Luc, 13: ertmuhoupevos 1 xal- pe gig, 129 Yap 1 de p gig D*OT, 
157 W1%.c6, 3 Bapvaßas rapahaßov erkeusev ce p° gig D (d5 rore lrov te aB.), 
224 pulaxnv 1 -0c pgig CT. 

Einzigartig sind Lesarten, die nur in vereinzelten $-Codd sich noch finden: 
5r Zapgıpa (*-vpa) wie Saffıra BGFKUV, Saffyra 00, 3 rpog Avavıav 1 Avanıa (o) 
BKRSV (a add ad Ananiam a Anania), 26 yayov 1 -ev OW, 1810 om ooı CT (1001; 
gg d), 225 paprupmaet 1 maptupet, reddent CT (d hiat), 26 om yap WD (d hiat). 

Endlich bietet ö5 noch eine kleine Anzahl Lesarten, die 


durch die ganze lateinische Textentwicklung durchgehen und 
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zum Teil auch in der syrischen vertreten sind. Von wo sie in 


65 eingedrungen sein mögen, ist unentscheidbar. 

Die meisten sind — auch hier bleiben die Additionen zunächst ausser Betracht 
— derart, dass die Begegnung an sich auch Zufall sein könnte. Bei den vielen un- 
leugbaren Beziehungen von 5 zu altlateinischen Texten ist es jedoch das Wahrschein- 
lichste, dass auch sie von dort stammen, oder aber aus derselben Quelle, aus der sie 
in die lateinische Überlieferung eindrangen. Griechischer Ursprung ist z. B. 64 sicher, 
wo 85 econeda (a en?) .. rmpooxaprtepovvres schreibt, während in lat exc t erimus 
meist nach, in gig vor dem Partizip steht, und für npooxaprepouvtes hi adseverantes, 
gig adservientes, ? deservientes, 2p intenti, die übrigen instantes schreiben. Ebenso 
sicher ist um des Stils willen griechischen: Ursprungs 2016 pnnote yevndn avıon 
Ratasyesis tig 1 onws m yevıjtar auew ypovorpıßnoat.. Ein grosser Teil der lat mit 
85 gemeinsamen Sonderlesarten betrifft die Partikeln 2:0 om re, 542 de l ce exc p 
Ir, 613 xaı 1 ce, 722 te 1 de excp, 89 om xaı exc epIr, 1613 de 1 ce, 1714 add xaı 
a Eiinvov exc 9 CW, xar 1 ce, 27 nl xaı 32 om xaı exc CT, 2033 Xaı I m” exc 
gig ADFG*IO cor vat*, 2134 xaı 1 de, 225 om xau3. 

Paralleleinwirkungen sind: 212 #5 198 (749 1517), 32 m paptupes eopev (3 15), 
41 m Exeiyn rn npepa (81), 429 m raons nappnstas (2831), Orr PAnopnutas1l-ua (Lk 521 
ApI3ı 173) exc gig d, 76 auroug 1 -0o (Gen I5ı3), IO45 m TOD Tys TOD ayıov (134 
48 uö), 1331 add aypı a vuy (Phi 15) exc gig, 2038 enıleıs (13), 2135 Auou 1 0ykou (36). 

Dazu treten nur zwei Omissionen: 4r aurotg, 2Ier navrac I00I H4 848, 

Sodann einige Konstruktionswechsel, die leicht aus dem Lateinischen in ö5 
eingedrungen sein können: 116 det 1 eder, 28 nv Ötahexrov 1 n WLan Ölmkextw exc 
AFIKSV, 15 ovong Mpas Ns NpEpas Tpreng ©XC gig, Gro einveyxav war 1 efeveyxavtes 
exc P, 1024 eion\Veyv 1 -oy exc gig, IT2g or de vadmrar 1 twy de Labmtwy, I220 tus 
y@pas aurwy 1 aurwy Tmv ywpay, 1347 evrerainev 1 -taAtaı, 174 yovarzes 1 -wv, 
1927 Aoytstmostar aa xadapersdaı peilei, 222 mpoopwyer 1 npossgwver (TOOI) exc. 
ce pe dem BDKRU*VW, 

Endlich einige andere Änderungen: 13x ev ots 1 ore, I4ar noA)oug 1 IXavovg, 
1518 YYWoToy EISTIV TW XW TO epyoy aurov 1 yywora.. a -a exc gig, 21 19 ovs 1 xaı. 

Zugleich in syP und in lat finden sich, können also von beiden Seiten in ö5 
eingedrungen sein, folgende Lesarten: 224 Atdov 1 Yavyarov, 35 » kaßeıy nap aurwv, 
7 xat 1 ze Ir, 24 om de, 67 x0 1%, 731 xaı 1 de, 36 Awyurtou 1 -w, IO33 cou 1 ou. 
Yeou exc gig, 45 m ToU Te ayıod, 127  QUTOU pP yeıpwy eXCd, 22 Ywmver ln, IZrı 
%aı 1 de, ı8 om wg 1001 sa bo, 32 add ny@v p matepas (325); desgleichen in syh 
und lat: 2140 te 1 0e?. Die Analogie spricht dafür, dass auch hier lat die Quelle 
war. Doch findet sich 224 Aıdov 1 Yayarou schon bei Polycarp ad Phil 12. 

447. Die Additionen im Ac-Text. In diesem Paragraphen 
sollen die zahllosen Additionen, die sich in einzelnen Zeugen 
oder Typen oder Rezensionen von Ac über den gesicherten 
I-H-K-Text hinaus finden, nach ihrem Charakter gruppirt zur 
Darstellung kommen. In ihnen spitzt sich zuletzt das Problem 
zu, ob der I-H-K-Text der älteste Text von Ac ist oder nicht. 
Bei den übrigen Varianten, die in unsern Variantenlisten, so der 
Codd wie der Typen und der Rezensionen, erschienen sind, lässt 
sich ihre sekundäre, ganz gelegentliche Entstehung ohne 
Schwierigkeit begreifen. Ihr Dasein kann die Wahrscheinlich- 


keit nicht erschüttern, dass der von ihnen gereinigte Text der 
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Urtext sein dürfte. Aber wo sollen all die Additionen her- 
kommen, deren Zahl und Gewicht viel grösser ist als in irgend 
einer nt Schrift? Nun legte der erzählende Charakter unserer 
Schrift, dem die gehaltene Feierlichkeit des Stils der Evv fehlt, 
die Versuchung nahe, die Erzählungen zu beleben. Aber sollte 
dies an so vielerlei Orten geschehen sein? Die den Rezensionen 
eigentümlichen Additionen lassen sich so zur Not erklären. Der 
Rezensent nahm irgend einen ihm vorliegenden und aus irgend 
welchem Grunde sich empfehlenden Zusatz ganz zufälliger lokaler 
Entstehung auf. Aber solche Additionen finden sich fast in 
jedem der älteren I-Codd, in den I-Typen, namentlich I°, in den 
verschiedenen Zeugen und Typen der lateinischen und der 
syrischen Übersetzungen, auch in der sahidischen Übersetzung 
(S. 1678). Und oft genug treffen darin Zeugen zusammen, die 
sonst gar nichts miteinander zu tun haben. Kaleidoskopartig 
wechselt die Zusammensetzung der Zeugen bei jeder derselben 
Dabei stösst man auf drei Sammelbecken solcher Additionen; 
das sind der I®-Cod ds, der lateinische Codex, genannt 
Gigas, und die harklensische Rezension der syrischen Über- 
‘setzung. Das Gegenstück dazu bildet Hieronymus, der bei 
seiner Rezension den lateinischen Text fast von allen diesen 
Zusätzen grundsätzlich gereinigt hat. Beide Erscheinungen sind 
gleich auffallend. 

Zuerst Hieronymus. In seinen Vorlagen müssen sie ihm mindestens zum Teil 
entgegengetreten sein. Denn wir kennen keinen vorhieronymianischen Text, in dem 
nicht eine mehr oder weniger grosse Zahl derselben erschiene. Da er sie ausmerzte, 
obwohl er in so manchem Unwesentlichem pietätvoll den vorgefundenen lateinischen 
Text bestehen liess, auch wenn er von jedem griechischen Text abwich, so muss er 
von ihrer Sekundarität sicher überzeugt gewesen sein. Liegt es doch vielmehr in der 
Linie der Pietät, festzuhalten, was irgend vorhanden ist, als auszuschliessen. 

Wie aber kamen jene drei von Additionen geradezu durchsetzten Texte zu Stande? 
Zuerst ö5, von dem wir eben kommen. Die Urkunden, in denen wir die in ihm 
begegnenden Zusätze noch finden, können für ihn nicht Quelle gewesen sein, auch 
nicht in irgend einer älteren Form derselben. Denn der Schöpfer des ö5-Textes 
müsste dann als ein Jäger nach Additionen vorgestellt werden, der aufnahm, was, 
soweit wir heute noch orientirt sind, sich irgend in afrikanischen oder italischen oder 
syrischen oder irgend welchen griechischen Textzeugen fand. Sehr oft ist es mun 
ganz deutlich, dass er den Zusatz nicht aus einer Fremdsprache ins Griechische über- 
tragen, sondern ihn in griechischer Fassung vorgefunden hat. Insbesondere sein 
lateinischer Text d mag wohl mehrfach, kann aber keineswegs immer die unmittelbare 
Quelle gewesen sein. Und zwar nicht nur da, wo d den Zusatz gar nicht bietet. 
Auch wo er sich in d findet, ist nicht selten nachweisbar, dass er dort erst eingefügt 
ist. Bald steht er dort an anderer Stelle als in allen andern ihn bietenden Zeugen 
einschliesslich ds, d. h. er war in der Vorlage von d, interlinear eingefügt und vom 
Schreiber von d falsch eingereiht. Bald ist die lateinische Wiedergabe in d eine 
andere als übereinstimmend in den übrigen sonst d verwandten lateinischen Zeugen. 
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Bald verrät ein Übersetzungsfehler die Herkunft aus dem Griechischen. Nur hierfür 
sei ein klassisches Beispiel (S. 1819) angeführt: 1529 addirt ö5 pepop.evor ey tw aytn nyt 
p npafere, wie Irl, wo es ambulantes in spiritu s. und Tert, wo es vectante vos spiritu 
s. übersetzt ist; in d steht ferentes in s. spirito. Häufig ist, wenn 1001 und ö5 
denselben Zusatz bieten, der griechische Wortlaut in beiden gleich, der lateinische 
verschieden. Freilich kommt es ebenso, wenn auch selten, vor, dass der griechische 
Wortlaut differirt. Aber meist ist dann ohne Schwierigkeit zu erkennen, dass bei 
dem einen der beiden bilinguen Codd die grundsätzliche Anpassung an den latei- 
nischen Wortlaut dazu Veranlassung gegeben hat. In dem kleinen Rest von Fällen 
ist anzunehmen, dass der Zusatz in dem einen der beiden Codd wirklich aus dem 
lateinischen Kontext geschöpft und daraus ins Griechische übersetzt ist ohne Kenntnis 
des existirenden griechischen Wortlauts. Und zwar ist dies häufiger bei 1001 der Fall, 
bei dem solche Additionen viel seltener sind, dessen Schöpfer also nicht an der 
Quelle gesessen haben kann. Mancher dieser Zusätze in 85 findet sich in der ge- 
samten lateinischen und syrischen Überlieferung, während er in keinem einzigen 
griechischen Cod sonst erscheint. Manche finden sich in dem oder in einem, etwa 
dem afrikanischen, lateinischen Text und im harklensischen Syrer, gelegentlich auch 
in /e2. ‘Wie gewinnen sie diese Ausbreitung? 


Ganz dasselbe gilt von dem lateinischen Analogon zu d5, dem aus dem NT 
nur die Ac bietenden Silbercodex, genannt Gigas (gig). Auch hier bleiben nur zwei An- 
nahmen, entweder die ungeheuerliche, dass sein Schöpfer die gesamte lateinische und 
syrische Übersetzungsliteratur, selbst die sahidische Übersetzung nach Zusätzen durch- 
forscht habe, oder die einfachere, dass er alle jene Zusätze aus einer einheitlichen Quelle 
entnahm. Dabei ist im Auge zu behalten, dass dieser gig auch andere Sonder- 
lesarten bald mit 85, bald mit syh, gelegentlich auch mit h allein, bald mit mehreren 
dieser Urkunden teilt. Dennoch ist sein Text nicht afrikanischen Charakters, und 
mit ö5 oder d hat er sonst nichts zu tun, ebensowenig mit syh. 


Endlich der harklensische Syrer. Er hat bekanntlich die Eigentümlichkeit, dass 
im fortlaufenden Text Worte und Wortgruppen durch Zeichen eingeklammert sind, 
und das sind stets solche Zusätze, die I-H-K wie syP fremd sind, dass aber ebenso 
Zusätze ganz desselben Charakters in etwa derselben Anzahl am Rand beigefügt sind. 
Die folgenden Listen werden zeigen, dass keinerlei Scheidung zwischen diesen beiden 
Zusätzen, die mit syb* und syhm bezeichnet werden, möglich ist. Sie erscheinen 
ganz promiscue in andern Zeugen, oft im unmittelbaren Wechsel mit einander in 
denselben griechischen oder lateinischen Zeugen. Ja es finden sich in seinem Text 
auch dem J-H-K-Text fremde Zusätze, die nicht obelisirt sind, teilweise, weil sie 
auch in syP stehen, teilweise, weil sie bei der Obelisirung übersehen wurden. Die 
Obelisirung erfolgte sichtlich auf Grund einer Kollation mit der Peschitta. Aber 
dem Schöpfer derselben müssen doch diese Zusätze so interessant gewesen sein, dass 
er sie bei dieser Gelegenheit durch Randnoten annähernd verdoppelte, Dieses Ver- 
fahren ist nur verständlich, wenn er eine Quelle besass, in der die syP fehlenden 
und darum angezeichneten Additionen und die von ihm nachgetragenen sich bei- 
einander fanden, und er diese Quelle hoch schätzte, dennoch aber seinen Text der 
Peschitta möglichst annähern wollte. Freilich standen entweder in der ihm zugäng- 
lichen Quelle nicht mehr alle Additionen, die ihrem Charakter nach eine Einheit 
bilden, oder er traf doch eine Auswahl unter ihnen. Vor allem ignorirte er dann die 
sachlich bedeutungslosen; denn von den inhaltlich wertvollen, die uns aus andern 
Zeugen bekannt sind, fehlt kaum eine, Ja es finden sich, wie sich zeigen wird, 
einige, die denselben Charakter haben, aber sonst nirgends uns überliefert sind. Ganz 
dasseib& trifft aber auch bei 65 zu, wie S. 1726 nachgewiesen ist. 
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Es verbietet sich nun von selbst, sämtliche I-H-K abzu- 
sprechenden Additionen hier aufzuzählen. Von den mit Parallelen 
sich deckenden und den inhaltlich unbedeutenden, die früher 
an ihrem Platze aufgezählt worden sind, muss die neue Liste 
sich auf solche beschränken, die mehrfach und vor allem in Ur- 
kunden vertreten sind, welche auch von den bedeutsamen Addi- 
tionen mindestens einige aufweisen. Denn nur von solchen kann 
es wahrscheinlich gemacht werden, dass sie jener den Text grund- 
sätzlich berührenden Quelle entstammen, 


ı. Die zweifellos durch Paralleleinwirkung veran- 
lassten Additionen. 


Es ist berechtigt, auch bei dieser Liste die durch Paralleleinfüsse erklärbaren 
Additionen für sich zu gruppiren. Denn sie sind von weniger sicherem Gewicht. 
Zweifellos ist in jedem einzelnen Fall, soweit die Bezeugung nur dünn ist, möglich, 
dass sie irgendwo und -wann ganz zufällig in den betreffenden Text geraten sind. 
Aber es ist keineswegs ausgeschlossen, dass sie, wenigstens zum guten Teil, schon 
in jene Hauptquelle, welcher, vorausgesetzt deren Annahme bewähre sich, die meisten 
Additionen in unseren Texten entnommen wurden, aus den Parallelen eingedrungen 
sind. 14 dta zov oromatog pou (157) Z285 lat exc p* t* gig, 16 Tauıny p ypapınv (835) 
K ptogig Ir Aug sy, 2ı X< p Ig Ia85 75 Te208f486 syP Aug, 212 ent mw yeyovort 
p aAAov (42:) Tads syhm Aug, 25 nov p Av (Psı5s) [25 syP, 38 tov Xv a lö (häufig) 
Tads 00: Jb c Cyp Ambr Aug Vig, 43 yeıpmy rwy a amootoAwv (Sr2 143) H13 Ja roor 
xo1 170 175 397 Arp Tc208ff 364 syh, 32 ı8ov p “at! (Mt 82 122 uö) Jad5 syP, 3 rap aurwvy 
p Aaßere (5) Taroor64 me OS bo, ı7 avöpes p adeApot (116) Zads zoor 17064* hp, 22 yap 
p pev (Mk 710 Rm 105) K sy, 4ı 7a pnpara taura p Aaov (IO44 1638) 1255 [er h 
syphm,  zayra ca p. Jat002 p gig Luc, ı7 Ta prpara taura p Aaoy (IO44 1638) [2007 
hsyhm, 24 0 eos p ou (1724) IK p gig Luc gg H AY Ar bo lat, 25 dla Tov a otona- 
zog (14) [255 lat syP, 4r arttov p evpioxovreg (Jo 1838 uÖ) Ta85 syP bo, 532 rayrwy 
a zwy prparwy (20) [285 hp, 33 Taura p axovovres (11) Ja100X ]Jat, Ta pmpata Taura 
Ic 023 OxP2 h (haec verba) p (sermones hos) syPh* sa, 36 peyav p eaurov (89) [a85 
1001 200f 173 z51fff 192 598 Arp ]b ö602fff ı7r 8260 Tc 364-8299 174 Arp 12 Orp20o H257 h gig 5° syP 
Op Ko, 37 tzavov a Auov (I124 Lk7 12) IK gg H Ia=of Ku 9, 38 adekpor p vuv 
(317) Iads h, gr zov I5 p ovonaros (40) K lat, 65 Toy nadntov p nAndous (2) Zads h, 
8 da ou ovonaros Ku ld Xu p Aaw (5 12) a85 200f 8453ff 175 192 251 JC (add rov a xD) off 
364 470£ pt Aug syb*, din zo X nuwv ld XD Ic466, ey tw ovoparı rov xu lö XD 
h gig g? [@:00%7, 13 “ar aurov p Yeudeıs (Mk 14 56f) Iad5 h (v a .), 15 eotwrog ev 
neow aurwy p ayyeAov (Lk 2436 Jo 20:9 26) Iads ht, Yeou p ryehov (103 2723) ht 
IS sa, 72 ou p marepes (1513) Anp2o? 40 Ib Jc436 O233* sa, 5; Tapaypnna a neowy 
(510) Jads p, 8 eyevvnoev p loaux (82) Iatoı p O syP bo, 32 0 % a Isaax und a 
Ioxwß (313 Mt2232) K lat ew, 37 x a0 9a (Dt18ı5) K epgig syN, 37 aurou 
axouseode p ee (Dt 1815) IH lat sy, 55 tov xv a I (59) ads h, 8x xaı Mubıs 
p peyas (7x1 1tıy) [ads h sa, 4 Tov deov p Aoyoy (häufig) Za10r ce ptw ADEMO 
R*T syP Aug, ı9 napaxalwy xaı a keywy (169 Mt 85) Iad5 p gig, 27 sov p xapötag 
(Rm 105) Jasor pt T syh* Cyp, 95 0 Nalwpatos p eu (228) Zaroı hcptdem 
SU syph* Ambr, 6 ezeı p xaı (22:0) Ja208ff 364 Orp2° hp MSU, 20 rwy lovöarwy p 
sovaywyaıs (135 I4r 1710) mp sa, 28 [5 p “u (816) K psyP, 30 vuxtog p Kataptav 
(25) [a r00r (da y.) 5% Ic 208fff 470f Orp20* p, a eıs K. güg CDO 'syP h* 5a, 34 o%als 
Ta 1or 175 397 Arp H 3474 ce pt gig AOIMOTW vg Ambr, 1017 xat a W8oV (Il) K P 
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syh, 28 Belrtov a emioraode (vgl 2T 18) Tads Aug, I1zo Xv p Iv (häufig) Iad cw, 
22 dıerdeıy (938) IK gg H bo Ib%@ 78 lat syP, 1325 0 X p eyw (Jo 120) Jaoor 200f 
0:8 gig CDOT, 28 ey auıw p eupovres (Lk 23 22) [255 Je208 364 ce gig MR*U*W vg 
syh* sa bo, 3r aypı a vov (Phils) Tads IC lat exc gig syh, 32 numy p natepas (320) 
Tads 1001 Jat syP, 33 atımoat rap epov xaL bmaw cot edyn nv xAnpovoptay coL xat TV 


KATUSYEOW cOD TA TEpaTa Ts NS (Ps 28) Ia®s sybm, 39 rapıa tw dem p ÖLXaLouTaL 


(Ga 31) [ads (om zw) [°25® (om tw) 3648466 $ syhm, go ep nwas (I8 824 Lk 2135) 
IK gg H Iaös ır2 Anp, 4: xal enıßlebare a xuL Yaupacere (Hb 15) H®6 (p Yaup.) 
[a z001 200f d453f 252ff 172 175 502 Ib (p Yaup., d260 8361 a ar 9.) Je 208-551 364fff 174 018 
Arp12, 47 Wov a tederma (Jes 476) Iad5 175 Cyp, sı ano a twv (Lk 95) Ja 1001 8203 252f 
175552 Je d gig syb, 146 oA» a mv meprympov (Mt 435 Mk 128) ]Ja55 1002 Jat exc gig, 
20 olbtas de yeyopevns a avaotas (Mt 2757) h (vespere) sa, I5ı Twy TERISTEUAOTWY arO 
Ts apeoewg wy Papısatmv p Iovd. (5) [a502 Ie364ff syhm, ıı Xö p Id I gig syP Ir 
Aug, 23 entstoAmy TEpLEYoLOAaV zade p aurwy (2323) Tads Je364f c ww gig DI* syhm sa, 
166 cov Yeov p Aoyog (1346) [255 m DOO cor vat*, ı5 nas a 0 010g (IIı4) 1885 193 
Tb 3602ffff Tc470 8298 CT (gig cum omnibus suis), ı8 adeA@or P entstaode (157) [285 
502 sa (a emior.), 2 XypW (Im) IKggH Ta 367 Ibd152 253 Je486 ()28 Jat, 29 mpos 
tous nodus p npooeneoev (510) [285 syh* sa bo AC, ebenso, aber Pauli et Silae p gig 
Luc IMOT, » p Ilaviw c, p Zıa dem 9 vg, 3: Tas a 0 org (I114) H 548 Ta rooı 
70f 205 502 Anp Ib Te 364f 470, 188 dia tov ovonarog ou XD Id X p ertsteuoy (IK 1ro) 
Ie364tft syhm, 19 rap autos p pewat (3 217) K syphm, 194 pev p lwavyng (I5) K 
e © Hier, X) p B (1828) K gig syP, 5 Eis apeoty apaprımy P X0 (238) Jads Ze 364fff 
syh*, 8 ev duvapeı peyaln p ouvaywyny (435) [285 syhm, 26 avdpurwy p yeıpwv (1725) 
Ta 367 d251f 464 Te208fff (28 Anpız syP, 2023 ev lepocoAup.ots p nevouan (21::) [285 c gig 
Luc A*GOW vg syh* sa Qpl, 24 too Aoyov p dtaxoviav (64) gig dem Luc OM cor 
vat Ambr, Iovdaroıg xaı EAAnoıw p Ödtapaprupaodar (21) gig Luc sa, 2113 Xö p lo 
(36 uö) Iads gig 8 H% Tert Aug Hier Ambr, 2212 ev Aanaoxw p xatomouyrwv 
(922) I cdem syh sa, 26 opa a qı (Mt84) K p gig, 2324 vuxtos p IlauAov (925) 
Ie364fff J, syhm, eıs Kaisapıav a rpog Toy nyepova (33 256 12) [03648299 syh* (p nyep.), 
2410 Ömaroy p “pıenv (IT48) I syht, 20 ev epor (Lk 234 I4>3 Jo 1835 1946) IK 
gg H Iarof wo d2sı Q78, 255 tourw p avöpt (Qı13 245) K sy, 263 cou p dcopar (334 
2139) K mdem syP, 7 Aypınza p Baseu (2) K sy, 14 xat Aeyouoav p ne (94) K 
gig, xs o Nalwpatog p IS (228) Ja7of 264 8505 175 502 Tb62 Te 208 364 c p° dem gig 8M sy. 

2. Die inhaltlich gewichtlosen Additionen, soweit sie 
von interessanten Zeugen oder in verschiedenen Lagern ver- 


treten sind. 

1. Nicht selten sind Beziehungen ergänzt. a) Der Objektsaccusativ, und zwar 
avrouc: 33 p npwra [ad5 syP, A2ı p ameıAnsopev Ja202 [b270 p* S*, 540 p derpavres 
Jasoor gg Luc ST sy, 76 p xaxwoouoty lat sa, dann auroy 313 p npvnsasde K sy, 
612 p nyayov Ja4% t gig DU* sa bo syP hb*, 739 p anwoavro p? dem gig CDG?T cor 
vat*, 58 p eAWoßoAtov (50) [85 lat exc d gig g> Luc sa bo, Il25 p eupwv I gig sy, p 
nyayov K sy, 17:5 p nyayov K cdem H? vg sy, 19 p nyayov (m a ent) Jads syh, 
211r p Önooucı Arp D sy Ambr, 2328 p xarnyayov K lat sy, >27 p e&elounv K sy, 
247 p amnyayev (m a ex) [a8505 d251 8203 8356 c dem gig p© sy, 2525 K T syh, ferner 
1615 npas p mapexalesav SU sa (p? Paulum et nos), 2324 tov llauAoy p ennpwrnoev 
Je 364-8299 syhm, 195 tovto p de Jad5 syP lat (his auditis), zo prnwara p eispepers 7255 
1007 sy sa bo, 28 taura a m de axovoavres [285 lat syhm, b) Das entferntere Ob- 
jekt, namentlich bei Aeyeıy usw: 322 mpog Toug tarepas [mpwv] a eımev K Tads zoo1 
208f 192 8203-552464 N p gig 8 Ir, 7: Tw LIteyayo p apyıepeus Jadsıor Hp tw gig g? 
CDOTW, 836 zw PiAınno p evvouyog [ad459 pw (mpog tov -yoy 1 0 -yos Ja159), 4:8 
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avrors p napnyyeiev K dgig Luc syP sa bo, 53 npog auroy p de Jaroor Jcı y dem 
W syp-h* sa, 62 .mpog auroug p eimoy Tad5 syP sa, 731 mpog uurov po K gig MTW 
cor vat* vg, IIg por p de K sy, 15 autos p Amdeın Jad5 p Aug, 1215 TpOSs auTnY 
p eheyov Jad5 sa, 17 auroıs p ötnymeato (927 Mk 516) K gig sy, 14: TPOg auroug p 
ourwg [a5 1001 syP, 1527 vv a anayyeAlovtas lat, p ar. sa, 1718 p eunyyelılero I 
latsyP, 193 p eınev K SU Hier syP, 25 p ewmev [ad5 syP sa, 2226 gurw a Aeyay 
128453 Arpı2 dem SU, 1 Aeywv Jad5 gig syh*; aber ebenso bei andern Verbalbegriffen: 
1048 Tpog avroug a enipewar [aö5 ce gig BDKMRTVW vg sy sa bo, 127 zw Ilerpw 
p eneomn 285 p R syh* sa, 9 auıw p mxohouder (8) K lat sy, 14 auıw p mvorkev 
Ja zoo: Je: syh*, 1320 autos p eöwxey Jaroor 502 75472157 gig CT sy sa, 1634 avrotg 
p napednxey Ja100r Jat syP sa bo, Iß2ı p unerataro K gig R sy", 2028 eaurw p 
neptenowmnoato J285 G sa Ir, 32 vpiv p Souyaı K sy. c) Das Subjekt: 541 anooro- 
Aor p or pev ouy J285.p syh, 74 Aßpaap p zore Jaös Aug, 1023 0 de Ilerpos a eın- 
xahssanevos [2175 p, torte 0 Il. eiwoyaywv (1 etoxareo.) a m ebevioev auroug [255 syP, 
o Ilerpos a e&nidev K gig syb, o Ilaudos 149 p aurw Jaöds h, 182 p auroıs Taös 
hm syhm (hm syhm Paulus autem agnitus erat Aquilae), 198 p de Jad5 gig syP, 
9 p anoorag Jaö5 syP, 1220 0 Hpwöns p de IK syt, 18:7 or EAAnves p navres IK 
h gig D sy sa. d) Der Genetiv des Pron.: aurou Iı8 p aömıas Jaö5 £ M Aug 
syb*, 515 p oxıa Jator Jat exe p gig Luc sy, 714 p ouyyevetav I Ib Ie55t 028 p gig 
CSTUW syP, zo p zarpog ]J lat sy, IO7 p owmerwy K lat sy, 36 p Aoyov gig sa, 186 
a ta Iwarın Ja roı 200 8505 Arp Ib c gig dem DOMRS vg, 21er p edeoıy Jaö5 syhm sa, 
2424 p ybvarzı I lat sy, autwy 715 p aodeyeıs Jad5 p, 135: p noowy K degigsyP, 
2316 p eveöpav hp gig SU sa, 28 p ouveöptov K gig syP; dazu mob 222 p Aoyoug 
DO sa bo Ir, 1630 p xuptor c OS sa, Np.wV 322 Pp naTepac [2.85 1001 200f 192 464 552 hp 
gig 8 sa Ir, uuwv 203r p exastoy / sy sa bo, 33 p oudevos Z285 1001 y,. e) Son- 
stige Verdeutlichungen der Beziehungen: 319 vptv p xatpor avad. Za2001 CT, p xaupoı 
h Text, a xatpoı Ir syPph* bo, 49 «p upmy p avaxpıvopeda Zads or [er 4 9* gig Ir 
Cyp Sy, 531 ev aurw p apaprımy Jad5 h (in se) 9 (in eo) Aug (in illo) d (in ipso), 
1029 UP vuwy p perameupleis Jad5 r00r 200f 173 192 Ampı2 y sa sy, 1715 Am autou p 
evroAnv [285 (rapa IlavAou) 1007 syP sa, 2019 ned upwoy p zw ZJa3°2 Jo Anp Hd3 syh, 
20 Duty p ouupepoveny H:°3 sa Hier. 

2. Auffallend häufig wird is addirt: 758 tıvos p veavioxov Jad5 pt gig syP, 
1022 Tig a exatovrapyıng (vgl Lk 72) Iad5 syP, 1419 tes am Iovöuıor a amo Jaö5 zoor 
h syhm, 16r tiyvos p yovamos K sy. 1734 tis p Atovuoros [285 hc, 199 Tivos p To- 
pawvov alle gg Hör2 4 sa bo Ibr3fl p H syP, 14 Tivos p Zxeva Jad5 syhm; des- 
gleichen das Demonstrativpronomen: 213 ovror a peweornpevor Jad5 lat exc p gig, 65 
auros p Aoyog Jads hgig (a A.) sa, 1713 rauen p ayvowms [285 lat exe mgig Ir Hier, 
1938 ovros p Anpmrprog J@d5 syP, 2120 ovror p mavres J@ö5 c gig CT Aug Hier 
(Aug Hier a r.) syP, dazu aus der Parallelenliste 116 255. . 

3. Mehrmals ist Aeywv eingesetzt: 760 p peyaAn Iaö5 lat exchtDEFG® bo, 1538 
a zov Jad5 0, 1422 (heyovres) a ort hw cor vat* SU sa. Auch sonst werden die 
Formeln der Einführung der oratio directa vervollständigt: 59 eımev p lletpos DORT, 
95 % eınev p 0 de K syh, ewmev p o de Jasde 502 8459 028 h, xs Tpog auzov p 0 de 
H56 Ta 1001 Tb 157 8260 55°» t6, eınev p 0 de Hz Ta8459 Tb 8206 8270 161% ec 364 ()rp20 gig 
sa bo, npog uuroy p errev Ibö27°, 918 rapaypnpa pre Ihp syb sa, 911 Yrjcıy p aurov 
DO sa, 1718 eleyov p or de c dem gig pe CRTVEeW cor vat* sa, IQ2 etnev p ot 6e 
K lat syP, 2522 eyn p Onorov K gig CDF ua. sy, 2628 eon p Havros K h gig 
CT sy, 29 eınev p MauXov K h D syP, 2830 p o de K ps gig CT syP h*; 942 touro 
p eyevero 125” mp gig. 

115* 
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4. Partikeln werden häufig addirt, namentlich xat: 30 a eney!vwoxoVv I05° p gig 
Luc, 87 p &e H548 Jaror 173 To=o8ff 364 np2o syP, 928 a rappnotal. K dem gig 9° 
sy, 1019 a arevioag K gig sy, J3ır a pm Jade Ib 8260 gig SU*, 1350 a Tas Evoynp 
K lat excgig, 1422 a napaxak. I lat sy, I5ro a vOv (317 105). [a1001 8264 Tert, 1826 
p alu H 54 848 [a5 70f 8453 Arp T53389* gig dem F, 19:16 a xataxupleuaag K lat sy, 
206 a dterpubapey [28570 Je Ir syhm, 248 a autos H'°3 Ta200 175 CT, 256 am Ta2o0f 
Ic H%4 Aro (p rn) lat, 25 a aurou de K giges sy"; de 1922 p autos gig 8IMS?U 
(abwechselnd autem und vero) sa, 2139 p Tapoeus Ia®s sa; ferner yap 1036 p vov Jad5 
OR syph*, 37 p aptapevos [285 lat excegigD, ou 1339 p tourw [285 Je208 364 syhm, 
2028 p npooeyere K m sy Ir. 

5. Endlich wird noch addirt: 63 aurwy p vpwv Ja5 (gg d) hptgig, 89 xaya 
pendw Jads p, 101 ov p-tis K lat sy, 28 ayöpı p allowuiw Jaö5 syP, 1345 Tolg 
Aoyoıg a org [ar002 gig syP, 1420 Avorpay p mol Jad5 h, 169 ws a avnp [25 
gig syP, 1717 TOlg a ey ın ayopa Iads syhm, 3: Iv p avöpı Za85 Ir, 37 evöude p rou- 
zoıs 285 Ic 364 fft sy hm sa. 

3. Die inhaltlich bedeutsamen Additionen: 


13 exekeuoe xıpusoew ro evaryekıov p eberefaro, — uvelnpün a evreikapevos 
125 syhm (» auch syP; sa p evreilapevos, om exekevoe), 4 Yrsıv p NXoboare Ia55 
lat exc d i* gig lux ABFG*KS* sa, 5 ewg Tg mevrexooung p npepas [a5 Aug sa, 
233 To Öwpov p rovro (vgl 38) Za1002 syht sa c p t dem CDICOMRTW, Ir (donationem 
hanc lhoc donum) Philastr (hanc gratiam), 37 tote ravtes ot suveldovres XaL a axou- 
saytes (om de) [ad5 syhm, xar tıves aurwy a eımov (om ze) Jad5 syhm, umodeıgare 
mpıv p adeAyoı [ads roor JptgigDOT Aug syhm (D® Aug” demonstrate, e monstrate, 
die übrigen mit Aug? ostendite, Aug3 dicite), 37 eotadn xar a eorepewünsav [255 h, 
i3 Eis xptoww p mapedwxe Jad5 1002 (eis xptenpiov) hp* syhmIr, 17 rovnpoy p enpabate 
Iads Ir syhm, hoc malum pgig®, hoc scelus D, nequam A Ir, iniquitatem d, hoc 
allein CT, 414 romoaı n a avreımeı 7285 A, 24 eı p ou Ja Ibassf OQ4 Ir Hil 
Aug, 3: naytı tw deloyri niotevetv p mappmoras Zad5 "or DO (om ravtı) Ir Aug (om 
MIOT.), 32 Raul 00% mv Ötaxptols aurots oudeuia Za85 1007 Cyp Zeno Ambr, 54 rormoat 
p sov Jad5 p sa, rovnpov p mpaypa [285 sa, 10 ouoteıAavres a einveyrav xaı [ad5 syP, 
12 Ev TW tEpwm a ey tn orom J255 1001 (yaw) sa, 15 amnAaooovco yap ato raons asdeverag 
mg Eiyev exaotog aurwy 72557007 ($, S. 1813) 9, om ws — aurwy c dem AO, ebenso, aber 
add sua p infirmitate gig Luc D, infirmitatibus suis OMRCTCW, 22 xaı avorfavces 
nv YuvAarny p rapayevonevor [285 Jet Jat excegig Zue syh*, 38 um tavavıes Tas 
yeıpas p auroug [a5 1002 (noAuvovres, add upwy pP Y.) A, 39 OLTE LpEls oute Baot- 
keıs oVTe tupavvor p auroug J285* h (principes ac 1 Baoıkeis oure) syh*, oure Lv. oure 
apyovres vpoy Ja1cı gig dem D, nur areyeode ano twy avdpwnwv rouzwy I 0364 u dem 
sy, 61 ey rn dtaxovia Eßpatwv p aurwy Zads-h, 3 Ti ouy eottv adeAyor a entoxe- 
daode Jads hp, 10 rn ouon ev aurw p oopta Jad5 10r 4, ayıw p myı Jadsıor Apt 
gig g?, Sort NAeyyovro UT AUTOV BETA TAONg TAPPNOLAS ETELDN OLX dLVyavro avrıAeyeiv 
un andern p ıo Ja10r, dran To ekeyyeodar auroug em auTou p. T, T. pn) ÖDVapevor ODV 
ayropdarnpeıy m aA. [285 syhm, propter quod redarguerentur (DO arg-) ab eo cum 
omni fiducia cum ergo non possent resistere (e contradicere) veritati et A!D® (A!D 
om cum etc), quoniam probatur illis ab illo cum omni fid, non potentes autem resistere 
veritati d, et quod revincentur ab eo cum om. f. tunc itaque non valentes resistere 
adversus veritatem , 74 Kal OL TATERES NpWmv TBo Nuwy p xaromeite [285 syh*, 
upwy bis 70208 116 4708 Orp20 Jaroor (vn, up.) Aug, zı rapa toy roranoy p auron [ad5 
1007 (eis I napa) DW syh*, 24 ex Tou yYevoug p aömoup.evoy Zad5 1002 gig sy, 26 aAAm- 
Anis P payopevors gig Sa, 5ı OUTWE a xaL vpeis Luc OÖ cor vat sa, 8r ot emeiyav 
ev IA p anooroAwy Tads hptgigg? Aug sa, 6 wg de NXoDoy may am ot oyAoı rpoo- 


447. Die Additionen im Ac-Text. 1829 





eryov Jad5 (gg d) syP, 24 nupaxaln a dendmte (vgl 244 2734) Jad5 Jeaoßff 364 470f 
Orp20 gig syh*, og noAla xAarwv ov dteitmmayey p wor Jad5 syhm, 37 add eıney de 0 
Oidınnos er mioteueis eE 0ANg ns Xapdtas cou efeotiv aroxptdeis DE Eınev TIoTEU® TOV 
Loy od Yeov etyar tov Inoouv Xptorov a 1001 502 257 464 598 Arp Tb Je 466*ff 506 16 28 94° 
cmptw gig dem 5? vg Cyp syh* Ir (rot. — XV), 39 aylov emeneoev ent Toy EUVOUyoy 
ayyekog de p nva H%4 Auppwsyh, 918 napaypnpa p te Ihpsyh sa, 102: Tl 
delete n a tig [@d5 syP, 24 nepteneivey p ptAoug Jads syhm, 25 eis vv Katoapeıav 
TPOÖPAaL.WY Eis Twy douAmy ÖLEEAPNIEV Tapayeyovevat auroy p npoceyyılovros tou Ilerpou 
1 wg de eyevero ou eiseider. tov Ilerpov Jad5 gig syhm, 26 tı moleıs p avaodınrı 
Ta85 (] avaoı.) pwsyhm, wg xar od p ein (om autos p eyw) Jads or »EWwgig, 33 
raparalm eideıy se mpos nwas p ce [285 p syh*, BovAopeyor napa cov a axouoaı [ads 
di gig (d audire volumus a te, 4 audire volentes, gig aure volumus audire), 4r “at 
suveotpapnuev p aurw Jad5p gig Vig syR, npepas ip vexpwv [ads p Vig syh*, 

112 adeAyoı p meptroung [ad5 pw sa, 2 0 ev ouv llerpos dtn ınavou ypovou nVehnsev 
ropeuimvar 1 orte de aveßn Il. [ads p wR syh*, za npoopwvnous tous adepoUg xuL 
eriornpiäas auroug zoAuy Aoyoy ToLoVpeyog dla Twy Yupwv dlbucrmy auroug [285 pw 
R syb*, og xaL xarnvenoev autois xaı ammyyeiiev aurols nv yapıy rau deon a m ot 
de ex m. adeApor (add) dtexpwy. npos aurov Jad5, nur add aöeryor pw, ILı7 rov um 
douyat auroig TYa ayıoy mioteusacıy en aurw p Vv Jad5 p DOOR* syh* Aug (p R* Aug om 
rıor. en au., DO in nomine J. Christi, 0 syh* in dominum J. Christum ler autw), 25 
aroucas de orı DavAog eorıy ar eıs Tapooy e&nAdev, aurov 1auAov [ads p gäg syhm, 27 nV 





de woAhn ayakkınsıs p Avtioyetav Iad5 p wR Aug, 28 auveotpapnevmv de nv l avastas 
de Jad5 pw R Aug, 121 ev ın lovöaın p exnAnstac Jads p R syb*, 3 n enıyet- 
pnois aurou em tous rıoroug p lovöntoug 7a 7007 syhm, 15 rpos aurnVv Tuyov P ereyov Ja85 
syP sa, 17 euonAdev xaı a Önynaato [ads p syP'h*, 19 anoxtavdvaı p anaydınyaı sa (Ta25 
aroxt. 1 arnayd.), 20 85 apporepwy twv noAewy a napısay [ad5 d203 [c2 syh*, 22 xar- 
alkayevros de-aurou toıs Tupıoıs ao [ad5 p 8 syh*, 25 eıs Avcioyetav p lepous. Zaoor Ib 
psa, 138 eneiön NdLOTa NxoVey aurwy p nlotewg Iad5 1001 (orı ndewg aurwy %0Lev) 
syhm, 19 twv alloyuAwv l auıwy [ad5 syh*, 29 rovvro toy lleikaroy Touroy pey orau- 
pwonı xaı ertruyovres rahıy wur a xadekovres [ad5 syhm, 39 zat eorymsay P DpN Tad5.syh*, 
“ 43 eyevero be wald oAng ns nolewg Leider cov Aoyov ou Yeou p Yeou Za85 1001 (Kara naoav 
roAty Pnoinvar, om Tov Yeov) w syhm (e w 8 factum est autem per universam civitatem 
difamari verbum, d... omnem civ. transire verbum dei), «a&touvres Bartıotnvar pP 
Bapvaßa Jeff syh*, 142 OL apyLovvayayor TWY lovdarwy xar ot apyovres ns 
ouvayayns 1 oı aneuWmoavres lovönıoı [ad5 syhm (om uns ouvay.), ÖLWypoy RAT TV 
dtnaray p ernyeıpav [285 syhm, nur dötwypov (13 50) Ies64ff gig w DR syht, o de zu- 
ptog edwxev rayu eipnvnv p adeApwy Ta85 tor (0 de Neos etpmynv erormees) pP w gig 
dem DO syhm (p gig cito dedit, 8 dedit cito, d dedit confestim, D sed [l autem] 
dominus continuo pacem fecit inter illos), 4 “oAwpeyor dla Toy Aoyoy ToU Yeov p 
arooroAoug [ads syhm, 7 xar extvndn oAov zo nAmdos ent un ötldayn o de lIlerpos xaı 
Bapvaßas dterprßov ev Auozpors (8 om ev A.) a 8 Tads 1001 (efen\nooero naoa 7 ToAu- 
mindern, add aurwy p drdayn) w (add aurwv) O (universa 1 omnis, doctrinae 1 in -a, 
morabantur 1 commor-; d moras faciebant), ro s0L Aeyw ey rw ovopatı TOD x I Xö 
a avaosındı (36 Mk2ır) I H8384874 h syphm Ir, au meptnatei p opdos, eulzng 
rapayprpa a nAAaro Ja85 1007 (om eudewg) % (nur confestim) syhm, ı8 aAAa Topev- 
ed exustov eis ca Wa I H 83 d48f 103 162 7) syhm, 19 drarpıßovrwv de aurwy xuL ÖLöao- 
wovcwv I H 53 848 74 162 7, syhm, dtakeyopevov aurwy mapprotu IH 8374 103 162257 ) syhm, 
aroormyar am aurwy Acyovres ori oudev aAndes Aeyavary aka navra beudovea I MH 3 
74 103 162.257 f, syhm, 25 evayyeAıkonevor auroug p Artakıay Zads Jes4Msyht, 15: wat 
a, repnarnte p tw eder M. Jaös syhm, 2 ons xpWwory ET auTOls a TEpL 12.85 Je 364 fft 
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syh*, edeyev yap o IlavAog peveiv ourwg udws ertorevonv Öuoyuptsopevos OL de ein- 
Audores ano lepovoainp. napnyyeiav avrors zw Jlauiw zur Bapvapa zur zıorv arlors 
avaßameı 1 erakav — aurwy [ads syhm (dicebat auten [gig enim] P. manere eos ita 
ut crediderunt gig ®, docebant enim P. et B. manere unumquemque ita ut eredidit 
W), 4 peyalug p napedeydmsav Jad5 Je syh* Ambr Cass, 5 oı de rapayyeilavres aurols 
avaßawery TPos Toug rpeoßurepous a eSaveornaav (om 6e)  Aeyovres a Tives Iad5 syhm, 
6 ouy rw nAmdeı p npeoßur. Tes64fff syh, „ ev myı p aveornoe ITa55 [Je 364 466 syhm, 12 
oupmataredepevov de twy rpeoßurepwy ots umo rov Ilerpou eipmpevars a eotyneav (om 
de) [ads syh*, 18 eorıy u Bew navra ta epya aurou K gig syht, zo xaı oca pn YeAou- 
stv eauroıg yıveodaı erepors pn moreıv I D Ir Evo Ilopp sa, 26 eıs ravra meipuonov p 
XyY Jaös or Jez64fff syhm, 29 = 20 Ip we Ir Evo Ilopp syh* sa, 29 pepopevor ev ro 
ayıw mv p npabere [ads Ir Tert, 34 edoge de tw Lehm eninewar auzou I cw gig 
CDG$MRT syh* sa bo, poyos de loudas emopeudn p 34 1285 w gig DOMRT vg cor 
vat, 38 eıs 0 enenphmsav p epyov (vgl 1426) [285 cw CMRT, 4: rapadtöous as 
evroAas rwy npesßurepwy J285 c gig dem H? vg syhm (apostolorum et seniorum), 

16x duerdwy de Ta edvn Taura a xarnvınoev (om de sequ.) J2ö5 gig DO syhm, 
4 ERNPUOSOY ar a mapedldocay, pEra Taons Tappmatas vov W IV Xv ana napadtdovres 
xaı 1 PuAasoovres [ads sybm (nur add wpuooovres pera — XV; apa napmötdovres xaı ist 
also in 85 fälschlich 1 puAassoyres noch einmal eingesetzt, nachdem exnpuosoy xzaL 
fälschlich a rapedtdosay eingeschoben war), 9 xara nposwroy aurou p earwg Jads Te 3641 
164 258 syh* sa, 17 ın) de enaupıov a avaydevres (om de) Jads Jes64ftf syhm, 30 Toug Aoınoug 
aopalsapevos p etw 7285 syh*, 35 auvnyayov ot oTpaunyor ent To AUTO Eis Tv ayopav 
xaı avauymaßevtes TOV GEISHOY Toy yeyovora epoßninsav xaı a anssteihav (om oL orpar. 
p aneor.) [ads syhm, oug eydes nupelaßes 1 exeivoug Jads Jes4f syhm, 36 xar eıoel- 
dwy a m amnyyeikev p o deonopuAaE (omı de) [ads syh, 38 a pmlevra mpog Toug 
orparnyous p raura [ad5 syP, 39 era Yılmy noAAlwy a Tapayevopevor (1 EeAdovreg) 
1235, eis mv yulanıny a napexaleoav Jads [est syh*, eLeideıy eınovres yVonoanev 
za xa0 vpas OT EoTe MvÖpes Ötxaroı p auroug Jad5 Jes64flf syhm, napexulesav 
avroug 1 npwrwy 7285 syhm, Aeyovres ex ns rolewg tauıng ebeidare 1 auneAdeıv 
ano ng nolewg [25 syhm, xuı ex tauens ns rolewg efeidere 1 npwruy — rüleng 
Iess4fff, ummore malıy ouvorpapwar npıv entwpalovres zad vum p ebeidere [ads 
Te 8364 fff (unnos eniorpam. eninpakavtes “ad v.) syhm, 40 Ömynsavto 00a emormsey %s 
aurois a mapaxakesavres (l napexakeoay) [285 D (vg Lk 109), 1711 xadws Ilaudos 
arayyelker p ourwg Je364fll gig syh*, 12 Tives de mriornoav p emioreuouv Jad5 Jes64fft, 
add emtoreusay a xar avöpes (l -wv) 7°353f, 13 0v dteAtumavov p oyAous [285 syP, 19 
peran de nwepas Tivag a eniaßopevoı (om re) Ja85 Jes64ttf syh*, nuvdapnevor ar a 
Aeyovtes [255 syh,. ou a öuvapedu Zbz6of Tessı353 ce dem CDOSTU, 25 wg a rpoo- 
deonevog H52* Ja175 1100* Je Ir Oör, 26 aunaros p evog K gig D Ir sy, 34 roAkor p 
erepor Jad251f 8203 64 158 184 Tbı7ı 370 161 8306 To174 A, 182 0: xaı Xatwanoavy (vgl 174) 
Ayaav p Poyms Iad5 h syhm, 4 etoropevonevog a de [ads Ah, xaı evrdeis to ovoma 
ou Ru ld “ar a eneidey Jads hc gig dem DOW cor vat* syhm, ou povoy a, aka p 
loudatougs 7285 p, 6 moAAou de Aoyov yIyvopevov Ka Ypapwv dLepumVveuonevwv a avtt- 
tascopevoy [ad5 I, syhm, 8 niorevovres tw Hew dla Ton ovonaros Tov Xu nuwv lö Xüö 
I255 h syhm, ır exei a evt aurov Jaroı 70174 c dem gig RTSU, ev Kopıydw 1 exer Zad5 
h sy, ı2 ovAkarnoavtes pe enurwv p lovdaoı ads h, enidevres tous yeıpas a nyayov 
1255 h (add aurw) syh* sa (add aurw), 13 xataßomvres xaı a Aeyovıes [285 Ah, 19 tw 
ertovrı oaßßaro p Eipeoov Tads Te364flf syl* sa, 21 der ne navcwg TnV eopenVv mV Epyo- 
pevnv romgar eis lepoooAupa p eınwv K dem gig DOMW sy, de p ralıv K syh, xaı 
a Il. dem gig DOMW syP, zov de AxuAav (syP xnı IlproxiAav) eraoev ev Epsow aurog 
de aveveydeıs nAdev 1 ayıydn — zarerdwv ZC364flt sy, 27 ey de cn Eyssw ertönpouvres 
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zıyes Kopıydıor xaı axouoavres adron TtapexaAouv oDyeAßeıy oDy MuTolg Eis nV marptöa 
avrwy ovyratavsusavtos de aurov or Eyestor 1 BouAopevon — or adeApoı Zad5 syhm, 
ev Kopwvdw a padmrars, onws anodetwvrat toy avöpa 1 amodekuodaur aurov, erlönumsas 
1 rapayevonevog [285 syhm, eıs mv Ayatav p emiönpmoas Jads Jess gig syhm, 28 
dtaleyopevog xaı a entoreuouy Jad5 Ze364flt, 19x Yerovrog de to IlavAou xura nv 
day BovAnv ropeueodar eis lepoooAuna Einev aurw To Va LROGTPEPEIN EIS mV Asıav 
dıeAdwy de 1 eyevero — dieidoyra, epyerar 1 aateMeı Jads syhm, 9 ano wpas neumeng 
es wpas (85 om) dexarns p rivog Jad5 Zes64fll gig DO syhm, 14 dos etyov TOUG TOLOLTOUg 
ekopnıkerwv war erseidovres pas tov datovıLopevov np&avco erwmarerodaı To ovona Acyovres 
rapayyeiAopev ooL Ev Is ov IIg xnpusser egeider p ndeknoav To auro Tormoaı (] Touro 
morouvreg) [a5 syhm, 25 ouvreyvirar p avöpes [285 syh* sa, 28 wat (85 om) Öpanovres 
eis To ampodoy p Yupon Tads Tesatit syhm, 203 eınev be To Tva urn 1 eyevero 
yyaung [ads syhm, 4 weiAovrog de (7285 ouy) eklevan aUrov a ouvernero aurw (J285 
1 co. av. d comitari eum 1 e&tevar avrov; in d5 und d ist also die Addition als 
Korrektur gefasst, aber verschieden berücksichtigt worden) Jads syhm, Egestor 
a Asıavoı Te208ff 8299 syhm (Ep. 1 Ao. [255 sa), 18 opoge ovray AuTwy p QUTOV Ia55 
zoor (omoßupadov 512) 84 (opov 2: Jo 212) lat, >; I5 p Basleıav Iad5 gig Luc 
(domini Jesu) sa, 32 aurw n d0&a eis TOUg almyas Twy amymvy aumv P TAON Ies64ftf 
syh*, 21r xat Muppa p Ilarapa 7285 gig 8 cor vat*, 16 0U0T0L de Nyayov mas pos 
oug 1 0Dy nptv ayovres Tap W, XaL Mapayevopevor Eis TIVa KAUM eyevopeda. apa pP 
Leviodwwev [ads syhm, ı7 xaneıtev eEtovres dopev 1 yevopevav de pay Jaös syhm, 
25 OVÖEY EyYOUGLy Aeyeıy rpog ce a, yap p npeis Ia55 gig sa, 229 za eupoßor eys- 
yovro p edeasavro (Lk 2437 Ap II ız) K gig syb, ıx avaotas de oux eveßleney a ws 
Ie28 gig syhm, 29 xaı rapayprua eiuoey aurov p dedenwg J°208 364 syh*, 30 reubas 
a eiuoev Je208 364ff syh*, 2315 rogamus ut hoc nobis praestetis p ouy h sa syhm, 
say de zur umofaveıy p aurov (vgl Mt 2635) J03648299 h syhm, 23 exatov a eBdoumxovra 
Ic208 364  syhm, 24 add p nyspova: epoßntn yap (999 add o yıtapyos) more 
aprusavres auroy or Joudator amoxtevmar ul autos pneraku eyaampa og Ws apyuptov 
eirnpws eypabe de (l ypadas 25) [03648299 p gig syh* (p ergo, gig autem für de), 
29 add Mwuoews Aut Imsov Tıvos p aurwv 1e364-8299 gig syhm, add e&inyayov aurov 
poAıs un Ba p eyrinpa I 0364-8299 gig syh*, 34 add my ertotoAnv p de [364-8299 gig 
syhm, 34 add xaı epn Ki a xar2 1 orı ano Kıkıxıag [0364-829 syhm, 246 add 
P ’ERpaTNoanev: Raul Xara TOV MYETEPOV VOopOV ndeAnsapev xpivat 7 rapedwv (eAdwv 
Jazoı 8156 76161) de Auotas 0 yıkıapyos pera roAlns Pras en Twv yelpmv nV amnyaye 
8 HEhevOag TOUS Karnyopoug auron epyzadar ent oe] c dem gig p° ACBDIKMNRVW 
vg sy, 9 add etnovrog de auron Tauta a ouveredevro (om de) [C364-8299 syh*, 27 add cov 
de IlavAoy einsev ey npnoer din Apovstkav p Onorov Ie364-8299 syhm, 2516 Eig 
anwletav p avdpumov K gig syp h*, 2614 dla Toy Yoßov eym povov p yY Ic208 364- 
8299 syhm (gig nur: pro timore), 30 xat Tuura Erovros Murau A ayeorn (om te) K.h 
syh*, 275 ÖL Npepwv dexanevte p dıanleuouvres [e208 ıı6f 364-8209 h D syh*, 15 to 
MVEoyti xaı GLgTeLAuvres Ta Lotia P ertdovres Jc208 116f 564-8299 470f syh* (lat nur to 
mveoyti), 19 eis nv Bahassav p eppubapev Te208 116f 364-8299 c gig dem CMT sy"*, 35 
erttdous xar mv p eoßteıv (vgl Jo 2113) I° 208 364-8299 syh* sa, 28 16 0 EXOTOVTAPYOS 
napedwmxe Toug dEOpLOUG TW orparoneßapyw A, de p enerpann K p gig syh*, e&w ns 
rapepßoÄns pP ud euurov [e208 364-8299 syh*, 18 moA\a a avaxptvovteg Te 208 ı16f 364-8299 
syh*, 19 ar enixpalovrwv atpe mov eydpov pwv P Iovöaunv Ze208 116f 364-8299 syh*, aAA 
ya Aurpooopar nv duynv po ex dayarou Io208 (alla) 176f 364-8299 syh*, 29 add xaı 
KONTO AUTOL EIMOVTos ammAdov ot Tovöatoı moAANy exovres ey eadrols sulnmow cp g 
CDOMTW syh*, 30 lovdatoug te zul EiAnvas p aurov Te 208 116f 364 syh*, 31 av pP 
arwnÄurug Te 2o08fff 364-8209 syh, 
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Nicht in diese Listen sind aufgenommen. die Additionen, welche der Codex, 
der weitaus die meisten der gesamten mehrfach bezeugten Zusätze aufgenommen hat, 
Tas, allein vertritt, Sie sind oben $. 1726 zusammengestellt und tragen genau den- 
selben Charakter. Da sich mehrere der in den eben aufgestellten Listen erscheinen- 
den Additionen ausser in [a5 nur in einem einzigen lateinischen Zeugen, am häufig- 
sten h oder gig, oder auch nur in syhm finden, kann es nicht befremden, dass einige 
derselben, selbst wenn sie derselben Quelle entstammen, ganz allein in Ja55 uns er- 
halten worden sind. ‘Doppelt, da h nur fragmentarisch vorhanden ist, und syhm 
weit nicht alle Additionen verzeichnet. Und wirklich existirt A nur an fünf von den 
dort aufgezählten 43 bedeutsameren Stellen. Ob auch nur in lateinischen Texten 
vorkommende Zusätze hierher zu ziehen sind, mag offen bleiben. Gross ist die Zahl 
nicht, noch weniger ihr Inhalt bedeutsam. Als Beispiel genüge 97, wo p Yewpouv- 
res h einfügt cum quo loqueretur, P qui loqueretur, (tepl. der da redt), und dann h 
pw fortfährt: et (h sed) ait ad eos (h illos) levate me de terra, und % noch weiter 
et cum levassent illum nihil videbant apertis oculis. 

Diese zahlreichen Additionen sind ebenso interessant, wenn 
man ihren Inhalt, als wenn man ihre Bezeugung betrachtet. ı.Ihr 
Inhalt.” Dass viele derselben sich als Reminiszenzen erweisen 
(Liste ı), soll nicht zu stark als ein gemeinsames Moment be- 
tont werden, da die meisten aller Varianten dieses Ursprungs sind. 
Immerhin fällt es auf. Stärker aber, dass diese Reminiszenzen 
Vorliebe für bestimmte Phrasen verraten: 3mal wird o x: vor E 
eingefügt 235 755 93, 2 mal dta tov ovonaros ton au I5 Xö 68 185, 
2mal o Nalwparos 96 26:5, 2 mal To Yeov nach Aoyos 84 166, 2mal 
ÖL TOD oToWATogs I4 425, 2mal Ta pruara Tavra 4: 533, 2 mal voxtog 
930 2324, dazu obıas de yevonevns I4=2. Endlich werden die at 
Citate dem Original genauer angepasst 225 737°® 1333 4: 4. Andere 
dieser Reminiszenzen tragen denselben Charakter, wie viele der 
in Liste 2 gesammelten sachlich bedeutungslosen Additionen. In 
dieser: Liste fällt die Gleichartigkeit zahlreicher solcher Additionen 
stark auf. Aber auch in der Liste 3 finden sich häufig Additionen 
desselben Charakters. Durch das Interesse für Tage und Stunden 
sind sie veranlasst ıs 52: (S. 1726) IOs0 4 1530 (S. 1726) I6:r 1719 
18:9 199 ı8 (S. 1726) 275, dazu aus der Liste 3 93 232. Auch die 
Ortlichkeiten werden häufig genauer bezeichnet: 12: 2025 1420 
17:5 (S. 1726) I8:: 204 22” 27:1. Sodann wird gern auch sonst die 
Situation oder der Gedanke durch kleine Einfügungen deutlicher 
gemacht: 237 47 37 120.13 ı7 22 414 522 6: 3 10° 721 24 26 86 1O24 26P 35® 
1125 1217 19 22 1319 I5r2512 1649 I82 1925 204 2117 2516. Mehr- 
fach wird die Rede, während im Übrigen .die verba ipsissima 
kaum Zusätze erfahren, belebt: 237 vrodsıtars nuıv, 63 TL 00V eorıy, 
102: tı delete n, 26 TU noteıc, 824 1038 mapaxalw, 63 Il: odeAyoı; man 
spürt auch hier denselben Stilisten. Auch die Wundererzäh- 
lungen werden belebt oder gesteigert 37 5:15 9:18 122 (nur. 125, 
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S. 1726) 14:0 19% 22. Mehrfach scheinen kirchliche oder 
sonst erbauliche Interessen den Zusatz zu veranlassen. Häufig 
wird die Predigttätigkeit und die Wirkung des Worts noch 
stärker unterstrichen: ı3 610 86 II2 138 43 4 (S. 1726), 1447 19 25 
52 12 164 1: 1712 18628 2829; dabei wird dreimal die rappysw. her- 
vorgehoben. Auf fromme Übungen weisen 53° 1030. (remeinde- 
liturgie wirkt 538 103» 203 285. Dem heiligen Geist gelten die 
kleinen Zusätze 6r® 839 Itız 15729 203, der Bedeutung des 
mioteveiv 431 837 I52 188. Weitaus am häufigsten und bedeut- 
samsten sind aber die Zusätze, die die geschichtlichen Vorgänge 
reicher ausgestalten 510 22 824 25 II27 123 > 1812 2127 1928 2116 25 
2224 2715 28:16 19 oder besser ins rechte Licht: rücken ‚Sr 'I1> 
(S. 1726) 152 5 » 344 1715 (S. 1726) 19: 264. Auch für die Ver- 
folgungen und das Verhalten und Ergehen in denselben ist das 
Interesse gesteigert: 510 22 39 8: I4= 1630 35 s6ff 2224 =0 246ff 28:6, 
Endlich fällt auf, dass zweimal seltene Worte sich wiederholen: 
Sradımmaveıv 824 1713, ouoteıAavres 510 2715; und nehmen wir die I? 
ausschliesslich eigentümlichen Additionen hinzu, so findet sich 
zweimal 5:18 24:8 die Phrase ropevsal)ar enaoTovy Eis Ta vöLd. Gewiss 
sind diese mannigfaltigen Verwandtschaften an sich noch kein 
zwingender Beweis, dass die Additionen in Ac sämtlich denselben 
Ursprung haben. Namentlich die meisten der hervortretenden Inter- 
essen sind naturgemäss den Christen des 2. Jahrhunderts gemein- 
sam. Aber es wäre doch merkwürdig, insbesondere gegenüber 
den Evv, wo solche Additionen sehr selten sind, dass gerade 
bei den Acten plötzlich so vielerlei Leser den Drang gefühlt 
haben sollten, diesen Interessen durch Textzusätze Ausdruck zu 
geben. Und etwas zwingender sind noch die kleineren Zusätze 
in Liste ı und 2. Jene stilistischen Interessen, wie sie sich dort 
verraten, das Sichaufdrängen von Reminiszenzen und das 
Kollationieren des Originaltextes bei at Citaten tragen doch 
schon individuelleres Gepräge. ‘° 2. Dazu kommt nun der 
wundersame Wechsel der Zeugen für jene Additionen, besonders 
auch für die einander so nah verwandten unter ihnen. In der 
Hauptsache sind es nur gewisse Kreise, in denen sie sich finden. 
In geringerer Zahl in K, etwas häufiger in I, einigemal auch in 
syP, aber die meisten finden sich’ in Ic I»%, dann in .den.vor- 
hieronymianischen lateinischen Texten, vor allem den afrikani- 
schen, und in einzigartiger Weise im Gigas und bei Lucifer, 
endlich in sy®, und, wenn auch viel seltener, in sa im Gegensatz 
zu H und bo. Diese Zeugen begegnen in fast allen denkbaren 
Kombinationen, so dass der literarische Tatbestand aus einem 
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wechselseitigen Austauch der Zusätze unter ihren Vorfahren sich 
nicht erklären lässt. Vielmehr bleibt auch hier die einfachste 
Annahme, dass sie alle aus derselben Quelle mit mehr oder 
weniger Eifer ihren Text bereichert haben. 

Ist es nun möglich, dieser Quelle auf die Spur zu kommen? 
Mindestens für eine grosse Zahl der Additionen beweist zunächst 
die verschiedene Wiedergabe in den nicht griechischen Zeugen, 
dass die Quelle, aus der die letzteren sie übernahmen, eine 
griechische gewesen sein muss. Diese Quelle muss alt gewesen 
sein, denn schon Irenaeus und Tertullian, sodann Cyprian kannten 
sie. Sie muss im Westen wie im Osten verbreitet gewesen sein 
und ein gewisses Ansehen besessen haben. Namentlich in Syrien 
muss sie gerne gelesen worden sein, wie sowohl K wie sy? be- 
weisen. Das Griechische ist gewandt, nicht selten besser als das 
des I-H-K-Textes, wie es ja auch an rein stilistischen Besserungen 
des letzteren in ihr nicht fehlte. Unmöglich kann sie sei es der 
Originaltext sei es der erste nicht zur Veröffentlichung bestimmte 
Entwurf der Acten gewesen sein (Blass). Denn es liesse sich 
in vielen Fällen schlechterdings nicht begreifen, warum die Kür- 
zungen, die häufig die Situation undeutlicher machen oder Notizen 
tilgen, die mindestens so interessant sind als unzählige stehen ge- 
bliebene, oder den Stil zum mindesten nicht glätten, sei es von 
dem Verfasser selbst, sei es von einem frühen Überarbeiter seines 
Werkes vorgenommen worden sein sollten. Und nehmen wir 
andere Varianten hinzu, deren Bezeugung ungefähr dieselbe ist, 
wie die vieler dieser Additionen, die also vermutlich derselben 
Quelle entstammen dürften, so kann es vollends kein Zweifel sein, 
dass die Überarbeitung, die dann der /-H-K-Text darstellte, vom 
Standpunkt griechischer Stilistik aus als Verschlimmbesserung 
zu beurteilen wäre. Vielmehr müssen diese Additionen ein 
sekundäres Element im Text sein, wie denn in denselben Zeugen, 
für die sie charakteristisch. sind, oft genug Stiländerungen, Wort- 
vertauschungen, Wortumstellungen sich finden, bei denen nie- 
mand zweifelt, dass sie sekundären Charakters sind. 

Wäre es auch bei unserem geringen Wissen über das 2. Jahr- 
hundert, das allein in Betracht kommen kann, vor allem über 
seine literarische Tätigkeit, nicht weiter verwunderlich und darum 
keine Instanz gegen diese Hypothese, wenn uns von einem solchen 
Unternehmen, den Actentext stilistisch zu revidiren und sachlich 
zu erweitern, gar nichts überliefert wäre, — da es lange Zeit und 
in weit auseinanderliegenden Provinzen auf die Überlieferung 
des Textes von so eingreifendem Einfluss war, wäre es immer- 


447. Die Additionen im Ac-Text. 1835 





hin auffallend. Nun aber hat, wie bekannt, Eusebius in dem- 
selben Zusammenhang, in dem er versichert, er wisse nicht, wie 
Tatian sein „Diatessaron“ zusammengesetzt habe, auch mitgeteilt, 
es behaupten einige, derselbe Tatian habe auch sich er- 
dreistet, ToV ATOoTOA0D TIVas YETAPPAGAL YWwvas Ws erLötoptonp.evov 
aDTWy TyV Tns Ypaoewms ovvrakıy. Ja in der syrischen Übersetzung 
der Stelle redet die überlieferte Punktation von den Aposteln 
in der Mehrzahl. Bei Paulus, auf den man herkömmlich die 
Nachricht bezieht, lässt mindestens die Textgeschichte keine Spur 
von einer solchen die Textmaterie selbst antastenden Redaktion 
erkennen. Die Varianten sind dort fast ganz ausnahmslos rein 
sprachformalen Charakters und erklären sich wie die des Luther- 
textes im Lauf der Jahrhunderte. Dagegen würden die Worte 
Eusebs den Charakter der auf eine einheitliche Quelle hinweisen- 
den Varianten im Actatext sehr gut bezeichnen, zumal wenn 
man bedenkt, dass Euseb selbst von Tatians Leistung nur durch 
Hörensagen weiss. Wirklich versuchen jene Zusätze oft genug, 
den Zusammenhang des Berichts zu verbessern und sind doch 
in der Hauptsache nur Metaphrasen; und nehmen wir ein gut 
Teil der sonstigen Varianten hinzu, so trifft die Charakte- 
ristik noch besser das Gesamtbild. Sollte er nun nicht mit o 
orootoAos, neben den vier Evv, von denen er unmittelbar vorher 
sagt, dass derselbe Tatian sich auch an ihnen vergriffen hätte, 
recht wohl den mit den Acten beginnenden zweiten Teil der 
kanonischen Schriften, der doch häufig so betitelt wurde, gemeint 
haben können? Zumal wenn etwa Tatian selbst als der erste 
die Acten mit Apostelbriefen zu einer literarischen Einheit 
verbunden und dabei auch an den Text der letzteren eine leise 
stilistische Feile angelegt haben sollte? Jedenfalls lässt der Wort- 
laut der Notiz Eusebs eine solche Deutung ohne Zwang zu. 
Selbstverständlich sind dann nicht nur die Additionen der Acta- 
Ausgabe Tatians zuzuschreiben, sondern auch ein näher nicht zu 
umgrenzender Bruchteil von sonstigen, in denselben Zeugen ver- 
tretenen Varianten, auch von den $ 433{f für I oder K, wie von 
den 8 423 für I° nachgewiesenen. 

Mehr als eine Hypothese kann natürlich diese Kombination 
des literarischen Tatbestandes im Actentext mit der Nachricht 
Eusebs nicht sein. Aber es spricht noch eine dritte Erwägung 
für die Annahme einer Hauptquelle für die zahlreichen Varianten, 
mit denen in einzigartiger Weise der Actentext bedeckt ist. So 
einfach ist es doch nicht zu erklären, dass gerade bei einem 
Buch, das mehr als alle Evangelien oder gar die Apokalypse 
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den Charakter einer individuellen literarischen Produktion mit 
dem. einer solchen auch im Altertum zustehenden Eigenrecht an 
sich trägt, eine derartige Fülle von Varianten sich einnisteten. 
‚Haben denn die Christen des 2. Jahrhunderts — nachdem die 
Schrift in irgend welchem Sinn kanonisirt war, d. h. spätestens 
vom Ende des 2. Jahrhunderts ist ja diese Möglichkeit. vollends 
völlig ausgeschlossen — so gar keinen Respekt vor ihren Autoren 
und vor dem literarischen Eigentum gehabt? Waren ihre Bücher 
vogelfrei, dass jeder seinen Witz, seine Phantasie und sein Stil- 
gefühl daran spielen liess? Und so willkürlich entstandene 
Varianten sollen dann wie Flugsamen durch die Länder ge- 
flogen sein und bald da bald dort Wurzel gefasst haben? Wir 
entlasten die Christen des zweiten Jahrhunderts, ja die Text- 
geschichte wird allein begreiflich, wenn wir annehmen, dass, 
abgesehen von den Varianten, die unwillkürlich bei der Verviel- 
fältigung den Schreibern unterliefen, Buchstabenvertauschungen, 
‚Omissionen, Wortumstellungen, und den Varianten, die das 
wechselnde Stilgefühl und die wechselnde Orthographie, sowie 
sich in die Feder drängende Reminiszenzen, etwa auch Kollation 
mit Übersetzungen völlig naiv in die Texte brachten, die ge- 
samten die Textmaterie ernstlich alterirenden Varianten aus einer 
einmaligen bewussten Bearbeitung des Textes stammen, die zu 
so hohem Ansehen gelangte, dass sie dem ursprünglichen Text 
ernstlich Konkurrenz machte So bei den Evangelien das 
Diatessaron, und bei den Acten. deren wohlgemeinte Über- 
arbeitung durch denselben Schriftsteller und Rhetor von Beruf, 
den Griechen Tatian. 

448. Die Väter-Citate vor 300. Citate aus den Acten finden 
sich nur bei Origenes und Klemens, Tertullian und Irenaeus. 
Und auch bei ihnen sind sie selten genug. Das Ergebnis ihrer 
Abhör deckt sich mit dem bei den Evv. Die Citate bei Origenes 
und Klemens geben keinen Anhalt, dass der ihnen vorliegende 
Text von unserem I-H-K-Text abgewichen wäre. Sie vertreten 
nirgends die Abweichungen der Rezensionen oder einzelnen 
Textzeugen von demselben. Anders, genau wie in den Evv, 
liegt die Sache bei Tertullian und Irenaeus. 


a) Origenes. Origenes, bei dem freilich Ac verhältnismässig selten citirt wird, 
vertritt nirgends eine der $ 447 behandelten Additionen, ‘sondern überall den I-H-K- 
Text, mit ganz wenigen Ausnahmen; An J-Lesarten finden sich 320 m IN XS, 23 a 
leav, 536 add peyav p eauroy (80). Ob J diese zwei Paralleleinwirkungen und die eine 
phonetische Lesart aus Qp hat, muss dahingestellt bleiben. Das Zusammentreffen 
kann Zufall sein, An H-Sonderlesarten begegnen r8 you 1 por (Rm Ig uö), doch 
1:1, 1529 nyıXtwV ] -0V, 1723 0... ovro 1 ov.. ouroy lat. Da wird HZ von 2p be- 
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einflusst sein, .wie wohl fraglos Hdr"2 von Qp übernahm 743 Popya (92 -av), 183 
ferJpyatovro 1 -Lero (&r*d2t), 2123 ap 1 ep. Zufälliges Zusammentreffen können sein 
die gemeinsame Reminiszenz 510 rpos 1 rapa (Mk 522 uö) H 81-2 8474 [255 und die 
Orthographie 323 eGoedpeußnoeran Hd* 83 84, 

. Abweichend von I-H-K, ohne sonst vorzukommen, finden sich sodann einige 
Omissionen: Iro Xat?, 35 TOL Nalwpauov, IOır Ti (I:I), I3ır xaıı m xaı? bis, 1346 
amwdershe auroyv xar uns awmvion Lonc, 1524 Aoyoıs anasxeualovtes tag buyas npwv, 
1616 de, ı7 tw Hr; etliche Wortumstellungen: Iıo dvo avyöpes, 321 aurod ar 
aLwvog (lat), 132 vNorsvovrwy yap MuTwy xal Aerroupyouvroy tw %@, 2 llauAov (1 2) 
xar Bupv., 1510 npeis.. ot matepec nuwv, 2123 avdpes rap nytv (Lmptv avöpes); ganz 
wenige Additionen: Ig PNSWV P Ilerpos, 835 X a I, 1035 ev nayrı Tonw xaL a ev 
raytı ever, 1617 orı p Aeyouoa, 21 rı aneAdoyra a eis (1 ev); einige Partikelvertauschungen: 
za 1 de 323 58, yap 1 de 132, de 1 yap 1528, eay lei 539; einige Reminiszenzen: 
437 nyaye 1 nveyxe, 832 evomıov 1 evayrıov, IOg El; TO LTERWOY 1 ent to öwp.a (Drrep- 
@oy 1:1), 1346 Eder 1 nv avayxaroy (I:T), I5re Yeon 1 ou xu li; endlich die 
wenigen Sonderlesarten: 437 amooroAobs 1 moßas twy -wv, 38 0 Aoyog ovrog 1 To epyov 
zouTo, ıry Tovrou Ördaoxaktay l aurouc, 72 ommoat 1 xar-, 956 tig eppmv- 1 dLeppmv- 
(l. c.?), 10:5 o 1 a, 35 qui facit voluntatem eius 1 opoßovup.evos auToy Xat epyabopevog 
Ötxarosuynv, I322 Liov 1 Toy TOD, 46 xarayyerdnvar 1 Aakndvar (1:7), emet de 1 eneiön 
de (1:1), 1523 adeApots 1 -ot, racıy 1 adeApoıs?, 1617 expasev 1 -Cen. 

Das kann alles nicht wahrscheinlich machen, dass Qp noch eine andere Text- 
gestalt kannte oder anerkannte als TI-H-K. Am ehesten könnte die vorletzt genannte 
Variante 1523 solches nahe legen. Aber gerade hier liegt die Vermutung einer An- 
passung der Adresse an 164 noch näher. 

b) Klemens Alexandrinus. Leider sind die Citate aus Ac bei KA? so 
selten, dass man sichere Schlüsse daraus nicht ziehen kann. Immerhin findet sich 
nirgends eine Spur der berühmten Textzusätze, Doch bietet das einzige ausführliche 
Citat 1722-28 des Interessanten genug. Im wesentlichen vertritt es den IJ-H-K-Text, 
welchen in dem Abschnitt I und H gegen K bewahrt haben. Die einzige H- 
Sonderlesart, die /ads und Qp teilen, 23 0... rouTO 1 09... rovcoyv bietet KA* nicht. 
Ebensowenig die I?’-Sonderlesart 27 InAapnosıev 1 -erav. An der einzigen für I-H-K 
unsicheren Stelle 26 schreibt er mit Hex° 86 103 257 Jad5 107 Anp (13 mayros TPOOWTOL 
1 rxav zo -ov. Dagegen bietet er einige auch in einzelnen Text-Codd wiederkehrende 
Sonderlesarten. Mit [a 397 64 8507 Tb 62 365f 398 161 Je s51 364-8209f Jat schreibt er 26 yevos 
1 edvoc. Dass nun KA* auf Text-Codd gelegentlich einwirkte, wird beinahe sicher- 
gestellt dadurch, dass mit Kx@ 23 Tads (Öuoropwv) totopwy 1 dewpwv, 27 [a5 co Yerov 
1 xov Jeov, Zadı57 8459464 078 apa 1 apays, 54 Tads z001 70 Arp Ib78f Jat n 1 xar, 
H°4 xaroı 1 xarye (H? Iad453 184£ 64 Ib Arpı2 xatrorye), [275 Ic466 urapyovros 1 
a, 25 0662829 $oug 1 dLboug schreiben, so dass von den zahlreichen Sonder- 
lesarten in KA@ nur 23 aveyeyparto 1 eney- in keinen Textcodex gedrungen ist. Aller- 
dings ist die Vertretung von yeVos wesentlich stärker als die der übrigen Sonderlesarten. 
Aber hier kann ja auch lat die Quelle für manche der Zeugen gewesen sein. 

c) Tertullian. Die Citate sind sehr selten. Doch kennt Tert von sechs Fällen, 
in denen K eine Sonderlesart aufweist, 4mal diese Lesart nicht: 230 addirt er nicht 
zo xata oapxa “TÄ, 321 nicht ravrwv2, 1528 stellt er nicht tw ayım rvi, nicht twy 
ETAvayrEs TOUTWY, 236 schreibt er nicht Pupısarov ey. Die beiden Male, wo I 
innerhalb seiner Citate eine Sonderlesart bietet, teilt er sie wiederum nicht, weder 
832 avrog 1 -wg, noch 1529 add xaı 00@ pr] Yerousıv vıA. Ebensowenig teilt er mit 
H51-2 1346 om de p emewön. Das heisst, auch Tertullian vertritt unsern I-H-K-Text, 
im Unterschied zu den Sonderlesarten der Rezensionen, Aber daneben finden sich 
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doch auch Spuren jener Textgestalt, deren Urheber Tatian sein könnte. Da ist zuerst 
die eine von Tert vertretene K-Lesart, die von p gig sy geteilt wird, 322 » ano 
Yeou anodederyu. Sodann begegnet er sich zweimal in Sonderlesarten mit [285 d Ir, 
beidemal an derselben Stelle I529, einer Omission und einer Addition: a) om 
xaı nyixtwy (auch Cyp Hier Fulg Ambr), aber nur de pudic. 12; apol. 9 setzt er za 
nvirtwy als zum Text gehörig voraus, kennt also beide Textformen. b) add vec- 
tante vos spiritu sancto p ropvetas. Hier verrät die von Ir (ambulantes in sp. s.) und 
d (ferentes in sp. s.) abweichende lateinische Fassung die Herkunft aus griechischer 
Quelle, deren Wortlaut wohl ö5 mit pepopevor ev rw nyı ayım uns erhalten hat. Für 
d und Ir ist dies unverkennbar; Tertullians Übertragung ist die beste; sie entspricht 
häufigen Analogien, wenn es sich um Übersetzung des im Lateinischen nicht vor- 
handenen Part. Praes. Pass. handelt. Einmal trifft er mit der gesamten lat. Über- 
setzung und Jaö5 3 zusammen: 21:14 add Xd.p ld, was nichts beweisen kann. Ein- 
mal I5ı1o mit Ja 2001 (e) 768264 in xaı vuy 1 vuv 00V (317 1Or5), was auch nichts 
beweisen kann; immerhin fällt es auf, dass wieder einer der bilinguen Codd die 
Lesart teilt. Die übrigen Abweichungen von I-H-K sind wohl Ungenauigkeiten 
im Citiren. Viermal sind es Omissionen ohne Bedeutung: 320 427 (bis) om lv, 15 ro ou 
"vb; einmal 2326 eine Reminiszenz an 241: add apud vos p xpıyonat. Dazu kommen 
noch: Ig in caelos 1 eis tov oupavoy, 29£ Armeniam 1 lovdatav, „ O©puyıay a Kar- 
rad., om lovdatot, tunc et in Hierusalem Iudaei et ceterae gentes 1 Kpnrss xuı Apa- 
Bes. Dies kann alles nichts bedeuten für die Frage nach dem Urtext. 


d) Irenaeus. Wieder anders steht es bei Irenäus, und zwar 
ist das Bild ganz ähnlich wie bei den Evv (s. $ 373). Von ihm 
sind fast nur Redestücke und diese mit verschwindenden Aus- 


nahmen nur in der lateinischen Übersetzung erhalten. 

Dass sie in der letzteren nicht aus einem sonst herrschenden lateinischen Acten- 
text kurzerhand übernommen worden sind, zeigen die mannigfaltigen Differenzen in 
der Übersetzung. Dass freilich die Übersetzung nicht ganz genau ist, beweisen die 
wenigen griechisch und lateinisch überlieferten Citate. Zweimal wechselt die Wort- 
stellung: 431 spiritu sancto 1 ou aytov ve, 920 Christus filius deilo ug ou VD o Xz; 
837 omittirt die Übersetzung XvpN, 817 addirt sie apostoli a yeıpac, 94 wird auco 
durch ad eum übersetzt. So mag es zweifelhaft bleiben, ob folgende sonst nicht 
nachgewiesene Lesarten im nur vorhandenen lateinischen Text der Übersetzung Schuld 
zu geben oder Irenaeus selbst zuzuschreiben sind. Zuerst einige Omissionen: 238 XD, 
27 Kal — AUTOY, 317 WONEP — LP.WV, 21 OTOMATOS, 34 OL TROYNTAL, 75 00% OyTos dur 
TEXYOL, 755 eotwra, Yeov (MO), 103 aurw (Tarot), 1514 rpwroy (primum p -dum), 
1731 Tapaoywy Taoıy, 206 TIPOG abvroug; einige Reminiszenzen: 542 add filium dei p 
way Xy IV (920 837), 738 Aoyıa Yeou Cwyrog 1 Aoyın Covra (I PI23), 1726 ent TPOOWTOV 
Raons eng yns (Gen I18f 1928); einige Umstellungen: 77 ToVTw tw torw, I59 Xada- 
pısas cn mioteı (Ambr), 24 e& nuwv Tives, 1047 TIS TO vöwp xwAucat duvarat d, 1528 
end. p Bapos, 1728 xaL we, 29 To Yeloy eivat op.oLoy a ypvow; einige Additionen: 
74 et a vpets, 95 Christus p IE, 16 ex ipso p aurw, IOyr et a sbyepayon.ey; endlich 
312 etln, 1047 pntis 1 pntı..cis (Ir num quid aliquis; 1. c. für ENtL TIs?), 1527 
nostram sententiam 1 ta aura. i 

Diese kleinen Varianten hätten, falls sie Irenäus selbst bot, nichts Auffallendes. 
So frei citirte man überall im 2. und 3. Jahrhundert. Dagegen findet sich eine 
überraschend grosse Anzahl von auch anderweit vertretenen Abweichungen des sonst 
überall im Gegensatz zu den einzelnen Rezensionen befolgten I-HA-K-Textes. Zu- 
nächst fallen einige Berührungen mit afrikanischen Zeugen auf: 38 xaıt nn xar h, 
412 oux m oux h Cyp Aug, 920 add pera Taong rappnerng m ewnpuocey (4209) m (om 
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zast) 229), add 6 XZ p ü; ou 90 (23) m. Doch konnte dies Zusammentreffen zur Not 
Zufall sein. Aber in hm und /2ad5 begegnet seine Lesart 1415 add deov p vp.v. 
Nur in 7255 findet sich 1726 xata opodeotav 1 xar tag opodeotag. Nur mit lateinischen 
Zeugen bietet Ir 222 meos 1 rovroug DO, 425 — per spiritum sanctum (gig Luc; alle 
andern spiritu) ore (alle andern per os) David patris nostri (gög; alle andern » p.n. D.) 
lat (syh > per spir. s. p pueri tui), 73 » demonstrabo tibi SU vg, 916 nadeıy p 
unep h gig BFEKORVW Aug Ibdr52, 1415 om xaı a mv dalaosay ch mp? AGOM 
ORTW cor vat 022. Nur in lat und sy findet sich 532 mıotevouatv 1 rellapyouarv 
h gig sy. Alle andern Lesarten finden sich auch im griechischen Gebiet; nur zwei 
derselben fehlen ganz im Lateinischen. Die Ir begleitenden Zeugenreihen gehen so 
bunt durcheinander, dass nähere Beziehungen zwischen Ir und einzelnen dieser 
Zeugen sich nicht irgend wahrscheinlich machen lassen. Vielmehr drängt sich wieder 
die Vermutung auf, dass sie alle in wechselndem Masse aus einer und derselben 
Quelle geschöpft haben. Es lohnt, dies durch die Zusammenstellung der übrigen 
Abweichungen des Ir von /-H-K mit deren sonstiger Vertretung anschaulich zu 
machen. Wieder seien Additionen an den Schluss gerückt: 1:16 der 1 edeı JA85 lat, 
2:6 om IonA Iad5 lat exc pgig, ı7 om xaı" [285 p gig Rebapt Hil Aug, >23 yeıpos 1 
-wy K lat (auch d ag 285) syP, 24 ardou 1 Yayarov [aB5 lat Polykarp ad Phil 12, 36 m 
0 95 enowmgey (154 gg I5r2 IQrt 211g) K lat exe gig (vg?) gg H 1-2 163 AN) Ja 175 8300 
8454 168 Onp20 sy, 38 m Ymowv peravonoate [ads p D, m a npos avrous ce t gig 
KRTW, ey len: (1046) [ads IP K?! lat, om vpwy (53r Mk ı4 uö) K p* gig Luc 
Cyp Ambr Aug sy, 37 » aurou ar Baoeıs K lat exc RP, 2ı om arm atwvoc Ja502 [e370 
hp gig Tert Op, 24 om de Jad5 lat, 2; = 0 YE dredero Hör Jads 64 IbBs56 (46 hp, 
npwv (13) K 9? vg sy bo, 260 0 95 ayeornoey (224) K lat syh, auron 1 vumv Jasoof 
3453 8507 Ib Te466 )28 Jat (aurwy HB3*), Arı orxodopouvroy 1 -wuy (Ps 11722) K lat, 
12 m com erepoy ovopa [285 p Prise syP, 22 om touro Ja85 p gig Luc, 3: > mvc 
ayıov Ir mit IK gg Hör-2 d4 74 Jad5 Je73 8206 Ip, 532 ev auıw 1 eonev Hör (Ib Ie486 28 
add ev aurw), 739 vmwy 1 n- (51) 1°, m zapıöım K syh, 43 Pepupavy Ichgig 9°, 
833 om aurou (Jess3e) Hör d4 678 Jar exc eGR°, 105 om tiva (IOz2 Ilız) K 
p gig dem syP, 37 up&apevos 1 -0v (I22) Hör-2 83 84 [85 1001 ıor 200 7b78 8602 (Jat nicht 
zu erkennen), 38 ourog 1 og Jad5 pt gig CT syP, 42 autos 1 ourog K lat, I4ı5 m 
upıv eouev H53 Jart 708 193 Jbe m gig, 157 > ev up 0 95 ebelekaro Ta65 8459 7b 5260 
157 8370 Je208fff 364 8299 gig syb Rebapt Ambr, 16 orod- 1 avomoö- Hs Ib®o6 dep 9, 
20 om xaı ou myixtou [285 gig, 25 exkefumevoodg K H2 85 (lat nicht zu erkennen), 
28 m zw ayın nvi K gig Cyp 2p, 29 om xaı nvimrwv Iad5 Tertx:r Cyp Hier, 1610 
19% K co gig sy, zı ouv le K syht (I-H-K?), 1724 © %s vrapywv (lat cum sit 
dominus), 26 yevos 1 edvos I? KA“ lat syhm, 27 zo Yerov 1 ov Yeov (29) Zad5 gig KA, _ 
ul xarı 12200270 65 Arp lat Ki*, 28 om romrtwy I485 gig, zo raoı 1 nuvras K, 2027 
m» vpiy a naoav K sy Hier. 

Zu diesen grossenteils sachlich bedeutungslosen 45 Varianten, es sind darunter 
ıı Omissionen einzelner Worte und 12 Wortumstellungen, kommen nun neben den 
zu Anfang notirten 3 Additionen noch 25 mehr oder weniger häufig vertretene 
Additionen. Einige derselben sind sachlich ohne grosse Bedeutung: 116 taurnv P 
Ypapıv (835) K ptgig Aug sy, 233 vv p 0 K syh, 322 upov p deos IH gig $ 
Dp, 76 autw p Yeos Iads (npog aurov), aurw ]l ourwg (a 0 %) H® T! c dem gig 
CIeRSTU*W vg, 102 ze p rowv K syl, 37 yap p ap&anevog H d4 1285 lat excegigD, 
15 nuwv p “u Ja22 gig, 1725 ws a npoodeopevos HP? [0175 e d gig, 3: lö 
p avöpı Jad5 D, 2028 ouy p Tpoosyere K m sy. Aber bedeutsam ist, dass von den 
oben aufgezählten, den Text sachlich bereichernden Additionen fast alle, die sich 
überhaupt in Reden, d. h. den von Ir citirten Textteilen finden, bei Ir wiederkehren: 
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233 70 Öwpoy p touro Jatoı syht, 36 eyeıpe xaı a mepinareı IK gg Hr AS sa, 
17 rovnpoy p enpufare [a5 syhm, hoc malum p gig ©, hoc scelus D, nequam A Ir, 
iniquitatem d, 23 Tpog Touc Tarepus nuwv (13 15) Zadsrer hpgig® K (om nkav), 
48 xov lopand p rpeoßurepor IK hpgig Cyp, 9 ap vuov p avaxpıympedu Jads 200f 
Ic28ft Jat sy, 530 et interfecistis p apprehendistis (für dteyeipioasde, dp Aug Dm 
interfecistis 1 interemistis, 837 rioteuw oy vLov ron Yeou eıvar Iv Xv (aus D), 1518 
eottv rov Yen To Epyov aurov yyworov arm auwvos Hö4 syhm (W), zo za. 00a pm 
Yekovoıv eadrots yıveodar erepoig pr) moreıv p atmaros I? D sa, 24 Aeyovres reprrepvecdut 
xat Tnpeiv Toy vomoy p dteorei\. K (a 015 ou dteor.) güg, 29 wie 20, Yepopevor mvi ayıo 
p mpafere [ad5 Tert, 1726 amarog p evos K gig D sy. 

Es ist undenkbar, dass die verschiedenen Zeugen sämtlich 
diese Additionen Ir entnommen hätten. So verbreitet waren 
seine Schriften doch nicht; und es entbehrt jeder Analogie, dass 
man so häufig und an so verschiedenen Orten aus Väterschriften 
Ergänzungen in den heiligen Text übernommen hätte. Zudem 
bieten die meisten jener Ir sekundirenden Zeugen noch manche 
Additionen ganz desselben Charakters, die in Ir fehlen. Es 
müssten also noch andere uns verlorene Väterschriften in dem- 
selben Stil wie Ir den. Actatext erweitert und wie Ir auf die 
Überlieferung des h. Textes selbst durch ihre Schriften eingewirkt 
haben. Viel näher legt sich doch auch hier die Annahme, dass 
Ir aus derselben Quelle nach Auswahl seinen Text ergänzt und 
abgeändert habe, aus der auch die ihm zur Seite gehenden 
Zeugen in verschiedenem Masse schöpften, d.h. wenn die $ 447 
begründete Vermutung Recht haben sollte, aus der Überarbeitung 
der Acten durch Tatian, denselben, dessen Diatessaron Irenaeus 
neben dem Text der einzelnen Evv zu citiren liebte. 


. Die katholischen Briefe. 


449. Zur Orientirung. Dass die katholischen Briefe mit 
Acta mindestens in der Zeit nach den drei grossen Rezensionen 
eine literarische Einheit bildeten, ist dadurch gesichert, dass der 
Textcharakter in Ac und Kath in jeder einzelnen Handschrift 
stets derselbe ist. Obgleich die Untersuchungen bei Ac und 
bei Kath ganz selbständig geführt worden sind, stimmte das 
Ergebnis völlig zusammen. Dieselben Codd bieten hier wie dort 
den H-Text, der sich hier ebenso trotz der Seltenheit der Väter- 
citate als ägyptisch bewährt. Dieselben Codd bieten den I-Text, 
und wieder lösen sich aus denselben wie dort je dieselben Codd 
als Vertreter des IP- und des I°-Textes ab. Dieselben Codd sind 
Vertreter von K, innerhalb dessen sich K° und K' genau wie dort 
abhebt. So lässt sich Untersuchung und Textdarstellung für alle 





449. Zur Orientirung. 450. Die zur Verfügung stehenden Kollationen, 1841 





katholischen Briefe einheitlich durchführen bis zurück zu der 
Herstellung der drei grossen Rezensionen. 


450. Die zur Verfügung stehenden Kollationen. 

Zur Verfügung standen die Kollationen der folgenden Handschriften: 

I. für die H-Rezension: 61 62 d3 84 86 848-257 3 74 103 162. 

2. für die /-Rezension: 

a) Ia-Codd: verbotenus: 70-101 7-264 200-382 8505 252-8459 8203-8300- 
552 6454 170 175 192 502 397-205-106-164-261I (1J) (diese Codd sind fast völlige 
Dubletten, darum ist bei den Zeugenlisten nur durch die Zahl der ff angedeutet, wie 
viele kollationirt sind an der betreffenden Stelle und mit 397 gehen) 184 158 d157- 
8507 56 64 65 (vac— 1) 318) 1100-55 8254-110-8457-8500 8156 256 361 113 IIO, 
eurs: 8453-367-173 202 (TP-ıJ 22) 251 (Jaıf ıPıfs 2P) -3251 (Ja Ju) 172 
(1J 5) 8268 (1P3 ıJ5)(1J) 193 (Jar) 554 (Jaı) 216 8180-8355 168. 

b) Zb-Codd: a) Ibt vbt: 62 365 (vac 2 J-Ju) 396 (vac 2] 4-Ju) -472 398 8206 
253-8600 (curs) -559 (stw), curs: 8602 (IP3 2Pı 1] 5) 461 (LJ 5) d152-8368-8360 
368 270-306 567 (1J 5) 161; B) Ib= vbt: 78-157 8260 (curs) -469 209 (curs) -8370; 
stw: 171 8360 8356 (IP 3) 8309. 

ce) Z°-Codd: a) IC vbt: 208 370 116 551; ß) Je? vbt: 364 (vac Ju 3-25) -486 I1I4- 
174 506; curs: 353-8299-470 258 69-169 8101 487 154 8298 (1J 5) 503 (1J 5). 

Wo nur Kapitel kollationirt sind, hat sich der Text als beinahe zu X geworden 
erwiesen. 

3. für die K-Rezension: 

a) K vbt: 2 5 54 61 (nur Bruchstücke) 186 6255 394 5005 cuts: 51 47 107 
115 159 178 188 8161 0261* 0200 8202 6253 214 259 267 269 6353 306 350 363 366 
377 383 8410 457 460 467 480 501 8554; Ja: 1202 492; 1] 5: 8162 260 72; 
RAT: 600: 2774387, 

b) Ke: vbt: 186 d255; curs: 0364 8359 366 (lückenhaft) 8410. 

c) K’ nur kursorisch: 362 380 8402 8403 d41II 454 (Ja) 459 d156° 8309° 
8551; 1] 5: 358 462 8463. 


Für die Rezensionen nicht in Frage kommende Varianten, 
sowie Abweichungen in den Sprachformen, 


451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen 
zugehören. Im Unterschied von der bisherigen Darstellung 
mögen diesmal die keinem Typ zugehörigen Varianten nicht 
nach Codd oder Codexgruppen, sondern nach sachlichen Gesichts- 
punkten verteilt vorgeführt werden. Diese Gruppirung bietet 
ein übersichtliches Bild von der Mannigfaltigkeit und den Ur- 
sachen der Varianten für den, der solchem nachspüren will. Und 
nebeneinandergestellt erweisen die Varianten sich gegenseitig 
selbst dem Leser als sekundär. Besonders lehrreich ist es, wenn 
dieselbe Variante in Codd wiederkehrt, die sicherlich keinerlei 
Beziehung zu einander haben. Man sieht dabei, wie vorsichtig 
man sein muss, aus gelegentlicher Übereinstimmung in einzelnen 
Varianten auf Verwandtschaft der betreffenden Codd zu schliessen 
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oder auf eine gemeinsame Quelle, wo es sich nur um gleiche 


Wirkungen gleicher Ursachen handelt. 

Häufig sind natürlich falsche Vokalzeichen. Der Löwenanteil trifft npeıs und 
vweis. Dabei fällt auf, dass die Schreiber, wohl weil sie unwillkürlich sich ein- 
schlossen, häufiger nu- 1 vu- schreiben als umgekehrt. So steht fälschlich ny-, wobei 
die nur einmal vertretenen Fälle in unwichtigen Codd übergangen sein mögen: Ja 126 
1 up Ta7ofzıo, 2, 1 vpwv Jaı75, 7 1 umas [2175 K476, 16 1 uuwy Tb 365-398 Te 364, 
414 1 vpwy 848 Ta 397, ıPıy 1 upac 12106 Jessı 486 K18, „ 1 umwy Ta zoofso2, 
9 1 upwv Ja164 397 Tb8368 (46 Dp?, tolupag H 848 [ar4o2 Ib 365ff Jo258 J1 046, ı2 1 uw.v 
H257 Ta2oof 264 d203ff 175 8157 256 ]b 368 8260f (46, zo 1 una; Hö4 Ta173 175 8459 113 ()46 Tb 8206 
K 186 476, 221 1 upuv [25203 8353 552 [0364 Ano40 046 K48°, Ar 1 vpeis 70353, 4 1 upwv 7@°75 
Tb8206 Jes51 299° 046, Fan vpuy! [a106 d180 113, ] Lpuv? Ia855, 15 ji vu.ag Ia6156, 57 1 
vwmav H2* 848 Tb16r° Arp4o 046, 8 ] upwv Ja55? 046, 10 1 upas Ta a5ıfff ()46 Jesst K 8359, 

2P 15 1 vpwy 72101264, 17 ] vpiv K5%, 16 1 vpıv JC55%, 19 1 vpwv Ta:01 Tb 8602 
K5% (mw), 3ır 1 ups Hd2* Ja7o 7f 8453-8156 8457-170 1402 ()46 Ibdıs7f K 35%, ı5 1 vpw 
H3 Ia200 56 (46, 1] 121 vupw Zez4, 3 1 vers H162, 220 1 umers [a8457, 27 1 upas? 
H257 Ja70 175, 1 upmac3 Ja175 Je258, 313 1 vpas Jar42 046, 44 1 up Ja75, Tusel 
um [a830, 5 1 upast K54, 1 vpag? Ibırt, 18 1 vn 08, 

Umgekehrt up- Inw-: Ja22ı 1 nwwv Jadzsıf Je2o8, P 224 1 navy Hör Jadıdo 
103%, 4:7 1 nwwv H2* d4c Ja 8505 8453-173 502 ıro Jb396f ı7ı Jc551 258, 2Pız 1 new 
T2397 8454 8459 [68507, 1 mpas Jad206 K 186, , 1 mpıv H86 (mpav) Zazoof Je2s® K’8564, 
je NLWY Ia8457, 7 1 Nnuas Ib365 396, g 1 np Ta382, zo 1 nV H=57 Ib 8355, 219 
1 npov H86, 25 1 nv Hör [adsos* 768507, 31 1 nutv (mach ıöere) Zdr 66 162 Tadsos* 
173 8454 55 ]b 8206 209 708299 169 K’186 8209, 6 1 nuwv Ja175 502 Tb398 78 8507 8368, 423 1 npiv 
Ie174, 24 1 nwıv [e353, 2] = 1 mwıv [ad157 d203 1402 76368 Jossı K163 800, ] numy 
Jad157 8203 1402 ııo 7b 368 365 469 Te 551 K 168.200 500, 3J ol npas MH :6 Jaıs8 Tb62 Jc>58, 

Ju 3 I nuwv H°% Ja8505 175 ]bı7ı 8356, 

Ebenfalls zahlreich sind Vokalfehler bei den Flexionsformen der Verba: JaIz 
meptmeserte 1 -nre Ja200f, 12 uropervn 1 -ever H348, -weryer Jattd, 23 ewmore 1 -nre 
Ia264, ı6 eınor 1 -n Ja 264 2008 8203, 5, Aaßor 1 -n IE55t, 15 eyeıpeı 1 eyepeı 83 Ia>64 
64, IP 112 avnyyeleı 1 -n Ia256, avayyeın 1 aynnyy- [a26, avayyekeı 1 avnyyehn 
Ia 175 200 367, 220 unonewmte l -eıre [a173 Jert4 K6r, 1J 316 Ymvar 1 deı- H3 162 Ib 157 
Te 114 046 (wohl noch öfter), 22 npwpev 1 -poup.ev F 82 84 86 103 Ta 7of 200f 264 65 175 254 
Ibörsef Te174 Anpı 046, 3) 5 epyaln 1-on H54 86 Te28 116, 6 moteis 1 nomoeıs [a17o 
Ib 78-157, 59 emiteketode 1 -odaı Ja 200 251 502 158 ö300 56 Tb 157 365*-398 8309 8368 8507, 

Vielleicht nicht orthographische, sondern grammatische Fehler sind die Vokale 
des Indikativ nach den Konjunktiv regirenden Konjunktionen: Ja 215 vrapyovsı p 
eav H62 Ta7o200f 175 Te258 78355, 17 eyeı p eav um H’% Jarorzoofıg, 3, Bouletar p 
orou av „H 1-2 162 Ta 202 8500 8454 56 ()46 Je 1ı6* Ks 306 363, 43 -oere p ıya Hö: Te 174, 519 
ertorpeber p eav Ja roı 7f 8505 Anpı 7678 8370 Te258 K'8364, 1 P 29 e&ayyellere 1 -yeihnre 
p onwg Tazoof Jed299 Jorı4 470, -yelete 1219, -yeAnte [0258, 221 enaxoAousnoere p va 
Ja200f 173, 413 yaperre p ıva H 848 Ja 264 502 Je258 046, 153 BAaopnpmrar 1 -erraı Zadı56, 
2P Iro nomode p wa H86 Ib306f Te370 364 114, 19 eywpev Jaror 382 552 Te364, uyareker 
1 ayareılm [a264 173, 22 e&axoAoudmows: 1 -souoı Ja200f 192 Te258 Kör6r 500, 37; nyetodar 
1 Ve [28505 8459 552, 17 exmeoertan 1 exmeonte [2 367, 1] 16 eywuev (nach eınwpen) 
Ta 200f 192 64 8355 ]b 472 K61, mepıratoupey 1 -wpev H dt Ib 368 Tes5r 8299 K'306 Kr d4ır d1s6c, 
rowmpev 1 roroupey (nach mepıraroupev) 54 [a8156* 36 [174 K35%, 7, eyopev (nach 
meptratwpev) 843 J0174, 8 eympev (nach eınwpey) [0174 Kz2, 23 yuworwpey 54 74 
Ja ro1 8454, 5 mnpeu 1 zoom (p 05 d av; vgl 3 3) K 348 162 Ja 70f 7 200f 63 56 8454 156 158 Ie353 
356258174, 27 töuoxer (p tva; nach dem folgenden dtdaoxeı geformt), 3 848 74 162 
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Ia 70f 7f d505% 175 173 8454 56 170 397 552 too Jb 157 ötg2f 8370 Jo 551 353f 174 506 K (8mal nachge- 
wiesen), 29 otöare 1 extönte (p eav) 768507 Jadı57 Tess, 313 Yaupaknte (p gun) Zadrto, 
ı7 eyeı ln (p os ö av) H348 Ta7 158 552 597f 216 Tbıs7 Jo 364 8209 470 258 K5 (wohl noch 
öfter), 20 xarayıywoxeı p euv (mach yıymoreı) [a397ff 8454 8459 Te258 (46, 21 Karı- 
yvwoxeı p eav (nach ytvmoxeı 20) FH 84848257 Ta 200f 7 192 367 d180f d254f 8454 65 170 254 
Jezı6*f 364 8209 258 K häufig, 41 mioreunte p jun Zadsos Zb62 d260f, „5; omoAoynser nach 
os av H°6 (om av) 257 Jaso2 8355 [c353 258 K216, ı7 eyopev p va Hz Ja65 56 192 d254 
Arpz Tb356 8568 Jerı6f 364, 515 eywpey p orı H82* 86 Ja7 70 8553, 2] 6 mepınarerte 1 
re Ta7f 382 56 64 65 ı13 170 192 $180 5254 367f 8454 Te ıı4f 045. 

Die Verwechslung von « und e ist verhältnismässig häufig. Im Anlaut: Ja 124 
arakadero 1 enei- H'62, IP Iı2 enexaAupdn 1 an- [a251-8459, 1 Jo 228 en lur H%, 


317 enlar 239; im Inlaut: Ja2x2 peikovras 1 -e; [a8457* 213 K83%4, 15 vrepyworv 
Iazıo, 1 Pı6 Aunndevras 1-es Hd2* 257 K>5189 8364, 215 ayadlonorwuvres 1-u6 H3 I, 
ı7 maytes 1 -as H82, 317 ayadomorouvres .. raxomorouvres 1 -as 83, 2P1s ent 


yopnynsete 1 -oare Ja2oof, 212 BAaspnpouvras 1 -tes 12856. 

Sonstige Vokalfehler: Ja 1r7 xuraßarov Hd4 848 Ja264 200f 170, 28 Baoılerxov 
Ta 70f 264 382 397 Jerz4, 54 eioeleAndnaav 1 -AnAudaoıv 72170, 1 P 117 xptvouyra 1 -vovra 
H®, 21 eysıpovra 1 -avra. H 82* 848, 210 YAendevres (nach nAenp.evor) MI 83 74 [ad180 Je364, 
25 ptpow 1 -ouv M82*, 25 sAavopevor a 170 367 8454 8469 Tc174 353 K 8355, 37 yuvarto 
Ja200f 192 355 Jert4 Kst, ı3 yeveodaı 1 yevnode H8°* 74, yeyeveıode [a7, yevorode Hör, 
2o etoıy 1 eig nv Zarorı70, sr w 1 0 Iböz6of Je258, Ar nadouvros 1 -ovrog IC258, > ay- 
Ypwrov 1 -wmy H*, 3 napernmAudog 1 -dwg HI 5r* 848 Tadıdo 202 258 Anpı Tess 174, otvop- 
Aowyıors 1 -uytaıs H86, -uyıoıs HS'*, 58 xaranoteıv 1 -nıeıy Zad254, 2P 114 tayeıvm 
Ie28 174, ı6 peyaltorntos 1 -Acıo- Hr*83 Jaro24, 2, Copm 1 -ou H56, 14 or 
pev 1 vpıv 56, auxuranascoug 1 -nauc- Hö184 Ja7o 8157 502 Tb398 8453f 8503 8457* 810* 
Te116*f 1006, „, ouvun- 1 ouvan- JCtı4, 38 tourw 1 -o 728203, 1] 1:3 eopaxanev 
H 51* 74 Ja 64 113, 2 eop- H 51 84 74 Ja64 Ib örzaf, 212 apeovraı H 52* 86 Ta2oof 175 8505 dr8of 
64 202 453 100 ()36 Jc114 353 506 258 K 8559, a eidete 1 tere 82 Jaıor 56 106 113 Arp2o TC 364 
506, ı7 »Amost 1 xAsıon H 848 3 103 Jaroı 7f 175 8453 8180 („Auoaı) 8457* 110 („Anan) Ib 356 drszf 
8356 [0353 174 K'5, 3) 6 agtoug 1 ang Ja70175, 9 Atrpopns Za2%4, Ararp- H:%, o 
Tpepns H86, Ju 6 onoAeırovrag Ja tor 200f 65 8453-173 Jc174 046, 12 amoßoug 1 -we 
Tas, odeıvorwpiva 1 prıv- H% Taırs, pönv- IC!74, 16 pewbtuopor H 2 83 Ja 1oı 170 
1100 7b 398 157, 

Seltener schwankt die Vokalisation bei Stammsilben: Ja.2ı3 uyatleog 1 avei- 

He» 4, avn\eos H4f [2397 367 Tb62 157 Jo208° K'354 Krd403 darı rıoc, aunlewg Jar75 172 
8203 Je258 K 188, ayılema [48157 205 5453 110% Ib365ff 469 8600 368 Je1ı4 353 K 8161 559, avıkeog, 
Ta264 36x [08299 174 469% 8200 306 113, uyeıleog Ja7 185, aveilewg Za10L, ı6 wmelos (nach 
wgeher) Ta200f 264, zo xutye 1 xeve Hd? 84 162, 1PıIı1z vepovres HÖ*, 27 yovıas 
Ia7of 046, 21 aroleipnravwy [a264 113, 316 emepeaukovres H 54 548 Ta7f200f 8453, 43 x0- 
poıs Zazoofıg2, „ vubare Arp!, ı5 aAAorpiwenioxonog [270f 264, 2P 1:4 edeıAwoey 1 
eönA- Ie114, 24 oupots 1 oeıpors I°258, orpoıg Hd? Tarcı, 33 eureynovn 1 -mary- HM 52 
70f, zo pußndov 1 porL- Hd d4 Ja7o 200f Je258 1006, pmLıdov HS pn&ndov Ibıszt, 
1J 218 avzıypyorog bis Jazoof 192 173, „. avtıypyorog [a382 173, 420 peton Hö!=*, 

Fehler, durch die andere Worte entstehen, sind: euln: Jaızz Hö4 848 Je>5® 
K45, 45 In?) H&® Ja=64 8459, ı P 317 H®**, Einelersar 11462 22 427, nulser; 
Ja4ıı H%4, ıP220 IC174 Ar bis 4 Ja70 175, ı4 Jaı7s, 2P24 H%, Ja25 ots 
Ins H4, 15 oooı 1 wor IC258, 53 Log 1 tog Zar0t, wanere 1 yayeraı H8*, 4 yeıpas 
1 ywpas Iet4, 1PLIrz yapav 1 -ı H®6, 220 or 1 eı Za200 (382 om eı) Icrı4 04, 31 
orrıyes 1 ertives H 162 Ta164 8180 1100 367 113 Tb365 368 270 Tesst 8299 174 Kırı 6359 559 Krö4oz 
8411, 42 wg 1 eıg 1397, 2P 2:3 tpopny 1 rpup- IC, 16 exoAasev 1 exrwiugey K 50, 
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1] 516 vmep 1 ou nepı 6364, 2: rauıa 1 enura H®6, . 2] xo orı etvepy-leı Tis epy- 
1°5%, 12 eıyov 1 eymv K5t, 3] 13 ouyypabar 1 cor yp- Ie8299, (His 

Konsonantenfehler: Ja 59 orevatere 1 -Lere [285°5, ı Pı8 ovy a töoyreg H5:*, 
12 avyyeAdn [2192 382 8453, 22 aprıyevnta HÖt, 43 owo@puy- 1 -pAuy- Hör*, 55 eyxoAmwo- 
1 eyropßwc- K836%4, euxonß- Tad4st, 2P 27 epuoaro 1 epp- Hös* Tarro 52, 8 wAep- 
wart 1 BA- I686%, 9 »oAAalopevous [a575 8355, 317 ouvavayd- 1 ouvarayd- K 8355, 
1] 12 amayyekopev H348 (-w-) Ter70 14, 39 yeyevnpevos Taso2 I68260, yeyeyntaı H'% 
Ta 502 8454 1402 158, 47 yeyevnnrar T265 173 502 1402, 5ı yeyevnrat Ta5505* 8459* 552* 256 1402, 
dazu our 1 ouy IPLIr2 a eavroug [a7of, 33 a 0 H%, ıJıro a npapııw. H% 
Icı74, 36 a apapraveı H 56 Tazoof Jeruf, 518 a apapr. Ta20f, 3Jır a ewpazev H 3 
257 Ja1g2 Jc174, 

. Zusatz einzelner Buchstaben: Ja 127 seauroy 1 eau- HÖ4, 27 enixerindev 1 ent- 
xAndev H53* Ja22, 318 eomnperar 1 oneip- H:%, ı P 16 nepionaspotz 1 reipaop.otz 
Ja:75, ıo ıng Ing [08206, ır eömAouro 1 eönkou (a co) H 6 [a 7005 216 8355 106 7b 8368 
161 8600 Je154 (36, 1 ednkou to, add ro a nyeupa Ta200f 8505 (46, ı7 evgoßus 1 ev Yoßw 
H74, zo rpooey- 1 mpoey- H®83*, 223 ekordopoup.evos 1 Aotö- H%, 4ı reradwv 1 radwv 
H®6, 19 add tw p niorw H®#, 2P Ir2 ewWovrag 1 -oras H%#, zı add n p -M 
Ipırı Teti4, 2: ev au- 1 eau- Jarı3 216 8355 Jb253, 24 Tmpopoup- 1 wnpoup- Ic258, 5 
erarakas 1 eraf- Jcrı6* 364, 317 dev 1 deı 73 Jet4, IJ Is axayy-layy- H32* (aya- 
rn ns emayyeltas H 32°), 39 ootıs 1 orı [a264, 518 papruper 1 Tnpet Ip 5602, 
2] 3 ayarnın 1 ayann HM. 

Überspringen einzelner Buchstaben: Ja 114 eAx- 1 eehx- Ia 173, 210 mon 1l-nn 
Hr4, 36 xadıorar 1 -oraraı 3", iP 17 doxımoy 1 -uov [6365, 23 avayevopevot 1 
avyayeyevvnp- Tadso5, 24 eneoev 1 eten- [870 367 8459, 25 myeup.atog 1 -Tixos H52*, eveyxat 
1 avev- H548, 6 Ötorep eyer 1 dtorı mepteyei Ia64, 20 xoralop- 1 xorapık- H2< 3 [6365 
157 Je116, 21 enaxoAoudmte 1 -Inonte H®6, 24 nyeyxev 1 ayınv- Ja1s8 Te55t, 34 n0uyou 
1 -yıov H74 Ja2®, nl Tas5®, ı7 co 1 cou: Ja397, 2P Irr entywpnynoerar 
1 -yoßmserar Zadı8o, 4 npav I muepav Hö°*, 35 tous 1 auroug 7275, 18 aukere 1 au&a- 
vere Ja367#f, 1] 4:5 opoAoyn 1 -ynen H®4 [ad453-173, 2] > ovoav 1 nevoucav p 
TV H 848 Ja 8300 552, 

Buchstabenvertauschung in Endsilben: Ja I19 aßeApos 1 -oı [48355, 23 Katavoouy- 
wee l-t H%*, 210 navıug 1 -wy H55, 16 ttlrcc H%*, 4:6 novnptas 1 -pa 0%, 
514 aodeyeıs 1 -ver H 6, 1 P 112 eaurov 1 -ots H48, 13 Yepomevov 1 -ny Anpt, 14 
svoynparıßopevar 1. -vor HH, 18 pYaprod apybptod H5e*, 24 auros 1 -ou K556, 25 
aveveyras 1 -aı M52*, 12 up l-wy H%, 34 novyıoug 1 wu H%*, 4r2 Eevous 1 -ov 
Iem4, 59 eny 1 om H%e* Tazoof, 2P 1:9 Auyvov 1 -w [a258 Ib8368, 25 apyaroug 1 
-ov [C114, 6 aoeßei; 1,-cıy [a8203, -eı Ie2s®, -wy [2 382, „ avastpopn 1 -ns H4 Iaı75, 14 
anatamavoron 1 -oug 848 ]b8600, -ı3 moeAyeras 1 -eınıs H86 3 74 Tas52 6365 8260 Te208 
214 Krd4o3 81560, wou 1 tous a ev H®2, 19 tourwy 1 -w K5%, 34 navras 1 -a a o- Jaı75, 
anapyn 1 an apyng [06 6 yn lyns a -e Iaıs, ıJı7 w 1 wc Jad5os, 13 co 1 
wov Hz Jaß4s7 110, 14 zo 1 rov Mt, 27 beudes 1 -0g H83?3, 31 eorty 1 eouev MH“, 
59 ers 1 eı (8) [28457 110%, 6 cnv 1 pm! Ia552, aumoıs 1 -oeı A. 

Sonstige Versehen: JaIrr movnpeiaıs 1 mopetats Ia20, 23 Yevvyysewg Ja 5, 
ywsewg 1 yeveseng [C364, 26 yalıyvay 1 yalıyayayav Hi, 27 Yoocta 1 Ypmoxeıa Ib 8260f, 
218 Ta Epya poD ex ns niorewmg | ex TWY Eepywv OL TNY TLLOTIV 16157, 3x nerlova 1 
perLov a xpıud Ia175, 2 ntatovreg 1 nratoney unter Einfluss des folgenden arnavres 
10364, 3 Barhopevoug 1 BaAAonev a eis [23%2, 43 xatadarnaynonte 1 dam. H3*, 59 
parpodupnte 1 pm xpübnte 128254, 10 xarorayadtas 1 xaxonaderas 82, vonw 1 ovonarı 
Ta38, zo ovopa 1 ey tw ovonarı Ja775, i P123 @dopas 1 omopacs Md2 83 84 Terruf, 
22 atwänte 1 augnüdnre [28505 392, 2 Abos ovres 1 Aıdor Goyres H2*, 12 dofaoourpe- 
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povawy 1 dokaowar H8>*, 14 aöımnowv 1.exö- H5, 34 navdoyeov 1 xat nsuytov 727%, 
6 nomew 1 nrongıy [28453-173 Tb 62 162 Krdsoe, zo mv... paxpodumav In .. wu 82*, 
4x0 Ötaxptvovres 1 Ötaxovonyreg J2100, ır ev1leg 728254, ı9 add aurw p aurwy Jb62, 510 
“parnost 1 xaraprıseı 046, 2P1:o neomre 1 nrauonte. [ad254, 222 napavontas 1 
rapoumtas 84, 33 xaı taıs lölatg .. entWduptars lxara Tas -us -as [a175,. 8 ey de ToOrw 
1 ev de touro H162 Tad203 8453f 8505 8457*-110% 254 Te 116% 5511006 K5», 1) 46 Tarepa 1 
mveupa [a205-267, 13 narpos 1 myeuparos O%S, 3J4 omAayyva 1 rexva Jer4, Juz 
vrapyovoaı 1 umey- Ia64, aney- Iar0r 8180, our eyouoty Hd>*, umeyouorv HB2*, ı7 ano: 
Aoyıa 1 avrık- Kr, 

Folge eigenartiger Aussprache sind die Schreibungen: rpaoens Ja 12: Jazsıfff 
8205 175 502 Anp8ı 70486 356, 313 Jad251f 8203 502 045, Diss; Ta 8180 8203 252 502 Tb 8602 ff Tc ı6f 
364 486; woryadkrbes, -dog Ja44 Za200f 264 175 113 Tbı6r 46 K'55, 2 P 214 Ja264 582 173 Tb161 
Icız4 (46; aur- 1 edur- Ja ı24 Ja70 397f 8203 [6365-398 Jee56, ı Pys Jadısstı3 Jerz4, 
2P 2ı Hdı* 74 162 JTads5o5 d180 Tb 8602 f-398 Te 268 116 370, 1 Jo 33 Ja d505* Tb 8260, 518 H5: 
84% 848? 768206 Terı6 114, xara auemy 1 Xad eau- Ja2ı7 Ib3%; avleav 1] 320 H%4 
257 Ja397ttff Te 353, 22 Hi Tb 8206 209 , Ppırrougtv Ja 219 Ta 5507 55 256 Ib 365-472 209f d260f 
Ter74, puAarreodur 2P 3 17 Ibdrs2f, nocwvear 2P 220 Hs, xpeiasov H 52 84 848 105 Jaı7s 
8453-173.8300 502 Tb 78ff 8260 Te 174 Arpt (46; moAueuonAayyvos 1 moAuoni- Ja 5 ır 72264 382 175 
552 158c Jb365-472 8206 209c Jc46f 364 Kd161, emioxomevovreg 1 -novvres IP 52 H7+ Jad203 
1b365 Je2ö8fff (rot -DLOVTec) 364-8299 K 189, 

Omissionen: Jaıs raoıy arıwg [a8457, „0 p owodw [C208-116 3%, zı (p -ar) 
H% 83*? [b398c Arpt, napa tov Xu 12370457, ır aurou (p -Tov) Hö: [2367 Ib36, xaı p 
ourwg TCL16f, 4 de Ib3%6, ı6 nou [ad180, 10 ıore [&175, 22 de (p yıyeoßle) 728459 Tb 8206 
h, un Ia5457 110, novov Ib253, 23 orı (a er) H 54848 162 Ta32, ung yeveoung Ta8157, 25 
mov uns eeußeptas 1270, xuı 2382, ourog 12256, 26 un 128254, 27 Ipnoxeıa (p Ipnoxeta) 
H 54, xaı rarpı IC116, aomıkoy — xoapoU H®%, 23 de p-te 04, ou? ]b365, pov 
H?6, 4 xaı Ia:7s, 6 uno [a7fı73, zı yap H%, de I6365, 13 yap Icr4, 16 de p 
Gwre Tadro, xy Ta373, 18 eyw Jadsos ]63%6, 20 de [2382 170362 Anpar Ib 167 K453, 
21 Iouax Ta2sıf 175 8157 768206, .6 yap (p wonep) 8174, 32 xaı Ta1578254, 4 xart 
Ia736, 6 xaıı H%*, 7 ze: Ta8459 [b3%, 8 de H333 K5, 9 Tous (p -Toug) Ia:7s, 
deou 768370, 13° za 046, 15 n (p ven) Tadesıfse, ı6 npaypa [a%75,. 17 de a5, 
eures (p -wne) Ia2s®, xaı K476, wöranpıros [43%2, avomoxptros (p -Aprrog) 103%, 
18 de Zerıöf, ey eipmyn [a252, 4: zwy (p upwy) 188257, 6 de a 18.7 Ja453 Jo258, de 
a 818.2 H56 Ja200 397, dLo Aeycı [b365*, 7 ouv J2175, 9 vpwv la15s, xaı3 [a7, 12 de 
Ia502, 13 exsı Tad30o Tb365 54848 162, ı4 arpıs yap core H52, yap? Hit 548, EmEita 
Ta170, emeı 1 enerra Ia1d4, 15 xaıı 127046, 15 xau? Ic28, ‘om n Ib:6,. ı7 moreıy 
Tadts6* Tbı57 K377 8275, 52 xat [2 8453-173 Zi 2538 559, 3 DV Ia502, 4 xaı Kr5403, 
5 ent ns yns [23%, ev a nwepu 12830, 8 xau Ia502, ır Iwß Ia74, ı2 om de Jar*f 
Te:4, jmrer Te353f, 14 aurtov? Hr 3 Tazoof Anp4so [6365 ı7 nv Ia7r, npw H%, 
ı9 ev vu 0%, ano ns aAndetas H 86, xuı Ib 365, 20 yıvmoxertw 86, ı PIx öta- 
oropas TC114, Acıas (p -as) H®* 74 Taı7s, za LO4N., rar Biduvias (p -tas) H51* 74, 
4 zur anapavcoy (p -avroy) [270 382 Tb5260 Te114, Kar apayroy (p -toy) [2195 Ib62 167% 
Te258, 6 ev HT4IPTB, eorıv Hdr-*, „ ypuorov Tad23, ey Ta264, 8 um H74, 9 upwv 
Hd: Tadzst AB, 10 or p -aı Ib7P, ı7 ew Tb62 161*, ,. a (p aura) H53, 18 narpo- 
Tapaborou K64, 20 wev [2397f 168370*, 2ı umwy [58260 23 uptaprou Iu3®, 25 to 
pnpa zo H®4, 21 za a IC174, 3 ori [a3%2, 5 eis tepareuma ayıov [2175, 8 xat 
Iaro Kd6, 13 avdpwnıvn H®%*, ı5 appovwy (p Twv) Ia367, ı6 aA\ 12367, 18 xau? 
'H:62 [38180 ö505 10364, 9 yap K'15, 23 de [© 364, 24 ev cu owparı JC174, 25 re yap H3%, 
31 WBroıg (p rorg) Zarı3, z prywy 183 86 Tot, 4 xaı Hd2* 68602, myg Ib3260, ; ar (p 
-uı) [8562 K 8161 046, ayiar (p au) 86 Ta 158 397 113 Tb 200%, 6 un I® 2538, 7 xar (a ovyxAnp-) 
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Ta202 K8161, xAmpovopor 1 ouyxA- [0551, 9 ort 257, 14 pnde tapaydnte (p Dre) Hd 
K5453, 15 ası p erormor 4 Ta zoof 264 ]b8368, 16 ayadıny Ib, ı7 yap 2397, 18 xat 
H% (2), u Seo Ht, 20 tour eoriv oxıw Ja2° (382 add p udarog), 27 zur pas 
1a8355, 22 aurw J28459, xaıı Ib261, 4: auınv p wnv 9254, 5 xpıvau Ib78, xaL vexpoug 
IP365, 6 xaı [662 161, de Zb157, ır wet ICr4, ng (p -05, K wel ng) ICT4364, 14 ev 
He [2256 38, ı; naoyerw Jarıo* Jcı74, ı6 dez Jarıo* 8457*, 5 coug Hör 84 Ja7 Ib365- 
398 Je370f 364 114, xaı waprus [ad8, 6 yeıpa tou 90 Je174, 8 wa H°: 8674, gw K5t, 
10 xaraprıssı [2192, 12 riorou p ton J@7, om ou 9 H:%, 2P 1: öoulog p -05 
Ia7o Ie4, Io Xo Ia6, nv Ia%o3, 2 ou m tou H%6743, 3 aurou Ib3%, 8 lo Xü 
Jarı, X5 156, npwv Is Xö Term, 5 Tov xadapıswou Tad203, 9 aurou Tb5602f-398, 
10 dr0 maAlov [a382, nore p -te H 8486, 11 yap Ja56 173, upıy Jaı58 T65368, 1; de Ja 200, 
xar [a202 76365 Je258, 21 zart Jad457* 110%, ey zw Aam H2°, ; rataxkuoun 1 -opov 
x0ouw (-op- m -op-) [255 [6837%, om xoonw Ja8254, 6 waraorpopn (zat- mn xar-) Hd 
853 374 [678 Q46, 8 epyors p oıs [23%, avopoıs epyoıs .Ib56%, 9. de [et5t, 16 de Ta 8203 f 
0%, 10 xaı (a xup-) J2264, ı1 omou IC5%, 12 om BAaoprpouvres [a8203, xaı (a xarta-) 
Ia168 Kst, xarapdapnsovtaı 128203, 13 ev [6370f 364, ı4 om xaL axatanavotoug [a 8454 
552, 15 xarakeimovres 74, os Hr2*, 16 ev (p -ov) H2* Ic174, pwyn H86, ı8 ev? Tar4, 
19 aurors 76364, 20 de Ja8602f, auroıs 76826, zı ayıas [2'73, 22 aAmdoug [a252, 3: up 
H 6, ey unomvnoeı [25%55, 2 umwv 15157 [e370, 4 yap O4, 5 dt (p xaı) [255 8459 Kr 
8493, 6 ze 1 rore (p o) Hd, uvöarı 8255, „ aurw (p tw) K5%, zw aurw Aoyw Jad203, 
aceßwy p twy Ja8203, g em H74, ws H1%, ein mn ern H®% Ia5, 9 wg — nyoovrat 
H®%6, pn Ib86o2, zo epyu H162 Ib 365-398* Te174 258, ı1 umas Hd" 74, ıı mavrwy Ib d6o2ffit, 
12 -tas m -tas H52* (Ja55 n xar omevöovrag P NpEpas), xaı — Tmxovrar (-ovrat 
n -ovraı [6 8602-308, 5 auıw 6551, eupedmyar Ja264, ev eıpmyn Ibt54, 15 war? Ta 7402, 
17 ayarıror Ib 86o2ftif, cn p pn [6 8602, 18 xaı (a vov) [aö4s3 [6477 Jer74 Arpt, apımy Hd 74 
INA BAD, 1Jı2 vew p -uev 257* Tass2, 3 n a nu- Ja7o Ie>5, uera? Ta85os 
Ip%, „ eorıv K5. nuas Ic5%6, 8 orı [b253-559 8368, 4 xart Tadsos Terr6, 10 ort K5%, 
25 aAndug Ib78-157, „ ayannroı Ja1402 Tb365, 8 0 eotıv almdes Ja7° xauıny (p nv) Jarıeo 
Kr6r, ey2 H51%2, ı6 13 Ta264, 18 owı Hö4 Jasgrfif Terı4 K5, om xaı Jas82 Arpt, 20 ot- 
Sure, m eyere p war? K5®, 21 orı? Ib8368, 22 eı um IC!4, 24 an apyıns [C?®, ev (p eav) 
Hz Ja7o Je 116, ev4 Hör Tad355 Ie47°, 27 wg Hs: Jaı7s Ib 62, DRAG N Lpas Ta 200f 70f 367 
158 202 64 Jb 8260 161 Jc258 470 K 8255 500, gar (a ralng) Ta 2oof 361, 27f BEVETE N BEVETE H 2 74 
Tarf 397ffff 502 8505 8454 8254 [b365-472f Anpı K350, 33 tauımv [a70367, „ dwmaros 548, zo 
eorıy Ja252-8459 55 Ipz=ogt, orı2 MH d4 848 Jad2ozfs52 172, 2 Nuwv? Hd1d3 JTa2oo JTeri4, 24 
zart 188157, 42 navy nvar Tav va [28457-110, 3 nvevpa (nach > überflüssig erscheinend) 
H 257 Ia7o 65 172, 70 (a tov) I a8203ff 254 K 8364, ou (p ro) Ia264, 4 02 Ta 382 8254, 5 An- 
Aouoıy 7662, 9 ev muy 16253559, ı7 med npwv Za158 8157 70480, zo orı 52 Jadılo, 5: 
zur H51 86848, , eotıy Za1402, 7 erow Ib157, 8 xarı Ib d6oeffif, ars 86, 10 om ro 
Ta397fiff, 0 Yeos [28203-552, 13 xaı [a1 K50, 19 ori Ja20, 20 ev rw? [6365 Q46, Io 
(p -ou) Tb 8602, Yeos (p -vos) Jazoof, 2] x xaı3 Ja:70, ıf almderav n alndeuav Z 86 
Ta:75 Arp Ib 78-157 Jorg 116 208 364, „ Yeou Ja8254 [0486, 3 eorar ned numv 184 045, xar? 
H®%, 4 Atav (nach -nv) Ibd260, 6 ev aurn [a175, 7 epyomevov p -wov Ja55* Tbaoof, 
9 tag [a1r0, ey2 (nach -wv) 86, fıdayn m dtbayın [b365* 356% 8260f Te353 174 506, 3] 3 
ou Hö4t, 4 ev H257, oux IC3%, ; om roug (p eis) H56, 6 oou Ib8300, zou 95 Zass, 
ıo ent H'%, 12 xar a mpeis H56, xar ordare I6365, 15 eıpnyn oo Ja170, Juxr nyann- 
peevOls N TETNPNLEVOLS Ta 200-116 486 356 Ia7o, 4 Yap Ta 8457-110 Nav! Ie258, navy? 
Ho3 Jarof 65 382 175 1100, yuı a xy Tadsss, XV Tadasaıo, , ex yns Iet168209, 8 pey 
Ia:s8, de H74, 10 nev [a65, o0u Ta8459, wuotmwg 12175, ı17 emopeudnsav m egeyudnoav 
Ta200f, 1; navcas 04, “ar aurov [C1!4, 18 ev (in K) I[a8254, zo ev [a170, zı 90 Hise 
Te174, om ev [a170, 24 apwmpoug [%2518459, 25 den Za7f, num nee H3, a2 m 
ara Ta 107, 95 au.mV Ta 8180 5o2, 


451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen zugehören. 1847 





Artikelomissionen: Jaıg o! H5186, so m Ia7f, 1» 0 (p -ato) Hs Ja2st 554 1100 
0%, ı5 n" H53, 2ı tac [bd206, „2; zov (p -tov) Ja 1402* d457* rrok K816L, 21 To 15206, 
34N Ja397, 712 0" (IK 36 Eph46 ıT2;) Hd: 3 74 Ja200f 361, 92 Höd4 Jaroic, ,, 70 
Bi, ns Ia1ss, ni: HA, n? H3t 374 Ja 200 Ib 78-157, 53 02 Ia 52, 10 ng? Iavs, it 6 
Hi, 1Pi:r to Jaroı2%, „4 m H"%@, 215 twv Ja70, 24 co Ja8355, 31 org 04, 
4 TO He*, tou2 Ja55 d156 8180 205 216 d457 Io Jb 209* Je258 Jı K 8161 188, 7 0 H:, 18 Tb 
Hs 6°, 4ıı 0! Je208, ı3 ou ]b253559, ı4 to! Ia382 Je353, $12 om TovV H 6 848 Ib Ja 
20of Jb157 046, 2PLx vou Jad459, 3 za Je154, ı17 n HM 5286 Ib469*, 27 ng H?57, 8 0 
H3, ı5 tout 046, ı7 o Jcd602, 35 zwy: Ibd6o2, ; zw, Aoyou 1 -w Ja, xou 6, 
ıJısoa Ic Ia8459, , tw! Hs, sn Ta 502 382, 24 H 56 Ta 382 8203 158 173 7b ö260 
Ieıı4 258, 5 Toy Ta8203, 22 o! Ie ı14 116, 3 n2 a2, 9 Tov H 3548 12106, io 62 Ia 382, 
12 tov Ta397ffffl, 41 zou Jad254, 7 wo Je116, ı6 03 H2, ı7 wm Ia8454, ı9 ton Ib8365 
8602, zo tuy Jar06-261, , 2]: 0 Jar42 K, 3 rou (p Xö) H56 Jert4, 4 zou Hr, 7 0? 
H 2 257 Ta 7 70 200 64 65 110% 192 ö254f 7b 8368 7c 8299 258 ()46 K 8161 500, Ju 4 rou a 90 Ib&, 
woy J@382, 10 ca [270397f, ı; cwy (p navıwy) 7a7. 


Artikeladditionen: Ja28 rov a Baoııxov H83 K5, ır tou a vopou Ja3d2 502, 34 
za p mlora Hr, 53 to a nup Ib253 K559, 8 to a xaxov I[b62 161, 4 zoy a Yeou Ze 2oäfft, 
12 n a ouxn K“3, ı8 0 p de H%* 86, 48 Tag a yeıpag Ja264 361 [0353 116, zas a Rap- 
das [a 361 8457 d5o0 ıro K’d161, ,g zoy a verov H2, ıP 1:8 ng p avaotpopng K’8r6r, 
19 zw a ttum H74 Tad505 361 640 46, 23 ou a Yeou [6b365, 24 n a doka H%*, 26 m a 
Ztov K5t, 310 ta a yeıın HÖ3, ı2 nv a denaw, 14 ns a Öuvanen; H 2 Ib 398 Je 258 
Arp 40, 514 ng a ayanns Ia 175, na cıg J 38457 ı10%* Ib 472 469 Je506 Arnpı K 8161 359 500 6x, 
2ı or a ayıoı K 8255, 2P 2: m (!) a anwAerav p rayıynv H%48, 3 m a nkeovelıa (vgl Lk 
1215) IC506, 312 toug a npoodoxwvrag H374 Tad505 K82°, 46 add ro a ng! Ta 8457-101, 
2]: ın a exlexım I[a505 Je 116*, Ju4 cov a xv Icırı K:86366, 5, o axg H% Jaıo 
Ib8206 046, ır ın3 I@7, 14 o a xs H 82 257 Ja ror 170 192 8180 397-106 [c258, 15 ng a aosßerag 
Ia7, 2: zou a Jeou (1 J 25 uö) H%6 Jaırs, 23 ou a nupog [ad50s 170 552 Tbd26of K5364, 


Grammatisches. Behandlung der Ellipse: alla 1 aA Ja2ıs H%, 3:5 
Hör-2, 1] 216 H x 83 848 Ja 175 Ie353, 318 H% 5486, 56 H4 Ja5o2 Ipdisof, Jug Hd: 
3486, 5, xara lxarıaa- Hd, ıPız dia 1Lödr a a- Höz 848 Jaası dı57 ds55 Tba6sff Tc174, 
24 um l uno dx 162 [br6r, 32: dtmlörau- Hd4 Ta256 Terı6k, 414 emıleyg HM}, ı7 amo 
1 ap H5:86 Jerı4, 2P 18 oud 1 oude Ja®®, 3J 12 uno 1 un Hz 83 848 [a8505, Ju ız un 
1 uno H74 Iasoz Ib62, cau- 1 au- Ja 126” Hd: 374 [a367 &459 56 Tbös70 Je K5, 26° Hd: 
83 Jeri6k ır4, 1J 42ı JE. 


Kasuswahl: Ja I22 euvrotg 1 -oug Ias52, 216 aurwv 1 -0ıg Ja173, 48 drbuyoug i 
-oı [a116, 514 eiarov 1 -w Ja7f 708300, 16 evepyoupevou 1 -vn Ias382, ıP 1:2 oug 1 016 
Ta11oo, 219 ouverönsewng ayadıng 1-1 -NV Ia200f, 410 aurw 1-0 Ja7f 55 158 382 Tb8206 209f, 
12 unwv 1 -ıv2 728505, 55 aAlndmv 1 -oıs [a454, gun 1 -wv Ic 364, 2P Ir tortworg 
-ov H54#, 3 dedwpnpeva 1 -vng [275 Arp!, 4 npwv 1 -ıv 72205, 16 paynnv 1 =vn Je 208-116 
364 Ja382, 2x eauroug 1 -oıg [2397 Ib8260 Jerı4, 4 apapriats 1 -as H®%2, 3: vw 1 -ov 
Tasg7ff216, 4 xag 1 wg [68602 398, 12 ng I nv H?57* Jaı9, 1] 18 cauros 1 -oug .H8s*, 
22 HOYWYV Hö: 257 ]2264 56 d156%* 8355 ııoo Tböız2 TC 174 036 46%* Kz:4, 313 ÖlXaLoau vn» 1 -vN] 
Ia175, 2] x aurotg 1 -ng Ia6, os 1 oug Ib62 16, 3J 3 ooı 1 oou Ja, nv aknderav 1 
en -a Jats8 1100, ; miorwg 1 -ov J@'75, 6 cor 1 oou H 34, nv ayamıny 1 un «n H% 
Ia20, g ung aAnderas 1 un -a [8845-173 Te208-116 364 258, 15 eıpmvv 1 -vn ID365, oor 1 oe 
Te 364, Ju: X5 1 -w p Io Ja7f 397 ö251 56 K'>14 383500, 3 upag 1 -w Ic258, ; upwv 1 
-as Ie258, zo ty mioriv 1 en -et Ia367, 2ı eavrors 1 -oug [a264 8254, 


Genus und Numerus: Ja 127 aomıkoug eauroug 1 -ay -av Zer08-116 364, 236 Kpermptov 
1 .-ım Jarı3, 13 eAeov 1 -og* IbB260f, 519 auzoug 1 -ov* H®%*, ıP 14 ternprpevov 1 
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nv H8°*, 6 morwmarg.1 -015 H83, 22 avuroxptrot 1 -ov Ta8459, 320 OAtyoı 1 -au 512 54 
1a502 173, 4x apaprınıs 1 -as HÖr2C, 3 apxerov 1-05 72175, 510 oArya 1 -0v Tb365 Jexı6f 
364, 2.P 22: ug 1 oug Zad1s6 Kr, 21 xpeirtwm 1 -oy [2367 8180 216 Tb62 16x dr52 K’ 8255 8257, 
auew 1 -o1ıs [a264, 22 a 1 ro! Ja175 Ib 398 Je2oßff,, 33 eurarypovng 1 -vn Ze208ff 364 Anpt, 
4 aucwy 1 -ou Z0551, ; udarwv 1 -og! MH, 16 auroıs 1 -uıg H 84 Ja256 113 Jb 62 253 8368 
Kttı 363, 3) 4 nerkorepov 1 -av I678-157, Ju 7 auroug 1 -us Jarsd, 12 Rapumepo- 
pevor 1 -aı Hr 86 100 a6 Tcrı4 046 K3%, 

Formbildung: Ja36 tpoynv 1 -ov H&, ı P56 yeıpay H2 4 Jaı75. 

Flexionsbildungen bei Verben: Ja 125 yevanevos Ia7°f, 2ır eınas 1 -wy H4 

b 78 - H 03 162 Ja 158 170 175 203 6353 6355 113 Jb 6370 [ec 6299 470 174 Arpı 

Ib73, 54 anootepnpevosl ane 
K5 6 51'186 188 480, 1 PLiır rnpopaprupoupevov 1 -pon- Hd43 Ta7 8254 64 Je174 ()46 K5'* 
107 8364, 222 nopedn FH? 713 Arp!, 5 ro xurapıer 1 -toeı H®°, ‚2P 15 rapetseveyrovres 
Je2o8tf 364f, 17 nPdornoa H 54 86 548 Ja10r 397 8505 6300 502 6355 6457-110 Je 506 258 K16r, 
Ju ı4 enpopnteuoev 1 mpoeg- H51* 848 (npoenpoy- H®2). 


Wahl anderer Modi, Tempora etc: Ja ııg eoruı leoıw Hö4, 24 annıdey laneir- 
Audtey 16628370, ameAnAudeı Ib3%8, 2 1: eyevou 1 yeyovas 4 848, 33 reifen 1 -desdar [e3%t, 
4 BouAndn 1 rar 7848, BouAotro Ibs6sflf, , Bedanastaı 1 dapaleruı H 83 Ib 78-157 ö260f 6560 
Ie36t, 52 oeonmraı 1 -nev Ja7of 367 397#8 31 46, zeotıl-cuı H1% K8359, eimoaupıoar 1ed7- 
saupısare (vgl 2P 37) 86, 13 npooeuyopevog 1 -eodw IC14, 15 amehnsovrarl -serar H 3 
Ta70 8505 [678 Jezo8ff K2 188, ,, Bpeyeivl-Eaı H56, 19 ertotpepgwv 1 -bn IC?74, «Inte l-Um 
ıg [e2offf 786 (vgl ı P 225), 20 entorpepwy 1 -bas I°258, ı P2r5 ay&dororew 1 -ouvrag 
H54#, 2; eriorpapnte 1 emeorp- (vgl Ac 319) [a70 8180 5453 8454 64 113 Tb62 Te=oßfif 364 258 
486 52 3 74 257. K 453 Krö4rı 8502, 36 ummxovey 1 -oev 6136 Ja85os, 0 nausacdın 1 -carw 
Ipo260f, „; aytacavres 1 -sate 2855, 43 xareıpyaraı 1 -yaodar Ta8453, 53 yEvonevor 
[3264 367 Jex16 258 174, ; uroraywwev 1 -yrte Je5st, 2P 15 emiyopnymsavres 1 -oare 
Ip 5602, ,; omovdalw 1 -cw Hd2 [ad505, 19 morouvres 1 -eıre (vgl 0) Jas5 78370 (om 
rposeyovrec) K5%® (mpooeyere), 23 epropevoyrar 1 -oovrat Ia7f (7 -ovreg), 9 puoag 1 
pueodar Za7t 102, 2ı emeyvmxwary 1 entyvouctv 046, 314 eupedeyres 1 Hvar [a8459*, 

IJIg apyın lapn IC258 (-ıeı) 174, 10 npaprwpev 1 -rnxanev 7678-157, 21 amap- 
zavnte 1 auapınre [b3653%, 19 penevnmacıv 1 -neıcav 2264 397ffff ııo* Tb 8368 Te353 174, 
-xecay Ja8454 Ib472 [0364 K 5%, 27 edtdakapev 1 edtöatey H1%@, 316 zedrzeyv 1 einxev 
12264 8505, 4x eGeAnAudnoav HM, -Yeroav 'Ia256 1 -daoıy, 2 einAußevar 1 -Horu Hör, 
3 eAnAudnvaı 1 -dora M848 Anpı, zo ayana 1 -nw [°55t, nyarıxev 848, ayanıncar 1 
-nay H54, 2ı purakaodaı 1 -ure H 48, 2] 2 eotı 1 -aı [28505 64, eotw Ja2oof, 12 Aalr- 
sonev 1 -sar [b396, 3.J 4 axouow 1. axoum Ja 216 8355, 


452. Varianten, bei denen der Anlass nachweisbar ist. °ı. Durch 
missverstandene Eintragungen der K-Lesart in der Vorlage sind folgende Varianten 
entstanden: Ja 126 add ev vu a 1 (so K) p ewaı H 6, IP 2:12 m xuAnv a eyovres 
(in » K) Iarf251f 8300, ‘om eyovıes Hör, 38 K piAoppoves 1 Taneıvoppoveg, Ja tor 
pilödraneivoppoves, [08299 K5 add ptAopp. a TATEIWOYPP., 21 > KL LUAG avrirumoy vuy FI (82 
YUV ONTLTUTEOY) [38505 8453-173°8457 zıo Tb ö6o2ffff 78ff 270 8600 Fe 2o8ffff 364ff zı4f 486 f 258 Arpı 
K# 5 51 394 189, . aytırurov Yuv Kat nwas (K schreibt npas 1 vpas; nuas verrät somit 
sicher K-Einwirkung an dieser Stelle) Arp Ja7f 200f 307{f ö203ff 158 170 192 252 8254 8353 367 
[206 368 62 161 209f d152f $309 Fe 470 154 K xı: 16, om vuy Ja 175 ()46 Tb 365 Tec 486f (vielleicht 
waren von ältersher in K zweierlei Wortstellung von xat in Konkurrenz miteinander; 
jedenfalls kann keine der beiden in K vertretenen Wortstellungen für / in Betracht 
kommen), 43 add rov Btov a (K p) o mapeAnkudug ypovos Tadsos, xureıpyasmadar 
(HI xareıpyaosdat, K xurepyasaodaı) [64 C1H4, 15 aAkorptog entononoe (K -TpLOET- 
1 -tpıen-) E84 86 Tadso5 175," 19 onwg tw:l ädd wg a.niorw Ja 367, 2P 14 m Keyiora 
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xar zumta np HI, tuna zar pey. mpıv K; Tina mpiv xat ney. Ta zoı 7f 251 158 170 192 8203 
3254 367 397f 8454 zı0 55 d157f ]b 8206 örz2f 209f 62 161 8260 3360 368.396 [ec 353 470f 169 506 Arnpı H 2 K6r 
186 3257 397 500 Kt, eine ganz rätselhafte Häufung von Zeugen; 2:7 K vepekar 1 opıyAat, 
add vegehat p opty. 1220, ‚add veyeiar zar a opt. H:3, 33 K » ent. aurwy, om 
autwy H 86 [a 502 Ib 365*, 1] 223 K add ouv ao, om o Ia397fff Je3%4, - Ju, Kr 
mouroıg zpomov, om tourorg Za7of 20066465, 23 K m ev poßw a owlers, om ev Yopw 
Ta 8203 ff 8507, 

3. Reminiszenzen. Die Zahl derselben ist sehr gross. Wenn es auch im Grund 
gleichgültig ist, an welchen Stellen und: in welchen Codd sie sich eingedrängt haben, 
so mag hier dennoch die ganze Liste abgedruckt werden, da gerade bei den katho- 
lischen Briefen, von. denen fast jeder im NT eine Sondergrösse darstellt, es lehr- 
reich ist zu sehen, wie mechanisch Reminiszenzen auf Schreiber eingewirkt haben. 
Denn nur wenige der folgenden Beispiele sind derart, dass sie ein aufmerksamer 
Leser oder ein Gelehrter an den Rand seines Codex gesetzt haben dürfte. 
Jaır add xarpos p Yeov (I PL) Ib 365£ff 3309*, 2 yeiode I mynoasde (aP 315 2 Th3:5) 
H54#, 5 add nveupartang p sogras (Ko ıo) Ib® 167, 6 add ort Anberar p Ötaxpıv. (7) 
To36sitft, 12 avdpwrog 1 avıp (Hiob 517 Ps 8312 93:2 Prov 313) H34 86, 16 » ayarıror 
p.oL adeApoı (Ko 47 Eph 62: 2P 315) Ia264 Zbı6r*, „7 zapa 1 ano (Jo 1526 uö) [237 36x 
168% 3459 Jbö260f, ex 1 ano (Jo 665) K8255, 17 xutepyopevov 1 zutaßawvov (3 15) [678-137 
Ta168°, ‚8 om zıa (2 Th2rz3, vgl ı K 1520 16+5) Ja2oof 175 110 8457%, 19 m ayanıroı 
hov adeApor (Ko47 uÖ) H34#, 2r nepisoeupa-1'-ooetav (Mt 1234) H34 848, xaxıav 1 
puraptav (2rP ı P2:) Ib&, add soyrag p npaurntt (313) Hs K>5, add ooytas p owout 
Je114, 22 vop.od 1 Aoyov (4 ir. Rm2 13) Hds3e 103 Jarıo 2oof 502 173 8457 Jb8206 Te 551 258 II4 
045 Kr K5%, 24 napeknAudev 1 an- (1 P43) Ho Iar75 8180, z; add novoy p axpoarns 
(22) Ie174, add axpoarns vopov xar a noumens (23) H34, 26 add de p eı (Ja 20) H 33 4 
374 Ja200 8505 5o2 [b78f Ks, add mv a yAwooay (1 P3:0) Ib, mioros 1 dprnoxos 
(t K 725) Ib3260f, 27 »aı? (häufig) H%8 K 8359, wnperte 1 -eıw (Mt 235) Zer6 364, ex 1 
aro (1J 4). H% 304 K5 855, 2: npoowroAmpbta 1 -ıas (Rm 213) Ib&@, n esdmri 
purapa. (22) Ia2sıf, z add zwy roöwy p umomodrov (Ac 749) H54 54°, aurov 1 mov 
(Mt 535 ° Hb 10:3) I°25®, oo 1 pou (Mt 22 4) H%4, 5 m. ayarırol pod ader pol 
{Ko47 Eph62r) H®4# [28355 (axovoure pP ad.) [6365 (mov a ayamıoı) Je2e, no a 
adeAypor (Act 22r) [6398 [037° 116 551 (add or a ayanror) 364, add ev a tw Ibıs7, ev 1 
zu (sb) Taö2os bi57, add zourov p xoopou (T Kor I2o uö) H257 Taıg2 [börs2f 253, add 
nm a more (sa) Ib6zf Tor 04, 5; enayyekas 1 Buorketas (Hb 617) Hi*d4, 8 rus 
ypapas 1 nv ypapnv (1 K 153f) Ib157, add mv Acyovoav p Ypayıv (23) Ta7of, 9 wept- 
epyaleode (2 Th3ır) [27°, 10 eleoet 1 unpnoet (8) H36 162 Jar72 Ib78f, eotar 1 yeyovev, 
rw p evoyog (Mt 5z3f) H56, ır eay l eı (15) H 86 Ib57, u yovebeis potyebets (Mt 19:8) 
H3 14 Tadsss [678 396 [c356 486 (46, noryevons Yoveuans 1 -osıs (118) 3 ı03 Tao af 
18.397 8454 56. 157° 113 [b62 8206 5356 368 K'5 15% 168 394, 13 molonyet 1 rormaaveı (318 I P 3:2 
uö) H74, xuraxuuyasdo 1 -yarat (Tg I K 312) H 84 848 74 162 Ibıs7, KaTaradyaole 
(314) [078 H 83°, add de p xaraxauy. (19) H 54 162 Jarof 7 382 ()46, ı4 om ou (häufig) 
Ia175, -ayauncor 1 adergor (I K 1014) Tadı8o, om n a miorig (149), ov lm (IK 214 
1J 30) etı4, 16 xaı eınn 1 eımn de (5) H 34 86 848 162 Tadzogff Ib 78, yoprasdnyar 1 Yop- 
zuleode (Mk 72 Lk 15:6 I6ar) Ta36t, doc 1 Öwre (Mk 102: 37) [&"73, ı7 add ca a. epya 
(313) H 36, 18 add de p ou (412) H74,' om twv (Rm 328 46) Ic37°, you 1 o0oV (r8b) 
Ia1, ‚deıkov 1--Ew (182), > mv TIoTIv po EX TWY Epya@v. OD (x8a) a170 Anpar b8260%, 
19 m eoriv 0 95 (vgl 412) Hi Ipr8f, 20 om zwy (Rm 358 46) [a459, 22 auvepyet 
(Rın 828) H d2*.84 Ierı*, add aurou:p epywv (220) Jad2sı 765365 Jezofif 364 114, 24 vo en 
rlotewg.. eE epywy (Ga 3824) H74, add o a adpwrog (17) Ib62 361, 25 ovrwg I oporws 
de (17), H8,.om de (1 K722 uö) H 548 Ja2oof 173 Kris,‘ add roovlopanı p ayyekous 
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{Hb Ilzı) H257, 31 m adeApoı (om ou) a um (519 IK 1420) Ja'75, 2 mıatet 1 
nearet (210) J0208fff 364, add avrov p owmp.a (nach 3) Za8459 Jb&@, ; wonurwng 1 ourwg 
(t T29 525 1 Kılz;) H%41@ (n p yAwooa) Ja203-552, 6 add xaı p ourwg (5) 1% 
Ia175 Ie486 K5, add nuwv p yeveoewg (123) Hd Ja20° 046, 9 yevonevoug 1 yeyovorag H 36, 
yeyeynpevoug 1 yeyovotas (nach Jo 36 8 932 2P 212 1 J 514 18) H 54 848 Ta8203-552 8553 64, 
zo yeynsdaı 1 yıvesdaı (häufig) [8157 202 8300 ı10o K'2, add ayamınror p ou (25) [a758 8507 
502 (m p yıveoduı) K186 8359 8364 363476, 13 add er a tig (IK 3:8) Jadesıf rro* (gar ] eı) 
Ihr 472 046 K 186 8161 8364 366 476, 14 epeis 1 epiWeiav (2K 1220 Ga 520) H, 16 epıg 1 ept- 
Yeıa (2 K 1220 Ga 520) H83 374 Jasd2 Ib78 K5, ı7 add epywv p xaprrwy (Ac 936 IT 20) 
Hs 1578-157, 43 arteıode 1 arcerte (3b) [a7, arerte 1 arteiohe (3a) Tad505 Ko, 4 add 
zouton p xoouou (Jo 823 uö) H2, Aadtoraraı 1 eorıy (4b) [a36r, eis 9 1covd0 (Rm 
87) Ie*74, eydpa 1 -pos (4%) H®**, eorıv 1 xadtorarar (42) [a256, 5 Aeyeın ypapn (Rm 
9:7 IOır IIe) Ta2oof, 6 x lo9< (Rmı2 19) H 548 Ja 8180 184 256 8403 ö500 ııo Tb 396f Te 258 
470f K 8161 186 107 203 366 8364 8457 492 K7459, 7 zw 1 dw [ad254 K8359, 8 eyyıseı 1 eyyıeı (8%) 
H°%, ayınsare 1 ayvıoare (I P315) [b365 Jerı6551, zo add ouy p tareıywdnte (IP 56), 
%0 1% (Lkırg 1615 uö) Ja252 397ff 8353 7b 78f K480 559, ır add mou p adeAgpot (5:9) 
H 54 848 162 Ja 367 8454 Je 174, xpiveiv 1 xptvmv (rzb) Ja175, ouxert 1 oux (Rm 717 20 I16) 
H 56 3 74 Ta 9454 78f 6 11 28 36 46 JQ810 Arpı K25165, add rou a vowou (Rm 213) /@175 8156, 
ız add o a xpırng (12?) [9502, 13 eumopevoopeda 1 nop- (13D) K161, 14 enıoravran 1 
ertotasde (Ju To Ac 2219) H3, 16 voyı 1 vov (Rm 622 uö) [25505, xataxauyasde 1 xau- 
xasde (314) Hz Ib 78, 5r xAavoovrar 1 xAavoare (Ap 189) H4#, 3 om vpwy p 
ypuoos (wie p apyupog) Zad255, weimosaupıiodar 1 edmsaupisate (vgl 2P 37) H6, add 
rag a eoyatats (Ac 217) [2142,  npepats eoyaraıs (vgl ıPıs) H%4848 Ib78, ; om 
xaı (Asyndeton nach dem Folgenden) H 4 86 162 7396, nwepars 1 -pa (Lk 1726 28) Hö4, 
sapxas 1 xupdtas (3) H86 Ta264 5300 101, 6 ayrırasson.evov 1 avrirascerat (vgl Rm 132) 
Jad180, avytırassovra [a2%4, „ om ouy (8) 56, add yap p Won (2K7:r) Ibuo, Xo 
1x0 (2P 116) Ja252-8459 Krd405, add ov p ewg (häufig) 768368 Je174 Q46, 8 add ouv p 
paxpod. FH 52 70174, 9 add yon p adeAyor (19) HI d4 848 74 162 Tad2osf, xaraxpıdre 1 xpt- 
Inte (vgl IK 1132) Jad457* 110, zo eiaßere 1 Aaßere (1 J 227 uö) Jaız, m adelpoı a 
vroderyna (1 J27 ı Thzı uö) [a502, ro om zw (Eph 520 IP414) Hz Iazoof, erı 1 ey 
(Ac4ı7 uö) Ja7of Jeı74, eAakouv 1 eAnAnsav (Ac4zı uö) IC174, 12 ev zw svpavm.. 
ev un yn 1 cov ovpavov.. nv ynv (Mt 5345) I@175, add 0 Aoyog umwy (Mt 537) Hd2* 
(om vpwy) Za2oof 5o2c Jc174, „ a vpwy, om upwvy?2 [2175 046, om xat a zo2 (Mt 5 37) 
H®6, add de p ze? 848 Ja7o, euneomte 1 reo- (IT 36r) Ja7o bzoSffriy, ., add ev vun p 
zı2 (13 af Ia36t, ı4 en aurw 1 -ov (7) [25505 202 188, «4 om ou (ro) H 4 86 162 Ja5os K’8364 
476, [öl ou (Ac 4 ro), add ld p %b (Ac 928) Jazof, 15 mpooeuyn leuym (17) H3 162 Ja 397 
15157 K5, 16 nposeuyeode 1 euyeode (13f 175) H 184 Jas82 361, 7 add verov p Bpe&ar 
(18) [88453°173 64 Ib 78H Q46 (p yng), 18 m eÖwxev verov (Ac I4ı7 HI) Hö2 54 86 848 Ja 382 
8463-173 Ib 78f, zo yıywoxere 1 yıywoxerw (2K 89 Ga 37) Hör Jadsos Je rı6sst, add my a 
Yoynv (Lk 924) H 4 Jaı72 Arp4o, 

ıPı3 add aöeAyoı a euAoynros [a17, Cons 1 Cocav (Tit 37) Zct4, add ms a 
avaotusewg (Ac 231 433) [27%, om ex vexpwv (Ac 433), 4 eE oLpavon 1 Ey oupavorg 
(2K 52) Ib62, oupavw 1 oupavots (Mt 610) H2, 5 add nveuuarog p övvaneı (Rm 1513 19) 
Ta264, ayanın 1 duvapeı (Ju2r) [28507, eroruwg 1 -prv (45) Hi*, 7 xpusov I -otov 
(Ap 1812 uö) HÖt, 9 ekeog 1 zekog (3) 12256, eıs a owrnptav (Rm 116) /C353, ro npev- 
vnsav 1 e&np- (nach ır) H36, add or a rpopnrtat (Mt 712) J@205 397, 17 epeumsavtes 1 
-vovreg (10) 76306, add ou a XD (häufig) /adsos, add Id a X (Ac ı67 Phi 119) 04, 
ı2 e& 1 am Jazsıfff, ,, add ayanıtor p dto (2P 314) K*13, 14 add ev ac AVeoTpaonte 
(nach Eph 23) H74, :6 orı 1 dtorı (6b) MH, Store 1 ort (162) H74 162 Jaror, add orı p 
yeypamrar (Rn 310 uö) Hr ad505, add Aeyer XS p ei (Ac 749) H74 Iaızs, 17 ayaotpe- 
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popeyor 1 avasıpapıze (2 P 218 Hb 1033) H®**, ıs ano 1 ex (Ti2:4) Ja457*, al 
(Ja 53) Ia457*, ı9 add Il a Xö /a2st, p Xü K'13, 20 ano 1 zpo (Mt 1335) Ja175, cov 
xpovov 1 wy ypovav vgl Jurs) H*, npepwv 1 ypovay (2P 33) H74+ Iadsos 75, 
21 Tisroue 1 miorevovrag (Eph ir) Hd1d4 Kı89, mioreuoavras (Eph Irz) H 4 Ta2o2 8300 
1100f [b2ogf [ed299, zr add rov a B4 (Jo ı4:) Jade, » doyra aurw dofav (Ap 147) 
H62 Ja 70f 367 (add ruumv a, xaı p aurw), Xv 1 dv (Ac 2420) I27°, 22 ayamare | monate 
(2:7) H 348 162* Jaso2, om xatapas a xapdras (Rm 617) Hör 4 Ier14f (aAmdıuns 1 xara- 
pas) H2°, m 90 Lovrog (Hb 1222 uö) Ta 200f Arp4o (20° om %5) O4, 23 om Toy a atwya 
(#P'2.17) [a 70£ 7f 8453-173 Jb 171, tous awvag 1 tov arwmva (Hb 138) Ia 175 170, 2: add 
purapıay xat a xaxıav (Ja Ier) Ic 174, vroxptow 1 -oeıs (Ja 52) H51-2° syP, 6 en auroy 
len autw (Ac942 uö) Hd2* 152 257* Ja 1or 7f 552 1roo Tb 365 161° Je 258, eis aurov (Jo 2rr) 
045 Krdso2 (om en aurw Hr), 7 Adoy (nach xeyalny) Ta 8505 180 ö549 7b 62 161 Je 116 486 
K4s3, nerpav H 2 Ib 62,16: Ic486, 3 amtorouvres 1 aneW- (7) H%, 9 add rou a oxotoug 
(2P 217 Ko 113) K186 476, aidtov 1 Yaupaustov (Rm 120) Ia64, ayadoy I 55"*, 10 nyarı)- 
peyor 1 nAenpevor (Ko 3r2 uö) K'5t, ır add vpas p rapaxalı (2K 28 10: uö) Ja3%2, 
ır adeApor 1 ayamıror (1 Th5r uö) H3:8, ayaday 1 xalwov (IT 2:0) Iw8300f, ı6 add 
zov a 90 (Ap73 153) [ad"57 K364, gpikor 1 douAor (Ja 223) Ta397f, 9 add eıg TouTo 
yap xar exkndnte p Yew (21) [21402, 20 add xaxororuvres a xoAap. (317) [a850st, x0- 
Aapıkopevot 1 rasyovres (202) Hz57, add xaxwus a naoyovtes (Mt 17 15) JC174, 2ı add 
ya euAoytav “Anpovopmente p erkndinte (39) Ta 7of Te470of, add xaı a exAmdnre (Ko 3:5) 
Ta8156 8457* Ib 157 d260f K 8364 (46 Kr, add o a Xz Hz Ja 254 8457 ııo [bö260 Je 154, mept 1 
vrep (TKo 14 ıı) HÖ4, 24 add nuwv p apaprıaıs (vgl Eph 2) H4, cov EuAov 1 ro -ov 
(Ac 530 1029 Ga3 13) Ja 70 200 175 192 251 fif [b ı7ı [e258 174 257, sulnsonev 1 Ins- (Rm 68 
2T 2ı) H 83 Ta 252 Ib 78ff zog*, Ladmpev (Jes 53 5) H:62 Ja 200f 264 8180 Tb 8368, 3x add 
xar p opotws (IK 722) Tns97ff Ib469 Je174258, m er xar (Mt 314 2633 uö) H 53 74 
Ta850s 252 Jb 78ff 396 8260f 8360 Je 364 486 ()36 Arpt, urorayns 1 avasıpopns (IT 2r:) Tb472 
Kör6ı, add xuAng a avasıpopns (Ja 13) [C'74, » enontevovtes 1 -oavres (2 12) H 82* Ib 78*-157 
365 045, ayadny 1 ayınv (3,6) [a157, om ayvıv (1) Ia7 158 397,  vpmy avastpopmV 
(118) Krd50, 3 add vpwv avdpwros p eiulev (2 K 4:6) Ier4, 6 nrwoıy 1 Ron 
(Ik 234) [a7of 200f 76367 175 H 5483, , add %5 p yvooıy IC174, add eny a um (Rm 137) 
Ia55 [b209*, Ewons H Couns (1 3) H 257 Ia 8150 158 256 367 1100 Jb 6206 d260f Je 154 Arpr K 8364 
8 add ravres a suunadeıs (82) 128459, 9 exinpwänte 1 exAndnte (Eph 1 ıı) Ia7of7f175, 10 
ayaroy tel ayanav xat (Ps 33 13) [a200f, 12 nv a denow (Phi 14) H%3, 14 eı de 1 oAX et 
(Lk 118 2K 43 uö) Hd2° 84 848 162 Taö4s3ff 172 Ib7Bf (war er Lad eı xaı I°74), add 
este p paxapıoı (Jo 1317) Hd Ieır, 15 eu 1 rpog (Phi1:e) Ib836%, amarovvrt 1 
arouvtt (Lk 630 1220) H 52° 64 Anp20, 16 zaranakeısde 1 -Aouow, ayvnv 1 ayadııv (32) 
H 5474, om ayafdınv Ia64 Ie5%, ı7 Yekeı 1 deko (2 Th 310 Ap ı1s) [ad157 Je258, 8 add 
o a Xz Ib3206, yrep 1 mept (IK 155) Ta397ff 164 202 8459 8507 [b368 8206 253f 559, rwy apap- 
zıny vpmv 1 apaptıny (1 J 22 410) Kd55t, add mov p apaprumV (224 1J 22) Höse 
Cyp Aug syP, unep vpwv (22) H 4, om Örrarog urep aörRwy (22:1), @Tpt 1 dew (häufig) 
Ib3260f, add zw a nveupart (Rm I2ır) H 348f 162 K8359, nveupası 1 -tt (19) 1272, 19 
myeupartı 1 -6ı (18) 728505, 20 ARTEoXeVaspevns 1 xarasxevakopevng (Hb 96) H'%, 22 
oupavoug 1 -ov, (nach 14) I® Sa00f, 4: add ayamntoı a, om ouv p X (häufig) [2175, 
aroßavovrog 1 radovrog (318) H d2*, opwv (Z=t) H d2* Ja ö50s 8157 8156 64 164 b 78-157 396 ö260f 
Ier4 K 0255 453, om vrep numv (zb) Hör 83 Ja173, m onpxı! a umep (1b) H74 Ta64 ııo Jeri4 
K3161 455, add ev a oupxı" (Rn 83) Ibzro Kr 115, 2 apapruais 1 enWopuang (1) H56 04, 
aydponou 190 (2a) H52*, 4 mopevopevous 1 neropeupevoug (2 P 210) H® Ib253 Ic486, 
onapriag 1 uowrtag (x) [a8457* Ib 396 K 5161 100% Jerry, 6 avdpwrrov 1 -Tous (Rm 35) Jar100 
1c486 K 377 8359, Cnowsı 1 Gwaı (vgl 224) H 52: 162 Ja64 K453, 7 npoceuyy 1 -yas (Ac 16 16) 
H548, 8 aAknkoug 1 euurous (9) Ic4rof, enteyng 1 “ng (122) I°'74, nareyovtes 1 eyovıes 
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(Rm.118.2.K 6:0) 10258 829, zo ao 1 xadng (13). IC208fff 364 258, add uno 90 p yaptoy.a 
(1. K 77) IC34, Staxpıvovres 1 Olaxovouyreg, ı1 ertyopnyei 1 yopnyeı (Ga3s5) MH? Iaızs, 
xopnyerrar uno ton BO 1 yop. 0 5 (vgl 2 Pr) Jctt4, om eotıv (Rm 1627 Gary 
2T4:8 Hb 132:) H 4 848 162 Ja 8203 f 8459 552 256 ()46 Je 174, m 0 9 Sokakerar (vgl Jo 133:f) 
Ta8454, 12 aöeAyor 1 ayanmroı (Ja5ı19 1] 27), 13 xadwg 1 xado (das Herrschende) 72175, 
<ov X5 1 avrou (132), Ic486, add nalıy a yapnre (Phi 228) I°486, 14 add tw a oyoparı 
(Ja 524) ‚4257 Ibde6of K 8359, ı4 xD.1 XD (Ko 317) [a252-8459 Jb209*, 95 1 Xö (1 T 6) 
Iass, add I5 a X0 (Ac 4:0) [b8368, add rov a XD Jcı14, evexey ou ovopatos 1 ev rw 
ovopatı (Mt.1929) IC174, add eote p paxapıor (Mt 5ır) J°"74, add aurou p dvvanemg 
(2P 13) Hö>* Ie258, ı5 m xlenung .. yoveus (vgl Jo 10: 8) Ja397ff Tb3507, add n 
Aordopog p Yoveug (I K5ır 610) Ja70f 8505 [erı4, om ws? (nach dem Vorhergehenden) 
Ja382, ı6 dokalesdw de 0 de 1 dokulerw de toy 94 (vgl Jo ı33ıf 158) H54, ı7 add 
To xpipa a npwrov (172) 16396, zo xpipa 1 rpwrov Ka, add Aoyw a tou VD. (28 3x) 
]b3%, om zov 90 a evayyelıw (das Übliche) H°%, ı3 add o a anaprwiog (182) H 5254 
[2397 367. 8457* 8355 zıoc. Jb308 K8253, n  apaprwAog . . aseßns (Prov IIzz N ua) Jazoof 
[6365-398 K'350, 19 » euutav buyas (I Th 28) H 74 Ja505 Ib78, eaurwy 1 aurwy Ib157 Terı4, 
vpoov 1 aucwy (Jal2ı IP 225) Ja2%4, ayadorormsa 1 -mouats (Lk 69) 127°, 5ı ou 
rpeoßutepous 1-05. (nach 1a) Ja175, mpeoßurepog 1 ouump- (12) Ja1r2 K48, 2 un 1 wnde 
(X Ab 38 SAT 7) H 54 ı03 Jaı75 184 Jb368 8152 6206 253-559 Je 174 470 551° K 5 200 Kr36, B.AXPO- 
Yupomg 1 mpod- (Ac 263) 128505, 3 toy xAnpov 1 wmv xAnpwy (Ac Iı7 25) Ja200f 367 158 
Ib&@ 161, Jc353, zou xAmpou Jatroo 192 Tcd209, , om apapavrıyoy,  oreyavoy Ts doEng 
(Ap 2:0) H 257 [ad505 K2 Kröse, om ng do&ng [2175 397 1100 Jb355, ; zorg a rpeoßurepotg 
(Ja5:s) H®%2 K 359, aMMnkoug ayanınsate 1 aAAnAoıs (I22) H86, 6 om ouv (Ja4ro) 
I636, add enioxonng p xapw (212) H 5486 (add vpwv p ertox.) 848 3 257 Ja70f 367 175 8453- 
173 8454 46 [58360 Ic47° K’350, 7 emipubare 1 -avres (nach Ps 3523) Ja7f 3100, 8 ypnyoperre 
1 -noate (IT K 16:3 uö) [a8355, add 0 a dtaßoAog (so stets) H4S, 9 add ort p etdoreg 
(39 Rm 69) Ia56 Ib365ff 496 Jessı 174, add zw a xospw (2 K 112) Hör-2 Jass, 0 add 
zu a Xu Hört, om lö p ev X@ (so entsteht die herrschende Formel ev Xw), Hö1-2 
Ib 365-398 Ic, om a ADaTos (Ju 5) Ja252 55 56 382 256 Tb 254 ö152f 209*f Te169* 258 154 Arpı, 
om ıxar in K (Ju 25) Ja252 55 56 170 8353 8355 256 382 ır3 1402 Tb 8206 ö132f 20g*f [e258 154 174 ()36 
Arpr K8161 8255 188 115 500, om apmv (Gaıs) /275, 12 add xaı enisenpiloy p Tapaxakav 
(Ac 1532) IC174, 14 aonaleraı 1 -oaode (13) [aT5S, ayım 1 ayanns (Rm 16:6 .uö) Jazoof 
8203 ff 5453 (add ayıw p ayanns 367) Arp40 Tb 8368 Tc470f 174, 

2Pırxod 190 (ir 220) HM 8286 46, add npwv p owrnpos (Ti 36) Ia382 (046, 2 
add owrnpos p Tö (1) Zazof 12 Q46, 3  avrou duvapems (Rm 120) Ib 8602f-308, add 
oy deovxaı p Tpos (Rm15ı7) Hd2* 348 [0208 370, | evralparaı 1 erayyeknara (Ko 222) 
[a1402, enwWuntars 1 -a (218), 5 m naoav omouöny JC364 258, 8 rapoyra 1 vrapyovca 
(vgl Ko 16). H 54 86 Ja173 775, 10 ayadwy 1 zwv xalwv (Ac 936) H4, yuwy p xaAmv 
(vgl Mt 5:16) H4 848. K8200, add nv a exAoynv (Rm ıı28 ı Th 14) H374 Jaroı,. 15 
avanımymaxew 1,umo- (2 T 16) 4:6, om napovon (Jo 1719) [2397, 14 add m a und 
pynost (nach 12). H 528486 Jaız, om npws (häufig) Ta64 Tb62 [e486, +5; orovönsare 
1-08 (10) J016,557, -yerav 1 wynpmv (Rmıg Eph2ı6 1 Thız) H3 848 Jadıss-ı7z3 
sorft 04° Ie58, 6 om lö Xd (häufig) 7656, om Xo H3, yevopevor 1 yeyndevrer 
(das UÜbliche) 4%, ı7 add xat a rarpos (häufig) Iböz6of, add NY ar tiumv 
(Rm 137) 768602, om eyw (Mt 3:8) H 548 Ja256-502 [b8602 365 Je K8364, 18 TauTNd Tg 
pays 1 -tnv mv -vnv (Jos28 Hb3715 47) H348 74, 20 add KyarıTor a TouTo 
Ibızz, 22 amwAeıar;s 1 aoeAyeınıs [6253 559, 2 doka 1 odoc (210 Ju 8) Hözeö4, 
3 Exmopevoovrar 1 epm- (Jo 520) Hö2* Jas82-502, ou xarapyeı 1 00x apyeı (Lk 137) 
H.548 [26505 Jeıı*, 4 rapudeöwxev 1 napeöwxey (vgl Ac 1526) ‚Jaızs, Ternpmpevoug 1 
rnpovp- (vgl Ju ız) [b253-559, npewodar-1 -eıv (Ac 2521) Hs, xoAabonevoug Impewv 1 
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Impovpevoug (9) [ar75 8453-173 8300 Ib469 8600 Jc174 K189 H?, 5 xarax\vonou 1-oy (Mt 24 38) 
Ia158, guAaxa 1 xnpuxa (nach eyuAaßen) Iaö18of 1100, xoopoy l -uw (nach xaraxkuopov) 
H2* Jc364258, 6 xareorperbev 1 watexpıvev (Mt 21 re Mk I1:s5, hier wohl durch xara- 
orpoyn angezogen) H3 Ict"4, 6 Topoppwv 1 -as (Mt 1015) [2382 173 (Topoppoug) Kr 5502, 
8 xurorxwv 1 ey%- (Ac 126) H 86 Ib7Stt 046, 9 add ayanıroı a ordev Ib562, add yap p 
oLdey (Mt 632) [2397 205 Krd502, ro poAvopov 1 piaop.ou (2K.7:) H3 pinop.arog 1 praop.ov 
(20) Ia5°2, m ropevopevous a ev (IP43) Ia8459, reıpaop.ov 1 piaopod (9) Z°5%, x: dUva- 
pers 1 -eı (Ga35) Ia55, add zn a Suvapeı (I Ko 54 uö) H'%@, ı2 ayvoouvres BAaspn- 
wovor 1 ayvoouaw BAaspnpouvres (ro Ac 1723 Jus) Hd Iad1%, ı3 ayaraıs 1 arartaı 
(Ju x2) Hr ö4c Ja367 8453 [c208, 14 adtzıag 1 apaprıas (213) H257°, nAeoveftars 1 -as 
(Mk 722) K'36%4, 15 add wmv a eudletav, (ar) Ib 2538-559, e&nxoAoutouvres 1 -Inoavres (Jo 138) 
Kr5502, ı6 eXeyyov 1 edeyiw (2T 3:6) Jet16551, eyovres 1 eoyov (14) H%, e& 1 ev 
(Ac 538 Rm 229) Ta200f, aydpwrıyn 1 avdpwrou (IP 213 uö) IC174, awdpwrotg (Lk 214) 
Hör 86 Je2o8ff, aydpwrwv (IK 13:1) [°3%4, mapappoouvnv 1 -ppoviav (nach swppoouvm 
usw) H 86 257 Ta8453-173 Tc174 046, napavoptav (16a) Jaror Jers4 K2, rapavorav H:%, 18 
amvac 1 -va (nach eis tous arwvas gebildet) H 162 257 Ja 8203-552 158 ı72 8353 K.48° Kr, add 
xov a atmva (IP 125) Ib209 Icı74, pdeybapevor 1 pdeyyop- (r6) [2397 106 Jb253-559 K 8200, 
18 erWupia 1 -ats (10) [2200f, 19 ovreg 1 Unapyovres (das Übliche) H 4 Ib78-157, zo om 
xaı owenpog [a8355, aı almderas 1 dmaroovvng (22) [a!73, 31 add my a emioroAnv 
(Rm 1622) Ibz6of Jesst, 3 npotepov 1 rpwrov (1 P 1:4 uö) H74, npoyıvmoxovees 1 yıv- 
(17) H33*, eieuoopar 1 -oovraı (IK 4:9 uö) Jad555, om trag (Ju :8) H:%, eumopev- 
opevor 1 rop- (23 Ja 4:3) Ia1s, ; add eidevar p Yekovras (IK 11a) Ia7rf, add na ym 
(7) H 3 Ia382 Ie174 1006, 5; ouveorwra 1 -otuoa (Rm 838 IK 322) H d>* 86 Krd40s 8457 C 
110°, g adeApor 1 ayanıror (Tro) H 162 Iaır3 Ic258, 9 ÖLleıs (2K Ars Phi1l24 ı Th 5) 
H 32 84 548 [a 8453-173 Tb 8602f 398 [c268 370.258 114, ro addnayn Hs 3 Jad50o5 K47188, 12 
or a oupuvor (10) H 26 Za1ox 7 200 552 8459 Ip62 Je506 Jarız, add Avopeva p xauooneva (11) 
H°4#, add za a ororyeia (Hb 512) K5r, add de p or. (10) [22, 13 raparmpoupevor 1 
mupovpevor (Lk 14:) 1219, ca erayyeipara (14) H® 54 86 Ja173 175,  TPOOGÖORWPEY ALTOL 
(Lk 840) [a8459, rposdoxwvres (14) K5%, 16 tourov 1 -wv (Ac 2520) 046, ı7 adeApoı 1 
ayanıncor (Iro) 175, yInworovres 1 zpoytv. (3) [885%5, 18 m npwv p owrnpos (2 T-I ro 
uö) Jad454 Ie174, woreı 1 yywocı (Ja2ı uö) H374 ]adsos, add co xparog a vov (IP 51:) 
H 36 257 Ja367 Ie228, yov xaı mer 1 xar vov (Liturgie) Ta173, add twv awwyoy (das UÜbliche) 
Iar73 175, nwepas 1-av H257 Tb 3602f Jerı6, 

1] 12 add o a empaxapev (1) Hör Jarf, add xaı axxoapev p empaxapev (3) Ia6, 
axxoapev 1 paptopoupev Tr, rapayyehdopev 1 xarayyehhonev (Ko 128) [48757 Ib368 
8368 Jeıs4 K 188 8364, enayyeiAopev (vgl 2P 219 ıT62:) a7 04, 3 add xaı a anayyek- 
Aonev (2) [25459, xarayyeihopev (Ko 128) Ib2ssft, 4 ypapgw (2:1) K43, 5 rap l ar (322 
515) [2264 046, 5; m 0Ux EoTiv ey aurw (210) Hör 848 162 Jad505, 6 ra oxoria 1 tw -Tet 
() 43%, 7 om de (6) Ipıs7, m ou vıov aurou ld Xö (IK 19) Hs:57 Ia:%, om tov 
vroy- uurov ZC174, warapıoet 1 -Let (9) Ta1s8 [böe6of Jerı4 K480, xadapısı Ib157, 9 add de 
p eav (7) Ia55t, add nasas pP apaptıas? (7) 1402, add apaprıas xaı a adtxıas (7) 0, 

22 » rov xoopon oAou (519) [a85%5, 3 om xal (5) Zas9ff, npmoopev 1 Tnpwpev 
(vgl Jo 1520) H®%6, 4 om xaı® Hö4 548 3 [b78-157, uurw 1 rourw (6) K'%359, add Tov 90 
p andern (Rm 37) H 2 125”, 5 unpmen 1 ınpn (Jo 85xf) Ia173 1402, umpmaeı (Jo 1423) 
Tad4ss, » ev zourw p 90 (vgl ı8) H3 Taösos ö180, om ey rourw Hd Ictı6*, „ add ou 
p aderpor (Ja5rz uö) [0829 258, eyere 1 eryere (27 5:3) H 257 Ia7f 64 158 8459 ]bx57 365* 
Tcısı Kö16t, „ add 0 eorıv almde; ev aurw p LLV (8) Iadsos*, 8 never 1 eortw (10) H 
Ia2oof, ır auto Toug opdaruous (Jo g2r). [08454 8457-110 K 161 (om auto) IC", 
12 raldta 1 rexvin (14 18) Ib78ff, zexva 1 teavıa (31f) Zarof 382 158 (add pov), 13 evium- 
sare 1- vevinnxate (vgl Ap 12ır) Ib62 16: K2, 14 eyvoxapev 1 -xare (316) Ib62 161, 15 
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om tw a xoouw (Rmsız Phi2:15 ıT3ı6 ıP59) Jw200f 397 ff 8505 158 256 ı1o Tb 8206 
Icı4, 95 1 marpog (25) Hs 84 848 Ta 8203 552, . 00x eottv p ev aurw (15) [a8505, a ev 
autw (210) H3, ı6 om zw (s. zu 152) Ja200f 8457 7b365-398*, ex TOV TaTPOg 00% Eotiv 
(21) Ja8180, ı, aurov 1 ou 90 (Jo 717 93:) [a367 036, ı7 om wuroD (Ja Lıs) H 4 848 
Ta:73 Ib78-157 398 Op, 18 adeAyoı 1 mawın.(27) a175, 19 noav 1 etow (192) Ja Teı74 
K4#55, yavepwdn 1 -Iwoıv (Jo Izr 9135) 76365 472 [e208 116, om rayteg (19@) [6365 472 Je208 
116, 20 27 bis yapıopa 1 yprana (IK 77) 20 [a5%2, 27a Hör Ja208, „7b H548, yproware 
1 yptspa (nach yaptopara IK 1230) [a382 173 1402, z, om ray a Weuöog (27) H 53 0%, 
22 add yap p tits (IK 2:1 16) JC258, 22 add o a IS (häufig; vgl 453) Tb253, add xar a 
tov!: (wie a zov?) Hö>*, 23 om rag (ze) [b472 10154, 24 nxovoaney 1 -oate (nach Ir) 
IP%, add xar a eav (2x 515) IC55", add 6e p eav (17) K459, 27 rap lan (322) Jazof 
Ierı4 AY, peverw 1 -ver (24) H 53 86 848 Taöso5 502 361 8553 172 552 Arp4o (46, dröuen 1 -oun 
(Mt 529) 86 Ja200 (.eı) 8355 K5®, add 0 eAaßere rap aurou p yptopa? (wie p Ypromu!) 
Jadı8o, „7 eotau l-rıy IC25S, peivarte l wevere (Jo 1509) Za200f, g add pou p rexvıa (2:) H 162 
Ib469 Ic258 Anpı, zexva 1 -vıa (31) H3, orelorav (Ti 34) [a397fff 552, weverre 1 -ere (424) 
H'®, rap 1 am (322) Ja7s [b365-398 Tc208 116 364, add TPOS avroy p rappnctav (514) 
Ie258, 29 om tnv (310) [b365 472 [e364, 31 eöwxev 1 ded- (23) H 4 86 648 162 Ja7f ı72 
173 8203 552,1100 Jb2 Je55t K’5 5161189, zyymxarte 1 eyvm (Jo 855) A3, eyvwre Ibd260, add 
0 x0onos p auroy (Jo Iro) [°174, 2 ort 1rı (2b) Ja270 K 559, 3 en auroyv1l-w (vgl ıP 35) 
Tax75 8108 56 [b62 2531, 5 orWöapev 1 -are (2) Hö2 Iarof, 6 add xar arap? (sr) Jadı56 d457- 
wo Jerı4 Kr403, eyvw 1 eyvmxev (r) [6365 472 Je=08 116 K8359, „ om nv (10) Hö2* Jaızs, 
8 Audn 1 Avon (Jo 723) H3, 9 add dio ayamnror aras (2 P 314) Ic258, add zo a orepum 
(Ga 319) [e552 04, om auvrov (Ga 319) [23%2, apaprıay romoaı 1 auapravew (nach sf) 
12158, 10 ex tourov 1 ev rourw (46) Tazoof, add ovx ayana zov BY p aurou (nach 420) 
I27, x: ayarare 1 ayanımpey (Jo 1517) [at3, 12 m wog yapıy (nach Eph 3114 Ti15) 
J255, 14 add nuwv p adeApous (Ap 1210) H 286 046, ı5 add oux a oLönre (221) Jadsos, 
add o p mas (10) I68370, ordanev 1 -are (2) IC144, ı5 om awwyıov (Jo 526 653) Ze116 
"4, 16 mept 1 umep (41r) H63,  vnep nuoy p ednxev (Jo IOır 15) Ja2oof, LvWoXonEv 
l eyvwxap.ey (24) I°114, eyvopev 1 eyvaxapev (vgl 31) ZC55t, eradev 1 nv duynv auto 
ednrev (I P22:) ars, 16 m ac Vuyas a umep (Jo IOrı ı5) [28457 [böso7 Jessı K’ö200, 
add npwv p adeAomy (Ap I21o) Ja1027, aAAnlav 1 ray aderpwv (Ja 516) ZCt14, 17 add 
ti: p eye (vgl Mk 423 uö) 10258, 17 om aurov (10) 17, em 1 ev (3) Ja70 Ibassf K4s3 d4or, 
18 ayanare 1 -wpev (2:15) M56, add rw a Aoyw (IP28 3r) Ja175502, add ev a Aoyw 
(z8b) H6 Tar01 26465, ı, om xart (16) Hör d4257 Jazozff 8453-173, ex wourou 1 ev -w 
(416) [6365 Je 208-116 364-209 114 258 356 (7365 Je356 «AA ex r.), est eomev (221) Ja158, 20 
add ca a rnavra (Hb 13 uö) Ja26r-106-216, ,, aderyor 1 ayamıror (27) Hz Jaızs, 
om pm (20) [2397 Ib8206*, zı eyer 1 eyoev (15) Hd: 86 Tadeoz dsos Ib78* 137 365, 22 orı av 
lo eav (20) K5%, anoopev 1 -wiey (nach Jo 1516 1623) [2173 3454, arcwpeda 1 arropey 
(515) H 52 86, Aupßavopev (nach artwpev) Hö4 103 Ta7of 7 65 8505 ö459 158 270 össs Tb ärsef 8356 
J°174 258 K' 51363453, 23 eis to ovopa 1 tw ovomarı (5 ı3) /a173, add to xD a lo Ia6s, 
23 m nv evroAmv (1 413 Sır) [8170 254 [68206 Jeı74, m evroAmv edwxey (Jo I4g:) Jarof 
IP472, 24 om xaı? (310) Hö2* Ja65 Je364 557 Kr, ex zourou 1 ev tourw (46) Ier4, mn 
Ey ptv pever (4 12) Jaördo Te5st, 4: ray myeupa 1 va nveupara (2) H86, add ravıa a 
<a Arpt, ano lex (IK4;) Ia65, 3 add avp o (322) 187°, om um (2) Ibörse, xy1 
ov (häufig) 70497, add wvp Iv H%, 3 ou 10 (häufig) H6, axnxoapev 1 -ate (Ir) 
H 2 [25453-173, zexva 1 texvia (wie oben) Jadsos Jess, 5 eyinnoate 1 veyinmxare 
(Ap 12) JcTH4, ex Tov xoomou 1 ev tw xoomm (5) [R397 ff Tb62-dr6r, G ey zourw 1 ex 
rourod (319). Hö4 162, g eyvoxey 1 eyvo (36) H52° Ja5505, ou yıywareı 1 oux eyyn (7) 
H 54 848f 162 Ta200f ö203f 8457-173 192 [0356, 5 ameoterkev 1 -oraAxev (4x0) Taıız 56 171 106.26r, 
io nyarnxanev 1 -capev (2 T’48) H5186 Ib78157 Kı%), add rpweos a Nyannsev (19) 
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K33%4, ansorarrev 1 -orei.ev (9) H82, unep 1 mepı (316) Ja2, om nepı I°'74, ız 0 
p npac (vgl Jo 316) Tb253f-559 dr52 6260, 12 add adeApor a YV (häufig) Za17o, add rere- 
Aeıwraı xaı a tereketwpevn (17) H°4, 13 0 95 p aurog (12) [a15, eöwxev 1 deömxev 
(324) H 84 86 8481 [a8453-173 8300 192 200 (46 Ib78f Test, 14 edeaoapedu 1 redenpeda (Ir), 
H 54 86 162 Tad453-173 172 Tb78ff 8356 Jc174 (46, aneoteilev 1 -oraAxev (10) [2397fff [678-157 
04, ı5 w& 1 lg Iaroı, add x@ p XS Ias%, add XS p IE (56) Hr, xaı ev aurw 
1ev zw Bew (15a) [a365 472 (om xaı) 03%, 16 eoyev 1 eye (Mk ı48 uö) H®6, v.ed 
npwv 1 ev nv (17) Tasgriftf 8157, 17 add ton 90 p ayann (9) Tasorftff Te258 174, ev 
nv 1 ped nwwv (16) H2, oywpev leywpev (mehrfach) Ib78, ayann 1 npepa (6) H®* 
Te258, xaneıwoc 1 exewos (IK 106) M348 a5, ı8 om rn (Eph 14) Ib23, nlevm 
(xsb) Terı4, @oßoupevos 1 Yoßos (sb) ad157 Je174, ı9 add ovy p npeis (3) 8) H 54 
348 Jaö5os 8453-173 8459 502 [bd206, 0 NE 1 autos (Jo 317) H ä4 848f 162 Ta 8453-173 192 Ar 40, 
20 om yap (3x0) [258 Ib57, 5x ro 1 cov (4) Hd? Jaöıko, 3 om yap (2J 6) H:6 K:, 
4 Tas 0 yeyevnnevos 1 navy To -0v (x) [2173, 5 riotevoag 1 -my (Mk 16:6) H3, add o Xg 
ao vios (1) H548 Ieır4, X 1 viog Ie258, 6 add vıog Tau %0 a erdwy (5) [C25%, add 
aylov a TVEL.ATOS H>57 Ia192, — nveupatog RaL AlnaTos (so entsteht LöaTog xaL myed- 
paros Jo 35) H162 [a 2oof 84537773 64 216% Tb 461 Texı4f, om xar auarog Jars8 Ib 62-161 472 
Icö299, add öt p xmı: (sa) Tarı Ks®, add o a Xg [c258 505, „ XE lg H 863, add xaı p 
aka (häufig) [ad453-173 Jböz6of Jc174, om zw a vdarı? (Mt 3::) H®6, om ev rw? (Ac 15) 
Tarız K186 834, om .cw a umarı (62) H162 203 Ib8257, mveuparı 1 atparı (Jo 35) H54 
Iaıss, orı 1 xar co (6°) Jas9f, om to p ori (Jo4=4) H% Taıs$, „ add oı a peis 
(8) H 2 Ib 365-398 Ic 16, naprupovaıy 1 naprupovvres (Ac 1043) H56 Jerı4f, 8 om to aecv 
(Jo 1723) IaT0, 9 xaı 1 orı (Jo 19) MH, uv aydpurwy 1 ou 90 (Jo 817) Ib 8602, 
10 add. ou 35 p papruprav (o) Hör 848f 162 Tad2o3-552 8453-173 172-502 Jcı74 K5’, om um 
(108) [a175, emisteusey 1 nentorevxev (Jo meist) H548f 162 Tad2ozff 8453 172, ır ÖeÖmxev 
1 eö- (20) Ja 256 Jbä6o2ff 8356 Jod28,  eoıw an Lon (14) H 34 257 [a70 192, ı2 Lwnv at- 
ovıoy 1 rnv Lunv (315) 198459, — oux eyer TnV Cunv (12a) [b837°, 13 ot mLoteuovreg 
(Jo 2031) H 82° &4 848 162 [ad453*-173 172 Arp Ib3356, x4 add o a eav (322) H'% 848 Ja64 
Kst, av leav H1% Ia76505175, om rt (322) H 54 848 Jaösos Je 116 Kz 5" 046, uurwpev 1 
awweda (322) [aö62, ron 95 1 aurou (217) [955 Tb 2098, 15 Wöwpev 1 ordapev (16) H 86 
Ia7f, 15 arnswpeda 1 arwpeda (vgl Jo I4ıaf 157) Tad353, orı 1 0 (320) [28457-110 8463, 
nrnsapnev 1 nenxapev (Jo 1624) Ta200f 64 Arpzo Ib73ft, 16 owdey 1 ıön (15) 19°75, apap- 
tnsavca 1 apapraynvt« (Rm 5 16) 768368, add zov dv p arımoeı (Jo II 22) Tazoof, add 
apaprıay p apapravoust (169) Hd4 IC174, add n a apaprıa (34) [2'73, 17 m apaprıa WÖLKLa, 
(vgl 34) H3%, om ou (16) Jaı73 Ier4, 18 orda 1 ordanev (Ap 22) 1397, add de p ot- 
&amev (20) 1370, m yevvnats 1.0 yeyvndeis ex (Mt 118) Ze114 116, yeyevvnpevos 1 yEvvn- 
Yerc (18a) Tarf Ic174, ı9 add de p otömpev (32) /°55t, 2o om de (15) ZC47°, 

2] 2 evorxousay 1 pevoucav (2T 114 Rmdıı) H%4, 3 add xaı a eıpnvn (Rmız 
uö) Jazoof, add “ur a marpos (1 Th 13) Ia2s6, » Xu Io (1 Tı2) H=57 Iadeosflıoe, 4 
eupov 1 euprxa (Lk 2424 33 UÖ) Tad254* K3%, add peyalws a ort (Phi 410) Ia6s, add 
xar p xadns (2P 114 315) [a7°, pov loov (IK 4:4) Iaro, eAaßoy 1 eraßop.ev (Jo 1018) 
H32 848, ; epwropey 1 epwrw (1 Th4ı 512 2Th 2:) [a1or7f65, eyopev leiy- (1J 42r) 
Ta65 251f-3459 256% 1402 Ib62 365 &260f Je5sı Kr, 6 add aurou p evroAn (6°) H 5? Ia64, zou 
90 1 aurou (Mtı536) IR”, zo pm opoAoywy 1 or pen opoAoyouvres (1J 223) Tazoof, 
add eı Tis ouy onoAoyeı Iv XV epyopevov ev oupxı p sapıt (nach 1J 43) [396-398 Kst 
8359, ovror eioty oL mÄavoL zul OL avriypLotol (nach 7®) Ja707 Ic258, g add xa\a p eip- 
yacapeda (nach Mt 2610 Ga 610) K:86 834, 9 om tov XO (gb) 16157, ayamn 1 dıdayn 
(1J 4:6) H®48, add ovx a eyeı? (ga) Ib8260, n vıov .. TaTepa (1J 223) 3% 548f 162 
Ia8505 192 Ib78ft, — eyeı p rarepa (1]J 223) Ja7 Ie208-116, io add ev p yYatpeıy (Phi 44) 
Tex14, 12 eyw 1 eymy (Jo 1612) H 32* ö4* 382 Ib 157 8370, ypabaı 1 -gerv (3J 13) H 4 K8359, 
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3J 2 add xar p zads (2P 114 3:5) [03%4, 3 om yap(2J 4) MH 548 DREH 
173 175 [68356 Jc116 486356, , perlova 1 -orepav (Ja 46) IC208-176 258.356 K’200, Yapıy 1 yapav 
(Ja46) Hör Tarioo [b62f ızı K255, ; zavra 1 touro (Hb IL:>) Ta2oof, 6 add ng a ex- 
xAnstas (9 Ja 514) [a200 175 zor 46, „ Außovres 1 AupBavovres (Ab IIrz 29). [b!57, 9 add 
en akmdeın a aurwv (8) 18173, 10 edeykw 1 vropynow (nach Jo 320) O4, Lrodeyerat 
l enıd- (Ja 225 Lk 1038 196) IC208 174, emideyopevous 1 BovAop- (nach erıdeyerar) H 3 
1678-157 46 syhm, 12 oLdapev 1 oLdare (1J 5:5 z8ff) [a184 7h368 8507 Jesst K’ 8200.47 (Kr), 
n armdng nuwv eotıv n) paprupıa (Jo 814 1935 2124) [673-157 (m est navy) 04° (= "57) 
H 53 188505 (m np- p pap-), 13 eXw letyov (Jo I6r2), 14 Aaknoaı 1 -sopev (2J 12) MH" 
162 Ja70 200f, 1; adeApor 1 pıhor (LK 1620) H 4 848f 162 Ta 8505 B203ff 172 192, aamaleı 1 -Lou 
(Ti 315) He Ia70f 65 192 46 K3%, add oou p Yiloug (Lk 1412) H 6 162, 

Jur add xaı a marpı (2K 13 Eph 15) Hs Jaızs, ev Xu 5 1 l5 Xw (IK ı) 
Ta2oof ö25165, „ Xw Io Ia175 256 Jbı6r Jcı74 (46, Xo Io K:88 214 383, add aytoız p xAn- 
rors (IK 1.) Iat75, 2 om xaı ayanın (2P 12) H74 Jarof7f zoof65 K8200, ypapeıv 1 -baı 
(38 2] x2) Hö2 86 Taördo Jerı6, , doderon 1 napnöofeıon (2P3ı5 IK ı,) Tas, ; ll 
#e (häufig) Z dr 84 162 Tazoo Tb78ff 8356 Q46 sa bo, ns 1 yns a Awurtov (Ac740) H%6 
Jarıo, , add ws a T'opoppa (7a) 728157, 8 xuptorntas1l-ta (Ko 116) H52 Ia64, 4 une- 
yeynew 1 en- (IK 1013) H 86 Tarroo 8507 Jbö26of Je551258, ıı add ev a tw (Mt 525) 728180, 
12 add yoyyuorar pepibiporpor xara Tas eriduntas aurwv ropevoevor p eoty (16) MH d2* 63° 
Ia367, add Was p enWuptas (2P 33) H%3C anaraıs 1 ayanaıs(2P 213) H 83 84 103 Tazoof 
39764, add vptv p evwyoupevor (2 P 213) H 83 Ta2oof so2 64 Tbızıf 8356 K'rır 8364 214, mavıı 
osepw 1 aveuwmv (Eph 414) H52, ı3 om Yalasons (Mk 437) [557 Tb368 8507, add toy a 
orwya (1 ]J 217) [28505 55 158 170 110 ı13 184 ö300 Tbaogf d260f 253 8356 [c353 486 169 356 506 Anpt, 
atwvas 1:-va (vgl Rm 125 uö) H86 16365 8206 [c258, ı4 ayıwy ayyeAwv 1 aytaıs .., adrov 
(Hb 1222 Mt 2655) H%2, ayyeioy 1 aurou (Hb 1222) H257 Ia2oof xor 175 192 64 65 ()46 
(> pöptasıy ayyekoy AULTOL ayıwy), om aurou JCT!4, 15 nacay buymv l navrag Toug ageßeıs 
(Rm 29 13r) 4286 Jerı4, add rov a nomeaı (Hb 109) Ib78-157, ı6  zaurwv ent- 
dontas (18) [28355 [c174, za oroparal ro orona (Ja33) [A55, ı7 wvnpovevere 1 pynodmte 
(Hb 137) 7578-157, ı8 avaornoovratr 1 eoovear (Ac 2030) H 86, aurwy 1 eaurwv (16). 4 8°, 
Ta EPYA aurwy 1 Tas ENUTWv enWur.tag (Rm 26 Ap 2012f), 19 m erWuntas autwv (16) 
H5>*, eaurwy Ta397f 768507 Te208 116, zo rnpnoavtes 1 -oare (6) IC174 046, 24 m vpas 
YuAacaı (Rm 1625) Ib7ff, xarevayıı 1 xarevortov (Rm 417 uö) Jazoof, .;s add rwv 
amywoy p arwvas (2 T 418) H 648 Ia382 046 K5, om navras (Lk Iz; uö) [a65 Anp>, 
ravtas p tous H257, p arwvas 12192, 

3. Latinismen. Für sich mögen einige Varianten stehen, bei denen es kaum 
bezweifelt werden kann, dass sie dem Einfluss des Lateinischen entstammen. Das ist 
die Orthographie IP 36 Zapa Ia1s$ 502 Tbd602f-398 Jorı4 K188; der Ersatz des Genitiv 
oder Dativ durch den Accusativ oder Dativ (für den lateinischen Ablativ): Ja26 upas 
1 -ıy H52* 84 Ta6300 A, Arr adeApov 1 -ou Ja175, vonov 1 -ov Ja175'7b&, 1P 36 rov 1 
ww Ia397f 8455 Ib62, 6 vmas 1 -wy? 7/2397; des Accusativ durch den Dativ: 5x ots 
rpeoßurepots 1 -poug 16174, 3]6 zw Yew 1 cov Yeov (p akıwe) Za7of 046; der Wechsel 
der Präpositionen: ano 1 uno ı P23 H53 Ia7o Ib 73-157 Te208 714, Ju ı2 Ja254, ano l Tapa 
2Jo4 H4, nposlenı IP 225 Jazo2 K36, 5, K5%, eislem ı Ps, Iarf Ib365 Te364 s5r, 
der Plural im Verbum bei Neutr. Plur. als Subjekt: 2 P 310 eupedmoovrar [2173, xara- 
Ransovrar [28453 202 [b270 Kı189, 1 J4r etow /b8507, die Konstruktionsänderung ıP 16 
Aumndmvaı 1 -Neyres 7270 192* 768206, die Ergänzung von ano a onapttas (auch sy) 
ı P42 Ia158 367 8353 1100 Tb 62 396f 8206 2ogf 8469 Ks 186 8359 402 480, yon ent a (sy) 1IP4ız 
Ja502 Je258 O1 2836 QQd10 K 157 h, der Kopula eoeode a owoppoves IP 38 IC 8299 258 506 
K5; endlich ötatos wy 1 notwy Ömatoovyn» 1] 37 10 186, add yap p BouAnders Ja ı ı8 
Ta7of [bızı K'8359, 
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4. Lesarten, die auch im Syrischen sich finden, sollen erst später zusammen- 
gestellt werden, da darin ein eigentümliches Problem sich birgt. 


453. Sonderlesarten einzelner Codd ohne erkennbare Ver- 


anlassung. 

1. Wortumstellungen: Ja 13 ng riorewgs up.wv IC174, umon.ovnv zarepyulerar 
Te208f, ; xou Yo rou Sröovros HÖd4, arıwg racıy [C3%4, 9 0 Tanetyvog adeApog [106 397, 
23 n xadou exeı Hd1 74 Jb78f Jer4 ff, 8 Baoiızov teheıre M83 046, 10 cov vonov oAov 
H 3 [ad5o5 [e364, 14 tıs Key H 33 84 K 189 492, zig eyeıy heyn Ie487, em ris miorw I047, 
16 Tovd owparos entrmdern H74 Tadss, 22 ereletwdn n ists [2170, 35 avanteı vAnV 
K'&, 7, avdpwrtvn guosı [a8507, 8 Yuvarıpopov won 756, ı2 vöwp roman Jade, 14 
znpov CnAov 7678, ı7 eipmvinn a eorıy IC'74, 41 ev vu a xaı Hd486 Jadıss-ı73 Ko, 
ev vv payaı 754, 5 ypapı) xevws Ia7of, 4 xAauoare xaı rewdnoate IaTf, eis xarn- 
yeıay 7) yapa I6365398, ı1 aderpor alAndav (50) At 848 Ja 8453-173, mormens eı O46 Anp, 
17 RoLeıy xaNoy JC151 174, eotıy aurw Ja70 H 62° (*om nurw), 53 Kutıwrar a xaL 0 apybpos 
34848, eotaı vpiv 04, „ odıp.ov xat rpoLn.ov H%, 8 nyytxev tou xD Ia7f 70f, 10 paxpo- 
dunıas.. varornadeıng Zad180, ung naxoraderas adeApoı [b253, eyere (l Aaßere) p parpo- 
Yupuns 84 86 848 (deyere) 82° [a 8455-173, 12 rıva aAhov Za3%2 70258, opxov va H 54 86 ]b78, 
17 ent ung yns p e& [a397 106, zo aurou p Yayarou Hd: Tezodff 364 46, 

ı P14 apapavrov za apıavrov Hd? Ia7 046, 12 npiv ayııyyein Za2%, aynyyeln 
vuy Ib3ösfff, 13 upwy ng Ötavoras 046, 16 ort... drori 1 dtort.. ort H®%, 26 eyrıpov 
exhextov Iarf K864%6, 10 eiendevres .. nienpevor O4, 13 xrıoet avwdponıvn 483 74 
Iadsos Jer4, 15 avdpurwy appovav 046, 18 LrEOTaSSUpEvoL p goßw H2 86, 19 Aurag 
zıs [6365 398, 24 avıveyzev auto; /A 8505, 32 ev Yoßw mv K161, 4 novyLov xaı npaewg 
H®t, 5 ar yovaızes ar ayıaı H?57 [0486 174, exoonouy eayras a at H32, ots avöpasıy 
org töroıs Zadı8o, 6 pndeptav Yoßoupevot, om pn [a?5? Arp4, 7 xarayvwsıy p aolle- 
veorepw [2170, 14 war eı H3 [a270 8454, 18 repı vpwv Dep apapriov H®6, ı9 exnpu&ev 
ropeulleis [217° (om Top. Ier4f), zo buyaı oxtw JC174, 42 enibuntag avlponwy H83, 
3 owogkoyıng erWuptats 12256, 56 Ton %0 yeıpa H56, 12 arıdn ewar Ta2oof 045 (om 
and [a d457* ı10* Kd16n), 2P 14 yuoewg zowwyor H 8? [a275 Jet4 H47, 9 ap.aprıwv 
aurou Jad454, 13 tw ourvwpart tourw Ib 78-157 8260 Kr d502 046, 17 00705 Eotiy P ayanınrog 
mov HdrT5 (om viog pou ayanızos H74), 20 erWuoewg tötag Ib172157, 25 eyukakey a. 
drzarouvng 12376, unpura Ötaarmouvns Jar, eguiate anpuxa 046, noeßwny a XataxAuo- 
pov 728459 (om aseßuy H?57 Ia264), 9 ınpeiv zoAufopevoug K39, 14 yeybpvaopevnv 
zapdtav I0365*, 20 wmv TPWTWv YEıpova Ja158, 21 autots nv H 43 74 Ja8505 (om nv [2758 
Ie4#0), 3: ayarıcor non Arpt, 8 pin npepa 1a8156* Tc174, zof xaı yn evpedmsetat 1o p 
Auopevwy ıın 74, ı7 Lpas Lrapyei 14552, ı3 aurov erayyeiua K8364, 14 aornıkor omou- 
dnoore H548, ı5 II 0 aderoos [a203, 16 unwheray auıwy Jad203, 8 n ayann 7) Tekeıa 
Ta 8505 Je208-116 114, 

1] 2: drauov IV XY [a9 (add zu: a dtratoy 70157, om Bıxarov Ib®, om Xyı 1b26cH), 
2 eorıy (Laos Hö4 Jerı4 046 Op, de a zav [6396 Jerı6 (om de Je36%4 K’8559), 8 ev auto 
ande; Hd4, 31 ayanıy p rarnp H56, o rarnp mp H?57 Ia397f 205 106 261, xAndnte 
(1 xImdwpev, nach ıöere) texvu Yu Jadsd2, „ d0 teuvu H 83 Ta 8505 d454 55 K5 8161 8200, 16 
ednxev a ınv (2p) Ia855, zon zupbın a zata ylyaoa I»469, 45 axoveı auroy 0 Koon.og 
I2e6, „ n ayann p estv Ia75, rı oyellopev xaı mes [a 8453-173, 20 Toy Yv ayanın Ja7°, 
5x 0 X& eorıv Ibd260f, 4 zoo 90 n paprupta? a7, 13 vpwv eypaba H%, ı6 Cuny auto 
Iaso2 [b3%f (om aurw) 365-398 [0208 126, zw pn rpos davarov apapravovtı Ic364, 22 
ev alndeın ayıno [a758, ; ayarn at ahrdeın [05%, 4 ev ahndera repıratovvras 04, 
10 tıv ddaynv rauıny [a 8505, 3J4 yapav a tourwv H?57 Jadso5 192 046, Yapav oux 
ey® Jazoof Tb78ff 8356 7783, uxoum p TExva Tad203f 552, 8 zoug TolovroVg dvrroAanßaneiv 
Ia56, zn adden yıvopeda Ja25t, 10 Rovnpots Aoyoıg [a d:8o, Ju 3 nioreı ToLs aytoıg 
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Ias97, 9 ownarog Mwoews Jc258, 10 mey 00a (om de) Za70f, 13 aypız wupara Hz, 
YaAasong aypıa Jarıoo Je258, 15 wy noefnoav a, Trept Iaı7s, aseßers amaprwkor Ib62*, 
21 npnsavres (l -anre) a emurnug JC174, 24 amtalstoug QLTOUg Ja2osf, auroug Yukakaı 
Ja 1100, 

2. Wortvertauschungen: Ja 6 Yalarıım 1 -asons H548, 7 unde 1 pn 128457 
110, 70 woeı 1 wc JC174, ır ev 1 ouv JC55%, 13 ex 1 ano K5255, 15 «ver 1 amoxueı Jaz2oof 
8180, 16 ande lm 4, ı7 ode ln HP, 25 erimapon 1 -povns I°'74, ouros 1 au- 
Taxıoo 158 55 8500 7b 8206 8370, 26 ort 1 eı ig JC36%4, 22 en 1 eıwerdn Jet, zxarln 
H®s, 4 aA 1 xaı Ie258, ouyı 1 ou H86, 5 ouyı l ouy H74 045 Ie551, ey «I npovopıa 1 
x\npovonoug (nach ev rıozet), 6 Öixaornpim 1 xprenpta I58370, 9 eauroug 1 -ov H 8 15363, 
10 06 1 oorıg H8, ıı aroorarng 1 rapaßarng H4, ı5 al Hd4, n1 xaı H 84 162 
Ta2o5ff 552 172, ı6 araysoßar 1 unuyere [a275, 17 areyn 1 pm eyn ICH6f, 22 eı ze 1 ort 
Ia7, Aoyoıs 1 epyoıs IC25%, 23 eluße 1 edoyıcdn [a36, 0 1 zur? K't13, eyevero 1 exintn 
Ie553, 24 de 1 yap Je2o8ff 364 258 (om yap) [6365-398, ourwg 1 ort IP 365-398, 25 de&an.evn 
1 vrodet- /678, Paßaap. 1 Paaß Ib8170, 31 Öuyanevog 1 -varog H°2, 2 rayres 1 unavres, 
H3K:, 3 tW6ou 1 ıde Jar Anp2o [6860 K'559, ayopev 1 Berayopev J27°, aurou 1 aurwv 
Ja2oof, 6 YAoya 1 uAmv Ib62 167, xaı 1 m? H52* 848 Jad505, 9 aurou 1 gu Jaördo, ı7 eıta 
1 enerra Te174, 18 reıpoucty 1 rowuory Jad180 Kr13, 42 arreıy xahws 1 areısdar vmas 
(nach xaxwg atteıode 3), 5 Duiv ZC116f 364258, 6 aaı] der Ihd60, „ exyeuberau 1 peugerat 
Ia256, 9 perarpanntw 1 pernorpagnen Hdt3, xurasıpap- 1 peraotpag- Ib526, ır 
auroy 1 tov adehpov aurov Ja175 ()46, 13 ouy 1 vuy Ja502, 4 AFLOTEPNL.EVOS 1 areotepn- 
wevog H d1*-2 Jaı73, up 1 ap O4, zo eyere 1 Aaßere Iarf K49, ıı eleog 1 zeiog 74 
678-157, oıdare 1 eıdere Ja355 8453 Je174 487 K 3%, ı2 ouv 1 Ge He Kı8o*. 

ıP 15 avaxalugdnvar 1 anox- H3, 0 npevynsav 1 e&np- H56, ır aurov 1Xy 72367 
Ie!74, 12 annyyeAn 1 av- [2368 158 8254 (16 J0258506 K48o 402 8259, 1; upeis 1 autor [2 8157, 
16 xayw leyw Ja173, xadws l orı /C5%, 23 Iu190 ZC353, 24 üto Ldtorı 786 Jerı4, 2; em 
leıs Za64, 21 povoug 1 pdoyoug Hdt 74, 4 eis 1 mpog [°470, epyopevou 1 Tpooepy- Ibı57, 
urep luno [a8453°173, 6 dto 1 drorı Ia8355 Tb62 469, 13 puoeı | xrıosı [a175, ı4 um] öı Jaıs, 
15 avöpwv 1 avdpwrwv ID, epyacıay 1 ayvwarav [a205-397 Ib2, ı7 anuvras 1 naveug IC14, 
19 Yeper 1 Umopepet Iarf Jeı74, amopeper Ja1ı3, tags 1 rıc a Aunag Ja175, 23 tel de 
Hs, 33 eurkoxng | eun- Ja200f 8157 205 8156 Ib 396f 8260 8600 [0364 K > 8161 366 8359 402 559, 
a nl xaı 48, 5; tore 1, nore H 343, 6 rroovueyar 1 Boßovuevat (nach rronatv) Ib365 396, 
7 SuvoptAouvres 1 ouvorxnuvres Aatayywory H82*, neper 1 oxeuet 7848, oupzım 1 yuyaı- 
»eum [a70, 13 er leuy HL, este 1 yeynode H86, ı5 ayanare 1 ayıacare K816r, ı8 rw 
Xu 1 meuparı Ib253, ı9 tw abn 1 Yulaun Jetı6f 364 486258 Ad, zo anaE edeyero 1 anete- 
deyero 257 Ia7f 8505 dxBo so2 Tba0g*, arı 1 ore MH: Ib365, 2: ouy 1 vuw Jazcadsss, 4: 
torauenv 1 auımv 728300, evor\tomode 1 onı- 86, 2 Aornov 1 eni\omoy Ibörs2, 3 eip- 
yasdaı I xareıpy- H74, 4 daupakovrar 1 Eevıkovraı [0364, 8 Stapın 1 exzevn Zet655t, 17 
eay leı KH, 52 XD 1 YD Iarr2 [b253-559-8368 Teru4f, «u. 1 Yo 768%0, uuwy 1 ou 0 
Iad355, 6 onwg 1 ıva 728370, 12 mveuparızov 1 nıorou Zb472, eore 1 eornxare IC370, 13 
Popn 1 Baßurwvı Zeriöf, 


2P Ir mpeoßurepos 1 Ilexpog (vgl ıP5r) Ib, 4 xarayvovzes 1 ATOPWLYOYTES 
H74, 5; autor 1 auro H 4 [a367 502, eyovres 1 Tapeiseveyxavres Ibas6f, g raptsrnow 1 
xadıornowy Ib, anparroug 1 axaprıoug Ja 107 ]b253-559, aoxomoug [A397 205 164, 13 tmöe ] 
1 rouro H 56, 14 owwarog 1 onnvwparog Ibd260f, 15 ze 1 de H48, 16 Tappnarav 1 rapou- 
stay [2175 K54, yevvndevres Hört 162 Jaıor 8254 [b270 K363, 18 xuteveyleisav 1 eveyd- K1s4, 
20 ypayeıoa 1 -png Jam, 21 ev auroıg 1 enurors Ja216 8555 133 [b253, 2 axoAouß- 1 
etaror- a2, eaurwv 1 aurwy 28157, 8 de. 1 yap H®6, 9 erdev 1 oıdev Ja1sdf, ı7 ouy 
LrOopepovary 1 ou Yepouoıy Arpt, za eaurwv 1 xar aurwv 86 IC174, 12 avror 1 ouror FH d2 
1255 Ic174, opya 1 aAoya K301387, 13 apyoaıs 1 anataıs 1278-157, xareuwyoupevor 1 
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GUVEUDY- Ibzogf Tessı K55, 14 poryaktag 1 -Ardog 52 64 848 Jarıo Q46 [0487 K47 353, por- 
Xeras (Mt 1519) M86 Ja16, 15; Baranx 1 -ay. Icı74, Baar Faö4s, Bewp 1 Booop Hör, 
Bewopsop H32*, Boowp ICt!4, ı6 Ydoyyn 1 Ywvn IC74, 18 “ara 1 umepoyxa 86, noe- 
Beras 1 aueryeıng Krö462, 22 Enpaoua 1 eönpaum [270175 502 8453 367, Empty Za8353, 
eönpepa Tadısı 184 Anp!, eGepasun Jad457-170 Tbörsef 270 K8255 377, 34 ap ou I ap ng 
Jaörto, ; avasıwoa | ouveorwoa O4, To... Aoytov 1 Tw..Aoym Zbö26, 5 rıya 1 tivas 
(vgl Mt 520f) 4483 Jert4, 10 ny 1 xD Ja8505, xaı ororyera 1 or. de JC174, 17 anavtov 
l raytwy H3 74 Ic486, 16 wara 1 ws xar Ib 78-157, 


1J 216 eouv 1 n* JCtH, 2» to nvevpa 1 tov narepa (vgl IK 122) Ja8454, 24 
rveuparı 1 narpı (nach vw) 728505, 27 nveupa 1 ypıoua H 52 Anp40, 32 xaı 1 orı2 (Op) 
Ie158, add xaı a orı [a397f 205 106 261, 3 ey ]em Ja8505, 12 AßeX 1 adeAyou aurou 2264, 
19 aAA 1 xar I6365, 415 ouros 1 auros 78457110, 515 töwpev l oröapey2 82°, ı9 em 1 
ev. [a8505, zo Lwnv ALEvLON rapeywv 1 Con -0g H:6, 2] ı 00x eyw de ] ar 00% eyw 
H 3486 Je 114 046 (add de K5), ayarwvres 1 eyvaxoreg 728157, 3 yapal yapıs Zbd260 epayn 
l ayann Ib365, o 5 1 Xu Jass 768370, rapapevmv 1 mevwy Jböe6o, Yu 1 Xu2 7ad4s9, 
3] 5 av 1 env 86 Jad2os, 4 orı 1 0 Ja106 397, ouQe H162, amodeyerar [a397f, 13 ndeRov 
L ergov Ibss7, Ju 3 fung 1 swrnpiag Je20&116 (add xaı lung p our. HE), 4 ws 
l or Ze258, xrpuyva 1 xpına E86, 5 ouw1 de H 8386 Ib78-157, dag 1 %c H83° Tu 8453-173 64 046, 
6 akurots 1 ardıoıg 7548 046, 7 autos 1 rourorg H86 Jaı7s 8355 Jc174, ereyovoaı | um- 
Je 208-116 486 258 356, 5 eleyev 1 Öteleyero Ja6s YE 1 x H*, 10 ouv 1 de Ja65, 12 mepı- 
pepopevar 1 mapavep- H103 Ib253f Je174, Stayeponevar 727°, pepopeva Jadssıfl, 15 ebe- 
keykar 1 edeygaı [ad2548457 K383, ereiinonv 1 noeßrcav Ibzoof Kss, ı7 aeı I npo K2s5, 
18 orte 1 orı Ja=oof, >» xpıvomevoug 1 dtaxp- K50, 23 ex Yoßov 1 ev yoßw Jarıoo, 

3. Bedeutungslose Additionen: JaIır aurou p “auowyı Ja200f, 13 ou a 
90 Ja1s8 K480, ı9 ße p ıste HÖ4, de p Bpadus! Ib62 Jarı4, xuı a Bpadug K8359, 20 yap 
p ützmosuvnv IP 397, 22 ton a Aoyou 728505, te p napakoytlopevor 046, 25 xaı p rapa- 
weivas 16157, 26 xar p eıvaı Ja8500, 27 ouros a aorıkov K476, xaı a aorı\ov a7 8505 
256, 26 xuı a oı MH, rr pev p potyeueis H48, 13 xar a xataxauy- Ib62f 8206 209 8368, 
14 7 a cı O4, 15 yap p eav O4, 19 xar a walmg [a 2578459 ]C486, 2; eva ezepa Jusse, 
32 en ms yns p yiveode JC”74, 2 te p duyaros H®3*, 3 yap p de H%* ;d a av 
Ta2f Jb62, xaı p ayermı Ib 161, 9 yup p xanov Jazoof, sodepypn Ib, 12 xaı a 
un H36, ı4 xaı p Öe Jarıo, 15 yapı p eorwwv: 04, 4r de p noßev Ibdıs2, 2 de p eyere 
IPT, 5 upwy p gYovoy, 8 zaı a alapıoure K'3, ır za p alu [215°*, 16 yapp naca. 
Ia8203-552, 5: unv p enepynpevats H 8° Ja173 175, 3 ov a wg. JC28, 0 a eimsaupisare 
04, 5 xaı a edpeiWate [a8459-/b837°, ı1 nv a nxovoute Ja775, 14 eva elamn H86 Jerı6, 
ayın p eluum J2175, 16 eaurwy p anuprıias [28453-173, yap p roAu Ja 552, ıP x xat 
a rapemiönpors H5°*, ar a Acıns Je28ffl 364 046, 2 var a, eıs [ad180, 8 zur a ayamare 
K 5359, mioreuere a niorevovees 046, ı7 xau a mpopapt- H?57, 12 zur pe Hi, 27 
ewat a Atlov O46, 8 xuı a 01 Jaö454, p oı 2, ı5 zur a pinouv H54, ı7 xaı a aya- 
rate [ad180, rapazareıre zur a ayanare 046, 18 upwy p deororan H%, 32 zar Aoyw 
p voßwm IC258 K 835, „ za a Lwrng I°829, ı5 xaı niorewg p eAntöog IC258, 17 upac. p 
ayadoroıuvrag Zbötsef, 44 ovvrpißovrny npwy ar ouvrpeyovrwv 1 suvrpey. vpmv 046, 
9 aAndwg a eıs [a382, 6 xuı a ev Ib17T, ı7 xar a 0 xaıpog, Zb253 8368 Jc174, "19 Kar 
a xrıon Ib, 52 xaı a ara Ibdz6of, ; ey a alAmkorg Ta2o0f (46, 6 ey tw weikovtt 
arwyı (vgl Lk 1830) p ev “up Je116f486, jo vuas p Yenerımoaı IC 258-8269, 13 0vy p 
asraleraı 12758, 2P 12 uderhyor a yapız H 562, ; nev p ev! ]Ja8157, ouy a ey! 
16356, „ ev de ın ayanı) nv Tapaxinatv p ayannv Jaor, 8 ev a up Ja 200 264 8459 ror 
Ib826, ı; xaı a pero Jarı6, ı6 prmpacı a uudoıs 04, Te a xar 384874 Tadsos, 
0 a ey Je208-116f 258 506 Ibı37, 21 TE p erayovres [a 402%, 2 %at P 0ug [a 397 205 106, 
s xoı a wataxkuanov [C174, 13 autos p vpv I6472, 16 ve p exwAuoe (a vv) Zbößef, 


LITE 


1860 Die katholischen Briefe. 





x8 yap p deleakoust a3, zur a aoehyeınıs 27, 19 de p aucoı 27, 20 xaı p -rat 
Ib:57, yap p auroıs H57, 35 npepas p yap I°486, ı2 eıg a vv IC'74, 15 aa a owen- 
pıav H®6, 1 J 13 vuwv p nperepa HB*, 22 nuerepwv p rwy 125%, 7; xaran* 
Ia7, 3 xaı a ev! (wie a ev?) Hd2 Jaııs Ibörsef, 22 apyeıraı p vLov H®%%, 24 zar a ev 
Ta 397{ 205 261 (46, 26 de p raura Hd? Iet14, 27 war mpeis uuwv p as (1 upac) 2258, 
zw Yew p aurw IC258, 29 P 29 zul UM aUTOD oparat 0 de TOLmy TTV aMapTiav OLXETL 
oparaı um aurou J°253, 34 de p eortv Hde*, 6 Sin a nas? Ic258, g de po H4 Jazoof 
175 8459 046, 14 de a pn [a256, 42 ouv p rovrw I°258, 4 xar a uneis ]270, or a 
vers [6472 161, ; xaı a dia [6365396 046, 6 am ao I°25%*, xaı a 05 Ie364, 8 de p o! 
Ic258, orı a or JC174, ga a ev JC1H4, 13 xar npets p pevopev H84#, 512 avrou p 
Lonv bis 046 Jc364, ı3 xaı a tauıa 10258, 15 npov p aırmpara JA'75, 16 xaı a ou H 548, 


17 apa a ruvea J28454 175, 2ı navrwy a TWV Hs, 2] 3 ev a ayanı Iad23, 5; aA 
p apyns Jades4, 9 xaı a 0? Ja”75, ır yap p 0. 1A, 3J4 xar a naraı He Ku, 5 de 
a deurepov J2175, 15 “ar a aoeßers ]7, upiv p ovopa J275, Jug ev a ooı Ib 78-157, 


16 Tr) aoedera Kaı Tapavopıa p Ropsuopevor [275 502, 25 am a owrnpı [28507 79? (— npmv 
a 0 Wwrnjpt). 

4. Andere Satzkonstruktionen: Ja I17 tpormn anooxtaospatos 1 Tponns 
arOSKLaSI.n. Ic3%4, 5:7 wa pm Spe&n 1 ou un Bpe&ar (lat) Zesroft, 1J 52 ev tw 
ayamay zov dv 1 oray zov dv ayanmpev HE4B, 

5. Einwirkungen von Kommentaren oder Eindringen deutender 
Randglossen: Ja 16 arıotwy a Ötaxpıvonevos 7639% [C?08, ı7 Ude peypı vrovotas TIvog 
LROpOVN amooxtaopatog p amooxtaann Je r16f 486% 356%, 18 Kpwrod; xat TIMIWTaTong Tg 
OPWPEYNS ATIGEWS P ATapyTV Je116f356, ıP28 eıs 19 TAPEOKEUAGUV tasıy xaı 1 eis 0 
«au Ip 365fff 0364, ır ou xoonov touron p mapentönnots Ib 365fff Te208 364 258, 2 rapa- 
“are de xar vouro a 12 ]D 365-398 0364258, 56 ev tw perkovrı arwvı p ev zaıpn Zetıöf 
486, 2P 210 tac Yerac Öbvaneıc n) Tas erxÄmstaotırags apyas p audadeıs Ze1168486, 1] 417 
Rpos zoy evayiipurnsavra p xpısewg [C208-16356, ev zw xoopw upwpos zul aallapog 
ourwg p v 1 estıy [c1r6356, Nach den Zeugen ist dann desselben Ursprungs 2 Jo 3 
add upwy zaı p yapıs I°T16486356, Ebenso mag sich manche der unter 3 zusammen- 
gestellten Additionen so erklären, namentlich solche in /®. 

454. Sonderlesarten in dem Andreaskommentar. Auch in 
Kath legt Andreas seinem Kommentar den Text zu Grunde, der 
sich uns hier wie in den Akten als /-Text ergeben wird. Im 
Anschluss an die bisherigen Listen von Sonderlesarten mögen 
die auch oder nur in A” sich findenden Sonderlesarten für sich 
hier zusammengestellt werden. Die sie teilenden Codd dürften 
sie, etwa einige Paralelleinwirkungen, wo der Zufall spielen kann, 


vorbehalten, alle aus A" übernommen haben. 

a) Paralleleinwirkungen: Jaı7z om rou a xD (Mt2145 LkıI43 Eph68 
2T 118) Jarof7f 175 8203 157 502 Tb62 209 253 Jerı4 848162, 223 add zou a Y (vgl 44) 
123254, 519 add ng odou a ns (2P 22) Ja 502 8453-173 8203-552 ()46 [b396f FI d2 848 162 syP, 
ıP 23 Wow 1 Aoyw (7, Rm 932) Ja 397-166 173 K47, ıı add ano a twy (Ac 1520 ı Th43) 
Ibı57 H%3*, 31 add de p omoww; (Ja 25), 3 ypvstov 1 -ıwv (17), 22 add Toy a oupavov 
(1x0) Ie486 174, 42 add aysodaı p erWupuag (2T 36), 5ır om twy awywy (Lk 133) 
Höt bo, 2P 32 add l5 X5 p owrnpog (Irı) Ja2s4 Jc258 Kd454, 7, add ev a Tupt 
(IK 3 13) Ia254 [b78ff Je1o06 46 7833, ıs om npwy (Eph 62: Ko 47) Ia%4 H3, ı8 au&a- 
vere 1 -veode (vgl 1 P 22) Ja7of 254 zıo0 Jeı74 3 74 162 K189, 1J 29 add Weusrns eotiy 
zur a ev? (420) [C364 258 782, 15 add VD xaı a zarpos (vgl 5) Ze3%4 258 (Yo 1 ratpog 
H 3% 84848), 37 add mov p Texvia (21) Zar06 Je364 258 46 syP, ı8 om rn a yAwoon (nach 
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dem Kontext) Jad203ff 382 8453-173 ]b 8206 Je174 258 F7 82 86 3 K186 559, Ar4 add aurou p vLov 
(3 23) Ic364 258, ı5 euy 1 av (häufig) Ta252-8459 Tb 78ff 365 fff Te208-116 114 Bi, gı3 add 
EIS TO Ovona TOD LLOD Tod VD p mioteunte (13%) [a7 70 8157f 397-106 56 65 158 170 8300 454 
Ib 78-157 62 365 ff 209f 8206 öısz2f (Rioteuonte [Jo 629 uö]) 161 (wie d152f) Ic 208 353 470 487 258 
154 169 8298 503 K47 72 189 383 F786 162 (die naheliegende Parallele braucht natürlich nicht 
überall aus Arp übernommen zu sein; dass trotz der Fülle der Zeugen nicht J selbst 
die Addition vollzogen hat, beweisen die sie nicht aufweisenden /-Zeugen Ja20 d4531f 
192 Jbı7ı 8309 8356 Je116 114 503 trotz der geringen Zahl; denn wenn diese dabei von K 
beeinflusst wären, müssten sie die K-Addition xaı ıva Tioteunte aufweisen), 2) ı2 
nm ypagew vv (1J 2: uö) [a382 173 254 1402 Jböz6of, eAnılo yap 1 ala eAnıTw (IK 167) 
1a 70 d203ff 172 175 192 254 8453 ]b78ff 8356 8600 Jcıs4 Kst H 34 848f 103 162, Ju ı8 twv ypovov 
1 tov -vou (IP I20) Ja254 (eoyarov) Ib78ff 8356 Jcd299 174 (esyarwv) 258 H 62 K’83%4 (-twv) 
8359 350 (-twyv). 

b) Sonderlesarten: Jazır om to !2 1740 4, 49 om xar xAnuoare [°364 
(om xaı H264) syP, ı3 om eva Jads55 Jb78f Hdr-23 046, 14 -opevn m -opevn [2397 
Hr4, 56 add xaı a oux Ja 106 Je364 K47, 9 om mdeAgoı Ja 100 036, ıPır add xara 
Karradoxıus Anpexeı Hr, 24 m Yewm de Ja397ff 8459 Je174, 6 Yzıwv Jad505 Fl ör 83 74, 
"312 add or a opdaluoı Ze5st 783°, 43 om eribuptars (-tats m -targ) a 175, 2P 13 ypıv 
Ia301, 23 n upas Aoyoıs Ibößeffff Jc258 36 (om upas [a302,  eumop. upas H74), 12 
om puotma [21100 254, 3, uroorpebar (K emtorp.) Ib 78tf 472 Jerı4 7374, om auroıs [255 


264. [b27°, 310 add pev p oupavor Ja 8203-552 175 502 Je 364 258 7782 848, nm de 1 xaı ym 
Ia254 046 K350, 12 raxnoerur 1 rrxerar [034 7374, axınsovıa Ja175 Ic 2o8ff 114 258 
H3%5, 1] 317 om ar aurou (p aurou) Zbdr8o Jc258 (wohl überall, auch bei Arp 


Schreibversehen), 23 viw aurou ld Xw (s. Liste $ 458, 1), 43 add Xv a (K p) Iv xcr=o 
Ja 192 8254 5454 Je 364-258 6299, 9 add xar or a ey! Ja 200f 254 502 [b 78-1577, om 0 Yz Jarıo 
8457 [c486356 („ 0 95 p xoouny 046), 56 XS Is Iar72 8454 04° ua, 9 peikov, 2] 3 
add de p eoraı Ja92 Je364258, 6 add xmı a auın? Ja254 [c2648209 258 K5t (uuttug 32, 
add de p aurn Jaso), 3] 14 Aalnompev exc 20 Jaörsof 65 8156 192 502 K 306453, ı5 add 
any p ovoma, Ja175 192 502 254 Je 364 114 258, Ju 8 nev 1 eyror exc20, zo npwy 1 vpmv 
Ja zo1 ö203f 170 6251 254 Jb 78-157 368 472 8309 835€ Je 114 253 506 169 FJ 83 K7 mal (om n.ov Ia 397 ff 
Ib161*), „; om zou a, xar p arwvog (s. die Liste /?), add xar acı p vuy 7492 254 Ic 258 
H348f, 


Der Text der drei Rezensionen. 


455. Der H-Text. Dass auch für die katholischen Briefe 
eine H-Rezension existirte, bezeugen die Urkunden mit voller 
Sicherheit. Nicht selten vereinen sich die bekannten H-Zeugen 
mehr oder weniger vollständig in Lesarten, die sich sonst 
nirgends finden. Wie in Evv und Ac sind auch hier eine 
Anzahl H-Zeugen von I stark beeinflusst. Und zwar ist sicher 
I die Quelle da, wo es sich um /-Sonderlesarten handelt; die 
Listen der letzteren werden dafür die Belege bringen. Ebenso 
ist es mindestens für H3 357 ganz sicher, dass K auf ihren Text 
eingewirkt hat, weil es sich fast stets um Sonderlesarten von K 
handelt. Diese Fälle zu buchen ist uninteressant. Eine nähere 
Verwandtschaft zwischen den einzelnen H-Zeugen, abgesehen 
von Hör2 und H°#-57, ist nirgends wahrscheinlich zu machen. 
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ı. Unsichere H-Lesarten. Nach diesen Beobachtungen 
ist in folgenden Fällen, wo die Bezeugung die H-Lesart nicht 
unbedingt sicher stellt, diese zu eruiren. 


a) Fälle, wo d"-> von den übrigen H-Zeugen abweicht: Ja I17 anooxıaop.atog 
nur H%-2* (og sa) mit ]C36%4, dagegen Je 116 551 486 350*; add ode peypı LrovoLas TIvog 
LROpovN amooxtaop.atog; letzteres muss eine alte Variante sein, von der eine Spur in 
Ht-2 aufgenommen ist; sa anooxtaspa n Tapallayı N Tponn. 33 > Tv aLToUg 
83 4 86 848 162 Ja 70 101° Ib 78f, muss H sein. ı P2:r aneyeode 1 -Haı 83 4 848 3 103 162 
bo (sa hiat) Ja7 70 200f 8203 502 8453-173 170 ızı 8180 8454 1402 Tb 62 253f 8260 161 Jc 8299 551° 470 169 
258 174 506 K2'5 16 306 377 8364 559; ist sicher 4 und /, da -ola: auch aus Ac 153029 I Th 43 
ı T43 eindringen konnte. 2P 1r-ı9 fehlt durchweg d1 bei durch die übrige 
Zeugenreihe ganz gesicherten H-Lesarten; ein Besitzer der Vorlage muss hier den 
Text nach K zu korrigiren begonnen haben. 


b) Sonst um der Bezeugung willen für 7 nicht ohne weiteres sichere Lesarten: 
Ja35 > perayopev aurwv E54 86 848 162, dazu Arp20; das Zusammentreffen ist uner- 
klärlich, doch ist die Bezeugung für 7 zu schwach. 4 om av p omou 51-2 86; 
entweder fremdsprachlicher Einfluss oder Reminiszenz an die zahlreichen orov ohne 
ay im NT, da die Beifügnng von av in I und K zugleich und deren Eindringen in 
alle übrigen H-Codd kaum erklärlich wäre, 12 om vurwg a oure (l ouße) Hör 83* 
84 74 sa [2173* Jeı6f 4, Diese Liste rechtfertigt den Verdacht, dass om ourwg in HA 
oder den H-Codd wie in den /-Codd durch Sprung von our- N our- entstanden ist; 
ovre 1 oude ist dabei eingedrungen, wie auch noch in /°5% Kst, 14 add apa p eı 
de (2K 1220 Ga 520) H 4 848 3 162 ]b78f ist kaum anders als durch zufällig am gleichen 
Ort wirkende Reminiszenz zu erklären. 16 add xuı a axarastacıa (nach xaı vorher 
und nachher) H 2 84 848162, ob H selbst oder nur die H-Codd sich so vom Kontext 
beeinflussen liessen, muss offen bleiben. 49 add xaı a ouvx? (nach 2a) H 2 86374 
257 bo I wird teils Parallel- teils J-Einfluss auf die einzelnen H-Zeugen sein. 5ır 
eidere 1 ıö- Hör*25 (s. später bei den problematischen J/-H-K-Lesarten). ıP 27 
Aıdog 1 -ov Hör-2°85* vidd4 bo (sa hiat) [a 173 175 Je 370-551 470f ıı4 Kı89, die vereinzelten 
I-Zeugen sind ein sicherer Beweis, dass sich der Nominativ zur Anpassung an das ana- 
loge n Tin und unter Einfluss des folgenden Awos Schreibern oder Lesern nahe 
legte. Dann kann dieses auch in den wenigen H-Codd geschehen sein. Jedenfalls 
bleibt 7 allein, und die sekundäre Entstehung der Lesart ist leicht begreiflich. So ist 
für I-H-K AWov anzunehmen trotz der Übereinstimmung mit 6, deren Eindringen in 
I und K entgegen dem,.was 7 der Kontext nahe legte, schwer vorstellbar wäre. 
2P rg add n a nwepa (3 10) H 52 86 548 3 162 sa bo Ja 101 200 8505 173 502 Tb 78ff 486 8368 K189 
387; die IJ- und K-Zeugen beweisen, wie nahe die Paralleleinwirkung lag, so mag es 
auch in den H-Zeugen oder eventuell in 7 selbst eine solche sein. 2.]635.0m 
nuov p apaptias (Ig 212 34) H dt 848483 bo Jad4s3-173 172 Jb78ff Teız4 Q46 syh h Tert 
ist sicher überall Paralleleinwirkung, also auch nicht H-Lesart; rawdıa 1 texvia (2 13 18) 
H 53 84 86 5483 gg 81-2 162 sa bo, ebenso J28453-173 Ib78ff, die /-Zeugen können nur aus 
den Parallelen ratıa haben, dann ist dasselbe für die H-Zeugen wahrscheinlich, 
zumal sa bo dagegen spricht. Selbst wenn H raröıa geschrieben hätte, kann es für 
I-H-K nicht in Betracht kommen. 19 ty xapdtay 1 tag -as (zof) Hör ö4* 86 sa bo 
IP 78-157; so gut wie in Ib ganz zweifellos, dürfte der Singular in den drei H-Codd 
mit sa bo Einwirkung des Kontextes sein, zumal das Eindringen des Plural gegen 
den Kontext sehr unwahrscheinlich ist. 2) 29 rpoaywv 1 rapaßaııwv (Mk 1032) 
H 51 54 sa bo; für H selbst nicht genügend bezeugt. Ju 5 IE 1%g Hör ö4 162 sa bo, 
aber ebenso /a200 Ib 78ff 8356 46, kann wie in den /-Codd bloss Zeugenlesart sein. 
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2. Sonderlesarten der Rezension H. Zu der folgenden 
Liste, in welche die in der Liste ı als H-Lesarten nachgewiesenen 
einzureihen sind, treten eventuell noch einige Lesarten, über 
deren Hierhergehörigkeit, da sie unter Umständen /-H-K-Lesarten 
sein könnten, erst später die Untersuchung der für I-H-K 
unsicheren Lesarten die Entscheidung bringen wird. Hier können 
nur solche Lesarten aufgezählt werden, die sicher nur H 
zugehören und nicht I-H-K, da I und K gegen sie stehen und 
ein Anlass zur Beanstandung der Majoritätslesart nicht vor- 
handen ist. 

Zunächst sind es einige Dialekt- und Orthographie-Varianten: Ja 210 npnon .. 
rrausn 1 -oeı... -oeı 81-285 4 (nur on?) 34874 (on? Ta382 Jerry 154 K255, -on? Jazoof 
Ie14), 35 peyala auyeı 1 peyakauyeı d1-2° 83% ö4 3 162 Ja36r [b270 K363 Krd150°, 54 etoe- 
Arodav 1-Yaoıv dr 84 848? 3 74 162 Tertaf, ı P Lxof epmoy- 87%-2 d4 (nur 10) 74 Jar1o* 7b3687 
(nur ro), vielleicht nur Dialekt der Schreiber, 57 enpubavtes 81-2 d4 74 162 Ia8355, 
2P24 veiporg 1 -au; d1-2 83 d4 162 Ta264, Ju 22 eieare 1 -eeıte dr283°%6 Tano6fc 
Te 174.046, 

Sodann einige Paralleleinwirkungen: Ja rg add öe p eorw (Mt 537 2K 1216) 
H ör-2 83 848 3* Jaödrs6 [b78f 8309 Jerry K366 (die letzteren Zeugen beweisen, wie nahe der 
Paralleleinfluss lag) 7 sm, add xuı a eorw H 54848 162 ; 33 es 1 npos (sonst im 
NT meist die Präposition vor dem artikulirten Infinitiv zum Ausdruck des Zwecks) 
Hör-2 83 86 [678 365, das vereinzelte Auftreten in Jb ist auffallend und macht bedenk- 
lich, ob es wirklich H-Lesart ist; jedenfalls wäre es nur H-Sonderlesart. 

Ferner einige Omissionen. Zweimal trifft es den Artikel: 2P 316 taıs p Tasuıs 
arg d4 86 048 Ja453-173 Jc174 258 K 8200 (wie bei den Z- und K-Zeugen, so bei H oder 
dessen einzelnen Vertretern per homoioteleuton), 1] 218 0 a ayrıyptoros d1-2* 83 86 (og 
sa bo) Ja8453-173 216 [678 Je114 046 Qp°* (wohl überall, ob nun bei H selbst oder nur 
den H-Codd. 2p-Einwirkung); zweimal die Partikel: Ja5s ws p upwv d1-2* 4 d4B 3 
bo (sa hiat) Je14 (könnte auch, wie sicher in Ie:ı4, in den einzelnen H-Zeugen 
Schreibfehler sein), 2P 222 de p -ze dr-=* 84162 sa (bo yap 1 de). Als ein Sprung ist 
wohl H Schuld zu geben Ja44 om potyot zal a woryahıdes d1-2* d4 48 74% 162 bo (sa 
hiat) [673 Jert4 syP; bei den J-Zeugen sicher ein Sprung; höchst wahrscheinlich bei 
sy?, in dem 1J 416 noch einmal ein solcher eingeschlichen ist, gever n peveı. Da 
nun nicht I und K zugleich auf die Addition verfallen sein können, muss auch H so 
erklärt werden. 

Neben der in Liste 1a für H wahrscheinlich gemachten Umstellung  nptv aurobs 
bleibt als einzige bedeutsamere Sonderlesart nur übrig 35 nhıroy 1 oAıyov 81-2 83% 84°3 
74 162 Ja173* Jerı4 (46 Ks vg gg s m sa bo sy. Die vereinzelten /J- und K-Zeugen be- 
weisen, wie nahe es lag, das Wortspiel mit navy zu bilden, dem auch H nicht 
widerstehen konnte. Wäre es ursprünglicher Text, wie konute dann oAtıyoy in / und 
K sich an die Stelle drängen? 


456. Die ägyptischen Übersetzungen (sa und bo). Schon 
bei den im letzten Paragraphen getroffenen Entscheidungen sind 
die ägyptischen Übersetzungen sa und bo als Instanz mit heran- 
gezogen worden. Es gilt nun noch die beiden ägyptischen 
Versionen mit dem H-Text zu konfrontiren. 
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Die Kollation verdanke ich wieder Herrn Leipoldt. Benutzt sind dabei 
I. für sa: 1. L. Delaporte, Fragments thebains du NT, Revue bibl. intern., Nouvelle 
Serie II. 1905. S. 378ff (LJ 11-37 9-2r 24-420). 2. P. J. Balestri, Sacrorum Bibl. 
Fragm. Copto-Sah. Mus. Borgiani Vol III, 1904, S. 441ff (JaIı-2ı 8-13 1JoO 12-515 
2] 5-ı3 3J). 3. Appendix ad editionem N. T. Graeci a C. G. Woide descripti etc 
Oxford 1799 S: 203 ff (Ja I2-ı2 26-24 8-23 33-6 4 11-17 57-20 IPı13 ı3-r 27-9 13 
19-25 38 15 22 Ar 7-14 2P1:-23 12-318 IJ Iı-5zr 2] =ie| Ju 1-20). 4. Recueil de 
travaux etc VI S. 36f (1 P 12-14). 5. Ame&lineau, Fragments thebains inedits du NT, 
Zeitschr. f. äg. Spr. 24 1888 S. 99f (Jaıı-2r). 6. v. Lemm, Sale, Bibelfragm. 
II 1890. III 1907 (Ja 223-314 IP 5 12-14). 

II. für bo: the Coptic- version of the NT in the northern dialect, G@. Horner 
Vol 4 Oxford 1905. 

Im allgemeinen ist deutlich der H-Text die Grundlage für 
beide Übersetzungen. Doch hat je und je, mindestens in den 
uns erhaltenen Zeugen derselben, der K-Text eingewirkt. 
Daneben fehlt es nicht an Sonderlesarten. Doch kann kaum 
eine derselben ernstlich in Frage kommen, da sie meist in der 
ganzen Textüberlieferung allein stehen. Da sa nur unvollständig 
erhalten ist, mag’ manche nur für bo belegte Lesart sa und bo 
gemeinsam sein. 

Zuvörderst dürfte manches nicht dem der Übersetzung zu Grund liegenden 
griechischen Text zuzuschreiben sein, sondern der Eigenart der Sprache der 
Übersetzung. 

So liebte die ägyptische Sprache offenbar noch mehr als die griechische die 
Verbindung der einzelnen Sätze durch Partikeln, sodass die folgenden Additionen von 
Partikeln nicht als Text-Varianten einzuschätzen sind. 6e: Jaıs p avnp bo, 19 p tote 
sa bo, 26 p ei (29 auch sonst mehrfach) bo, 27 p dpnoxeta sa bo, 215 peay bo K, 415 p 
aytı sa, IP 29 pet (416f) bo, IP48 p nayrwy (Ja 5ı2) sa bo, 2P I2o p touro (IP Is 
uö) bo, 2P 219 p avroL sa, 33 p touto (IP 125 uö) sabo, IJ Ig p eav (7) sa, 27 p 
evtoAn Sa, 1o P 0 sa, ı5 p eay (17) sa bo, 24 p eav bo, 29 p eay (I7) sa, 38 p o bo 


H 54 Ja2o0f 175 8459 46, ıs p rag sa, 2] 9.p 02 bo, 3J rı p 02 bo Ja8505 ua; Kat: 
Ja42 a oux? (2) bo H52 86374257 J, 2P 220 a yeyovev sa Jb157, 1J I2 a up (3) sa, 
224 a uvuets bo, 310 a nag bo, 310 a nag bo; Ju>25 a öo&u bo K, yap: Ja2ıs p 


eav Sa, 4ır p 0 bo, ı2 p eis bo, ı6 p ruoa sa bo Ja8203 552, 1 P 220 p tovro (19) bo 
H54# 74 ]?, 2P 29 p owey bo, 39 p 00 sa, 22 p oupßeßnxev bo, 3] 4 p nerkorepav bo; 
ouv: Ja4ız3 p vv sa; pev: 2P I4 a ev! sa; ort IPLIr6 p yeypartaı (Rm 310 
uö) sa bo Hör Jad505, 1 J42 a av sa, Juıs a en (Jo 636) sa bo Kv. 
Auch zieht sie die gewöhnlichen Partikeln «at oder de den selteneren vor: 


xatLlöe: Jalıo sa, 23 sa boK, 10 sa bo, ı6 sa (3), 1J4ı8 sa; delyap: 1P4r;s 
bo,2 BP 1'8. sa bos Ge 1 ou: 2P 317 sa, 3] 8 sa; de l xat: Jalır (l xau2) 
bo, 1] 3:3 bo, 316 sa; za ln Ja36 bo; n yap 1 xaı n 1) 34 bo. 


Doch finden sich auch umgekehrt Omissionen von Partikeln: JaI23 ort bo 
H 54 548 162 Ja382, 27 xaı p dem (K I2 uö) sa, 223 de (Ga 36) bo H 86 Taöıs7 7b 365-398 Te 
0%, 33 de p et (2) bo, 414 yap sa bo Hd4 848 Ja36ı Tbı71 209.472, xaı p ererta bo Jad180 
Ib 565fff 6309 Teıı4 syh, 15 xaı2 sa bo Ja7 Je208 046, 57 ovv (8) bo H86, PL ar 
bo Hö: Ib Ic Ia8507, 55 de (222) sa K, 2P15 de bo, 218 yap bo, 1J 13 xar 
a vv (2) bo K, xaı a n xotwvwvia bo, de p 7) xowvovın sa F83* 8483 162 Taf Anp2o Ib 
IC, 5 xaı? sa bo, 229 %at (310) sa bo K, 319 xat! (16) bo Hd! 84257 uö, zo orı bo, 

3J ı2 de bo, Ju 8 nev bo. 
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Sprachlich oder stilistisch muss die Anfügung von pov nach ayarıyror un- 
erlässlich gewesen sein, denn sie findet sich stets. Ebenso wird es beinahe kon- 
sequent bei texyıa, rardıa, auch bei adeAyor zugesetzt. 

Auch werden p.wv oder aurou gern angehängt: Jaılı nuwv p Xu (Rm 14 uö) 
bo, 218 nov p rıoriv (18%) sa bo K, 32 aurou p swp.a (vgl 3) sa Jad459 Ib62, ı2 cov 
p nimstov (28) sa, 58 npov p “u (I Th 313) sa, IP 124 aurov p aydog (JaLzı) bo K, 
218 upov p deonorang (vgl ıdrors 1 T6r Ti2o9) bo H2, 310 auto p yAwocay bo K, 
512 npwy p adeAyou (2 K 822) bo, 2P Iıo nuwv p adeApot (2 K 823) bo, IJ 212 vpwv 
p awaprıaı (Mt 615) bo, 314 npwv pP adeAwous (Ap 1210) sa H 3256 046, 21 nv p 
»apöta (20) sa bo, 414 auToD p LLOY (323) sa bo ArP, 15 npwy p atınpara sa bo. 

Ebenso scheint zum Sprachcharakter die Vorliebe für den Artikel zu gehören. 
Beide Übersetzungen setzen ibn ein Ja 127 a rautpt, 223 a Yeov (44) Arp Jad254, 26 a 
epywv (20) IK arıyz ‚Arp Ta200f 70 8505 d203f 172 K2 18, ıP 220 a Yew (Rm 2ır 13 UÖ), 
er oaXc H%, 2PLı7 a Yeov (Jo 646 840) H 32 33 86 [beztlf Je, ı8 a OL PAYOD (Jo 1228 
Ap 1048 IIze) Hd 84 86 162 Ja173 502, 35 10 a yn (7) 48 3 Ja382 Jeı74 1006, dazu 5 H3 
Ta382 Je1006, zo 16258, 49 a %, 1] 2: a rapaxkrcov, Jurz 0 a %s H 32 257 Ja1ot ua. 
Dazu sa allein: Ja 5ı3 a veroy H2, ı P 322 a oupavov (Ac 110) Arp, 1] 257 a evtoANY, 
57 atpeı; Hd; bo allein: Ja 22 a ovvayayny (Evv meist; K, ıP 25a Yew (Rm 12r) 
Op K, 6 a ypapn (Ja2s) K, ıP35 a eov (IT 55) Hd2 Jarıo 8459 Ib IC, zo a gem 
H, ı2 a denow H®3, 47 a npooeuyus K, 55 a mpeoßurepots (Ja 514) H®%, 5ıo a Xo® 
Hö%, 1] 310 a Ötmaronvnv (7) 83 54 162 I}. 

Sodann finden sich natürlich auch Paralleleinwirkungen, doch sind sie auf- 
fallend gering an Zahl. 

In sa und bo gemeinsam begegnen nur Ja 225 ourws 1 opotwg de (17) H®3, 
2PL: XIıpwv 1 Zupewv (das Herrschende) H5* 86 848 162 [?, 313 ca enayyeipara 1 To 
-wa (14) H 82 54 86 Tat73 175 syh, 1] ı7 zadapıeı 1 -pıßer (Hb 914), 25 > ayann Tod. 
Yeou ev rourw (18) H3 [28505 8180, 319 nV xapdtay 1 tus -as (zof) H 51 &4* 86 Ib 78-157, 
22 Anpopebe 1 Aapßavopev (Ja3r), 43 00TOS Eotiv 0 OyTLYPpLOTOg OV ] touto eotiv TO 
zov ayrtyptotod 0 (222), 4 Eis SWTrptav 1 owrnpa (Hb 928), 58 om To a Ev (Jo 1723) 
Ia7, 10 vw ou Yeov 1 dem (10R), emioreusey | TEnIoTeuxev (meist) H 4 5481162 uö, 
3]J3 om yap (2J4) H%® 848 ua, Ju r2 add upty p GLveuwyobpevot (2P 2:3) H®3 
Tazoof 64 502 I[bı71f356 ua, ı8 twy ypovov (IP 120) Ko Arp ua, ekeuoovraı | esovraı 
(2P 33) Ku. 

Nur in sa: Ja 15 dwoeı 1 dodnserar (Mt 7 11), 2ı xazıay 1 TEpLODGEL«Y Rartas (mE!2z 
Ko 38), ahndeas 1 epyurov (18), 22 Tas ODvayWwyas 1 mv suvayoyrv (Mk 139), 8 Tns 
ereudlepias 1 PBasıkımov (12 125), 24 drramdnserar 1 dtmarouraı (Rm 320), 25 add xad 
eaurnv p eotiv (217), 2P ir x 1 9eou (1r 220) H5286 04, 22 bofa 1 oöug (210 
Jus) Hd2° 4, 1; ayaraıs 1 anaraıs (Ju x2) Hör 86 54° Tad4s3f Je208, ı6 avdpwrotg 1 -Tou 
(Lk 214) H5* 86, 2ı eotv I my (IK 79), 32 add l5 Xd p owrnpog (220) Arp Ia254 IC 258 
nö, odı.b.cıs (&K Ass Phlte, ı Th) H 32 34 848 Ja 8453-173 ]b 6024-398 Te 2o8f 258 x14, 
is add Id p nuwv (häufig), 1] ıI2 add nv p eyavepodn ! (2b), ep.aptupr]san.EV 1 
BapTLpODpEY, 27 EYOpEV 1 eiyere (421), ı2 LUWV (Mt 61:5) H°6 uö, 27 aAndıns 1 -&s 
(Jo 333 7:8) H®, add.ev aurw p beudos (Jo 844), 318 add orı eonev er uns aln\eras 
p almdetas (19), 43 add XY p lv (häufig), 8 oD yıymozet 1 oux eyvo (7), zo add tou Yeov- 
p ayarn (9) H®, ı2 rov Yeov 1 avrou (0), 14 epaprupnsapev 1 paprupoupev (I K 1515), 
56 m X< Ig (häufig) 4363 uö, 20 Try arndeıav 1 ov alndıyov (Jo 832), 2] ı2 pou 
1 uvmwy (Phl22 Jo 329 I5rr), Ju ı2 add yoyyustat pep.bipupor KaTa TAG erWdup.tag 
aurwy Topsuopeyot (a 0uToL Etoty) (16), » p erw H%»* 83° Ja367, miatvovres 1 Tolp.alyov- 
mes (8), 15 Taoav buyny 1 navras Touc noeßers (Rm 29 13 1) H 32 86 Iet"4, om aseßeras 
(Hb 44) H 2 83 Arp ua. 
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Nur in bo: Ja 120 npyasaro 1 epyaleraı (Mt 2516), 28 Tas ypapas1lmv ypapnv 
(1Kı53Ff) [8157, 31 Anbeode 1 -bopeda (Acı18 238), 14 rats xapdtaız 1 xapdıa 
(Eph 317 Ko 315) H 2 Ja36r 1402 Tb Q46, 512 add 0 Aoyog p vmwy (Mt 537) H%2* Jaırs 
200f 382 502° Je 174 ()46, om ro bis (Mt 5 37), 1 P26  exkextov axpoywvızıov (Jes 28 16) 
#5: 83 74 Arp Jadso5, 37 add romuing a yapıroz (410) H de 83 84 Jaö453-173 Jb Je Q46 syh, 
ı2 xaxov 1 xaxa (Rm I3ro), 18 rg apaprins 1 apaptımy (Rnı 83 Hb 1018), 2r ourwg 
10 (Jalır 277), 56 add emioxonng p xarpım (212) H 648684813 Ja mehrfach, ır om 
zwy auwywy (Lk 123) Hör Anp, 2Pı12 add Xö p lö (1) He 486105], 21 mıpeow 
1 -eıs (Ac 265), 9 reipaopwy 1 -wov (IPI6 Jal2 Ac 20:9) Hi2* 74162 uö, 10 enWu- 
ping 1 -ım (18) 483374], 14 add enayovres envrors rayıyıv arwleiay ar roAhor ebu- 
xo\ovdnoouoty aurwy Tuls moeAyeratg (1f), zoom xau swrnpog (213 36) Z28355, 312 zul 
Yeou (10) H 83 3 103 uö, 17 aderpoı nov l ayanıror (110) A175, 18 add zwy utoywvy p mmvog 
(IP 4sı 5m) Jaızs, 1] 14 duwv (Jo Isıı 1624) H%3 646483], 218 Yrnoop.eda 1 
yıyworopev (319), 27 bevorng 1 ıbevßog (4), 315 otdapev 1 -are (2), 16 aAkrkav 1 zwv 
wberHwy (17, vgl Ja 516), 46 yvwoonedn 1 yıywoxopev (310), 19 add zov Peov p Aya- 
mopev (20) H52. 510 add zou Yeon p pupruptav (9) Hd4 488 162 uö, 15 armpeda 1 men- 
wapey (15%), 2o add Heov p almtıvov (Jo 173) H 48481 7, 2] r2 töeıv vpas 1 yeveodaı 
mpos vp.ag (Rım Iır), 3J 4 yapıy 1 yapav (Ja46) H, 13 eywv 1 etyov (2) z2), 
Ju4 x 1 Yeou (2K 1313), 22 ereyyere 1 elenre: (Eph 5ır) H53* 84 848f 162 ]?, 2; add 
o a 806% (Rm 1627 uö) Höe*, 

Auch an Sonderlesarten, die nicht aus dem Charakter der Übersetzungssprache 
zu erklären sind, fehlt es nicht. Doch sind sie weniger zahlreich als in allen 
griechischen H-Zeugen, mit Ausnahme von Hör, 

sa und bo gemeinsam sind: Ja28 nev 1 pevror, ıIPLI1s m ypvaıw .. apyupım, 
29 Paorkera 1 -erov, 23 elordoper 1 avrel- Hit, 2Pı4 my... enWupuav (vgl 216 28) 
H%, 32 nwwv 1 upey, IJIz eotyv lv, 2 add 9UTNY P Eupaxaney, 817 napaberau 
1 rapayerat, 32 nos 1 Tı, 4ro om nept, 3]9 eypacbas 1-dba Mt, Jus m ana: pe (1%) 
H 86 [a 200 Tb 78-157 8356, mw Hz Ja 382 64 Is, Ic H 51 84 162 ()46, 

sa erscheint besonders reich an Omissionen, wobei aber nicht vergessen werden 
darf, dass wir meist nur eine einzige Handschrift besitzen, die allein schuld sein kann 
an der in ihr sich findenden Omission: Jaız rasav, ı4 de Ib3%, 216 zov cwu.ATog, 
32 xt, 4 N OpuM, 6 NpWV, 13 TA EPyA, Aı2 BE, ı4 Tatm, EoTe, 520 YIvwoxerw ort, add 
dep. 0, IP 13 xal, 18. 00, 19 wc, 220 AAN, zn Xal ma ADTOUG, 48 EXTEVN, zo xakar, 
14 xat To, 514 maoıy, 2P I2 om 2, ıo pahkoy, 2ı 80, 21 xaul, xau2, ev rw Aaw, 12 
xa0?, 13 DpW, I] Iz xat Lpels, aUToD, 4 xul, 2r ÖLXROV, 2 #2, 6 OVTWg, 9 Om 9, 
14 rov Yeov MT, ı7 autoV, 20 Xar2 Hör, 25 MOTOS, Z15 HEVODOAV, er MM, 24 xauz, 
44 €%, 16 xalt, zı Xal?, Sı var? Fr 86848, 2 or AYATWpEV, 4 un, 2] r xat2, 2 rapa 
m rapa, a7 yap, Jug NuwvT, 6 alla — orxmenptov, 8 pevrot, 10 EV, Guotmwg, akoya. 

Diesen Omissionen stehen aber auch Additionen gegenüber: Ja2ı8 o0r p mie, 31 
ravres p Anpopedu, IP 219 noAAac p Aunas, 2P 110 mioriv xau ımv a aaa, 310 08% 
a eupednoetat, 1] 28 ano ou vuv p akndes, ı7 „wie jener ewig ist“ p atwya, 312 
ABai p eopaken, 42 xaı ro nvevma ung nAavns p deou (vgl 6), 7 touc Pikoug aurov p aya- 
roy (vgl Jo 15:13), Ju4 „des Alls“ p Seorornv (vgl Acgay), 7 TNS ARLOTtas P TPOroV, 
exranmt (2) p npoxewrar (vgl 2P 23). Dann finden sich einige Wortumstellungen: 
Ja 117 anooxınopa m Tapadkayn 7 TPORN, 222 aDTOD pP Miorig?, 2] 12 mermvos war 
yapıns, Ja2 ayazn .. ELENYN. Endlich: Ja Iı4 twy töLwv erWdup.tnv l uns -ag -ug, 
2ır pev 1 de, 16 dm 1 dwre, 20 apyn 1 verpm ZI dr ög* Jh 78-157, 31 meya 1 perfov, 4 0 
evduvwv 1 open ov eußuvovtos, 414 del xuı (K add de a xaı) Ja 205f 502 216 361 Tb 62 
a2 Br52 6360 161255, 515 am m mars 1 UNS MIOTEWg, 16 „damit man euch vergebe“ 1 
OTWE wadrce, IP Lı7 exastoy 1 Xara To EXuoToU epyov, 2r add ToL vtoU p dta, 
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2P 215 Bewp 1 Booop H®, 3: Lou 1 mdn, 5 Aeyovras 1 dekovrag, 13 zaı laute H54 
Ku@, 16 ovv 1 ey ar, moAda 1 cıya, 1J 216f ar enWupuar 1 -ım ter, 20 TWy 
ayıwy 1 ou ayıov, Ttavres 1 ravra Hörx-2 3 Jaı75 8454 JC1T4, 22 \eywv 1 apvoupevos, 39 
Yeov 1 aurou, 13 Nas Za142 046, 4x ernAudaon 1 eEeink-, 510 Toy Yeoy 1 auroy, 
20 ım fon 1 rw aAndıyo, 3J4 eyavy 1 eyw Höt, 10 erwWeyopevong 1 Boulop.evoug 
H 33 Ib 78-157 O46, 

Bei bo sind Omissionen seltener: Ja 23 p.oV H®%, 4:41 arpog, 2P 211 mapa 
zu H 54 86 848 162 Ja 7of 8203-552 252 Ib 8602f-398 Te ()46, 31 ev DRORVMoEL, 3] ı2 avens. 
Um so häufiger sind Additionen: Jalrı maoats a Tals, 313 plV P doEatw, 18 
eLPNyNS xaL a Ölaatosuvmg, 45 7) a Tpüc, Sr Liv p Enepyopevals He Ja:73 175 ]at syP, 
7 xaprov toy a mpotmoy F2°*74, 10 „für Euch“ p Aaßere, ı8 „wuchs und“ a eBAaorrioe 
(vgl Mk 427), IP 4r: naytwv p atwvwv, 19 Yew p xtiorn, 513 „Gefährtin“ p GUVEXÄEXTN, 
1] 2:6 tourou p Ptou,,22 yap a apvoupevos, apveitat p DLOV, 3] xo entbeyeodar auroug p 
BouAon.evoug (nach 1028), Ju4 ev vutv p aNdpWmroU, 12 OVOLS P ERDTOUS. Sonst findet 
sich noch: Ja 16 xAudwar 1 -wyt, 19 topev 1 ıote, 312 motmoet 1 -oaı, 4 14 eorty 1 eorat I°, 
ıP ı2 „Erlösung“ 1 vraxonv, 221 Yplv 1a8203-552 404 Je364 Arp40° Kv®, ı8 m anaprwkog .. 
aseßns Jazof 76365358 K35°, 2P 120 ypaymv 1 -prns, 26 om xarastpopn HB: 83 3 74 
I678 046, ı J 12 estw 1 nv, 27 mveupa 1 yptop.a bo H2* Arp40, 28 oyte . . arsybvünte 
1 oywyev.. -dmpev, 36 nuaptev 1 apapravet, 9 erolmoey 1 moıet, 46 nxouoev 1 axodet, 
518 npaptev 1 amapravei, 2o evmey, 2) 12 enıko yap 1 ara eAnılw (IK 167) Ju zo 
ayıa 1 aytoracn, 2ı Tnprowpev 1 -oare (vgl 1] 23 53) Hör 83* 86 Te208 114 Ja64, 

Endlich begegnen auch Spuren von K in den ägyptischen Übersetzungen in 
der uns erhaltenen Form, was nicht Wunder nehmen kann, wenn wir an die K-Les- 
arten in He, vollends in Hs und Hö+ denken. Im Verhältnis dazu sind sie sogar 
sehr selten. Ja fast ausnahmslos bleibt die Möslichkeit offen, dass das Zusammen- 
treffen zufällig sei, da es sich meist um Parallellesarten handelt. 

In sa und bo gemeinsam muss jede K-Einwirkung zweifelhaft bleiben. Ausser 
einigen Partikellesarten (s. S. 1864) findet sich nur noch: Ja 39 Yeoy 1 xy (Lk 228 
2453), IP 225 nkavopeva 1 -vor (nach rpoßara) 483, 1) 14 vpiw I npei (2178) H, 
3] 5 eis tous 1 TouTo. 

Wenig deutlicher sind die K-Anzeichen in sa: Ja23 add auıw p eımnte, 33 
de 1 ee H3, ıP4r4 add zara pev autous Bhaopnpeiraı Ruta de vuas dogalerat p 
avaraveraı syP*, 1) 56 om ev3 (6%) H3%2, 2] 8 eıpyasapeda 1 -oasde HS, 12 eideı 
1 yevesdaı (1 T 314), 3) 7..dvwy 1 edvimwv (sonst stets). 

Wie in Evv, so ist auch in Ac bo am meisten von K beeinflusst: Ja23 add 
wde p zadou (32) H%, 5; od woopou 1 ro -w (IK 127) Hd4, ıP 22: ypwv (318), 
510 add vpas p Xaraprıset (Hb 132:) syh*, ıJı7 add Xö p l5 ((P ı.2) 434, 420 
rws 1 ou (Jo 349 652 916) HÖt, 2] 3 add xD npwv (K om npwy) a I5 ((K ı5) H®%, 
6 7 eran\dov (Rm 512), 9 add rov Xo p drduyn (99), 3J 4 om rn (13) H®%, Juıs om 
hoyay HB 4. 

Man bemerke, wie häufig in diesen Listen H®, aber auch 4°" mit den ägyp- 
tischen Texten zusammengehen. Man wird, wie bei den Evv, wieder es für wahr- 
scheinlicher finden, dass diese einzelnen griechischen Codd von dem ägyptischen Text 
sich beeinflussen liessen, als dass sie jenen beeinflussten. 

Die Listen als Ganzes sind eine Bestätigung dafür, dass der H-Text in Agypten 


der Landestext war. 

457. Die alexandrinischen Väter des 4. Jahrhunderts, 
Athanasius und Kyrill (Didymus gibt keinen Ertrag). Die 
Citate aus den katholischen Briefen sind sehr selten. Wo die 
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Rezensionen differiren, bieten jene mit verschwindenden Aus- 
nahmen die H-Lesart. 

Sehr häufig widersprechen dabei die Citate Sonderlesarten von 4" oder HB; 
ebenso schreibt AB mit J-H-K Ja Tı7 anooxtnoun gegen H 81-2, 220 verpa gg Hd: 83* 
Ib 78-157 sa fs, 1] 520 xaı ordan.ev gg HÖ1-2. Bei zweifelhaften H-Lesarten vertritt 
Ku Ja4ıs dern 1 -non mit Ht3 162 Jb Je, Ju ıs add ort (Jo 636) gg Hör" 86 162 Ja 170 
173 8355, AU 1 P Irof epeuv- | epauv-. 

Von /-Lesarten bieten: Ku ı P 22 anetavev 1 eradev (318) syP, 1] 26 om ourwe 
Hr 54 Qp Cyp, 324 m edwxev nv 82162 sa bo sy, 520 add n a und p {wr, Ju: 
elevoovraı 1 eooyrat sa bo; AY Ja2ı9 om eıc, Jus aAX 1 ala H 53 86 74. 

K-Lesarten bietet nur Ku Ja 126 add ey up (313), 22 add nv a ouvaywyıv 
(Mk 12: 3: uö), 38 m avdpwrnov dapasat, IP221 Yumv, 1J 520 oLöapey de (32°), 
YIVWORWL.EN. 

Endlich finden sich natürlich einige Sonderlesarten: Ku Ja ıı ex 1 ano 
(Jo 665) K8255, 41 m» ey upiv a xaı H5486, IıP22ı om xuı H86162, 6 ent 1 ey 
(Ac 238 uö), 1J 520 eöwxey (11) H8486 848 ua, Jurs my ypovwv (IP 120) Arp ua; 

AB Ja2ıg om o H?%6 Jaı, ıPıIg om upwv KA? Zt, 1) 227 add 70 mveuna 
avrod p to auron yptopa (FH 32* nva 1 yp.), 316 m vrep nuwv p edinxev (Jo IOıı rs) 
Ta20of, 520 eömxev (11) H8486848 ua Adı:r Ku2%, Jus delre HUT’. 


458. Der I-Text. Ebenso klar wie der H-Text tritt, sich 
scharf von ihm und ebenso von der dritten durch die Masse 
vertretenen Textform X abhebend, als eine einheitliche Grösse 
der /-Text hervor. Er ist durch dieselben Codd wie in den 
Acten vertreten und in denselben Abwandlungen, die für die 
Acten nachgewiesen waren. Eine Durchmusterung der S 432f 
zusammengestellten Listen der den Rezensionen abzusprechenden 
Lesarten zeigt deutlich, dass innerhalb IP und schwächer auch 
innerhalb I° dieselben zwei Spielarten sich unterscheiden, Ib! 
und ?® und /°* und ?, wie in Ac ($ 420—423). Ausser den dort 
aufgezählten Differenzen dieser Spielarten finden sich keine, 
Aus methodischen Gründen müssen aber auch die dort nicht 
gebuchten Sonderlesarten von IP und I° hier ausser Ansatz 
bleiben und für später zurückgestellt werden. Sie kommen ja 
auch für die Rekonstruktion des I-Textes keinenfalls in Frage. 
Ist eine Lesart in den sämmtlichen I°-Zeugen nicht vertreten, 
so ist sie auch dem /-Text abzusprechen, und das Zusammen- 
treffen von I? und I° in ihr, das nicht selten vorkommt, muss 
aus Beziehungen zwischen diesen beiden Nuancen von I erklärt 
werden. Dass es sich um eine einheitliche Grösse mit ganz 
scharfen Umrissen handelt, beweist ein Blick in die folgenden 
Listen. Dass dieselbe alle sieben Briefe umfasst, macht sie eben- 
so deutlich. 


I. Lesarten, die aus Parallelen stammen. UÜberraschte schon die Zu- 
sammenstellung der Sonderlesarten in den einzelnen Handschriften der kath. Briefe 
durch die Fülle von einwirkenden Reminiszenzen, so wiederholt sich diese eigen- 


458. Der I-Text. 1869 





‘tümliche Erscheinung bei /. Ein grosser Teil der Sonderlesarten der J-Rezension 
entstammt Reminiszenzen. Manche der in der folgenden Liste erscheinenden Lesarten 
gehören vielleicht / nicht an, trotz der reichen Bezeugung; denn es mag wohl sein, 
dass unter den Ja-Cood noch engere Verwandtschaften vorhanden sind, deren sicherer 
Nachweis aber unmöglich ist, und dass auch einmal einer naheliegenden oder einer 
sehr bekannten Parallele in voller Unabhängigkeit bei verschiedenen Zweigen und 
Einzelvertretern des /-Textes Einfluss vergönnt worden ist. Auch der Umfang der 
Einwirkung von Arp im /-Kreis ist nicht irgend sicher zu umgrenzen. Aber selbst 
wenn manche der folgenden Parallelesarten ihren richtigen Platz in der früheren 
Liste der Paralleleinwirkungen in einzelnen Codd (S. 1849 ff) haben sollten, bleibt 
immer noch eine so stattliche Anzahl zurück, dass die Neigung, Reminiszenzen Raum 
zu geben, ein I charakterisirender Zug ist. 
Ja2ır  Yoveuong .. poryevong (Mt 1918) Ta 200f ö453ff 192 361 56 170° 172°? 106 Anp 
Ib 365 ff 78f Te 208fff 364 114 A 83 3, ıg om 0 a Dr (BIS K.86) a 3503 $180f 170 202 216 256 
Tb 62 365 fff 78£ Je 208-116f 364 114 Hd: 86, 2; xartuoxonoug 1 ayyehoug (Hb ı13) Ia 200f 7f d203f 
3978 184% Anpı [b78f örs2f 8600 36 3 K'8359, 314 xauyaode 1 xararavyaode (16 IK 129 
3 2) Ta 8505 d157 ö18of 158 216 ııoo Tb 62 365 472 161 270 8309* Jc 174 506 169% K% 350 453, 42 add zara 
0042 (wie nach 00xT) Ta zo0f 175 8453-173 $ı8of $157f 158 192 $1or 202 216 256 8454 8459 Arp Ib 365 fff 
368 8368 157 Je 2o8fff 364-8299 486 174 F 82 86 3 74 257 K47 203 8364 8359, „ om de (vgl 8 eyylsate 
ohne de) Ja 170 172 175 397 {IE 55 184 8453 8459 Anpı 20 [b209* 8356 8368 253 JC 353f 258 174 470 7 3 
86257 K 2 5 51 168 187 255 8257 492* KT, 13 roLNSon.EeV (mehrfach) Ta 70 264 158 8203-552 ö18of 216 
361 [b 78if 396f ı52f sork? Jcı74 813, 57 add av p ewg (Ac235 uö) Ja 200 8505 158 175 170 
$137 8453-173 184 192 rı00f 56 252 361 1402 Je 2o8ff 364-8209 Fj d2 848 3 74 K 47 202 5 453 8359 8364 402 Kr?, 
ı P Ir: etepeuvwvreg | epeu- (to) Ta 10f 8505 2sıfff 158 170 175 192 397 8355 216 8453 8457 110 
Amp Jbı7zf 8309 8368 Je2oßff 364 258 114 K 8:16 (das Übliche), 28 ooor 1 oı (Ga 612 16 uö) [28505 
8203 8453-173 172 Arp ]b365 398 781f Je208ff 364 258 486 ()46 H 83* 74, add wa Ye (Jaı 27) Ja 1oı 
7 200f d505 ıg2 25ıfff 5203 ff 8254 184 202 Arzpı 20 Jb 62 365 fff 78-157 162 209c Je 2oBfff 364 258 470f 174 506 
045 H 54 14 257 K 186 8364 5394 476 K', 37 exnonteoduu 1 eyx- (Mt 310 7z: Rm I1ee) Jarof 
200f 175 56 8157 8180 184 202 6353 113 502 Arpı Ib 8602 365 fff Sıs2f ı7r 8260 Te208f 470f 353 169 83° 86 
348? 74 K453 559, 4ı4 avarerauraı 1 avanaverat (nach 41) Ta 200 ö203ff 173 252-8459 8454 7b 62 
368 $260f [c169 353 470f ()46 K? 306 363 453 KT (etavaneraural Ib 73* 472 Jcd299 486 F 348). 
2P ı2 add Xö p l5 (1) Ta7f zo0f 175 251f ö157 158 172 192 5454 502 Aro]b 62 ffiff 78-157 8206 
161 8600 Jc208 fff 364-8299 486 258 174 154 FH 82 64 86 103 Kr? (Xv lo 7a 648203 ff 8453-173 ]b472 H 848 
162 K 186 363 8364 350 387), 210 erWvpiatg 1 -ıu Ja264 251f 8453-173 158 ıg2 254 Arp ]b 78£ff 62 fffff 
ä1s52f 8507 167 Je208 ff 364 258 154, 32 mv 1 Dpov (Ir 3 18) Ta 200 f 252-8459 8203 8507 ö453f 36 
205 192 256 8454 Anp2o Ib 365 ff 171 233 559 Je 208-116 364ff 486 ı14f K 189459, 1o om OL (5 12) Iarof 
7f 200f 8505 ö203f 8454 252-459 367 552 ı10 ]b 62 365 fif Ic 28 ff 470f 174 K 350 500 K:380 8403, 14 a.Wp.OL 1 
apnp.ntot ((Pı 19) Ta 8203-552 382 252 173 175 Tb 8602 tif 171 Te208ff 364 rı4f 258 F 84 848 K 189, 
1] 14 vpovy 1 npwv (Jo I5ır) Ja200f 203f 397f d1s7f 158 173 184 252 361 Anp Ib 62 365-398 
78-137 &152f 209 Je208fff 364-8299 258 169 ()36 46 K 111 306 453 83 84 848 3, 5 aLTN) EOTLV (Jo ı 19) 
Ia d203 ff 251 70 8453 ff d157*f 172 106 502 Io Arp Ib 78#f d260f 368 8356 Je370 174 154 04 H 54 848 103 
162, erayyehıa 1 ayyeh- (225) Ta7of 251f 8505 184 367 8454 ]b73f 365 209 d260f 8206 dz0g* Te2o8ff 364 
ı14f 258 154 83 5483, 227 WEVETW 1 nevet (24) Ja 1oı 8505 172 361 d203 ff 8453-173 Arp4o Ib 365 fft 
784 3356 8600 Jc 208-116 364-8299 1141 258 0456 H 56 5483 K3%, 28 eywpev 1 oywpev (3er 417) 
Ta2oof 7f 158f d157f 173 192 252 5300 361 6454 110 113 8254 Arpı 20 Tb 365 {ff 8206 209f d152f 8309 Je208 353 
164 258 169 506  d2* 848? 74 K5 47 6x 188 214 350 383 500, 3 11 erayyekıa 1 ayyekıa (225) Ta7of 397 fit 
‚ö157 216 Jb78ff 365 fff 209 Je 208-116 364 ıı4f 258, 15 aUTW 1 eavrw (9) a7 8505 8157 55 110 1100 158 
184 361 8457 Anp Ibzogf dısaf 253f Je208-551 364-8299 479 ıı4f ıs4 dr 848 Kr3:15 Kröll, 520 add 
97 p adndıwov (Jo 173) I arof B2ogff ö4saff 65 110 172 174 175 192 8454 8457 502 Anpı 40 Ib 78 ff 62 ffftf 
461 270 8600 8356 Jc208-116 364-8299 114f 258 ()46 K'5t 377 394 H 54 548f Adz:ı Kur't, add n a und 
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p {won (nach dem vorhergehenden o a aAndıyos vgl auch I2 225 Jo 146) Ia7of zoof 
d157 f ö254f 8503 252-8459 8453-173 110 8454 184 8156 Arp Zb.örs2f ö309 461 368 Te2oßff 3641 258 154 503 ()46 
H3 162 K°:16 Aya:x Ku3x, dazu me Ja170 6353 Jb 161 ö600 Jc353 K2:115 559, 

Ju 14  puptasty aytaıs (Hb 1222) Jazoof (382 ayıov) 648505175 (ayıoy ayyeAhv). 
Ib 7Sff Te208-116 d299 258 F7 d2 (aytov ayyeloy) 83,257, 16 enurwy 1 ayrwv! (18) 78264 drdof 
ö1s7f 8203-552 Ö254f 64 Lıo 58 172 205 397 Jb78ff 62 365-398 5206 ögog 161 Jess 174 K5* Kr ÖgLL, 18 eisU- 
oovrar 1 eoovear (2P 33) Iar72 192 2548453 Amp Jb78ff J06299 174 82° d3e 4° 48f 162 Ku K6r 
8257, 22f eleyyere 1 eNeare (Eph 51:1), 22 Ja70f 65 110 8453-173 172 192 Jb78ff 8356 Je2o8 Mäs* 
Ö4* d4sf 162, 23 [a200f 64 251-ö251f 154 175 184 254 502 Jcd299 258 FJ 105, 

Nicht in diese Listen eingereiht sind folgende mehrfach vertretene Parallel- 
einwirkungen, deren Bezeugung sie für / selbst mehr als zweifelhaft macht. Denn 
als durch Parallelen gedeckte Lesarten hätten sie dem Ansturm’ von K besser Stand 
gehalten. Meist teilt sie Anp, was die Quelle für die anderen /-Zeugen sein kann, 
soweit sie nicht etwa direkt aus der Parallele geschöpft haben. Ja 520 add aurov 
p Yoynv (Mt 1625) Arp Tad453-173 ]b78f Te=081f 364 H; ist aus H oder der Parallele nach 
Arp, aus Arp oder der Parallele zu den J-Zeugen gedrungen. ı P25 m Yuotas 
mveup.atızag (nach otmos myeuparıxoc) Ja T10of 158 56 8353 8507 76368 8206 209f Te 551 258 F a48f 
K:86 8359 476 480 8554; die X-Codd beweisen, wie nahe die Analogisirung lag, so dass 
die doch sehr zerstückelte Reihe von J-Codd nicht erstaunen darf. 19 add rapa 
dem p yapıs (Lk 252) Amp Ja 252 367 [b365 Je258 Q46 86 348 (rapa zw Yew noch andere 
Ib- und I°-Codd), 19 ayadınv 1 Yeou (316) Arp Jazoof Tb Te 046 H 83 74 (add ayadıny p 
Yo Zö4* 86 848, a Yu Hı62), 20 bronevere ] -verre (Hb 127) [a 397-106 8453 Arp tr 20 76365 
5260 Te ııöf 364 Fö2°83°06, | -yeıre2 Ja6505 Tb 8260, 20 add yap p Tour (1) Jar72 14 
25riff 8457-270 Anprz Tbörsef 253f Tc364 Fö4 848 74 K'5%0, 2ı anethavey 1 enadev (318) Arp 
Ja 7f 8453-173 170 8300 8454 1106 55 Jböısef Je470 (46 F 62 86 103 K'35o, 48 add n a ayann 
(I K 13) [a 101 264 200 8505 175 367 397 158 1100 0457 103 Tb 365-472 6206 496 Je 353-114 169 470f 258 K'362 
8359 8364 402 Kr, 15 xaxoupyos 1 xaxonorog (2 T 20) Arp Jass 7b365f 781 Te 208 fff 364 8299 
258 114 74, 55 add de p omowwgs (IK 74f) Arp Jarof Ib Te H d2* 86 848 74, add or 
a vewrepor (Ti 26 Ac 56) Anp Ta 70f 200f 8505 ö157f Jb Je 848? 74 K350, 6 m vıbwon vnas 
(Ja 4 10) Ta 9203 ff (8180 om LL.aG) Ib 365-398 Te 208 fff 364 258 174, 7 vnep 1 Tept (3 18) Arno 
Ta7f 8203f 6254-0459 Tb 62-365 161° Je 1ı6f 374-8299 258 114 848 K1S6 Krögoz, 2P 29 reıpas- 
voy 1 -pov (IPLI6 Jal2 Ac 2019) Amp Jartf ösos d457* Tb d6o2fl 171 8309 Tc2o8fff 364 ı14 154 
258 HJ d2* 74 162, 312 zu 1 95 (10) Jw6203ff Tb 78ff Te rı4 486 FJfö3 3 1o3, ıFES arayy- 
T ONayy- (2) Ta70f 200 [b 365 ff 270 [e 208-116 364-486, 8m ey TIpIV OLx Eotiy (5) Arp Jad505* 
8203 ff 252 8453-173 1402 [b78#f 365 fff Je 208-116 364-8209 258, 9 add npwv p-amaprıag (9@ 35) 
Arp Ja 502 6453-173 254 1402 Ib 365 fff Je 208-116 364 ıı4f 258 045 H 52 83 86 102, 212 LUMV rum 
(Mt 6.15) Ja 264 8505 8459 202 1402 Ampır 7b 365 Jc 208-551 364-8299 174 ()46 86 K5 8359, 24 m 
TOTpL .. vLW (22) Ia200f 8203 397 {ff 8453-173 6507 [bızı Jess 174 Fö2 Kr ö4o3 drs6c ögoge, 310 
add nv a Ötxamoouvnv (7 Mt 56 6r 33) [48505 397 ff 8453-173 Ö180 8459 1100 7b 78 ff 62-368 2ogf 
161 6356 8600 Te ıı6f 174 169 Arpı ()36 83 84 162 K55 168 187 8359:6364 377 402, 13 add aurou p 
adeAwov. (10 12) Z28565 382 397 ff 8157 Tba6sffi 356. Je 208-tı6f 364 258 (46 3, er ae 
(Kontext) Arp Ta=00f ö203 ff 397 ffff 8453-173 8156 454 7b 171 209 368 8606 Te 551 353 174 035 Kıs:ıı, 

23 tw. viw .. Xw 1 zw ovoparı tov LIU... XU (Jo 336 935) Arp Jaözozff 170254 [bızı 62 
161 $260f Je 370f 258 506, 419 Tpwroy 1 -0g (sehr häufig) Za70f 200.264 64 65 173.175 8254 7b 365- 
398 Je1ı6 FJ74 103 ()46, 16 om. mever? (324) J[wö203 ff ö4538 64 158 172 8353 Tbr7r 472 8260 309 
253f. Je 551 364.174 7 84 848257 K9:13. Kr, 19 add rov Yeoy p ayarwinev (20) [ad203 ff 192 
Ibis6sfff Te 208-116f 486 258.356 Fj 82 d48f 162, 56 m apart... vöarı (Jo 1934) Ja20of dsos* 
502. ]b 78-157 Je 353 169. F3, 10 viw 1 Yew (mach 10) Jad203ff 8455-173 172 8459 8507 50 Tb 62 
78% [© 551258 (add tou Yeov) 174 FI 84 848? 162 Kst, 3] 7 add: aurou. p ovonaros (L]J 2:2 
Rm15;) Ja10ı 200f 8505 d157 8203 65 Tböz6of Je 258 ()46 36 K%359, rapa, 1 ano: (2)] 4) Zaöz2ozff 
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8453-173 192 [b 78-157: FJ d48f 162, Jur m Xxbhb (Rm tr) Iw 56. 8203-552 252-8459 6180 158 113, 
256.502 ]b 8206 209f d260f ö600 Je 551 506 Anpı H374 Kz 55 185 6200 214 383, 15 om aseßeras 
(Hb4u Anp Ja64 175 254 [b78{f Je 174 Q46 H 2 83, 24 add xaı morıkoug pP antaloraug 
(2 P 314) Arp Jazoof („ p apwunug) 251fff 502 Jbrzı [0208 1148258 46 H ds 105, 

2. Sonstige Lesarten, deren Zugehörigkeit zu / nicht ohne 
weiteres sicher ist. 

Ja I2r ywv Zw#200:70 397 192 193 3459 552 d254{ 110 Anp4o Jb 8206 8356 [ce 8356 258 F 257 K86 
188.270 350.8364 451 453 476; kann wohl I sein, da de&sole für upwv plädirt, auch sonst im 
NT nur Woyar vuwv vorkommt. 414 eore H a7 382 170 8180 ö203f 216 d25t Jb.62 78-157 
161. 171.253 JC 364-8299 258% 114, gott [28157 8453-173 170 202 361 552 1110 Jb 365fff 368 ö260f d152f ög60 
270-8309 209.600 [ce 258° 174 K 5 8200 8255 267 559.47 187.203 3:0 Kt; core ist wohl /wieH. 1tPı7 
dedoxıpmapevou 1 de doxtpalonevou (vgl 1 Th 24) Za7t 70 200f 175 8156 Jb ı7rf Je 174; die Ver- 
tretung ist dünn, in J&@ könnte sie auf eine einzige Quelle zurückgehen. 225 wmx 
1 unwv 788505 264 397 158 8203-552 $157 256 8355 8457 1402 ro ]b 137 6206 8309 Fe 551 258 114* K 2 547 
186 8359* Krö4os, für I sehr zweifelhaft. 35 H ew dv, K (nach ent ov dev 1) 55) 
ent dv; eis ohne zav Anp Ja ö203ff 8507 Jeıt4 K 377 394, eıc toy [a 110 d459 Jb.36514f 781f 8602 6368 
Is z08{ff 364 258 174 4708, ent roy 1a 200£ 164 192 $157 8180 202 397 8457 55 1402 ]b.62 368 206 161 209 370: 
253 Je 470 506 ()46 H62 K 8200 8255 351 453 186.102 476 Kr, ] dürfte etz rov geschrieben haben. 

2P Ir m xar owrnpos nuwv (Ti36) H543° K?, om zar swrnpos Ta.200f 251-5459 
Ip 3602ftit 469 Q46 Kd16r 186, om nuwv Ja 55-175 Jbeoof K; die Varianten erklären sich am 
leichtesten, wenn I der Reminiszenz aus Ti 36 folgte. 12  LTOMIMVNORELN LuAaG WEL 
Tv 5602f 398 368 Te 2o8fff 364,  unas vroptpvnoxeiy aeı [A 200f,  upas acı umog. [2252 K'2 47, 
om acı H374 162 Jarf, om up.as Jad453,. 28 adeopnıs 1 avopnıs (wel 7 317) Za7f xor 8454 
8453-173 Jc174 86. dürfte, wenn auch die Zahl überrascht, durchweg Paralleleinwirkung 
sein. 17 Askarnog 1 Aaık- Ia7of7 200f 170.175 192 397 8454 ]b 209*f (46; sicher überall Schreib- 
fehler. 1Jı9 xadapıseı 1 -on (vgl 7) Faror 7f 200f 173 202 254 8355 6454 Jerı4f 258 ()46 
Hl öse 4 848 103 K 8200 189* 377; kann häufig Vokalfehler sein. 26 om nurwg J® 200f üzogfii 
8453-173 172 Arno 40 Hör 84 Ku2x, » 0urwg zaı aurog [a65 JC "74; die Omission, die in H 5: 54 
Zufall oder Ku-Einwirkung sein muss, ist für die /-Zeugen ebenso zu beurteilen und 
für / selbst viel zu schwach bezeugt. 43 om ex. Ta70f 264 252-8459 184 Anp Ib 398 8600 270 
470 0,3646 K 5 26736 Kr330,; da ıf ex steht, kann diese Omission nur eine bestimmte 
Quelle haben, und dort kann sie kaum beabsichtigt sein; am. nächsten liegt es, an 
Aro zu denken, von dem die ihm zur Seite stehenden I-Codd fast alle hin und her 
Lesarten übernommen haben; da die gesamten Zeugen die K-Addition Xy I ev 
sapzı ekrkudora unmittelbar vor &% aufgenommen haben, kann auch dabei ex verdrängt 
worden sein; in Ib weisen wenigstens alle ex omittirenden Codd entgegen dem 
Ib-Text die K-Addition auf. 516 add zıs p ıva (Jo 225) Zadzosfi 175254 Anp Ibızz 
396f Je364 258 8298 Qnr:1; dürfte teils Aro- teils Qp-Einwirkung sein; für eine I-Lesart 
ist die Bezeugung zu schwach und zu zerstückelt. 521 eavrodg 1 enura (nach zexvta) 
Ia7 d203ff 252-6459 64 158 156 d1s7f 172 8453 8457 502 110 Anp ]b 8602 fiff 209 cf drs2 6206 8309 d260f 368 
461 8600 Je 208-116 364 ff 470f 174 258 356 154 (146 K 4:13 Kr H 32° 84 648 3 162, da eaura formale 
Anpassung an rexvig ist, steht es unter dem Verdacht einer Verbesserung, dafür 
sprechen auch die Zeugenreiben, doch kann an sich auch enurous als sinngemässer 
mit und ohne Absicht an die Stelle getreten sein. 2] 3 vpwv I np.wv (das Übliche) 
H 257 Ta 8203 8453 8157 56 205 1100 64 250 6454 8457 Ib 368 270 Je 353 258 470° 487 506 K5x Kr 2x; ist wohl 
sicher überall naheliegender Paralleleinfluss und nicht I. aro l rapa* Iamf7 200f 56 
65 158 55 64 113.216 8355 Ib 209f Te 208 551 174 506 ()46 H82*; zu beurteilen wie das Vorher- 
gehende; Folge davon ist om rapa? in H 2* Iarfı58 Je208 116356 486, ano 1 napa? 
04. Ju sm anaE p Rs Ta* 200f 64 Ib 78-157 0356 Je 208-116 6299 486 258 356 FJ 82 86, könnte 
auch nur Ib-/® sein. 25 0m TpO TayTog TOD aLUmvos Kal (vgl 2P 318) [856 8505 175 184 
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397 {f 8157 Ib 398f 209f 260f 8206 dıs2f 8309 161 368 [c353 169 506 Arpı H3 K54 188 214 383 500; dürfte 
wohl / und die folgenden /-Zeugen alle von Arp npo xuvrog aumvos beeinflusst sein, 
und zwar bieten om ou Ja 200 172 175 8300 [b784f 8356 Jess 8299 258, om xaı [a 251-8459 264 56 
‚8157 184 [C 8299 258 () 36, 

3. Sonderlesarten von ] (zu denen aus der Liste 2 noch etliche treten 
mögen). 

Ja 117 eotı 1 evı Ja2s2f d2o3-552 d507 361 Tba6ı Tba6sfff d260f Te2oßfff 364f 486 356 258 174 
H®%3, 26 all loAda (a an-) [ad5o5 175 502 103 d156° Arpexcır ]b365 396 78 167 Jerı6f 364 Fros, 
23 ent 1 vro Jad2osff 7b 365-398 78-157 Tc208fff 364 ı14 470 FT dr° 66 848 K5, 8 euutoy 1 oeuurov 
I[ad505 8203-352 8459 192 367f 8457f 200 397f 216 $355 1402 158 ı1o 113 5454 Arp2o Tbörz2 209f 8309%* 472 
469 Jerı6f 356 258 154 353 486 487 7 86 74 103257 K? (Kr oe-), 14 Neyeı 1 -) Jaror 7f zoof 158 173 
175 192 8254 8355 367 397 8454 502 ]b157 209 Jerı6f 364-8299 114 258 ()46 Fa 103 162 257, eyeı 1 Agyeı 
Ta200f 158 184 192 ö180 251 397 8254 457 8500 ı10 Jb157 6309 Jc258 353 ()46 F 848f 3 103 162 K 8257 8364 
Kr (oym Ib365 Jerı6f 364), „6 add tou a rrveumarog Ja70 200f 8505 d2o3f 172 [b78f Jc353 K2, 32 
Suvanevos 1 Öuyarog 72367 397 205 8457° 8500 zo Tb365fff 8309 Texı6f 364 ı14 2 Kr, 13 om ig 
Ia7 397 ff 184 8254 113 ıo0f 56 Arpz2o go Tb2ogf Kst 64, 44 om vDy p eav Ja 70 200f 264 184 192 158f 
ö180f d251f 58 LLo0 206 502 Tb62 365f 157 209 253 8356 Jc 370 364-8299 114 258 470 487 FJ 848 162 Kı5 gg >. 

ı Pı6 Aumidevrag 1 -ves Ja200f 8505 175 ö203ff 502 173% 8157 205 8454 6459 Arp Jba6sfff 
Je2o8fff F]d2* 257 Op, 18 » ratporapadorov avasıpopng Ja20of 8505 192 Tb 365{lf 781f Tc208 
116 364 486 258 ı14 ()46 F 83 56 74 257, 23 ah 1 aMMa Ja7of 8505 251f 397 5203 158 164 172 205 Arp4o 
I» 62 161 209 8309 486 ()46 F 83 74 Kr, 24 woeı 1 ws Amp Ib62 365 fff 78-157 ı6r örzef Tc2o8ff 364 8299 
ı14f 487 82° 84 86 848 (zur Not könnte alles aus Arp stammen, zumal Ja ganz versagt), 
23 Xpıorog 1 Ypmotos Ta7of 7f 382 $503 175 d180f 251 170 8156 a 397 8300 8353 8454 8457 IIZ I1oo 
Ib62 8206 ı7ı 5356 8368 8370 Je208f 364ff 369 258 506 FJö48 103 K? (Kr sicher Ypnotoc), ‘N 
ypapm 1 ev YP- Ta2oof 367 251 d203f 175 ıIoX 5457© Ib 365 tff 78-157 8309 Je 208ff 364 ıı4f H °3 74 162 
Kf (ev yp. H Arpexc2o Ja173* 8459 Tbı7ı Je487, ev mn yp. K), ı2 xarakalwaıy 1 -ouoıy Ja7of 
200f 8505 175 8453-173 397 ff ö180 367 56 170 192 202 $254f 0353 1402 502 110 103 1100 Arp Ib62 161 472 8356 
Je 551 353 470f 169 174 ()46 3 203 Kı14:16, ı4 add pev p ezötuncıv Ja175 d157f 8156 252-8459 184 
205 6353 454 502 Arp ]b62 368 396 78f 253f 209° Te 370f 364-8299-470-353 ° 174 258 506 ()46 83 74 K 8:13 
Kt, 15 pnpovv 1 pLnouv Ja70f 2oof 8453-173 175 113 367 397 8454 Arpı ]b78-157 209 [c353 258 (46 
Hs 162 K 200, 31 KEHONINC@vTaL Ia 56 170 d156* $180 205 216 r1oof $453 8507 1402 Arp Ibs65f 8206 
5260 f 486 8356 8370 8600 Kır:ıs, 6 eyevvrdnte Ja 264 8505 170* ö453f 397 8156 256 8254 8459 64 Arpı 
Ib 8602 365-398 368 0309* 8356 8260 270 Te z16f 470f 1470 (en) 364 258 d299 169 FH 848 74 162 K 2 (en) 186 
188 6364 KrT459, 16 m ey X® ya Y Ta7 200f 502 Tb 8602 fff 78ff 8260 8368 Ic20Sf 364 486 258 F7 83 
K®554, 5ı wg 1 0 Ja7 8300 367 170 8254 175 1402 Tb365-398 [c370 470 103 K 8364 366 377 (könnte 
auch überall Hörfehler sein), 7 peiher 1 merleı [a 8505 252-8459 8157 ö453f 158 170 8300 1402 110 
Ib 78-157 d152f 62 161-8309%* 8368 8370 469 Je2oSfff 364 {f 258 154 H3 74 162 K'54 61 188 de37 8364 8 add 
orı a 0 Ja7 200f ö5og 175 173 251 76565 fff 78 ff 270 253 209° Jo208ftf 364-8209 258 114 506 ()46 82° 86 
848 74 K5 186 188 394 559 KT, 9  adeApornti upwv Ja2oof ösoz 8353 Tba65« (om vpwv) 398 
Je 208 fif 364-8299 470 258 ı14 F]74, 

2P14 m npiwv p tina, 25 aA 1 aa (Kr, auch in K stark vertreten), ır om 
rap a Ja7of 8203 252 502 Tb 602 f-398 (m rapa Xo a *a1 472) Je208ff 364 K394 H 84 86 848 162, 
316 etoty 1 eotıv Jadeozff 175 256 6781862 161 8600 Jesst 174 84 848 103 (kann auch durchweg 
Latinismus resp. Syriasmus sein). 

27 Iz3 om de Ia 7f Arp4o Ib 78 ff 365*-398 $152 Je 208-116 486 114 H 83* 848 3 162, 28 nuuv 
1 Lp.lv 126505 ı72 56 8157 8180 8353 357 8500 Ib 78ff Jessı 154 Has Kıısz 189, 6 TaVOyTaNnT 
-wyrwy Ja7 70f 200f 8505 8180 158 170 192 216 367f 397 8300 8355 459 1402 502 1100 Anpı 40 8254 Tb 365* 
8356 Je 3641f 470 174 848 162257 K8:9, 29 tönte 1 erönte Ja 70f 8505 8300 453 8454 Arp 58206 
209f 8260f 472 8368 Tc364 506 ()36 46 84 86 848? 3 74 K 8353 383 480 50, yeyevnjtar [a7 8505 56 113 158 
172 175 1100 256 270 $200 361 454 8459 8505 502 Ib 62 365-398 356 8356 IC 208-116 470f 364 258* Hs 103 Kiss, 
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317 Sewper 1 -pm Jaror,7 2oof 8505 B203f 8453-173 397 ff 56 113 158 170 175 192 Bas4 8353 8459 502 7100 
Arp Ib157 365* 20gf ö152f 270 161 8356 Jessı 356 364ff 486 ı14f 506 FJı62 Kıs:16 Krö403*, 19 TELOO- 
EV Iarf 70 65 397 fff 8453 ff d180f 7b62 365-398 137 8309 161 Jc353 258* ()46 86 K 8200 453 Kr. 420 
ost 1 ion Ta7 200 505 $203 ff 8453-173 ö18of 55 56 65 175 192 255 Ö156 8253 8254 8454 502 Too ıTo Arp 
Tb 62 472 d152f 209f 171 f 161 270 Tes51 364-8299 174 169 356 486 506 K6* Kr H162, 

2A]E: ar 1 uAda Jar 7of 200f 8203 f 65 8157 173 175 d254f 216 8355 110 192 252 5454 1402 502 Anp 
Ip 62 305 fff 8260 78 ff 8209 270 161 Je 116f 364-8299 174 470 506 ()36 K°* Kr459 H 84 86 74 162 (gegen 1-2 
d48f, also doch wohl nicht H, sonst wäre aAA für I-H-K einzusetzen), 6 om wa? 
Ta172 254 8453 Arp Ib 78 ff 398 8356 ]c 364 ff 486 356 169 ()36 Fl 848 162, ır om aurw 251-8459 397-106 
35 IIoX 113 1100 $156* 158 256 8355 367 8454 8254 f 7b 62 209f 167 Tcı54 506 Anpı Kıo:14, 12 nBovAndnv 
Ia7 200 397 64 65 ııo 113 192 8157 d254f doof 8459 7b472 Je 116 364 ff 258 154 257, aA 1 aa, Ja101 
7f 3505 64 65 1100 8556 1402 8454 ]b 62 365 fff 270f 161 208-116 364-8299 470f 114 258 356 169 786 Kr, 

3J 4 taurng 1 tourwv (zu yapav konstruirt) I& 70f 200f 8505 65 175 192 ö202 552 [b 78-157 
396 Te258 353° H 257, 8 yevmp.eda 1 yıwvopeda Ta 7* 2o0f 65 170 175 192 205 453 8454 397 251 8180 Arp 
Je1ı4 258 257, nur yev- [6157 472 398? Te 208 364 116 Anpı 46, nur -vop- [ator 264 158 56 8457 
Ic 551 353 045 Hs, 9 add av p eypaba Ta 70 f 8203 ff 65 172 192 252 254 Arp 1b 157 8356 Te 116 
364-8299-353° 174 486 356 FH d2° 848 162 257° (siehe /-H-K probl.), ro om ex Ja200 175 184 205 254 
110% 5454 8457* Arp ]b 78 472 8370 253 469 Je 208* 116 364-8299 470f 356 K 8161 453 KT, ır add de po 
Ta65 8505 251 254 258 Jb ö602 ff 8206 8309 8600 161% [c470 506 K 5 188 267 383 500 559 Kr 8403 r10°, 

Ju 6 ar 1 ara [28505 8156 251-251 184 Tb 62 365 472 ı71f 309 161 Te 208 $299 470f 356 83 
86 74 Kr Ag, 9 Mwoews 1 Mwv- Ja 200f 251 ff ö157f 56 213 170 8180 367 Ib 78ff 472 209 368 1617 [ce 208-116 
486f356 174169 Anpı K mehrfach (für I doch nicht ganz sicher) H 5456, add dtaßoAe 
p x Ia7of 264 65 175 397 [cı74 H 1%, ı2 add xar a erpılwdlevra Tazsıff 158 254 8353 502 Ib ö260f 
5000 [cö209 258 K’306 480, z9 add euurous p urodropıkovres [a 200f 8505 8203-552 8453-173 158 175 
5o2 Jb ı7ı 8309 8469 Je 208-116 486 258 356 506 FJ 63 103, 


459. Die palästinensischen Väter (Euseb, Kyrill, Epiphanius). 
Die dürftigen Citate sind fast belanglos. 

In den meisten Citaten, Ku Ja1z ; (yap 1 de) 1P 1:7 (erixadoupedu 1 -Acıode) 
2: (6to 1 ovv, puraptav 1 xaxıav JaIz2ı, xarakultay 1 naoas -ac) 514 (om Ev pıA. ay.) 
ZEIT] 2::5,30.228 28b 38b ıo@ 418 Bobs Eus Ja 219b (Ypırroustn mit Ib) 46b za BZ 
ıPıy4 222f 321° 22% 45° 7% (mpov, emppibwpev, eis len) 513 IJ Ir (zar 103) 414b 
(arestekke 1 -orahze) 18, Extp Ja 127 (add de p Ipnoxein, om xat aptavros rapa) zoP 
(» aderAyoı p yey., om pov) 15 (m aywdey auın n oopıa) IPLIro (om we) 222 318 
(om pev H°4 AB) 4: 1 J Ir (rar 102 Qp, — Tors opd. ewpax., om num o edeac.) 
1] 2:8f einzelne Worte (yywodwan 1 Yavepwäwan), 4b (m eoriv ex r. %.) Ju 9 (ganz 
frei) finden sich keine Differenzen der Rezensionen. Die in Klammern beigefügten 
Lesarten sind in keinem Textkodex nachgewiesen, soweit nichts anderes notirt ist. 

Gegen K vertreten IP 213 Eus om ouv (dagegen mit H 53 74 [28505 Jer4 
yrıseı avdpwrivn), 58 Evo Ku om or (Evo npwv; die späteren Kv-Codd gg Mon 
Roe zaranın 1 -eıw; Evs reptepyerat 1 Tepıratet Ib), 1J 123 Ku nicht eyer m Eeyet, 
Da dürfte es Zufall sein, dass Eus Ja 518% mit K ouy omittirt. Gegen / schreibt 
Ku Jaıız evi 1 eotıv, gegen H 81-2 3 Jaı75 Ieıı4 Ku 1] 220 ravıa 1 -<c. 

Dagegen vertritt Ertg 2mal die K-Lesart: Ja 38bf (neben der Sonderlesart 
erzoya 1 oporwaw) anataoyerov 1 -starov und Yeov 1%, 1) 43 om Tov, add Xy ev 
sapxı einAudore. Ob er die Lesarten aus K oder aus dessen eventueller Quelle über- 
nommen hat, muss offen bleiben. 


460. Der K-Text. Über die Kollationen s. $ 450. Wieder 
ist K vor allem durch Reminiszenzen beeinflusst. Doch sind 
sie, im Unterschied zu Evv und Ac, kaum zahlreicher als in /, 
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ein Beweis, dass hier irgend ein dort in X wirksames Moment 
ausfällt. Auch die Sonderlesarten sind nicht sehr zahlreich. 
Man darf vielleicht daraus schliessen, dass diese Briefe, als an 
ihnen die K-Rezension sich vollzog, noch kein so langes Sonder- 
dasein in den syrischen Ländern hinter sich hatten, wie Evv 
und Ac. 

Ein ins Auge fallender Unterschied zwischen den in der 
Peschitta aufgenommenen und nicht aufgenommenen Briefen ist 
nicht vorhanden. Die Zahl der Abweichungen ist überall ver- 
hältnismässig gleich gross; nur 1] hat, auch gegenüber 2], auf- 
fallend wenig Sonderlesarten; aber nicht weniger Parallelein- 
wirkungen, so dass daraus nichts zu folgern ist. 


Sehr fest ist die Überlieferung des K-Textes. Unsichere 
K-Lesarten sind ganz selten. 

Es sind nur Vokalvarianten: Ja4r3 schreiben ropeuowueda mit KT 11 gg 12 
K-Codd, Sır tdere 1 eiö- mit Kt 10 gg 16, IP 212 xaruralwow (I) 1 -ovow (H Kr) 
14 gg 16, 1] 315 aurw leaurw (9) 13 gg I5, ı7 dempet (7) 1 -n 15 gg 16, ı8 om ey 
15 gg II, 520 yivwoxwpey (nach wa) 15 gg II. Ob es Zufall ist, dass nur in den 
drei Peschitta-Briefen solche Schwankungen sich finden? oder gerieten in ihren Text 
von dort aus oder, weil sie länger schon im Umlauf waren, Schwankungen? 

461. Die K-Nuancen K’ und K°. ı. K’ hat vor allem I-Ab- 
weichungen von K aufgenommen. Denn wenn auch die Hälfte 
zugleich in H sich findet, so beweist die zweite H fremde Hälfte, 
dass / die Quelle ist. Und zwar stammen sie aus IP oder I®, da 
einige (IP 3510423810 1] 5::) diesen I-Typen eigentümlich sind. 
Die von dort übernommenen Lesarten sind: 

Ja 24 om xut, 31 dvvapevog 1 duyarog, 4 > aveumv oxinpwy, 18 om Tre, 47 
om de, ı2 add xaı “preng 57 add av, IP 123 aA, 22 add eıs SWTNPLAV, 5 7) Ypapn, 
14 add pev p exöwmmow, 2o add tw a dew, 35 add zoy a deov (IT 55), zo m nnepas 
dev (Ps 33 14)». 16 xataÄaÄ00oıy, 4: om ev a Gapxt, 2 add tov a Peov, 3 om ou Btou, 
8 add n a ayann, xalunter 1 -bei, ıı 16 1 wg, 14 avanmenavcaı, 58 add or ao, TEpL- 
epyeraı 1 nepınaret, 10 natapriom- Em -oaL -oML, 2P 14 v pertota xaı Tina, 5 wm de 
TouTo, 25 aA, 9 add TEDLÄRKLSWENOUG, 12 ro yeyew. Yvolxa, 17 atwvas 1 -vo, per 
om xaL Eopey, 18 OM EV, 19 TEISWUW, 416 Om pEVEL?, 20 PIGELl, 54 MY, ro Euurw, 
zz ro 0 Yeog TV, 20 YIVWOXOEV, 21 EOLTOUG, 2] 2 al, 3]8 yevopeda, 10 om 
Ey Ju6 aA, 7 m Tporoy TOLTOLlg, 13 add roy a aıwya, 16 euurwy, 

Wieder ist der Gesichtspunkt der Auswahl nicht ganz 
deutlich. Sprachliche Politesse ist jedenfalls beteiligt bei aA, 
eav-, Moduswahl, der Addition von pev und or. Dann fällt auf, 
dass für deos der Artikel vorgezogen wurde. Mehrmals handelt 
es sich um Wortstellungen, einigemal um ÖOmission entbehrlich 
erscheinender Formwörter. Nur selten finden sich ÖOmissionen, 
die die Textmaterie treffen; nicht öfter Wortvertauschungen. 
Mehrfach ‚aber Additionen von sachlichem Gewicht. Aber weit 
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nicht alle in I vorkommenden Additionen dieser Art haben Auf- 
nahme gefunden. 

Viel seltener sind natürlich Sonderlesarten in K’, beinahe 
die Hälfte. sind Paralleleinwirkungen. Alle begegnen schon hin 
und her in /-Codd, in die sie kaum aus K" eingedrungen sein 
können, so dass sie wohl irgendwie aus der Textüberlieferung, 
vielleicht aus Lektionarien geschöpft sind. 

Ja 122 vonou 1 Aoyov (4ır Rm23), 214 eyer 1 -n (KT? nur 5405 datı B1560), Ar4 
este (IH eore, K eotal), IPıIz m eicog avrou (Lk Iso 58), 16 yıyeode (K yev-, IH 
eoeode), 221: add xaı a exindnte, 316 N ayadn avaoıpopy, 42 add tou a Yeov, ır om 
zwy arwywy (Lk I23 RmIz;), 2Pı4 m 'nuv a Tipta, 22 @s.1. 005, "3.18 aunBayyze, 
1J 224 » narpıt.. uw (22 I?), 324 om xaı3 (310), 2] 5 eyopev (IJ42ı I?), 9 add 
de p 02 (nur Krd4s 110° 8457%), 3 Ju r2 ordapev 1 -are (IJ 515 ı8ff). 

Diese Sonderlesarten zeigen denselben Charakter, wie die 
aus ] aufgenommenen. | 

2. Der K°-Typ (vgl $ 426) ist nur sehr undeutlich zu 
bemerken, doch vielleicht nur, weil die Codd bloß cursorisch 
kollationirt worden sind. Immerhin bewahrt er denselben 


Charakter wie Ac. 

Er bietet im Gegensatz zu K zuweilen J-H-K-Lesarten: JaI2o ovx epyaleraı 
8255 366, 45 xarwanoey 8255, 12 nAmatov 3%, 14 om de 186 8255 366, 15 Imoopev . „romsonev 
8255, 10 om you 8255, add ev. 8364476, ı P 2:7 ayanare 8364476, 52 add xara Yeov 
8255 8364, 2P Iro add wa xıı 186, 23 vuorader 8364, 17 add xuı 8255, zo add npwy. 8364, 
43 add rov 8364, 54 ymv 8255 83%, 20 yIyvworopev 8255, 2] 8 anoleoyre.. eıpyaoaade 
. . anoAaßıre 8364. 

Daneben kommen J-Sonderlesarten vor: Ja47 om de 8255, ı P 214 add ney 186 8364, 
36 eyevundnre 186 8364, 8 add n a ayann 83%, 1] 315 auto 8364, 17 Yewper 8364, 

Dazu einige allerdings auch sonst vorkommende, weder J-H-K noch K angehörige 
Lesarten (nur die von mehreren K°-Codd vertretenen seien verzeichnet): Ja I2r yywy 
186 8364 476 (]?), 28 eauroy 1 oe- 1868255476 (T?), 313 add er a ri 186 8364 366.476, 43 add 
de p artsıre, 82558364, 4 om ouy 186.8364 476 (IR), 6: %s 1 95 186 8364 366, ıP 120 
npac 186476, 23 Xptotos 8255 8364 (Xz), 5 m Yuotas mveuparixag 186.476, 12 zataraÄwarv 
186. 8364, 35 add zov a Jeoy 1868255476, 12 add au eEoAodpeuont aA 186.366 476 (Io), 
14 maoyyre 8255 8364, .ere 186 366 476, 16 nararahonary 8255 8364, 5: wg lo 8364 366, 70 -E@t 
om au. 86 8364 366, 2P ı2 m Xü lo 186 8364, 1J 310 add nv a Ötmatoouvnv 8364 
107°, 18 om ey 1078364, 2ı av 1 eay 8255 8364, 416 om peveı? 186 8364, © Juy m Yeoy xat 
deonornv 186 8364 366, 

462. Die Sonderlesarten der Rezension K.'' 7% Die sans 


Paralleleinwirkungen stammenden Abweichungen von I-H-K in 
K sind folgende: 


Ja [20 ou warepyalerar 1 ovx epyaferar (3 Rm4ıs 53), 26 add ey vpiy p ewat 
(313), 27 om <w dew (IP 220 Lk252 2Th 16), 22 add my a ouvayaynvy (Mk Tor 
31 Lk4:16 Ac13ı14 uö) alle gegen H d1-=* 83 86 74 [b398 Je=2osfff )46, 3 add aurw p 
eınnte (Synoptiker zahllos), add wde p xallou (39), 4 add xaı u ou (Mt 21er), 5 Tov 
Kosp.ou 1 rw -» (1 K 127), ı2 Wotyeugeis Yoyeugelz (rı®), 15 add Ge p eay (häufig), ı7 > 
epya eyn (14), ı8 €% 1 yapız (18b), add soo p epywvy! (mach oou p riotiv und pov p 
epywv?), dei oo (18%), add ou p rioriv! (nach oo p rtotiv! und pov P epywv?), 
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19 m 0 dE eig eotıv (Ga320; om eıg H 6 Iarro), 26 add wy a epymv (20), 3997 
1x, (Lk 228 2453), 44 ay 1 eay nach og (og die häufige Formel og av), zo add 
rov a %D (2T 214), 12 erepov 1 rAnotoy (Rm 2r), 13 epropeuowpeda . . Kepdnswpey (nach 
TOMSWpEN), 59 m rar aldnAwy adeApor (41:1), zo add pou p ade\pot (19 Rm 74 uö), 
ır vronevovrag 1 -neivav- (Rm I212),:r9 om poD (4 1r), 

ı P 17 -tiptwrepov 1 -Timotepov (19 vgl IK 312) Dp, > tiumv rar ers (add) Sogav 
(I Tırz Aps5ı2; om eis nicht selten in J-Codd mit der K-Lesart, in K-Codd nur 
188 350 Krd403), 2o eoyarwoy 1-ou (2P 33 vgl Jurß), 24 aydpwrov 1 auıng (Jes 406), add 
autov p aydog (Ja Lır), 25 omoöd- 1 enomod- (7) 2p HS" &4*, 7 areıdovucıy 1 unı- 
srousıy (8 Rm 28), r2 enonteuoayteg 1 -Ovteg (32), 16 dovuAoı Yu (Ac 1617), 17 ayannasare 
1 -nate (122), 2ı nuwv lvpwv (häufig) 24 add aurou p yaAwrı (Jes 535), 25 rAavmpeva 
1 -yor (nach mpoßara, vgl Mt 106), 35 em lex (1155), 7 suyxAnpovap.ot 1 -worg 
(nach dem Kontext, Rm 817), 9 add eidores a orı (1:8 Ja 31), zo add aurou p yAmocav 
(nach Ps 3314), add auto p yeıım (nach auron p yAwaoav), ıı om de (Ps 33 15), 
13 ptpanrar 1 SnAwrar (IK 416 In), 15 9% 1 XY (Mt 2237 usw), ı8 enadev 1 unedavev 
(22:), 4: add ev a oapxt (2), 3 Yelnpa 1 BovAmpa (2), 7 add tas a npooeuyas (37), 
8 zarudber 1 »alurntet (Ja 520), 9 yoyyvormy 1 -pou (Phi 214), 16 pepet 1 ovoparı 
(2K 93), 52 om xara 94 (Phm 4), 5 add vroraosopeyor p aAAmAors (218 31 5 
Eph 52:1), zo xataprioat add upas 1 -oeı (Hb I32r), 12 eornxare l styte (Rms5z 
2K 124), 

2P 13 dia do&ns xaı aperng 1 ıdıa do&n xaı apern (Galıs 2Th2:4), 4 om zw 


a xoonw (IP59), zı om ano (2T 3:7), 217 om xaı p avuöpot (Ju ze), veyehau 1 
optyAatı (Ju ı2), 18 anopuyovras 1 -peuy- (20 14), zo om nawy (32) ( npwv p SWwrnpog, 
nach 2T ıro Ti14, H !o3 Ja 175 8157 202 8454), 33 eoyatou 1 -wy (Hb Iı3 vgl 1 P 120), 


» ertWoptas aurwy (Jurs 2T 43), 7 avron 1 aurw (5), zo add ev vuxtı p xienens 
(1 Th 52), Audmsovraı 1 -oetaı (oA), 9 add o a xg (Mt 2448), 

IJı3 om xar a vptv (2), z add Xu p ld (I Pıa), 24 om ort (vgl 26 9), 
7 adeAypor 1 ayamıror (vgl 315), add an apyns nxouoate (24, vgl Ir), 13 ypapo 1 eypaba 
(x 12), 24 add ovy p dLpeıs (Jo 1622 2P 317), 27 m Ey DULV LEVEL (14 24) auto 1 auroy 
(IK 103), 27 peverre 1 pevere (24), 28 oray 1 eav (Ko 34), 29 om xat p ort (3:0), 

31 vpas I nmas (Jo 1519), 3 om xat (Ja528, xaı haben nur bewahrt FM» d5* 863 

Iaso2 Arp Ib 78ff Je 169%), add pov p adeApot (Ja 512 uö), 16 tidevar 1 deıvar (Jo IOrı 13 17£), 
ı8 add pou p Texvia (21), 19 YIyvWoxonev 1 yvwooueda (46), zr add npwv p xapöta (1gf) 
(om npwy hat sich nur erhalten Z 8: d4 86 848 Ja 172 7b 78-157, dazu K 61189), 2» naplar 
(Jaı7 2P 1:7), 43 om tov a Iv (2), add Xy p IV (), add ev oapxı eAmAudura p 
XV (e) gegen nur Hör 84 848 [6 78-157 396f K 189, ı9 add auroy p ayanwuev (nach dem 
folgenden auroc), zo nwg l ou (Jo 34 9 652 916) gegen nur Hö1-2 86 Ja 252 Jb 78-157 365-398 
Te 208-116 114 (46, 52 npwpev 1 nowmpev (3), 4 vuwv (Juzo IP17 9 2r), 5 om de 
(222), 6 om xaı vg (6b), om ey3 (62), 9 nv 1 ort (10), 13 v arwviovy eyere (ir), add xat 
ıya mioteunte p eyere (Jo 629 Ilıs I319 1429 1935 203r), > TOlg nistevougey — VO 
a na, 15 edv 1 av? (14), rap lam (Jo Is), 

2J3 add xö a lö (IK ız3), 6 m eorv n evroAn (1J 54), 7 etonAdov 1 eEnAdov 
(Rm 512), 9 add zov Xö p Stdayn? (nach dtdayn?), alle gegen H Ia6+ Ib 78-157 8356 
Ie+4, 12 eMdewv 1 yeveodar (1 T 314), 3] 4 om tn (x 3) gg nur Hexc 82 86 Ja 192 502 Texı4, 
7 edvov 1 edvixwy (Paulus), 8 amoAapßaveıy 1 unoA- (2) 8), 12 orwdare 1 ordag (35 15), 
13 ypapeıy 1 -bar om 001 (2) 12), ypabaı 1 ypapeıy (Ju 3), 

Ju x nytaopevors 1 nyannpevors (IK I2), 3 om npwyv (Ti 14), 4 add Yeov p deorornv 
(vgl Ac 424), 5 touro 1 navıa (vgl IT Io), add o a xs (häufig), ı2 om or (2P 2:3), 
ı5 add aurwy p aseßeig (156), 18 ev eoyarw ypovm ler esyatou tou ypovou (vgl IP 15), 
euramrtar 1 -nex- (2P 33), 22 Ötaxpıyomevor 1 -voug (vgl Ac IOzo JaI6 Jug), 25 add 
oopwm a dw (Rm 1627). 
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2. Daneben finden sich nur folgende Sonderlesarten 
‘unbekannten Ursprungs: 

a) Sprachformalien: Ja ıs ovx 1 un, 45 Xatwanoev 1 -ısev (gg H Ia8157 8156 8205 
8180 Tb 78-157 8370 K 8250), ız xar 17, ı3 xat In, 57 em avrov 1 -w, npwtnov, IP 34 
rpaeog, 5 ourw 1 -wg, 43 eröwAoÄatTpetaLg, 15 OANOTPLOENLOXOTOG, 19 ayadoroua 1 -Latg, 
Qp8%, 2P Le: aAA, ı2 yeyevnpeva, I] 2:6 arakoveta. 

b) Omissionen: Ja4ı TOVEeV2, ı2 xXat xpirng, 51o EV P eNaAnsan, ır 0 %c, 16 ODNV, 
2P 22 eis owrnptav, 5 Eis, 315 aa, 414 xaı Öuvanewg, 5r Toug, 2P Iro Lya - Epywv, 
33 Ey Euralyp.oyN, 1)J 223 eyeı N eyel, 31 xal Eoney, 2]J6 wa!, Juzs Aoywv, 23 OLG 
de ekeare, 15 wmv N TWV. 

c) Tempus-, Modus- usw-Wechsel: 21: potyeuosis .. Yoveuoeıs 1 -oNs.. -ang 
H 32848, 415 [noopev.. momempev (nach eav) ı P 3:16 xararalwoıy 1 -ovoty (212 ZI K?), 
43 xarepyasaodaı 1 xareipyasdar, ı P 54 xararın 1 -teiv, 2P 23 vuorafesı 1 -Let, zo not- 
erodar 1 -0d8, 313 mistevowpey 1 -wpev, IJ 42 yıvwoxerar 1 -Te. 

d) Wortumstellungen: Ja 34 orÄnpwv avep.wv, 8 aydpurwy Oupuoaı, IP 32: 
aycırurov voy pas (1 vu.ac), 2P 14 Tipia xaL peylota, 5 TOLTW dE, 21 NOTE TPOPNTELG, 
212 YLolma yeyevynpeva, 2] ır 0 yap Aeyoy, Ju 7 Tourols TpoToy, 20 ETTOLKOO . EALTOUG P 
MIOTEL, 23 Ev Yoßwn a owlere. \ 

e) Wortvertauschungen: Ja 33 (de 1 eı de sy, 8 axatuoyeroy l axataotarov syb 
(alle gg H 51-2 84 374 Arpı Ib78f 8368 K'5), Ar2 06 Rpiveis 1 0 xpıvov (gg Rm23 144) 
5r2 Eis LRo“ptaty 1 DTO Aptalv, 16 TA TOPATTWP.OTE 1 rag anaprıas (vgl Ko 213), I P 38 
@ıkoppoves 1 raneıvopp-, 2ı Ypas, 4ır wg Ins 2.BL TA BEY erwWunte 1 erwWuntag Kal, 
9 AUAPTLOV l -ypatwy, 218 OyTwg il oAıyag, 39 nwac, 16 ots 1 atc, 2] 8 anoleswpey 
..erpyasapeda.. amoraßwpev 1 -onte.. -saode..-Bnte, 3] 5 eis Toug 1 Touro, Ju24 
auvroug 1 vp.ac. 

f) Additionen. a) Partikeln: Ja224 rowwuv p Opats, 317 xXat a AYUTOXPLTOG, 
414 de a xaı, IP 315 de p eropot, Ju2s xat a dofa; Artikel: Ja3ı8 ns a Ötxat- 
oouvng; 1J52r 2) ı3 (2J sy#) aunv als Schlusswort; Verdeutlichungen: Ja 57 vETOV 
p rpwtpnov syht (m xaproy), IP 43 Tou Brov p ypovos (vgl Hiob 1020f), Jus vuas p 
eıLdorug. b) So bleiben als bedeutsame Additionen nur übrig: Ja36 ovtwg p 
adınıas syP*, 12 ovöenta mnyn 1 oure syP*, zaı p aluxov syb*, ıP 12 dla nv a 
alndeıas (gg H [a 64 »72 8300 Ib 78-157 Je114), 414 xata pev adroug PAaopmpettat zara de 
upas dokaletat p ayanaderat syh*, ı9 wg a ntorw syM. 

463. Der Text der katholischen Briefe in der syrischen 
Übersetzung, einschliesslich I’ I°. Von den katholischen Briefen 
hat bekanntlich die Peschitta (syP) nur Ja ıP ı) aufgenommen. 
Dagegen bietet die sogenannte Harklensis (sy?) eine Über- 
setzung aller sieben Briefe. Die Verschiedenheit des Textes von 
syP und sy* in den drei genannten Briefen lässt sich nach dem 
Ergebnis der Geschichte des griechischen Textes ohne grosse 
Schwierigkeiten erklären. 

ı. (Die Stellen, deren Differenzen im Syrischen nicht zum Ausdruck kommen 
können, bleiben selbstverständlich ausser Betracht.) Zunächst begegnen eine Anzahl 
Stellen, in denen die K-Lesart in beiden sy nicht aufgenommen ist: Ja I26 24 15b ıcab 
35 4ıı 1zabcC ,3C (ey) Sı1P 12 192 20 ıP 12022 24@b 22 ı2b 38 13 15 21 432b abo ı6 
52 (P spiritualiter a en ANOyK. 1xara Beov) ııb 1] 24 7@b ı3 27P 3123 43 524913 21. 

Viel seltener ist das Umgekehrte der Fall, dass beide sy gegen IH mit K gehen: 
Ja2r5 add de (syP xaı 1 Öe) lat exc M, 18 dert oot (180) lat, add mov p rtoriv? (18%) 
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lat exc f, 33 de 1 eıde, 8 axurasyerov 1 -otatoy, 57 add veroy p Tpot.ov (syhm xap- 
mov tov H8°*74 Kr ua), IP 2:12 m ey. xalmvy a ev, 16 » dovAor Yeov (Ac 1617). lat, 
318 dpag (syhm nuug), 48 add de (syP xat), ı9 add wg, 1J313b add pov (Ja5r2 uö), 
19 yivworoney 1 yywoon.eda (46) lat, 2ı add npwv (eo) lat. Von 14 Fällen handelt es 
sich wieder in 7 um Additionen, in 6 um Reminiszenzen. In den 3 Wortstellungen 
kann die Begegnung Zufall sein, indem die syrische Sprache die Wortstellung forderte 
und auch K vom syrischen Stil sich bestimmen liess. Ob im übrigen K auf sy oder 
sy auf K eingewirkt hat, muss offen bleiben. Nicht selten bietet nun aber syP 
die K-Lesart, während syb mit IH die I-H-K-Lesart vertritt: Ja23abe, 3:17 4r 
53 1016Bb TP1I>3 414 5rı 2] 32 18 42 20 56% ı3P ı6. Die sonstige Bewegungslinie 
der Textgeschichte legt mindestens die Annahme am nächsten, dass hier syb den 
älteren syrischen Text repräsentiert, der in syP K angenähert ist. Nur ganz vereinzelt 
scheinen die Rollen vertauscht, so dass syR mit K, syP mit I-H-K geht: Ja 125 add 
ourog, 36 add ourwg (durch * getilgt), 9 Yeov 1 xV (Lk 228 2453) lat, 413 xaıln, 
ıP 2; om eısa vepar. lat, 414 add xara — do&ulerar (durch * getilgt) Cyp, 55 add de 
(IK 74f), add vrotacoonevot (218 31 5 Eph 52r), zo add up.us (durch * getilgt), 1J I7 
add XD (durch * getilgt) lat, 227 — ev upiv never (14 24), 29 om at (310), 313 om 
xaı (Ja 528) lat. Endlich geht syh mit K Ja 312b ovöeuin nn aAuxov xar yAuzv, 
wo syP. ganz frei übersetzt. 7mal handelt es sich um Reminiszenzen, bei denen der 
Zufall spielen könnte. Aber bedeutsam ist, dass wieder unter diesen Fällen 7 Addi- 
tionen sind. Ob hier K oder eine alte in sy bewahrte syrische Übersetzung die 
Lesart eingeführt hat, muss offen bleiben, wie bei den syP und 5 gemeinsamen -K- 
Lesarten. Dafür, dass die K-Lesart nachträglich in die uns erhaltenen syR-Zeugen 
eingedrungen ist, spricht das Fehlen derselben in dem sonst stärker unter K-Einfluss 
stehenden syP-Text. Findet.sich doch noch in unserm syb-Zeugen selbst ein urkund- 
liches Beispiel für Korrekturen des Textes nach K: 1] Iz omittirt X xat, in unserm 
syh-Zeugen ist xat vpv obelisirt, LP 39 steht add etdores (K) in marg, 2] 7 anokcow- 
pev 1 -nre. 

In den 4 in syP fehlenden Briefen bietet syP an K-Lesarten: 2P ı2 add Xö p lö 
(1), 4 > Tipia xar peytora, ı2 00x aneAnow (vgl IT 414), 33 eoyarou 1 -wy (Hb 1:3), 
» eriuntats aurwy (Juı6 2T 43), 7 avrou 1 -w (häufig), xo add ev vuxtı (I Th 52), 
xataxamostar 1 eupedmoerat (IK 315; m enp.), 2]J3 add xu (IK 13), 6 om wa, 
9 Trapaßarywv, 3] ı2 otdare 1 -ag (35 15), Ju4 add Yeov p deorornv, 18 add ort 
(Jo 636), 23 om ovg de eleare. 

Berührungen mit Sonderlesarten von / sind sehr selten. Gemeinsam schreiben 
syP und B mit I: Ja42 add xaı a oux? (2a), 1 P 2:9 add rapa dem (Ja 127, Pls 6mal; 
in h durch * getilgt), ayadnv 1 deou (3:16), 58 add ort, g add nuwv (9& 35), 324 m 
EOWXEY pt (23). Das sind lauter Reminiszenzen, die auch direkt auf die in syP und R 
erhaltene älteste syrische Übersetzung eingewirkt haben können. Dazu kommt 
in syP: Ja5ıg add uns oßou p ano (2P 22), IP 22: anedavev 1 eraßtev (318), mov 
l.vpwv (318), wieder Reminiszenzen; und in-syR 1] 14 upwv (Jo ISır 1624), ebenfalls 
Reminiszenz, also ohne Beweiskraft, 229 yeyevntat (m -vv-). Dagegen geht syP mit 
Arp Ja39 om xaı xAauoare,: 519 add ung oßou ang (2P 22), 1] 37 add MOL P TEXYLa 
(21). Endlich notirt syhm nach I » uurn eotıy (Jo 1ro). 

In den 4 andern Briefen bietet syh nur eine /-Lesart, die aber zugleich Re- 
miniszenz ist: 2P 210 entduptais (18). 

2. Nun aber finden sich im syrischen Textgebiet auch noch Lesarten, die in 
keiner der drei Rezensionen Aufnahme gefunden haben. Der grösste Teil derselben 
begegnet jedoch in griechischen Texten hin und her, am häufigsten in /® und IC, jenen 
aus Ac uns bekannten Nuancen von /, deren Sonderlesarten wir bei der Rekon 
struktion von I ($ 458) zurückgestellt haben. 
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a) Nur zum Teil vertreten syP und syN gemeinsam solche Lesarten: Ja I22 
m axpoarar novov AT bo Jad4s4 Ib 3651-398 Te 208ff 364-8299 114 Jat (om povov Ib253 K'559), 
23 om ns yeveoewng ]a8157, 33 To oroma 1 ra -ara FH 54548 162 (86 gropa Tpog oron.ara) 
Ta 200f 8203# 173 192 1402 Jc551, 4 tats xapdtats 1 m -a (Eph 317 Ko 315) H 2 [a 361 1402 
Ib 78-157 ö260f Jat bo, ı5 m N) sopta auen H 3 257 Ja 170 Ib 365fff. 78f Tc208fff 364 114 ()46 
(Ia7° om aurn), 4zı add yap p o Ja17o Ib 365fff 8206 209° 8509 Te 2oBfff 364 258 ()46, 5 16 add 
vuov p amapriag Ib 365ff 78f Jezo8fff 486 174 Jat sa bo, zo add tou a Ku (14) [ad4saff 8505 
256 Ib 62 365 78-157 Jc 208-116 364 169 (214 aurou 1 xD), 

1ıPı13 © eicos aurou (Lk 5058) 548 74 Tadsos Tb 365ff 137 8309 Te asöfff s5r ıı4 46 
K' lat (om aurou Ja382 [b62 161), | add rors a oupavors (2K 5r Ko 11620) H56 Ja” 
Ibz65ff Jexıöf 364 258 114, g ıdovres 1 eiboreg (Jo 2029) H 81-2 83.74 Ib 78 398 ]c353 114 Jat, 
212 add vum a epywy (Mt 516) Ib365ff TezoBff 364 486 ho, 15 add upas p ayadlororouvrag 
H 54 74 Jad505 Ib 78-157 d260f Jeız4, 8 add nre p vrorascoopevor Jb365ff Te208 364 Jat, 9 add 
zw a Yu H 3 74 Ja2oof 252 Tb 365f 78ff 5260 Tec 208fff 364 114 K:35ı, 3 10 m Npepas Ldeiv (EPs33 14) 
H 33* 162 Ta2sof Tb d602ffff 5309 Te 2o8fff 364 258 K’47 Kr, 42 add tou a Yeov (215 317 4 19) 
Tb 365 eff 8309 Te 2o8ftf 364 Kr, 4 add auroıs p dumy Ib 365#ff Te zı6f 364 258 174, x 

1J 219 wavepwän 1 -Iwaory (Jo Tzr gr3) [6365-472 0268-166 (syhm), 324  edwxev 
33) (23) H 32 162 Ja 505 502 552 ızo 7b s65 fff 5260f: [c 208-116 364 174 169 356 ]Jat sa bo, 419 add 
zov Yeoy (K add auroy) p ayanumpev (20) EI d2 84 848 162 Taözozf 192 Tb 78-157 Te 2oBfif 486 
258 356 bo. 

b) Eine viel grössere Anzahl ist nur in syb (teilweise obelisirt, teilweise in 
marg verbessert) erhalten: Jaız om upwy (gg I P 17) Ib36sfff Te364-8299, syh om vpwv 
ng Riotewg, 8 add yap p avıp Ja200 192 192 Q46 Ku X?, ır om aurou p avtlos (Jes 407) 
[6356-398 Je208ff, 8 add auros a yap BouA. Ia7°f, enomoev 1 anexunsev Ib365 fff Jerı6f 
364258, 24 de 1 yap (syht) Jazff364258, 21 „ eng do&ns a rou .H 848 Ib36sff (398 om 
x. 8.) [c208fff364, ; add o 9 p ennyyekaro (IK 29) Ic28ff, „ xaı 1 oux (6) 84 86 848 
162 [b365 Jezo8fff 364, 8 — dapasaı buvaraı MH, 23 om de (vgl Ga 36) H 6 Jadı57 
Ib 365-398 Te 208 fff 364 ()46 lat, SouAog 1 gıkos Ib 365 ftf Te 208 fff 364* 14, 312 Om 00LTWG H 5: 
ö3* ö4 74 Ja173* Ierı6f II4, Aı2 om de Ib 365 398 469 Tc208 fff 364 K 8359 Kr 8403 sa, 14 ta 1 To 
H 54 848 3 74 162 Ib365fff 78£ Jerı6f 114 46, om yap! (vgl Lk 632) Hö1->* [a36r Tb 472 171 209 
Icr16f 364 258 114, 58 add nuwv p %u (häufig) Iba6sfff Te=oßfff 364 258 174, 18  ebwxev 
verov (Ac 147) Hd2 84 86 848 Ja382 8455-173 Ib78f Jat sa bo, 20 add apmy p apaprımv 
Ic28 fff 364 486 114 258, 

ıP22 add xaı a udorov 48 [b365fff Jezoßff 364 258 K’ 8161 8359 Opr:6, zr om xaı 
H 54 162 Jczo8ffxı4 K 8161476 Ku, 31: om xar Hr Ta8507 ]b 602ffff Tc208ff 364 bo, 7 add 
rowıng P yYapıros (4x0) H 52 83° 84 Ja 8453-173 Ib365 fff Tc2o8fff 364 486 258 ()46 bo, 12 add 
zou etohodpevout auToUs Ex Ns P Aura (Ps 34 17) Ib6o2fif Tezoßft 364-353° 486 288 K:86 
366 476, 41 m 0 Yeos dokabnemı Tad454 Ib 365 fff Je 208ftf 364 114f, om twv atwywv (Rm I25 
Lk 133). Jad505 ı73 [ba365f Jessı 3% 114 Kr, 12 doxıpacıa 1 mupwaet Ic1ı6f 486, 4 om xat 
zo H 103 Jazoof 175 552 [ba365fff Jeri6f 174 K’ 8554 Cyp (om «ar [°'54479), add ovopa war a 
7m I365ff Jezoßfff 364 486 258 114 Cyp, ı8 add de p o Hör Jezo8ff364, 55 add de xat p 
omouwng (1 K73f) [b365fff Je2o8 tif 364 486 258 114, unoraywp.ev | UmoTaosonevot (so K) Ierı6f 
364, ı0 om lü p Xw Hdr-z [6365-398 Ic2o8fff 364 174, 12 m adelpou tou miorov (Ap Is) 
H 548 Ib 365-398 Ie208 fff, 

1] ıs add zov Yeou p andern (RmIıs 37) Tb 365 fff Je208-116 364 258, zo m Ev jaly 
oux eorıy (5) Ib36sfff Te208-116 364 486 114, 222 om Ma weuorns H 848 [er6 14, 35 om 
nkoy p apapriug (Igb gga) Hd: d4 848 3 Tad453-173 772 Ib r3tf Jerr4 046 bo, 24 » edwxev 
ev (23) H 32 ı62 Ja 8505 110 502 552 Ib 365 fff d260f Te 208-116 364 174 169 356 ()3646 ]at sa bo, 4ıı 
n 0 Ieos ourwc [6365-398 [e208-116 364 486 114 356, 17 m TouTW TW %Kooum 1365 fff Te 208 364 

| (om zovw Ibızı Jexı6 356), 19 TPWTOY 1-06 H741%3 Ta 70f 200.264 175 65 173 8254 64 Tb 365-398 
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046, 5ır w 0 eos nv (Ac 532) [28505 Ib Sff 8309 Je208-116 364 (46 KT, 12 add xaı a 
„unv= [6365 461 Je208-116 364 486% 356 ()46, 16 tw upapravovrı 1 ToLs -vouat (16%) I» 365 fff 461 
I[c208-116 364-353 © 114f, 

dazu in den in syP fehlenden Briefen: 2P 12 om rou Yeou ar (8) Ib 365-398 
[o208fff 364-8299 486, „ ou XD npwy Jo Xu Jarf bö6eziff Te2o8fff 364-8209 486 258, ; om 
nacav (Hb 6rr) Ibö6effif Jeri6fzi4* sa bo, 15 add xaı taura p umag Ib2602f-398 Te 208- 
ı16f 364258 114, 7 add tov a Yeou (Jo 646 840) H 28386 (gg A9Y) Ib62fff Te2o8fff 114, om 
eyw H 848 Jaso2 256 Jbö6ozf Jezoff 364 164 ()26 46, zo raoa ypayı rpopnretag (vgl 2T 3:6) 
Ib 602fff Tc2o8ff 364 258, 2ı om ytot (2T 3:7) H51374 Iad355 [b365-398 171 253f 559 Je 116 364 
0, 21 add exevm p Aum Ibö6oafif Jeaoßff 114258, 3 add ev a upıv Ib602f-358 
Ie116 364, 34 add nuwy p narepes (Ac 313 25 uö) I[bö6oaffff Tezoßffri4 sa bo, 9 ör 1 
eis (2K. 415 Phi 124 1 Th 15) Hd2 84 848 Jad4s3-173 Tb8602f 385 To2o8f 258 114 sa, ı8 add xaı 
95 marpog p Xu Jarof252 Tb86o2fiff Tezoßff 364 114f, » 1 auıw (Gals Rm 1627 2T 4:8) 
Ib 365 fff Je2o8ff 364 ı14 258, 

2] 3 om eoraı ned npwv Hd4+ Terıörı4f470f356, 13 add yapız pera oou (IT 62:) 
Ib396ff Ie353$, 

3J6 add andern xoı a ayann (2] 3) [208-116 364 258256, „3b  ypayeıv (resp 
-baı) ooL (t3 8) -H 54 86 848f 162 Jad203 552 64 Tb 62 78ff Je 208-116 486 114 356, 15 ade poug 1 prkoug 
(1 Th 526) Jc208-116 Arp4o, 

Ju: add edveoww p toıg Ib7&*-157 Je208-116 364 114, „ add ev Zw p eıpmyn Je208-116 
364-8299 486 356, 6 de 1 te Hö4 [a1or 8254 8300 8353%* Te 208-116 8299 486 258 356 ()46 K 8364 ]at bo, 
9 add 0 a xs Ib (95 1 xe) 78ff 8309* To 208-116 8209 258, 

Etliche finden sich nur in margine: JaI:g worte 1 wore H Ia7339 ]Jat, 225 
KATASKOTOUG (Hb II 3r) H%3 Ja7f 200f 184* ünogf 367f Tb 78f dı52f 5600 ()46 K 8359 r 57 add 
xoproy Troy a mpotmov [b157f306f drs2 ö260f 8309 368 f bo, ı7 add verov p Ppesar (18) 
J[a8453-173 Tb78ff Tc364 (46 K%4, 

ıP 124 om woeı a Yopros Arp H 2° 84 86 848 Ib 365 ff 78-157 örz2f 1617 Tc208 ff 364-8299 487 
114f, 224 add npeis navres a tad. Ib8368, ndnpev 1 -mre (Jes 535) H:62 Ta2oof 264 d18o, 

1] 28 nu 543 Ja8505 367 172 502 8157 56 8353 Tb 7Sff Tess 154 46 Hr15 189, 37 nardıa 
1 wexvia (213 18) Hö3 84 86 848 3 Jad4s3-173 Ib78ff, 5ro vum 1 Yew (102) H 54 848? 162 Ja deo2ff 
8453-173 172 8459 8507 502 ]b 78* 62 Jc 551 174 258 (add tov Yeou) lat, 

2] 7 ovror eisıv or mAavor 1 ourog eotiy 0 -06 [a7 70, 

3 J ro entöeyopevoug 1 BovAonevoug 83 Ib 73-157 046 sa, ı2 add ng exxAnstas rar 
a uns H5, 15 adeAyor 1 yıkor (IK 1620) H4 848f 162 Tadsos ö203f 172 192 387, 

Ju 25 Tous awvas twy alwywy 1 rayras ToUc armvas, om r. H82 Ja65 Arpo, add 
zwy at. H848 Jas82 (46, 

Dass die Marginalbemerkungen mindestens zum Teil, ob nun direkt oder indirekt, 
‚aus einer griechischen Vorlage stammen, verrät Ju2ı, wo für misericordiam (= eAecoe) 
in marg finem (= rekog) notirt, also ein griechischer Schreibfehler als Lesart ge- 
würdigt ist. Dass sie aus derselben Quelle stammen, wie die Sonderlesarten im 
Text, macht der analoge Ersatz von YtA\or durch adeApot Ju 13% in marg und ı5b im 
Text wahrscheinlich. 

c) Einige wenige finden sich nur in syP: Jalız 98 1% (IK 20) H 84 vid 74 
Ja8157 Ib7Bff Jerm4f 487, „7 add yap p dpmoxeim Za2oof Jb62 161 46, 314 m xara ng om- 
Yens a xar beudeodur F2* 848 Jadsos, 16 add xar p exer (Lk 1220 Ga 520) Hd2 d4 848 
162, 44 m eortyv tw Yew Md2 848 Jat? 9 om xaı xAnuoate Anp IC364, 14 yuwv H 48 Ja397 
Ib35sff, 5r add vv p enepyopevaıg H 82 [a173 175 lat bo, 19 ung 0dou a ns (2P 22) 
‚Hz 848 162 Ta 502 8453-173 8203-552 Arp [b396f 04, 

IP 2: naoay xaralakıay H2* Jazoof 12 Tbr6r 46 bo, om nasag Hd4, 37 ra, 
rpooevyars 1 ng ns H8%, 19 add xaranxkeispevors p yulaxı H%3 103 Ja2oof 502 175 (gara- 
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xex\-) [6174 Opı:r Adz:r, 44 ar BAaspnpovar 1 -ouvres (Ju 8 10) Hd2* 83% 74 162 Ja 1100 
Ib73-157 Je, 51 m doing anoxarumteodar Hd4 Ias5 Ib29f, ı3 add exxAnsta p Baßu- 
Awyı H52 Ia200 64° Jat, 14 om lü p ev Xw (häufig) 751 86 848?, 

1] 210 m oux eotıv ev aurw Hide 83 d4 162 Tad4ss-173 158f 1402 Tb6206 sa, 37 add ou 
p texvia (21) Arp 6364 258 046 sa. 

3. Zu diesen aus sy zu belegenden Sonderlesarten in Jb und /° kommen in Ib 
und IC noch einige, die in sy nicht zum Ausdruck kommen können, und etliche, die 
dort fehlen: Jaıız vro 1 ano (1) H%®I b365-398 Je 208ff, 23 m nv Aaurpav eotmra 
(vgl 2b) Ib 365 fft 8309 Je 208-116f 364 486,356, zo mAnpwoeı 1 ınpmoet (Mt 5:7 Ga 524) H% 
Ib 365 fit Je 208fff 364 (48 add Amp. a rnp.), zz ou lm? (rzb) H 86 Ta ı7s Ib 365-298 Je 208 ff 
364,° 217 xAndev 1 erixAndev Taf Ibs6sfff Jezoßfff 364, 37, om we Hd4 Ia17o Iba365färs2f 
Te116f 353 169, 11 m nixpoV.. Ava Ta8203* Jbs65fff Je 208fff 364 114 bo, 49 peratparnnrw 1 
-srpapnto Hör 3 [b365f 78 Tezodfft, ı; deAn 1 -nen (vgl 1 P 317) Hr 3 162 Ja 175 d203-55° 
Ip 365fff Je2o8fff364 214 Ku, ent 1 ev (Rm 52) Ib36sftf Jeröf 364 114, 6 ouy p raom 
Ib 365 fff Te 208 fff 486, 

ı Piz eupeßern 1 -Im Ib365f [e208 116 364 114, 212 m ev Tal edveoıy vnWVy ava- 
otpogymv Ib 365 (eyew 1 -ovres) -398 [0364 258, 25 eneorpebare 1 -orpapnre (Ac319 ı Th Io) 
Hi 33 74 [6365-398 78f Je 2o8fft 364 114, 39 add rıyva a ayrı2 Ib 8602 365 Jerı6f, 4 xaL ov pm 
1 pnde (Jes8r2 onde pm) Ib 8602f-398 Te 208fff 364 114, maoyere 1 -yorre H 86 Ib365fff 270 
8507 ]c208 fff 364-8299 486f K186 363 366 8364 476, -ynre Ta 8503 8157 8180 8353 8459 ]b 8602-368 Je 353 
174 K5 d255 8364 8354, 5 xptvovri 1 eyovrı xptveiv (213 117) Hd" 8 86 162 Tb 365fff Te 116 364 258 
214, 17 yopmytay Ins yopmyet 0 Veos Ib 365398 Ie 116f364, 414 aA\ eı xaı' ler (3:4) 
Ib 36sfff Jc208 (de 1 xaı) 364 259174, eravamaueraı 1 avamaveraı H 3486 843 (enavanenaurat) 
162 Jaı75 Ib 396f 472 (= 848) 78* (= 848) Ie 116f 364 8299 (= 848) 486 (= 848) 258 14, 15 m Tg yap 
Ib 365 fff Je 208 ffff 364 486 258 114, Sem rupaxake Ey DULV Tb 365-398 Te 370ff 364 114, 58 tept- 
epyerar 1 repınarer Tb 365 ff 8309 Te 208 ff 364 486 258 Kr, zo ormpı&aı -car -cat (mach xurap- 
tioat) Ta 216 8457-110 Tb 62 365ff 8309 161 368 253 Jc208fft 364-8299 154 K186 8359 8364 366 ııı 350 Kr?, 

2P I: ev m 1 eıs ov (Mt 3 18) H 386 848 Ja 101 173 64 252 256 Tb 8602 ff Te 208 ff 364 258 ıı4f, 
25 xoopou xara 1 vooum H 86 Ib 86c2f Te 208-116 364 114{258, add ara p xoou.m [a 70f 252, 
6 aseßesı 1 aueßerv Hd: 374 Ib ö602f Je370f 364 114, 18 oAtyov 1 -wg (IP 5ro) H!03 Ja 75 
16 8602 fttt Je 3701486 K387, 22 rov törov eperov 1 ro trov efepamm 768602 fff Tezoßft 486 
364-8299 114 258 K’d454, xuAuonov 1 -ua H dr 83* 84874 (sicher nicht H, sondern Einwirkung 
derselben Quelle, aus der Ib IC geschöpft haben) Ib 8602 f-398 78{f Je 208 ff 486 114, 33 
om ev (a ep.) Hs Ib 78ff Je208 114 1006, g om rapa. H 32 Ia ı75 382 Jb 365-395 Je 2o8ff 174 (xU), 
16 orpeßAmoouory 1 -Aovoıv H83* 3 Ia55? Ib 78ff [0208 116486 114 46, ı8 om de H3 16 
16 5602-398 Jo 208ff 364, 13 evorer 1 xarorzer (Ko 316 2T 15) H 34 848 Tb 8602 398 Je 208 ff 364, 
eynarorxeı [2382 367, 15 adehwog npoy (nach Eph 62: Ko47) Ib 62 fftff 8260 161 Je 208ff 
364-8299 174 258 486 Arpı Ja 1100 8157 03°, 

1J 228 naplar(Jaız 2P 1:7) [es Ib 365-398 Je 208-116 364, 42 yıyaozopev 1 -XETE 
(6) Ib 365 fff Je 208 116 486.174 356, 51 add aurov p yEvvnoavra Ib 8602f Je 208-116 364, ı2 add 
ou eov p vioy! (12b) Ta 158 175 502 Tb 8602 ffff 461 Je 208-116 364 486? 356 480, 20 edwxev 1 deö- 
(11) H 4 86 548 Ja 367 f 8507 502 552 Jb ö6o2ff Je 116 364 258 1534 Afdı:r, 

Ju rz anappıkovra 1 en- H®3 548f 162 [a 8453-173 Jb 78ff Je 208-116 114, 7 mo ’'Twy TPO- 
ELPNPEVWY PrjpaT@v (2P 32) H 54 Ia ro Ib 73ff Je 208-116 486 258 356, 

4. Umgekehrt finden sich, doch ganz selten, in sy Lesarten, die in der 
griechischen Überlieferung nirgends nachgewiesen sind. Beispielsweise seien genannt: 
Ja 118 add ourog a BouAndeis syl, 25 add ey aurw p Tapapeivas H vg, 218 om ou 
p epywv syM, ı9 m eo 0 deoc syl, 414 om xar p enerra (K add öe a xaı) syh, 
ıP59 om uumv (I m p adelg.) sy h, 2P Iro add vpwy (* tilgt es), 213 ementes 
(H adtxoupevor, I K xoptoupevot), 1J 224 add xaı a vpeis syP, 416 never m. neveisyP, 
55 yap 1 de syP, 2] 3 aonalov 1 -Leraı oe (3) 15) syht, 
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Die wahrscheinlichste Deutung. dieses Textbefundes im 
syrischen Gebiet und den griechischen I-Typen IP und I° ist die 
folgende. ı. Es existirte für die katholischen Briefe eine syrische 
Übersetzung, die wohl noch vor der Entstehung der griechischen 
‚Rezension K liegt, jedenfalls nicht deren Text, sondern unsern 
I-H-K-Text zu Grunde gelegt hat. Sie bot aber ganz wenige 
Abweichungen von ihm. Es sind dies in Ja ıP ı] die syP und F 
gemeinsamen Lesarten, von denen einige auch in unserer K- oder 
I-Rezension (1), andere sonst sporadisch in der griechischen 
Überlieferung (2%), andere nirgends sonst erscheinen (4); eventuell 
auch, wenn die nachfolgende Annahme richtig ist, ein Teil der 
nur noch in sy? oder in sy" sich findenden Sonderlesarten. 2. Die 
Einwirkung einer der Rezensionen HIK auf jene Übersetzung 
ist nicht nachzuweisen. Die Berührungen mit /, die sich auf 
Reminiszenzen beschränken, können Zufall sein. K kann einige 
der ihm mit sy gemeinsamen Lesarten aus dieser altsyrischen 
Übersetzung oder dem eventuell ihre Quelle bildenden 
griechischen Text, einer Nuance von /-H-K, übernommen haben. 
Ebenso können K-Lesarten zufällig an derselben Stelle in die 
beiden uns erhaltenen Nuancen dieses altsyrischen Textes syP 
und sy® aufgenommen worden sein. 3. Diese altsyrische Über- 
setzung ist in sy” besser erhalten. Doch mögen von den 
Sonder- und den K- (und I-') Lesarten in sy" mehrere nur dieser 
Nuance derselben zugehören. Die textkritischen Notizen in sy» 
beweisen, dass ihr Urheber noch den I-H-K-Text kannte und 
an ihm den Text kontrollirtee 4.' Der Schöpfer von syP 
näherte den Text dem griechischen K-Text an, doch ohne 
Rigorositat, so dass eine grosse Anzahl K fremder Lesarten, 
sowohl aus /-H-K stammende, als, natürlich in geringerer An- 
zahl, der altsyrischen Übersetzung eigentümliche, stehen blieben. 
5. Die in Z® und /°, die deutlich Abarten eines gemeinsamen 
Archetyps sind, oder in einem von beiden erhaltenen, in sy auch 
vertretenen Lesarten können an sich ganz wohl aus jener alten 
syrischen Übersetzung in den Archetyp IP, eventuell auch noch 
später in einen der beiden Zweige, wenn sie nicht vielmehr im 
andern getilgt worden sind, eingedrungen sein. Aber dagegen 
macht bedenklich, dass sich Lesarten ganz ähnlichen Charakters 
auch ausschliesslich in /P* finden. Wiederum ist es an sich 
möglich, dass sie in beiden Revisionen der alten sSyra, sy? und 
sy", verschwunden sind, also. doch aus der ersteren in Ib* ein- 
drangen, so dass an diesen Stellen I°* der einzige Zeuge dieser 
einst in der alten ‚syra stehenden Lesarten ist. Aber dagegen 
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spricht doch, dass nicht wenige derselben auch ausserhalb Ib* 
sich in der griechischen Überlieferung finden. 6. So drängt sich 
auch hier die Vermutung auf, dass vielmehr ein griechischer 
Text existirte, der eine Sonderexistenz führte neben der Text- 
entwicklung her, aus welcher die drei Rezensionen heraüs- 
wuchsen, der aber für die alte syrische Übersetzung, sei es neben 
I-H-K, sei es allein, als Vorlage diente, und von dem sporadisch 
auch in griechische Codd einzelne, in IP* sogar die meisten 
seiner Lesarten eindrangen. 7. Bemerkenswert ist, dass dieser 
Sondertext für alle sieben Briefe existirte. 8. Im Gegensatz zu 
den Beobachtungen in Ac finden sich aber dessen Varianten, wie 
der nächste Paragraph zeigen wird, nur ganz selten im 
lateinischen Textgebiet; und wo sie dort begegnen, kann das 
Zusammentreffen gut Zufall sein. 9. Diese Lesarten dem Urtext 
zuzuweisen, ist um so weniger begründet, als für den grössten 
Teil Parallelen sich finden, sie also wohl aus diesen stammen. 

464. Der den altlateinischen Übersetzungen ‘zu Grund 
liegende Text. Vollständig ist nur Ja uns erhalten in f (ed 
Wordsworth, Studia biblica Oxford 1885 S. ı13ff.). Fragmentarisch 
ist vorhanden: | 

8 Ja 11-210 16-35 13512 19 1 P 11-12 24-10 (ed Old-Latin biblical 
Texts N2 IV, Oxford 1888 S. 33 ff.). 

h ıP4w-514 2P 1:-27 1] 18-32 (ebenda, N2 V S. ggf.) 

q ı P 18-29 220-37 4r0-2P ı3 doch ganz lückenhaft (ed Ziegler, 
Sitzungsberichte der Münchener Akademie 1876 S. 607 ff.). 

m Ja 1:0f 26f 213—17 26 31-8 13 41 7 10-13 51-3 5 IP 1323-16 22 2 13—20 
31-9 ısf 48f 51-7 2P 12-9 ZQu-ıs zıf 39-11 I] I2f8f 29f2: 23 37-10 
16-18 41915 18 516-8 1020f 2] 7 20f Ju 6f 2 (ed Belsheim, fragmenta 
Novi Testamenti ex libro qui vocatur Speculum, Christiania 1899 
re IE. 

ı. af. Unter diesen Zeugen sind einander verwandt Am q, 
sie vertreten in verschiedenen Abwandlungen den afrikanischen 
Text. -« 


Und zwar hat mindestens für 1Jo, wo es allein nachweisbar ist, schon Tert 
diesen Text zur Hand gehabt oder gar geschaffen. In den spärlichen Citaten Tert’s 
finden sich folgende diesen Codd eigentümliche Sonderlesarten: 33 add xaır p xadg 
h, 5 om nuwmy h, z add rus ao (229) h, add xaı p walls m, zo wy Otxarog 1 moLmv 
dıxamauvnv m lat syhm, ‘415 XS 1 Ig (m IE x), 

Die Codd bieten folgende gemeinsame Sonderlesarten: ı P 33 7 lxaır (3P) mgq 
H53, 8 add eseode p omoppoves, 5r m 0 ouumpeoßurepos (om 'xat) p ralmparov (hp 
paprus, g. om testis und Christi passionem), 3 tunog 1 zuroı hg, 54 wa l za mq. 
add rationem reddatis de ovibus (h grege) et’a xonısıode exc q, add illam floridam 
et a anapavyrıyoy, .s add xaı p opotms exc 9, 6 add ertoxonng aurou p xaıpw (212) 
H54 ua, doch die griech. Codd stets ohne aurou, "8 add orı a 0 J, 9 m adelyornrti 
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upwy, ız add virtus (nach 2P 116 = duvan.ıc) et (K add n do&a xat) a To %paros, 14 
add gratia domini (9 om) cum eis qui invocant Jesum Christum in perpetuitate (vgl 
ıK 1z), 2P 14 add ev a enWupta K, 5 om touro Hd4 I367, 1] 318 add wovov 
p Aoym (h a A.), zaı 1 pnde, om ev J. 

Wenn alle drei Zeugen vorhanden sind, werden wir hiernach, wo sie differiren, 
per majora den afrikanischen Text feststellen dürfen, da keine Spur einer engeren Zu- 
sammengehörigkeit von zweien derselben zu finden ist. So schrieb af ıP5r eius 
quae vult- (oder incipit h) revelari gloriae h q, nicht futurae declarationis laudis m, 5 
juniores m q, nicht minores natu h, 6 humiliate vos m, nicht humiliamini g, igitur 
h q, nicht ergo m, 7 quoniam % m, nicht quia q, 7 vpwv h q, nicht navımy m. Wo 
nur zwei Zeugen uns erhalten sind, ist es zuweilen möglich, mit dem einen den 
andern eines Fehlers zu überführen; so vertritt g I1P4ı7 das richtige quis gegen das 
qui von A, 2P Ir das richtige salvatoris gegen das salutaris von h. Häufig differirt 
die Übersetzung, ohne dass wir in der Lage sind, zu entscheiden, wer wohl von af 
abgewichen ist: ıPLrz3 qg add estote gg m, q sperantes, m sperate, ı4 q configu- 
rantes, Mm commiscentes, ı5 q vos ipsi, m vos (für auroy), g - in omni conversatione 
sancti gg m, 5ı g ergo, h igitur, m autem, ı g obtestor, m obsecro, 2 q providentes, 
h perspicientes, 2 q coacto, h conpulsione, 3 q facti, h estote (für yevonevot), 4 q appa- 
ruerit, h venerit, 4 gom aeternae gg h, 6 h add illam p sub gg q, 6 q potentissima, 
m potente, 7 g est cura, m cura est (k mutilus), x: q ipsi, h eui, ıı g om amen gg 
h, ı2 q state, h statis, 13 g add ecclesia p vos H32 gg h, 2PıI: g add nostri p 
salvatoris [a382 046 ‚gg h, 3 q quomodo, h sicut, 3 g et pietatem, A pietatemque. 

Dieser af-Text, wenn wir das Mosaik der drei Codd so 
nennen dürfen, deckt sich nun, wo in den Zeugen nicht Sonder- 
lesarten begegnen, die dem griechischen Text fremd sind und 
deren Zugehörigkeit zu af, wenn nur ein Zeuge sie vertritt, ganz 
zweifelhaft bleiben muss, mit unserem I-H-K-Text. Nur ganz 
selten findet sich die Lesart einer Rezension, die durch die 


Übereinstimmung der beiden andern /-H-K abgesprochen wird. 

Die letzteren Fälle seien zuerst aufgeführt. ı. J/-Lesarten: ıIP2r9 add rapa 
dew p yapıs (Lk 252) m, 58 add ort ao h, 2Pı2 add Xö p I (s) ya m, 1Jı3 
om de m, 8 ev nv 00% eottv (s) m. Unter diesen 5 J-Lesarten stammen drei aus 
Parallelen, sodass das Zusammentreffen Zufall sein kann; aber auch die Addition von 
ort und die Omission von de braucht nicht notwendig aus / zu stammen, da für 
beides in den alten Übersetzungen viele Analogien sich finden. Dazu kommen Ja 4rı 
add yap p o m Ib Ic Iad4s7f-tro 170 Q46 sy, 1] 26 om ourws h Cyp I 2osff 200f 8453-173 
172 Anp4° vg syp? Kr% 2p; dies Zusammentreffen kann kaum Zufall sein; wieder 
stossen wir also auf Spuren eines in den drei Rezensionen abgelehnten Textes (vgl 
8 463). 2. K-Lesarten: Ja3s m avdpwrwy danaoaı (auch f) m vg Ko, Ar xau 
1n (rb; auch fs) m, ı> qui iudicas = K og xpweis (TH 0 xpıvov) m, IP LI22 add 
da TVs a eis M, 216 m dovAor Yeov (Ac 1617) Mm, 315 om ala m, 48 add de p 
Taytwv M, 2P I4 m Tina xaı peytota Mm, 2ı m NOTE Tpopmrela, om ano A, 1J 228 
orav l eav (Ko 34) h, 29 om xar (310) A, 313 om xat (Ja 528).h, 19 yıyvmoxopev 1 
yvwoopeda (46) h. Auch hier liegt die Vermutung nahe, dass soweit nicht etwa 
bei den Parallellesarten der Zufall spielt und in m wirklich K eingewirkt hat, die 
gemeinsamen Lesarten jenem neben J-H-K hergehenden Text entstammen. 

Dabei ‘sind die wenigen Stellen, wo I-H-K nicht sicherzustellen und einer 
unserer af-Zeugen vorhanden ist, Ja53 IPIı618 514 2P 213 IJ2ro 35 14, ignorirtz 
ihr Zeugnis wird. später bei Behandlung dieser Stellen zu verwerten sein. Mit Aus- 
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nahme von 1] 35 ı4, wo aber Parallelen einwirken, stehen sie auf Seiten der für 
I-H-K wahrscheinlicheren Lesart. 

Zum Schluss seien die Sonderlesarten der 3 Codd verzeichnet, von denen sich 
ganz selten eine auch einmal in einem griechischen Cod findet, die aber sicher 
sämtlich als sekundär zu beurteilen sind. 

1. h. Paralleleinwirkungen: IP 54 add atwvıov p do&rg (10), 2P 24 xoAaLonevoug 
wnpewv 1 ınpoupevoug (9) Hd? 8486848 uö, 1) 213f ypapı l eypada x3 und eypadba? 14 
(t 12, 13 auch K), ız om aurov (Jalı;s) H34, 29 alnderav 1 dmatosuvnv (16), 33 add 
xar p xadug, 8 add us a 0 (229), 16. TNV Vuyny.1 rag buyas (162); Omissionen: 
ıP53 wg, 2P Iro note (p te) H34, 14 xat, 17 yap, 2ı alla, 1J 24 xaı? H 54 848 3 [78 
157, 5 avToD, 14 Eypaba vv TUTEpes, 18 Xal (p -taı, fehlte also sicher schon in der 
griechischen Vorlage), 23 xat, 24 evt H x 18355 470, 31 ott — AUTOU, 7 EOTIN N EOTW, 
17 KLTOU!, 19 xat (16) H dt 4 257 T 8203 f 8453-173, 20 orı2 H 84 848 [ d233f 172; Additionen: 
ıP59 raon a m, 1J 23 xat p xadws Tert, 10 yap P 0, 320 Nas p KaTaylyvmoan ; 
Wortvertauschungen: ıP54 cum venerit 1 pavepwdevrog, I1J25 yap 1 day, 25 Dpev 
H 5: 18505* 8507, 28 venerit 1 Yavepwdn, 32 quilrt; Wortstellungen: 1 J 27 XaLvnv 
eyroAmv; endlich 1 P418 yavouvrar 1 Yaverrat, 53 TUTOS 1 rurot. 

Sonstige Sonderlesarten: IP 514 add gratia domini cum eis qui invocant Jesum 
Christum in perpetuitate (vgl IK 12), 2P 18 praesto sint et superent l unapyovra xat 
nheovakovra, wonach er jedenfalls mit H 4 86 rapovra 1 vrapyovıa las, 13 owpart 1 
SAny@parı, 14 oWwpartog 1 oXıv@p.aTos Ipi6f, s m rw .. ayım opeı (die später übliche 
Bezeichnung von Zion) Hd 83* 848 74 [Je 176 114, 20 ypapr npoprnreias 1 Rpopmreia Ypapns 
Ib Is, 1] 24 se scire 1 orı eyvwxa, 19 e&nAdev... nv... mV... pepevmmet le£n!dov... 
MAY .. NOV .. -Xelsav, 29 aDrov 05 1 ort. 

2. m. Paralleleinwirkungen: Ja 19 add de p eotw (s. zu ff), 27 om xar a narpt, 
214 om pod (4ı1r) I'75, 4x om xat (1), 7 om DV (I P55) ız m adeAyor a m (22), 
IP ie miorewg 1 aAnderas (Rm Is), 213 om ovv (IP 55) H 13505 8156 398 8600 114 476, 
31 mer xaı (14) Ib uö, 16 xarahakousıy vpwv l xarahaketode (2:2) häufig, 2P 22: am- 
Yeıas 1 drxarosuvng (2), add Ölxatosuyng p ertyvovow, 39 dı lew (2K4:; uö) HR 
348 Je uö, tıyva 1 tıvag (nach Mt 186) H5483 114, %0 190 (ro) häufig, 1J 210 m 00% 
sorıy ev auıw (18) H5283 84162 ua, 316 add aurou p ayamıy (412), 419 2] 7 add 
Touroy a Toy x00u0y (JO 939), 51 E* TOD Yeov 1 e& aurou (r2), zo add auto p papruptav 
(Jo 332), 2] 7 add rov %V npwv pP Xy (häufig); Omissionen: Ja 31 etboreg, 4 xaı?, 
4ır de, IP 216 wg!, at, 35 xal, 7 Xal, 9 rl — exindntes, 55 aAAmAoıs, 2PıL 3 
upwv, sff de durchweg, 8 yap, 217 xat aurwV, 310 eupedyoerat, ır ovewg 78453 258, 
12 ul OTEDDOVTAS, 1] 5: xar p ayama H5r 86848 sa, 10 0 Yeos, 20 Beos (p al- 
Yıvos) I2oof, Ju 7 zov — tovrots; Additionen: Jaı 19 xar a Bpaöust, 27 de p 
Ypnoxeta (auch ff), zur a aorıkov 17 8505 256, 32 et dirigere p owp.a, 6 xaL p TUp, 412 
yap p ei, 55 de p edpebare, IP 2:17 de a Paotlea, 18 mpav ()) p deororatg, 31 auT@v 
p yovanov, 3 n a Koop.ov (1 ROap.og), 7 xat a Cung, 2P 214 xar a KapdLav, 310 TAVT@ 
p epya, 1] 223 de p 02, xoı a tov?, 38 al a 0, al a Eis, 16 av pP aderpmy [7 
101, nuwv p Vuywv; Wortstellungen: Ja I27 «urn eotıy a mape, I P 52 un atsypo- 
KEDOWg Bde RaTaruptevovtes TWV aderpwy (l “Anpwy) alla erovauns rpodun.us umde 
avayxasıwg, 2P I; auror 1 auto H%%; Wortvertauschungen: Ja 216 xaı 1 de?, 36 
en in? 47 rat 1 de, IP3r ex quibus la, 54 wa 1 xatı, 2P 13 05 vOv l wg, 211 
eryap 1 omov, Xu 1 apa x®, 1] 49 x 190, 15 rıorevon 1 opoAoynen, X 1 IE Hr, 
Ju7 xar..6e loc. Dazu Sonderlesarten: IP 315 add xat rtotews p eAmtöog, 53 
add ev epyots ayadors Ey Tao) AYasTpopN TN) KATA Yeoy (x. 9. aus 3) p motuvtov, 
2P 39 add exspectat p mavTas, ız edere exsecrabilibus escis et impietatibus non 1 
vrapyew — euoeßeias, 1] 310 WV draus 1 nowwy drrarouvny H86 lat syhm, 57 add 
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KL TPEIS EIGIV OL BAPTLPODYTES EV TW OVPAyvw Tarp *ar Aoyog Rat TVeupm ayıov 
Kat 0VTOL OL TpEIG Ev Eioıy a ori, add ev 7 yn p paptupouyres, 8 add ev lö Xo p 
eiowv, ıo lb Xu 1 tw dew, 20 add et carnem induit nostri causa et passus est et 
resurrexit a mortuis adsumpsit nos p nxet, add et resurrectio nostra p (wn atwvıos (vgl 
Jo I125), 2] 7 ovror etory or rAavor xaL oL avrıypiozor 1 OUTog Eotiv 0 -05 %. 0 -06 
(nach 78) 177° syhm, ır add ecce praedixi vobis ne in diem domini condemnemini p 
roynpötc, Ju6 sanctorum angelorum 1 artoıs, 7 add cinis factae a poxeivrat. 
3..9. Paralleleinwirkungen: IP 224 add nuwv p apaprıung? (242) HÖö4, 4rr add 
n Baoıkeın zaı a To xpatos (Mt 613), om my atwvmy (Mt 613), r> add aderAwor p aya- 
rmror (IK 1558), 2P Ir m numv p owrnpog (Ti36), 2» XD lo H843 162 Toozff ua; 
Omissionen: IP 224 avtog, 32 LMWwV, 5ı Xatn Xal; Additionen: IP 1:16 xaı a 
EYW, 223 EuLTOYy pP TapedLöou de; Wortstellungen: IP 221 unep upwy enadey, 34 
NouyLov zaı mpuemg Mt, 5 eis Yeoy eAntkouoau. 


2. it. Aus den Ergebnissen bei Evv und Ac darf man wohl 
den Analogieschluss wagen, dass die beiden andern durch gegen- 
seitige nahe Verwandtschaft sich von der Gruppe hmg als 
Sondergruppe unterscheidenden Codd und s den im lateinischen 
Europa entstandenen Übersetzungstext repräsentiren. Freilich 
differiren sie untereinander in ganz ähnlichem Masse, wie die 
drei af-Zeugen, ohne dass es möglich ist zu entscheiden, welcher 
Zeuge in jedem einzelnen Fall vom it-Text, dessen Vorhanden- 
sein die herrschende wörtliche Übereinstimmung ausser Frage 
stellt, abweicht. 


a) ff (nur für Ja vorhanden). In weitaus den meisten Fällen, wo zwischen den 
drei Rezensionen Differenzen sich finden, vertritt /f die für /-H-K anzunehmende 
Lesart. Über für /-H-K problematische Stellen s. den betreffenden Paragraphen. 

Mit H finden sich keine Spezialberührungen. Daher ist auch das Zusammen- 
treffen in der Paralleleinwirkung Ir2 (s. 0.) und in om wg (Hö1-2* 848483 Jı4 Ks) 
m S 55, falls beide Lesarten H zuzuschreiben sein sollten, wohl Zufall. Anders steht 
es bei K und /. Zufall kann das Zusammentreffen in Reminiszenzen sein, mit K 
25 TOD %00pnod 1 tw -w (IT K 127), ır notyeugeig Yoveuoeis 1 -eueis -EVets (119), Aır xat 
In (tb) sm, mit I 225 xataoxoroug 1 ayyeAoug (Hb 1133), 42 add xaı a 00x? (2a) 
s vg. Aber ff teilt mit K auch 33 » avdpwurwv dapacaı m vg Kv, 516 om ovv, 
mit 7 57 add xaprroy rov a mpornov m syhm M>* bo. Gewiss wären Einwirkungen 
von K und J auf einen so späten lateinischen Cod (s. X) nicht undenkbar. Aber 
das mehrmals nachweisbare Zusammentreffen mit andern altlateinischen Texten, ja mit 
der ganzen lateinischen Überlieferung lässt doch vermuten, dass die Lateiner und 
die Verfasser von K resp .I die Lesarten. äus einer und derselben Quelle schöpften. 
Auf einen ähnlichen Zusammenhang lassen folgende auffallende Gemeinsamkeiten von 
f mit andern Typen schliessen: 23 » n xadou exeı mit 7b78f Q8174, Ao om xau 
xAavoate mit Arp 7364 syP, 13 om eva s Hör-23 Ib78fdsss Arp 046, 14 eorıy 1 eore Cr 
auch in / und K häufig, doch sicher weder Z noch K, 5:6 add vuwv p ONApTLAG 
mit Ib IC vg sy sa bo Qp Aug, 20 m ex dayarou aurou mit Ic. Hit, 

Dagegen findet sich eine ziemliche Anzahl von Singularitäten, über deren 
Sekundarität kaum ein Zweifel sein kann! Zunächst die Omissionen: 18 NG TIOTEWg, 
7 yap. Ib365, x4 de, 18 tiva, 24 00,.18 o0D, deriwm? (K m); 19 eotiv (Kr), 26 xat, 315 
aut Ia7, 45 xevos, 914 ns exximstac, aurov2 H13, 20 yıwoxerw orı (H 86 om yw.); 
‘ sodann die Konjunktionsvertauschungen: et für de Is, autem füryap I13 22 26 327 16 
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414; wohl auch die Additionen von: xat 53 a ev, 4 a tdou, 6 a epoysuoute, DE Lig 
p Bpaöug: Ib&2 Jerr4 5, p Bpaöug?, 27 p Ipmoxeia m; dann Ixr auto pP Xavawvt, 225 EX 
XL tribus (!) fliorum Israhel p xutaoxoroug, 48 autos p xaL!, vp.wy p Xapdtaz; sowie 
die Wortstellungen: 218 epya .. riottv, 316 axataotarog (l -ota) a Exei, 58 Xal Lpels 
Paxpodupnsate; die allerdings mehrfach auch im Griechischen vertretenen Parallel- 
einwirkungen: Iı2 om 0 %s (25) H 81-2 84 86 162 Jıor 8454 365* K366.458, ı9 add de p eorw 
(Mt 537) m s H 1-2 83 [8156 78f dog ıx4 K366, 26 add de p er (29) s Hs 848 3 74 200 8505 
502 78f Ks, ı3 add de p xaraxauyarar (19). 84162 Jrof382 046, ı8 om pou p epywv 
(188) syH, 2; om de (vgl ı7) H83 848 J>oof 173, 47 om ovy (I P 55) m 175, 518 m eöwxey 
verov (Ac I4ı7) H 2 84 86 848 7 8453-173 382 788, endlich die Sonderlesarten: 218 eyw 
l xayw, 36 tov xoouon 1 0 xoopos (p up), vielleicht unter Einfluss von pPws ou 
KOOM.OV, 417 ELÖ0OL.. TOLOLOL .. KuTOts | EtÖort .. TTOLOLYTL .. auTw. 

b) s. Auch hier finden sich Lesarten, die wohl dem Schreiber oder der Vor- 
lage zuzuweisen sind. Zuerst Omissionen: JaI7 rıp-tatr auch H 52 85*, 23 or: H%4 
-848 162 [382 258113, 32 xaı (auch m), 4 xaı!, 414 yap? H34 848, 15 xaı J2%, 5: vpwy, 
1 P 14 xaı anapavrov (p -avroy) 70 382 114 167%, zernpnevov; dann die Addition 
von xat: JaIıg a Bpadus?, IP ır a Kanraöoxıas I74, a Acıas 046, 24 a evutmov; 
ferner die Paralleleinwirkungen: JaItz Beoglxs (IK 20) Hö48? 74 18157 78ff syP, 
ı9 add de p eorw (s. zu ff), 26 add de p eı (s. zu ff), 27 add tovrou a ToD xooyou 
(häufig), 23 add twy noßwv p uromocıov (Ac 749) Hd4 848, 4ı add xaı a rodev! (nach 
modev2), 4 add tovrov p tou xoopou (häufig), 57 om ouy (8) H 56, 9 add pou p adei- 
got (19) H%4 ua, ıPıIz3 om xuar a narnp (häufig); wohl auch die Wort- 
vertauschungen: Ja23 de 1 «at, IP Lır in quibus 1 eıs riva, und die Wort- 
stellung: Ja26 auroı xauı. 

Ob Ja4>2 add za a 00% eyere? (22), 1P26 m ypapın 1 ev ypapn aus I über- 
nommen sind, muss zweifelhaft bleiben, da beide Lesarten die ganze lateinische 
Überlieferung vertritt, sie beide also wohl schon den ältesten lateinischen Texten 
angehören, die jedenfalls älter sind als /. Kann das Zusammentreffen in der An- 
passung an den Kontext Ja42 Zufall sein, so könnte eventuell IP 26 I die Änderung 
der grammatischen Form aus lat übernommen haben. Über die mit K zusammen- 
treffende Kontextlesart Jayır siehe zu f. Die folgenden mit K gemeinsamen 
Lesarten: Ja23 xar 1 de, add aurw p eimnte, 18 m deriw vor, add you p rıoriv2, 
41 om roßey2 teilt die gesamte lateinische Überlieferung, ausser 4 r auch sa bo (23 nur sa), 
218 desgleichen sy. (Dass an den andern Stellen syP mitgeht, ist belanglos, da syP- 
nach K gearbeitet ist.) Sie gehören also einer schon vor K vorhandenen Textform 
an, deren Spuren wir auch bei /f begegneten. Auf ihn dürften auch zurückgehen 
die zahlreicher vertretenen Lesarten: 2.19 > eotty 0 Veoc H d2 84 Ib 78f Q46 vg syP sa bo, 
44 » eorıv tw Yew (vgl Rm&ı7) H%2 848 vg syP bo, 51 add uptv p-epyopevaıs H 3 
73 175 vg syP bo. 

Im übrigen stimmt der Text mit I-H-K. An für I-H-K- problematischen 
Stellen (s. später) vertritt er die für /-H-K wahrscheinlichere Lesart, mit Ausnahme 
von Ja3s nAwxoy, IP 18 töovrez, dort dem Kontext, hier der Parallele folgend. 

An Sonderlesarten bleibt nun nur noch übrig: Jalız nec 1 n H$6, 4 aurwv 


1 twv Yepısavrwv. 


Der I-H-K-Text. 


465. Für I-H-K schwer entscheidbare Fälle. Wie nicht, 
anders zu erwarten, ist die Entscheidung über den J-H-K-Text 
bei divergirenden Lesarten der drei Rezensionen nicht immer 
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ein einfaches Rechenexempel, doppelt wenn die Lesart einer der 
Rezensionen nicht ganz gesichert ist. Etwas hilft mehrmals die 
Entdeckung der besonderen Textgestalt, welche vor allem in 
sy» IP IC eingewirkt hat. In der Hauptsache ist von Fall zu 
Fall zu entscheiden. In der Mehrzahl der Fälle lässt sich dabei 
wenigstens ein hohes Mass von Wahrscheinlichkeit erreichen. 


Jaırs2 om 0 % (25) Hö1-2 84 86 162 sa bo Ja tor ö454 Ib 365% K+%&; ist, wie in den 
I-Codd, so sei es in H selbst, sei es in den H-Codd Reminiszenz. 213 eieog 1 
-0Y (13%) H 1-2 54 848 Jad20gf 8157 8454 ııo 184° 502° Tb78° 396 Jerı6f 486 258 506 K 8359 476 1402; 
ist in den J-Codd nur als Anpassung begreiflich, wie es denn mehrfach erst ein- 
korrigirt ist. Dann ist aber‘ dasselbe für die H-Codd wahrscheinlich; denn dass die 
übrigen H-Zeugen trotz ı3@ die H-Lesart aufgegeben haben sollten, ist kaum an- 
nehmbar. 215 om wow H51-2 8374 sa? bo? Ja158f 175 Jbrr4 258 46 Arpt sy; schien 
da und dort nach urapywotıy überflüssig; I kann die Omission jedenfalls nicht sein, 
zur Not H, sicher nicht I-H-K. 33 m npıv auroug Hd3 84 86 848 162 Ta7o zore Th78f, 
kann nach $ 455, 1a wohl H sein, sicher aber nicht /, darum, da für die Umkehrung i 
ayToug npiv in zwei Rezensionen kein Anlass zu finden, auch nicht J-H-K, vielmehr 
H-Sonderlesatrt. Sr eidere 1 ıdere HI ö1*-2 3 [a 70 252 502 [bı7ı 398 Je 208-116° 370 564 K16:16 
Kr syh? (oWöare Ja8355 8453 120 0487 174 K3%); der Zeugenbestand schliesst eıdere für I 
und wohl für H aus; eıö- kann häufig einfacher Vokalfehler, da und dort auch durch 
nxovcate nahegelegt worden sein. 520 add aurou p buynv (Mt 1625 uö) H 5-2 d4 
8483 bo (gg sa) [a8453-173 Arp Ib78f Je2o8ff 364 sy; dürfte aus H nach Arp und von dort 
oder aus sy nach Ja8453-173 und Ib und IC gekommen sein, wenn es nicht aus der 
berühmten und sehr naheliegenden Mt-Stelle mehrfach direkt in andere Texte drang; 
jedenfalls kann es nicht J-Lesart sein, da die Dezimirung entgegen jener im Ohr 
liegenden Reminiszenz unbegreiflich wäre. Auch in H ist die Vertretung schwach, 
wenn man die Unterstützung durch die Parallele erwägt. So ist aurou vielleicht nicht 
einmal H-Lesart. 

ı Pı8 töovreg 1 erdoreg (Jo 2029, vgl opwvres sb) Hör 74 (83 eıidoytec) gg bo (sa 
hiat) Ib398 78ff Je353 114 Jat sy Ir; das Fehlen von töovres in ganz JA beweist sicher, 
dass es innerhalb ] sekundär ist, aus jener JD und IC mit sy gemeinsamen Quelle 
eingedrungen; auch in H kann weder K noch etwa ı8 so dezimirend gewirkt haben; 
so ist ıdovres I-H-K abzusprechen, trotz Ir lat, die hier wieder einmal mit jener andern 
alten Textrezension gehen. 8 ayallıare 1 -aode Hör 85*? 74 Terı4 Op; kann Origenes- 
einwirkung wie auf J°, so auf die drei H-Codd, ebensogut aber auf H selbst sein; 
kommt für /-H-K wegen der dürftigen Bezeugung sicher nicht in Frage, trotz der 
Parallele 6. 12 om ey a mveupart ay. (häufig) Hör 84 86848 (gg bo, sa hiat) Ja172 
173* 6300; sicher Paralleleinwirkung wie in den I-Codd, so sei es in H selbst oder 
in den H-Zeugen; kann für I-H-K jedenfalls nicht in Betracht kommen. 116 or 
1 ötorı 73283; vielleicht auch 848, da letzterer dtort yeyparrar omittirt, was Sprung 
von -HTE a -UTE (E 1 Al), ebensogut aber Sprung von ort rn ort sein kann. 
Dennoch wird ort 1 Storı als Schreiberwillkür 7 selbst abzusprechen sein, 16 esede 
(Lev 192 uö) H Ia 200f $203 f 8453 173 502 252 64° Arp Tb 365f 398 8600 Tc2oßff 364 11, mq (estote), 
yıveode Ja7of 8505 397ff 175 8156 164 184 192 258 8355 251 361 367 8454 8457 8459 1402 ı1o ]b62 472 171 8309 
8152 270 8356 8370 [0470f ııykf 154258 K203 350 351 383 500 Kr, yeveode K20:6 Ja7f Ib78 157 368 Jesst, 
das Wahrscheinlichste bei dieser Zeugenverteilung ist, dass I[-H-K yweode las, K daraus 
yeveode, vielleicht unter Einfluss von yevndmrte (15) gemacht, H wie Arp aus dem at 
Original eseode an die Stelle gesetzt hat, ebenso sei es von Arp oder vom AT aus auch 
andere J-Codd; denn das Eindringen des sonst nirgends bezeugten yıveode, nicht yeveode, 
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wie X schreibt, in so zahlreiche /-Zeugen entgegen dem at Wortlaut ist unvorstellbar. 

116 om ein H 1-2 84* Ja8300 361; kann, wie in den Ja-Codd sicher, so auch in den 
zwei H-Zeugen Reminiszenz aus Lev 19:4 sein, da das Eindringen von ein entgegen 
der Parallele in allen übrigen H-Codd sehr unwahrscheinlich ist. 23 eı 1 eımep 
H 51-2* ö4 Ja 382 172, ist, wie in J, so in Ä, Schreibern schuld zu geben. 26 mw Er- 
Aextoy axpoymyıarov (Jes 2816) 8" 8374 bo (sa hiat) Arp /a8505; kann in den H-Codd, 
wie in dem vereinsamten J-Cod, teils Arp-Einwirkung, teils unmittelbare Reminiszenz 
sein, ist also nicht einmal für 4 anzunehmen.  2:r aneyeode 1 -odat (-oduı Ac 15 2029 
ıTIh4z3 ıT45) H 33 54 848 3 74 103 162 Ja 70 7 200f 8203 502 5453-173 8180 8454 ııı 1402 Tb 62 d253f 
&260 161 Jcd209 470 258 174 169 506 551° K> 5 206 377 8364 559 bo (sa hiat) sy; -oYaı kann teils 
Vokalfehler, teils Reminiszenz, teils K-Einwirkung sein; denn für die weite Ver- 
breitung von -ode gegen die Parallelen gäbe es keine befriedigende Erklärung; so 
ist -ode I-H-K. 213 om ovy p uroraynte (55) Hexc74 103257 sa bo Ja8sos d156 
Tb 398 8600 Jerz4 K476 oo syl (syP add xaı a urnor.); die verlorenen J-Codd können die 
H-Lesart nicht aus 7, noch weniger aus /, müssen sie also aus 55 übernommen 
haben; dies macht auch dagegen bedenklich, dass das ohnedem alleinstehende H die 
I-H-K-Lesart vertrete, deren Verlust in / und K kaum erklärlich wäre. 22: om 
za p ot Hd4162 sa Ku IC>Aff, ebenso 318 H%® Qp; da die Stellen genaue 
Parallelen sind, ist die einfachste Annahme, dass überall Q2p eingewirkt hat; für 
I-H-K kann die Omission bei der dürftigen Bezeugung nicht in Betracht kommen. 
225 eniorpaprte 1 ensorp- H52374257 Je I?; kann auch in H% J-Einwirkung, der 
374257 sehr häufig unterliegen, sein. 31 om ar a ybyaızeg H -2*84 (gg bo; sa hiat) 
Ibı7r, differirt allerdings von Eph 522 Kol 318, ist aber dennoch schwer auch nur 
für H annehmbar, vielleicht war das in Arp und sonst mehrfach sich findende xat, 
als Addition p onotwsg gedacht, über at gemalt und hat zu einem Missverständnis 
Anlass gegeben. 16 xarararsıode 1 xarauhakovcı upwy ws Aazorotwy FE dt 86 848? 74 
(gg bo; sa hiat) Ib 8602 365-398 78f Je =o8fff 364 486 114; muss 7, wohl auch /, sicher I-H-K 
und durch die Reminiszenz 22 so stark dezimirt worden sein. 45 %pivovrı 1 eyovtt 
xpwvaı HI dr 83 86 162 (eyovrı xpıvoveı) (gg bo; sa hiat) Ib sösfff Je 116 364 258 114, dürfte nur 
Parallelwirkung von 223 1:7 in den einzelnen Codd oder Cod-Gruppen sein. 
48 add de p ravıwv (Ja 5:12) alle, auch sa bo, gegen Hör-2 4 86 848 (83 vac) 728355 8454 
Ku Aug; die Parallele hat I und K eingefangen; H muss I-H-K sein, da die Aus- 
stossung von de gegen die Parallele unvorstellbar bleibt. 52 Om ENIOXONOLVTES 
Hör-2* 848 (gg bo; sa hiat) Ib157 Krö4t? Hier Vig Ps-Chr; die Einstellung wäre 
viel rätselhafter als die Auslassung; dass von allen I-Zeugen nur /b57 den J-Text 
bewahrt haben sollte, ist nicht annehmbar. Beeinflussung von Ib:157 durch H ist 
nirgends nachweisbar; so gut /b'57 demnach auf eigene Faust enisxonouvres ent- 
behrlich fand, so gut ist es für die H-Codd, oder eventuell auch H selbst, und für 
die genannten lateinischen Väter denkbar. Oder stammt die Omission aus der $ 463 
wahrscheinlich gemachten von J-H-K abweichenden Textform? 52 oa loAi a 
euousıwng HM ör-2 86 848 7678 Jerr4; ist doch wohl, wie bei den beiden J-Codd sicher, 
auch sei es bei H oder bei den einzelnen H-Codd Dialekteinwirkung, da sonst die Be- 
zeugung stärker sein müsste. 510 om Sepelwoer p odevması M 18486 (gg bo; sa 
hiat) 72367 184; ist wohl in den H-Codd wie sicher in den Ja-Codd Sprung. 


2P Ir Xıoy 1 Iupewv Z H dr 86 848 162 sa bo; kann in H teils I- teils Parallel- teils 


Spracheinwirkung sein; das seltene Zupewv ist sicher I-H-K. 3 add tu a ravca 
(Rm 832) Hexcdı 74 Ja8453-173 552 Je208fff 3%4,; dürfte wie in den I-Codd, so in H 
Reminiszenz sein. 18 ex tov 1 e5 a oupavou (Jo 1228 Ap 104 8 ır 12) Hd2 84 86 162 


sa bo Ja173 502; ist zu schwach bezeugt, wenn auch e$ wegen Lk 322 verdächtig ist. 
nrw ayıw opeı Hd: d3* 648 74 Jet14 716; so lautet die Formel für den Berg Zion und 
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Athos. 24 »oAabopevous Imperv 1 Ömpoupevous (9) 32 83° %4 86 48f 103 162 bo (sa 
hiat) Ja 453-173 175 8300 ]b469 8600 Je174 K'6%4 189 453; ist sicher so wenig H wie I, die Stelle 
ein Beweis, wie wenig Majoritäten Garantie bieten; denn Inpounevoug H 7 83% 74 wäre 
gegen 9 nicht aufgekommen, muss also H-Lesart sein. 12 @dapmsovrar 1 Rara- 
odapnoovrar (Ju ro) HI IDTSff Jer4 045; ist wie in den verlorenen J-Zeugen, so sicher 
auch in H Paralleleinwirkung. 15 m dodersav auıw (Rm1236 I5ı5 uö) HI, 
aurw dodersuv K; da letztere Wortstellung ohne Parallele ist, muss sie für I-H-K 
eingesetzt werden. 217 opıyAn -pevn 1 -Aaı -var H 83 8486374162 (gg sa bo) a 
192 ]b8356 syh; ist sicher 4 trotz H®'-2, da ontyAaı durch vegelaı in der Parallele 
Ju ız, das K geradezu hier einstellt, nahegelegt war; dann ist aber der Singular 
auch I-H-K, da sonst sein Aufkommen unverständlich bliebe. ı7 add eis arwya - 
a rernpnrar (Jurs) I K gg H51-2 8674 sa bo syh; braucht dennoch nicht H zu sein, 
da das Verschwinden in H 33 84 848f 103 162 gegen die Parallele sonst schwer begreif- 
lich wäre. ı9 om xar (vgl Rm 616 14:18) Hdr-2* 348 sa bo Jaösos K61; könnte 
eventuell H sein, sicher aber nicht /-H-K. 21 xpersoov 1 -tr- H 2 84848 103 Jaı7s 
8453-173 502 8300 8454 ]b78ff 8600 Jcı74 ()46 K3%4; ist wohl in allen einzelnen Codd bezw. 
Typen Dialekteinwirkung, also H und I-H-K abzusprechen. 22 xuAtop.oy 1 -ua 
Hör d3*%48 74 Ib IC; ausser Öt verraten diese H-Codd mehrfach Berührung mit Ib 
und IC, dennoch kann es H sein, da aber das ganze Ja mit K dagegensteht, ist es 
I-H-K sicher abzusprechen. 310 om n a npepa Hör 83 86 162.257 (gg sa bo) [ad459 
1678 Je208 1005* Kör6t (1 Th 52 om n Hö1- [3 vacat] 9493 162 Ja6s Jb78 8356); beide- 
mal dürfte die Omission auf Schreibfehler beruhen; so sicher in den vereinsamten 
I-Zeugen, ob in H selbst oder in den H-Zeugen, ist nicht entscheidbar. 310 eupeln- 
cerar Höt-2374 sa Arpı 7678-157 Jerr4 1006 158°, xuraxamserar (IK 315) K bo, avavıo- 
Ynsovrar nach Ja4ı4 Hs; da eupednostat ohne Parallele und an sich schwierig ist, 
muss es für J-HA-K angenommen werden, obgleich die verwüstende Wirkung der 
Parallele unbegreiflich ist. IT TOUTWy oVrWs maytwy Hör Jarroo 184 ıız3 7b7Sff 
Te208ff 364 ı14 Kı89 214, add de a ourwg H83374 Jaı73, de 1 ourwg Jad4ss Jcd209, ouv 
1 oucws bo, TOUTWy 0Vy Taytwy ourwcs sa 728505 Jc174, zourwy rayrwy I°258, Toutwv 
ouy ourwg IP39%6f, om naycwvy Zb86o2ffff, für I-A-K ist die erste Lesart doch wohl 
gesichert; ovy 1 ovrwg ist die stilistische Verbesserung von K, alles andere Kombi- 
nationen. 13 > *alynv yınv (wie vorher xatyous OLPAavOUc) H 32 84 845f 162 Ja 8453-173 
8300 8454 Ib78ff K189; ob für H anzunehmen, ist gegenüber Hör 3 8674103 mehr als 
zweifelhaft; sicher nicht für I-H-K. 


IJ 14 npeis 1 upıv (gegen 2178 usw) Hö-2 84 868433 sa? Ja6s; ist für J-H-K 
festzuhalten, zumal 7 in I] massenweise Paralleleinwirkungen aufweist. 219 m 
€& pwv noav2 gg noav eE nwmwvt Hör 83 86 ]b365fff Je =o8-116 364 114 258 sy gg Ir; die Ver- 
führung, die Wortstellung aus dem Vorhergehenden aufzunehmen, war gewiss gross; 
dennoch macht gegen die eigenartige, zudem der Liebhaberei der Griechen für 
Chiasmus entsprechende Wortstellung als I-H-K-Lesart der völlige Ausfall von Ja- 
Zeugen bedenklich, denen gegenüber /b° +sy nach $ 463 nur als eine Stimme 
zählen dürfte, und jenen durch /b und ° repräsentirten Sondertext bietet nament- 
lich H53 86 sehr häufig; der Chiasmus wird jener Textrezension zuzuweisen sein. 
32 om de p otÖamev (314 515 ı8ff) Möt-2 83 84 868483 162 su r:2 Oprir Tadıszff Tb7Sff 
Ierı4f 46 K189 500; die I-Zeugen verraten sich durch ihre Vereinzelung als von der 
Parallele beeinflusst, dann ist dasselbe für das gegen /] und X stehende H anzunehmen. 

314 om toy adeAgov p 0 pm ayanmv (48 98 310) MH 34848 sa bo Jaı73* Jbıs7 
/cı44 h; in den verlorenen drei J-Zeugen ist die Einwirkung von 48 augenscheinlich; 
so steht Z/ K gegen H, wenn nicht auch in den H-Zeugen 48 einzeln eingewirkt 
haben sollte, 4ı2 m TETERELWWEVT EOTLY Ev UV K, & NV EOTLV H 51-2, ey NV 
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er. eorıy Hd4 848 162 Tad5o5 8455-173 Tb 784 365-398 To203-116 364 114 46 K394; ev npıv eotıy 
ist der Anpassung an das vorhergehende ey np.ıiv pever verdächtig, dann aber auch 
Ey nv TeT. eotiyv, ob es nun J-Lesart ist oder nicht, und rer. eotıy ev npıv empfiehlt 
sich für I-H-K. 510 eaurw l aurm H 52 86 848 7 (fast alle I-Zeugen) K? 363 394 8359 559, 
dürfte /-H-K sein, da in H nur 5184 sowie 1% 257 fehlen, welch letztere im Kontext 
meist X haben, also ohne Gewicht sind. 520 xar oldamev (Jo 2124) H 54 86 8488 sa 
(gg bo) Ta 8203 ff 8453 ff 172 175 254 502 1402 Anp ]b 78-157 8602 ffff 8356 8600 Tc208-116f 364-0299 ı14f 258 
3564856 sy, om xaı (1sf) 3162 Ku Ar [ad157 184 8457% 110 Ks 8161 500, orönnev de (32 
Jo 93:) 951-2 K bo; da für xaı otöap.ev nur eine ganz ferne Parallele vorhanden, und 
es dennoch am reichsten bezeugt ist, muss es wohl J-H-K gewesen sein; schwierig 
ist nur die Abweichung von 43!-2, für das K-Einwirkungen stets problematisch sind, 
aber Hö61-2 kann ja de unmittelbar aus 32 bezogen haben, so gut wie K. 

2] 5 > xawnv ypapwy cor Fexcör 74 Tadsos 8453-173 64 192 254 8355% 552 Arp [b78ff 
Te208-116 364-8209 258 ı14 169 K 394; die Wortstellung entspricht durch Anschluss von 
ZINgy an eyzoAnv 1] 27f Jo 1334 und dürfte darum sekundär sein. 

Ju ı8 add ort p unıv (Jo 636 uö) alle, auch lat sy sa bo Ku, gegen Hö1-2 86 162 
Ia:70 173 8355; ocı wurde wegen des unmittelbar vorangehenden orı als unschön, weil 
entbehrlich, ausgelassen. 29 Tnpmewpev Hör 65* 86 Ja64 Je2o8 114 sy, alle anderen 
enpnsate; eine Parallele ist nicht da, doch steht tnpnowp.ev unter dem Verdacht einer 


Reminszenz an tnpwwey 1J 23 53 und ist darum, wenn auch auffallend, zu verwerfen. 


Dagegen ist an folgenden Stellen eine Entscheidung zurzeit 
unmöglich. 


Ja 118 aurov leuurou gg H 82° 83 84 86 3 74 Jazoof 7578 8206 8309 Je1s8 Q46 K5, 19 tore 
1 wore (Eph 55 Hb 1217, wore IK 1439 1558) H 81-2 (62* voten) 83 84 848 74 162 sa bo (toy.sv) 
Ib73 398 Jat syhm, 23 enißierbnte de Hör 83 86 3 74 Jad156 8300 106 Tba6sfff 78f Te208fff 
364 114 K5 ff sy, xaı erıßiebnte alle andern, auch sa bo syP. Sollte K mit syP in 
Ja eine solche Verwüstung angerichtet und auch Z so stark dezimiert haben? Eine 
sichere Erklärung des Zeugenverhältnisses ist nicht möglich. 26 ovyt 1 ouy a oL 
H 33* 84 86 74 Ja2o0f 365f Jer16f 364; kann trotz des fehlenden H1-2 gut H, zur Not auch 
I sein und wäre dann, sicher J-H-K; doch kann auch das Anhängen von t beim 
Dietando-Schreiben durch das als ı gesprochene oı erst veranlasst sein; nur sind es 
dafür fast zuviel Zeugen; dass das ı durch or verschluckt worden, zumal ovyı selten 
ist, hat grössere Wahrscheinlichkeit für sich. 214 ı6 om 0 in ri zo owelog (gg 
ıK 13532) HÖt 53*74 gg sa bo kann Schreibversehen oder Dialekt sein; aber unmög- 
lich ist auch nicht, dass in / und X von IK 1532 her to eindrang und von allen 
drei Seiten die H-Zeugenreihe dezimiert worden ist; dann wäre zı owelos I-H-K. 
220 apyn 1 verpa Hd: d3* sa [678-157 ff s (gg AY Ko); vexpa ist verdächtig, aus 26 
eingedrungen zu sein; doch ist die Bezeugung für apyn einzigartig schwach. 
43 add de p arrere H 86 848 3 74 162 (63 vacat) 28500 d203ff 8455, keine der Übersetzungen; 
de kann gut aus I6 arerw de in die Codd eingedrungen, weniger wahrscheinlich 
durch Mt77 Lk 119 Jo 1624 und K aus Hö1-2 84103 und JP IC verdrängt worden 
sein. 53 add o,toc a ws HÖ2° (83 vacat) 84 849374 102 (gg bo; sa hiat) Amp Jat73 175 
046 Je208if 364 114 K5 syl (gg /f sm); da o tos kurz vorher steht, mochte es entbehr- 
lich erscheinen, oder es wurde aus dem Kontext herangezogen; die /-Codd hängen 
alle mit syR zusammen, auch mit Arp. Vielleicht ist Arp die Quelle für alle. 
1 P 122 om dta nyeuparos p aAndetas H bo (sa hiat) Za64 172 8360 Tb 78-157 Jerı4 lat sy; 
die verlorenen J-Zeugen können nicht / repräsentiren, ebensowenig aber von H, 
eher von lat oder sy beeinflusst sein; ob 7 +lat+sy genügt, die Omission für 
I-H-K zu sichern? die Addition in / und K kann zur Not aus Jo 141726 1613, 1J 46 


* 
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eingedrungen sein; doch wäre das Zusammentreffen beider Rezensionen darin auf- 
fallend. 3 18 Tept apapriwy umep navy excdt (84 upwv, 86 „ rept vp.my DTrEp Ap.apTLmy) 
bo (sa hiat) Ja 200f 175 252 8453 168 172 Arp ]b731tf 209f [e158 551 114 ()46 K51 107 8200 394 8554*, dazu 
mit up.» /b 602 ffff 8206 6260f Je 208 ff 364 486 258 174; hier kann K gegen I-H, die vrep nywv, 
resp vpwv, aus 221 übernommen zu haben verdächtig sind, I-H-K erhalten, doch 
kann ebensogut K vrep nwy neben dem folgenden vrep adızwy als überflüssig 
empfunden haben (vgl noch Parallelenliste). 18 ypac 1 vpas (p wa) MH (* om) 
83 6489483 bo (sa hiat) Ia 175 ö157f 397f ö180f 502 8453 6459 56 170 216 113 Anp ]b 62 78ff dı52f 5309 
253{ Jesst 364ff 486 174 ()36 K 8161 8255 303 394 554 syhm lat Ku Aıd; nwas kann dem vorher- 
gehenden urep npwmy angepasst sein, wie das dort mehrfach erscheinende urep vp.wv 
in unserem vp.ag seinen nächsten Anlass haben könnte; da für unag keine Parallele 
vorhanden ist, die es veranlasst haben könnte, ist es als das im Text Schwierigere 
vorzuziehen. 22 om ou a Wu (gegen alle Parallelen) Hö1-=* 86848 (gg bo; sa hiat) 
Ta3505, die Bezeugung ist schwach, tov könnte ausgefallen sein, weil auch vor öe&ıa. 
der Artikel fehlt; wahrscheinlicher ist doch, dass der konzentrirte Angriff der Parallelen 
den von H noch vertretenen I-H-K-Text in I und K verdrängt hat. 43 add 
Levy pP Yap K bo (sa hiat), nuV Ta 70f 7 8505 8453f 502 8157 55 168 170 Troo 200 6254 205 3612 Arp 
Ib» 62 171 d157f 253 161 6356 Je 158 506 FJ 83 86 6848 3 K5 51 61 189 Ö16L 559, om DyTSN H ö1-2° (* Er K) 
d4 162 Ja 264 8203f 173% 502 252 8457 [b 78-157 Je 370f 8364 8299 ()46 K47 61453) lat sy Aug; eine 
sichere Entscheidung wird kaum möglich sein, doch macht die Addition den Eindruck 
der Stilverbesserung; unerklärbar bleibt, warum so zahlreiche J-Codd nicht vn, 
sondern np.ıy einsetzen. 417 om oaxutpog (2T43 gg IK 729) H% 34848 (gg bo; 
sa hiat) Ja =00f 82o3f 367 Arp Ib8157f 472 Jes5t 14 487; unentscheidbar. Sır add n öo&n 
xar a To %patog (411) K syP H®2, add zaın So&a p ro xparos H 548 74 162 bo (sa hiat) 
Ta ror 8505 8453-173 252 ]b 365-398 78-157 Je 2084ff 364 258? 114, om 7 do&a «ar nur Hr 5486 (83 
vacat); da xpatog allein in keiner nt Doxologie sich findet, ebensowenig to xpatos 
za n d0&%, ist nicht zu entscheiden, welche der beiden letzten Lesarten J-H-K sein 
dürfte; die zweite derselben steht im Verdacht einer missverstandenen K-Korrektur, 
nur müsste dies auffallend häufig geschehen sein; immerhin wird trotz der schwachen 
Bezeugung die Omission von xat mit der grössten Wahrscheinlichkeit /-H-K zuzu- 
schieben sein. ı4 add I5 p rois ev Xu (Rm8r gg Galze) alle auch h exc Hör 
84 86 848? sa bo [a175 830° syP; Entscheidung unmöglich. 14 om any Hör 84848? 
74 162 sa bo Ib171f Jeı74 og h sy; Entscheidung unmöglich. 

2P 113 aötovpevor 1 Ropoup.evor Z7 d1-2* 86 374 (gg sa bo) IC!!4 (sy gg m ementes); 
unentscheidbar. 

1J 210 m oux eorıv auew (18) Hd 83 84 162 sa bo Iad453-173 158f 1402 8206 zn syP, 
m Ey aurw 00% eotiv (Is) alle andern, auch A vg sy; das Zeugenverhältnis spricht 
für die letztere Wortfolge als IJ-H-K; doch ist die Entscheidung ganz unsicher. 
323 add npıv p evroAnv Hexc74103 sa bo Jads0s 8453-173 502 175 192 1403 770-254 (a €.) Arp 
Ib 365 fff 8206 (w ae.) 78ff Te 208-116 364 174 (wm ae.) 258 ()46 (v ae) K394 187 189 lat sy; die 
Addition kann aus IJ 223 Jo 1334 stammen, während für die Omission keine Parallele 
vorliegt; dennoch spricht die Fülle der Zeugen gegen die Omission, 

2) 12 Dp.oV 1 nay (Jo 1624) HH 51 84 848 162 [a 8203 f 8157 f 8453-173 64 172 252 d355 7b 62 
396ff 781ff 209 d157 396 Tesst 158 174 K 8359 8364 363; diese zerrissenen Zeugenreihen sprechen 
gegen die Zugehörigkeit der Lesart zu J, da sie doch die Parallele hätte schützen müssen, 
zumal 1] ı4 I zweifellos vp.wv schrieb, sodass auch von dorther nuwy in den /-Zeugen 
gefährdet war; die dann anzunehmende Häufigkeit der Reminiszenz im I-Kreis macht 
auch bedenklich gegenüber den H-Codd; freilich kann ebensogut nuwy aus IJI4 
eingedrungen sein, nur dass dort gerade H%4 %48 uuwy schrieben. 12 m TEnNpW- 
pevn N (gg ıJ] ı4 Jo 1624) H 51-2 84 Jaı73 Jer"4; das Aufkommen der abweichenden 
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Wortstellung an drei unabhängigen Stellen ist ebenso schwer begreiflich, als das fast 
völlige Durchdringen der beiden naheliegenden Parallelstellen. 3J9 add ran 
Hr-2* 83 84 sa bo Jbı71f Te2o8*- dies rı kann vor tr leicht ausfallen, auch ohne K- 
Einwirkung, wo es wirklich fehlt; I hätte dann sein ay (siehe J-Liste S. 1873) an 
die Stelle von rı gesetzt. Möglich ist freilich auch, dass I und K den Satz eypaba 
rn exxknoıa zu abrupt fanden und jeder in seiner Weise nachhalfen. 


466. Textzeugen, die älter sind als die drei Rezensionen 
(abgesehen von der altsyrischen und den altlateinischen Über- 
setzungen $ 463 464). 

ı. Origenes vertritt stets den I-H-K-Text mit folgenden 
Ausnahmen: 

ıP ı7add xaı a da H74 Jazoof [b157 046, 3 ayallıare 1 -ode Hr 83* 74, 25 orxoö- 
1 eroıx- (7) K, add tw a dew (Rmı2:) K, 318 om xar H%, ı9 add xaraxexkeıo- 
wevorg x:2 83103 Jazoof 175 502 Joı74 sy Addr:r, 58 xaramın 1 -eıy 8% Eus Ku! 
K, I1]JIx at 1 02, 53 m 00% eotiy ey aurw (8) 4:4, 22 m EotlV ıKaowog 3: ? AYı:2, 
8 m aAndıyov Yws, ı7 om auıou (Jaıs) HM 84848 Jaı7z Ib78-157, ı8 om o H d1-2* 83 66 
[a 8453-173 216 Jb78 Jerr4 (46, 316 m ednxev nv buynv (Jo 1017), 516 add tıs p ıya (vgl 
Jo 225) 2:2 I Tert, Jus xupiorntas 1 -ta (Ko 1:6) H%® I2%4. Meist dürfte 2p die 
Lesart geschaffen haben; von ihm ist sie in einzelne Codd oder auch Rezensionen 
gedrungen. Ursache war häufig eine Reminiszenz. 


2. Klemens Alex. citirt nur ı P und ı Jo und zwar in der 
I-H-K-Form. 

An Abweichungen findet sich nur: IP 17 — ns TIOTEWS LP.WY, TIHLWTEROY Re 
add xar a dta, deboxımasmevon 1 dta de dorımafopevon I’, om xat Tiumv, 9 om Lp.WV 
Hz A9, 315 add de p eroıpor K, 16 > nv xalny (l ayadıny) avasıpopmv Lpwv Ev 
X& (vel 212), 1J3:8 om m a yAwoon H%863 Am’, ı9 om xuı (x) Hör 84257 
Taz2o3ff 8453-273, Von den zwei Berührungen mit K kann die eine sprachlicher Zufall, 
bei der andern KA die Quelle für K sein. 1J3:3 kann Ki Quelle für 7% und 
Arp, Arp Quelle für die übrigen Zeugen sein. ıP 17 deßox- kann ebenfalls Ki die 
Quelle für die Lesart in den Text-Codd sein. 


3. Tertullian citirt nur ı P und ı]J, auch sie selten; und 
zwar überall den I-H-K-Text, doch mit nicht ganz wenigen 
Sonderlesarten: 

ıP 12: yap 1 xaı (76157 8260 add xar p yap), nywv, add eauroy p LTOYpapHOV, 
413 yap 1 xat, 14 om ev H®*, n doku xarlro uns docns, 1] 17 avrou 1 aAAnAwv 
H4, om ld, 8 » ev nut oux eorıv (5) I, 2x npaprnte 1 is npapın, add deoy a ov 
ratepa, 33 add xaır p zadws A, 5 om npav h ua, 6 om auroyv! 7 add rag a 0 (6) h, 
add xaı p zadus m, 8 m 0 daß. am apyıns add yap p TouTo, 9 > pevet Ey ar, 
516 add is p wa Qpr:z I, ı8 add de p oröapey. Wieder drängt sich die Vermutung 
auf, dass mindestens die beiden J-Lesarten einem schon vor Tert vorhandenen Text 
entstammen, vielleicht auch die Gemeinsamkeiten mit IP H%® H%. 

4. Irenaeus bietet sehr wenige Citate, die meist nur 
lateinisch erhalten sind. 

Zweimal vertritt er K: IP 120 en esyarav twv ypovay, 2] ır » 0 yap Aeywv. 
Zweimal geht er mit dem in Ibe durchschimmernden Sondertext (s. $ 463) ıP ı8 
Wbovres 1 erÖoreg, IJ 219 om mavres Zb365-472 Jez8-16 syh, Daneben bietet er 
Sonderlesarten: ıPıs credidistis gaudebitis 1 riotevovres de auyallıasde, ı2 ene- 


1894 Die katholischen Briefe. 





Yopouy 1 entdupouowy 2:2, 1] 218 om %ut?, 2ı cognoscite ergo 1 0u% — at, quoniam 
omne mendacium extraneum est et non est de veritate (/°28 steht xat ıyn [sic] xaı p 
estıv; sollte in der Vorlage xarvov zur a ex ns almleins 00% eotiv interlinear ge- 
standen haben?), 4r de saeculo = ex ton xoopou 1 eis Toy -0v, 5r om Eoziv 0, 2] 7 
add tovrov a Toy, 8 auroug (eos) 1 eau- (p -tel) Ja75 Ks, ır aurois l-w, aurwyl-ov. 

Keines dieser aus der Zeit vor den drei Rezensionen 
stammenden Citate gibt Grund zu dem Verdacht, der aus der 
Konfrontation der drei Rezensionen sich ergebende Text sei 
nicht der Urtext. Doch gibt zu denken, dass wieder Irenaeus 
es ist, der aus dem neben I-H-K hergehenden Sondertext Les- 
arten aufweist, wie er in den Evv von Tatian, in Ac von dem 
Sondertext, als dessen Urheber auch Tatian in Betracht kam 
($ 447), Gebrauch macht. 


467. Ergebnis und Folgerungen für die Vorgeschichte des 
Textes. von Kath. Alle die nur in einzelnen Codd oder Cod- 
Gruppen oder auch dem Andreaskommentar auftauchenden 
Varianten, ebenso ein guter Teil der mehrfach begegnenden 
Paralleleinwirkungen ($ 451—454) können gut als Leistung von 
Schreibern oder Lesern oder Andreas begriffen werden und stellen 
darum dem Textkritiker keine weitere Aufgabe, zumal keiner 
jener Varianten hinter die Entstehungszeit der drei Rezensionen 
zurückweist. 


Anders steht es mit den durch grössere Zeugenkreise oder 
durch eine der Rezensionen vertretenen Varianten. Überhlicken 
wir sie noch einmal im Zusammenhang. Zuerst die Sonderles- 
arten der Rezensionen. 


Ohne Schwierigkeit lassen sich die nur Sprachformalien 
betreffenden Sonderlesarten auf Rechnung des Rezensenten 
stellen, obgleich schon hier mancher ernsteren Variante gegen- 
über die Frage entsteht, ob er sich das Recht zugetraut hat, 
den überlieferten Text auch nur in seinem rein sprachformalen 
Charakter nach seinem Geschmack zu ändern. Ähnlich steht es 
bei den mit Parallelen übereinstimmenden Lesarten. Während sich 
in H nur zwei solcher Lesarten finden ($ 455), ist für I ($ 458, 
S. 1869ff.) wie für K ($ 462,1) die grosse Zahl derselben charak- 
teristisch. Zur Not mögen diese Paralleleinfllüsse im Lauf der 
vor den Rezensionen liegenden Zeit da und dort gewirkt haben, 
wie dies ja auch in der weiteren Geschichte der rezensirten Texte 
in reichem Masse der Fall ist. Und dass dann die Rezensenten 
unter streitenden Lesarten der durch Parallelen gedeckten den 
Vorzug gaben, ist gut vorstellbar. Aber diese Lesarten müssen 
ihnen dann doch nicht nur in einem einzelnen Cod begegnet 
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sein, sondern sich durch ihre breite Bezeugung empfohlen haben. 
Und so legt sich die Vermutung nahe, dass sie, wenigstens zum 
Teil, schon früh und an autoritativer Stelle in den Text ein- 
gesetzt worden seien. Ein kleiner Teil derselben kann nach- 
weislich Origenes zum Vater haben. Auffallend ist dabei, dass 
gerade die beiden einzigen in H aufgenommenen Parallellesarten 
in den auch sonst eigenartigen I-Typen I® und J° sich ebenfalls 
finden, obgleich diese Typen mit H keinerlei Berührung haben. 


“In H finden sich sonst nur noch als zweifellose Eigentüm- 
lichkeiten zwei Artikel- und zwei Partikel-Omissionen, ein Sprung, 
eine Umstellung, und eine einzige bedeutsame Sonderlesart Ja 35 
nAıxov | oAıyov, die wieder in I° und in sy wiederkehrt (s. $ 455). 


In den ägyptischen Übersetzungen ($ 456) sind nur die sa 
und bo gemeinsamen Abweichungen von H von sicherem Ge- 
wicht. Wieder sind es einige Paralleleinwirkungen (s. 0. S. 1865), 
einige ihnen gemeinsame auch in K aufgenommene Lesarten 
(S. 1867), deren Eindringen aus K in sa und bo nicht unmög- 
lich, aber nicht sehr wahrscheinlich ist, und einige an sich un- 
interessante Sonderlesarten (S. 1866). Auch diese letzteren müssen 
eine grössere Verbreitung gehabt haben, wenn beide Über- 
setzungen sie aufnahmen. 

In I finden sich neben Sprachformalien und Parallelein- 
wirkungen sicher nur noch 7 ÖOmissionen, 4 Wortstellungen, 
beides inhaltlich belanglos, aber ihre Aufnahme im Grund nur 
um so auffallender; sodann ein paar Wortvertauschungen gyet | 
Aeyaı, XS 1 ypmotas, n ypayn 1 ev ypapm, vönte | eıö-, vavıns | Toucw; 
endlich addirt I je einmal rov, pev, oTL, av, de, xaı und, was allein 
Bedeutung hat, örußoAe und eaurou.. Wie kommt I aber dazu? 


Daneben fordert für die S. 1871 besprochenen, / selbst nicht 
sicher zugehörenden Lesarten deren zahlreiches Erscheinen im 
I-Kreis eine Erklärung. Es handelt sich um 3 Wortumstellungen, 
2 Omissionen, 2 npoy l vp-, ı vpwv | np-, 2 andere Vokalver- 
änderungen, die Addition des Artikels vor deov, von rıs (mit Op 
Ar), zavrous | an-, Bedoxıpauopevon | de Öoxıualopevou. 

Bei den ägyptischen und palästinischen Vätern ($ 457 450) 
erscheinen keine den drei Rezensionen fremde Lesarten. 

Im K-Kreis bietet K" ı7 weder durch K noch durch I ge- 
deckte Lesarten (S. 1875), die gut im Wechsel der Geschicke 
von K entstanden sein, aber ebensogut ihre Quelle noch jenseits 
der Rezensien K haben können. Dasselbe gilt von den etwas 
zahlreicheren Sonderlesarten in K° (S. 1875 2,3), deren bedeut- 
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samste, die Addition von tov efoAoßpevon: x IP 3:1, auch in IP 
und /° wiederkehrt. 

In K selbst begegnen, neben Sprachformalien, zu denen hier 
mehrere Änderungen des Modus und des Tempus kommen, und 
den Paralleleinwirkungen ($ 462), ı, 18 Ömissionen, von denen die in 
Ja4r ıP2> 4, 2Pıw 33 Ju: von Gewicht sind und kaum auf 
Zufall, Unachtsamkeit oder Willkür beruhen können. Dazu treten 
ıı Umstellungen, neben 2 np- und ı vu- noch ı2 Wortver- 
tauschungen, von denen mehr als die Hälfte nicht ohne sachliche 
Bedeutung sind, endlich nicht weniger als ı7 Additionen, von 
deren Mehrzahl dasselbe gilt. 

Zu diesen /I-H-K d.h. dem im 3. Jahrhundert herrschenden, 
weil von zwei der Rezensionen unabhängig von einander auf- 
genommenen Text sicher nicht zugehörigen Lesarten kommen 
aber run noch von den in $ 465 besprochenen Lesarten, bald 
aus der einen bald aus der andern Rezension, jedesmal die 
I-H-K abzusprechende. Auch unter ihnen sind manche von Ge- 
wicht. Von den 50 Fällen, in denen die Entscheidung, welche 
der miteinander konkurrirenden Lesarten I-H-K zugehöre, mit 
Wahrscheinlichkeit zu treffen ist, handelt es sich nur 7mal um 
reine Schreibformalien, 3mal um Grammatikformen, je 3mal um 
Artikel und um Partikeln, mal um Wortstellungen, gomal um 
Parallellesarten, ı2 mal um ÖOmissionen; endlich um sıöers oder 
wöete, orı oder Ötort, er Oder eınep, xpıvovrı Oder &YOvTL xpıveiv, NWLeis 
oder vv, nprowpev oder -onte. In den 22 unentscheidbaren 
Fällen befindet sich ein Sprachformale, 3 Artikel, 3 Partikeln, 
3 Wortstellungen, 2 Parallellesarten, 2 Differenzen zwischen nusts 
und vp-, dann tote oder wors, adtxonuevor oder xoptougevor, und 
5 Additionen öta rvs, vu, 7) dofa xaı, aumv, z. Auch die jedesmal 
I-H-K abzusprechenden unter diesen konkurrirenden Lesarten 
müssen aber von Ansehen gewesen sein, da sie in einer Rezension 
Aufnahme gefunden und meist noch ausserhalb derselben eine 
so zahlreiche Vertretung sich bewahrt haben, dass es streitig 
ist, ob sie nicht I-H-K zuzuweisen sind. 

Nun aber existiren noch eine stattliche Anzahl Lesarten, 
welche zwar in keine Rezension aufgenommen wurden, aber, 
obgleich sie dieses Schutzes entbehrten, eine mehr oder weniger 
ausgebreitete Bezeugung sich erzwungen haben. Es sind die 
S 364 und 365 besprochenen Lesarten, die teils in den Abzwei- 
gungen I® und I° der /-Rezension, teils in den syrischen, teils 
in den lateinischen Übersetzungen, oder in mehreren dieser Ur- 
kunden zugleich begegnen, nicht zu reden von solchen, die nur 
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in Irenäus, Tertullian, Klemens oder Origenes auftauchen. Die 
Schlüsse, welche das Auftreten dieser von I-H-K abweichenden 
und den drei Rezensionen fremden Lesarten in I? I® sy af it 
nahelegen, sind S. ı882f dargelegt. 

Übersieht man nun aber das ganze etwas zahlreicher be- 
zeugte Variantenmaterial, so drängt sich die Vermutung auf, 
ohne dass etwas Stichhaltiges dagegen spräche, dass das dort Aus- 
geführte auch auf die in den Rezensionen aufgenommenen Ab- 
weichungen vom I-H-K-Text auszudehnen sei. Jedenfalls ist es 
die einfachste und darum wahrscheinlichste Erklärung des ge- 
schilderten Tatbestandes, dass diese gesamten oder der grösste 
Teil dieser Lesarten, denen unter Umständen dann auch noch 
solche anzureihen sein mögen, die sich nur ganz verloren. in 
einzelnen Zeugen erhalten haben, einer alten, weit ins zweite 
Jahrhundert zurückreichenden Ausgabe der katholischen Briefe 
angehörten, welche noch eine freiere Behandlung des Textes 
der in ihr vereinigten literarischen Denkmäler für sich als Recht 
in Anspruch nahm, als man es ertragen konnte, nachdem diese 
Denkmäler bis in ihren Wortlaut hinein kanonische Geltung er- 
langt hatten. Origenes war es dann wohl vor allem, der sich 
im Gegensatz zu jener Ausgabe um den Originaltext der sieben 
Briefe bemühte und damit den grossen Rezensionen das beste 
Material für ihre Arbeit sicherte. Aber auch unabhängig von 
ihm muss sich der ursprüngliche Text jener Briefe neben der 
vermuteten textlich überarbeiteten Ausgabe erhalten haben. 
Dafür zeugt eben die weitgehende Übereinstimmung der drei 
Rezensionen und in noch viel weiterem Masse von zweien der- 
selben im Gegensatz zu den in it sy I® Ic oder auch in der 
dritten dissentirenden Rezension aufbehaltenen Sonderlesarten. 

Jeder der drei Rezensenten hat eine verschiedene Stellung 
eingenommen zu den beiden miteinander streitenden Textformen. 
H hat sich fast völlig von der vermuteten Ausgabe emanzipirt, 
wohl unter dem Einfluss von Origenes. / und K dagegen haben 
sich, jeder in eigener Weise, von derselben stark beeinflussen 
lassen, namentlich wo ihr Text sprachlich korrekter war oder 
sich mit andern Stellen deckte. Aber auch solche Lesarten jener 
Ausgabe, die in keine der drei Rezensionen Aufnahme fanden, 
haben sich noch lange erhalten, vor allem in den von ihr be- 
einflussten vor den Rezensionen liegenden Übersetzungen ins 
Syrische und ins Lateinische. 

Dass in diese Ausgabe einer Sammlung von Apostelbriefen 
schon alle sieben Briefe Aufnahme fanden, ist darum wahrschein- 
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lich, weil der Variantenbestand bei ihnen allen von der gleichen 
Art ist. Der Frage der kanonischen Geltung war durch diese 
Ausgabe nicht präjudizirt; sie forderte, als sie gestellt wurde, 
für jeden einzelnen Brief eine gesonderte Entscheidung. 


Die Paulusbriefsammlung. 


468. Zur Orientirung. Auch für diese Briefsammlung, die 
mindestens zur Entstehungszeit der Rezensionen HIK eine 
Bucheinheit bildete, mit Pastoralbriefen und Hebräerbrief als 
festen Bestandteilen, lassen die sie enthaltenden Handschriften 
in voller Deutlichkeit erkennen, dass sie in den drei Rezensionen 
HI K vorhanden war. Die Vertreter jeder Rezension sind durch- 
weg: dieselben, wie in der Apostelgeschichte mit den katholischen 
Briefen. Doch sind die Differenzen zwischen den Rezensionen 
viel kleiner an Zahl und viel geringer an Bedeutung. Die Text- 
überlieferung, die zeitlich vor den Rezensionen liegt, muss also 
viel einheitlicher gewesen sein. Aber auch die Zahl der Varianten 
innerhalb des Zeugenkreises für jede der Rezensionen ist wesent- 
lich geringer. Es ist darum natürlich, dass bei den Rezensionen 
I und K Sondertypen viel weniger deutlich hervortreten, wenn 
auch ihre Existenz noch erkennbar ist. 


Dieser Tatbestand ermöglicht und empfiehlt für Pls die 
Umkehrung der Reihenfolge der Untersuchungen. Zunächst 
gilt es freilich wieder die Varianten auszuscheiden, die den 
Stempel der Sekundarität an sich tragen. Und zwar soll eine 
Liste sämtlicher vorhandenen, nicht für die Rezensionen in 
Betracht kommenden Varianten aus Rm ı—5 die Beruhigung 
verschaffen, dass der Textkritik für die Plsbriefe kein wertvolles 
Material entgeht, wenn sie auf die Registrirung der je nur in 
einem einzigen Cod vorkommenden Varianten verzichtet. Die Tafel 
soll aber für künftige Studien die Unterlage zur Feststellung 
etwaiger näherer Verwandtschaften unter den Codd, namentlich 
wenn neue Kollationen dazu kommen sollten, bieten, soweit 
dazu nicht schon die vollständigen Listen zu Ac Kath genügen. 
An diese Liste sollen sich für den ganzen Pils Sammlungen der 
zahlreicher sich findenden Varianten sekundären Charakters an- 
schliessen, der Fehler und der Paralleleinwirkungen. Dann 
soll der Text der drei Rezensionen festgestellt werden. Dabei 
sind auch die verschiedenen Abwandlungen, die sie etwa erlebt 
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haben, zur Darstellung zu bringen. Vereinzelt in jedem der 

drei Rezensionskreise auftretende Lesarten sind dabei nur soweit 

zu berücksichtigen, als dies zur Bildung eines Urteils über den 

Zeugenwert der einzelnen Codd notwendig ist, damit an Stellen, 

wo die Majoritätsverhältnisse nicht ohne weiteres die Lesart der ° 
betreffenden Rezension sicher stellen, eine Entscheidung möglich‘ 
wird. Dann gilt es, den Rest an Lesarten darauf hin zu prüfen, 

ob sie irgend auf das Vorhandensein noch eines andern Texttyps 

neben der in den drei Rezensionen in verschiedener Weise ver- 

werteten Textüberlieferung schliessen lassen. 


469. Verzeichnis sämtlicher in Rm 1-5 vorkommenden 
Varianten, soweit sie nicht für die Rezensionen und deren Untertypen ernstlich 
in Frage kommen, unter Übergehung der reinen Schreibversehen und offenkundig 
fahrlässigen sinnlosen Omissionen, welch letztere übrigens, abgesehen von allzu- 
verlockenden Sprüngen, wie 325f Ötxatosuyns N ÖiRalouvng HI 348f Ja1o28f Tb ö260f 8458, 
412 neptroung m meprropung 82 Ja 1026% 172 173 216 8259 354 Je 74, sehr selten sind. 

ı. Zunächst Omissionen, die unerklärbar bleiben: Rm Lrr apa. Ba192 2722 ey): 
Ja 192 382, 13 za? Ja 264 397 K!07 365 500, a3 Ta 256 173 1028 Jb 8260 Je 50, 16 TE Ib 6152-250, 
ı8 yap Ja170 Ic466, 24 eis axadapsıav HÖ4, 27 ev! Tadızs6 K204 8458 Krö4s3, 28 0 Yeos 
(p uuroug) Hd2* ö4 Ja64 367 Ib253, 29 Yovov (p pdoyou) H:62, BoAou H4, 22 co Ieu6 
114f, 5 ou (a Yeou) Ja=s2 357 Je46Bf Krdıs, 8 zur Ja552, 16 dia H5=*, 24 yap IC"74, 
25 Yan Taö180 8505 552 0%, 26 ouv Ja106 598, 28 0 H 343 Ja 70 216% 6300 8353 598 1626 Jexı6 114 
356 K35T1, 29 02 (p ov) H257 Ja 192 200 593 Jb 161 ö260f [0486 Kc107, arena wopelein H 82* 
Ta 1028 175 8453-173 8353 [b 157 Jes5t, > nev [a8355 Ib 73, orı Tb8356 Ib78, 3 zu HS, zar a 
+ufwc2 H257 Ia292 598 [b 365-398, orı [2367 8507, 9 tt oDV mpoeyopeda Jadzsı, yap Ia1o26*, 
13 00x eorıy Hö1 [678 8356, 25 Sta miorewg H4, 26 zaL Ötmatouvra Inzozsf, 29 n Ja12 
K5%, 49 nt Iarf 259, ır eng" HÖ4, ungs H34, 16 zw (oux 1 ou) [a8453-173, xaı [a 10281, 
20 de Jaroz8f Jerı4 (syP et 1 öe), 57 xaı 28505, ı2 0! Tarof, ı; wm p -tı H62 [aösos 
184 7 367 Ib 398 253 157 Jessz K 8200 (n rn yapırı [%205), 20 0er Ta170, yap 1 6e K5. Man 
sieht, meist trifft es Partikeln. 

2. Hin und her begegnen auch Sonderlesarten in den Grammatikformen: 
Nicht selten steht al\a 1 aA, insbesondere in Hör-2 Hör H 52 Jaro26fff oder nur 
1028f, aber auch in anderen Codd gelegentlich. 39 schreibt Hd! uno 1 up, 4ır Öta 1 
dı (aa-) Hö4 Ja 1026%fff 70 172 354 ]b 368 Jc258 K5 54 8200 Krö4e2, Mehrfach ey 1 en a eAmtör 
stets J[a1026* 1028, Rm4ı8 HÖ3*, 820 Hdt-. Mwc- 1 Mwugs- ist sehr häufig, aber 
überall nur den Schreibern oder ihrer Vorlage, nirgends einem Texttyp zuzuweisen; 
auch für Mwuoesos 1 -wc ist kein Texttyp sicher in Anspruch zu nehmen. RmIz>7 
auroıe 1 eauroıc HÖL, 32 morLuyreg.. oDvordoxouvres 1 TotmdolW.. suvordoxougty Ft, 23 
Aoyıkou 1 -Cn 12357, Koyıkeı 68152, 5; caure 1 ceuurw {p -e) Za65 175 200f 264, 14 TOLOUCLV 
1 -woty (nach oTay) H74 Tarf65f 1026: 1o28f 5180-8202 200f 8372 357 Ib 8356 [cd259 K453, 15 MLTOLG 
1 aurmy2 H%6, 32 wohn 1 roAv (auf wyelem ı bezogen) [a64 8157 598 (moAAor) Ib 472 
Iesst, zpwror 1-ov Ib78 8356, 4 yeveodo H162 Ta5o8 Je55" K5 06%, 7 mepteoceuoev 1 eneptoo- 
Ta 73 ]b 5260 Je 208 ör01 f, 12 nypeodnsav 1 -pet- H ör*-2 54 Ta 1026 1028 (nypr- Hs3 Ia 598 Ib 157 
209 270 K5 194 360 Ke 107 8395), 13 Aapus 1 -vy& Hexcö1-2 74 [a 56 113 170 192 195 200 0459 552 Ib 161 
209 8360 365-398 Jc203 258 6259 K61 189 Kc107, 2; eaurou 1 aurou Höt, 26 Incouv 1 -ou H 86 848 
Ja 1026f 34 172 175 192 3180-8202 205 264 359 552 8505 Jb 62 d260f Teä259 466 486 Kmehrfach, 44 twv.. 
epyalonevwv 1 rw... -vo Ier4, ; aceßnvy H% 162 Ja 1026% 1028f Jb8368, 15 rapaßasceıc 1 
-sıs H54 Tarot, 20 my anoriay I m amıoııa H3, 5ı2 mV apaptiav 1 ns apaprtas 
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Ib253, ı3 e\Aoyarar 1 -yerraı HS4, ı5 repteooeugev 1 enepıoo- H257 Ta 8180 8453-173 ö202 Jc208f 
158 174 6259, 17 Basıkevovaty 1 -sousıy H 843 Ja rı3 150 180-8202 502 Tb örs2f 161 6260 8356 458 559 
Ic 190 8259 356 470 K'mehrfach, 9 xadeornxauev 1 xateoradnoav Ib 83681253, Kadeornzasıy 
128355, areotadnuev [a8505 K83%, xuraornoovraı 1 Aaraoradmonyrar [8353 7c208, 20 
„nepteoo- 1 -emepioo- FI 848f Ja173 8259 8459 Je2oßf 174, 2, drxumouvnv 1 -vng Ib 837°. 


3. Weitaus am häufigsten begegnen wieder Paralleleinwirkungen: RmıI:r 
Xd l5 (2K ır uö) 1% Jı75 Qpa:ı Xpr:3 gg Ad, > add Souyar p npoennyyellaro (Ac75 
Ib8356, om aurov (Hb Ir uö), 3 yevvmpey 1 yevopev (Le 135) K83%, add zo a xara 
(95) Ja2oof, ; om XD (häufig) K855, ; dia 1 umep IK Iro Ja20, 8 om ta Io Xö 
(1K ı4) H52* Ie5st, 10 onwg 1 eınwg (vgl Ja 5ı6 uö) Jar066 8453-173 200f Tbö260 Terı4 K5 
8364, ır m vpas dev (I Th 36) ZC14, — vpv yapısua (1 Th 28) 7ad505, ı> zoureorv 1 
zouro Ge eoriv (718 uö) H%4, 13 Yehonev 1 YeAw (I Thy4ız) H'%, yaplöe (IK 10:) 83 
Iar4 192 Op, om Aoımoıs (Ga 116) Ja175, 15 add xar p ourwg (I K 2:r) Ja170, add ev 
a uptv (13) Za1026% 1028 (em) Jbd260f Jc174 (ey ] uw), ı6 add tov Yeov p evayyektov (1) 
I252, om rpwrov (39) Hör Jaroo8, 17 de 1 yap (322) 84 Kit, add pou a ex nioreng 
(Hb 25 » p miorewg) 7, ı8 add twy a avdpwnwy (216 IK 125) 721026 1028 5268 Tb 8368 
104, 19 zw yyaorw Yew 1 To yyworoy tou Yeou (Ac 1725) [A:75, zo Yeorng 1 Yerorns 
(Ko 29) H863, zı  xapdıa aurwy (24) Ja126Hff, z6 Bro 1 tm zouro, add “at (24) Ja2o, 
add tov artuacdmyaı Ta owu.ara uuTWy Ey embroig P arınas (24) [48280, add ns Ymketas 
pP xpnsw (27) Ib253 856%, add ypnow p gYuow (262) Jaro26 1028, „, om te (IK 72 
Jo 61r uö) Jad156 8457 192 Tb365* Tc356 471 470f Ko K150 189 260 351 394 Kr, add eıs nv p 
ypmsıw (26) 148459, om or a appeves (27b) Jaö4s9 Ks AU, 28 add ev eauroıs p eyew (27) 
Ia6, 29 m xaxıa novnpıa (IK 58) 83 848 1621, z. aura 1 rorauea (21) I6338, add 
de p novov (53) Z@7066 701 264 768260, add za a aura (322) Ja 8459, ureoucıy 1 npassouot 
(28) Ib472, 2: add xptmarı a’ xpıyeis (Mt 72) 83% 103 Ta18o 172 8202 zo0f 216 8353 8572 500 
174466 Qp Ad, 2 om za (Hb 1114) [28268 8505, 3 aura 1 torauru (r) 721066, ; add aurou 
p opynv (Ap I4 10 169) Jadı8o, uyramodosewg 1 anoxaludbews (vgl Ko 324) H4, 7 ent- 
Enrovarv 1 Smceovsty (II7 Hb 1314) Ja252 55 [b29, 9 Jovöaw .. EAAnvi (xo) [a70 382 397 
8505 1028, zo om de (9) K’67-33%, om rpwroy (39) [629, ır 3 om zw p zapa (2Th re 
IP 220 Le 252) Ja1o2e6*, ,3 Hör Jad4syk, 14 add ta a edvn (Ga 38) ]a1028 8459 7b 356, 
ı5 om ou (13) JC126, Yeov 1 vonou (I420) [C774, orav 1 orte (IK I524 uö), 16 n lot 
(Mt 24 50 uö) Hd: (mn nwepa) HS4+ Jazoof [c476 (= dt), om you (meist) /ad505, add ou 
zu npwy p Xü (häufig) Za1921026f, _ Xo Io (häufig) Hör Ja=6ı Opr:z, ı7 add zw a 
Yew (häufig) 0157, 18 yıywoxeıs 1 doxımaleıs (188) 5157, 19 eoxortsueywy 1 ev oxorer 
(Eph 418) JC158, zo entyvwoewg 1 yywoewg (I128) I68368, or add zov a etepov (x) Zazoof 
K5, 25 pulaoong (26) [ar6f, yap 1 de (IK 4ıs uö) Ja70, 26 Sızaran.a 1 Ta Öxamuara 
(5 16) Ja2028, Yeou 1 vonou (132) 0%, 29 om ou (Jo Ir3) [21026 1028 7b 365-398 8368 Kc1o7 d364 
365 K4#58, 32 om yap (1 8) H 81 86 ı62 Ja 1o26kff 172 193 8372 367 502 Tb 270 8507 K3%, 3 add xaı 
p &ı (2K 78 uö) [a192, nneubnoav 1 mmiornoav (I1zr) 84 Zedror, dokay I mıorw (7) Ib137, 
4 estw 1 yıveodw (2K 1216 Jalro) Jar, ; om n (analog dtmaosuvnv) [ad253 Jb365* 
K557, so entstand dann wohl n de 1 eı de n H 43 Ja=00 59% Jbörs> K359, add ovy p ot 
(4x) K8364 8376, add aurou p opynv (Ap I4ro 161g) 82 7a56 syP, 7 del yap (5) Hd d4 
162 Jarıo 195 $180f-d202 216 8453-173 5300 8372 552, 8 add eıc nwas p ed (Mt 27 25) H:62 (ep 
nwac) [28505, 9 add npwrov p te (29) Hd4, ıı om 0! (Ps 132) Hör d4 162 Ja1o28 502 
I03%, om 0° (Ps ı32) Hör Jaroz8, navy 1 exiyeuv (Ac 1727) HL, ı> add 0 a morwy 
(ir) H 62* 162 257 Jaro26f 192, ,, add xptvoy aubroug 0 Veog a we (Ps 5ır) Za6sf JeısS, ,, add 
aurwy p otopa (13) 87848, 19 om de p otÖamev (LJ 515 ı8f) Za202 367 Je203, Aadcı 1 
Aeyet (196) 82* Op, Aeyeı 1 Aadeı (ga) Zar026* 1028, „on ou Smrawinserut a eE (Ga 216) 
Jaro26ff, 2, add zov a Yeou (103) Za1oo8f, om ou a vopou (21a) Ib2708356, 2» ev Xw 
I5 1 5 X5 (I T3:13) Hd4, 25 m ararı aurod (50) Zad18o 8505, add ev zw yuv zapw p 
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autou2 (26) [A7°, rwpwory 1 rapeotv (Eph 4:18) Ja101, 26 eıs 1 mpos (25) K359, add Xd 
p lö (e2) Ie158, 27 rwg 1 mov (40) [50% Tb8260, „g dtu rıorewg 1 miotet (22 25) [21028f, 
29 [vos 1 movov (Lk 52:) 7210261, 30 om rg (30R) 78205 K02 36%, 31 ouviorwpev 1 totwpev 
(vgl 5) 848 [a1066 200, guytoravopney (2K 512) [9173 502 [b8600, 42 miotews 1 epymy (5) 
Ib157, zn zu Yew Aßpuap (Ga 36) [ad505 [208 370, 4 opeiAnv 1 -Anpa (IK 73) Ta 8161, 
6 xadıns 1 xudarep (das weitaus Häufigere) Zar026fff, add eıs a Öratoouvn\ (3) H 548 3 [a 1066 
553 65 zorf 170 200f 8353 Jc158 K480, , umexakupdnoav 1 en- (das Häufigere) Ta 236 8459 Jb 8260, 
ayoptar 1 anaprıat (72) Ia6, s om aynp (Ps 31r) H@, 9 add movoy p rreprropnv (12) [a 1026f, 
om xaı (zo) [2 184 8459 5161 7b 157 Te258 örorf K204 394 ()66 Krö402, add aurou p rtorig (5) [&70, 
n rıgrıs tw Aßpaap. (5) [a459, 10 om oyrt (0) Jar28f, add xaı p n (0) Ia126f, 11 add 
dıa-a eng! (13) Zar, ır eislenv (0) Hi Taö180 552 Jb368 syh, om mv (6) H%, 13 rat 
1 (Ac75s) H% Ias67, ı6 add Insov p riotewg (326) Ia1026%*, add n p wa (IK 1528) 
H 34 Ia:r2, om ou (14) Hr03 Ta20o ö505 552 7b309 Jerı4 468 Krd403, 17 Lwoyovouvrog 1 Lwo- 
morovvros (IT 613) H762, ı9 om non (Hb ıır) Hr Ta1o28f Jb78f Op syh*P, eis lem 
(18) K3%, eysıpovra 1 eyeipavra (2K 10) Hd4 Taı6 Ie69f, 24 add Xy p I (häufig) Ia6sf 
Ipörs2f 253 [c8259, 25 tag anapriag 1 ca napantwpara (Ga 14) Ib8568f, „o om ou (2K 12o) 
H 348 [a 1066 264, or ernyyeıharo 1 ermyyeltat (Ja ııe) I börzeff, add o Yeog p emnyyehrat 
(Ti 12) [ad259 Je2o8f, 52 add eva rn (IK 16:5) H 4 Jad157 200 Jc486, 3 xauywpevor 1 
-weda (1) Hör 83162 Jarz2 8150 dao2 216 Jcı74, add npwv p Yıbıs (2Kı4 8) I°55t, 
4 Ömasvvnv 1 doxıenv (Ja zo Hbıız3) 4, 9 om vv (x) [a1026* 1028f K500 m, ro 
add ovv p roAAw (9) [&367, ız add rouro p de (Ac 1927) Ia1026* fi, xauyameda 1 -pevot 
(3) Ta 8180 5505 184 8202 205 216 8156 552 ]b 6309 469 Je 6259 551 353 258 466 ı14f K5359 Kr syP (Kav- 
yapev Ia 1028f), add ev rars YAubeoiv p zauy. (3) [°?74, om Xü (häufig) Hör Ja1066 Jb73, 
add xaı a ınv (2) H:% [68568 K3% 03°, eoynxapev 1 eraßopev (2) H'6, ı2 add xat p 
worep (Ac 317 ILs:;) Ibr57, add zoug a ravrag (Ilze) Jatı3 K%58, ı3 add tw a xoou.m 
(2K 112) Iaö4s9 K°8376, add n a anaprıa® (1) K°107 8364, anapravovras 1 apapınoavras 
(I T520) K5%, ı4 ev 1enı? (I23 83 Phi 27) Höx Jadzo2 216 Jc208, „4 add ou a Adapı 
(Lk 338) Ja170 Je174, 15 om mon a evog? (12) Ta64, 16 add kwns p Otrarwp.a (18) Ta 1026*, 
17 ınv Öwpeav (nach nv neptosewuy) Hr03 Ta64 200 8356 52 [c8259, Außovres 1 Aupßavovtes 
(Hb 1113 29) Jato28f (Lun.Bovree) 158370 Jedrorf, add vn a Cwn (10) H 848 Ja65 7 vor 184 ö2sıf 
200 354 Ib368f K5, zn 1 dıa (15) [a8157, m Io X5 Hör, add zov eroupayıov (vgl IK 15488) 
Ia357, ı8 add aydpwrou p evos (12) 82* Jatot, 19 add avdpwrovd p Evos (12) Ja 1026*, 
20 apaprnua 1 rapanıopa (IK 618) Ib5260f, 2, add ng a Ötmamauyns (17) [28459 
Ib 3260, „ Xö Is (häufig) Hr, — ou xU npwv Is X5 (häufig) [a2%, 21 Baoreuoeı 1 -om 
(nach wa; Lk I33 Ap Ilıs, soweit es nicht Vokalfehler ist) 4703 Ia7* 56 113 ö156* dasıf 
8353 502 ]b 8356 368 8369 8370 458 [ed259 556 K 17:14, 

4. Ganz selten finden sich Wortumstellungen: Rm Iı7 ATOKAÄUTTETUL Ey AUTW 
Ia202, ı3 xaprov rıya J2353 Ib253 sy, 23 andpwrou ydaprov 72256, epnerwv xaı Terpa- 
rodwy Ja200f 264, 29 epıöos Yovon Hd4, Yoyou wdovov 34, 2 10 epmvn xat tem 1a 367, 
raytı p uyallov Za1o28, 20 drbaszalov vorıwv a mardeurny J2173, 33 TOD Yeov TLOTiV 
IP73, 8 npas Tives 173 (om npuas [a8507 IP 57), za ayadıu ern Ta17°, 9 up amaprıav 
rayrac Ib73, 20 evwrıov aurov a naou K359, 29 ovov 0 Yeoc A162 Ib472, 4r epoup.ev 
ouv [b365-308, 9 eis Örxarosuynvy n miorig HB4, 12 00 toi Iar7o 172 8505 Jb472 Je55t, ı3 
eıyar auroy 848 Jar7o 192 Je116 471551, 17 roAAmy TATEpa Ia8505, 58 nuwy ovrmy H:% 
K5, 12 eis Tov %o0poy 7) Anaprım Ta1oz6fff, Aundey o Yayaros H 6, ı9 ou evos avdpw- 
mov umaxongs Jar, 

5. Nicht häufiger Wortvertauschungen: Rm 110 ep 1 npos [a256, 13 00x otop.at 
1 ou deAw Jaro26*ff, oywpev 1 oyw Ib250, ı6 ent 1 co Ja1o28, ı9 ori 1 dtorı Ta 1026 ff, 
xo yap 1 Gtort ro Ip 5260f, om dtorı [2508 Ib472, sı valn Ib253, 27 pvory 1 ypmstv 
H 54, 28 edoxtnaouney 1 eboxtnaoav I»8368, 29 Yovwy 1 povou [a1028, 3. entyivmorovres 


1902 Die Paulusbriefsammlung. 





1 emiyvovzes Hdr 162 Jarz2, 2: zaura yap 1 za yap auta Ja367, 34 yap 1 de Jar, 
7 ya 1 xayn, m p apaprwiog Ib253, 28 erWupnous: 1 areWoucı H"%®, 9 mpoepyoneda 
Ta7f264, zpooeyop.edu Jaro26 173 8459 598%, mpooepyonedua IC158, mpooeuynpedu 7°8259, 
repreyopedu [284537173 ] mpoeyoneta, 20 erıyvwoens 1 entyvmorg Jaroodf, zr voy 1 yoyı 
Jad4s9 Jerı6, 225 er ing HH, 27 00 1 ouyı Jarof, 3: yoby 1 ouv 7a256, de 1 009 
127°, reptoravopev 1 toravopev Za1026*, 44 yap 1 de H"62, 9 eıs 1 erı? H&, ouv 1 yap 
Ib253, ı2 tuyouoty 1 ororyouoıv (nach tor) Hros Tarr2 113 8505 Jbı6r Jedsso ss, Ja55 
roryousıy, 56192 grıyauaw, ı5 od 1 ou Jato2df, ı6 oorıs 1 05 Ib16r, 17 ertoreuoag 1 -0ev 
Jaroosf, eis 1 wg Jar2 216, 19 anıoınoag 1 aodevnous [#5202, 2ı tov 1 zaı2 Jar7o, 56 
er ye l er yap dr (cı yap Krd43 bo syP, er yap ye Icı4, eız ci yap Jatoa6e zooBf, 
er de K5), 7 de 1 yapı Jaßde68 768370, 4 welkouong xoAaseng 1 opyns ZC468, 13 aA 7 
apaprıa 1 amaprım Se Jat73, yap 1 de K5o, 

6. Noch seltener sind Additionen: Rm 118 upas p xuteyovewv I5472, 29 axa- 
Yapota p udızıan Ja505 Je174, 32 con a Yavarov [b8356, yap p ovoy Ja1026*, 2; ng a 
Ötxaroxpıoras 70157, 9 xar a Aubıs [0367, 29 eorıyv p Yeou Jaro26* 1028, 3, autos p 
eristeudmoay Ja18, 27 o0u p xauynaıs Jaro28f, 24 Yeos p zart K5%, 42 xar a Kauyınpa 
Ter14, 5 (de p Aoyılerar Ja6s, 6 0 a Aud Jaroöfff soı K'359, 8 xaı a paxapıog [6357, 
ı1 xat a oppayıda [b8369, 13 xaı a mıiotewg Ja1066 Jes5t, 4 add xaı p yap Zb365, 512 
Yavyarov p evos J28505, 13 %aı a aypıbis Jb250, „4 xar a emı Ib:6r, 

P XP 

470. Mehrfach vertretene Fehler (von Rm6 an. Vgl 8 468). 
Diese Zusammenstellung ist nicht ohne Interesse. Erstens zeigt 
sie, zu welcher Art von Fehlern die Neigung am stärksten war, wie 
oft darum in voller gegenseitiger Unabhängigkeit Schreiber oder 
Leser der Paulusbriefe auf dieselbe Variante verfielen. Zweitens 
ermöglicht sie eine Nachprüfung, ob nicht doch unter einzelnen 
Codd nähere Verwandtschaften sich verraten. Die ausschliess- 
lich in sicheren Dubletten sich findenden Fehler werden über- 
gangen, als ursprünglich nur einem Zeugen angehörig. 

Für sich mögen zunächst erscheinen die Vertauschungen von 7 und v in den 
Personalpronomina npets und vpeis. Es ist charakteristisch für den Epheserbrief, 
dass: er ganz besonders häufig dazu verführte. Es schreiben zu Unrecht: Rm IIzı 
Nperepw EHI 543 ]a65 1066 ö505* Ib8363 Te 259 471, 126 DULV Ja 8157 154 8459 502 Ib472 Jc174 468, 
16: DW E54 3 Ja 1066 56 170 184 264 367 K2%, IR 89 N@Yy H3 Iarız 216 8268 239 K 5458 
Kr553, I124 Npwv [a65 170 173 184 254 256* 264 d355 Ic468, 1531 NpETepav EH 54 Ja 170 184* 254 
6355 357 8459 8505 7b 365-472 8360 8507 Je158 208f 174 258 69, 2K 16 npwy 1 vuwv3 7a 1066 8353 
8505%* 56 170 200 Tb &e6ok 365 [c8259 381 470, ır nu Lrep vumy 1 uumv urep nuwy Z84 7a70 
170 8180 [b 8370 [c158, ve. I np. 7864359, np. 1 up. H52*, 21 vmas ouv new 1 nu. ovv um. 
H%3 Jad300 Ib Ke 8364 555 syh, 32 Lu@Yy H 2 848 Ta 1066 200 8459 Tb ı6r d152 ö260f Teıss 174, Ar 
muy Ta56 64 8505 Tb8260 8360 398, Sr, mpwy Ja216 Tbda6o d36r Jersgk 158 381, „. uuwy Hör 
548 Ta1066 8453%*-173, 6% Nas ‚Hl 82* 53 848 Ja65 Ieı54, 74 DWWV Ib 260ff 253 8360 Je 208 551, 
9ır vuwv F3 Ia65 106 8157 8355 8454 Tbörse 365-398 To174 8259 557 syhm, Gaıs nyas (Rm 924 
ı K 715) H48f 1022 syhm, Eph Iı3 pers H 4 Ta65t 8180 dx6r 175 8355 Ö4sgif 164 7b 8209 275 
I°154 zahlreiche K, npwv 86 Ta 134 d161 264 0259 8355 Tb209 365 Je 174 208-8209-1436, 19 bung 
(x8) H3 548 103 Ja 56 1026 1028f 170 172 359 502 6505 Jb472, 28 NY H'162 Ja 1026 1028 ıo1 172 Ib 6507, 
17 mu [264 8157 8453 Tbötse 250 8309 365 Ted299 258 551 Re Kt, 46 vpıv (statt der K-Addition 
nu) Ja8251f 254 367 Jba6r 171 270 8600 [069258 ()66, 7 uuwv Fdr 848 Ta65 307 8453 8459 Kcd364, 
52 vmmy Hör Jadıs7 359 8505 2, 612 vu Hr 86 162 Taıo26 1o28f d4s4 Tbızı 365 472 8507 Jc174 
55T m go syP, Phi 128 lv HH 53* Ja 1066 184 200 264 173 Tb oıs2f, Ko Lız Duas Hs 
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103 Ja6157 6355 Ic 486 SaL, 213 nuas! Ta 56 254 6353 Jb ö152f 253 469 127 & nuas? H 5: 848 Ja 106 
164 170 200 205 8254 6353 8505 ]bı6r S152f 253 270 365-398-472 Jc174 258 K6:12, DBY Hs 257 [a 56 1066 
8355 Ö454 8505 502 766356 8600 70174 8259 551 K5 453, ı4 vpıv 73 103 Tad454 8505%, 313 lv H 848 
Ja ro26ff 106 205 8453 Jb 365-398 8369, ı Thıs vpas Hör 848 Ta ö156 8157 Tbörs2f d260f 8360 
Ie8259 55 K 8237, 9 vumy H'öı ı62 Ja 56 168 8157 5161 184 d25r Ib Jcö259 356 468 K mehrfach Kr?, 
35 Lpmv (p xorog) H348 162 Ja64 65 170 172 184 1066 264 8300 8355, 47 vmas H 548f Jad157 Tb 8507 
Ks, 8 Nas H°4 Ja 1066 106 d157 264 ]b78 Je208-1436 551 syht, 524 pas H 54 ı62 Ib 73, 
2Th 213 npac HH 82* 257 Ja1o26+ 8355, „4 Hd1 84 8355 Je8259, 16 vp.ag Ja8157 Je55t KC, 314 
vuwy At 162 257 Ja359 8372 8505 [b253 469* Kec, Hb 914 np.wv H 3 84 Ja 56 65 1026 1066 dr80f 
d157 200 d300 453 [b 398-472 8309 8507 Jc258 K°, 24 uumv Hs 848 Ta64, 

Nächstzahlreich begegnen Vokalfehler in den Flexionsformen der Verba. So 
wird das das gewohnte Buchstabenbild alterirende Augmentum Temporale oft nicht 
ausgedrückt: Rm 929’ opotwünpev MH 843 257 Ja7 vo28f 8553 367 Jbörsef [0353 K5 5+uö, 1520 
ovop.acdn Hs 548 Ja7 200 d180f-216 254 8353 357 [bö360f Texı4 158 258 droLf K 188 8257, ıK5:ro 


opeere Ta 106 8156 157 170 354 357 367 8372 ]b8356 K zuweilen, 2R 92 rapasrevaodar 
Je12170364, 5 napnoxevaopevor 362 Jas5 65 [bass K539, Hb 96 xurnoxeuaopevon As 
Ta 56 64 8505 Ib ö260f, Ga 18 euayyehisap.eda H:°22 Ja 70 1026fff 173 173 Ib 8366 Je468 Q18, 

Hb 73 apow.oıwwevog H 833257 [a 56 65 f 1026 f 1066 200 264 252 8254 354 397 8453-173 JC 174, ıT67 
erseyeyrapev 1 eiorv- [a 10r 8156 397 8453 8454 7b 8260 Ted>59 Ke3376, _ Das Umgekehrte findet 
sich Ga Iıs aywpıoas H* Ja170 354 8505 Jc69 Kırı 189% 35T, 2K Itı yveryeode Ja216 
Fe274, ı Th3r yodoxnea nur Hör 3 Jadrdo-216 8372 Je, Noch häufiger werden 


die Modusvokale verwechselt: Rm 817 ouprasywpev (vielleicht nach suvdoka.osdmuev) 
H34 84863 Jarszösos [b78469, 154 eyopev (nach wa) H3548 Ja6ı65 1066 8180 2co 254 359 
353 7]b365 8360 Jedrorf 258 353, „4 ropevonar (nach wg av) H:03 Ja 1026fff 106 Tb 8356 8368 8370 
Teöroıf 353 468 K mehrfach, IK ı11ız dtarabwp.at H 56 264 Ja55 ı026fff 170 264 254 354 357 8505 
Ib 5360 Ked364 05, 1549 YOPESOnEN Hd: Jaıor ıı3 170f 8161 0353 8355 [bz2ogf 365 Jesst K'T15 1228 
Ke3255 066 Qpr:4, 2K 122: raneıyoon 1 -oeı H 32 84 Ja5s 173 8156 d172 367 Fbasaf Tedror 
1456, 113 @dapeı 1-n H3 257 Jar 1066 170 175 200 8454 7b270 Jed101 8259, ı6 xauymonpat (nach 
ya) 3 1022 257 Ja7 56.65 1025 1026f 1066 $180 200 6353 354 Ib 62 274 Je174 K>, Ga ıs evayyekt- 
Keraı (nach eay) 255 +6 64 168 202 d251f 264 8353 354 355 8453 8454 b 8162 171 270 8370 8379 396 458 Je69 
Srorf 353 468 K18:7, 525 ororyoupey 1 -wpev Ta 70f 1066 Ö355 354 8454 [b78 209 8507 Je 158 208 353, 
69 depiowpev H 8° 83 548f 103 162 Jahäufig K’häufig (wohl durch eyxaxwpev veranlasst), ro 
eyap.ev (nach epyatop.edu HI dr*-2 8481 103 Jazı6 8505 Ib356 10169, epyalopeda (mach eyopev) 
I und K häufig, 13 KADYSOVTaL (nach ıya) B3 257 I& 1026fff 1066 ıı3 168 170* 264 359 367 6454 


Tb 8360 Je 203 258 353 468 551 K mehrfach, Eph 413 xuravınsopev Ta 8161 184 205 8459 ]b 152 157 
171 6309 363-398 Jeıs4 Ke K' Or 12 66, Phi 22 Ypoveite (nach wa) Ta 56 64 65f 254 264 334 
10365 Je353 466, 315 @povoupev 1 -mpev HB? 237 Ia68f Jedrorf K5, ı Th 413 Aunetode 


(nach wa pn) H 54 257 Ja55 56 x026fff 254 354 6372 8454 Tbı6r 8356 469* Jer16 203 8259 353 551 (hat 
vielleicht pn Aurerre Eph 450 im Ohr gelegen), 56 xuleuönpev H 8653 7a65 1066 Br8o 
200 251 354 502* bd360 Jc 158 8259, Hb 26 DIPNTOREL 1 4) H 548 162 [a56 170 264 6453-173 0454 
Ie1436, 4r Öoxet (nach wrote) Hs 1031 Ja 70 8300 8355 84531f Je drorf 154 158 174 K5 Krö4o2, 63 
erırpenet (nach eayrep) H3 162 257 1265 1066 101 170 8180 200 254 ö454 ]b253 8368 Te dıorf 551, 719 
eyyılopev Hö4 103 Ja56 170% 216, 85 mpooeveyxei 1 -un H3 86 74 Ia65 172 200 8300 8355 d453 7b62 
Ic174 8259 K 3:10, IT 5ır urasıpnviasone: (mach otav) H 34 3 103 Ja1o28f, Um- 
gekehrt ı Th 38 ornznre (nach eav) nur H 82* Ja 1026 d157 8161 76309 Je 116 466 1456, 

Aber auch sonst finden sich allerlei Vokalfehler. Zunächst in Verbalformen: 
Rm 78 *arnpyaoaro Höı* 3257 Ja 1026f 170 8156 359 552 Jcı69 203 8259 >54 6200 8257, 1518 
KATNPYASATO H 52* 257 ]a7 1026fff Jbörzef Je6259 Ks, Hbıız NPYAOavTO H d2* 1026%* 
ıK 116 xeypechw Jaror [6365-598 Kı5, weıpeohaı Ja&3ss [5565-398 70557 Kı28 Kr, 1231 
CnAouraı 1 -te H 54 103 257 Ja205 8459 Je158 K2%4, 2K IIa27 ob 1 -ar H d1* 257 Jadı57 256 
Ip73f 013, Ko 27 eppikopevor Ta64 170 202 354 Ib 8360 [c353 468, 


1904 Die Paulusbriefsammlung. 








Sodann in selteneren Worten oder wo ähnliche Wortbilder verwirrten: Rm I523 
xAnpartı 1 xAup- H 4 Ja56 1028 8572 b 8360 Ic69 353 K5453, 1612 Tpuyevav 1 -parvav H 2 
84 3 257 Ja1o>8t 1066 170, 166 Tpoostarns 1 -tıc H3 162 [sehr selten Kro:ı2, 2K 29 N lecı H51 
54 848, 7x ayLocuvnv H:62 257,18 1o26fff 173 200, 139 KATAPTTOLN 1 -ısıy 103 257 ]2a1066 399 
Ib 161 8570 Kt, Ga 423 Apaßera H 1 848 Ja1o26fff 0468, Eph 220 ourwg 1 -05 H:62 ]a 1066 
ö505 670 Je174 K5, Phi 118 yapıoopar 1 -pro-, 3 162 ass 65 1066 8156 200 Ib253, 34 allg 
1 -0s H848 Ta56 64 382 8505, Koı12 Koraooacıs 1 -urs Ta64 367f (-o-) 108259353, Hb 5ır 
612 vodpoı 3 Ta65fl 1066 200 8454, ebenso Sır H'%@ a7 73, 612 Ja64264, 74 uxpo- 
Yvmv 1 -$ıv- Hs Ia55 56 65 1066 170 200 8505 Je 158 K>, ıı N 1 eı H 83 56 3 Ja65f 170 ö180 234 
Ie58 169 174 K5* 453, Hb 9 xx teletwrepag H 54 848 3 [a 6157 8180-8202 200 [b472 Jes5t K5 K« 8376, 
IT46 xuAws Ia264 359 382 [01436, 521 npooxktsıy 1 -naıw H 82 162 Ja20s 359 367 Je 154 158, 
2T 413 Yelwvny [a170 8453 [b171 8570 Je353, zo MnAntw 1 Mu.- H83* 8488 Ja:7o, Makro 
Hs Ia55 56 264 d255 Jb260 8568, Ti 39 epıs 1 -eıc 18156 8157 8161 7b157 171 253 8309* 5469 [c154 
208-1436 468 557 K214 Ke, Phm2 Apnyıa 1 Anyın [a17o 216 8268 Je470, Arayın I°28, Aypıa 
H®%, ıK 134 nepmopeveror 1 nepnep- H d+ Ib 85360 Ic258 468, 1636 yeveadaı Ta1o28f 7b365 
Icı74, 2K 12: de 1 der H56 Jaro26* 70, Ga 319 0 1 w 4106 1066 8459 Tb209 Je55t, 524 eı 
1 or Ja1066 ö505 ]b360, Hb 1128 oAedpeuwy 1 oAo- H4 Ja 1026 8353, 


Sodänn veranlassen die Konsonantenverdopplungen Fehler: Rm 1415 aroAve 
Ja 359 8459 8505 Ib 8260 365-398, 15 2: ayıyyyeAAn H 82 Ja 56 8258 254 357 Jb 161 Ko14 Ked4o3 (-eAdn 
H36), 1 K ı19 AnoAAw Ja8355 8459 8505 ]b8356 [e551, 27 30 eyevuntdn, a 8459 Ib 253 8356 8370, 
99 peiheı Ja 55 357 8459 7b 365 8370 Je158 258 551 K' mehrfach, Ko I13 epuoaro H5"*3 Ja 1o28f 
367 [68360 Je 1436, 43 ouAAaywymy [a 56 184 Tb 161 253 7cd259, ı Th 19 arayyekouoıy 1 -AA- 
H:62 Ja 1026 fff 103 5306-8355 8453-173 Jb 161 253-8260 Je 5259 0:8, Hb64 yevvndevras H 54 Ja 170 8505 
Tb 8260 Kc8376, 

Mehrmals ist & durch o oder umgekehrt ersetzt: IK 148 rapaorevalerat 1 -sera 
H 54 86 548f 162 Ta 56 200 I° 258, G26%8 epyaooneda ] -Loneda Ia 65 ff-264 1066 200 8454 Jc 208, 
Ko 24 rapakoytontar 1 -£- 8483 1022 Ja 56, 

Auf dem Übergang vom Fehler zu Lesart liegen die Fälle, wo mit der Variante 
ein Sinn zu verbinden ist: IK 1213 egwrishnnev 1 enor- H%57 [A354 359, 132 dw 1 
EIOw HB ö48f Ta 1066 354 357 [b 258 471 Jcö259 Ke 6365, I4ır ww 1 eıßwm FH 84 848 162 Ja 1066 or 
8355 8453 8505 7b 161 209*f 365 8368 Tc ı16 158 8259 K5 51, 2Kız24 yapıros 1 -pas Ia 56 1066 
8180-8202 200 8505, 73 anodavety 1 auvamod- 7a 7* 8157 Tb 209 255 Jesst Kc8376, ; eoyey 1 -ynxev 
Hr a816x 8263 Tb270, ı; avanımynoxopevog 1 -vov J255 256% 8459, Ga 616 duvaodaı 1 
Suvnoeotte Ja65 1026 1028f 200, z. nupaxakeonte 1 -or) H 843 Ta 56 200 d454, Phi2: tielm 
(nach cıg! 23) H 848 Ja 55 56 zor 106 8372, mt ] rıe3 (nach rı?!) Jaror 8156 397 8459 8503 Zb 78 
8260f 398 Kı1228 Kc 8365, 2 27 Av il kurnv? [a 8157 200 ö459 7b ı61 253 8260 365 472 Jc 208, 
Ko43 deopar 1 deöena 162 Ja rız 200 Tc 466, 1 Th 53 ertoraraı 1 eptoratar H 51 
6481 Ja 359 8372 502 ö505* K5 35%, Hb 713 VETEOYEV l -YNXEV H3 Ta 1066 175 184 7b 73, TPOGEO- 
xev 1 -ynxev 83 d4 848 162 Tu 56 172, 

Gedankenlosigkeit ist IK 1558 oıxw lepyw H83* Ja106 205, Hb 723 tw l ro 3 1% 
Ta 65 1066 200 264 Jb62, 98 nnnwre pavepwodu 1 unrw nepav. [21066, unnore way. [678 
8360 469% [0353, IIzs; yuvamas 1 -es Hd2* 84 848 Ja 126% 1066 184, 123 emuroug 1 enurov 
H 82* 848 (au-) 162 (au-) Zaroz6f dr8o*, 1322 woug Aoyoug 1 ton -ou ZC158 1436, umesteıa 
Ja 3026 170 ö180 200 7b 365 469%, IT’ 41a yevon Ta5665 168 Ke, 2K 10:4 wc jap um 1 00 ap 
ws pn Hör [a3s9 Ibı7ı Jer74 K49 (ov yap pn ws HB), Gale2 tg 1 zaıs? (falsch be- 
zogen) [265 106 170 397 Ib8368, Phigız YAubews 1 Anbzwg Za65 2168353, 2 Th 18 dröoug 1 
öröovrog 86 Ta 1026 1028f Je208-1436, Fb 923 ze 1 de (sinnlos), wohl veranlasst durch 
Alliteration an die beiden es umgebenden zu) H84 701581456, ı T 519 xatadeyou 1 
rapa- (Nachklang der beiden vorhergehenden xara) [a170 Ib 233 8260 8368, 62 eyovras 1 
-es H?57 Ta 1026fff zor 175 8453-173 8454 8555, 2T25 adAnıns 1 adAn Ts H848 Taızz 264, 


470.. Mehrfach vertretene Fehler. 1005 





6 Tov xaprov 1 wmv xapııwy [28156 8355 359 8459* 7b 8260 8360 Te 174, 8 uuympoveneiv 1 pvnpoveve 
IV Ia65 1026*, 16 aosßeıg 1 -eıa; [a 1066 173 Je 1436, 35 zupAmdeıs 1 tuyw- [265 216, 5 dravora 
1 avora E84 Icd259, 421 orouöng 1 novöng Ja tor 170 397 Jbd6o, Tirs dtopdwang 1 -om 
(nach dem folgenden xatasınans) H 54 86 1a8453, 311 efeorpenrar 1 -pun- [a200 [c158 1436, 

Einigemal verschwindet das e bei euurov usw.: IK 35 aurwy Hör Ta rız* 354 381, 
autou: Ga 64 H 4 Ia355 8505 Tb 365-398 Je 468, Eph 4 ı6 H 82 Ja 1026-1028 106 ö180 397 ö5o5 Tb 365 
Te 208-8299-1436 K188, Fb gs Ja65 106 8355 6453-173 ]b 253 8309 K5; umgekehrt euurov 1 aurov 
(Missverständnis) Ja353 7b 161 Jerı4f 468, Zweimal begegnet mehrfach eaurov 1 ep.aurov, 
2K ıız H3 Ia 65-200 1026 fff $180%*-8202-216 354 Tb 8309 472f Jcı74 K5 K' 380, 9 Ia7 205 [b ö260f 270 
472 Je 8259, 

Sonst findet sich noch: IK 33 ou 1 ouyı Jaror dosrf254 Jb253 49, 148 ouAmık 1 
-y& H 54 3 162 257 Ja 1066 170 205 254* 502 [b 6600 c 8259 468 K5, 1321 xpeas 1 -a Jad5o5 Zb 78 
Ic208, Hb 414 peya 1 -yay (nach apyıepea) HI 54 848 Ja 1066 8180 264 Tb.469% Je 158, 619 aspakıv 
1 -An (nach ayxupav) H 83 84 3 a 1026% 200, Ti 17 auraönv 1 -n (mach -nv, -ov vorher und 
nachher) .H257 Ja 184 200 8453-173 [b 8370, 

Besonders häufig finden sich natürlich Sprünge und Buchstabenomissionen. Nur 
die sehr stark vertretenen seien genannt: Rm 116 om eı zwischen xaı und n H3 
Ta.1066 170 $180*-8202 200-264 8355 397 JC 114f 158 K480 500, ıKız7 Yeos n Yeog H 54 Ja1o28f 
205 Jbı7ı ö152 353 Je8259, 715 omnpnH d2%* 3 Jadıdof 5459* 6453-173 8505 Tbdr52 K394 ()66, 
1018 00y t ouyLaoı H 32 83 84 848 Ja 1026*-1028f 170 264 Tb 78, 19 EOTIy N EOTIV Hl 32* 83* ö4 86 848 
Ta70 1066 ö202 8454 6472, 112 om xaı a xaßıng H d4* [a 170 254 8300 357 Jb 152 253 8260 Jc258, [2 er 
Aucowv m yAwcowy Hr [a65ff 8157 164 216 397 8459 Jedror f, 20 om ev a mein) E51 Ja 1026* 
64 357 367f, 1423 om ouv p eay [ar028f 173 [cı58, om ouv p ouy Hr Jaı7, ISı2f ayaoın- 
sts n ayaotasıc H 2* Ta64 70 170 8161 552 [6 365-398* K51 Kc107* 06, 25 ff Rodag 25 m Todag 27 
H 52* 848 ı62 Ib 472, 34, to! To? H 32* 83* 74 1021 1031 Ja 1066 6253 1228 Jb270 Je 8259, 2K1ız 
om u auv- H 84 Ja 1026% 1066254 [b78 [0 8259, ayayıyaoxete n entyiv- H dr 103 Ja 70 8268 397 Ib d260*, 
417 vrepßoAnv m unepßoAnv H ö2* d3* 86 Ja7o 172 516: Kod464, 612 om dep -ode Höt Ia55 
113 Jb365, 7, om we zwischen te und p- H?03 257 Jad505, IOr2 om ev- p -HEV H 56 12 
Ia:o66 172, 12117 om up a upwy Hör Ja1o26* Tba6o* [e48, 135 om eotiv p -w HB 848 
Ja 1026* K'359, Ga 425 om ayap p yap H 2 83 Ta 1028f 8157, Eph 15 om nv ayarınv 
a my (my nv; ein uralter Fehler, über den schon 2 handelt, den HI selbst, ohne 
Zweifel auf das Eintreten des 2p für die „besser bezeugte‘‘ Omission hin, in seinen 
Text aufnimmt, vielleicht auch /, denn von H vertritt kein Zeuge yy ayarıny an 
dieser Stelle, wohl aber haben H74 103 162257 ayanıny p aytoug eingesetzt, ebenso von 
I-Zeugen Ja!72 75 &180-8202-5372 359 502 8505, während J2216 die Omission vertritt; die 
Rechtfertigung der letzteren durch Qp (Cat 129) Hier z. d. St. kann sie nicht retten), 

Eph47omnp -97 H 1 3* Ja184 200 252ff 8254 502 [Tb 78 1024 270 8356 Jc208 1436 466 K5 K° 8364, 

Phi 312 om xaı a xaru Hö2 Ja 10z6fff 1066 173* Kod255 66, 416 om eis p dis H 54 ı3 
162 257 (eig) [a 1066 172 502 Jc8259, Ko I24 om urnep a unmv H82* Tad505*, ı Th 4ro 
om roug p -poug H 82* 4 Jaro26fif dzoo 8356 )66, auch ıTh 19 eyopev 1 eoyopev H848 
162 [c174 ist vielleicht hieher zu rechnen; ebenso Rm 139 euuroy 1 oe- p -wg H 56 348 
74 103 ]selten Kır:ı3, Ga 116 rpoavedepnv 1 npoo- H'%3 Ia65 173 [Jb161, ı Th 214 Ttavra 
1a aura Hö4 [a170 359 ]b253 [c8259, Ga 214 ovy 1 ovyı a tovdaınung H de* 83 84 848 3 74 Ja56 
64° 1026%* 8156 ö505 7b 78 Je 174 8259 468 K187355, Hb43 om eı a eıser- H 84 [a17o Tb 8260, 
s dasselbe H162 [a1026* 1066 173 8180 Tb260, 6 om ot p xat Ta 70f-264 8453-173, ı6 om eıg a 
eux- Ia1026f Jc174, 74 ourog p -wog [a1026f Jb7B, zof opxwpostas m opxmp. H'% Ta 1026f 
170 200 6453-173 ]b 253, 1032 de p -ofe Ja1or 8180 8268 Tb 365-398 K'5, 34 TPOg P -pas Ja 8157 
15469 Je55t, 1134 eduvaundnoav 1 eveduy- H d2* 84 Ta 1026 1066 Ib4r2, ı T38 cepvoug p 
tous Hö2* [a65-101*397, IT 617 2T 222 de zwischen -xe und öt- Ja216 [c453, dazu 
ıT6:: H257 Ja65 173 8454* Jb ı71 8260 Je 116, 2T 222 H6 Ia56 8157 ö180 Tb 365* Ic28, 25 UN- 
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zıdabenevog 1 avrıdtarıd- Zr03 162 [a359, Ti 116 ayalov p -YoV H3* 2, Phmr om o 
p -06 H257 Ia1o26f 1029 200, 6 om ron p -Hou MH 5384848, 16 adeAyov p -Aoy. a ay- H®»* 
Ia170 8180, ı8 oe p nöwmse H 84815, Hb IOr om aurats p als Ia 55 106 168 8180 8505 7b 209 
253 365-398 Jess 1, om as p Yucrars ZI 84 848 Tc208-1436, ı7 om aurwy p -TIWY H 843 103 
162 Ja1026, 3T 310 nd n rn? Hd4 [a307 Ic154, 43 eriowpeuousı 1 -ooualy H 56 162 Tb 8260, 

Umgekehrt begegnen auch Dublirungen: Rm 823 add or p auroı Ta 205 397 Iböz6of 
6360 Te 356 466 468 551 ()ı2 66, Hb 71.06 1 0 a ovyayrnoas H 31-2 84 548 Ja 64 8161 172 8454 Ib 472 
10374, 712 auenv 1 -n a vev- 257 Ja6s dası das3 359 502 Jbrs2 8260 8356 Ted259 468, ILzz wort 
1 won Ja 170 Ib ı57 Je 468, woe N Ta 1066 216 Je 551, 

Sonst begegnen sicher fehlerhafte Omissionen sehr selten mehrfach: 2K 8:5 0? 
H:62 Ta 1066 168 8454 8459 Ib 161 171 253 ö260f Je 174, Hb 8ır uurou? Ja zor 1026f Je 174, 919 naons 
Ia65ff-264 8453-173, 12.19 pm H 32* 3 Ja 502, 


471. Anpassungen von Citaten an den Wortlaut der at-Stelle 
(von Rm 6 an). Nicht selten ist in einem Citat der Wortlaut 
entsprechend der Fundstelle geändert, sei es, dass es nach- 
geschlagen wurde oder dass es im Gedächtnis feststand. 

Rm 926 add avroı p xAndmsoyrar (Hos 21) [a1066, ouror H3 162, auror 1 exer H®° 
Ic28f, 139 add ov devdopaprupmaeis p wAeheis (Ex 201) H% 86 3 103 162 257 Ja 56 172 
d180 f-3202-216-8372 200 d300 502 $156 8161 254 354 8453 8457 ö500 Jb 398 270 161 ı71f $309 8360 5369 8370 8600 
I° 69 8259 466f 506 K150 6257 453 Keen Kr, add p enWupmnsers Ia7o Ie 208f Ks syh, Is m 
zoy xy a navta (Ps 116) H 83 [a202, om «ar? (Ps 116) H 848 Ta +73 397 254 Tb 365 8507 Teörorf 
468 551, IK 320 avdponwv 1 oopwv (Ps 93 x:) H548f Ta6stf ö2sıf 8268 d453 Tb 368 8369 Te 158 486 
Ke336%4, Eph48 nypalwrevoag 1 -oev (Ps 6819) H&+ Ta 62 1066 170 264 8459 Tb 62% 209 365* 
Iesst K5, om xaı (Ps 68 19) H82* 83° 54 848 Ja 1026fff 175 200 502 7b8600 [ou Ir Qpt:r, Hb 310 
om do (Ps 940) H 86 [a 173 8359 Ib 365*, eına 1 -nov (Ps 94:0) HÖ4 848 ı62 Ja65 Jb 365-398 
Iessı Ke Krd%4o, 106 elmenoas 1 nodonneas (Ps 397) [265 73 (56 exinrnseie), 7 add 
po p Yeos (Ps 390) Ja65-101-264, ro YeAnwa con 0 Yeog (Ps 390) [a65 6370 469 Je 174, 
add eßBouAndny bis ron pov (Ps 399) 16, 13 add av p ewg (Ps I1Oı) H 6 Ja 8157 
173, 16 eıs 1 enı? (Jerz133) Hr [adı57, — dtavorav..xapdtas (Jer 3135) [88157 367, 
30 add ort a xpivet (Ps 134 14) H:03 162 Ja 1026 Jb 78 Je 158 208-1436, 


472. Änderungen in festen Phrasen aus unbestimmbaren 
Reminiszenzen (von Rm 6 an). 

1. Die Bezeichnungen für Christus. 

a) add Ic oder XS oder xg: ıKıI1l2a XS p o %: IE Tad268 256° Tbörs2 253 Te 69 
258466477, Rm8rır Iv a Xy H83103 162 Jaso2 syp, Fd2* d4 Jad372 8453-173 Jerı4 Ko, 
Phi 39 lü a XD Jadro-d202-216 Joı74551, 2K 214 ld p Xw H48 Ja 172 dr8o-8202-276 dsos, 
Koı1z lö p Xw H848 103 Jaro6fff 175 502, Ko23 Iv p Xv Ja 1066 8180.8202-216, Eph 520 
Xö p x0 He 3 8474 Ja1o6 205 Jc46, Phi2s Xüö p lü Hö2* 162 Ja 1066 d453 Tc 174 8259 353 
0% Ku AY::2 syh*, ı Th 42 Xo p Io 7a 1066 8268 Tb 365-398-472 7c 69 208-1436-116, Hb 1320 
Xv.p IV H 86 848 Ja 106 8157 172 205 8453 Jb 62 157 472 Jcı74, Hb714 add IE p o % numv 
1548 x03 Jadeo2, 3T ı2 add xd am löü Xo Höe* 848 Jadsos syP, 

b) om IV oder XY oder w ua: Rm63 om I (cf Ga 327) Hör 103 257 Ja 367 397 
Ib 365-398-472 8507 2p 1:1, 1314 om Xy Jadı57 [b78 Jed259 551, Ga618 om XD H3 Ia55 1OL, 
Eph 3: om Io H82* Ta 1026-1028f $180-8202-216 8453-173 Jb 8360 Je 174 8259468 2KR 1313 om 
X H3186, 2K 46 om lü Hr 84848, Ko 3ı7 om Xu H 3 84 Ja 1026%*-10281 106, Rm 6rr 
om zw xw npmv Hör d4 Ja roz6fff ö355 m syh, 


c) add oder om npwv: 2K 1313 add npwy p xu [a8453 8459 8505 Tb 171 8260 8509 472 
Te 174 8259 K' m, ı Th 1 ı add nawv p marpı FH 54 262 Ja 359 8505, 2T 12 add npwv p Tatpog 
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H»57 Ie3259 syb*, Ga618 om now Hd23 Ja65 173 ös05 Jb73, Eph 520 om nuwv Hz 
1270367, 2Th 312 om nv H 86 Ic 208-1436-551, 

d) Umstellungen: ıK ıı Xu Io Hör 848 Jarozöfff ösos, 2. Xy IN Tarondf 192 367 1208 
Ib23, 2K 46 Xö Io Ja1026fff 70 Tb78 365-398 8356, Eph Iı XD Io Hör 8483 Jcö259 1436 
06 syh, 3: Io Xö Jarzo Jb365-398 Tc208 syPp, 1 T 6:13 lü Xü Zd2 Jaroa8fası Jedsg sy 
AY, Ko26 rov xv IV XV H 848 Jarosöfff Tc154 8259, 

e) Vertauschungen der Ausdrücke: Eph 54 dew 1 xw H74 162 Ta 1026-1028f Tb 8600, 
ı7 Yeou 1 Xu Hö4 162 Ta 106 d180-216-8372 205 397 8454 592 ]b253 70174 8259 8209f, ı Th 35 Yeoc 1 
#3 Ja65 1066 zorf 8500 8355, 2 Th 19 deou 1 xD H162 (add Yeov p xu H257), 2Th 3: Yeou 
1x0 H%48 3 Jaros8fdesıf Jat, 2 Th 33 Jeoc 1 xe Hö4 Ia1o26-1028f 1066 [662, 3 Th 316 Yeoc 
1 x (1 Th 523) 721066 8180 [0468 Ke, ı T6r zu 1 Yeou H 48 Jaroa6* Jed2s9 vg, 2K 210 
Yeov 1 XD (Hb 924) H848 [cö259 (tou Yeov) 355, 12 Yeou IXD (Rmır 15:6) H848 21066, 
2K 514 Yeov 1 X0 (vgl 1313) 83 848f 162 Ja2oo Tbö356 [e1436 syh, Rm 1616 Xö 1 Yeou 
(I Th 2:14 2Th 14) [27 55 264 459 8457f Tb2ogf 365° [c468, Phi 216 Xw 1 %w H3 Ia 1o26fff 1066 
Ib73 472f Ked3%4, ı Th4r Xw 1 xw a Jo Hros Ja1066 172, Eph 65 zw 1 Xw H 84 86 848 
257 Ks, Rm 169 %w | Xo (8) H 53 86 162 257 Ta 1o26fff 1066 $180-8202-216-8355-8372 8453-173 8505 
Jedrorf 174 551, ZT Iro xD 1 owrnpog H86 162 8300 syhm, Ti 36 xu 1 owrnpos H3 103 1%, 
Ga 326 Xö ld 1 ev Xo Id (2:6) Za264 [678 365-398, Ko4r ev Xu 1 dta rou xu lu Zaro6- 
1028 f 5180-216 359 6505 Jc 174, 

f) Omissionen des Artikels vor IE Xg: Rm 14:18 a Xw Hö4 Ja1o26-1028f 170, 
Eph a Xv Ja56 170 200, T Kar 23 & xe H:6 Ia184 264 8459 Ib 8360 Je 5101 158 0259 Ke33%4, 
ıKı5;58 a zu Ja6sff 173* 264, Eph 69 ax H 548 Ja 8180-216 184* 5268 Tb 365*-398 7c174 8259, 
2Th 19 a %u H 6 Jaro26fff 106 8355 Tb 157 253 469* [cd259 Kc107, 2T 4: ax (in K) HrA Ia7o 
Ib62 78 Jeö299 Ked376, 1K 319 a dem Hs Iaros6fff [b86, Gazır a Yew Ta 1026-1028f 1066 
172 175 200 8453-173 J0208-1436, Ga 317 a Ysou Ja172 8180-8202 Tb48, Ko Zı2 a Yesov (vel Ti ıı) 
Ja1026-1028f 7c69 1436 551 Ke3364, Ko4ın a Yeou 3 257 [a65* 8161 184 Tbızı Jc 116, ı Th 33 
a Yeou H 6 Taörsof-216 8300 359 7b472 Ic K 8257 Krd403, 

g) Addition des Artikels vor IS XZ utog xuptog Yeos: IK 1437 a zu H:% Ia55 
16357, Koz3:1ı7 a xu (Eph 520) 413 [a65 8157 8453 502 ]b270 368 365-398 8507 Jcd259 466 551, 
ıK77a Yeou H103 257 Jaro26fff Tbı7ı Tc466 552, 1Th 23a Yeoc Ia64 1066 ı13 170 264, ı Th4r 
a Yew (IK 732) [2359 8505 Jcı74, ı Th 5:8 a Yeou H2* 84 162 Taö255 Je208-1436, 2Th 16 
a Yesw H 84 ITa65 5202-216-8372 Tceöroıf 158 208, Rmß8rıı a IV H 1-2 84 Jarız Ib 78f 8260 270 Jc208 
370 K°8359, 2K 4 a Io Za202 Tb 368 [c258 K204 456 Kc8364 Krd42, Hb 1312 a Is Ia56 168 
8453-173 ]b 8260 Jc154 8259, Ga 220 a X5 H257 ]a65 1066 184 397 6453-173, 

2. Sonstige feste Phrasen. 

Eph 315 0Lpayw 1-06 H3 103 162 Jaıor 172 184 6202-216 367 8505 Ie55t, Eph 59 add roıg 
a OLDMVOLS H3 162 ]a367 Je203 d2ggf, vupayw 1 -oı5 H 2 103 Ja 1066 8180-216-8372 502 Jb 78 Jc 174 
8259, ıThı:ı add xaı a rarpt Ja1228 Tb 6369 Jc208-1436 Ke 8364 syh, Hb 1225 oupavou 1 
-wy H 82 1031 Ja55 8157 173 ]b209 8360 469 Jessı Kc, Rm 1627 om twy atwvwvy 51 83 848 
Ta 8180-216 Tb78 8600 Jcı74, 2K 89 add ou awwvog p tov atwva H257 [ad157 8268 Tb78 8356 
Ic:4 vg, Hb 132: om rwy awwvay H 86 103 Ja 56 8157 8180-216 8505 552 Jc158 174 1436, add 
ra a navta: 2 K 610 Ja256 552 Je154* 174, Phi 38 162 Jadıs7 Je1436, ı T 6:17 H 86 848 162° 
Ia216 8353 359 8505, om ta Eph Lıı Ja70 1026-1028 f 106 205 1228 397 [c 259 1436, ı Th Iro om 
muy a verpwy Hö3 84 Jadı6ı 8180200, IK 14:0 add tw a xoopm Ja1026-1028f Tb d260f 8360 
Te468 K4, add pov p eo ıK 114 H%4 d48f 162 Ja 172 192 8300 367 Jb250 [cd259 Kc8359, add 
pov p adeApoı LK 15: H162 Jaro66 Tb 365-398 Ze d259, Eph 35 add ayın p mi H:%@ Ib 
Te8259 353 551 KC, 430 om tov Beov p ro va ro aytov Ja55 Ibz53 Jc174, Hb 914 ayıou 1 
auwvıov p tive H 82° 3 162 257 Ja 1026% 8180 Tb472 Kc8376, Mm Il2; ou Yelw yap (IK 10r) 
H 52 ı03 Ja268 d180-216 Je 124f, Eph 44 om xat p xadwc Hd: 257 [a 8156* 8268 8459, add xaıu 
p xadunep H257 Icı54ı 018, add xaı p alla (118 29 24 27 usw) 748157 8161 Te 258 8259 1436- 
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551 K:186 8364, 2K 5 3 errep 1 eiye (7%, eiye 4%) H 848 Ta 8156* 1026fff 1066 172, ıK 65 ESTIV 
1 eyı Ja 1026fff 1066 359, 


473. Varianten in Folge von Einwirkungen des unmittel- 
baren Kontextes (von Rm6 an). 

Rm 717 add yıworw p OU (15) [a 8180-8202-216-8372 Jb7t [0174, ı9 add Touro a notw 
(20) Hs Tb 8356 8370 396 8600 Te466 551, zo om eym! (16) H 5: 83 Ta 1026 fff 172 175 8180-8202-216 
200 202 205 [6174 syP gg Op, 80 51 yö (9a) H257 Tad353 Tb 260f 8360 8368 Tcd259 K394* 
Ie174, ıı om tov (ira of) Hd2* 83 84 103 162 Jaı75 &202-216 d453-173 52 Tb78f Terıf, 22 de 1 
yap (28) Hd4 Jar6ı 7466 gg Qp, 23 om npeis a xaı autor? (23%) Hör 103 Ja175 200 502 Ku, 
27 vrepevruyyaveı 1 evruyy- (26) [8775 Ie=08 K5, npawv 1 ayımv (34) H48 [a 184 8268 3459 
K328, 35 9% 1 Xd (39) ‚H 81-2 257 Ta64 8268 Tb 161 365%-398 Je 8259 468 K204 394 Qp=:t, Il1g 
add oı a xAadoı (16) Jad1s7 170 200-264 Tb d260f 8370 8368 507 0468, 29 exkoyn 1 xAmats (28) 
H:6> Jad16t, 31 autor 1 ouroı (gib) Zaro26*-1o28f 200, 127 0 diaxovev 1 dtaxoveav (7b) 1264 
8353 397 ö505 Jerı4f 158 K480 Keds65*, 4 ro ayadoy I rw ayadw (nach ro Tovnpov) [a 8353 
8355* 359 Tb 162 Teız4f s5t, 13: add tov a Yeou? (zb? .) H»57 [ad453 d454 502 Ip 8360 8370 
Ic258 8259 353 sst K5 uö, 4 om ooı p eottv! (nach eorıy2) Ja359 Tbd26of, add cor p eotıy? 
(nach eorıy?) Za7o Ib62, 1519 ayıou 1 Beou (13) H83 84 848 162 Ta Br80-d202-276 8505 797% 
Te174 8259 551 syhm, 169 eis Xv 1 ey Xo (5) Ia7 168 Tb 365-398-472 8507 Ic158, 

1Kıı7 add o a X& (13) Hör Ja7o 1028f d25ı 8353 7b 270 8356 8600 K'st, 212 om TO 
&x. (11) Jazoof 8453-173, ex 1 uno (120) H?57 Ja 192 d251f 8259, 316 add tov p vaog (17) 
Ta1066 ]b360 [c258 471.486, 17 pferper 1 YBeper (172) H86 848 3 Taroz6ftf 65-200f, 66 Taura 
1 zouro (8 ı1) H83 Ja1o66 8157 ör8o-216=264 Jc1740259 syhm, 10 „ Aotdopot .. peBuoot 
(ir) Hössos [bar AB, 15 add m a oux (29) Hr Jaroadf Thdısaf öss6d6oo, peAn 
ropvns (153) Ta roz6fff Ic 208f 253, 78 tals 1 ro (8b) Ta 64 8157 8459 Jb 8260 253 Je55t, 
zo yapılesdar 1 yapısdmvar (vgl ı5) H54 Ta 1026fff 170367, ır pevew.. xarakklaynvar 1 
peverw..-yrtw (nach 10) H86 Jaroa8f Kı189 m, 22 add de xuı p opotws (3f) Ta 1026 fff 
Ib 8356 8368 253f Je208f 174 8259, 39 add aurns p aynp? (nach avnp?) H 48 Ja 1026f 200 8453- 
173 8454 502 Jb 472f 8600 Je 154 8259 K150 sy lat O Qpt:t, 84 add de p nepl, om ovv 
(x) H 348 Ja 55 200 8353 ııı Jb 2091 270 Je 158, m ouy p mept (nach we 1) H:03 [a d180-216-8372 
502 Je174, 8 neptooevoneda 1 -opev (nach vorepoupeda) Hör 74 Ib 78 Qpr:t, 10 aodevns 
ovoa 1 aotevoug ovros (nach 12) Ja 8180-216 8459 Je 174, 97 om n a tıg3 (mach tg? 2) 
Hr 74 162 Ja 1026 6353 8372 [bö600 Tc2o8f 174 d259 Kııs syh, 103 » Epayovy Bpwp.a (4) H%4 
848 74 Jad372 Jed259, 7 eröwAolarpas yweodar 1 -tpar ytveode (nach 6) Ja ro28f 154 8450 
Te 208-551, 29 EL.ALTOD l euv- (nach Pod 2ob, vgl 33) H:°22 103 162 Ja 56 175 502 8505, 33 eauUTOUL 
1 EHaD- (24) H 86 Ta 65ff-200-264 175 367 7b 78 253 365 Teörorf 174 466 471 551, I1ısf aA N 1 
Or (10) [a 1066 7b 78 (nur 9), zo v n yon oyerker (7) H 548 Tad180-8202-216-8372 8505 Je 208f 
174, ıı add o a avnp (zo. 12) [a170 254 08259, 12 ex 1 dta (r2a) H48 KC, 2ı eis to ley rw (22) 
H 848 J0208f, 23  meptsoorepav tupmV (24) [855 8157, m neptosotepnv EDOYTOGUYNV Ip 
365-398 8507, zıunv 1 evoynpocuvnv (23%) H 848 Ib253, 25 om ooaxıg eay rivmte (25*) H:% 
Ta 65-101 (70 hiat) 200-264 170 ö300f 8353 397 8453 8505 ]b 365-398 K194, 125 o delxaro (4) H5# 
Ta 216 8300 Jb472, 4 om ev tw eyı Ti (r0f) H3* [a d180-8202-216 [c174, ı3 ropa 1 va (4) 
Ta 106 164 168 8156 256 Jb62 161 395-398 d152 253 0370 JC 208f 64 258 8259 471 KC, 18 voy 1 vuvyı (20) 
Hr &4 Ta 55 256 357 168 367 Je=o8f, „g m edern o Deoz (28) 548 Jadı5s7 Qp vg, zo vovı 1 vov 
(18) Ia216 Jbörs2 [0174 8259, 28 add eppmveia yAwoswy p yAwoswy (10) [88157 70208, 
132 xav 1 xar eay! (3) H83 84 848 103 Tad18o [b 78 Je 174 8259, xay I xaı eay? (3) MH &1 84 848 
103 Jaördo 173* 7678 8600, „ oußev 1 oußev (3, überhaupt das Üblichere) H?57 a 026 fff 8180 
8505 552, 3 ouey 1 oudev (2) FI 52 84 d48f 103 Ta 1066 172 200 8453-173 502 Tb66e, 3 xay 1 xaı euv? 
(32) 5 54 [678, 8 om de p erret (gc) Hds* 3 Ja 1o26fff 173 8355 [48 K4, xarapynYnsovrar 
1 -oeraı (82) H 2 84 848 Ta7o f 168 8180f-202-216-8372 6251 Je 174 8259, dementsprechend yywosız 
1 -515 nur H 854 Ta 70f 168 8180-202- 216-6372, 6 ent 1 de (6%) Ia65 add em p de [a 1228 Te 551 
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068, 1413 Öteppmveuntar 1 -eun (27) /265f-200, ,; om xar a tw? (nach zw!) Jaror 
1026264, om xaı a tw4 (nach zw3) Ft Jaror, 3, m eyrokaı RU eıow (nach Aoyos tov 
x02) Ta8180-8202-216-8372 Jc174, „ xu evroAn eorıv 2* 74, evroAat eısıy H162 Ta 172 8505, 
37 add de p eu (35) A162 Ja 64 113 216 Tb 209 Jerz4 158 174 Kedsso K4%0,  ISroaurou 1 rou Yeov 
(z02) Za184 ]c174, 14 yapl de (16) Zadr80-216 Tcı74, 24 Baorkerav 1 egouctav (24%) [28157 7b 8507, 
39 om oap& a xunywv (wie a avdpwrwv) Z 48 Ja 70 1o26fff 252 8353 lat syP, 45 om avdpw- 
nos a Adap (nach 45b) Hdt 257 Jarız ö18o K4, 162 eav 1 av (3) Hör war 2031, z av 1 
cav (2) Hör Ja 1o26*-1028f Fo208f, 5 mopeusop.ar (nach 4) Ib260f [c48 (-o-) Kedss5 (-o-), 
ı5 add xar Pouprovyarov xaı Ayaızov (17) [a8180-8202-216 Tb (Dop-) 565-398 Jc2odf 174, add 
xar Douprovvarou MH 82° 83* (Dop-) 74 103 257 [a 65 fi-zoo 1026fff (Dop-) vg, 

0 2Kıy ev lenı (4b) H83 Jass 113 168 256 K54 61 200 (1, 6 om de (ob) Hs 74257 
Ja 254 354 Tb 8360 567 Jeı58 K'sı 188, om xaı owrnptas p Taupaximoeung (wie p rapaxk.?) H 1 
548 162 Jad572 Jc8259, 24 aAA ort 1 aA (24°) H162 Ja2oo, 21 m e\derv mpog upas (Liz 
Fi K) Ta 1026 fff ö180-8202-216 8453-173 ]b 78 472 Jc 174 8259 syP, 315 add Tg a ont.epov (14) H:62 
[a5353, 4r3 add xaı p dto? (r3b) Hö2 Ja 1asf [cı74 sy go, 58 Yuppouyres 1 -ounev 
(6) H 52 848 ı62 Jaı72 Jb 78 8356, uno 1 ex (6) Ta 65 f 1066 8180-5202-216 8505 Jc174, ı5 nayrwy 1 
HUTWY (x5 a b) Ia7 55 70 168 d156 8363 Ib 161 8309 365-398 Jc154 6259 K54 Ke 107 8376 Kr 380 0%, 6: 
rapaxalouvres 1 -oupev (nach ouvepyavvres) 7270 1026fff Jc208f 8259, 8 ır ton 1 70? (rr2) 
a 1066 173 200. 8459, ı8 autw l per aurou (22) H303 [a 172 1066 Sr80-8202-216 505 Joı74, 818 add 
nwov p adeAgpot (22) [a268 502 [c259 syP, 1013 enerpisev 1 ewmep- (nach merpov) Host 
Ja65 8161 8454 Ib 365, Tr ayeyeode (x b) Ta 65-200-264 $161 354 8505 Jed259 468 K187 383 (18, 
4 aveyeode 1 avery- (r) Hör 848 Ta 1026% Ib8360 Je8259, „ rareıywoag 1 -vwy (an eromoa 
angepasst) Ja 8180-216 Jc 174 208f-1436, zo ey euor l eig ene (ro2) [@157 Ib253 8507, 23 add xayn 
p eıaıy (22) 1022 Ja65, I2r add era rauyasdaı (LI 30) H3022 162 257 Ja ı1o 184% S180-$202, 
3 add oux oLda p owparı (2) HM 848 Ja56 8355 Ib253, 5 om pov (ro) H®t 848 Ja 1026* 397 Ib 78 
Ic 436°, 9 om (003 (10) Hör Ja 1066 Ib78 syh, ı6 add aurog aeym (13) Za64 0466, xarev- 
aproa vuov 1 xareßupnoa unas (13) Hd Ta65 8355* [859, xarevapınan upnas H 53 102 
257 Ja 55 64 168 ö161 300 6505 502 Tb 365 8370 Jc158 K188 355, 134 ouylev (4b) Hz 34 Ja 1o28t 
170 syP, 6 entyyvwmoeode 1 yvwo- (s) 48 Ta8180f-202-216 Tb 398 Je 174 8259 ()18, 

GalIı avdpurwv 1 -non (ra) 7b d260f 8368 Te55t, ı7 ar dov 1 av- (x7b) Hör Ja 1o26fif 
65 ff-200 Tb 365-398-472 Te 353 K395 Krd402 syP, ı8 dasselbe HM 548 Ja7o syP, 35 add ro 
ma ehaßere (©) H4 ICHS, 15 rpoxenupwpewny 1 #ex- (17) HI 03 86 548 Ib>70 Jedeso, 
46 orte 1 orı (4) [265 1066 172 8505 [b8368 Te 468, 25  eottv 0p0s (24) H 36 :038 Je28, de] yap 
(26) H 61 84 74 Ja 1026f 172 d180-8202-216 8382 5453-173 8505 552 Jeörof 174 8259, 5ıo add de p 
eyw (rm) H 83* 3 1038 162 Ja 164 200 397° Je 208, ı4 Aoyog 1 vonog (nach %oyw) H74 257 Ia 64 164 
205 8268 354 8454 [0169 353 KC, 20 wapuazxerm 1 -eıu (nach eydpaı) H 548 Ta 1028f 359 To 208-1436, 

Eph 112 add ung a do&ng (14) E54 Ia8156 dr57 200.254 Tbörs2f 253 8309 8370 472 Jea58 8>09, 
14 om wng3 (6) Hz 848 Ja5s6 Ib 78, 20 ovpavors 1 emoupuvtots (ro, vgl Ko Iı6) Hd: Ja!7o 
1066 &180-5202-216 ]c 174, 425 add wnv a aAndeıav (24) Ta 184 8459 Ib 8260, 5 nlrau 
(nach 23) H 4 86 103 162 257 Jaro26fff, z0 add aurou p prepa (nach ratepa aurov) 
H3 74 103 Je208-1436 sy, 62 add oou p pmrepa (nach marepu oou) H3 162 Ja 8268 372 
8505 Jb 161 8600 [c8259 sy, ı8 unep 1 mept (19) ‚H74 162 Ja 1026 fff 172 $180-8202-8572 8505 552 [8259, 
19 mept 1 umep (18) Jatd4 [6365-398 Jo208-1436, 

Phi14 add n a denseı (46) Hör* 10 Tad157 172 ö505 Jesst Ke186, add you p 6enaty 


(48) 103 Jaro66 8355 Je1436 557 Ks syb, ı6f de 1 pev, pev 1 de Ja1066 70, 217 rpog 
vpag 1 URN (25) Ta 1026* Te 8259, 34 om xat (4b) Ja ro26fff 264 1228 Ib 152 f 5260 365-472f 
Ic ı74 468, 


Ko 112 evyaptoroupey 1 -ouvres (3) 257 Ia254 [63260 70205, 15 add ns p naons 
(23) ass 102-200-264 Kc8376 Kröts6, 9 add rns Veornros p rAnpwpa (29) Ta270 Ib 8368 Je 174, 
2; add MauAog p eyw (23) Hd2* 4 848 3 103 Ja 1066 Tb 8507 Te8259, 213 ev 1 ovv (7) H'®3 
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162 ]a106 172 205 216 397 502 6505 Jc6259, or vn 1 ende I2 (nach un) ‚H:°3 [a268 397 476 Ib 161 Ks, 
1 under [a168 Tbörs2 8260 365-472f [c169, | umde? IC154, 49 yvwptoovaıy 1 -ouow (7) 1 oe2 
86 3 Ja o26fff 1066 200 Jc 208-1436, 

1 Th 28 evdornoapev 1 -xoupey (31) 48 162, 32 vumy tag xapötag 1 vpas 
(13) Ta64 200, 49 Ypapeodau 1 ypayeıy (5 r) H:°22 162 Ja172 8180 Jes5s5t 174, 5x ypa- 
gen l ypapeosdar (4 9) [28355 Je8259, Ypayeodaı vu (49) H 66 Ja d180-216-8372 Je 208-1436 
174, vw vpuas n npepa (2) H 54 257 Ja1o26fff Tb78 ]Jat, 

2 Th 14 add eng a misrewg (nach ng") [8355 Ib 365 8370 70208 486 K°, ıı upwv 1 npwv 
(nach upmvt) H74 Ia 56 65f 168 8156 254 1228 ön54 359 8454 8505 Tb 62 171 8370. Je 169 K mehrmals, 
311 m nepırarouvrag P ataxıwg (6) [a64 359 8505, : 

Hb 213 add ıdov a eyw (136) [a 184 216 170° (om eym) [C8259, 42 exervor 1 Xaxeıvot 
(2b) 786 Ja168 Ko, 5; eisepywpeda (18) Z 83 84 848 Tadso5*, 10 add ravrwv a Twv (4) Ta 1o26t 
[c208-1436, 6 x aaraßal\opeda 1 -wevot (12) 781066 Je158, 76 euAoynoev1-xev (2of) H 83 843 
203 162 257 ]256 184 354 8372 ]b 78 ]°353, 84 apytepeug 1 tepeug (3) H*°3 Ta200 359 8505, 10 add 
won p dradnen (9) H 84 86 Jaroz6f, 925 add zwv ayımv p ayıa (3) H 82 Ja1066 359 8505, 109 
eıney 1 eıpmwev (7) H162 [856 1066 216 0174 1436, 13 xapdtav 1 -as (mach dtavoray) His 162 
Ia101*-264 367, ı8 apaprıwv 1 -ug (26) [28180 173, 1117 de&apevog 1 avadek- (31) Zat72 200 
216, 39 tag enayyeltas 1 -ıav (13) H 34 Jar7z Je208, 1210 oı de lo Öe (roa) Ib ö260 8568, 

IT. 1,9-add xaı a aoeßenı Jar026* Te15S 208, 36 add xaı rayıda a ton (7) H162 
Ta1066 $157 200 251 367 ]b78 8507, ı5 ExxÄnolag 1 alnderas (15) [a359 Je 158, 416 npogeye 
1 eneye (13) H 48 Jarz2 200 Jb 8356 8360 365-472, 

2T 19 add npas p xalesavrog (9%, vgl Ga 16) Ta106 270 8180 Krd4o3, 38 ayteomn- 
say 1 aydıoravraı (8a) 848 Ta264 8268, 

Ti 19 om tnv (vgl x) Ia254 8268 505 [6365-398 da6of, 2. mpeoßurepoug 1 -tas (15) [b253 
5260 8368 368 Ted259 ()1, 

Phm ız add xaı p de (0) H%2* 848 103 Jadıs6* 8157 Tbrzı 469, 


474. Die übrigen Paralleleinwirkungen oder Reminiszenzen. 

Rm (1i—5 s. $ 469, 3) 6:18 ouv 1 de (nach 5x) Hö2* 83 162 Jaßzoof, 723 om eva 
zw vonw? (wie bei tw v.!) 83 103 162257 K6:18 sy; kann also zum Teil Parallel-, 
zum Teil sy-Einwirkung sein, wodurch sich die grosse Zeugenzahl unschwer erklärt, 
9:18 ov av BeAn 1 ov deleı (nach Mt 2026f 712 Lk46 uö) H43? Ja3ss 359, 109 
nm nyeıpev aurov (Ac 1330 uö) Hö4 3 [a168 354 8459 Zbö26of aogffe258 KA@ Kus:t, ı7 add 
ovyv p apa (Br2 916 18 I4ı2 19) Ja1066 ärdo-d202 359 8505 Jert4l, 112 ordapev 1 -te (828) 
Iad2sı [6368 8369, 13 ep ocov ei 1 ep ocov pev em eyw (2P 113) Ja 172 8180-8272-216 
Icı74, om EV ‚H 548f Ja 10261ff 70 d157 164 173 205 ö505 Jb 171 365%, om eyw H4 Ja ı75 184 8161 
359 Ib 472 Je 468 K204, 117 xowwvog 1 ouy%X- (2K 823 1Py5r) Ja:70359 Jerzy 4688, 
8 xadyaoaı 1 xaranavy- (217) [27 8157 1026fff (übernehmen aus 2:17 auch ou) 8355* Jer74 
8259, 123 add cov Peov p yapıros (Eph 32) Za56 64 d157* Br6r 8453 8505 552 7b62 8507 
Te xı4 158 8259 Ks Kc8364 8376, 3 » epepioev 0 Yeos (IK 717) H4 [°46, ı7 twy 1 ravınv 
(Lk 129 I6rs) Jaro28f Je1ı4 8259 (om navcwy Jaror Tbı72 Jc47t), add oV Wovov Evywrtov 
rov Yeou aAAa xuı a evamıov (2K 821, doch xÖ 1 tou Yeou, om ravrwy) Zaro28f Terz 
m vg go (add evmrtoy rov Yeov xaı 4°, add rov Yeou xaı p evmnıov Z°174), I310 ou 
xarepyaleraı 1 00x epyalerat (717 20 1518; desgl Jac ızo K) E48 Ja1o26* 8268 205 8353 
Ib253 368 8369 469 Ke 01 18 On40, 141 Aoytopwv 1 draAoy- (2 15) H:62 Ja or f d161 173 $202- 
8355 2521f 300 397 8505 Tb 8260 270 368 8369 8370 K'51 IT, 12 amodwaoeı 1 dwoeı (Hb 1317 1 P 45) Hr 
257 Ja 1026-1028f 8353, 24 tolo (IK 1025 27) H3 Ta 1026* 1066 $180-8202 d505, 158 yeveodar 1 
yeyevnodaı (nach Eph 37 Ko 123 25) Hd 83% 86 Jaro26%-1028f Tb78 (gg Dp), 13 eupmvns 1 
eAntöog (I Th 523) [a65-20, add erpnyns xaı a eAmiöog 1a7°, 14 add ng a Yywocwg 
(1 K 132) Höt-2 3 Ja 170 173 184 dasıf 354 357 359 ]b 78 8356 398 Jeız4 8259 KAa Anp, ı7 add nv 
a xavynowv (327 2K 112 IIzoı7) Hör 83 162 Tad18o-d202-216.8372 357 8453-173 8505 TC 174 8259 
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K453, 22 roAlaxıg 1 ra roAAa (Tız) Hör Tarosöfff Todes, add ano roAAwy erwy p vp.as 
(Ac 24x0) Ib16r Je174, 24 de 1 yap (2KLız Zır 136 Phi 2:9) Ja65 8453 7b565° 472 8507, 
30 add rov ovopatos p Öta (IK Lo) [6365-398 8507 Ks, 162 m npoodeinode uuenv 
Hi: 83 Jaroz6fff (nach Phi 229), ı8 ÖouAeusougty 1 -euouaty (vgl Ac 77) [a7 170 172 8353 
Ib360 (-owary) Zedror 471258 (-oworv), 27 auıw 1 w (Eph 32) uö) H3 103 162 Tb 600, 
ıKıı om xAmros (2K ı:) H4@, 4 om rou Yeou (Rm 1236 1515) H54* 257 
Iad157, 6 0 1 XV (vgl 2:) H d%* 74 162 Ja 1066 1028f 65 ff-264 168 170 205 164 8453 ff Ib 472, 14 add 
pov p dew (4 uö) Hit d48f 162 Ja172 192 8300 367 [b25o Jed2s9 Kc8359, ı7 evayyeitouodaı 1 
-Leodar (Lkyıs) Hör Ja 018, 22 emilmroucw 1 arovary (Mt 1239 164) Jar Ib365, 
1 Cnrouow HÖ4, 24 om ze p louöntots (IOz2) Zaro28f d251f m, 26 om yap p Pkenere 
(Phi 32) [28161 170 8202 8353 K'480, 211 om avdpurwv (Rm 1134) H4 548 Ads:4+ Kusx, 
34 add Öe p eyw2 (Iz2) Zbörsz öa6of 8370 Te466 Krd42, om erepog Erw de (Le) 
H34 Ie55t, 416 add xadwg eyw Xö (11) Ars [aso, 53 om yap (1 Th2z8) 
[a 170 251 8372 [b 8260, 614 ebeyeipeı 1 -eper (2K 414) Hd4 Ta1026* 1066 170 200 d505 Ted259, 
77 amo 1 ex (Iso) M74 703 Ja1o66 175 dr8o-3202-216 8505 [c174, 1 add ıdım a wvöpt 
(Eph 522 24) H3 Iad157 168507 syh*, 35 eurnpoodextoy 1 eunapeöpov (Rm 1516 31) Ta 170 8453 
Tb 8356 Tcı69, 740 Yap. 1 de (4 9) H 5: 848 103 Ja 1066 172 d180-216-8372 359 502 8505 [b 78 8356 
Ic174 82539 Kur't gg Qp, 82 ewvar leyywxevaı (Ga 63) H257 [28157 205 251, ; add ung a 
ıns (Eph Iıo Koz3 5) Ta 1066 110 168 205 354 552 ‚Ib 5260 8309 8360 365 Jc69 174 258 468 551 Ke Kt, 
9 » vopwm Mwuoeos (Lk 222 Ac 1339) Ta1066 8161 Jbdso7 Jedrorf Ke, 917 add oux p 
wıohov (Mt 6r) [a8505 [b8260f, 7 add e& p tes (Rm 1114) H 54 [a7o Icı74, IOrı 
n ravca de taura (Mt 248) Hz x62 Jas6 6sff-264 1026fff ögoof 8355, om ravıa (6) H 51 84 
848 74 [678 gg Op, Il2r nposkapßaveı 1 mpoAamß- (Ac 2724 36) H 4 103 257 Ta 101-264 
113 184 8353 ]b253 472 8507 Jerı6 Kcd3%4 (1, 28 add npwrov a avdpwmog (IT 3:0) Ipızef 
253 ]° 8259, 1224 drdous 1 doug (Ac 1yı7 1725) [a1o6 [bı61 0468, 145 xpeisowv 1 
‚neılov (nach 123: K) Ta 1066 d180-8202-216 8505 Jc174, 23 add xar p de (Ja 2>) [a 56 200 359 
158368, 28 epprvevung 1 dtepp- (der später term. techn., im NT noch nicht erscheinend) 
Hör Ja 1026fff 173 d180-5202-216 Jbd368, 3 add ddaoxın p army (4. 17) H257 Ia64 ı028f 
8180-3202-216 200 Jb 32608 472 352 [6174 syh*, 37 ywwoxerw 1 enıy- (Ju 520) Hör 86 Ib 78 8356 
gg 2p, 15x m adeAyoı a yapılm (ad. an der Spitze bei Pls sehr häufig) [27° 
552 ]b365*-398, 10 m raytwy aurwy (analog dem ausnahmslosen ravtwv upwy) 7b 365-472 
Icr4, add wovos (Rm 164) p de [b365472, ır emiotevoapev | -oare (nach xpuosonev 
oder 2K 4:3) [a173 [bö260, mioteusare 1 erisreuoate (Jo 1038) H®* [a 1066 Ib253, 39 re- 
zeıyoy 1 nenvoy (Rm 123 uö) Ta 1026-1028 202 357 Jc258 drorf 169 K>04 Krö4o2, 161 Moleıte 
1 romoate (1124 2K 137) Te2o08f-551 8259, 7 de 1 yap" (Rm Lı3) H 56 so2ı Jaı72, ı5 om 
de (2K 10:) Hd2* [a1026* 1066, .g add nasaı p enxknam (717 1433) H 83 3 Ia 1066 254 ]b 8360 
06 syP, 16 add ev %w p xontwyrt (Rm 1612) [a8180-8202-216 Jcı74, 24 om ey XÜ Io 
(Rm 1624) H}62 [a5505, 
2Kı6 ovv 1 de (IK 103: I5r:) Jard4 d251f 8355, add roAAn p vnopovn (64) [2202 
Tb 171 ö260f 5360 Je 258 356 468 470f Kc8359, aurond 1 aurwv (Phi 3 10) Taö2sıf 254 381 [börsef 
171 $260f Jedrorf 258 353 356 486 551 K204 8257 Kc8359, 8 dein 1 deropev (Rm I23) [2170 200 397 
K3%9, 10 nmoawev 1 -xapev (2K 85) [a7 6453-173, nAnınapey de 1 eis ov nAr. (Lk 2421) 
H:03 Ta 1066° 216 [c174 1436 syht, 15 add ro a npotepov (Ga 4.13) Ta202 Jb 8369 8309 7468 Kr 8403, 
16 amerdeıv 1 deAdeıv (Rmız28) Hö4 3 Jaro26fff S1o-d202-216 Teı74, 16 ap lup (1 Th27 
36) H74 :62 Ja 1026-1028 f 5268 502 Jb ö260f 8360 367 d600 Je1s5 174 6259 K188 3517 KC557, 2 yap 
1 de (IK 22) Hr 848 74 Ja dsos Je=o8f-1436, 3 — auro TouTO (55 7ır Rm9ı7 136) H83 
548f74 Ja1o23, 31 worep 1 wg (häufig) H ö4 74 162 Ja64 1026’ 1066 200 202 8505, 37 ypappatı 
1 -pası (Rm 229) Hör Ta 1026-1028* 170 syP, 45 Imsov 1 -ouv (I Th 414) H 52* 83 84° 848 
Ip 78* dıs2, 6 om ung do&ns (105) H4# 1b365-398, x4 ouveyepeı 1 eyepeı (Eph 26) Ta 1066 
254, ı6 etußev I eu (I P 33) H 6 Iadr57° 8372, deiperar 1 drapd- (vgl 1 K 317 Eph 422) 
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‚Ta 1066 816165 ıoıkff 5453 Jb8370 K5 188 204 Kc 8364 555, 54 Bapuvopevor 1 PBapoupevor 
(Mk 1440) Ta.2026-1028f ı13 768368 Jc1436, ; add xat Ypıoas as pP deos (I2rı) Za1s4 251, 
16 rıstov 1 -tw (15a) dt 848 Jaßesı, anıorwv 1 -ou (14 vgl Lk 1246) H548f Ja70 Te 1436, 
20 beomevor aarahlaynvar 1 -weda xaraklayıre (vgl 84) E86 Ta1o26-1o2Bf TozoBf-1436 259 
Kst, 64 add ev Ötwypois p avayxaıs (1210) [6365-398 Ic1436, 1; oupymvıa 1 -vnats 
(vgl Lk 1526) H 848 103 Ja 1066, 76 emı 1 ev (vgl 14 713) H83 Ia>o, 14 eAarnoa 1 
-0uey (413) [9200 8453-173, ı6 add ovy p yaıpw (Rm 1619) Ja 8180-216-8372 6505 Je 174 8259 
syhm (syb* yuy nach Ko 124), 82 yaptros 1 yapas (Rm 517) [a256 Ib78°, Apmstorn- 
og 1 ankornrtos (Rm 24) [a8505, aurou 1 -wy (Rm 24) [6157 253, 5 nAnıwapev 1 -sapev (I xo) 
H 5: 74 Ta64 172 254 Jcd259, 2ı add navıwv a avdpwrwy Ja8180-8202-216, add zwy (Lk 129) 
Ia256 Tb 365-398, 24 evöeıwvupevor 1 evöettuode (Ti 210 32) H ör 848 Ja 1o26ff 70, 94 Aeyo 
1 -opev (Phm 19) 4 83* Ja1o26fff 8157 Krö4soz, 5 de 1 ouv (Phi 225) H:6 Jbram m, zpog 1 
eis (1214 uö) Hör 74 Jaror-200 1026fff ö180-202-216 8505, 14 emmodouvres 1 -twv (I Th 36) 
Ia17o 8161 Jcd259, add ıdeıy p eminod. (ITh36) H2° 48, 105 utrypmahwreuovreg 1 
„tılovres (2T 36 K) H 36 257 Ja64 1066f 1228 354 8454 8453-173 JC dro1f 169 Kırı 214, 6 add rapa- 
Baoıy xaı nacav a mapaxonmy (Hb 22) Ib365-398, 8 meptooov 1 -sootepov (vgl Rm3n) 
H 348f 1022 Ta8459, Jg 1xc (2T 17) Ta 1o26fff 257 8453 [b270 Jeö259 Ke555, 13 apıxestat 1 ey- 
(Rm 1619) Ja106 264 397 Jb253 8360 8368 Jc174, ı5s om de p eAmiöa (Ac 2415) H*31 Ja6s 106 
168 184 200 205 256 8505 ]b62 161 171 209 253 Jc551 K5, Il3 pnrore % Bnrng (Hb 4:) Ja 1o28t 
IP 78 365-398 [e208-1436, 4. ’erepov euayyetov (Ga 16) [°551-1436, 8 obwvıa 1 -tov (Rm 623) 
Ia64 Je 208f-1436, 12ır add de p et (43 7 uö) Ja56 1066 ö505, aunfey (118) Za56 1066 8157 
Iessı (18, ı3 dtaxovıay 1 aörnıav (4x) ZC758 8259 1436, „4  ’Touto Tprroy (Jo 21:4) J2175 
200 502 [b8600, ı, ameoteıha 1 -oralxa (häufig) 721066 216 8505 Jc174 8259, zo de 1 yap (I13) 
H03 [a1066 172 216 8505 syhm, 1220 epıs InAos 1 epeıs Indoı (IK 33 Rm 1313) Hd4 48f 
syP, dazu epıg H®2, zahlreiche J@ Kmehrfach Kr, InAog H%, 26 eı tler te (2K 210 
7:14) Hd: Jazozöfff [678 syh Ku, 13 1r v eipNyNg .. ayamns (Hb 1320) [a 172 8180-3202- 
216 8505 Jc174 8259 K5, dazu add ng (Hb 1320) dieselben exc Ja!72 Jc174 K5, ns a eipn- 
vns Tad161 8459 382 Jb78 365 Kec Krö1s6e, 132 9 Lxar (ER zo) Hz Ia:oı [b472 Jcı54 174, 
m xar tptwv paptupwy (1 T 519) 848 [678 365-398, ; add apa p pri (Ir7) Za1066 172 200 
Je154 8259 K syh*, 12 n pilmparı ayıw (sonst stets) FH 84 86 257 Ja 8180-216 8505 Tb 2ogf Jedror 
258355 K?, 
Ga I2 om navıes (Phi 42:) Za8180 Jer436.syh*, ız om adeApor (IK 123) H3 Ja1c6 
Ib 78 365 8368 Je 8259, 319 add av p ov (Ap 225) H162 (ouy) JC158, av 1 ou Hör 848 Jaıo66, 
ernnyyeikato (Jalız) [b78365, 24 add 90 p miorews (Mk I1z22) Ja8202-216 Jor74, ° 44 
yevvopevov 1 yevopevov (Lk 135) [864 65f-200f-264 106 (_y-) 113° 168 172 Tbı57 161« 253 365 8368 
8370 472 Je 174 1436 (-„-) K51 228383 Ke Krö1s6°, ı8 yap 1 de (IK 915) 848103, ı9 renva 1 
zexvia (IK 4:4) Hd1-2* 1038 7678 Jed259 gg KA“ Qp Ko, 23 dt 1 dta ng (318) Hz 83 
64 848 103 162 Ja64* 8453-173 502 Tb d260f 8360 8600 Tcärorf K4s3, Katsnayyektav (3 29) [ad16x Zbıs7 
Ie154*, 5ro em In (Jo 1324) H162 Ja264 359, ır add ov Xu p oraupau (612) Ms 
84 162 257 Ja65 8300 (XD 1 oraupov also wohl tou m tov, sodass in der Vorlage to orau- 
pov tou XD stand) 8355* 7b 161, ,4 avarepalatouraı 1 neninpwrar (Rm 139) Z28180-8202-216, 
ı8 ouxert 1 00x (325 47 Eph 2:9) HM 82° 85 162 257 Ja56 8355 708259, 20 epıg 1 epeis (IK 33 
Rm 13:13) Hör in I sehr häufig, vielleicht 7 selbst, auch X mehrfach KA? gg 
syP 2p, Emdos 1 -Aoı (IK 33 Rmızı3) Hd 483 [678 syP, 6r add e& unwv p 
awdpwrnog (Mt 12rı Lk 154) H3 86 Ja172 8505 (om e&) 173 sy, 5 de 1 yap (IK 38) 86 48 
Ib5260, add ootig eav n “TA (510) Ja 8180-8202-216 70174, 
Eph ı: add naotv p aytors (2K 1 1) Hd4 3 162 257 Jar72 175 502 Tbö6oo, „ Ypmsrormrog 
1 yapırog (Rm 24) H 54 [a 56 106 164 $180-8202-216 397 Jc 174 203% v8 yvwocı 1 Ppovnoet (1Kı 5) 
H 348 Ja170, ouyeoeı 1 Ppov. (Ko 19) 21066, 18 dtavoras 1 xapdtas (I P Irz) Zb16r Jcı74 (66, 
21 vexpoug ovrag (Ko 2135) Jaroı 200 Jbörzef, ‚8 om oLa anporepat (Mt 217 uö) Za2co 
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ösos 7b365-398 Jc208 K5, 31 mept l unep (Ko 13) Ta 8180-8202-216 256 552 ]c174 8259, add xexuu- 
xnpar p edvov (2K 714) Ta64 1066 200 8473-173, 8 add zwv p navrwy (6.18) H3 Ja6sfff 106 164, 
1a'npesy (8 Th 220) 83 MB 103 162 Taxco6 168 270.200 259 50% ös05° [678 250 KC, 19 m ayamıy ung 
yvwoewg (nach Phi 38) Hd+ Ta264 Jb 365-398-472 [8299 Ad, 410 om ravroy (vgl Hb 76, 
mayreg or oupavot findet sich sonst überhaupt nicht) H3 Ia8180 [b565* Adr:1, ı4 add en a 
ravovpyia (IK 319 2K 113) H162 257 Ja 1028f 359 Jbı61 365, 16 neloug 1 nepoug (IK 1218) 
H3 54 Tas6 200 d180-d202-216 Ku, 19 m napedwxav eaurous (Rm 124 26 28) [2 8180-8202-216 
Tcd259, aurous 1 eauroug (Rm 124) [b365*-398, vo naons axafapsıns (Mt 23.27) [a 026fff 172 
8180-3202-216 256 359 ögos s52 [662 78 [c+74 8259, 24 om zur (6x1) Za205 8459552 [C'74, 28 add 
tus a yepow (IK 42) Hö2* 8474 103 102 Taroo 175 8180f-8372 8256 264 d300f 359 ö505 Jb365 
Te174 208 8259 Kc, om raıg yepoıv (Rm 210 Ga 610) H3 848 678-8356, zı m opyn xaı Yup.os 
(Rm 28 Ko 38) 74 Ia1o26fff 1066 zor 359 d505, 32 ouv 1 de (5x) 74 Jaroa6k-ıBf, 518 add 
naAloy p alla (4 IT 6>) Ta 1066 172 8180 359 502 8505 Jcö259, 9 om xat dalkovres (Ko 3 16) 
H36 Ia64 359 8454 ösos [68368 Jc174 syP, zaıg xapdraıs 1 ın -ıa (Ko 3:6) H 4 3 [a 56 65-200 
1026fff 5180-216 Tcö259 syP hm, 23 addoa sornp (Jo 4 42) H 32 34 848 Ja 65 8300 8355 7b 78 Jc1436, 

62 m npwrn evroAn (Mk 1230) I206 Ib 162 Kc107, , om xatt (Ko 32) H 6 848 Ja353 
Ic32%, ; om tns a xapötas (Ko 322) H 32 [a459 Tb78 d260f 365 [c69 8299 551 468 Ke, „ om 
ag (Rm I2rr) H257 Ia64 65 170 254 354 8453-173 454 8459 ] b62 171 209f d309 365 Je6gf 154 258 8259 355 
Ksa 204 Ke8376, 9 evl map (ITızs uö) H13 162:k [a 101-200-264 254 8505 ]b d260f 8360 Je158, ır 
eis 1 zpos (cf Ir2 18 uö) Ib472 Jer74, 

Phi 19 meptsoeuon 1 -eun (2K4:;) Höt 86 162 [ass ı70 184 ösos [b 161 17 Jc203, 13 u 
yevesdar ev Xw (vgl IK 313 IL ro) Ta 1026 fff ör80-5202-216 8353 Je 174, ı8 add ev a andeta 
(2K 714) 172359 8505, 24 enipeiwvar 1 -neveiv tr 16,7 Rau Tea? 216 Jc 174 208-1436, 26 
meptoseuon (2K 4:5) [255 "7° Ib 398 8356 Je1436 Kcd364, 28 nv 1 vpov (IK 1:8) Hs 
[21066 173 184 200 Tbörszf, 212 om vuy (IK 1222) [264 184% 8459 Kc8376 476 („ vov p 
warkov) Taro26fff, 14 yoyybaw.oo (tP4s) I[a650026 Jb469 Fer 35, 27.840 1 oyw 
(2K.23 K) Iar6fff Jeö259, 28 Öe 1 ouy (2K 8:7) H 548 Ja 1o28f, add rpog upas p auroy 
(Eph 622 Kogs) H 48 Ib>538368 sy, 29 mpoodekaode 1 -yeode (Hb 1034 vgl Rm 162) 
Hi 32° 54 103 162 Ja 56 172 d180-216-8372 382 Tb 78-8356 Jc174, 33 dew 1 Yeou (Ti 13) H 52° 3 
[a 1026* 172 8180-5202 Ie 174 Sy, 7 m pol Ev (vgl Rm 92 2T 3::) H 5: Tad268 Ib d260f 7c 69 
469 5512 K5, 43 rpooAanßavov 1 ouAA- (Rm 14ıff) Za202 0468 470, ı; om de (IK 1615) 
Ta 101-264 8505 Jc208 Ke, ı6 you 1 nor (225) H3 Iaro26f, 18 add eıs a oo) (Eph 52) H 843 
Ta so2 Ib 8369 8600, 

Ko13 om xaı a marpt (2) Hr 85* 7578 bo sy Aug, urep lxepı (2K Iır ıT2:) 
H 1 848 103 162 Ta64 1026ff 8157 172 256 359 502 ö505 7b 78? 8600, 4 add any ae (Th ı 8) H:o3 257 
Ja 172 8505 Ib 5260 Je0259, 7 rapa. l ano (2T 314) H 548 Ja d161 172 252 ]b8507 JC 174, 10 add eva 
cn (Eph ı7) H®%* 86 103 Ja5o2 [bö356 8600 Jc 208-1436, ı2 „aleoavrı 1 Ravwonvrt (Ga 16) 
H 348 74 Ta 1026fff 172, add xakesavrı xaı a tmav- HB", vpas 1 nuas (Ga ı6) Hdr-=3 Ia 106 
172 205 d157 367 8372 502 ]b 78 8260 [c174 syhm, 14 add dla Tov aatog auroD P aroAuTpWaty 
(Eph I 7) Ia8156 1066 ö180e Tb ı71 8309 dıg2f 365-398 469 0360 Je 69 154 174 258 1436 8259 353 551 KC 
K5458 Kr 066 sy, ı8 add n a apyn (Ap3rı 216 22 13) Hr 103 162 Ja5o2 Ib, arapyn 
lapyn (IK 1520) H 348 Ta 70f-264, 24 add pov p na''ıpasıy (Phi 17 1: 16) H 82° 162 Ja 1066 8156 
üsss Ib 157 d26of 8309 Jcıs4 1436 8259, 2x delyap (Rmıı3 uö) H'o»* Ia'7? 8180 f-216 200 256 359 
8459 502 8505 syphm, add xaı twv Ev Icpamodeı (413) H’% Ta 200f 502 7b 368 Je 8259 syh*, ı4 om 
wou (IK 52) Hd4 Jarıs Ib 73, 32 om ms (IK 85) Ta 56 113 382 Jb 209 253 365-398, ır add 
xaı a eNeußepos (vgl Ap 6:5) HÖ4 Tarofzo26fff, 12 om xat p aytoı (vgl Rmız) Hör 54 
1.8180 Ib 78-8356, 12 orxtippmy 1 -ou (sonst stets) H257 Ia 64 170 254 264 354 8355 453f 8454f [bc Ke 
Kt, 14 o 1 peis (124) H [a dr80*-216-837? IP7, 15 pıa eAmıdı 1 evı owparı (Eph 44) [a 8180-8202-216, 
16 euyapıoria 1 yapırı (27) Ta 184 Ib 365-398, om ev Yapıtı (Eph 5 19) H 83° 257 Ia 56 202 8254 JC174, 
add xat balkovres p ad. (Eph 5.20) H257 Ia65 K°3376, ı9 add gaurwy p yuvatxas (Eph 528) 
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H 82° 74 [a 200, rapanıxpawveode 1 rıxp- (vgl Hb 38 15 16) H 83° Ja 64° 65-101=200 173 184 454 Tb 8370 
Te154, zo tw l ey (Rmı12r) H162 257 [a65 8157 Jb157 161 365 Jc356 552 KA%, 22 om xara ravca 
(Eph 65) H:% Ja 172 8300 8355*, „3 add per euvvoras (Eph 67) [21066 Jeörorf, add douAcuovres 
p xw (Eph 67) Z 54 Ja 200 64° Tb ör52:0260 8366 (p avdp.) Z°0259, 24 add vpwy p XAmpovontas 
(Eph 14) H1o3 162 Ja 172 ör8of-216 200 359 Jc174, anoAnbeote 1 Amb- (Rm 127) :H? Ia 164 
205 6355 ]b253 368 Jc158, 412 nre 1 orte (Ja 14) [a 202 359 [08259 468 551, Be 

ı Th 15 mpog lets (IK 23) H 4 Ja 1026fff 8157 8300 8355 367 ]b8507, om ey a zvı (häufig) 
H 548 Ja x13 168 ]b 8260 8368 Jessı Kc 8365, 8 add wurotg pru(vgl Lk 122 217 50 uä) H:62 Ja 180-216 
I°!74,  2roaddyap pvpeis (Rmıg Phi 18) H1%22 Jatı3 264 359 8505, 12 xalesavrog 1 xaAovv- 
tos (Ga 16) MH ö2 84 103 257 Ja 106 8300 8355 7b 472 Je 208-1436, 13 n aA dung eotiy (Jo 8 14 uö) H d1-2° 
5481 I678, aAmdesl -wg (I J 28 27) [28157 [6368 8507 [c356, „ rapuxexinpeda 1 raperimdn- 
pev (IK 713) Hd4 [a8500, 13 m Tas Rapdtas vpmv (Ko 48 uö) Ta 1026 fff $180-216 ]b78 Je 116 174 
208-1436 lat, apeuntwg1l-Toug (vgl 2 10 5.20) ‚H 5: 848 103 162 Ja8180-216-8372 Jc154 174, 42 Tape- 
Öwxanevleöwx-(I K.42 153) [a 1026%-1028f 64° 70466, Sedwxup.ev (Jo häufig) H 2 Ja 172 8180-216- 
8372 6505 Ib Jc174 8259, 3 add ro aYernua (Rm 122 uö) Hd4 Jaız2 [68507 Jeörorf 551, gro nva 
to ayıov auron Ja170 Jb78 157 161 253 Jc258 466 K188 Ked255, uurou To ya To aytov H 54 162 
Ib 8600 Tesst Kc186 8364, beides um die übliche Verbindung to va to aytov zu erreichen, 
13 deAw I’ -Aopev (Rm I125) [28254 8454 768360 Jeörorf 116 sy, 53 add yap.p wonep 
(Rm 519 Mt 2427) [28157 ö161 Jessı Kc186, , ouxerı 1 00% (Eph 219) Ib 260 253 8368 Teö259, 
9 = 0 %eog npas (IK 1228) Hör Ja56 359 8505, ı8 add eorıy a delnua Yeou (45) Zaro26fft, 
p Ye. d. 7a64 200 8202 d505, p Yernma Ja172 216, „, napaxalwv 1 xulwy (Rm 128) Ja359 
8505* K188, add nv eAnıda vnwv Beßatay p rosa (2K 17) Hs [b365-472f Ke, 

2Th 18» YAoyı nupog (Ac 730 Hb 17) H 5: 86 Ja ro26fff 1066 Tcöroıf 208-1436 d259 sy, 
zo mioteuouoty 1 -sacıy (I Thı7) H548 Jar68 184 8453 Tbr7ı 365 8600 ()66, 2ı om navy 
(I 12) H 1 86 syh, 32 m adehpor npoosuyeode (I Th 525) [a8157 7678 d152 8260 8507 Je 1436 
sy, 3 add xaı p og (IK 18) H 84 7&1066 216 359 8505 Jc174 syh, zaytog 1 ou (I Th 522) 
Ie208-1436, 6 napeAaßere 1 -Bov (1 Th4ar) H 51103 Ja1o66 172 Je208-1436, 0 m TPOS Npas 
npev (I Th 34) H 848 [0208-2456, napnyyerkapev (1 Th4ır) H8° Ib78, ı6 om ryv (Hb 1224 
Ja 3:8) + Ib78 Ic20, zonw 1 zponw (IK 12) H 54848 Ja 1026%-1028f, 

Hb Ir eoyatwy (2P 33) 486 Ibırı Ic158 1456 503551, 3 add zov Ypovov p dekta (8:) 
Ia55 Ic48, , add xaı p oow (86) [2173 200 8453 8454, 23 vro 1 öta (Mt 122 uö) Ja64 
1066 8505, 6 tie 1 rı (Jo 1234 uö) M3* 3* 103 162 po Jwd18o-d202 264 Kı188 453, 33 00w 1 
xal ocoy (I4 86) [c158 1436, 4 add aurou p umooracewg (13) H 54 [21066 64e 200 ögszff, 
19 add tnv a anıcrıay (Mk 66) [265 106 205 397 Tbı6r Je 158, 47 Tpoeıpnxey 1 -nraı (Rm 929) 
Hs: Ja172 216-8372 8353 7b78 Je 174 Ks, 12 BEeypt 1 aypı (36 14 910 124) Ibödrs2f 5260 7c69 
8259 syh, owparos 1 mc (Mt 1028) Ja8157 8180? 8353 7662? Jc1436 158 K48o, 55 yeveodaı 
1 yevndinvar (217) Hd4 Ia1066 173, 10 add eis Toy amva p apyıepeus (620) [21066 200 216 
359 6505 Je 174, 715 oporwory 1 opotornta (Ja 39) H3 Ja8355, 27 add xaı p worep (Ac 317) 
[21066 173, Yuoray 1 -as (58 12) 3 162 Ja1o26f Terz4, 810 add Tas a Xapdtas (IO22) 
Ta 8202-216 ]c174, 915 add xar aAndıyo p Lovrı (T Th ıo) 843 103 Jadıor, _ xarang 
öadmans (2 K 36) H 848 Jad161 216 359 d5os, 1012 ex Öe&twv 1 ev deEın (Ac 755 Mk I6 19 
vgl Ps 1101) H54:0% Ad, 23 miorewg 1 eAmiöos p opoAoytav (die bekannte kirchliche 
Formel) M86 Ja7o Je156, 27 xareodteıv 1 eodteıy (vgl Jo 217) [a359 8505 Je1436, z6 add 
exaotog (2K 510) p xoptanae ZC208, p enayyehtav IC158, I14 dta taveng 1 dt auıng 
(12 15) M162 Jaro26*, „, Cnrovow lernı&- (Mt 633) [2 1026* 106 397 768507, 19 duyarar 1 -toc (7 25) 
H 54 Ja2ı6 Jcı58 174 208-1436, 1270 oAtyov 1 oktyas NWepas (Ja4 14) H:62 Ja 6180, 13 add 
Tag a tpoyıag (vgl Mt 33) 7a359 8505, 21 eumpoßos 1 exp- (Ac 104 uö) [ad157 7678 Kc8376, 

139 repınatouvees 1 -tnoavtes (2 K 42 103 Phi 317) F 82* 84 Ja 1o26* 1066, „. ouy 1 de 

(Rm 12:1) J2172 359 öso5, 

ıTıı add tov a owrnpog (Lk 147) H03 162, — Ton swrnpog npwmv Neou (23) /a172 
216 359 8505 J08259, 8 ypnonrar 1 ypmtar (vgl 2K 1310) Hd43 Jcı58, 12 evduyapovvrı 1 -pw- 
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savtı (Phi 4 13) H d* 848 Ja 106 205 502 Jb253 [cd259 K°, 18 naparıdmpı 1 -epar (Lk 23 46 I) [65 
8157 216 [b2507 Jcd299, 210 welo (vgl Eph 53) Zarı3 [6836 Je174, 3 mAeovexuny I nAnxınv 
(IK 5ı10f 610 Eph 55) Ib8260-8368 [e158 1456, 46 rapexoAoußmoas 1 -xas (2T 310) 
H 53 Ja 1028f 8180 Jc14536 ()66, vo add de p nakısta (Ga 610 Phi 422) Ja 8157 200 [b 365-398 8507 ° 
Iesst, ı6 add ev p emipeve (nach der joh. Phrase) /® 1026* 168 (Jr Jat, 54 add xaAoy xaı 
a anodextov (23) 723598505 ]b 157 253 8260f 7468 Ko, 8 rpovoerrar 1 -voeı (vgl Rm 127 
2K 82:) Hd2* 103 Jaı7s 184 252ff Jc174, 16 erißaperodw 1 Bap- (2K 25 1 Th 29) H162 Ia6s- 
er: 64 epeis 1 epıs (2K 1220) H74 162 Ja r026*-1o28f 200 206 Jed259 K5, 9 add tou dra- 
BoAou p mayıda (37) [a 1026*-r028f $2681 8505%, 10 enkayndnsav 1 anen- (2 P 215) Ja 8180 Jesst, 
2T 12 yynoıw 1 ayanınrw (1 T 12) H 348 [e259, 4 rAmodo 1 nAnpwdw (vgl Ac 917 uö) 
56 Ja1s4 Te158 208-1436, 6 uropıpynorw 1 avap- (Ti 3r) 86 Ta2r6 Jor58 174 1436-551, 9 add 
wmv a (dtav (vgl Mtgr 2515 uÖ) H:62 Ja172 216 Je174 8259 AY, ır om xaı a Ötdaoxados 
(1 T 27) H8s3 Ja1sı Jesst, Otaxovog 1 dıdaoxarog (Ko 123) H 548 [a173, 12 nemoteupat 
1 neneispar (Ga27) [a65d180, 14 Sodevroc 1 evorxovvros ev (Rms5s) H5654#, 3ı 
YıyWoxere 1 -oxe (Ga 37 uö) H 54 548 Ja 1028f 8268 8355 359, ı5 add NS a TIOTEWG (Rm 3 3of) 
H348 [a8505, 4:7 rmpwdn 1 mAnpopopndm (Mt 122 uö) Hr [ars 216 359 8459 [b62, 

Tii2 ev len (vgl Eph44) Hr Taördo-216, .0 add de p mordıora (Phi42e) H83 
162 Ja200, 13 m akndıng eottv (Jo 8:7 3) 12) [a1028f ]b368 Jc208-1436 syh, 25 add xat 
n dtdaoxakıa pYeov (IT6:) HB Ta64° 367f syh, 15 xatappovertw 1 nept- (IT 412) H3 
Jarız [bd260 Jess Krrı 216, add ns veorntos (IT 412) H 86 Ic5259°, 33 m xaı mpels 
rote (vgl Eph 2ır Ko 12r) H 863 Iadı8o (om xaı) -216, 9 epww 1 epeis (Phi 1) M%* 86 
Ta 1o26fff 8353 K115, 

Phm s » nıoriv.. ayamnv (IT L:ı4 uÖ) Ta64 8161 216 359 8505 [678 syP, mpog 1 eis 
(1 Th ıs) He Ia56 102786 264 Tbas3f 8368 Ks 0%, 6 add epyov a ayadou (Ti 116) Ja254 367 
Tb469° 1069 466f 557 Ke K4’4, 8 m eywy rappnarav (1J 228) [678 365-398, 0 add eyw a 
eyevvnoa (1 K 415) Hd4 Ia8505 IP 62 209 [c208-1436 syh, enepba 1 avenepıba (I Th 35) [88>54 
d505 Jb472 Jc468 Kc476, ı9 add de p ey@ (1K 91:5 2 K 123 12:5) Ta 170 8180 8505, 

475. Würdigung der bisher registrirten Varianten. Es springt 
bei einer Überschau der Listen von $ 469—474 ins Auge, dass 
keine der hier gebuchten Varianten, sei es für den Urtext, sei 
es für eine der Rezensionen, in Frage kommen kann, vorbehalten 
dass eine oder die andere der durch eine grössere Reihe von 
I-Codd vertretenen Paralleleinwirkungen ($ 474) I selbst zu- 
gehört habe, was aber zur Charakterisirung von I nicht ins Ge- 
wicht fällt, da sich dessen Text durch zahlreiche Reminiszenzen 
auszeichnet. Immer aber bleibt es auffallend, wie verbreitet 
manche dieser Lesarten sind. Und die Vermutung drängt sich auf, 
da der Zufall doch schwerlich solche Anhäufungen bewirkt haben 
kann, dass irgend eine Quelle für diese vagirenden Lesarten 
vorhanden gewesen sein dürfte, aus der sie dahin und dorthin 


drangen. 


Die Rezension Ä. 


476. Überlieferung des K-Textes. Der K-Text ist am 
einheitlichsten überliefert. Darum sei mit ihm begonnen. 
Wieder .heben sich von dem durch die grosse Masse vertretenen 
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Text dieselben zwei Nuancen ab, wie bei Acta und Kath, K° und 
K'. Es mag: wohl sein, dass diese beiden K-Typen noch mehr 
Vertreter unter den als K-Zeugen festgestellten Codd haben. 
Doch könnten diese etwa übersehenen Zeugen jene Typen nur 
in sehr abgreschwächter Form bieten, da sonst bei den Stich- 
proben ihr Zugehörigkeit zu denselben deutlich geworden wäre. 


477. Der K°-Text. Die Zeugen dieser K-Nuance sind in Pls 
dieselben wie in Acta und Kath (vgl $ 426); nur dass noch 
476, was in Ac fehlt, und 557, was in Ac nicht kollationirt ist, 
dazu treten. Ganz kollationirt liegt nur ı07 255 8376 (nach 
Scriveners Kollation) und, diesem ganz nahe verwandt, 476 (vac 
Rm—2Kıız) vor. Vbt ist sodann kollationirt 186 für 2K ızf, 
271 für 2Kıo—ı3, 8364 für Rm8 ıKıı ıTzf, 366 für Rm 16 
ıKs5, 555 für 2K, dazu stellenweise ganz 186 8364 6359 395 
557 Rm—2Kı2, der Rest von späterer Hand). Nicht kollationirt 
sind 6366 8375 ö410 450. Trotz des mangelhaften Materials 
tritt die Gruppe deutlich in Sicht, wenn auch hin und her 
natürlich andere K-Codd die betreffende Lesart teilen. Es seien 
die in mehreren dieser K°-Zeugen nachgewiesenen, K abzu- 
sprechenden Lesarten aufgezählt: 

Rm74 add avöpı a erepw (3) 107 8364 8365 8376, dazu 5oo Jböz6of Jesst, 
7 add ort p epoupev (IK 10:9) dieselben, in I ziemlich häufig, Tert; &8rr dt« 
TOD EVOLXOUYTOg .. Tiveupatog 1 dla To -X00V... mveuma (]) 107 395 8364 8365, sonst 
kein K-Cod; 23 ovorevaßopev 1 orevavkonev (22) 107 8364 8365 8376, [C356468, zg add 
zo a ayadoy (134) 107 8364 8365 8376, dazu einige K- und nicht wenige I-Codd; 
1Orı add ort p ypapn 107 8364 8365 366, sonst nirgends; I130 » Tote vneis 107 
6364 8365 395, dazu nur Md4 Iböz6of, 1310 ou xatepyalerar 1 00% epyalerat 107 
8364 5365 8376 H 848 Jad268 253 205 Tb253 368 8569 469, 152 puwv 8364 8376 395, in I 
ziemlich häufig, in K nachgewiesen nur noch für 187 363 8359; 1524.28 loravıav 1 
Zrayıay 107 8364 8365 8376 395, dazu mehrfach in J, selten in K; 163 UptoxiAav 
1 Ipıoxav 186 8364 8376 366, dazu K1503%, in I sehr häufig, vielleicht J; 
IK 25 npwv 107 8364 8365, sonst sehr selten, in K nirgends nachgewiesen; 
98 Asym 1 Alm 107 8364 8365 8376, dazu nur noch Jarsöflf Tea, 9 m youw 
Mwvoewg 186 8364 8376, nur noch in I einigemal; IIrg » Ev Duty uipegeıg 107 
8365 8376, dazu nur Ibö62; 1213 roua 1 mveupa (4) 8255 8364 8376, in K und I 
mehrfach; 1426 add npopmrerav eyeı a yAwosay 8364 8376, in K und I nirgends 
nachgewiesen; 33 add xat p ws nur 8364 8376; 1623 add npoy p Xu (I Th 528) 186 
5364 8376, auch sonst häufig: 2K 114 add npuwmy p xD (HI?) 107 8364 8365 
555, in K sonst nirgends nachgewiesen; ı6 eAdewy 1 diede 107 8364 365 RB, 
dazu ‚Kı88 6365 398 ö200f ö360 567; zo add ou a Beou (I) 186 8364 8376 555, dazu 
Krtı 214480; 20 add Öto (HI) in ganz K nur 8364 395 557; 23 add ent Aunmv p 
Aumnv (I) in K nur 107 8364 8365 557; 44 add rov anparov p Yeou (I) 8365 8376 
395 555 (tov m rov), in K nur noch 066 K456°; 414 egeyeper (I?) in K nur 8364 
6365 8376; 61 om xaı 107 8365, sonst nur einige /-Codd und H48f, 8; w 1 obis 
107 8364 8365 8376, sonst nur K54 nachgewiesen; 109 add de p wa (I) imXK mur 
107 271 8364 8365 8376; Ile m Erw Yeov 107 271 8365, sonst nur Ja505 nach- 
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gewiesen; 1214 add rouro (H I) 107 186 271 8364, in K nur noch K"®7 0'2 nach- 
gewiesen; 139 xatapınaw 1 -tioww 186 8365 8376 476, sonst nur in wenigen I- und 
H-Codd; ır add zo a Aoımov 8359 8376 476, sonst selten, in K nirgends; ır add 
ns a eupnvns 186 8376 555, dazu K5 228, in /] mehrfach; Ga 216 ovy 1 öe 186 
8364 8376 476, sonst nur K36%; 5ır om eri! 186 8376 476, sonst nirgends; ı4 Aoyos 
1 vopos 8364 8365 395, dazu K5:6r, in I und H mehrfach; Eph 217 new 
186 8364 8376 476, in-I mehrfach; 35 add ayıw p rveupatı 107 8364 8365, dazu 
'K>°%4, in I mehrfach; 428 add ıdınıs (H I) 186 8364 8376 395 476, sonst in K nicht 
nachgewiesen; 65 om ng 107 186 8364 8365 476, H®%, in I mehrfach; Phi 1414 
add xar vp.eıs a xadıng. 6359 8376 476, sonst nirgends nachgewiesen; Ko 114 add 
da TOD aarog aurou p unoAurpwon (Eph 17; vielleicht I) 186 8364 8376 476, dazu 
K4s8 06; 28 om ravıa 8364 8365 8376 476, in I mehrfach, H548f; 4: rapeyere 1 
-yeode in K nur 107 186 8364 8365 8376, mehrfach in /; ıTh4a:r add to a 
Aorrov (Phizr 48) 107 186 8364 395, in K nur noch 0:26, in I mehrfach; 58 add 
vıor p ovres (5) 186 6376 476, sonst nur noch in wenigen Ib-Codd; 2ı om de inK 
nur 186 8364 8376 395 476, in H und I häufig; Soxıpakovres 1 -Lere (7) in K nur 
186 8364 8365 8376 395 476; 24 add wmv eAnıda numv Beßatay p romoat in K nur 
107 8364 8365, dazu etliche Ib; 2 Th 24 anodeınvuovra 1 -vuyra 186 8364 476, dazu 
K:s3 H54 und etliche I-Codd; 16 dtoug 1 doug 186 8364 476, sonst nirgends nach- 
gewiesen; Hb ı3 add ou Ppovov p debta (I2>) 8364 366 476, nur noch 255 
Ic486 nachgewiesen; 27 om xaı? - oou (HI) in K nur 107 d255 8364 476 0%; 
310 eına 1 eınoyv in K nur 8364 8365 476, sonst hie und da; ı7 erecov 1 -sev (nach 
neutr. plur.) 186 8365 8376 476, dazu K>“4, in I häufig; 42 exewor 1 xax- 186 366 
476, sonst nur noch H 6* Ja 168 nachgewiesen; 48 add o.a Insovs 8364 8376 476, 
sonst nur H257 Ic466 nachgewiesen; auros 0 xs 1 autoug Ic nur 186 6365 366; 86 Teru- 
yıre 1 teruye uur 186 8364 476 (I reruynme); 9x add oxnyn p porn d) inK nur 
186 8364 8376 476; 14 yuwv (]) 186 8364 8365 476, dazu K''"*; 109 add pou p 
Yeos 186 8364 8365 476, sonst nirgends nachgewiesen; zr apyLepeus 1 ıepeus (T) 
8364 8376 476; ı8 aurwy 1 Tourwv 186 8364 8365 476, sonst nirgends nachgewiesen; 
ı19 add Aßpaap. p napwarnsev (I?) in K nur 107 186 8364 8365 476; add my a 
nv (D 186 8364 8376; vr add oreıpa ouca (I?) in K nur 186 %364 8365 6376 476; 
123 ovv 1 yap in K nur 107 186 8364 8365 476, dazu Ia264 Jer74 syP; 7 eı 1 eıs 
(I?) 186 8376 476, dazu K:58 204°; 25 oupayou 1 -vuy 186 8364 8365 8376 476, dazu 
Hz 1037 und einige I; 1320 add Xv p B, in K nur 186 366 8365 8376 476 H®% 
848, in I mehrfach, syP; zı om twy atlmyav 186 366 476, in I mehrfach, H®6 103; 
ıT Ir add narpog xaı a swrnpos 107 186 0364 8365 476, sonst nirgends nach- 
gewiesen; om xaı u (om Xu H?I) 107 8364 8365; ı2 evduvapovvri 1 -uwouvtt 186 
5364 8365 476 H®** 348 und etliche I; 25 > Is Xz 186 8365 8376 476, wenige I, 
syP; 9 ypvatw 1 ypuow (H?I) in K nur 186 8364 8365 476; add aupybptiw xat a 
ypuoww 186 8364 8365 476, add n apyupıw p xpuatm Ie:74; 412 yevov 1 ytyvo 107 
186 8365 8376 476, sonst nur I® 56.65 168 nachgewiesen; 514 add. ynpas p vewrepas 
(I; 11) 186 8364 8365 8376 476; 6:6 om xaı p rum (I?) 186 8364 8365 476; 
2Tı4 nAnodn 1 nAnpwdw 186 8364 476, H®° und wenige I; 1214 TapaxatadıanV 
1 napadınanv 186 6365 476, mehrere ]; ı5 Duyerdos 1 -eAos (7) 186 8364 8376 476 
K?%4; Ar: ayaye 1 aye 186 8364 8365 8376 476 H%4 ‘3, in I mehrfach; 9 Ilpto- 
«Nav 1 Ilpıoxav (7) 107 186 8364 8365 8376 476; Phm ı7 epe 1 pe (1?) 186 
5364 8376 476 Res. 
Zu diesen Lesarten mögen noch eine ganze Reihe kommen, die nur für einzelne 
dieser K°-Codd nachgewiesen sind, und die aufzuzählen wertlos ist. Irgendwie 
interessante Lesarten finden sich darunter nicht. Meist handelt es sich um /-Lesarten 
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oder um sprachformale Sonderbarkeiten. Ganz selten um eine Wortumstellung oder 
eine Paralleleinwirkung. Sollte die spätere Forschung sich einmal dieser K-Nuance 
zuwenden, so bedürfte es doch einer neuen Verbotenus-Kollation ihrer Zeugen. Nur 
auf Grund einer solchen wäre auch der Versuch möglich, ihr in der Geschichte von 
K ihren Platz sicher zuzuweisen. Die häufigen Berührungen mit I legen, zumal 
wenn man an die abgeschwächten /-Typen der Evv denkt, zunächst die Vermutung 
nahe, K° sei nicht eine Nuance von K, sondern ein aufs äusserste abgeschwächter 
Abkömmling von /, etwa wie Dr I in den Evv. Ebensogut aber kann die Basis 
der K-Text sein, in den dann irgendwie, vielleicht aus einem angesehenen Kommentar- 
text, I-Lesarten eingesprengt wurden. Eine dritte apriorische Möglichkeit, nämlich 
dass K° vielmehr die älteste K-Form sei, entsprechend K" in den Evv, kann kaum 
ernstlich in Frage kommen. Denn dagegen spricht, dass dann dieses K" nicht ganz 
selten J-Sonderlesarten geteilt hätte, die, weil durch /+_K gegen H vertreten, 
I-H-K zuzuweisen wären. Dann müsste aber auf die Abwandlung dieses K' in Kx 
die nur in H vertretene Lesart eingewirkt haben, was gegen alle Analogie ist. 
Überdies wäre es merkwürdig, dass die ältesten uns erhaltenen K-Codd nicht diesen 
K°-Text, sondern den späteren K-Typ bieten. 

478. Der K'-Text. Auch diese späteste Revision des nt K- 
Textes, die in Evv und in AK deutlich sich abhob, ist in Pls 
ebenfalls unverkennbar, wenn auch bei dem geringen Varianten- 
material, das in der Pls-Überlieferung für diese Revision in Frage 
kommen konnte, die Unterschiede von K verschwindend sind. 
Freilich reichen auch die Kollationen, die so dürftig sind, weil 
die Kollationatoren in den Codd, die in AK den damals noch 
nicht entdeckten K'-Text bieten, in Pls nichts Auffallendes 


gefunden haben, nicht aus, um ein sicheres Bild herzustellen. 
Für den ganzen Pls vbt steht nur 8156° zur Verfügung, curs 8309° 8402 8403. 
Dazu vbt 454 für Rm ı-6, 8304 8357 8553 IK 5-8, 8357 ı T; curs 6411 Rm—ıTh, 
ö5s5t Rm—ıK29 2K 5-8 Eph 518—Phi2:6 ıTh5s—2Th2 Hb ıof, 459 Rm 1—6 
Ga ı—3, 380 Rm 1-7. Darnach sind für Kt, abgesehen von den Sprachformalien 
ourtw 1 -ws vor Konsonanten, der richtigen Behandlung des v epeixuortixoy, aAA vor 
Spiritus asper und der Schreibweise Mwons 1 Mwu-, Mwoeos, datpwv 1 dep-, nur 
folgende Lesarten sicherzustellen, Rm 123 nAAatavro (I? Qp) 380 8403 454; 27 om 
te (J de 1 ve) d156° 380 8403 d411 454 459 ebenso K°; om ey! 8156° 8403; 310 
om ort 6156° 8403 Kıo:ıı, Aı2 om en a axpoßuotia (10; IH) 8403 d4ıı 459 
Kı2:27,; 5: eywpev (I H) 380 8403* ögıı 454 459 K15:25; ı7 xauywnede 1 -BEYOL 
(3; I?) d156° 8403 454 Ös51; 139 add ov bevdopaptupnaeis p xAeıbeis (Ex 2013) 380 
8402 8403 ö41ıı K4:19 MH? I?; 166 opas (I H) 8156° 380 8403 dyıı, für K nur in 
187 nachgewiesen, IK 65 avanpıyar 1 dtaxp- (214f 43f; I?) 8402 ds53 Kecds64 395 
K'#; 16 add n a oux (TH) d156° d304 d357 8403 8553, in X nur 5° nach- 
gewiesen; 75 ouvepyeode 8304 8357 8403 Ha, in I gelegentlich; 713 euln (7? 
H3%2 3) 8304 8403 8553, dazu K268 453 469%, 17 m raoaıc tar exxinotarg (vgl 417) 8304 
6403 8553 K?14 Ja367 H 82 848 Qp; 85 add ns a yns (Mt6ro K) d156° 8304 8357 
8402 8403 I? Ke?; 1013 duvarog 1 miorog (2K 98) 8156°© 8403, sonst nur /C55t nach- 
gewiesen; 116 Supeodar 1 -paodaı d156° 8403 Ib 365 398 Tessı K'228; 1425 m ovrwg 0 $eog 
(H I) 8156° dgıı 8403; 162 evoßourau 8156° 8403 d4 11, sonst nirgends nachgewiesen; 
2 add nnwy p xy (I?) syP d1s6e 8403 dyıı Ko; 2K 310 eivexey (IH) 8402 
8411; 515 add er a eıs (7) 8403 dgıı 6551 K5:13; ı9 om ev d156© 380, in K mehr- 
fach, Ib und sonst in ] zuweilen; 7:3 om de (]?) d4ıı össı Kun, 89 ypas (I Rp) 
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ö411 ö551 K555; 16 dovrı 1 dtdovrı (7) 380 8402, K mehrfach; 114 yveryeode (I) 380 
8403. K7:9; 1313 add npwy p Xu (1 Th 528) 8156° 380, in I mehrfach; Ga lı2 
om lo ö156° 8403 06; 9 add pev p npeis (I) 8403 dgıı 459 K6:19; 31 eßaoxınvev 
(I) 8402 8403; ı6 eppedmsav (I H) 8402 8403; 610 epyalwpeda (I H) 380 8402 
8403; 13 reprrerpnpevor 1 neprrepvopevot (IK 718); Eph 2:7 npıv (2?) 8402 8403 
K°;  Koıs add xar aukavopevov (IH) 8403 gıı Ks:t; 14 add dta TOD dımaros 
auto p aroAurpwary (Eph 17) 8156° 8402 8403 K°, auch sonst häufig; 22 add «aurou 
p Savarou (I H) 8156° 8402 Ö411; 213 om ev (] H) 380 8402 ÖYIL; Zı2 OLATIPHWY 
1 -nou (I) 8402 8403; ı Th 19 dpwv (Z) 8402 Ö411; 4r add co a Aoımov (Phi 3: 
48; I?) 8402 ö4rı K°; 9 om vweis d156° 8403, sonst nur noch H!%2; 2Th Iı2 
add’ Xö p lo (I) 8360 8402 6551; Hbı27 eu leıs (I) d156° 8402 8403 K°; 
IT 19 narpakoraıs pntpakorars (1?) 8156° 8157; 32 ıı Ti22 wmpaltov (I H) 380 0357 
8402. 0403; 2T 36 arparwrıkovres 1 -Tevovres (IH) 380 8402; 14 ertsteudng 1 
-wöns.8156° 8403; Ti 15 arelırov 1.xar- (I H) 8402 8403. 

Zu diesen Sonderlesarten, die, wie in AK, zum grössten Teil irgendwie aus 
der J-Überlieferung geflossen sind, während der Rest fast durchweg eingedrungene 
Reminiszenzen sind, mögen noch eine kleine Anzahl hinzutreten, die infolge der 
ungenügenden zur Verfügung stehenden Kollationen je nur für einen Kr-Zeugen 
nachgewiesen sind, wiederum neben einigen orthographischen Sonderschreibweisen 
in weit den meisten Fällen I-Lesarten. Wirkliche Sonderlesarten sind dagegen nicht 
nachgewiesen. Denn gelegentliche Omissionen sind doch wohl den einzelnen Codd 
zuzuweisen. Vielleicht finden sich in der orthodoxen Kirche einmal die Kräfte, Kt, 
ihre wohl letzte und offizielle Textrezension, bis ins einzelste wiederherzustellen. Für 
die Rekonstruktion des Urtextes ist dieser Spätling des K-Textes ohne Bedeutung. 

479. Der K-Text. ‘Die übrigen Codd bieten den Vulgärtext 
des Mittelalters, ohne dass sich darin weitere K-Typen unter- 
scheiden liessen. Einer genauen Durchmusterung der Zeugen 
mag es gelingen, solche zu entdecken. Die Nüancen des Textes 
können aber nur minimal sein. 

An Kollationen liegen vor: 

1. Vollständig a) vbt: 5 1030 (Ga 5r.—64 Hb 38—6 10) 472 
(vac Rm—2K 11), b) curs: 51 61 ııı 118 204 214 8257 383. 

2. Abschnittweise a) vbt: Rm— 2K 54, Rm ı-ı5 2K ı-ıı 
ö554, Rm ı-8 8458, Rm ı-5 465 492, BEmt4a 383, 21.R 528 
400, Rmı ıKı Phiı 72, Rmı ıKı 2606, Rm8 ıKıı ıTazf 
6257, b) curs: Rm— Hb ıo 453, Rm-—2K480, Bm Ga 3060, 
Rm ıı5 361, Rmı-6 2K ı-6 Phi 3—Phm d200, Rm 1-6 
ıK ı4—ı6 Ga 8104, Rm 1-6 ı Ko9-ı2 2Kı2—Ga2 Ko 3:16 — 
Din 22Hb 47. 353.,,.Rm.1-8,1 8 3572 K3 2Kı3 —Ga2 
Phi2a7—Koz:ıs ıTh3—2Th2 ıT35ı, Rm ı-6 ıK1o-1ı3:0 
2K ı0f Ga ıf Eph 6—-Phi 2:5 Ko 316— ıTh2 ı T531—2T2 194, 
Rm ı-6 ı5f 2K8—Ga2u Hb ı2f 187, Rmı—ıı:ı ıK 7-10 
area 27h, Kor 21h2 HD, 2T4—Tiı8g, Rm3 
6:—8 ıaf ıK8f 2K ı— 7 Eph 456, Rmı—ıı Ga 107, rm 1-7 
Gaı-3 166,, Rm ı-6 Gaı-3 150, Rm ı-7 .ıK 5-8 ıT 206, 
Rm 3=10:15:Ga 363, Rm 1-4 Ga ı-3 6595, c) nur an Stichstellen 
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nachgesehen: ı K—Phm 115, Ga—Phm 54 480, ı Th 5— Phm 298 
377. Ausserdem sind die meisten, ausgenommen Athos und ganz 
entlegene Lagerstätten alle Codd flüchtig angesehen und als 
Repräsentanten des K-Textes festgestellt worden. 

Gewiss ist das so entstandene Kollationsmaterial zu lücken- 
haft und zufällig, um ein volles Bild der Geschicke des K-Textes 
uns zu schaffen, aber immer noch reich genug, um den K-Text 
sicherzustellen. Er ist, wohl weil von den in H und / vertretenen 
Abweichungen nur sehr wenige den Lesern von sachlichem 
Interesse schienen, einheitlicher und ungestörter überliefert, als 


in den andern nt Büchern. 

Nur an verhältnismässig wenigen Stellen bietet eine grössere 
Zahl von K-Codd eine von den übrigen K-Zeugen abweichende 
Lesart, so dass Überlegungen nötig werden, wie wohl K ge- 
schrieben habe. 

1. Bei einer kleinen Anzahl von Lesarten erklärt sich die verhältnismässig 
grosse Zeugenzahl einer Variante aus Paralleleinflüssen: Rm 127 de 1 re (de sonst 
zwischen opotwg und xat im NT stets) 10:20, 310 om ort p yeyparcat (bei Pls mit 
seltenen Ausnahmen) 10:11, 412 om ın a axpoßuorta (10) 12:27, 521 Baorevası 1 
-on (p wa! vielleicht unter Einfluss von Lk 133 Ap Ilıs, oder auch Rm 614) 17:14, 
828 add zo a ayadoy (134) 3:8, 1K 615 apa ouy 1 apas ouy 6:16, 19 Ta vwp.ara 
1ro owpa (Rm 12r) 6:11, 1213 rona 1 nyeupa (104) 6:9 (auch zahlreiche I-Cod), 13x 
om rov a Yeou? (deout) 8:10, 1623 add nuwy p x0 (1 Th528) 6:14, 2K8ı yo- 
pılw 1 -ouev (IK I5ı Galn) 4:7, Galz m npwy xaı “u (sonst stets) 5:18, 
Phi 3r om to a aopakes (nach oxympoy ra) 3:8, Ko 212 om twy (sonst stets) 7:12, 
220 add ovy pet(3:) 4:8, ı Th 219 add XD p Io (das Herrschende) 3:6, Hb 63 
romsopey 1 -wuevy 4:10, Phm 6 add epyov a ayadou (vel Kor IT5ro 2T 221 
317 Ti3r Hb132r) 4:4. 

2. Bei einem anderen Teil ist eine von I] und H vertretene Lesart im Spiel. 
Da dürfte die letztere, zumal wenn die Zahl ihrer Zeugen in K in der Minorität ist, 
als aus J eingedrungen zu beurteilen, also K abzusprechen sein. So: Rmsr ENWHEY 
1 -opev 15:25, 615 apaprnowpev | -opev 9:20, Il23 m Eotiv 0 WE 7:16, 1618 om 
I a Xo 9:16, IK 32 ovde 1 oute 7:13, 46 om pm a Yuowuode 5:9, zı yupvi- 
revoney 1 -vnT- 7:14, 927 vnwnialw 1 unon- 10:12, II27 om tou Ka evoyog 6:11, 
145 Ötepumveum 1 -eı 5:10, 7 dw 1 ölöw 5:13, 154 add xaı p apa 9:10, Ga ı8 
evayyelılmrar 1 -eraı 7:18, 54 efeneoure 1 -ere 6:8, Eph I2o om wy a vexpwv 
Ale Phi 24 ta? 1 ro (nach ra!) 6:10, 313 ounw 1 ou 8:9, Ko 16 add xat 
MEanvop.EYoy P -WEVOY 5:11, 318 om tötols 8:10, Ar rapeyeode 1 -ere 3:3, Hb7 16 
sapxıyns 1 -uns 5:9, ı T32 Ti22 vnpalıoug 1 -eoug 6:12 3:8. 

3. Auch wo eine J-Sonderlesart in X nur von der Minorität vertreten ist, ist 
sie wohl als J-Eindringling K abzusprechen: Rm 134 » eıs opynv exÖtxog 7:12, 
2K 515 add er p ort 5:13, Ga29 add pev p npeis 6:19, Phi227 aA 1 ala 4:8, 
2Thı6 add Xö p Iö (auch sonst meist) 6:8, Hb 54 AA o 1 aka 6:8, 

4. Zweifelhafter ist die Entscheidung, wo die Majorität der K-Zeugen mit I (H) 
schreibt: Rm 34 vırnoeıc 1 -ong 11:9, 723 add ey a rw vopw? 18:16, 8ro dta 1 dr 
8:6, 36 evexev 1 -xa 15:10, 139 ceavroy 1 Ead- 13:11, 154 add du p xar 11:8, 
32 ovvavanavompar 1 -sopaı 8:8, 162 Tpootarıg 1 -tng 12:10, IK 32 eövyaode 1 


480. Die Zeugen des H-Textes. 481. Eigentümlichkeiten der H-Codd. ı. Hd: 1921 





Nd- 15:9, 14 erorxodoumoev 1 enwx- 12:8, 9r2 Eyxommv 1 exxommv II:7, 1433 ‚ara 
l-aA\ 10:7, Ga 514 oeavrov 1 eauroy 9:8, 26 alkmkoıs 1 -oug 9:8, Eph 413 
Karayınowpev 1 -opev 8:5, Ko 33 add tw a Yew 10:10, '- Hb 717 om eı p ou. 8:6. 

5. Unentscheidbar sind die Stellen, wo die K-Zeugen zwischen der H- und.der 
I-Lesart sich teilen: Rm6r eninevopey (H) 5, -oupev II, -opev (I) 20, 9x2 26 eppetm 
(H Ks Kr) 6, eppndm (7?) 14, 148 anodvnoxwpev (H) 16, -Javopev (I?) ı1, 2K 7rı 
aka (H) 7, al (I) 6, 114 averyeode (H) 9, nv- (Z) 7, Hb gro ovöe (H) 5, oud (7) 7, 
ı Tas » Xö lo (H) 4, I5 Xö (DZ) 9, 325 duvavraı (7) 10, duvaraı (I) 7. 

6. Endlich bleiben einige Fälle übrig, wo auch für H und ] oder eines von beiden 
die Lesart nicht feststeht, oder es sich um eine K-Sonderlesart handelt: 929 .eyxate- 
Aımoy IT, -Aetn- 12; II4 xXatelımov I5, -Aeın- 13; 122 ovoymparıleodar .. perapoppou- 
oda 11, -oe 14; IK. 57 add ovv p exxadupare 8 gg 14, zı yDV 9, vwuvı II; 2K 36 
anoxtevvei 5, -v- 8; 2K 517 m Ta Tavra Kava 4, m xalwa Ta Tavra 55 Eph 5 1r 
Yeou 9, X3 4, Phi 2rr eonoAoynoetar 7, -anrar 6, Ko 416. Aaodtxamwy (H) 7, -xewv 10, 
Hb 618 eywpev 7, eyopey 7 (P Wa), 714 tepwouvng 7, -p0O- 6, ıTız7 om xaı '2:3, 
2Tır vw Xöl8, lb X 5. Ganz verworren ist ITh 5:10, wo H ere ypryopupev 
eıre zadevdwpey schreibt, I vielleicht -povpev, -opev, während in K 3:8 -poupev, 
aber 10:7 -omey schreiben. Unentscheidbar ist Ga6:13, wo 5 mit H (vgl.65) 
meprrepvopevotl, II, dazu zahlreiche J-Codd, mit KT reprrerwmpevor (vgl IK 718) 
schreiben. 
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480. Die Zeugen des H-Textes. Wie in Evv Ac Kath hebt 
sich bei Pls von den gesamten übrigen Zeugen die Cod-Gruppe 
scharf ab, deren Führer ö1 und ö2 sind. Wie dort zählen dazu 
weiter ö3 ö4 86 48, dann wie in AK 3 74 103 162 257. Dazu 
kommen die Pls-Fragmente 1022 (vgl S. 242) 1021 (IK 155>— 169 
Ti ir) 1031 (IK ı52—2K 1:5 1013—125s Hb 14—43 1220°— 1325) 
1036 (IK 125-27 26-8 38-10 2) 1037 (IK 12-2) 1038 (Ga 415—5.). 
Ob 1020 1023 1025 1040 (dass 1040 Eph 4»: Xo 1 lö schreibt, 
wie nur noch /2%, kann nichts beweisen, da er 53 - axadapata 
rasa mit H und 27° 8454 502 Jb78 schreibt) Fragmente eines H- oder 
eines I-Zeugen sind, ist unentscheidbar, da in den wenigen Bruch- 
stücken Differenzen zwischen beiden Rezensionen nicht vor- 
kommen. Auch bei 1024 (Eph 4:-:) ist eine sichere Entschei- 
dung unmöglich. Denn wenn es auch die ägyptische Form rpav- 
wog 2, ovvBıß- z6, eoxorwpeyn ıs nicht bietet, so schreibt es mit H 
9 om rpwrov, wo von I nur I?“ JP7? 835° O*=° mitgehen, und » gegen 
I und H%®:* om n, 3 gegen IH®*3#%4%4# add xay, :6 gegen LHA® 
SauToU. 

481. Eigentümlichkeiten der besseren H-Codd. r. H® 

1. In Pls sind die Rollen von d1 und Ö2 vertauscht; letzterer ist‘ hier der 
bessere Repräsentant von H. 51 ist entschieden weniger korrekt geschrieben. als in 
Evv. ‚Vor allem begegnen verhältnismässig viele Omissionen, die aufzuzählen' keinen 
Zweck hat. Ebenso hat K viel stärker eingewirkt. Nicht selten steht er mit der 
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K-Lesart allein allen oder wenigstens allen besseren H-Zeugen gegenüber. Als miss- 
verstandene K-Korrektur in der Vorlage erklärt sich auch am einfachsten IK 1224 
add tt p vorepoumevw, wo K vorepouyrt schreibt, Eph I20, wo K exadıoey 1 xadtsas 
auroy schreibt, 81 aber xadıoag beibehält und dennoch auroy omittirt; so dürfte auch 
Rm 814 » vtor eıcıy Yeou entstanden sein, wo HI vor Yeov eıow, K eiowv vıor Yeou 
schreibt. Gelegentlich wirkt auch J ein: Rm 621 add pev a yap, von H nur noch 848, 
720 om eyw", von H nur noch 33, 157 npas, von H nur noch 3%, 1K 210 yap 1 
de, von H nur noch 74257. 

2. Verhältnismässig häufig haben Reminiszenzen den Text beeinflusst: Rm 1:6 
om zpwrov (39), 32 entyivmaxovteg l’eniyvovres (66) Hr Jar72, 31: Inrwv 1 exinrwv 
(Ac 1728), ı4 add aurwy p oropa (13) 4, 722 voog 1 Yeou (23) 928 add o a % 
(häufig) 4162, 109 add ro pnma p opoAoynans (8) Za106, 109 u x lE1wBW (ıKı2z 
Phi 2::) H:% Ko, ı5 xadanep 1. xadmg (46) H'%@, II22 add rou a Yeov, 25 ev 1 rap 
(124 uö) H54 (om nap H56 Ibro28f Ib78), 30 vuyı 1 vuv (622 uö), I220 ng Xepalng 
(IK I1ro), 1313 epıoı xar ImAors 1 epıöı xaı InAwm (nach 2K 1220 Ga 520), I515 ava- 
pteuynoxwv 1 enavap- [21066, 2ı m odovraı a o1s (nach Jo 1937) Ja8505, 167 add roug 
p *aı? (nach rtoug?), IK 213 nvevpatıxwg 1 -xotg (14) H 54, 65 Aalw 1 Aeym (98), 
713 evdoxeı 1 ouveud- (Hb IO38 uö), 116 add n Eupaodw (6b), 138 Tpopnreia .. xatap- 
yndmserar 1 -ar... -oovrar (8P), 2K78 add de p eı (43 7 516), IOr ÖL 1 eıs (4:5), 
7 doxeı menoWevar 1 nenoWev (Phi34), 10 Yaoıy 1 one (Rm33), ı2 toAuwm 1 
-uwwev (ILzr), 2K 125 om pov (ro) H 848 Ja1o26* 397 [678 Jc1436°, 1313 om XV 
(häufig) 8: 86, Ga 310 evyeypappevors 1 yeyp- (2K 32) Kur:z, 2r ev vonw ] ex vopov 
(11 54), 612 nAmors 1 mnA- (Ko2:r) H4, ı2 add Id p Xü (14) H74 Iaösos, Eph 2: 
erWontaug 1 apaprıaıs (3), 5 add ev p vexpous (Ko 213), add xaı raus erWuptatg p rapa- 
rropasıy (1), add eva rm Xw (120) H4, 517 (zo) add nuwv p xD, Phi 38 add 
zov a Xö (Eph 310), 4r add mov p ayammroı (212) 48 Ja1o66 syp, Ko I22 add 
apa pP euyapıstovvreg (43), 21 aroxarnAAaynte 1 -ubev (2K 520), 1 Th4:rs l5 1 w 
(14), ı7 ev 1 ouy a xw, Hbıs om rov atrwvos (das übliche) 848, 6r7 TEPLOGOTERWG 
1 -pov (2: 13:9), 8ro ypabo 1 erıyp- (Jer 3133), 93 add a a ayıa (12). 

3. Nur selten finden sich Additionen: Rm 66 xat a TouTO, IOzo Ev a Tolg! 2 
(Taro26fff a evt), 1313 ev a epiot, I54 Tavıa a Eis, ng Tapaxinsews p eywpev (vgl 42), 


18 Aoywv p epov, IK 312 xat a apyupıov, 2K 74 add ev p vrepmeptsceuonat, 
822 de p menoWmoet, gı3 Xat a Öla, I2ır Ti a LoTEpNoa, Ga 42 ns p npodeouag, 
Phi 23 Toug a ULnepeyovrag, ıThıs6 xar a vg, Hb 92 xaı To ypvoouy Yunt- 


arnptoy p aprwy (nach 4). 

4. Auffallende Sonderlesarten. Eine durchgehende Eigentümlichkeit ist die 
Vorliebe für die Wortstellung X0 ld, z.B. Rm Ir 517 2r I314 I625 27 IK Ir Ga 2ı6% 
Eph Ir; 520 2Th 2:16. An Einzelheiten finden sich: Rm56 eı ye l erı yap (er yap 
Kr 845, er yap ye ICr4, er de K5 syP, eis ri yap Jaro26croadf, eı yap erı bo), 925 om 
&v, 1513 MÄNPOPOPNIAL..Ev Taon yapa xar eırpmvn 1 nimpwaat.. Taong -aus -1s, 
14 dvrep 1 mept, 15 ToAumpotenwg 1 -poy 84, 16 yeyndn 1 -zat, IK Ig3o nkwylntv, 
86 dı ov 1 dr ou (gg Rp), 1224 nepisoorepoy 1 -pav.. tiumv, 135 To pm Ira, 147 
Poyyou 1 Totg -yoıs, 2K 9:1: Yeov 1 tw Yew, ı2 Xw 1Yewm Jaroı, 11; del yap 
(Rm 818 de 1 yap Hd43) Iaro6, Eph 319 nAnpwodn 1 mimpwdnte eis (vgl Rm8y4 
ı K 106) H542 3 [a359, 620 auto 1 ey aurw, Ko 114 eoyopev 1 eyopev Zb16r (Eph 17 
H 52* 6), 1 Th 53 » entorataı aurore, Hb 43 apa 1 av, 62 dtdaynv, 87 *erepas 
1 deurepaug, 9 nwepaug 1 -pa, ıo ypabo 1 entypado. 

5. Daneben begegnen aber auch Sonderlesarten, die ö1 mit Origenes teilt: 
Rmır vo X0 Io Qp2:3, 27 MPGEVES, 32 TOLOLVTES . . ODVELÖOXOLYTES 1 -OUCl .. 0LOLV 
(wohl nach rpaosovreg 32%), 213 om tw (2 Th 16 uö) Ja 1o26* d4sg* Opz:z, 8 pn 1 pmde 
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(82) Qp 1:4, 619 m TVe ayıov Qp2:2, 216 7 npepa 1 ev nmepa orte, Apr:x: evnp. m 
311 om 02 (Ps 142) Ja1o, 517 m Xu lö (Qp2:x), 8x4 m vor era Yeov, 28 add o 95 
Hz 84 p ovvepyet, Qp (2:6) p ro ayadov, 94 7 dtadman 1 ar -xar Jaroöffl, 13 Kadanep 
1 ads (46) Qpr:2, 19 add ouy p rı Zarmöfff Opa:2, 141: m eSomoAoynsstaı mao« 
Awooa (Jes4523), ız om ouy (gegen 518 73 uö) H85* Jaro26-1028f Ib78 syP vg, 154 
eypapn 1 npoeyp- (4) lat, 18 roApm 1 now (2K 10:2), 26 mudoxnsev 1 -oav Ias6 
[63507 Kı=8, 1K216x01X0 (162) Zaım6iff Qpx:4, 55 om npoy ld (I Th 52 2Th 22) 
Qp4:2, 8x0 om oe Ja1o28f Jat, 916 evayyeltowpar 1 -Lopar? H 83 Ta1os6fff 106 Jat, 1013 
» reıpasdmvar vmas (132) [ad505, 113 om o a X Ta 1026fff 170 8359, 131: om eyevopmv 
1 yeyova (920 22) Qp3:t, I517 add eortv p upwmy Ja1026* syph* Jat go, 28 om xaı H 548 
Ja1ozöfff 5180* 7678 syP, 2K 36 anoxtewer 1 ateveı [28157 164, 18 nadworep 1 xudarep 
Dpz:4, Ko216 xaı 1 n a rooet (Rm 1417) Ib78 syP Tert, 23 om xaı? Ib m 
Qp*'r Hil Ambr Ambrst, ı Th 2:6 0 n opyn en aurorg Ib78 Opr:r, Dazu mit 
Ki@ Ga 324 eyevero 1 yeyovev. 

Wie schon in diesen Listen [a1=6ff und Ib78, auch syP gelegentlich die Qp- 
Lesart teilen, so trifft H51 auch mit Ja1oz6ff J678 syP zusammen, wo wir mindestens 
nicht nachweisen können, dass, wie zu vermuten naheliegt, weil jeder der drei Texte 
auch für sich allein zahlreiche Qp-Lesarten aufweist, Qp dieselbe Lesart vertrat. Ja 
unter den folgenden Stellen ist für Rm 422 I4ı2 I5zr IKIı2 2K37 Eph Iı7 noch 
festzustellen, dass 2 die herrschende Lesart mindestens kannte, womit freilich nicht 
ausgeschlossen ist, dass er an einer verlorenen Stelle die hier erscheinende Lesart 
bot, wofür die vorhergehende Liste ja eine Reihe von Beispielen aufweist. Bei den 
Reminiszenzen in den folgenden Listen könnte an sich das Zusammentreffen auch 
auf Zufall, mehrfach aber auch auf gemeinsamer Einwirkung von lat beruhen. 

a) Mit Jato6fff, Mehrmals mag das Zusammentreffen nur daher kommen, dass 
beide Schreiber dieselben Liebhabereien hatten: Rm933 !eiwy, I6ır ouyyevnv (d* 
1026%) auch H 4 162 Jad30, IK 1524 rapaötdoı (nur 1028f), 2K 31 ovyıorav 1 -otavenv 
(nur 1026*) auch H34#Sf, Ga67 av 1 eav, auch H74 Jad5os, Hb 58 arl ap (H d1* Ja 1o26*), 
75 Wno0ezatoly (026%), Doch fehlt es auch nicht an bedeutsameren Gemeinsamkeiten: 
Rm 422 om xaı bo syP, IO26 add ey a rots"” (? nur 1026*, Qp inter eos), IIzo exka- 
odmoav 1 eberA-, I53r Ömpopopın 1 ÖLuxovia, ıKır n» Xu lb, auch 748 
128505 y, 2 m rn ovon ev Kopwdw p ld. 13 mept 1 vrep (1026*), 738 > Tapdevoy eautou 
Ki® bo sy, IO20 om ra edyn m Mp Tert Evo Aug, I122 eraww 1 -veow (2 175 2028f) 


vg, I439 add ev a yAwooaıs (vgl 19), 2K 37 ypauparı 1 -sı (Rm 229; 1026-1028*) 
Iat7o syP, 78 om yap (1%26*), gro oropoy 1 oreppa (tod) Ja:72, 1132 om YeAmy Jaro26* 
vg syR Ambrst, 123 ywpıs 1 enrog (126f), Ga 220 ou 90 xaı tov Xö 1 Tod vLov 
zod 90, Eph 616 om xa?, ı9 om ou evayyeAtov (1%28f) Tert Victorin, Ko 210 
0 105 (314) Hd, 43 ov 1 o (auf XD bezogen; 1028f) Ja8r8o 8268 Ks, ı Th 513 
umepexmepioowg 1 -ov (nach meptoowg) Höt Ta 026iff 8355 K'54, 2Th 34 add xaı enor- 
NoATE a xar Totetre (1028f), Hb43 om mv (@&), 715 om nv (Ja39), 86 vov 1 


vuyı (1026%), 

b) Mit Iasoz6fff und Ib7®. Schliesst schon diese Liste Zufall aus, so ist noch 
auffallender, dass mehrmals Ib78 die Lesart mit H®" und Ia1o26fff teilt: Rm I4 12 om 
ouv H3* syP, om zu Yew (Hb 13 17; 128f) Cyp Aug, ıK 1226 eı tıleıre vg syP, 
Kol: om ta (170) Hö48* [bBs6ı, Hb74 om xaı (1%26f) Jaı70 fu to bo syP. 

c) Mit Ir. 1K614 eönyeıpev 1 -yepeı (142) am fu ha, 738 nomser 1 noret 
(38b) [ad505 [68356 bo Bas, 1439 om To? Ke107, 166 om xaı H 1031 Ja359 syP Xp, 
Ga2ı3 om xaı2 bo go vg, 46 om o %eos, Eph 117 öw 1 öwn (429) Ku, ı8 om 
unoy 2343 Ku, Phi 119 delyap (Rm 1529) [2359-8505 Ib 8260 sa, Koılz om XD, 

121* 
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22 om marpog zov (78 om ou Yeou nps rou) Hil, 315 om evı OR2° sa, 23 om xaı a 
oux Ja106 Jb8458 K3%, Ars auung 1 -wy (Kontext) [58356 syht lat (eius). 

Jedenfalls nötigen diese auffallenden Gemeinsamkeiten, zu denen spätere Listen 
noch solche zwischen /a1%6fff und Ib7® ohne Höt fügen werden, zu der Annahme 
einer gemeinsamen Quelle, ob es nun Qp ist oder sonst eine Textform. 

Mit syP allein finden. sich auch noch zwei Berührungen: Rm51; om xat!, 
1413 om npooxoupa ..n. Da ebensowenig syP auf 48" als Höt auf syP eingewirkt 
haben kann, weil die Berührungen dann häufiger sein müssten, so drängt sich auch 
hier der Schluss auf eine gemeinsame Quelle auf. 


NEE AR 

Dieser Cod ist in Pls besser geschrieben als in den Evv. Fehler, selbst 
Omissionen begegnen dem Schreiber viel seltener; letztere sind fast immer durch 
Homoioteleuton veranlasst. Immer noch, aber nicht so häufig fliessen ihm Reminis- 
zenzen in die Feder: Rm 3; *add aurou p opynv (Ap I4ro 1619) syP, I420 aroAhuel 
xatarve (15), 2ı *Aunercar 1 npoozorrer (15) HB, ıK 138 xatapyndmoovrar 1 -oerat 
(82) auch sonst mehrfach, 1416 *om ev a mvt (Ga525) HÖ4, 2ı *add rı p yeyparrar 
(Lk 1026), I515 *add avrov p XV (vgl Lk 226 920), 24 tov deou 1 rw dew p Puorkerav 
Iad180, 2, add ta a navıa (28), 2K87 add ev a rıoret (nach ev), Ga1g *rpoeipnaa 
1 -xapev (nach 92) Za8161 8459 Tb472 syP, 328 appey 1 apoev (Rm I>7), 524 *add xu a 
X5, 617 add zu a Xö p lo (ss), Eph 2:0 *#eov 1 aurou (vgl IK 30), 4ı Xw 1 
%0 (Iz uö), 424 * oolornri ar dtratoouyn (Lk 175), 52 m Yucıay zar TPOSPOpAY 
(Hb 105 8), ı7 *opovnpa 1deAnpa (Rm 827), 23 *add 0 a swrnp (Jo 442) Hd4, 65 om 
ns (Ko 322) noch häufig, zo *add zw a xw (nach ev2), Phiı4 add m a denost 
(4b) H103 Jmehrfach, ı3 *add zw a Xw (Eph 36 uö) Ja172, *yeyoveyaı 1 yevesdar (2T 2:8), 
25 *add vpwy p nistewg (217), 28 add rov a oraupnu (318), 310 Yvmocswg | avasıaoewg 
(2), 420 *add w an (GaIls 2T4n8), Koı4 *zu 1 Xo H4, 23 xnpu& 
xaı anocroAos 1 Ölarovos (IT27) H*3, add x. x. a. xaı a 6. M4 syhm, add 
xar anostoAos p ö. H:%@, 3ı *ey lru a Xw, 10 *enevöucauevor 1 evöuo- (2K 524), 
13 *deos 1 %S (Eph 432) H 548 (add ev Xw) Ib 37°, 316 *ulXd (ITh ıs), 3 Th 15 
add ov Yeov p evayyeltov (22) MH, 8 *Yeon 1 XD (213) Jaror 1066 Te205 208 1456 syht, 
36 add vmwy a iortv (Is), *x6 1 Yeou (2:0) Jarcı, Ar add zw a %& (vgl oben zu 
Eph 6:0) HÖ4, 44 *add ev a tıum (nach ev!), 5r *add rou p eyete (Hb 5 r2), 25 vrep 
1 rept (IK 19) H3 Iar7o 1028f Tb368 Jeı58, 2Thır *add xaı a narpı (Ko 13) Ja172 Ibı6z, 
2Th 2:7 Tas xapötas vuwy (IT24 Ja5s) Hö+ [aö157, Hb 38 reıpaopw 1 rapa- 
rıxpaouw (8b) 69 *adeAyor layannror (31 uö) 86, 8ro *xapdtav 1-as (nach dtavoray), 
10: add aurwy p Yvoraıs (Lk 131) H3 Zad180 8505, 4 m Tpaywy xaı taupwv (Yı3) [28505, 
23 *add npwy p eAmiöog (I Tır) syP, 32 apaprıng 1 npepas (I Pt Ir), 36. ypetav 
eyere (I Th 51), I2r *rnAmouroy 1 tooourov (vgl 23), ITır enayyektavy 1 enttaynv 
(2T 1:1), 16 *add ayadoy p neikovrwy (Hb gar), 27 yvwosı 1 nıoret (Rm 220) [256 264, 
18 *rng Tpopng 1 rov puodov (Lk 107), 610 *rmomıkaıs 1 moAdaıs (2T36 Tizz uö) 
Hr, 14 © X0 lö (Ir), 16 add to a xparog (I Pt5ır), ı7 *raıpw 1 armyı (2K 813), 
2Tı: *add x am I Xö (I Thu: 44 syP, 6 *deinpa 1 yapısma (1), 26 *rnpo- 
zepov (2* schreibt rpworepov; häufig), 9 *%b 1 Yeou (196), Ti Ir2 *add de p eınev 
(Mt 1247) H'62 [a367, 2x2. owrnpos 1 -10g (to), 13 *> Xö T6 (14), 218 om nv a avaotasıy 
(Mc 1218 Lk 2027) H348, 32 orovönv cal npaornra (Hb 6rr), 33 *add ev a eridunuag 
(Rm Izı Eph 23). 

Auch K-Lesarten sind nur selten, viel seltener als bei Mt, aufgenommen: 
Rm 725 euyapıotw 1 yapıs (18), IOz add Ötxatoouynv p Lötav (32) (exe Tb270 Jeri4) sy, 
II2 add Aeywv p lopanı, 1523 roAAmy 1 ıxavmv (Ac 2410), 162 > auTOV Euov, 
6 Maptap, IK 22 m erdevar tt, 9 aloca (oca nur Hd: 83Y 84 Kir Irre Kut Epiph 
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gg KR” Qp), 16 m ormeı ev vv (8x1) Ku, 54 add Xö p löt, 117 om n.a yon, ı7 
rapayyalloy oux emawm 1 -Au...vwv, 133 xar eav. 1 xav (2), 164 m 7] aEıov, 1617 
vpwv 1 vperepov (2K 8:4 Phi 230), 2K 1r5 *yapıy 1 yapay, 313 eavrou, 8rg GUY 
l ev, add avrou a ToV, IIl23 m rÄnyaıs. ° puAaxaıc, Ga 313 yeyparrar yap 1 orı 
yeyparrar (zo) IK, 517 » ayrizertar aAdmAots, Eph 114 05 1 0, 20 evnpynoev 1 -xev 
(28) auch ] (exe Ia2®), 3: om tw a X (die herrschende Phrase), ı8  PBadas xaı 
vos, 416 aurou 1 eau-, 528 om xat, ıTh 27 *av l eav, 525 om xat, 2Th23 
ar apyıns 1 anapynV, Hb IO:r tepeug 1 apytepeug, ILrg eyeipeiv | -pat, om xat, 

ıTır add sv a» lö Xö (1 Thin), ı6 » IE X3 (bei Pls das Üblichere), 27 add 
ev X& (Rmgn), 29 ypuow 1 -oım KA*, 3:4 rayıoy 1 ev zuyeı (Hb 1323), 518 m Bouv 
alawyra od Plumwasıg, 613 Cworouyrog 1 -yoyovyros (Rm4ı7), Phmz npogleıs (I Th 18), 

Noch seltener, doch häufiger als bei HM", sind J-Lesarten eingedrungen: 
Rm 134 * eıs opynv emömos 843 74 86°, ıK 65 *avarpıyar 1 dtaxp- (214f 431) 
H?57, 9:2 exxonnv leyx-, Il27 add tou xu p avabıng (Ko Lro), 2K 8ı2 avleav, 

Ga 43 npeda 1 npev H 48 Ia 1026-1028f ö180-8202-216 [cı4, Phil23*omyap, 2Thıs 
add Xö p Iö &), Hb I15 *pnererednmev 1 pereünzey, 1 T 525 övvaraı 1 -vavrat, 

2T 116 *ennoyuovin 1 erat-. Auf Zufall können diese Gemeinsamkeiten nicht 
beruhen. 

Wortumstellungen begegnen, wie in Evv Ac Kath, in 52 mehrfach, viel häufiger 
als in 61: Rm74 xaı vpeıs adeApor mov JA707, 93 ewal ayadepa, IK 1437 *evroAn 
eorıv H74 Ja2sı 8505, 2K 1018 *doxımog eoriv H?57 Ja1066*, Ga38 Ta edyn drxaror 
Ta 172 8505 Jeö2s9, Eph 118 ng xAnpovontas ns SoEns, 425 Eexaotog arndeiav [a 70 8180%, 
6:9 *öody wor, Phi 39 *ötxaroouvnv eumY, 43 Fra TWY GLYEPYWY MOD XL TWY Aoınwy, 
2Th 33 *o % eotıv, Hb 2: reptooorepwg der, 47 opıLer tıya Ko, 72 spepioev ano ravrwv 
Te 208-1436-158, IO1r Acıroupymv za NBEpaV Je208-1436-158, Ti27 *runoy Tapeyopevos. 

Additionen sind selten: Rm 10:16 *ey p unnxouoay, 162 xat a epou, 2K 13r 
*ıya a ent JC258 sy, Ga2ı3 *add ravtes p lovöauot, Phizı; ovy:p Touto, Ko 210 
ang p raong, 218 *uellovrwv a ayyeAwv, 47 *de p ra syP, 1 Th4ro *uuov pP adel- 
goug, Hb Ira *xaı p de, ITzı erikeyonevn a nopyn, 2T 219 FTOyTog a TOUG. 

Sonderlesarten finden sich ebenfalls selten: Rm 513 *eveAoyerro 1 eAkoysırat Kr 
Ke8376 (eXoyerto Ja 8161 7cr74 8259), 128 TPOLOTavop.EVOs 1 -totapevog, 1625 *x0 1 ro @n- 
poypa, 1ıK1z4 Ilpıoxov 1 Kptorov, 44 *yap 1 de Ta200 syP, 5; xpwerat 1 -te, 8ı3 
*xpeus 1 xpeu IC?8, 142 00% avdpwrroig, oudreis, 6 om m! sy H%48 und mehrfach 
in I, ı2 entndeorar 1 ereı Inkwrar Hd4, 15:0 *anavımy 1 ravrwv, 29 *öraxovav 1 
-vnswy (dLaxovnoat Taros6fff), 1013 eis I npos Heron, 2K 10:8 *o yap 1 ou yap 0, 
IIz ayasyeode 1 ayeyeole, Ga 328 anavres 1 raytes Hs, Eph 423 *npog rov 1 
pETa TOD, Phi 230 *ewe 1 pe H'%3 in I öfters, Ko3c4 *oc lo 4%, ıTh 29 
*yuy 1 eis upas, 38 ormayte p eay in I mehrfach, 42 deöwxapey 1 e6- in J mehr- 
fach, 512 rporotavopevos (ebenso Rm 128 1T 34, 4%, Hb 9; *eveotıy 1 eotıy, 
18 exxexamviorar 1 eyx- (auch 4), I15 ort 1 dort, 8 xAnpovopıay Aupßavew 1 Aapß- eis 
%A-, 131» *rnv Yikofeviav 1 ns -as, 25 *om av (p Lp.ey) H 548, ı T26 xaı 
170, 39 *aaı xadapas ovverönseng 1 ev -pa -oet, 414 "npeoßurepou 1 -ptou H Iasızo 
8505, 63 mpoceyerat, 1 -Epyerar Ia 1066 ]at. 

Und nun bietet H°2 noch ganz dieselben Beziehungen wie H°5". Zunächst 
begegnen, wenn auch geringer an Zahl, Origenes-Lesarten, wie ja schon in Evv Ac 
Kath: Rmz3ı9 *Aadeı 1 Agyeı (1), 57 *poyıs 1 molts, 614 *ouxert 1 00 (g), 22 Tel 
de, 8ır om xaı H4257 Iet54, 122 add unwv p vous (Eph 423) Qp2't, 138 *ogerlovres 
1 -ere (Hb 512, vgl Lk 114) Qpr:x, 9 *add ov devöop.aptupnoeis pP «\eibeis (Ex 20:3) 
H 56 3 103 162 Imehrfach Qp*'2, 159 ou npopnrou 1 Touro (2p°'7), 12 m Agyeı Hoaras 
(10) Hr62 Ied259 K%255, 32 m eMwy ev yapı syP, 1ıKs5ır *yuy 1 vuvı 85 Ia254 
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Ic466 K9:11, 620 *om dn syh* Ad m, 717 m maoaız wars exxAnstars (417) H 548 [a367 
K?14 Kr, 88 m ovTE eav Yay. mep. a oLTE eay pn) Pay. «t\, schon KA* (auch K), 
1010 yoyyolopev 1 -Lere (9) H 848 Jarozöflf, 129 aurwlevı (9A, auch K), 1438 *ayvoerrat 
(Qpz'x) 7348 Jaro6fif, 1523 *om de a av (Rmı45) Krötss, 2K Irı Ypwvl unmy* 
2p? H%-* Ia65* 200, 410 tots owwacıy 1 tu -tı H257 Ip73 vgsyP, Ga. 18 evayyeltonrar 
1 -Oncar H 84 162 Ja7o 8200 8300, 424 add ar a duo Ötalnxar (Rm 94) H 6 ]a:73 Ib152, 
Eph 48 om xaı (Ps 68 19) H 83° 84 848 Ja1o26ff 175 200 502 66600, 529 *n oupxa aurou (215 
Ko Iz22 uö) Qpt:t, Phi 2:0 *add Xü p lo H62 Imehrfach Opz:3, Kor add dew a 
rarpt (317), 3ı2 om xaıt H8257 Tert Hil Victorin Ambrst go bo syP, 2 Th 28 
ayakoı 1 avekcı H82* (aveAoı H 848 Ja1o26-1028f Tb 78), Hb 112 *aldakeıs 1 ekıkeig (12b) 
Ja 1026*, 2T42 *n napaxalmsoy erteiunsoy (vgl Ti2:s) 723598505 m, syP om 
TapaxaÄnoon. 

Auch schon bei KA” nachweisbare Lesarten begegnen: Rm Iors add ra 
ayada (auch K) Ku, ıK 313 om auto (auch K), 2K 61:6 vaoı 1 vaog H 2 162 
Ib73, Hb 1037 ypovıaeı 1 -ıeı [a 1o26*, ı Tı:s *orpateuon 1 -eun 86 Ja 1o26* 
1066 ()66, i 

Dazu kommen, wie bei 451, wieder geringer an Zahl, Gemeinsamkeiten mit 
Iaro6fff, Rm 8er dtorı 1 ori (p öl), 97 *loax 1 -aax, ıK 67 *om ouy (1=6f) 7848 
Ia3s9 [b365-398 Je=08f, 722 *n douAog XD eotiv (Ko4ı2) Jatodf Ibs> Jess: Krds%4, 916 
yapıs 1 xauynpa (Lk 632ff), 1612 *add dnAw vpıv ori a roAAa, I6r; *om de (2K IOr) 
Ja1026 1066, 2K4ı3 add xar p dto (13°) Jaroa8f Je174 sy Q, 12: de 1 der (1026*) Ta7o 
H®s, Ga428 *loax 1 -uax, Ephı7 *esyouev 1 eyonev (T6f) M86 (Kon 
schreibt so Hr), Phi3: *taura 1 ta aura H3, Ko 210 exxAnstag 1 xar efoustag, 

ı Th 39 *o 1 Yew (häufig), 515 *anodoı (1026°?-1028f) (dom 7026*f), Hb 9:7 *ym 
orte 1 pnnore Ja2026*, 1117 20 Ioax ("%26*), 1221 extpopog 1 ev- (nach expoßos) Ta 1026*, 
I Iyss Say IV (Ac 935 42 uö) Ja.1026* 77162, 

Nur selten berührt sich 42 und /b78: Rm 824 *vmonevet 1 eAnıleı (IP73°) H 54, 
Ga 55 *exdeyopedu 1 unexo-, Eph 39 om rzavcas Hö4 Ku Hil Aug Hier, 2T ız 
» l5 X5 (Tir:) H84 [ad505 syP. 

Auch diese Gemeinsamkeiten fordern in derselben Weise eine Erklärung wie 
bei Hr, 

483. H°'2, der Archetyp von H® und H®. Dass H® und H% 
einen gemeinsamen Vorfahren haben, der den H-Text in einer 


leisen Nuance bot, ist auch bei Pls unverkennbar. 

Nicht sicher beweisend ist, dass sie oft ganz allein oder von H4, mehrfach 
auch von Jatoz6fff pegleitet, die volleren Formen Anwb- usw schreiben, Präfixe nicht 
assimiliren, aAAa nicht elidiren; denn darin kann auch der nur in den anderen Codd 
verlorene Sprachcharakter von M erhalten sein oder derselbe Dialekt bei beiden 
Schreibern, so gut wie bei dem Schreiber des Archetyps von Ja10s6fff in gegenseitiger 
Unabhängigkeit eingewirkt haben, obgleich die grosse Zahl der Fälle solche Zufalls- 
ursache anzunehmen schwer macht. Letzteres um so mehr, als dazu noch andere 
ihnen ausschliesslich oder wenigstens unter den H-Zeugen ausschliesslich eigentüm- 
liche Gemeinsamkeiten in Sprachformen kommen: Rm26 ovy 1 ovyt, 312 ypew- 
Ynoay 1 nypei- 54 Jaro26-1028, 820 em a eAmr Za1o26* ro28f, 1133 efepauynta 1 -eUV- 
Hö4 Iaı7*, 1526 yvdoynsay 703 mehrfach (27 nur 4 mit 4103 und mehreren 7), 
167 yeyovay 1 -vacıy Hd4 [b78270, 1K 46 Arollwy 1 -w 4 162 Jbıör, 9, 107 new 
1 rıeıw (107 auch Ja1026264), 1126 aypı 1 -ıs a ou H?57 Ib7E, Phi1s aypı a npepas 
H 34 162 Jad500 [b2365*, 2K.92 zo lo a {nAog H 848 74 760356, ebenso Phi 36 (mAoc 1 -ov 
H 54 Jar028 264, Mb 7ır Aevertınng [ass 26 763356 O1, Dazu kommen Vertauschungen 
von np- und up: 2K 512 vp- 1 np- 848 Za1066 8453%-175, Grr vp- 1 np? Tadıss 354, 
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9:4 np- 1 vp-; sodann einige sicher fehlerhafte Omissionen: Rm 824 rı IP78, 108 ev 
nach -oy H3, 2K 714 n a emı H:@ 257 Ja=®, ı Thıs evt H 848 Ke107 0%. 

Auch wo Hd'-2 allein oder etwa mit einem Cod, wie Ja:026 ]b78, dessen Text 
auch sonst starke 2p-Einflüsse aufweist, eine Qp-Lesart bietet, ist der Schluss fast 
sicher, dass sie nicht H-Lesart war, da sie gegen die Autorität von Qp kaum in der 
ganzen übrigen H-Überlieferung ausgemerzt sein kann. Solche Fälle sind: Rm 216 
m Xö lo (Qpz:r) Ja264, 835 deov 1 X (39 Qp=:r) H257 Ta64 8268 394 [b365*-398 161 cd259 
468 K2%4, 1215 om xar a xAareıv (Mpr:r) Jaraöfif 7678 syh vg go, 153 om 0 a XS 
Ja1026-1028f 7b 78 A162, ıo om n a ouv Jaroz6fff 7678, ı4 om pov Ja 1o26fff ]Jb78 m, om 
war autor Ja1026fff 367 m Xp?, 168 Apmlıarov 1 -\tay H 54 [a1o28f [b78*, 2ı ouvepywv 
wor 1 -yos pov M86 Ib78, 1K 104 w n nerpa deln dem. (Qpx:2) Zaro26 Ib78, 156 
om xaı H4* I678, Eph ir om ev Eyeow, 519 om ev a rn xapdın Ib78, 

Nach diesen Listen gewinnt es Bedeutung, dass auch gegen Op, wenigstens 
soweit wir es urkundlich nachprüfen können, mehrmals H"-2 mit IB73 und 
Ta:o26fff Sonderlesarten teilt: Rm23 om pey Ja1=6*ff [678 bo lat syP (kann fremd- 
sprachlicher Einfluss sein, bei [a:26ff aus lat, bei 7 1-2 aus bo), 49 om orı Ja 1026* 
367 Ib78, 82 oe 1 ne Ja1o8f [b78 m Tert syP (dürfte bei 1028f wieder af-Einfluss sein; 
aber das Zusammentreffen von H'-2 mit af und syP bleibt frappant), I532 xUv Io 
Hs, Io X5 He, X5 Io Iar@6ff 1 deu (ist Xö Ib die Urform, so hat H5* zu 1 Xd 
geschrieben, H 2 eine sehr häufig unterlaufende Umstellung vorgenommen), 927 LTO- 
reıppa 1 xaral- 54 [678° Evo gegen LXX (Evo und Ib78, dessen Korrekturen 
grundsätzlich nach Qp erfolgt sind, legen die Vermutung nahe, dass die Abweichung 
vom LXX-Text durch die Autorität von 2p bewirkt ist; dass / und K und alle 
anderen H-Codd nach LXX. korrigirt haben, ist freilich auch möglich), IK I:4 om 
zo Yen [678-356 Xpr:* Aap. Auch hier gilt es, eine Erklärung zu finden, die in 
der bei Hört angedeuteten Linie zu suchen ist. 

Ferner finden sich in Hd" und 3? gemeinsame Paralleleinwirkungen, deren 
Gemeinsamkeit wieder, weil es sich um Paralleleinwirkung handelt, eine gemeinsame 
Vorlage nicht zwingend fordert, aber doch neben den bisherigen Instanzen deren 
Gewicht steigert: Rm34 xadanep 1 xadus (46) HS ®dr, 48 vo» 1 w (Ps31lo>) 
Iaro26#ff [68458 (gg KA” Qp), 717 evorxouoa 1 oıx- (81 2T 124) Ta394 8355° Jed259 (gg 
Kr? 99), 105 om rov p ex (6) H 56 Ia168 Kst 01, I1zr add vov a edendwarv (312) 
Ja1026* Aap, 1620 om XD (Ap 222:) Ia7367 IJb6 (gg 2p), ıK 14 om pov (I Thıe 
Ko1s; gg Qp), I42 om ua Yew (22) M3 3256 Ib78-8356, 2K. 7:12 add aAX a oude (126) 
Ta 8180-8202-216 ö505 18, Ga3ıra m lü X0 (häufig) syP, 49 dovAeuouı 1 -evetv (8 EÖ0U- 
Acusare), I Th 527 om aytoıs p roıg Ja56 17? 5268 (ayıor adeAyor steht im ganzen NT 
nur noch Hb 3:1, so häufig ravtes adeAyoı vorkommt; übrigens kann aytots nach Totg 
per Homoioteleuton ausgefallen sein). Dass diese Lesarten aus einer gemeinsamen, 
mit ihnen ausgerüsteten Vorlage stammen, machen zwei Stellen höchst wahrschein- 
lich. Rmıitzr omittirt H%2* auror; das begreift sich am einfachsten, wenn in 
der Vorlage vuy über auror interlinear eingetragen war; Hd: hat es richtig als 
Addition, Hz fälschlich als Korrektur für autor angesehen. 2K 7:2 hat neben 
Höt nur Hö2° oAX addirt; d.h. es stand in der Vorlage in margine oder interlinear, 
wurde von Hödt als Textverbesserung angesehen und aufgenommen, von H 62* als 
Glosse und ignorirt. 

Endlich begegnen einige K-Lesarten unter den H-Zeugen nur in H®t und H%. 
Da beide, wie wir sehen, nicht selten K-Einwirkungen erlebten, so kann an sich 
auch der Zufall einmal ein gelegentliches Zusammentreffen darin herbeigeführt haben. 
Aber dazu sind der Fälle doch zu viele: Rmı14 xarelımov 1 -Aeınoyv gg H 83 84 3 74 
103 257, 122 ouvoynuurileode 1 -Haı gg alle andern H-Zeugen (nur HÖöt auch perapop- 
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pouode), IK 122r add de p duvaraı gg H 83 84 848f 103 162 (hier ist denkbar, dass viel- 
mehr in den eben aufgezählten A-Zeugen die /-Lesart add  6e eingedrungen: ist, 
dagegen Ht-2 8074 uns die mit K übereinstimmende H-Lesart erhalten haben; wenn 
nur H 5674 nicht von K-Lesarten so völlig durchsetzt wären), 162 evoöwraı 1 -Swdn 
gg H 32° 83 84 86 74 1021 1031 103 162, Gewiss ist ein so frühes Eindringen von K-Lesarten 
in Ägypten schwer vorstellbar, wenn auch keineswegs unmöglich. Aber K hat ja 
seine Lesarten auch nicht frei erfunden. Dieselben können also in Hö"-2 aus der- 
selben Quelle, aus der sie K zugeflossen sind, eingedrungen sein. Jedenfalls verstärkt 
die Beobachtung die Annahme eines gemeinsamen Archetyps für H° und H®%. 

Lässt jede einzelne der aufgezählten Gemeinsamkeiten von H®" und H°2 auch 
eine andere Erklärung des Zusammentreffens zu, die Häufigkeit dieses Zusammen- 
treffens spricht doch fast zwingend für eine gemeinsame Vorlage. 


Für die Vermutung, dass vielmehr 7! und 452 einen „neutralen Text“ bieten, 
der vor der Hesychius-Rezension läge, gibt keine dieser Gemeinsamkeiten einen Anlass. 


484. Die übrigen H-Zeugen. Es lohnt nicht, für die übrigen 
H-Zeugen Tabellen auszuziehen. Der H-Text ist in Pls sehr 
gut überliefert. Es genügt, die Codd kurz zu charakterisiren. 
Zur Exemplifizirung mag die Liste der Sonderlesarten und 
Parallelwirkungen in Rm ı-5 ($ 469) genügen. 


1. 63 bewährt sich wieder als ausgezeichnete Schreiberleistung. Fehler sind 
sehr selten. Der Text weist Einwirkungen von /, seltener von X, daneben solche von 
syP auf. Auch Qp-Lesarten begegnen zuweilen. Daneben finden sich Parallel- 
einwirkungen, doch vergleichsweise selten. Und nur ganz selten Sonderlesarten, von 
denen aber keine von Gewicht ist. Die ägyptischen Idiomeigentümlichkeiten sind 
fast durchweg ausgemerzt, viel energischer als in $4. 


2. 64 ist besser geschrieben als in Evv. K hat ziemlich häufig eingewirkt, 
häufiger als in 83, seltener 7, gelegentlich auch syP, z. B. IK 1556 add eotıy p 
Yavarov (auch 86), 58 add xar p yeveode, 2K Iro om xat puoetar (auch 86 Ja 1o26*), 
24 om aAloy (auch 86). Auch lateinische Einwirkungen sind unverkennbar, z. B. 
2K 313 rpoowroy 1 tekog (13%) IC174. Parallelen haben häufiger den Text beeinflusst, 
als in 83. Sonderlesarten sind selten und stets belanglos. 

3. 66 weist auch weniger Fehler auf als in den Evv. Dagegen ist sein Text 
wie dort. stark von K, selten von /, häufiger von sy beeinflusst. Paralleleinflüsse 
sind nicht allzuhäufig; Sonderlesarten selten. Notirt sei IK ıI5;z2 add Yoßepa vak- 
Ttyyl am OVpavou p Yap. 

4. 848 weist auch in Pls vor allem J-Lesarten auf, daneben solche aus K und 
sy. 257 bewährt sich auch hier als ein stark nach K abgeschwächter Verwandter. 


5. 3 ist stärker als die bisher besprochenen Codd von K durchsetzt. Von 
H und K abweichende Lesarten sind sehr selten und bedeutungslos. Itazismen 
sind häufig. 

6. Von 74 gilt ziemlich genau, was von 0848 gesagt ist. 

7. Von 103 gilt dieselbe Charakteristik wie von 3, nur dass / etwas häufiger 
spürbar ist. 

8. 162 ist ein sehr guter Repräsentant des H-Textes. K und I haben etwa 
in demselben bescheidenem Masse ihn von H abgedrängt. Sonderlesarten sind 
selten; je und je eine Wortumstellung oder eine. harmlose Wortvertauschung wie 
X5 1 deov, ganz selten Additionen, wie 2K 85 enerca (durch TPWToy provozirt) a xar2, 
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485. Der H-Text. Der H-Text ist in der Hauptsache durch 
die überwältigende Mehrheit der Zeugen, die oft genug zur Ein- 
stimmigkeit sich steigert, absolut sichergestellt. Nur selten sind 
die Zeugen SO zersplittert, dass die H-Lesart zweifelhaft erscheint. 
Doch ist auch hier in der guten Hälfte der Fälle eine sichere 
Entscheidung möglich. 


ı. Dies gilt zunächst, wo Paralleleinflüsse im Spiel sind. Grundsätzlich ist da 
gegen die von Parallelen gestützte Lesart zu entscheiden, da ihre Dezimirung trotz 
dieses Schutzes unwahrscheinlicher ist, als ihr zahlreiches Eindringen. So ist H ab- 
zusprechen Rm 109 ort #6 IE 1 av Iv (nach Phi 2:3) Hr 162 Ku, ı13 xadarep 1 xadns 
(46) Hir-2 1%, ıK 1435 om eotiy (IL6) Hr 162, 1528 om xa a rayta (27) HI dr d4 848 
162 Ja 1026 8157 Ib 78-8356 gg Qp, 162 eav 1 av (3) Hr zoor 1051, 3K Ig m xz Ic H3* 8 
%, 29 add up p eypaba (4) Hr ı62, 46 om lö (210) HM 3484, ı om av a I (z4P 
IK 428 8 11)‘ H dr 848 74 Jaxız 1066 Jb78. Aber auch entpev- 1 -weıv- Rm I122f in H1-2 
86 162 Jaro26*, dazu 22 Ja17s* J678°, 23 Ib7® ist wohl nur Reminiszenz an 6r ua. 
Ebenso ist 2K 127 oarava 1 oarav H dr*-2 d4* d48* Ib78 Qp überall Reminiszenz an 
Mt 4ro 1623, Rm I1r7 om xat p pi@ns H r-2* 83 74 bo Ja173* Jed259 (gg Qp) Reminiszenz 
an Hb 1215, 2K4s da Iö 1 dia IV H %* 3 84° 348 [678% d152 Reminiszenz an 1 Th 414, 
ıK 1554 add nv a aduvasıny HI d2 84 848 1022 Qpr'r Rückweisung auf 53, Hb 76 euXo- 
ynsev 1 -xev (I12of) 35 &4 3 103 162 257 (also gg 81-2 86 848 74) Ja 56 184 354 8372 [b 78-8356 70353, 
22 add zur a “pettrovos (86) Hl d3-2* ög* Jbr7t 8309 [c468, beide sicher in den H-Codd 
wie in den I-Zeugen Paralleleinwirkung. 

2. Schwieriger ist es, wo sich die H-Zeugen in die I- und die K-Lesart teilen. 
Da in Pls I fast ebenso viele Sonderlesarten aufweist wie K, ist ein apriori-Urteil 
ganz ausgeschlossen. Da die H-Zeugen, H®: und H% ausgenommnn, ebenso stark von 
I wie von K beeinflusst sind, gibt auch die Verteilung der Zeugen keinen sicheren 
Anhalt. Nur wo H®t oder H®% auf der I-Seite stehen, spricht dies für die J-Lesart 
als H-Lesart, da Hd" und H% stärker von K als von I beeinflusst sind. Wo endlich 
die eine Lesart mit einer Parallele sich deckt, wird gegen sie zu entscheiden sein, 
da die Parallele sie hätte schützen müssen, hätte sie in 7 gestanden. Die letztere 
Erwägung spricht ıK 16 für XD (K) He 8384 86848 703 und gegen Yeou (2:, ]) 
Hir* 741%, Aber Ga6rz, wo die J-Lesart reptrenvopevot H 2 83 84 86257 durch 53, 
die K-Lesart neprrerunpevor Hr 848 3 74 303 ı62 durch IK 718 gedeckt wird, ist eine 
Entscheidung, wie H las, unmöglich. Ebenso Rm 22, wo otdaney yap (I) Hd 83848 
durch 714 822, ol. de (K) Hr 84 863 74 103162 m syh durch 319 828 gedeckt ist. 
Da 319 am nächsten liegt und yap schwächer vertreten ist, darf man wohl de für 
H annehmen. 1517 add ıny a zauy nat (I) Hr 83V 162; die Bezeugung ist schwach; 
Hs und 1% sind häufig von I beeinflusst, auch sofort ı9, wo @wytod 1 Ysou wahr- 
scheinlich /, sicher nicht H ist; nur Höt macht bedenklich, da bei ihm kein 
I-Einfluss nachweisbar ist; Parallelen sind mit und obne Artikel vorhanden. Die 
nächsten Rm 42 eyer KaYyNpA und Ga64 to xauynpa eer stehen wider einander. 
Dennoch begegnet die Phrase mit Artikel häufiger: Rm 220 eyovra my poppwan 
(gg eyovıes poppwatv 2T 35!), IK 1537 my Rauynov nV EXD> 2K 47 exopev de Toy 
dmoavpov, dazu Eph I7 2:8 312, SO dass bei Höt eine Reminiszenz gut wirksam sein 
kann. IK 1221 ou duvaraı de Hd1-> 8674 mit K, om de H 53 84 848f 3 103 162 mit /; 
H 6 74 bieten im Kontext K-Lesarten; I-Sonderlesarten finden sich nicht in der Nähe, 
aber die mit I gehenden H-Codd sind sämtlich vom I stark beeinflusst. Nun findet 
sich ov duv. de nie im NT, ov duvaraı an solennen Stellen Mt 5 14 718 Jo 327 519 
77, dazu IR 102rbis; umgekehrt begegnet die Omission von de nach -taı hin und 
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wieder als Schreibfehler. So wird für H de anzunehmen sein. 1514 add xaı p 
apı. H32* 348483 Op mit I gg H dr 8674103 162 sa bo K sy lat Iyvint Ir Tert Ku= Kot 
Erip Oör Aap. die zweite Gruppe ist ebenso für K, wie die erste mit Ausnahme 
von H®2 für J, letzteres umsomehr für Qp empfänglich. Da xat durch ı4b und :8 
nahe gelegt war, so bleibt es hier verdächtig; es kann von 2p nach I und, direkt 
oder über /, in die H-Codd gedrungen sein; die Ausstossung entgegen 14P und ı8 ist 
schwerer zu begreifen. Rm 328 yap Hd2 84 86 162257 mit I Qp Aug vg gg ouy Hör 
83 848 3 74 705 mit K sy, ist dringend verdächtig aus 8:18 2K Is eingedrungen zu sein, 
welchen Stellen gegenüber ovy sich kaum hätte durchsetzen können. Rm 325 Ööta 
mıotewg (22) Hd? 83% 86 103 Op Ku mit I, da vg r. (30) H dr 848f 3 74 162 (64 om d. x.) mit K 
ist die Einwirkung des näheren und vorhergehenden wahrscheinlicher; dazu wäre, wenn 
hier öta riotewg ursprünglich wäre, kaum begreiflich, dass sich 30 dıa Rıstewg nur in ganz 
vereinzelten Codd Ja205 Jb472 K’200 361 ()19 eingeschlichen hat. ıK 45 ist xpıverau 
1 -te so gut wie in Ja64 1066 170 200 8355-8372 Je 158* auch in H 82 84 848f 3 162, Jauter unsichern 
Vokalisten, Schreiberleistung, vielleicht unter Reminiszenz an 62 6 IOa29. 


Aber auch ohne Konkurrenz von Pärallelen oder Rezensionen sind manchmal 
die H-Zeugen in zwei Lager zerteilt, zwischen denen eine Entscheidung nötig ist. 
Zunächst einige Sprachformalien. Rmgı5 m zw Mwvası yap lo yap M. Hör=3 
Ja 1026ftf 359 T678f Jerı4 (om yap Jad202 Je 174) Qp hat den Verdacht gegen sich, dass es 
einer Fremdsprache, die keinen Artikel kennt oder den Artikel als Präfix behandelt, 
angepasst sei; und der Charakter der /-Zeugen unterstützt diesen Verdacht. Rm 916 
ehewyros 1 -ouvrog Hört-2 84 3257 Jaros6fff 70 8157 Tb398f 8368 Jc468, ist wohl Dialekt, 
soweit es nicht einfacher Schreiberfehler ist, vielleicht auch als Anklang an YeAovros, 
tpeyovrog sich eindrängte. Rm 115 Ayppa 1 Aeımua H87*-2 83 84 Ja7* 200 Tb 8356 396 8600 
ist sicher überall Schreiber-Itazismus. 2K 3: ouyıcrav ] -aveıy HÖr 848f Ja1ıo26* kann 
wie in dem J2-Cod so in den 2 H-Zeugen nur Dialekteinfluss sein. 2K 316 de 
eav 1 day H5>* (83 om euy) 8484874 Jcö259 Qp kann H sein, aber auch Schreiber- 
leistung.” 2K 712 00x 1 ouy a evexev Hd2 83 848 162 Jaroz6f jst sicher Dialektfehler. 
Hb I1z2 v ne yap H52 54848 (gg 3103 162257, om yap 86) Jad300 gg KA? ist schwerlich 
B: 1216 eauron Hd2* 8384 Ja55 ist vielleicht Z. 2T 2:8 try Miotiy nv Tıvav 
I my cıyvay nioriyv H°* 848 (om Tny2) 74 dürfte fremdsprachlicher Einfluss sein. 
4:0 T’allıay 1 T’adarıav H 52 83 103 162 257 gg 84 86.848 3 74 Ja 172 dg55* am to Evo Exp Bir. 

Nur einmal handelt es sich um eine Partikelvertauschung. Ga 517 taura yap 
lc. de Hö1-2* 848 Jaros6fff Jat bo Ku; da Kr* go ovy, Qp syP xaı 1 de schreiben, 
hat man wohl taura de nach ro de unangenehm empfunden; taura yap konnte 2P ı8 
ıo oder das sehr häufige paulinische touro yap nahe legen. 

Endlich kommen noch einige Omissionen resp. Additionen in Frage. Rmßır 
ist om xaı p Sworornası H 82 84 257 [678 Jeıs+ Qp2:3 gegen Val Ir KA* alle alten Über- 
setzungen gewiss Versehen. ıs om ruAıy H 86 848f Jaız3* Tböärsa 2pr:4; ist durch 
die Analogie mit ı5b veranlasst. 139 add eortv p erepu Hd2 84 d48f 162 Ta2oo 359 Jat 
Ku; kann fremdsprachliche Einwirkung sein, jedenfalls nicht I-H-K, wenn je 2. 
1624 om aymv H dr 848 1051 162 7678 fg r; ist wohl wegen des aumY 27 entbehrlich ge- 
funden worden. 1ıK 1517 add xar a erı H2* (63 hiat) 84 103 162 Ku syP; eine Ein- 
wirkung von syP auf all diese H-Zeugen und Ku ist undenkbar; da in Hör xau 
durch die aus Qp übernommene Addition esrıy verdrängt worden sein kann, falls 
wir es nicht mit einer der in Zt nicht seltenen K-Einwirkungen zu tun haben, ist 
xt für H anzunehmen, Phi27 om aAA a arıya 52 84 848 162 Jaıoo8, wohl überall 
ana. ı Th24 om zw a Yew (215 4: Rm 85) Hör-* 83 3 Ja 1026% 8300 d355 7b469 0%; 
ist wohl überall Paralleleinwirkung, hier durch das unartikulirte analog stehende 
avdpwrots doppelt nahe gelegt. ;5 om ey a rnpowaoeı (Phi 118) Hör-2e d48f Ja 1066 
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$180-3202-8372 254 354 359 552 6365-398? Jedrorf KA%; wie die I-Zeugen durch ihre Auswahl 
für sich sicher verraten, werden auch die H-Zeugen, vielleicht unter Einfluss von KX°, 
und dieser selbst der Reminiszenz erlegen sein. 52 om n zwischen ort und npepa 
(vgl zu 2P 310) Hör-2 848 3 162 Ja65 1026fff 678-8356; dürfte wohl überall Schreibfehler 
oder Latinismus sein. Hb76 om rov a Aßpaap. (Aßpaap. in Hb 8>< ohne Artikel 
gg 613 to yap A.) Hdr-> 83 848 Jass 1026 f 8300 397, 2Th5ı3 add tov a x0 (Mt 22 
AS BET 725 Milan) Be A a as7 758505 582,.1, Letztere beide Fälle unentscheidbar. 

Einige auch für I unsichere Stellen sind hier übergangen, da sie bei der Fest- 
stellung von I-H-K doch besprochen werden müssen. 


Die Rezension 1. 


486. Zur Orientirung. Dass neben den Rezensionen K und 
H noch eine dritte geschlossene Textform im Umlauf war, ist 
bei Pils trotz der kleineren Zahl an Varianten in der Über- 
lieferung vielleicht noch deutlicher zu sehen als bei den andern 
Schriftgruppen. Es begegnen nämlich eine ganze Anzahl Les- 
arten, die in K und H garnicht oder nur in dem einen oder 
andern Cod ganz verloren auftauchen, in einer grossen Menge 
von Codd gemeinsam, die wegen ihrer durchgehenden Ab- 
weichungen weder zu den H- noch zu den K-Zeugen zählen 
können. Die Vermutung, es handle sich dabei um Urlesarten, 
die vielmehr in den Rezensionen H und K getilgt sind, ist un- 
haltbar. Denn ı. müssten dann H und K eine nahe Beziehung 
zueinander haben, und man begriffe nicht, warum sie, wo sie den 
„Urtext“ nicht akzeptirten, bald gemeinsam einer sekundären 
Lesart den Vorzug gaben, bald jede ihre eigenen Wege ging. 
2. Tragen jene von H und K nicht geteilten Lesarten zum 
allergrössten Teil den Stempel der Sekundarität an sich; meist 
sind es Paralleleinwirkungen, denen gegenüber es bei der ganz 
allgemeinen Neigung zu uniformerer Gestaltung des Textes 
doppelt unbegreiflich wäre, dass H und K diese durch Parallelen 
geschützten Lesarten zugunsten einer irgendwoher ihnen zu- 
kommenden Sonderlesart aufgaben. Den überzeugenden Erweis 
der Existenz dieser dritten Rezension bietet, wie bei Evv Ac 
Kath, die einfache Darstellung des Tatbestandes. 

Dass wir es dabei mit derselben Textgestalt zu tun haben, 
wie in Ac Kath, wird dadurch gewiss, dass es sich um dieselben 
Codd handelt wie dort, und dass sich wie dort von der Haupt- 
masse zwei Nüancen abzweigen, die durch dieselben Codd 
vertreten sind wie dort. Ac Kath Pls haben also mindestens 
seit der Entstehung dieser Rezension und innerhalb derselben 
eine gemeinsame Geschichte gehabt. Freilich heben sich die 
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beiden Nüancen, die wir hier wie bei Ac Kath als IP und IC 
von der unter I® zusammengefassten Zeugenmenge unterscheiden, 
viel weniger scharf ab, weil die in Betracht kommenden 
Varianten so selten die Textmaterie selbst betreffen. Ganz 
scharf tritt nur hervor, dass diese beiden Sondertypen K stark 
angenähert sind, indem sie nicht selten in I? zahlreich vertretene 
und darum für I in Anspruch zu nehmende Lesarten nicht 
bieten. Zahlreiche I? und I° gemeinsame Sonderlesarten machen 
auch deutlich, dass IP und I° einer und derselben Abzweigung 
entstammen. Der Hauptunterschied besteht darin, dass I° einer- 
seits noch etwas stärker K angenähert ist, andererseits, wie in 
Ac Kath eine grössere Anzahl Lesarten aufgenommen hat, die 
sich auch in sy” finden, während in IP Qp stärker herangezogen 
worden ist. 

487. Der I®- und I°-Typ. 

Von Ib-Codd liegen folgende Kollationen vor: a) vbt a) ganz 62 78 161 253 
365 398 472 (ec Hb 6rr— 1325 Ti Phm) 8260 8368 8370 ß) stw 157 Rmı-—ıı 
Hb ı2f, 250 Rm ı—7 ıKıf Eph ı—3, 8360-Rm8 ıKıı ıTaf, 368 ıK ı—3, 
469 Rm ıf,8 ıK 1, 490 Rm9— ıı 2K.gf, 50oRm—ıK7, 567 Rmı ıKı Hbı, 
8600 Ga4, b) curs a) ganz 6152 171 209 270 8309 8356 8369 368 (AK Ia) 
8507 8600 ß) stw 396 Rm Ga, 458 Rm ı—7 Ga 1, 559 Rm ı—6 Ga ı—3, 8361 
2K, c) Stichproben 137 (das Übrige) 8361 8602 in Rm8 ıKıı ı Taf, 

Von IC: a) vbt a) ganz 154 158 174 370 466 468 1436 506 551 ß) stw 114 
Rm ıKı, 471 Rm ıK ı—ı3, 8259 Eph, 503 Rmı ıKı 2Kı Hbr, 8299 Eph, 

b) curs a) ganz 69 169 203 208 258 8259 353 dTo1 ß) stw 116 Rm ıK, 356 
Rm ı—ıı ıIK13—2K4 Gas5—Eph2 Ko 3—ı1Th2 Hb8—-ır ITs—2T73, 486 
Rm ı—4 ıKı--4 2Kı Gaıf Phiı 2Thıt,. 

Die Verwandtschaften, die für Ac Kath nachzuweisen waren, treten nur selten 
ganz deutlich in Sicht. 62 vor allem ist ganz abgeschwächt, ebenso 8602, doch ist 
des ersteren Zugehörigkeit zu der Gruppe 365 fff mehrfach noch deutlich zu erkennen, 
Dagegen gehören 365-396-472-398 nahe zusammen, ebenso deutlich 6152-6368-250, 
desgleichen 253-8600, dem auch 559 sich gelegentlich anreiht. Auch bei 8260-469- 
8361, desgleichen 209-8370, 368-8369 ist die engere Verwandtschaft noch gelegentlich 
zu erkennen. Am wenigsten deutlich tritt die in Ac Kath so scharf umrissene 
Gruppe 78-171-157 hervor, 171 und 157 sind stark verblasst und schliessen sich 
nur selten 78 an; leider ist 171 nur curs kollationirt, doch trifft es nicht selten, 
häufiger als 157, mit 78 zusammen, freilich nicht in b-Sonderlesarten. Die Haupt- 
schuld an der Zersprengung der Gruppe trägt aber 78, das später besonders gewürdigt 
werden soll. Dafür tritt 8365 hier 78 nahe. 

Noch verblasster sind die Verwandtschaften in Ze. Unverkennbar ist die Be- 
ziehung 208-370-116-551, nur dass die beiden letzteren stark abgeschwächt sind, 
soweit die Kollation es erkennen lässt. Dafür tritt 1436 und 158 208 eng zur Seite. 
Auch 114 und 174, die unter sich nicht mehr so eng verbunden erscheinen, gehören 
deutlich in die Nähe von 208ff. Dass zwischen 69 und 169 selten Beziehungen 
deutlich sind, mag durch die cursorische Kollation der Codd bedingt sein. Kaum 
ist die grosse Gruppe 364-353-8299-466-470-486 noch zu erkennen; deutlich 
dagegen die Verwandtschaft von 468-471, sowie von d1OT-203. 
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Unter diesen Codd beansprucht der durch die folgenden Listen als solcher 
sichergestellte IP-Zeuge 78 ein besonderes Interesse (vgl. v. d. Goltz, Eine text- 
kritische Arbeit des zehnten bezw sechsten Jahrhunderts 1899). Derselbe bezeichnet 
sich als Abschrift einer sehr alten (naA\atorarog) Vorlage, mit Ausnahme von Rm, 
dessen Text der Abschreiber dem Kommentar des Origenes entnommen habe. Seine 
Vorlage bezeichnet deren Schreiber, ein Mönch Ephraim, in der subscr. als genau 
kontrollirte Abschrift eines und desselben Codex. Der Schreiber unseres Cod hat 
nun bei einer Vergleichung des Textes seines rakatoratoy avriypapoy mit dem in 
seiner Umgebung herrschenden bemerkt, dass jener mit dem Text des Origenes zu- 
sammentrifft. Darum hat er ihn offenbar abgeschrieben, und, sich vor dem Vorwurf, dass 
er den Text gefälscht habe, zu schützen, überall, wo dieser alte Text von dem Text 
seiner Zeit abwich, dies am Rande durch ein Zeichen > angedeutet. Ausserdem 
aber hat er denselben mit den Citaten in den ihm zugänglichen Origeneswerken 
verglichen und am Rande die Origeneslesarten vermerkt, die von dem Text seiner 
Vorlage abweichen. Leider sind viele dieser Randbemerkungen ausradiert. In wie 
weit dieselben andere Lesarten oder, was sich ebenfalls am Rand hin und wieder 
findet, exegetische Glossen boten, ist nicht mehr festzustellen. Beim Römerbrief 
notirt er umgekehrt zweimal am Rand (zu Rm 824 Yır) die vom ÖOrigenestext ab- 
weichende Lesart seiner Vorlage. Hinter dem Epheserbrief steht, dass derselbe aus 
des Origenes Kommentar zu diesem Brief revidirt worden sei (aro twy eis mV TPOS 
Eopestous Yepopevav Topwv aycaveyyacdn [wie v. d. G. glücklich statt avraveyvwoov 
konjizirt hat] n erıstoAn). Diese Bemerkung muss, wie der Lesefehler ON 1 @H 
beweist, schon in dem TAAALOTaTOy Avrıypapov gestanden haben. Er gestattet wohl 
den Schluss, dass der Text aller Briefe, unter denen nur der von Rm in unserem 
Cod einer Abschrift aus des Origenes Römerkommentar hat weichen müssen, durch 
Origenes-Lesarten verbessert worden ist. Möglich, dass das nicht selten auch in 
unserer Abschrift am Rand erscheinende Siglum N” die Stellen, wo eine Origenes- 
lesart eingestellt ist, angeben will. Ob auch die Lektionszahlen am Rande, in denen 
v. d. Goltz (S. 4) eine sonst nirgends nachweisbare Kapiteleinteilung vermutet hat, 
schon dem rakatoraroy angehört haben, ist unentscheidbar. Der Text dieses Cod 
Ib78, d.h. von Rm abgesehen, auch seines raAatoraroy, ist nun aber der Hauptsache 
nach genau unser Ib-Text. Abweichungen, die deutlich nur dem Schreiber, sei es 
des raAatoratov, sei es von Ib78, zuzuweisen sind, sind’sehr selten. Zunächst fehlt 
mehrfach, doch keineswegs konsequent, die Assimilation der Präfixe suv- Ev-, die 
Elision bei aka vor Vokalen; mehrfach steht Mwons 1 Mwvong. An Fehlern 
begegnet nur Rm&8ı7 vUpraoy@pev (auch sonst), Ga430 exßadte 1 --, 1Th4r 
2Th 112 np- 1 vup-, Hb5s o 1 wv, 923 xadapıleraı 1 -eodur (nach 22) J% 1026%, sowie 
die Omissionen Rm 312 oux eotiv2 Hd! syP, 1627 aymv, ıK 1423 n (nach -m), 
39 zo2 Hd Ke1or,“2K 518 Tov m TOD, 19 06, 61 de, 75 navy (mach wv), 95 we?, 
Ga Iı; pov m -tov, Phi 127 *ra, 2Th2r XD, Zır ey uptv ataxtug, Hb 1139 ovrot, 
ıT5; xaı (vor ratg). Dreimal finden sich Abweichungen von Ib, die sich am 
einfachsten als missverstandene K-Korrekturen der Vorlage erklären: Rm 331 torapev 
1 ıstavopev IH, torwpev K, 4: om evpmxevat (K » p nv) H >: Ib3356, Ga 5ı7 om 
eav (K an). Auch an Paralleleinwirkungen fehlt es nicht ganz: Rm 1216 ta aura 
1 xo auro (nach ı6P ra ubnAa), 17 aytanodıdovres 1 amod- (19 IIz; UÖ), I4ı2 om TO 
Seo (Hbızı7) H®, ıKı29 om ww a ent (Eph 2:8), 143: add exastor a ravres 
(Eph 533) K° (exastoı 1 mavıes Ipsso Q12°), Ga327 add IV p XY (6) TAT, Arı exo- 
mıasa 1 xexromaxa (IK 15:0), 1Th24 m npwv Tas xapdtas (313 UÖ), 313 mV 1 
vpwv (24) I° 158, 1T 5:7 Say 1 dıoaoxarıa (2T 42), 617 rapayyerlım 1 Ne (13). 
Sodann sind einigemal Worte umgestellt: Rm 33 tou Yeou miotiv, 8 pas TIVes, 9 OP 
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apaprıav navrag 1625 Xo lb Zt, 1K 1028 eınn vwv Ja170 (lat Za1o6fff om vpuw), 
2K 1132 YeAwy pe miaoaı, Phi 42 vorepeiodar .. meptooeueiv, Hb IIz2 0 ypovos Ötm- 
yovpevoy, IT 24 Yeleı avdpwronc. Endlich findet sich als Sonderlesart nur Fol- 
gendes: IK 58 n 1 ymde, 715 add xaı p n!, 2K 1010 e£oudevwpevog (HT -devnp-) 
1 efoudevnp-, 1312 aonasaode Tous aylous Tavras p mavras 1 aonasacde alAmAoug ev 
ayıw pilmparı a aomakovraı, Eph 5ı3 eneı arav 1 ray yap, Hb610 nv Ing (ns ist 
Attraktion) FH ö1° 86 Je 1436, 


Alle andern Abweichungen von Ib, soweit es nicht solche nach K sind, finden 
sich in Origenes; aber selten oder nie bietet nur ]/b78 die betreffende Qp-Lesart. 
Mehrfach stehen dabei aus dem J-Gebiet Ib 8365 oder auch Or!%, sowie besonders 
häufig 02°, ebenso häufig /a-Codd, darunter besonders häufig Ja126fff, zuweilen auch 
ein IC-Cod und in gleicher Zahl H-Codd, endlich auch syh oder syP neben Ib72, 
Da alle diese Codd auch Qp-Lesarten aufweisen, welche sich in /b73 nicht finden, 
kann das Zusammentreffen keine direkten Beziehungen zwischen ]Jb und einem dieser 
Codd beweisen. Nur 758365 muss wohl direkte Beziehungen zu /b78 gehabt haben. 
Daneben teilen einzelne dieser Codd in buntem Wechsel miteinander eine kleine 
Anzahl von Sonderlesarten, die für uns nicht aus 2 zu belegen sind. Sie werden 


seiner Zeit im Zusammenhang zu würdigen sein. 


Wohin aber der Text /b gehört, dafür bietet eben unser Codex einen sicheren 
Anhalt, indem zu Ja 213 am Schluss einer ausradirten, die orpwpareis des 07) citiren- 
den Glosse die durch von der Goltz entzifferten Worte noch zu lesen sind: ev de 
TW AyTiypapo yeıpı Tov paxapıov Evosßtov yeypappevo. Der Autorität des Origenes 
wird also ein Autograph des Euseb zur Seite gestellt, zweifellos für die im Text 
selbst sich findende Lesart. Wem diese Glosse zu danken ist, ist nicht festzustellen; 
am wahrscheinlichsten doch dem Mönch Ephraim. Die Notiz bestätigt, dass die Codd 
mit I-Text der Heimat des Eusebius nicht fern stehen und dass ihr Text mindestens 
an der behandelten Stelle sich mit dem des Eusebius deckt. 


1. Die IP und I° gemeinsamen Sonderlesarten, die beweisen, 
dass beide von demselben Archetyp stammen. 


In dieser und den folgenden Listen sollen auch schwach vertretene Sonderlesarten 
der beiden Typen Platz finden, obgleich für sie offen zu lassen ist, dass sie nur einer 
Unternuance und nicht dem Typ selbst zugehören, da dadurch wenigstens Verwandt- 
schaften innerhalb der Typen illustrirt werden. 


Rm 7:9 add rouro p Yelm 75396 8356 8600 8370 Jc551466 (783), 89 Neon 1 Xö (92) 
Tb 5260f 8360 8368 Jc174 d259 (F257 Ja8353), 23 add oL p uuror Iböz6of 8360 Jessı 356 466 468 
(72205 397), ıK 54 om npwv (Ac 928 uö) Ib78 8569 Je208f 174 syht (F 82 84 86 Jadzsr), 
1024 add xuı p aAAu Ibzogf 8507 d260f 368 Tc258 471 69 (Zarı3 8157 8300), 1123 add XZ p I 
Ib 152 253 ]c258 69 466 471 (Ia 8268), 2K 16 add roAAn p Lronovn (6 4) Ib d260f ı7ı 8360 Tc258 
356 468 470f (Ia2o2), autovd 1 aurwy Jbdıs2 171 ö260f Tessı 258 353-486 356 Srorf (Ia 251 254), 74 
upwv 1 mv Zb8260ff 253 8360 (78 om) Ie208-551, 113 pmmore 1 pmrwg (Hb 4) [b36s-472f 
Je208-1436, 137m pndev Karoy d260f 8370, Galzıom ns? I[b270 368f 472 8507 Jc208-1436 8259 
(Iad157 FH 82* 848), Eph 116 add ravrore p rotoup.evos (Ko 13) Ib d260f 8560 Te 208-1436, 619 


mept 1 umep (18) 5365-398 Je2o8-1436 154,  Phi2z0 eme 1 pe Ib8z6of ö356 8360 dsoy Jesst 
169 (Ja8372 Hd2* 103), 1Th4:r add to a Aoımov (Phi 3r 48) I[b161 209 270 365-472 8309 
8369 8600 Tc69 174 353-466 258 468 551 Ta359 8453, 2 Th 31 » aöeApor npooevyeode (I Th 525) 
Ib 78 d152 8260 8507 Jc1436 (Jadıs7 Kcd376 sy), 2T 19 narpmakoteıs wntpmAoteıs [6365 253 


8309 469 0551-1436 174 (Tadısz Ko), 413 add de p wartora (Ga61o Phi 422) [5365-398 dso7 
Tess‘,  Phms  nappnoav ev X [0365-398 78 Je1436-158 (Ta1o6 205 Ks, 
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2. Die Sonderlesarten des IP-Typs oder einer IP-Nuance. 


Rn 132 add oux evonoav 1 entyvovres 8368f mit Ja1ro26f, 331 torupey 78-8356 auch 
Ia7, 4:7 add Aßpaap a em d152f (a nap [a19®), 21 ennyyeiharo (Ja Lı2) Bisefl, 63 me 
XS eßantıoßmpev 365-472 8507 Ja170 (bei 7° eis XyY I), 7x om yap 365-472 253, 2 add xaL 
p de 33681253, Sro xar dmarouyn 1 dta dixaauynv 82608360, zı m zuy Texvwy ung 
dokng 678602, 1310 ov xarepyalerat 1 oux epy- (Ja 120 uö) ?53 368469 (K°, auch 
sonst gelegentlich), 169 eıs XY 1 ev XW 365"472f 8507, ıK 34 add de p eyw d260f örze 
8370, 615 add n a oux (2 9) d152f 8356 8600 (Ta 028f A162), 714 enerön 1 eneı 365+-398, 24 
om adeApor 365*-398 8507 (0174 103, „ adeAyor a ey Jar6Hff), gı3 add xaı a or? 365- 
472, 1013 00 xateAngpey 1 00% eungpev 365-398 (Ja56, ov xaralaßın Zaıadf), IK 1534 
m wec deou 78 365-398 8152 253, 1619 m roh ev Ku 365-398 78 (H 8488 zo3n), 2K 1:6 eX- 
Yeıv (HI aneider 1 dr-) 365-398 d260f 8560 567 (K°), zı upas ouy nptv 1 mpas auV DW 365- 
472f 260 ff 5360 syh, 24 m NG TIOTEWS LpWv 365-472f 8507 78 (Ia 1026fff), 33 xaı yeypanpevn 
1 eyyeypappevn 398-365° 8360 78 260ff (om xat) 8368 (om .xat), 46 Xo Io 365*-398 78-8356 
(Tar6fff 170), 5ı7 add avaxamnıleode p xriotg 365-472f, 19 om ev }71 8152 209f 253 8309 161 
(Ie353 Jadıs7 168254 Ke Kr), 76 om 0 Yeog 365-398, 89 Mpeis.. nÄournowpey 365-398 8360 
469* (Ja200 254), zı add twy a avdponwy (Lk 120) 365-398, 119 euurov 1 epauroy 472 d260f 
272 (128259 12202), Ga 213 ouvuraydmyaı 1 ouvanıyydan 365-398 78 (suyvaraydınyar H3 
Ic1436), ı4 om xaı 365-398 78, ı6 m oux (l ou) a e& (Rmgırr) 65 472f, Zır add tw a vonw 
(Rm 220) 8152f253 (Ja70), ı9 emnyyeilaro 1 -yeAraı (Ja Ira) 36578, 26 Xu I lovXol 
(2 16) 365-398, Eph 112 add eng a do&ng (14) 8152 253 8309 8570 472 (Ta8757 >00 H®4), 35 add 
ayın p TyL 365-398 d1s2 253 8260f 8360 (Te 551 8259 353 K°), 413 XaTavrnoonev 365-398 469 dı52 ı7ıf 
8309 (Ke?, auch sonst gelegentlich), 523 add o a ap ?7* ?53 8260 (T0174 Ta216), Phi 34 


m oMkoc doxeı 365-472 (Tarot), Korzr nepr vpwy navrore 81526253, ı8 add n a 
apyn (Ap 3:4 216 22:3) 78-8356 8360 469f 8600 (Jaso2 dr 103 162), 23 um ovpavov 1 uno Tov 
oup. (Lk 1724) 365-398 0%, 32 om ns (IK 85) 365-398 253 209 (Ja56 113 582), ı Th 12 


m nayrote p upwv 365-472 85077, 9 Dp.wv 365-472 f 8507 157 &r52f 8260 8600 167 (auch sonst ge- 
legentlich), 3r add xaı p öto (Rm I24 uö) 365-472, 45 arımas 1 ertduptag 365-398, 54 
ouxert 1 00x (Eph 219) 253 8260 8368 (Jed259), 8 add vıor p ovres (5) 365-472f 469 (a nepas; 
Ko), 2 Th I1o miorevousıy 1 -omoıv (I Th 17) 365 17: 8600 (F 348), Hb2:ı add o 
a ayıalav 365-398 d260 (Tadı8o Ko5s64), 312 1 BAenere aderpoı 365-398, 95 > vDY 0X EOTIV 
«ara pepos Aeyeıy [6365-3%, 10: om aurals 365-398 253 209 (C55%), IIg anepynrtar 1 epye- 
mar 8260 8368 253, 1220 rokeufmostar 1 AudoßoAndnoerar 87% 8368 253, ıT 23 om xakov 
8260 8368 253 (om xakoy xat), 416 mpooeye 1 en- (13) 365-472 8356 8360 (Ja172 200 848) syhm, 
54 add xalov xaı a amodextov (23) "37 8260f 253 (Jc468 Ja 8505 359 476 Kc186), 21272 
add xaı naons anodoyns abos (IT 125 49) 365-472f, 36 add ra a yuvarxapıa 365-398 8260 
259 (K 8376), 4.10 Aeip.artav 1 Aar- 78 253 8260 8368 8370 (Ju64 101 168 drdo [Aspp-] 354 8453-173 
H33 84 [Aepp-] :03 257 O: Keö55, zo om de 365-398 8260, Ti14 om xauı 78 drze ös6r, 
9 om. nv 365-398 d260f (Ta2s4 8268 8505), 22 mpeoßurepoug 1 -Buras (15) 8260 253 368 8368 
(Ic öroıf 8259), 

3. Die Sonderlesarten von I°, soweit sie nicht in sy? sich auch 
finden, welch letztere besser im Zusammenhang mit dem Text- 
charakter von sy" zur Besprechung kommen, obgleich dadurch 
der Sondercharakter von I® hier nicht so scharf zur Anschauung 
zu bringen ist. 

Rm 38 add repiscoy p rpoeyop.eda 208f (370 ateyopev) 468479 (npoxateyopev wie 
[a1026*-1028), 59 peikovong xolasews 1 opyns 568, 74 avastavıı 1 eyepdevrt 208f 174, 
8 add n a anaprım »o8ff 471, 1124 eynevrpuadtn) 1 -Imsovrat 208f 8259, 1411 zw 1 dew Je208f 
syht, 21 m oxavdakıleraı n Tpooxontat 468f 470 (2367 m), 1615 om navtag (Phi 42r) 208f, 
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ıK75 ouvepysoße 551 258 69 468 drorf (Kr), 26 add tw a aylpwnw 208-551, 153 avopımv 
1 anaprımv (FIb 812 vgl 1017), ro yeyovev 1 eyevndn (2K 517) ?08f, 2K 39 rn dta- 
xovıa meptooever 2081-1436, 520 deopevor 1 -mela (84) 208-1436 8259 (Ja 2026-1028 F766 K's4), 
7ı2 moßmow 1 emtr. 208*-1436 (7a1066 381%), 08 m my 0 xg 2081-1436 8259 (Ta2o2 38x F73 86), 
Il7 Taneıvmoas 1 -vwy 208 f-1436 174 (Ja 8180-216), 1214 m Eyw erolnog 208f-551-1436 466, 
Ga 17 Ötaorpeibur 1 pera- 208-1436, 24 m zov Yeov ey epor 208-1436, 7 add xaı p aaa 208- 
1436, 28 at ev epot 208-1436 ( [a 8353), Eph 533-ayara 1 -raro 208-1436 (F3), 69 00% 
eocıv mposwroAndbıa 208-1436, Phi Iro add reAeıoı xaı p re (Ja 14) 208-1436, 14 m Aakeıy 
wov Aoyov (Ac 43r uö) 208-1436, 30 orömte 1 erbere 208-1456 (Tb5368), 2, add Tov a vopov 
(Rm 218) 551 174 (Jaıo6 7848 K5), 27 xape 1 “ar epe 208-1436 (Tb365), 315 auro 1 Touro 
208-146,  IThıg eis I mpog (2P 2::) 208-1436, 214 xadunep 1 xadng (xr) 208-1456 Xp, 
416 eyepdmoovraı 1 ayasınoovraı (I K 1552) 208-116, A410 add xar a toug? 208-1436-116 174 
(H 5° 103 Ja 8180-8202-8372 syh), ır add xar p ads (meist) 208-1436-116 6259 (Ia 8180-5202 359 397 
8505 7 848 K5 syh), E rapnyyeıhapev LDpuV (2 Th 346 10) 208-1436-116 (Ia 8180-8202-216 552 Ka 
54 add tw a oxoreı (1 J 16) 208-1436, >, m 1ayın pılmmarı (2 K 13 12) 208-1456, 2Th ı9 
okedprov 1 -Upov 208-1436 174 8259 (Ta64 8372 502 Tbı6r 8600 F7 54 848 162), 33 mavcos 1 ou (I Th 523) 
208-1436, 12 om np.wy 208-551-1436, 13 KaAoy noLouyreg 1 xahomntouvreg 55171436-466 (Ta ro28f), 
Hb ır eoyarwy (2P 33) 551-1436-158 503 (76) sy, 85 Acıroupyouaıy 1 Autpevouoıv 0208-1436, 
1034 > Eyetv p xpertrova 208-1456 158, 174 m enaprupndn p Örxuuog 1436-158, ı7 m ’ov Ioaax 
Aßpaayı 208-158 (om Aßpaan 1436 786 syh*), 1225 noow 1 roAAw (914 uö) 208 174, 28 rapa- 
Aaßovres 1 -Anußav- (I Th 2:3) 1436-158, IT 48 eotiv mpehtuog ?08-1436-158, 516 enapxm 
lerapxeon 208-1436-158, 9 xaıln (2K 131) 1436-158, 2, add rov a Xu (2 T4 K) 208-1436-158, 

2T 16 vroptmnoxw 1 avap- (Ti3r) 551-1436-158 174 (Ja2ı6 7786), ayalwrupnoat 1 -peiv 
1436-158, g ute 208-1436-158, 221 euxadapıon 1 -pr 208-1436, Ti29 euyapıoroug 1 ELAPEOTOUG 
1436-158, 39 m paratoı xaı aywpeleig 1436-158, 13 Aumn 1 Acımn 208-1436-158 258 468 (Ja 106 359 
8505 Ib 62 8360 8370 H 2). 

488. Die I’-Zeugen. Wie in Ac Kath bezeichne ich mit 
diesem Siglum alle nicht zu I? oder I® gehörige Zeugen der Re- 
zension J. Sie bilden keine I® und /° parallele Sonderform des 
von H und K sich abhebenden Textes, sondern jeder oder Gruppen 
derselben bieten ihn in einer individuellen Nuance, die entstanden 
ist durch eingedrungene K-Lesarten, Reminiszenzen, Fehler oder 
auch Einwirkungen von Übersetzungen, sowie, was bei Pls be- 
sonders häufig der Fall ist, der Schriften des Origenes. Ich stelle: 
zuerst die als Vertreter von / nachgewiesenen Codd zusammen, 
und .ordne sie nach dem Umfang der erfolgten Kollation. 
Kollationirt worden sind: ı. vbt a) ganz 55 56 64 65 70 1023 
1025 1026 1027 1028 1029 1066 6156 6157 d180 101 113 168 
170 173 200 256 264 359 367 8459 6505 552, b) stw. 7Rm--Ko, 
6454 Rm-2K7, 25ı ıK 5-8, 1228 Rm—2Th, 381 2K 1-10, 394 
Rm—ıK7, 598 Rm ı-3, 1626 Ga 4, 2. curs a) ganz 110 172 
184 8202 6251 6254 205 216 252.254 6300 6355 8372 354 382 397 
6453 502, b) stw. 193 Rm ı-6 ıKı 2Kı Hbf, 8268 Rm ı-4,' 
6353 Ga—Phm, 357 Rm ıK, 8454 2K 7-Phm, 1626 Rm ı-1rı Ga 
1-3, 3. in Stichproben: 8268 8457 in Rm ıK, 8500 in Rm ıK.' 
Unter diesen Codd sind enger verwandt die vier bilinguen Majuskel- 
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Codd 1026-102 7-1028-1029; sodann von Ac her, ausser 65 uns. 
schon in diesem Zusammenhang bekannt, 65-70-101, diesen nahe- 
stehend, doch abgeschwächt 7—264 und noch stärker abgeschwächt 
200-382; ferner 6180-8202—216-8355—8372, 6203-6300—552, 6453— 
367-173, 359-8505, 251—-252—0251-8459, endlich nach Ac Kath, 
doch bei Pls kaum mehr erkenntlich, 8254-8457 -8500, 397—205— 
106-168. Die folgenden Listen geben für diese Verwandtschaften 
die Belege. Nur für 65ff seien einige Sonderlesarten resp. Fehler 


als Beweis herausgehoben: 

ıK 92 vpwy 1 up, 18 ng eSovotag 1 m -1a, 1424 npopmreuowary 1 -Teuwary, 
16:9 add Arodlw xar a Axvkas, 2K IIzz m da Tov teiyoug eyakaslıny (auch 7f), 
Eph45s om ort (auch Ja'75*), ı5s add m a ayany, 28 add aurov p yepaw, 1 Th2ı5 
evayrıoupevwy 1 evavtıwy, 53 wönv 1 -ıv (auch 264), 2 Thızr mpooeugopeda 1 -yop-, 
Hb 2:13 add Asyeı p nalıy (Rm ISro). 


489. Die bilinguen Codd 1026 1027 1028 1029. Dass diese 
Codd eines Stammes sind, ist klar. Aber wie sah der Archetyp 
aus? Ist es gar 1026 selbst? Oder wenn nicht, kann er noch 
rekonstruirt werden aus seinen uns erhaltenen Nachkommen? 
Wäre dies möglich, so gewännen wir einen um seines Alters und 
seines Charakters willen hochbedeutsamen Zeugen für den 
Plstext. Die nächste Aufgabe ist, aus den vier Codd die Ge- 
schichte dieses Textes zu erhellen und die Methode zu ge- 
winnen, nach der die Rekonstruktion unternommen werden kann. 
Ich nenne den Archetyp I!, die Nuance 1026 I", den Stamm- 


vater von ı028f I’. 

A. Zunächst scheidet 1027 aus als Kopie von 1026°, genauer 1026 ein- 
schliesslich des grösseren Teils seiner Korrekturen. Der nicht in 1027 berücksichtigte 
Teil derselben muss erst nach Entstehen der Kopie, d.h. nach Saec IX eingetragen 
sein, vielleicht von verschiedenen Händen, so dass der im übrigen, abgesehen von 
den in 1026 verlorenen wenigen Seiten, als Zeuge wertlose Codex 1027 wenigstens für 
die Geschicke von 1026 einen Einschnitt markirt. 

B. Dass 1028 und 1029 nicht in direktem Abhängigkeitsverhältnis stehen, 
sondern nur einen gemeinsamen Stammyater haben, hat W. B. Smith (Am. Journ. of 
Theol. 1903) endgiltig nachgewiesen. Ja nicht einmal denselben Vater können sie 
haben. Die wichtigsten Gründe sind folgende: ı. Schon in der Vorlage von 1029 
muss der lateinische und griechische Text in denselben kurzen etwa 22 griechische 
Buchstaben umfassenden Zeilen nebeneinander gestanden haben im Unterschied von 
1028. Denn Rm ıı8 hat der des Griechischen, wie seine Buchstabenverwechslungen 
sicher beweisen, völlig unkundige Schreiber von 1029 in der griechischen Kolumne 
eine Linie übersprungen, dagegen in der lateinischen nicht, so dass der lateinische 
Text dem griechischen immer um eine Linie nachhinkt; erst am unteren Rand ist 
die vergessene Linie nachgeholt; da er es dort gemerkt hat, muss wohl auch der 
Inhalt der Seiten in der Vorlage derselbe gewesen sein. 2K I2:0, wo er wieder 
‘eine griechische Linie übersprang, muss er es sofort gemerkt haben; er übergeht 
auch die entsprechende lateinische Linie und holt unten beide nach. 2. in der 
Vorlage von 1029 fehlten, was in 1028 nur selten begegnet, meist, wie noch in 
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manchen auf uns gekommenen Codd, die Initialen der Absätze, weil sie wohl einer 
farbigen Ausführung vorbehalten waren, die aber, als die Kopie 1029 verfertigt 
wurde, jedenfalls noch nicht erfolgt war. Der des Griechischen unkundige Schreiber 
lässt die betreffenden Buchstaben aus, meist ohne für sie Raum zu lassen. Auch im 
Lateinischen verfährt er gedankenloser Weise häufig so, obgleich er Lateinisch ver- 
standen haben dürfte. 3. Der Text ist in kleine Abschnitte eingeteilt, von denen 
nur ein kleinerer Teil mit den xeyalara (vgl $ 43) denselben Anfang hat. Die 
Einteilung entspricht nicht der in 1028, muss aber schon in der Vorlage vorhanden 
gewesen sein, wie die fehlenden Initialen beweisen. 4. Der gemeinsame Stamm- 
kodex von 1028 und 1029 Jal?2 war mindestens zum Teil noch continuo geschrieben, 
wie es 1026 ist. Denn die Wortabtrennung in 1028 und 1029, die beide die 
scriptio continua ganz aufgegeben haben, differirt häufig. Die Worttrennung in 1029 
muss aber mindestens dem Schreiber schon vorgelegen haben; denn sie ist meist 
richtig, während er selbst sie zu vollziehen völlig ausser Stande gewesen wäre. 

5. Der lateinische Text ist in 1029 über 1028 hinaus der Vulgata angenähert, oft 
völlig Vulgata geworden. Aber auch der griechische Text entspricht nicht selten 
dem neuen lateinischen. Der des Griechischen unkundige Schreiber von IO29 muss 
also den neuen griechischen Wortlaut in seiner Vorlage gefunden haben. 6.2. Der 
lateinische Text jeder Linie deckt sich bis auf die Silben mit dem griechischen, auch 
wenn er länger oder kürzer ist als dieser. Dies muss aber wieder ein Kenner des 
Griechischen abgeteilt haben, muss also schon in der von unserem ganz mechanisch 
arbeitenden Schreiber kopirten Handschrift sich vorgefunden haben. Die Vorlage 
von 1028, wo der lateinische Text, auch soweit möglich Silbe der Silbe entsprechend, 
Linie für Linie über dem griechischen steht, aber die Abteilung der Linien, auch 
wenn dasselbe Wort ans Ende zu stehen kommt, fast nie sich mit derjenigen in 1029 
deckt, kann diese Einteilung nicht gehabt haben. 7. Ga323 steht in 1029 eoriv 1 
eis vnv; dieser Fehler ist nur beim dictando Schreiben möglich; unser Schreiber hat 
aber Buchstabe für Buchstabe verständnislos aus seiner Vorlage nachgemalt. Der 
Fehler muss also bei einem Vorfahren unseres Cod entstanden sein. 8. Gelegent- 
lich ist auch das Lateinische dem Griechischen angepasst. 2Kır z. B. fehlt in 
beiden Sprachen I5 Xd resp. X5 lö; nach zahllosen Analogien ist dieser Ausfall 
Folge des Missverständnisses eines Schreibers, in dessen Vorlage die beiden Worte, 
deren Reihenfolge in den griechischen Rezensionen verschieden ist, durch Zeichen 
umgestellt waren, während er darin Tilgungszeichen sah. Dann ist im Lateinischen 
Jesu Christi auch getilgt worden. Auch diese Manipulation ist für unsern Schreiber 
undenkbar. Sonach liegt zwischen Jal?2 und 1029 selbst mindestens noch eine 
Generation. 

Für den Schreiber von 1028 lässt sich wohl dasselbe nachweisen. Da er offen- 
kundige griechische Sinnlosigkeiten nicht richtig stellt, kann auch er kaum griechisch 
verstanden haben. Die Anordnung des lateinischen Textes über dem griechischen 
setzt aber Kenntnis des Griechischen voraus. Ja der Schöpfer dieses Arrangements 
war ein überlegter Schreiber und Kenner verschiedener lateinischer Textformen. 
Nicht selten schreibt er mit einem t (= aut) verbunden zwei lateinische Ausdrücke 
über das griechische Wort, von denen fast immer der eine in 1026 -d, der andere 
in vulg sich findet und meist in I029 = f den von d ersetzt. Diese Verdoppelung 
des lateinischen Wortes und überhaupt die verschiedene Länge der Ausdrücke in 
beiden Sprachen gleicht er stets dadurch aus, dass je nach Bedürfnis bald zwischen 
den lateinischen bald zwischen den griechischen Worten weitere Zwischenräume ge- 
lassen werden. 

Freilich auch der Schöpfer der Vorlage von 1029 war ein schwacher Grieche. 
Er hat bei der Andeutung der Grenzen der Worte häufig Fehler gemacht, meist, 
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wenn die zu Unrecht abgetrennte Silbe ein griechisches Wort darstellte, wie z. B. 
tobd. to 1 rovro. Manchmal mag er auch nur in der Hast das Trennungszeichen um 
einen oder zwei Buchstaben falsch gesetzt haben. Und als er den Sachumfang der 
lateinischen Linie genau dem der griechischen anpasste, hat er offenbar an den zahl- 
reichen Fehlern im Griechischen sich nicht gestossen. 

C. Jal2, Was nun aber den von beiden Codd mindestens durch eine Generation 
getrennten gemeinsamen Stammvater betrifft, so ist Verschiedenes über ihn durch 
Rückschlüsse aus seinen Nachkommen sicher zu stellen. 

1. Mit wenigen Ausnahmen wird der lateinische und griechische Text von Jalz 
wieder herzustellen sein, da die bald in 1028 bald in 1029 eingedrungenen Ab- 
weichungen sich als solche meist unschwer erkennen lassen, auch sehr selten die 
Textmaterie betreffen. Selbst das Arrangement der beiden Sprachen, ob in der Form 
von 1028 oder der von 1029, wird sich vielleicht durch eine minutiöse Vergleichung 
der beiden Nachkommen noch feststellen lassen. Jedenfalls ist schon durch eine ein- 
fache Konfrontirung der letzteren und einen Vergleich mit 1026 folgendes Signalement 
von Jal2 festzustellen. 

2. Der Schreiber von /al2 verstand kaum griechisch. Denn eine Reihe starker 
Schnitzer, die 1028 und 1029 gemeinsam sind, auch manche ihnen gemeinsame 
falsche Wortabtrennung (z. B. 2T 217 yavypa ıya für yayypawva, Ti 3x vropeinyng Kat 
für vropimynoxe, Rm 1523 un xeteı für pnxeril, 2T Irz dyteis epvov Twy für LytaLvov- 
toy, Rm 820 partarorn rn für patatornrtt), Gemeinsamkeiten, die früher zu der Meinung 
verführten, einer der beiden sei Kopie des andern, muss auf ihren gemeinsamen 
Stammyvater zurückgeführt werden. Die zahlreichen Itazismen lassen schliessen, dass 
IJ2l2 eine dictando geschriebene Reinschrift der zurechtredigirten Vorlage ist. 

3. Der Schreiber von Jal2 hat zahlreiche Sprünge verbrochen. 

4. Die zu 2 gegebenen Beispiele zeigen, dass mindestens gelegentlich schon 
in Jal2 Wortabtrennungen, freilich mehrfach mit zweifelhaftem Glück, angegeben waren. 
Ebenso bot er schon eine Einteilung, die auch durch farbige Initialen markiert war. 
Die letzteren sind nicht alle zur Ausführung gekommen, so fehlt in 1028 und 1029 
ıK6: das r in roAua, 2T I:z3 das v in vrorurougn. 

5. In Jal2 finden sich zahlreiche Parallelwirkungen; einige seien genannt: 
Rm 29 lovönıw.. EAAnvı 1 -0V..-0g (10), 226 Ötrampa 1 -para (516), 4ır add dta a 
eng! (13), 65 apa 1 alla (vgl I Th5ro), 926 av aAndmoovrar 1 eppedm auroıs (26b)) 
Ambrst (syP vocabantur, Ir vocabatur), 12 17 twy l ravıwy (Lk 129) [°8259, 1617 epwrw. 
l rapaxalo (vgl 2J5 Phi4sa), 1ıK 116 add ro a Aoınov (Phi3r 48), 4: add rov a 
Yeov (27), ız ewg 1 aypı uns (Mt 2745), 57 add o a X, 615 add n a oux (2 9), 722 
» Xö eottv (Ko4ı2) H2* Ie551, 824 add eym de Aeym unıy a ourwg (Mt 528), 922 
eyevoumv 1 yeyova (20), IOrz add ureveyxeiv p öuvaode (r3b) Aug, IIz add mavrayou 
p xadws (IK 4:7) Ambrst, 155: add ovy p pev H43, Kolzr add vpwy p dtavotas 
(Eph 118), 38 add pn exmopeveodw p vpwv (Eph 429). 

6. Der Schöpfer des Textes Jal? hat den lateinischen Text der Vorlage nicht 
selten der vulg genähert, wie dies in noch stärkerem Masse der Schöpfer der in 
1029 abgeschriebenen Nuance desselben getan hat. Mehrmals dürfte in J@!2 die Lesart 
der vulg nur beigeschrieben gewesen sein, nämlich allemal da, wo 1028 beide Les- 
arten zur Wahl stellt, 1029 nur die vulg-Lesart aufnimmt. 

7. Er hat den griechischen Text sehr häufig dem lateinischen angepasst. Meist. 
da, wo er auch den lateinischen der vulg angenähert hat, aber auch sonst, Und 
zwar zunächst in solchen Fällen, wo der in seiner Vorlage ihm überlieferte lateinische 
Text mit dem der vulg übereinstimmte. Als Beispiele seien genannt: Rm3; m 
dtxarosuynv deov Qp, 410 om oyrı (auch d°), 2 om xat, 62 add yap p orıves Op, 
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19 douAeveiwv 1 douAa Rp, 2r add eoriv p Yavaros Qp, Ko 223 add ron voos p Taneı- 
voppoouvn (syb). Es fällt hier auf, wie oft Qp mitgeht. Sollte der Schöpfer auch 
bei Qp sich Rats erholt haben? oder ist es nur der lat Or? Aber daneben begegnen 
auch Anpassungen an den in defg im Unterschied von vulg vorliegenden Text; 
2. B. IK Iı6 om aAlov, 138 om NV, IO29 ATIoTeU 1 addına, 2Thıs add xuı a ev. 
Ja, es kommt vor, dass ein lateinischer Text eingetragen und ins Griechische über- 
tragen ist, der sich weder in de noch in vulg findet, sondern nur in Vätern, 2. B. 
ıK2:: om rov avdpwrou2 m Qp Hil Ambr, 321 ev avdponen 1 -015 Tert Aug Ambrst, 
95 adeApas..yovamas 1 -pnV..-*Q Kı@r:r Tert Hil Hier. Eine Parallele für dieses 
Vorgehen des Schöpfers des Textes Ial2 bietet ein Korrektor von 1026, der auch 
den griechischen Text gelegentlich dem lateinischen annähert, z. B. Rm 423 add eıs 
ötxaroouyriv Qp, auch den lateinischen nach vulg korrigirt, z. B. Rm4ro om oure. 
Ja gelegentlich trifft ein Korrektor von 1026 darin mit dem Schöpfer des Stamm- 
textes von 1028f überein: IK I29 xat Ödtxaloouyn) 1 dm. Te. Auch ein Korrektor 
von 1028 tut dies z. BB Rm3> add aurots a ertoreußmoay nach deg. Dass diese 
Annäherungen an das Lateinische nicht dem Archetyp der ganzen bilinguem Sippe, 
von dem auch 1026 stammt, angehören, ist darum kaum zu bezweifeln, weil 1026, 
hätte er hier den griechischen Text vom lateinischen zu gunsten des herrschenden 
Texts entfernt, dies sicher öfter getan hätte. 

8. Nirgends ist es sicher zu erweisen, dass umgekehrt der lateinische Text dem 
griechischen angenähert wurde. Der lateinische Text ist also für ihn die Autorität, 
jedenfalls die feste Grösse, zu der er den griechischen heranzieht. Dennoch ist aus 
1028 und 1029, wo es, wenn auch in verschiedener Form, ebenso steht, zu folgern, 
dass es der griechische Text ist, für den er sich interessiert und dem er den 
lateinischen nur beigibt, sei es, um den griechischen sich verständlicher zu machen, 
oder vom griechischen aus den lateinischen richtig aufzufassen. 

9. Aber auch durch den lateinischen Text nicht erklärbare Sonderlesarten 
unterscheiden den griechischen Text in Jal? von dem des Cod 1026. Hier muss 
offen bleiben, ob diese Lesarten erst in Ial2 eingedrungen, oder ob sie dem ihm mit 
1026 gemeinsamen Archityp Jal angehören und in 1026 dem herrschenden Text 
gewichen sind. Beispiele sind: Rm 116 ent 1 to (I029 vac), ro add ravıı a Tovdauo, 
229 05 1 ev, 34 yap 1 DE, 28 m drarovothar avdpwmrov dla rotewg (l roter nach >22 25), 
42 alla a 00, 15 mob 1 ov, rapaßaseıs 1 -is, 68 yap 1 de, ouvincoueda 1 -pev, 
15 Naprnsapey 1 apamowpev (sicher entstanden aus einem lateinischen peccavimus 
1 -bimus), 826 uns denoews 1 m asteveta, ıK go add n a oopıa, 2rr ev Tw dw 
1rov Yeou!, 58 mopveras 1 movnptas, 66 add xar ou er aylwy p antoTwv, 9 YanELTWoaY 
1 yapmsatacav, 85 add or a Aeyonevot, 6 add 0 a deog, ı3 add to a Bpwua, Ko 317 
gay 1 av. 

10. Ebenso ist zu urteilen über die Jal? mit syP gemeinsamen Sonderlesarten, 
wenn auch bei ihnen ein späteres Eindringen das Wahrscheinlichere ist: Rm 65 add 
avtou p avyactacewg (52), 616 om eis Yavaroy 73, I529 yap lde (718 uö), IK I2 om 
«art (dazu 1028f emeı 1 emer de), 55 auroy 1 rotourov syP ba, Th 34 omexaus, 53 
om de FH d2* 84 848, 

11. Umgekehrt wird man wegen der zahlreichen Berührungen von 1026fff mit 
Ib78 die in 1026 nicht vorhandene Berührung mit /al2 dem gemeinsamen Archetyp 
zuzuweisen und in 1026 als getilgt zu betrachten geneigt sein: 2K 1132 m Yeiwv 
pe Taoat. 

D. Die Nummern 9—ıı führten schon zu der weiteren Frage hinüber, in 
welchem Verhältnis Jal2 zu 1026 stehe. Dass 1026 seine Vorlage sei, ist unbedingt aus- 
geschlossen. Denn es finden sich in 1026 und d Fehler, die, wie die Übereinstimmung 
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von 1028 und 1029 zeigt, /@l2 fremd waren. Da dessen Schöpfer für Fehler sich nicht 
gerade empfindlich zeigt, kann er diese verhältnismässig wenig zahlreichen, nur in 
1026 begegnenden Fehler kaum getilgt haben. Vielmehr werden sie dem gemein- 
samen Archetyp fremd gewesen und erst dem Schreiber von 1026 passirt sein. In 
Betracht dürfen für diese Frage nur die unkorrigirten oder, wenn auch heute korri- 
girt, doch noch in 1027 wiederkehrenden Fehler gezogen werden; da von den vor der 
Abschrift 1027 korrigirten Fehlern ja manche auch schon vor der Entstehung von Jal2 
korrigirt sein konnten. Danach müssen zunächst ausschalten z. B. die nur in 1026* 
erscheinenden Lesarten Rm I32 *add yap p ov povov, IK II24 *)purtonevov 1 xAw- 
pevov; aber von Gewicht sind die 1026f gemeinsamen Lesarten Rm 329 povos 1 
-09, 49 add povoy p Teptroumv vg, 78 Xarmpyasaro, IK 24 anoxarucbet 1 amoderker 
1026*f, Phi4:6 you 1poı (225) H3, Ko 2:10 exxAnorag lapyns (Eph 523) 1026* 1027*. 
Auch die Behandlung der Abschnitte beweisen, dass 1026 nicht die Vorlage sein 
kann. Die Einteilung von 1026 ist dieselbe wie in 1029, beidemal mit Initialen 
. markirt, die in 1029 mehrfach fehlen, wie oben besprochen. Nun aber ist mehrmals 
in 1026 an Stellen, wo ganz notwendig ein Abschnitt beginnen muss, bei der Ein- 
teilungsmethode die Vergrösserung des Buchstabens vergessen, während das Fehlen 
des Anfangsbuchstabens in 1029 beweist, dass in seiner Vorlage dort eine Initiale 
vorgesehen war. D. h. die Einteilung ist in 1026 weniger korrekt durchgeführt als 
in 1029. Diese Stellen sind: Rm 5ı5P 6115 826 28 920 I38 I4ıo I5r 25 1617 2K 104 
ER2T. A 
E. Somit sind wir vielmehr auch hier darauf angewiesen, uns den Archetypus 
der ganzen Sippe Io26fff Jal zu rekonstruiren. In der Hauptsache ist dies nicht 
schwierig. I. Was zunächst die Form und Ausstattung betrifft, so war Ial sicher, 
wie 1026, continuo geschrieben, wie die verschiedenartigen fehlerhaften Worttrennungen 
in seinen Nachkommen beweisen. Die Übereinstimmung von 1026 mit 1028 stellt 
auch ziemlich sicher, dass der griechische und lateinische Text in getrennten Kolumnen 
einander gegenüberstand; der griechische hatte dabei den Ehrenplatz auf der linken 
Seite. Höchst wahrscheinlich ist es, dass der Text stichometrisch d. h. in Sinn- 
stichen abgesetzt war, wie in 1026. Nur um Platz zu sparen, ist dies in Jal2 auf- 
gegeben worden zugunsten von nach dem Griechischen abgemessenen gleich langen 
Linien. Ebenso war er in Sinnabschnitte geteilt, die weder mit der xe»-Einteilung 
noch mit Euthalius übereinstimmen, aber aus 1026 und 1029, von denen keiner sie 
ganz vollständig wiedergibt, zusammen sicher wiederhergestellt werden können. Die 
Reihenfolge der Briefe war bis Eph die sonst herrschende, dann aber stand wohl Ko 
vor Phi. Dass in der Stichometrie, die vor Hb steht, Phi fehlt, ist wohl nur ein 
Versehen des Schreibers, und zwar ein leicht erklärliches. Da diese aus irgend einem 
Anlass ı 2T Ti an Eph anschliesst, so kam Philipper vor Philemon zu stehen; da 
konnte das Auge leicht Philipper überspringen. In der Stichometrie fehlt Hb bei 
Pls, ob er unter dem an die katholischen Briefe angeschlossenen Titel Barnabae 
epistola gemeint ist, interessirt hier nicht. In /@! dürfte er auch gefehlt haben. Denn 
in 1026, wo er nach der Stichometrie folgt, ist die rote Schrift für die erste Linie 
jedes Briefes und für die Citate nicht angewandt, das Latein ist viel fehlerhafter, 
die Einteilung trennt nur sehr lange Abschnitte statt der kurzen in den andern 
Briefen. 


2. Jal muss Korrekturen aufgewiesen haben: Rm 517 schreibt Op ev 1 rw rov 
a evog rapantoparı, so auch Jb78; 1026f schreibt nun ev rw ev, 1028 ey ev. In 
Jal muss also nach Qp &y über tw, aber, als vermeintliche Konsequenz der Auslassung 
von ov bei Op, noch aus eigener Weisheit evı über to evog eingetragen gewesen 
sein. Letzteres haben Jalt und Jalz richtig als Korrektur von ou eyog in ihren Text 
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gesetzt. Dagegen hat Jalt ey als Addition vor tw, Ialz als Ersatz von tw angesehen. 
In de ist ey nicht wiedergegeben; das blosse unius gibt tw rou evos wieder; ein 
neuer Wahrscheinlichkeitsbeweis, dass ev in Jal eine sekundäre Eintragung ist; 
erst in fg, also Jalz, steht in uno, eines der seltenen Beispiele der Anpassung des 
lateinischen Textes an den griechischen. Eph 52: addiren 1026 Iö, de Jesu a, 1028 
g lö (Jesu) p Xö. Tö (Jesu) war also in Tal interlinear eingefügt; f hat es übersprungen, 
vielleicht hatte seine unmittelbare Vorlage es interlinear einzutragen vergessen. 

ı Th ı3 schreiben Io26fff roy xotoy... nv LTTOM.OvNV l tov -0d.. ns -N% dagegen 
schreibt nur 1028f unmittelbar vorher auch zo epyoy 1 ou -ov. d schreibt operis .. 
laborem .. patientiae, g opus... -rem .. patientiam, f operis..-ris.. sustinentiae. Die 
wahrscheinlichste Lösung ist, dass Ja® den Accusativ nur beim zweiten und dritten 
der drei korrelaten Begriffe überkorrigirt hatte, und der Schöpfer von Jal2 die Uneben- 
mässigkeit verbesserte. Ga 31: addiren Jalt yeypantaı yap a Önkov, al? schreiben 
y. y. 1 dnAov. In Jal muss yeypartaı yap und scriptum est über önAoy und manifestum 
gestanden haben. Jalt hat die Einfügung richtig, J@1? hat sie fälschlich als Korrektur . 
verstanden; de resp gf sind entsprechend geändert. Rm 834 schreibt /-H-K w.aA\oy de, 
K addirt.xaı p de; Jal gehen mit K; ebenso fg, aber d omittirt de und setzt nur 
xat; in der lateinischen Vorlage muss also et über autem interlinear gestanden haben. 
D. h. der von dem Schöpfer von Jal benutzte lateinische Text bot noch die /-H-K- 
Lesart, der von ihm benutzte griechische die K-Lesart, und der Schöpfer assimilirt den 
lateinischen dem griechischen Text. Dass der in Jal aufgenommene lateinische Text 
I-H-K näher stand, als der griechische, zeigt auch Rmg4, wo defg testamenta 
bieten, wie I-H-K au dtadnrar, dagegen Jar6tff n &uadnan, wie Hd" 0"8 und ebenso 
vg testamentum; letzteres ist, weil dem Kontext angepasst, sicher sekundär; ebenso 
schreiben 1026fff n erayyelıa 1 ar -at, defg promissa, nur g fügt t (= aut) pro- 
missio bei. Dass der Schöpfer von /al, im Unterschied von denen, die später 
dessen Text alterirt haben, auch den lateinischen dem griechischen Text assimilirt, zeigt 
ganz deutlich Rm Bi wo im griechischen ns piöns xaı durch ns n ng fehlte 
und darum im lateinischen radiecis et verschwinden musste. Auch I2ı3 kann das 
sinnlose wveiats 1 ypetats (de fg memoriis) nur im Griechischen eingeschlichen sein; 
der Schöpfer von Jal hat also wieder seinen besseren lateinischen Text nach dem 
griechischen verschlimmbessert. _ 143 schreibt /-H-K sicher xaı o um, Hl dr-2* 3 84 
Ia8453-173 KA* Qp o de pn nach 2; fg neque qui, 1028f ovde o um, letzteres sicht- 
lich schlechte Assimilation an das Lateinische, das eine Übersetzung von xat 0 m 
ist; 1026 o de pn, d qui autem non; zweifellos bot Z@! im Griechischen o de um» 
im Lateinischen neque qui; Jalı hat das Lateinische dem Griechischen, al? das 
Griechische dem Lateinischen angepasst. 


3. Wo 1026 und 1028f differiren, ist meist leicht zu entscheiden, wer /Al ver- 
tritt. Die dem lateinischen Text angepasste Lesart ist die sekundäre, da eine nach- 
trägliche Differenzirung der in Parallele gestellten Texte der deutlichen Tendenz der 
Entwicklung entgegen ist. Meist hat Jal? diese Latinisirung vorgenommen, zuweilen 
aber auch Jalt oder dessen uns allein erhaltener Spross 1026. Wo der eine Zweig 
eine Parallellesart bietet, wird nach allen Analogien diese als sekundär zu beurteilen 
sein, so Rm I1zr add vuy p aurot (grad) 1026* gg d (auch Hr), 1 Kgrs add pov 
p evayyelıw (Rm 216 1625 2T 28) 1026* gg d, 2Th 210 add Xö p aAmderav (2K It zo) 
1026* 1027* de. Aber wie steht es 2Th 213, wo 1026* mit de vg Vig nach Rm 17 
Yeov 1 XD schreibt? hat der Schöpfer von Jal Yeov aus dem Lateinischen übernommen 
und 1026° wie Jal2 den griechischen Text hergestellt? oder hat 1026* wie d unter 
dem Einfluss der vulg und der Reminiszenz gegen Ial Yeou 1 Xö geschrieben? Wo 
der eine Zweig K,.der andere ] bietet, wird ebenso nach allen Analogien die K- 
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Lesart die später eingedrungene sein. So 2Th 2:0 13 14 38, wo 1028 mit /, 1026f 
mit K geht. Rmırz hat nur 1026, nicht d die K-Addition «at aufgenommen 
gegen Jal?. Bei mehreren Differenzen zwischen /alt und /al2 aber ist die Entschei- 
dung nicht sicher zu treffen, welche Lesart die sekundäre ist. Auch der lateinische 
Text bildet keine sichere Instanz, da die Latinisirungen meist als die späteren Les- 
arten nachweisbar sind. Wenn z.B. ıKıssr def mit 1026* den vg-Text ravres 
ayaoınooneda ou ravıes de aAlaynoopeda 1 m. ou xopmdnoopedo, mavres de allay. 
bieten, so kann dies in 1026 erst eingedrungen und sofort wieder getilgt sein; 
ebensogut aber von Jal schon eingestellt und von 1026° wie von Jal? nach dem 
herrschenden griechischen Text geändert worden sein. 1 K 919 schreibt 1026* de 
add evarasıy, 2o om xaı (auch Jad505 6370 sa bo). Schloss sich hier I&1? dem herr- 
schenden Text an? oder wich 1026 von Jal ab? Bei add ev p nayrwy, zumal ev raoıy 
häufige Phrase ist, wäre letzteres nicht unmöglich, bei om xat kaum. So wird Jalz 
von Jal abgewichen sein unter dem Einfluss des herrschenden Textes, den ja auch 
1026° in 1026 eintrug. Aber IK 1020, wo lat sed quae, 1026f a de, 1028f alla 
a& 1 aA orı a schreibt, ist der Verdacht dringend, dass entweder Jal a\ ori a bot 
und Jalt wie Jal2 den Text latinisirten, oder etwa auch, dass 1026f mit a de Jal reprä- 
sentirt, also schon Jal latinisirte, /al?2 mit ala a 1 a de sich der lateinischen Wort- 
folge noch enger anschloss. 2Th 2:14 schreibt 1026* mit def am fü Vig npas 1 
vp-; ist dies Jal, dessen Text in 1026 wie in Jal2 zugunsten des herrschenden 
griechischen Textes verlassen worden ist? Die Übereinstimmung von f spricht dafür. 

Verzwickt liegt es Rm 926; I-H-K schreibt ou eppedn avrotc, 1026 ebenso, 1028f 
ov av xAndmsovrar (vgl 266), dg ubi vocabuntur, f ubi dictum est, vg ubi dictum 
est eis; f scheidet aus als vg angenähert; also bot der lateinische Archetyp ubi voca- 
buntur, aber wohl auch der griechische; denn ein Rückübersetzer hätte nicht av ein- 
gefügt. Nach dem obigen Beispiel aus Rm 94 ist aber per analogiam anzunehmen, 
dass dieser gedankenlose Fehler im griechischen Text sich vorfand und vom Schöpfer 
von Jal in den lateinischen übertragen wurde. Ähnlich liegt es 106, wo aura, 
nach Levy ı8;, fehlt in 1026f vg, wie H®-* 54 162 Jar70° Ib78f, dagegen steht, wie 
Ga 312, in 1028f de fg mit IK; ohne Zweifel ist add aura I-H-K, om Einwirkung 
aus Lev; aber was stand in Jal? im lat Text add aura, im griechischen wohl om 
aurn, da 1028f, wie so häufig, so wohl auch hier dem lat Text assimilirt sein dürfte. 
Wieder war dann der lateinische besser als der griechische. 


490. Die Eigenart des Textes I2!. Vorbehaltlich der dring- 
lichen, aber im Rahmen dieses Werks nicht zu lösenden Auf- 
gabe, den Text des Archetyps Ie! an den wegen der auseinander- 
gehenden Bezeugung in den Codd 1026fff unsicheren Stellen 
nach sicherer Methode zu rekonstruiren, sei hier die Eigenart des 
durch jene Abkömmlinge in der Hauptsache völlig sicher ge- 
stellten Textes I?! herausgearbeitet. 


Nach der Auffindung von I, zu dessen Zeugen er gehört, 
ist diese Aufgabe wesentlich vereinfacht, da nun alle /-Lesarten 
aus der Charakteristik ausscheiden können. Aber auch alle die 
Lesarten, welche im I-Kreis mehrfach vertreten sind, ohne I 
anzugehören, und die in den späteren Listen erscheinen werden, 
können hier übergangen werden. Ihre Würdigung kann nur in 
Verbindung mit deren übrigen Vertretern versucht werden. 
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Dasselbe gilt von den mit Origenes und den mit sy” überein- 
stimmenden Lesarten. Hier muss die Notiz genügen, dass I®! Qp- 
Lesarten, meist mit andern Zeugen aus dem I- oder dem H-Kreis 
gemeinsam, ebenso von andern /-Vertretern geteilte Sonder- 
lesarten von zur Zeit unbekannter Herkunft, endlich nur in sy? 
wiederkehrende Lesarten bietet. Unsere augenblickliche Auf- 
gabe beschränkt sich auf die dem I*!-Text ausschliesslich eigen- 


tümlichen Lesarten. 

Wie alle Codd, auch unsere ältesten und besten Uncialcodd, ist natürlich 
auch /al nicht ohne Fehler oder Dialektsonderbarkeiten gewesen, wenn er auch 
darin hoch über d5 steht. Dahin gehören zunächst die Buchstabenfehler: Rm 613 
Covres 1 -tas, 97 Isax 1 -aux H%*, 33 Zeimy H5*, 154 rpooeypapn 1 zpo-, >22 
evexonny 1 Evexortopmv Ic3259, 23 eya 1 eywy? [a8353 8555, ı K 9:8 nv eEoucıay 1 
an -a [28355, 2K 810 92 mepov 1 repuoı (mehrmals wird reptsu geschrieben), Phi 23 
vrepeyoves 1 -Tas H®%, Ko314 onpewvodar 1 -ode Hz 3 Jad455-173, Hb66 rapa- 
derynarılovres 1 -tas, 2T 224 vnmoy 1 nrtov. 

Sodann Eigenheiten in der Orthographie oder den grammatischen Formen, 
teilweise im Dialekt begründet, mehrfach an ägyptische Codd erinnernd. Nicht 
einzeln aufzuzählen sind die zahlreichen Fälle, wo die Elision beim Hiatus unter- 
lassen, das Präfix nicht assimilirt, vor dem aspirirten Vocal die Aspirata nicht gesetzt 
wird, während umgekehrt ep a eAmiöt (Rm4ı8 52 820), aypıg a ou (Phi1s) sich 
findet. Meist steht Mwo- 1 Mwuo-. Von Einzelheiten sei erwähnt: Rm45s aoeßnv 
1 H%e 162 I 838, 1518 xarnpyaoaro H257 Ia7 Ibörsef Jed2s9 Ks, ı K 728 yapın 1 yram, 
99 npwoeis 1 pın- H8* Xp Bör, 16 euayyeltowpar 1 -Lopat bis, 22 aclevousty 1 -veoıy 
Jad157, 167 av 1 eav [C8259, ı: ewe 1 pe nach npog Hör 74 Ja 1066 T66368, Eph 429 dor 
1 dw, ı Thız3 to epyov [oder ton -ov vgl S. 1492]... tov xoroy .. my LropRovnv 1 Tov 
epyod XTA. 

Omissionen sind verhältnismässig selten: Rm 823 viodestay, 35 7) a ÖLwytLog, 
1519 meninpwxevat, 161 de, 16 om 16 (add xar ar exximsaı racat tod XD p ar), 
20 N yapıs — ped vp@v, 1K 127 Yeos m Yeoc, 45 05 p xuptos, 79 eotıy IC55T, 
Oro Ott, II2o 00V p -wy, I46 ey a dlöayn Hd°*Ib734, 1532 to a opelog KX®, 
Ga4ı3 de, Eph 319 om te go bo, STRAT 40 TaIS YAubeon, Hb 416 eis, 74 0LTOg p 
06 (1026* 1027* gg de, 1028f vac), 8ır aurou? Jaror JC174, 101r xaL? (nur 1026* 
aber de, 1028f vac), zo xat. 

Mehrmals sind Sonderlesarten durch falsche Einfügung der K-Lesart entstanden: 
Rm 129 add ropyeıa p xaxıa (K a novnpta), om rovnpia, 823 om npeis xaı (K m xaı 
Npete), 920 om pevouyye (RK my. w avöp.), IIız om de (vgl Lk 627; K yap 1 de) Ja 175 367 
Ibz270 Je468f K2%4 go, 134 om eis opynv (I » eis opymv exömog, K exö. e. op.), IK 910 
» en einidt opener 0 aporpıwy K, opener em eAntöt o ap. I H, 0 en eAmL aporpıwv 
ogeikeı 1026*, em EX. 0 ap. 0P. 1026°f,, oyerker 0 ep. ei. ap. opeikeı 1028f, ı Th 32 
add xat ovvepyov a ou Yeon (K add xaı ovvepyoy npwv p tov Yeov), Hb gr, add twy 
zpaymy xaı a twy nooywy, K H add xaı rwy tpaywy p pooyav. 

Wie in fast allen Codd, zumal solchen, welche Nachkommen von Hand- 
exemplaren von Gelehrten sind, und dazu gehört auch /al, finden sich zahlreiche 
Paralleleinwirkungen: Rm Lı; add ev a vp.ty (13) 1026* 1028, 2ı m xapdıa aurwy (24), 
216 add tov Xo nuwv p XD /a192, 319 Aeyeı 1 Anker (199), 20 m 00 Ötxamwinserar 
a e& (Ga 216), 616 add n a oux (IK.69), gr add l5 p Xü (830), IOrr add wn p ou 
(1 P 26), 1118 add ou p de (217), 31 autor l ovror (z1b) Ja200 F162, 124 worep 1 xadanep 
(519), 13x unoraoseode 1 -dn (Ko 318 IK 1616), I5r3 om ey a rm) eAmiöL (1212) H103 
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Ia357 168370, 22 roAkaxıs 1 ta noAAa (Iız) Hd [cd2:9, 167 Tors npo epov 1 or xaı po 
ewov yeyovaoıy (Ga Lıy), 7 add I p Xu (3), IK Iro m lö X (1026f Xö lo) ou 
(1029 om) Xu npwv (0), 26 ovv 1 yap (Eph5ı5), 4:6 de 1 00V (Iro), ı7 zw 1 Xw 
(häufig), 7:8 m exindn tıs (18P), 28 add ev a ın oapxı (Ga4ra), 29 add ori ao (1550) 
sy, 87 add xaı mıyer p eohreı (Mc 216), 97 auens 1 ung mans [°'74 sa Ambrst Xp, 
8 Aeyw 1 Aalw (mehrfach) [°47? K°, 16 yapız 1 xauyınya (Lk 632ff) H2*, 108 exrop- 
yeumpev .. ebenopveucay 1 ropv- .. eropy- (Num 25x09) IP7® Xp, 12:2 nein de 1 xar 
wein (Rmı124), 142 yAwooaıs 1 -oon (13:1) Ja502 ]bd26of, 26 dteppnverav 1 epp- (5) 
39 add ev a yAwooaıg (vgl ı9) HÖdt bo, 155 evdexu 1 öwöexa (Mk 1614), 15 1r de 1 ovv 
(13 8), 2K. 4:1: add Xö p lö (wie 10), 18 oxonovvreg 1 -wy npwy (Phi 24), 53 €%- 
ducapevor 1 ev- (4) [°8259, 4 Bapuvopevor 1 Bapoupevor (Mk 1440) [68368 Je1436, 516 
add xara oapxa p yivwoxopev (mach 16%) Hier’, 94 Aeym 1 Aeyonev (Phm ig) H8s* 
Ia8157 Kr 8402, Ga 329 add ovy p apa (häufig), 49 yuvı 1 vov (Rm 622 uö), 17 add 
Emkovre de za xperttw yapıspara p InAoure (IK 123r), ı8 om de (Rm I42r) Victorin 
Ambıst, ov 1 en (das Übliche), 30 add nou Ioaax p ekeudepaz Victorin Hier Aug Ambrst, 
513 rn ayarı) ldta ns ayamıns (nach rn sapxı) lat bo go Victorin Ambrst, 2ı rpoeıpn%a 
1 -eınov (2K. 132), 68 add aurou p oapxos (8a) IC174, Eph 4:2 add ns a ÖLaxovıag 
(2K 84 Ac1ı7 25), 28 peradouvar 1 -dtöovaı (I Th 28), 32 00V 1de (5:) H74, 62 add m 
a erayyelua (vgl Mt 2236), ız eis 1 rpog (Ir2 ı8 uö) Ib 472 Je174, 14 nepreßwopevor 1 rept- 


Cwoapevor (Lk 1235), Phi 123 roow 1 row (Rm I1r224 Phm 6 uö) Victorin, 28 
aypı 1 peypı (Is), 28 omoudatorepoy 1 -wg (2K 822), 30 ewg 1 peypt (Mt 2638), 314 xw 
I5 X» 1 X® lo (n I Xo auch syP), Ko 127 rou Yeou 1 tourou (Ko 22 uö) Ib472 


Hil Ambıst, 210 0 1 0g (314) H%: 84), ı3 add ey a rn (mach ır), Zrr add apsey xaı 
InAu p evı (Ga 328), 12 woet 1 wg, 4ı2 nept 1 vmep (häufig), ıTh3ı2 add Ic p 
% (11), 417 unayenswlan- (Mt 834 Jo 1213), 513 DREpEATEpLOCWG 1-ov (nach neptoowg) 
Höx ]»8355 K'54, Hb 17 add aurou p ayyeAoug (7b) [a6, 12 wg 1 wort (t2b), 214 
add nadnparwy p auruy (2K 16), add Yavaroyv a xatapynan (IK 1526 2T Iro), 4: 
add ng a enayyeltas (vgl 61517 IIo) Icı74, 56 add ralıy a Aeyeı (Rm I5ro uö), 
612 add ng a nıotewg (Eph 317 uö) [°14, zo add XS p Ic, 7:: add yap p tıs (72 
vgl 127 2K 61:4), 89 add ns a yns (häufig), zo add pov p dtadnan (9) 4 86, 
99 add npwrn p nis (8), ı8 add Gaben p npwen (15), 26 moAla 1 roAAaxıs (Lk 922 
1725), IOr radapıoa 1 teXetwoaı (Mt 82 vgl Hb 922f IO2), 8 apaprıov 1 -tas (513), 
zo almatog 1 owp.aros (19), 33 overötGopevor 1 dearpıL- (nach Rm 15 3), IIr2 om n napa& 
zo yeılos (Rm 927) H%6, ı3 add xar nupomoı p Eevor (Eph 2:19 IP 2 1:), ıT37 m 
eyeiw xalny (IP 2:2), Ti 35 » eXeog aurov (Lk Iso), 5 add tov Xu p xapıs (häufig). 

Auch an Wortumstellungen fehlt es nicht: Rm 512 Ei; Tov X0op.ov n AapTLO, 
713 n apaprıa apaprwoc, 164 Kal TNV RATOLXOV ALTWV exxinstav p Kw IS (3), 1619 
vTaxon Lpwy, 2ı add zur ar exkÄnotat nasaL Tob XD p pou? aus 16, ıKız2 m 
ovon ev Kopıvdo p lo! Hd, 42 tig a nıorog (1026*f m Tıg eupetin niotog), 724 aderpoL 
a ev w, I434f 34f p 40 [a2 fuvict, I512 €% vexpwv ort, 2K 27 vpas parkoy H348, 
62 raw yap Asyeı go, Ga 2: aveßnv nakıy go, 6 deos avwdpwron rpooWroY go 
Victorin Aug (lat Yeos np. avdp.), 32 waeıy dehw, 410 Eviadtoug. . Xalpobg Ia55 Aug, 
5r douAetas Luyw Aug Ambrst, Eph 32 rou Yeov ng Yapıros gO, 12 TPOGAyWyNY XaL 
(1028f eig) nv Tapprnatav, 30 To aytov mveupa gO, 522 LTOTAGGA0NE ToLg LÖLOLG AYöpaaıY, 
29 aurmY xar darret, 2Thı:ı Xw li nach %w (einzigartig), Hb 218 auros nerowWey, 
54 Aapßaveı tıs [485%5, 617 0 Yeos BouAopevos, 1038 Mod 7 Vuyn. 

Sonderlesarten sind nicht allzuzahlreich: RmIrg ort 1 Ötort, 56 eis u 1 en 
(lat ut quid) 1026° (pr. m. ext, tert. m. ert) 10281, 821 dtort 1.ort a Öt-, 38 ayyeAog 
1 -oı Aug Ambr bo, 93 vro 1 ano exc 1029, I2rr Xalpw 1 xupıw Ja8453 (schon von 
Qp als bei den Lateinern vorkommende Lesart erwähnt), 13 pvetats 1 ypetats (nach Op 
Bd" eine alte lateinische Lesart), I4ır er pn 1 epot (vgl Jes 4523), 1516 yeveodar 1 
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ewat, 18 eineriy 1 Aakeıy, 163 xaı aAAwv | auroV, ıK Ig vp 1 dt, 714 vuvıl vov ds, 
918 eotat por 1 wor eotiv, IOrz apmoeı 1 eaoeı, IIzr em 1 ev, I225 peptuva 1 -voot 
(bei neutr. plur.), 145 n 0 Öteppmveuwy 1 dteppnveun (1026* om n 0), 152 operkere 
xateyeiv 1 xateyere Ambrst, 50 yap 1 de Ir, 2K Iır nept 1 umep, 56 entönp.ouvreg 
1 evö-, anoönmoupev 1 exd-, Yeou 1 %0 bo, 69 reipmkopeyor 1 mardevopevor Ambrst, 
109 do&gwpey 1 do&m Ambıst, Ga 220 rov Neon xaı Xö 1 Tod vion ton Yeoun HÖr, 
427 pm 1 ov, 616 “u 1 Yeov, Phi 13 ey» pev euyapıotw tw wo npwy 1 euyapıoto 
zw dem (so sonst stets), 36 dt o löt a H53*, r4 evorntog 1 teketorntog, ı Th 39 
xo 1 dew (go domino deo) H ®*, Hb 24 rou Yeov 1 aurou (1026* 1027*), 4rz 
aAmderas 1 aneıdetag 1026* (d a veritate), I14 dla rauıng 1 dt auıng, 2,2305 
eotiy 1 eoraı. 

Additionen sind noch seltener: Rm 118 zwy a avdpwrwy (nach zwy p aydp.), 
32 00x evonsav (1028 eyywmoay) p entyvovres 6836 (= 1028), 419 ev a m, IO2o ev a 
ots! (a totg? nur 1026*) HÖT, 1410 Ev Tw pm eodteiy p von", 2K 519 rou (TO28f om) 
evayyeliod a tov Aoyov, 78,add ou p entoroAn, Ga 514 ey vpiv a evt go Victorin 
Ambrst, Phi 4ı; ort a oudenm (Wiederaufnahme von ort?), KoIz add tw a 
narpı IC1436, Hb Ar: adeAyoı p eisedew, 72 xar Aßpmap euAoynders um aurou p 
euAoynoas aurov, ebenso, aber ohne Aßpaap., [8260 8368 Jcd259 (1026f hat offenbar App. 
aus 2, wo es fehlt, hierher versetzt, während in der ursprünglichen Addition Aßp. 
fehlte), IIg xat a TIOTEL, 23 TIOTEL MEYAG TEVOREVoS Mwvons aveılev ov Atydrrioy 
KOTAyOWy TNY TATEIVWOLy Twv adeApwv aurou Za1026f 367, einige vg-Codd. 

Unverkennbar ist endlich, dass auch eine Konfrontation mit syP in der Vor- 
geschichte stattgefunden und syP-Sonderlesarten in den Text eingeführt hat: Rm 422 
om xaı H51, 61: om ewar H34848, 1514 » adeApor p Uuwy, ıK 736 yapeıro 1 
-twucay (36%) Zc208f, 1224 add tıuns p eyeı Ja16, 2K. 37 ypappatı 1 -cı (Rm 229) 
Ta 1026-1028* För Ja170, 823 m ouvepyog eis Lnas (nur I026f) Ib78, Gazır add 
yeypantaı yap a otı (Rm Iıy xadwg yeypantaı, 5ızola, Ko 313 add uvuwv p 
avöpaoıy (K add ıdtoıs a avöpacıy nach Eph 522) go bo ®p, ı Th42 add quwv 
pP % (31: 13), 4 > xraodaı To eautou oxXeVog go, 55 add xaı a oux Ja200359, eote 1 
eoney (52), Hb 23 „ ra rayra a unorataı (8b), Sır add xar a mepı ou (sinnlos, 
dagegen schreibt syP de hoc ipso autem), IO7 add eyw a n%w, 1315 om ouy (1%26* 
gg d) H3e* 8635, ı Th 26 add ou a, edodn pP To papruptov xatpoıs tdroıs. Auch 
die mannigfachen Gemeinsamkeiten mit /C=°8 ($ 487) erklären sich am einfachsten 
aus gleichartiger syP - Einwirkung. 

Die bis jetzt aufgezählten Varianten bieten kein komplizirtes 
Problem. Anders liegt das Verhältnis zu dem beigegebenen 
lateinischen Text. Die genaue Untersuchung ergibt, dass es ganz 
analog dem in 65 ist, d. h. gelegentlich ist der lateinische dem 
griechischen (s. die Beispiele S. 1042), viel häufiger der griechische 
dem lateinischen Text angepasst. 

Letzteres ist immer dann anzunehmen: I. wenn die betreffende griechische 
Lesart in der ganzen sonstigen griechischen Überlieferung nicht zu finden ist, dagegen 
die lateinische Lesart auf lateinischem Boden auch sonst sich findet, 2. wenn sie 
den Charakter des Latinismus unverkennbar aufweist, in welchem Fall auch das 
Auftauchen derselben in andern griechischen Codd nichts dagegen beweist, da 
Latinismen in griechischen Codd sich hin und her finden. Ersteres fast ebenso sicher, 
wenn die Lesart im I-Bereich häufiger, im lateinischen sonst nie vorkommt, obgleich 
schon hier, wo kein anderer altlateinischer Zeuge vorhanden ist, der Schluss nicht 
absolut zwingend ist. Ist die betreffende Lesart dem griechischen und lateinischen 
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Text von Jal ausschliesslich eigen, so ist die Entscheidung schwierig und muss von 
Fall zu Fall getroffen werden. Dasselbe gilt von den Fällen, wo die Lesart, ohne 
ein deutlicher Latinismus zu sein, auf lateinischem und griechischem Boden 
sporadisch erscheint. 

Es ist ohne Wert alle Fälle aufzuzählen, wo der griechische Text dem 
lateinischen angenähert ist. Aber einzelne Beispiele mögen zeigen, dass dies wirklich 
geschah. Ga 67 schreibt dfg mit lat quae.. haec für 0.. rovro, JAl schreibt wohl 
zaura, vergass aber auch o in a zu ändern. Merkwürdig ist das Spiel Rm 1618; 
de fg ordnen Domino (d add et) Christo nostro, Ial u zu Xo nuwv, gr tw xw NOV 
X&, vg Christo domino nostro; d.h. die Vorlage hatte die Umstellung nach vg an- 
geordnet, der Schreiber aber hat die betreffenden Zeichen missverstanden. ıK 13 
lat in die adventus 1 ev m nepa, Ial ev m rapouota; wieder wird die Vorlage des 
Schreibers rapovota über npepa notirt haben; der Schreiber sah, was Addition sein 
wollte, als Korrektur an. 

Dagegen mögen unter den Latinismen in Jal diejenigen zusammengestellt werden, 
welche ausser in dfg nur in alten lateinischen Texten begegnen: Rm 59 om ovY (ro) 
m Ir Or Cyp Hil bo, 19 add avdpwrou p Evog? (192) Ir Aug Kv, 612 aum 1 tag 
eriupaıs aurov m Ir, 1310 de 1 ouv m Aug, 14 omxat m, I514 om ob P adeA por 
m IP7T3, m xar aAAmAots duvapevot Ic48, ı9 add avrov p Öuvaneı? m, 1617 add 
aopalug a OXOTEN, add Asyoyras 7) a Totovvras Mm, 19 *al yarm 1 YeAwm de syP, 
IK » Xö lb @Kız) Hd 848 Jadses pr, 216 wo 1 X0 (16a) r Höt, 1019 ouy In m 
Tert Aug Ambrst, zo om ra edvn Höt m Mp Tert Aug Evo Ambıst, >27 add eis 
deınvoy p arıstwy fu* sa Ambrst Pel vgsix, 3 > Tmotette TI Mm, 33 m Taoıy TOvra 
(1028f add xara a navra nach per omnia lat) Tert Cyp 2p?'? Aug Ambrst, 123 om 
Aolwy m Hil Victorin, zo öuvvapewg 1 -wv m Ku!, 28 om enerta? (28b; K eıra 1 enerto) 
Hil Ambr, 13r ev eipt n 1 yeyova m Ambrst, 155 xat pera TauTa l eneıta (vgl Jo 21: 
Mk 16:2) to fu Ambr go syP Ambıst, 2K46 om og H'%@ r Tert Aug Xp (lat 
syh aurog 1 -05), auron 1 Tou eo (Eph Ir214 316) H83*257 r Tert, 5ro alrm.. 
npos a Tert, 105 add ayovres p Xb m g0, 6 © n unaxon vpwoyr Aug, 7 add douAos 
p Xö fu fo Ambıst, Ga46 add rov Yeou p vior m fu vgsix go Tert Hil Victorin 
Hier Ambrst, ı3 om de "72 TIP 8368 y3 go Victorin Aug Ambrst Aap., 515 » oAın- 
Aoug p xarsodrere Cyp Victorin Aug, » ur akmkov p avalndnte bo Cyp Hil 
Victorin Aug, 616 ororyovawy 1 ororymsouaıy r auch Hd3* 84 Ja 1066 200 Ib 78*, Eph 19 
om aurou Tertm Vict Hil go bo, ı2 om auToU Ao Tertm, ı3 om xat Ir Tertm Victorin 
Aıö am go bo, 24 om aurou Ambr Aug go, 7 om 5 Victorin (syp m lü X®), 35 
» aurou arostoAoıs Victorin Hil go 09, 2: > ev Xu Id xaı m exxAnsıa Victorin 
Ambrst, 424 xar almdera 1 ns almderas (59) Za7° m, 520 > Tarpı xat dew H74 
Tadsos 359 Victorin Vig go arm, 6r om ev xu HÖt Ki* Tertm Cyp, ı3f£ om ormyat 
„.ouv m KA“ Cyp, ı7 om de&aode (nach ı Th 58) m Cyp Luc Victorin, 18 Eis aLTOY 
1 -to m (vg in ipso), add nayrore a aypumtyodvres (520) m go Victorin Bas, om rxp0oo- 
Kaprepnoet Kal denseı m Victorin, Phiı7 om ev2 H34 06 fu, 19 xXö lü go 
Victorin, 312 add n) non dedinatopat P eXaßov Ir (om nön) Ambrst, om wat? Tert, 
Ko Ir2 xalesavrı 1 mavwoaveı H 548 74 [2172 m go Aıd Ambrst Vig, 2ı TG dtavotas 
ln -a m fu Hil, 22 0 eotıy Xz 1 rarpog rov XÜ Ta1026* d (1028f vac) Aug Vig, 
13 elworormoev 1 ouyeß- Tert Hil, 15 ınv oapxa 1 as apyas xal 1028f Hil Novatian, 
add nv sapxa a zus apyas Ambr Aug syP go, ı6 voupvın oaßßarn 1 -as my m, 
ı7 o la Hd: m, 313 add nowrre p vpeis M Ki“ sa go Ambrst, ı T2r rapaxakeı 
1-Aw (5: 62 Ti26) Hil Ambrst sa, Ti3s add dta a zvg Luc Ambrst. 

Hier überall kann es nicht zweifelhaft sein, dass der griechische Text in Jal 
adaptirt ist, da sich der so entstandene mit seltenen Ausnahmen nur in der alt- 


lateinischen Textüberlieferung findet. 
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491. Problematische /-Lesarten. Wie bei H und K wird 
der I-Text in der Hauptsache durch die Zeugenmassen ganz 
sicher festgestellt. Nur wo Parallelen einwirken und die Zahl 
der die Parallellesart vertretenden /-Zeugen nicht überwältigend 
gross ist, mag man zweifeln, ob die Lesart I selbst zuzuschreiben 
ist, Dies ist aber eine unwesentliche Frage, da für I die starke 
Einwirkung von Parallelen an vielen Stellen durch die Fülle der 
Zeugen ausser Zweifel steht, und es darum für den Charakter 
der Rezension irrelevant ist, ob dazu noch einige mehr kommen. 
Für I-H-K kommen diese Paralleleinwirkungen ja sowieso nicht 
in Frage. Lassen wir diese beiseite und scheiden alle nur in IP 
oder I° oder beiden erscheinenden Lesarten aus, auch solche, 
die ganz vereinzelt /®-Codd einmal teilen, weil hier eine Ein- 
wirkung des IP °-Textes auf den I?-Cod die einzig mögliche Er- 
klärung ist, so ist die Zahl der I nicht mit voller Sicherheit zu- 
zuweisenden Lesarten sehr klein. Es sind die folgenden: 

Rm 927 woeı n 1 wg n Jarı3 1066 200 6268 394 ]bı157 365-398 Je 551-158 8259 468 471 (om 
n) H°3. 142: xat um 1 umder Tadrdo-ö202-216 8453-173 8459 Jc208f 259 237. 153r 
om n a eıg Ja 101-200 8180-8355 357 8454 8505 I[bö152 8360 469* Teörorf 154 169 3 K54 Krd405; die 
Bezeugung ist nicht glänzend, aber dass die Bezeugung sich nur in I/-Codd findet, 
ist doch auffallend. ıK Iız Ypwv Ja56 65-200f 113 184 8180f-216 192 257 357 [börse fd30g 8360 
8370 500 [c69 8259 503 H257 K383 66; die starke Vertretung und zwar nur im J-Kreis ist 
auffallend, spricht für die Zugehörigkeit zu I. 99 adu zept a my Ja65ft-264 ro26fif 
170 205 8353 FJ103 257 Or1:6 Op lat; kann überall lat-Einfluss sein. 1016 euyapıortag 1 
euAoytag [256 1028f 1066 172 5180-8202-216-8372; wohl nur um dem Gleichklang eukoytas ev- 
Aoyoup.ey auszuweichen. Eph 423f avaveoucde .. evöuoaode 1 -odaı -oYaı [265 106 1066 
502 8505 7bı6r 8360 Jcd259 353f 1, dazu nur avaveouode om at 24 Ja205 8459 454 F 848 103, 
nur evöuoaode (Ko 312) [2164 170 [edror Fd2, Ko I2o om dt auto p aurou Jaro26- 
1028 f 1066 168° 172 256 8300 354 8372 476 502 ]b78 Jcı74 Fr 103 162 Ks 351 453 Kc 8376 Do lat; da 
Qp und die Versuchung zum Sprung für öt aurou gefährlich war, ist die Bezeugung in I 
nicht stark genug, um die Omission sicher I selbst zuzuschreiben. 220 add ouv p 
eı (31) Ja55 113 8156 d157 205 210 216-8355 254 8300 382 Tbı7ı 161 253f 209° 270 d309 8360 8368 8369 368 398 
8458 Jc208 353-466 69f 154 258 506 K4:8 2°; die Parallele liegt nahe, aber ihre starke Ver- 
tretung im J-Kreis ist auffallend, doppelt, da die besten Ja-Zeugen ovy nicht haben. 
Vielleicht ist die Addition nur dem Archetyp von Ib zuzuschreiben. ı [h 27 
Yalreı 1 -n) [255 56 64 65-200 106 113 170 d156 1228 354 8453-173 8505 Jbörsaf 8356 Jc353 F73 86 848 Kst 
K° 8376; unsicher, 8 werpopevor 1 op- [28157 8161 216 Tbr7r d260f 209 1228 253 365 8368 Te 1436- 
551 154 174 6259 356 466 K'194 Kc186 ()66, dürfte nur Ib sein. Hb 69 xperrrova 1 -00- (sonst 
stets -tr-) /365f-200 1026% 106 184 205 216 367 8505 ]b62 365-472 253 205 Je dtorf 154 174 258 551 Kr 8402 , 
dürfte Anpassung der einzelnen Schreiber an die herrschende Form sein, denn wäre 
es I-Lesart gewesen, begriffe man die Dezimirung unter den J-Zeugen nicht. Ils 
perereönnev 1 perednxev [2168 216 254 8454 476 (205 8453-173 nerurtednxev) Ib 8152 8360 Te drorf 208 
258 353 (466 nerarederney) H 82+ 257 Ks ııı 188 Kcd365, 124 avtexateotnte ] avrıx- 255 56 
65-101-200 184 8453 8454 8505 7b 157 8260 8370 Jcd259 1 F 848 162 Ksı Kc1o7 8365, 7 eu l eıg Jad16r 
184 205 264 8453 8454 476 Tbı7ı 8309 8370 472 Je dtoıf 353-466 K188 Kc Kr gg alle Versionen; jeden- 
falls fehlerhaft; die Bezeugung ist für eine /-Lesart kaum hinreichend. 1322 ay- 
eyeodaı 1 -ode Ja 1026 101 5157 172 184 216-8355 252 8300 8353 8454 7b 398 8369 H 86 848 162 Jatexcam, 
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ıT ııy 6:16 om xal p tin, Lıy Jazız 168% 5268 ö505 Jb 171 209 253 8260 8309 Te 551 O0: 66 K:3, 
616 ass 1028f 200 359 [bxs7 Jc208-1436-158 d259 103, beidemal H3 K°; sollte es J sein, 
so könnte es sogar für I-H-K in Frage kommen, da die asyndetische Verbindung 
in dieser Doxologie gegen alle Parallelen ist; und der Wechsel der Zeugen an den 
beiden Stellen spricht für die Zugehörigkeit zu I, denn es ist kaum vorstellbar, dass 
an beiden Stellen jedesmal andere Zeugen, und zwar ausschliesslich solche aus ] oder 
von I beeinflusste Codd auf diese Singularität verfallen sein sollten. 

2T 3:7 e&nprnpevov 1 -Tiop.evov [a168 173 264 8454 (170 -tmoy.-) Ib ı71f 253 8260 Je154 174 
552 Ki®, Ti 2ır om yap Jat7o 359-8505 397 Ib253 8260 365° 8368 Jcd259 ()66 3, 
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492. Väterzeugen für die Rezensionen. Wie bei Evv Ac 
Kath lässt sich auch bei Pls nachweisen, dass die Väter des 
4. Jahrhunderts den Pis-Text in einer der drei festgestellten 


Rezensionen benutzten. Und die Verteilung ist dieselbe wie dort. 

1. Alexandrien benutzt den H-Text. Dies kann für Athanasius, Kyrill erwiesen 
werden; bei Didymus, dessen Citate zu spärlich sind, spricht wenigstens nichts da- 
gegen. Mehrfach sind H-Sonderlesarten bei A% und Ku vertreten. Dagegen fehlen 
aber fast völlig die Sonderlesarten von 1: 

In A$ finden sich nur: Ga44 yevvopevov 1 yevop- (Lk 135) AY2:t, Eph 13 add 
I5 p X5 (rn), Ko ILı2 add Yew xaı a narpt (Phi 317); in Ku: Rm 24 rorovoty 1 -woty 
(nach orav), 4ır om NV (zo), IK IIzr Eexptvopev 1 dtexp- (31 b), Jedesmal kann das 
Zusammentreffen sehr gut Zufall sein; die Reminiszenz lag nahe genug, und die 
Vokalisation Rm 214 ist vielleicht nur Schreiberlässigkeit. 

Etwas häufiger sind K-Lesarten. Bei ihnen liegt, sobald das Citat nur einmal 
erscheint, und dies trifft bei den meisten zu, stets der Verdacht nahe, dass sie erst 
im Lauf der Überlieferung in den Text gedrungen sind. Einigemal, wo dieselbe 
Stelle mehrmals citirt ist, ist dies noch nachweisbar, indem am einen Ort die K-Lesart 
erscheint, an dem andern die H-Lesart. Einige K-Lesarten finden sich schon in 2% 
oder in KA%. Sie dürften nicht aus K, sondern aus den ägyptischen Vorvätern über- 
nommen sein und werden so hier gebucht. Einige sind zweifellos I-H-K, können 
also einer neben H in Ägypten hergehenden älteren Textüberlieferung entstammen; 
so bei beiden 2K 616 por 1 ou Eus Kut Erıp, bei AB Rm 330 enernep 1 eınep, bei 
Ku Rm713 yeyovev 1 eyevero, Hb 926 om rn<- Auffallend ist ferner, dass noch 
einige K-Lesarten in A$ und Kv sich finden, was auf eine innerägyptische Tradition 
schliessen lässt, vielleicht Qp oder KX®, nur dass wir es nicht nachweisen können: 
Ga46 duwv (Eph59 65 uö), Hb9:3  Taupwy xaL TPayaV (104), Ti3s wv 1a 
(Attraktion). 

Aber auch nach all diesen Abzügen bleiben noch K-Lesarten in jedem der 
beiden Väter übrig, die wie die K-Lesarten in Hd: H°2 auf ein Vordringen von K 
in Ägypten schliessen lassen. 

Ad: Rm 836 evexa 1 -xev, 158 add VW p Xv (6), IK Ilag add ayafıng (27) Z, 
1525 aypıg od Eus Enıiy, 2K 317 add exeı a erevdepıa Eriy, Gaıs m evayyelıßnrar 
vv (sb) Enıp, 47 Yeov dia Xu 1 dıu Beov (vgl Rm8r7), Eph 316 don 1 dw (117), 
Hb 12:3 add oper p IyAupwpevn, oxotuw 1 Coyw, 27 > Twy omkeuonevwv TV, 28 
Aarpevopey, IT 316 Yeoc 1 06, 2T 312 m evocßus Env (Ti 2:2) Evo, 4ı » l5 XV, 
Ku: Rm 329 add de p ouyt, 42 add roya Yeov, 133 Aaudmsopar 1 -ynoopat, 2K 122 
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add o a xaı! HÖ%, 315 om ay a avayıywarntaı (l. c.?), 412 add ev p 0, 710 XaTep- 
yakerar 1 epy- (rob), Eph I2o om aurov?, Phi 124 add ev a rn oapxı (22), Ko Iz2 om 
aurov p Yavarov (Hb 214) Hr 83, Hb 19 avomav 1 adızıav (Ps448) Evo, 34 add ra 
a navta (Ia), 924 add 0 a XG (28). 

Aus Origines haben natürlich beide manche Abweichungen von Z übernommen, 
namentlich Ad: Rm2: add xptpart a xpiveis (Mt 72) auch sonst nicht selten, 81: » 
XV ex vexpwy (112), II2g mv TOU deou a xaı, IK 24 add avdpwrttvng a oopıas (13) 
Ad2:: Qp2:6 Ku Ku!, 9 ordev 1 erdev Adz:4, ır owev 1 eyvmxev (i1a) Ad2:> K, 
ı2 add tourov p xoomov AY1:3, 316 m omeı ev vu H8354 Ir K, 7: add por p 
eypabare K, 34 om xaı p ayıa Tert ua, 104 m n nerpa de Hi, 12; Wı Kv, 
x I 9p2:7, beides K, 2K 4:6 om npwv K, 520 om ouy H86 Jaroz6-1028f Ku, 6:6 
vpeis..eore 1 mpeis..copev (IK 316) Qpt:2, 89 avrou 1 exewou Ku Evo, ypeis.. 
nAournowpey Ku Evo, 127 om dto Ir, 134 add eı a eoraupwdn Inn K, Ko 1:6 ev 
w 1 ori ev aurw. 

Auf Ku wirkt Qp viel seltener ein: ıKı23 Ivy 1 Ic Ad, 133 xav 1 xaı eav? 
(82), 1524 napaöw 1 -dtöw (133) K, 2K 5:6 add yap p er Qpt:t, 20 om ouy H%% 
Ia1026-1028f Ad, 89 autov 1 exeıvou AY Evo, ypeis..niournoopey Ad Evo, 13: n 1 
xaı (IT5r9) Hd2, Eph 318 m Bados xaı vos Qp2:3 Eus K, ıT4:r add vytarvovon 
a nıotewg (p vytoug; Iro 63). 

Aus KX* dürften folgende dort sich findende, auch in K aufgenommene Lesarten 
stammen, bei Ad und Ku: Ga4r9 apyıs 1 peypis (319) Evo, bei Ad ıKı55 m 
xevrpovy... vixog Ir Tert, sicher I-H-K, bei Ku Rmıoı5 add ra a ayada, wohl 
I-H-K, 9 > nyeıpev auxov (Ac I3r0 uö) Bör Kot. 

Selbstverständlich finden sich, durch das gedächtnismässige Citiren verursachte, 
sonst nicht belegte Abweichungen. Die Omissionen aufzuzählen, ist unnütz, zumal 
man nie weiss, ob sie den Vätern selbst zuzuschreiben sind. A% hat nicht selten 
Worte umgestellt: Rm 81r vp.wy owpata, 32 T:TOUX EWEISKTO TOD LÖLOD LLOV, Qzo- 
DULTWG ETTOLMOAS, Phi 29 vrrepunbwatv auroy, Hb4ıs xad op.oronra xata zayca, Ti37 
xar eAnıöa yeyıdwpev. Bei Ku ist keine Umstellung aufbehalten. 

Dass es an Reminiszenzen nicht fehlt, ist selbstverständlich. Etliche sind 
wieder A$ und Ku gemeinsam und verweisen, zumal wenn sie auch in H-Codd sich 
finden, auf eine ägyptische Tradition: IK 2: om aydpwrwy (vgl Rm ıız4) AY3:4 
H 54 848, Phi 210 add Xd p lö Adr:2 Hö>* 162 und sonst, Hb 914 yuwv (2K 1:2) syP 
auch sonst. Dazu bei Ad: Rm zo Yeorng (Ko 20) Adt:2 7863, 2; add ra ravıa 
Yeoy p xtısavra (Eph 39), 512 » etonAdev eis Toy xoonov (2] 7 vgl 2) 1618), 8ro m XY 
I ex vexpwv (112) auch sonst, IIz2 owon 1 edenon (vgl IIı4 IK 92 Tizs), IK 2: 
oußets 1 tig (rrP Eph 529 vgl Mk lo), add to ev autw p Yeou2 (rra) Ad2:2 3 
2ır add xaromouy a ev aurw (Rm &ır), 316 add to ayıoyv p nva tou Yeou (Eph 430), 
54 add X5 p ld (4@), 6r0 Aotöopor. . neduoot (11) 3 103 Ib472, 740 yap le (49) häufig, 
1013 add umeveyxeiv p Öuvaode (r3b) Jaroadf, 125; 0 del xar o (4 Ad2:2, 1623 add 
npwy p x5 (I Th 528) sehr häufig I’, Ga46 aneoteılev 1 efan- (Jo 334 uö) Adı:z2, 
Eph 114 add o a appaßwv (vgl 2K 122 55), add npwv p nepımormoswg (14%), 424 veov 
1 xaıvov (Ko 310), Phi26 add xaı rarpog p Yeov (häufig), 9 dta rovro 1 dto (häufig), 
321 oynpa 1 owpa (28 IK 73:), Ko Iı7 m ey aurw ta Tayca (16), Hb ır eoyarav 1 
-tov (2P 33) AY2:2 auch sonst, 8 BAenopev 1 opwpev (9), IOr2 ex dekiwy 1 ev dekın 
(Ac755 Mk 16:19) H8410, ıT25 m IS XS syP ua, 4x eoyarors 1 vorepots (2 Tr 
ıPı5) 4348, ı5 yevnraı In ev naoı (IK 1425 II), 613 wl0 Xö 1 Xolo, Ti2r4 
apaprıas 1 avoptas (I J Ir7). Bei Ku: Eph 416 peAous 1 pepoug (IK 1218) H3 4, 
Hb 13 add tou Ypovou p dekta (81) auch sonst mehrfach, 723 m tepeig yeyovoreg (20). 
auch sonst, 8x udbmAots 1 oupavoıs (13) H 548 Evo. 
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Auch einige Additionen finden sich, doch nur bei Ad: Rm53 mn duyn p Au- 
big, II2 0UTWG a Xateyere AY2:ı 98, 1533 yap p pdeipouowy Ja200 Jezo8f syh, Eph 310 
ey a tals apyats, Ko1ı6 te p ra?, Hb ı138 ey a onyAatotg, ıT26 nuwv xatr mv 
op.aprıoy npwv 1 navrwv, Ti214 xat a InAwrnv. 


Einmal treffen AY und Ku und Aıd mit Evo Enıp Bör und verschiedenen J-Codd 
in einer Omission zusammen: Hb 134 ey racıy, sodann in der freilich auch sonst 
häufig vorkommenden Sonderlesart Rm 139 eauuroy 1 oe-. | 


Endlich begegnen noch einige Sonderlesarten, meist ganz bedeutungslose; so bei 
AY Rm 215 avrow1l-wv2 H8%6, 1K Iı7 Aoymy1l-ou, 124 ön 1 der, 2K som npogal 
ra, 6:6 avroıs 1 -wy, 76 om 0? H33 0:8, Hb 217 raıs apaprınıg 1 tag -as Hd4 848 uö, 
bei Ku Rm ı2ı ywwy. Nur Ad weist einige durch anderweitige Bezeugung bedeut- 
sameren auf: Eph Iı3 om xaı? Ir Tert bo am go, 6:4 om ouy J&1026-1028f m, Hb 116 
rpwroy 1 toy npooepyopevov (add npwrov a Toy H257 Ia6 Ib; vgl Mt 1710 Mk 1310 
2T 26), ıTı7 wy 1 civoy syP. Wie AY zu diesen Lesarten aus dem lateinischen 
und syrischen Gebiet gekommen sein mag? Die Heimat der Lesart npwroy Hb 116 
ist ganz dunkel. 


2. Palästina gebraucht den I-Text. a) Ganz deutlich ist 
es der Text des Eusebius. 


Häufig finden sich /-Sonderlesarten bei ihm. Niemals H-Sonderlesaıten. Und 
die paar K-Lesarten können erst im Laufe der Überlieferung eingedrungen sein. 
Gar nicht aus K zu stammen brauchen, sondern zufällige Übereinstimmungen können 
sein die Reminiszenzen: Rm 826 add unep nuwy (34; auch Kut? Enıp; wenn nicht /, 
da die H = Qp-Lesart nur Ja56 1026fff 8180-8202-216 Tb78 teilen), IK 154 > ın Tpten npepa 
(Lk 922 uö) Ir, Eph 220 » I5 Xö, Ko 126 vuvı 1 yov (21 uö), 2T 3:2 m evoeßung [nv 
(Ti2:2) AY2'7, 46 euns avahucewns 1 aval. you (Phi 126); ebenso die Artikelomission 
ıK 113 zov, und die Sprachform 2 K 10:18 ovviorwy 1 -avwy. So bleiben nur übrig 
1 K729 » To Aotnoy eotiy, 32 TW XoopW TOLT@W, Hb 314 » yeyovapev Tov Xu. Da- 
gegen dürfte Eph 49 add rpwroy p xazeßn zugleich I sein, da nur die Qp-Hörigen 
Ta1026fff ıor [b 78-8356 es mit Qp und H omittiren. 

Der soeben betreffs die auch in K sich findenden Paralleleinwirkungen gemachte 
Vorbehalt wird um so wahrscheinlicher, da Euseb sehr häufig Reminiszenzen bei 
seinen Citaten sich in die Feder drängen, was gerade bei einem Textkritiker, also 
genauen Textkenner nicht verwunderlich ist: Rm Ir add co a evayyeltov (16), 3 Kovo- 
yevoug 1 yevomevou (Jo 114), 4 mpooptodevrog 1 op- (Eph Izr), zı om roya Yeoy, 26 d- 
Aeias 1 eis nv napa Yuotv (27), 28 arttoTouolv 1 areıd- (vgl 33), 69 xupteuoeı 1 -evet 
(14) Ja8180 173, 835 Yeov 1 XD (39) H 1-2 257 Ja64 8268 7b 365%*-398 161 468 Ja 8259 468 Ku tl, 927 
add rov a IopanA? (27%), ıK 125 0 delxaro (4 6) Hör Ia216 8300 367 [b472 Ad2'2, 13.12 
YIIWOKOMEV .. erıyvwoopeda .. ereyyvmodnpev (12%; J22°5 nur Yıywoxopev), 1523 eıra 1 
ererta (24), 162: add IV p % (I add nuwv), 2K 14 ey1eent (4b) H53 Ja55 113 168% 
256, 44 add ev rars xapdıaıs aurwv (6), 58 amo 1 ex (6) [a65f 1066 8180-8202-216 8505, 1211 
vorepnxa 1’-oa (vgl 115 Hb4:r) Ib 398, Ga 18 rnapeAaßere 1 eunyyeltsapeda (9), zı 
add pou p evayyekıoy (Rm 216), Eph Irr rpoyvwaorv 1 zpodeotwv (IP 2), 215 add 
zog a doynacıy (Ko 214), 216 aralla&n 1 anoxarak- (Hb 215), 319 Yeov 1 XD (Rm 839 
2K 13:3), Ko 1:7 dt aurou 1 ev aurw (16) Z°"74, 19 add uns Veornros p rAnNpwp« 
(29) [a:70 [8368 Je174, 27 rov Yeou 1 rovrou (22 uö) [a1o26-1028f Tb472, 216 add ev a 
nt (ev2), I Th Izo om wv (häufig) [ad16r 8180 200, 413 YeAw 1 -opev (Rm 1125) 23254 
8454 Ja 8360 Je drorf 116, Hb 617 BaoMerag 1 emayyeluas (Ja25), 81 eipmmevorg 1 Aeyo- 
wevors (Lk 224), venAors 1 oupavors (15) 4548 Ku, 1139 tag enayyeitag 1 -ınv -av (13), 
ıT 19 dtxarıg 1 -w (gb), 25 add o a deoc, m Is XS Ia6s 397 Ib 8360 469 Jc205 syP. 
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Gelegentlich passiren ihm auch Wortumstellungen: I K I 26 euyevets öuvaroı Ib365- 
398, gro 0 aporpımy en eAmtöl, IO17 Eouev OL moAAoL, 126 Eıoly evepynpatwy, 1528 aut 
urorayn (456), 2K 4 ro mv ld verpwan, 52r Ötmatoouvn Yeou yevapeda, Eph 519 
WÖALS Kal LUYOLG, ı Th 52 orWÖare axpıßms, 4 vpas n pepa H 54 257 Jaro26fff Tb 78 
lat, Hb 1138 wy oux nv aElog 0 XooMog P yNs, zo KpEittoy Ti TEpL NW, ı T28 
TOUg avöpag rpoceuyeodaL ]a1026-1028f 1066, 523 oAıyw oLvo, 2T 1:6 0 xs eieos. 

Verhältnismässig häufig, und bei einem so treuen Schüler und Verehrer nicht 
anders zu erwarten, nimmt er Sonderlesarten von 2 auf: Rm II; om ovuv, 1627 om 
o H:, ıK 2:3 add aytov p five (Jo 1426) Qp*:5, 319 om tw, 86 om ak, 124 
d 1 de Hr, 155 era, 24 rapadw 1 -töw (133 K), 28 om xat, 2K 315 avayıywo- 
eraı 1 avayıywornra Qp::2 Ku! K, 18 perapoppoupevor 1 -ueda Qpr:> Hd4, 44 mpos 
1 eıc, xarauyaoaı Dp: :2 3 74 1022 257 Ja 1026f 1066 8180-5202-216-8372 0, 510 xaxoy 1 Yavkoy 
(Rm gr) 0p5:3 KA” K, 89 aurou 1 exeivou, Ypels.. rAournowpev 1 upeis... -onte, 
Eph 215 ev eaurw, 318  Bados xaı ubos 2p?:3 K, 46 om xaı a marnp, 8 om xal 


(Ps 68:9), 9 om MEpn, Ko Lı6 eite opara Erte aopata Euo5:3, 1ıTh27 av leav 
Ka 2Th 23 apaprtas 1 avontac, Hb 72: add xara try tatıy Mery. (17) K, 1138 
ev lem (2K 1127) Qp!:! K, 2T 47 Tov aywya toy xakov. 


Dazu kommen die um ihrer Bezeugung willen auch wohl Qp zuzuschreibenden 
Lesarten: IK 55 om lb Hör 1678 1046, Ga4:o aypıs 1 peypis Ki* AY Ku K. 

Endlich fehlt es auch nicht an Sonderlesarten, die aber sämtlich für den Urtext 
nicht in Frage kommen, zum Teil auch erst von Abschreibern stammen können: 
Rm I22 pnoavtes 1 Yaoxoyres, add yovv, 927 xpuvyaleı 1 xpaleı, 12x add zadapav p 
Yucıav, om aytay, IK IOr: eis I npog Hd2* 103, zo om ra edvn Mp Tert Hör Ja 1026 fif 
m Aug Ambr, 12:0 rpopnreiaı 1 -a Ja1or Krd403, 139 ev meper 1 ex pepous, I52r N 
AYaoTasıs 1 ER vexpwy 1 n av. vexp., 26 XaTapynserat 1.-yerrat, 28 add xat a ev Taoıy, 
s6 add eottv p Yavarou ZH 4 6, 2Kı1sev nuw 1 eis nuas, 49 eyrarakınravonevor 
1 -Actropevor [21228 08259 018, 54 Lwvres 1 ovreg, 19 Xoou@ xatallaoswy Euuroy, I221 
ap.aprıa xar avopıa rar aseßera 1 axatlapsıa xaı mopveia at aoeNyeia, Ga Is xay 
1 xaı eav Eus? Hd: 028 Qör Xp Aa, om um Z782 86 Ta1066, 17 eis vpas 1 um epov, 
316 edodnsay 1 eppndmoav, Ko Ir; tourw 1 aurw, ıThıro add o zarmp p 
nyeıpev, 416 npwror 1 -toy Jar026-1028f 200, ,, eis my rapouctay tov XD 1 ana auv 
aurors, aepas 1 aepa, Hb 28 ovdenw l ounw, ı4 add TadmpaTmv p auıw (vgl IK 26) 
Ia1026fff, 313 ewg 1 aypıs, 618 npoxarayuyovres 1 xatap-, 725 mpootovrag 1 mposepyo- 
pevovg, ı T 28 ötayoyyvap.wy 1 OtaAoylonwv. 


b) Dasselbe gilt von Kyrill von Jerusalem. 


Ist die Ausgabe korrekt, so setzt er das v ephelk. und < bei obTwg nur vor 
Vokalen, elidirt aAAa stets vor Vokalen, schreibt Aaßıd und epeuvav gg H 1-2 83 d4, 
Die nicht ganz seltenen Omissionen sind offenbar nur Fehler der Überlieferung, so- 
dass sie hier ignorirt werden können. Gelegentlich citirt er ziemlich frei, die be- 
treffenden Varianten sind aber ohne jeden sonstigen Beleg. Sein Text ist /. Ge- 
legentlich trifft er mit IC zusammen: ıK 153 avoptwv 1 anaprımy, ITh416 eyepdn- 
soyrar 1 ayaoınoovrat, Hb gır yevopevov 1 heAAovrwv; sodass auch die von /® ge- 
teilten K-Lesarten aus /C stammen können, soweit sie nicht etwa unmittelbare 
Paralleleinwirkungen sind: Rm 826 add unep npwvy (34), IK 24 add avdpwrtyng (13), 
Eph Iz20o om auroy? (Hör, 1a K), 2Th2s om Ic (IR). 

Wiederum stimmt ein Teil seiner Abweichungen von I mit Dp, aus dem sie 


dann wohl auch stammen. Zunächst sicher dann, wenn die Lesart nur unter Op- 


Hörigen sich findet: Rm 835 Yeov 1 XD (39), 2 Th 24 amodermvuovra 1 -yuyra Qr:2 
‚H 4 [a 56 1028f 8300 359-8505 Te 8259, 
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Dann werden aber auch die mit Qp stimmenden K-Lesarten, soweit sie nicht 
unmittelbar aus den Parallelen übernommen sind, nicht aus K, sondern aus 97 
stammen: Rm 8ır Öta To eyorxovy .. rrvevpa 1 dta Tou -ouvrog .. -warog Ir, ıK79 
yapmoaı 1 yapeıy (92) KA%, 1525 add av p ou (Ps 109:) Apr:+ Adr:z, ı Th 4:3 
xerotumpevov 1 xormwpevoy (Mt 2752 IK 1520) Opz:r, 

Qp-verdächtig sind, um der sonstigen Bezeugung willen, auch folgende in Ku! 
begegnende Lesarten: Rm 109 or x Ic 1% I (add X Phi 2ır) KX* Ku®, — nyeipev 
aurov Ki? Ku? @ör [a 168 354 3459 7b 209 ö260f Je258, 1521 m odbovrar a oıs Hör ad5o5 
bo, ıK 1:13 om 02 Höt Ib 305*-398, Gaıs xav 1 xar eav Hr 028 Evo Aß 
Ku“ Oör Xp Au,  Hbı1s add eotiv p aduyaroy (Mt 1926) KA”. 

Selbstverständlich fehlt es auch nicht an Paralleleinwirkungen, neben den 
vorhin bei /°C und Qp notirten finden sich: Rm 5 17 add eis roy xoopov p eßaoıAeuoev (12), 
Eph 4ır add ev m exxAnotn p edwxev (IK 1228), Rm63 = eis Xv eßartıodnp.ev 
(Ga 327) H257 Ia65 ı70 Ib 365-472-857 Odr, Ga322 yap 1 de (212), — po yap Tod, 
Eph 45 add yap p eis (IT 25), add xar a pıa und a ev (nach IK 86), Hb5; yeveodaı 
1 yevndmvar (217) H + [2066 173, 1126 xperrrova 1 yerkova (1034), 2T 1r4 dodevrog 1 
eyorrouyros (Rm 55) H 86 848, 

Zuweilen begegnen auch Wortumstellungen: Rm 517 TW TAPaTTwp.att TOD EVOG, 
2K 43 xexaluppevov eotiy!, Eph 35 aurov anooroAoıs 7% 1o26fff 28 po Hil Victorin, 
1 Th 523 owpa.. doyn.. nveupa, Hb 12 emomsey «al tous alwvas (2p H x. en. t. 
au, IHK x.r. ar. en), Ti2r2 evoeßws.. drums (Enip) 12173. 

Sonderlesarten sind nicht allzuhäufig: Rm 1:9 ort 1 dtorı Ja1oa#ff, 517 del yap, 
ıK78 add pevyap p xakov, Hb 56 add er p ou H3 Ta 56 170 8355 8453 8454 Je 1436, Hb 138 
add wy a auros, IK 1620 add de p woracaode, Hb 314 ouv 1 yap, Yır yap 1 de, 
Ko 31: zarpos 1 Yeou, ITh 523 Ötamnpndern 1 ınp- (vgl Lk 25: Ac 1529). 

Neben all diesen Abweichungen von I verschwinden die folgenden K-Lesarten 
und legen in ihrer Seltenbeit die Vermutung nahe, dass es sich um spätere Ein- 
dringlinge in den Text oder um zufälliges Zusammentreffen handelt: Rm 834 om I 
(Ir), 2Th 26 eauxov Hör Inn, Ti37 yevopeda 1 yevndopev. Rm 826 add unep npwv 
(34) Eus Erıp erscheint ı gg 2mal (s. bei Evo K-Lesarten). 

c) Epiphanius ist wieder im Citiren ganz frei. 

Es begegnen ihm Omissionen, Reminiszenzen, Umstellungen, auch Wort- 
vertauschungen, die aufzuzählen zwecklos ist, da sie sonst nirgends erscheinen. Nur 
als Beispiel seien aus den sehr spärlichen Citaten aus Rm ı— 7 folgende. Parallel- 
einwirkungen genannt: Rm 14 rpooptodevros 1 op- (EphLrr) Eus vg, 4 tov xD 
npov Io Xö, 38 add ey npas p en (Mt 2725), 69 avaotag 1 eyepdeis EX VExpWYv 
(Mk 169), 718 ev enot oLdEy araoy TOUT EOTIV Ey TN) CApXL OD, und besonders 
charakteristisch, 23 opw vonov ETEpov aVYTistpatevopevov Ev TOls peheoi poD Xal 
grypalwtılovra pe ev rw vol oL Tw vonw TNs apaprias TW OVTL xtı. Dagegen stösst 
man nie auf eine H und fast nie auf eine, K eigentümliche Lesart, wohl aber 
mehrfach auf J-Lesarten. 

Mit K schreibt er Rm 826 add urep npwv (34) Evs Ku! Ku gg 2p (vielleicht I, 
vgl zu Evo), 13 add e&ouotar p ovoat (1%), IK 734 om zwbis, 39 add vopw p dederat 
(Rm72; dass hier die Parallele die Quelle ist, verrät sofort arodavn 1 xorpmdn aus 
Rm73 nur mit Hö4 Jed2s9 Ad), 97 ex tov xaprou (7b), 123 % Dız= k som 
zpıen npepa (Lk 922) Ir Evo, 12  Tives ev up, ı Tı4 Innos 1 exl- (64), I 
add copw a dew (Rm 1627), 25 » IE X? Ta65 397 Ib 360 469 Je20s AY Euo Erıp syP, 
14 ararıdeica 1 etanar- (14%; aber eönnarndn 1 nrar-, also wohl nur eine der üblichen 
Umstellungen), Ti2r0o om nV”. 

v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 123 
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Aus Qp stammt: Rm 8: om xat (p -oeı) Hz 54 [b78 Jeısa, LK 1525 add aurov 
p exdpoug H 54 848 103 Ja 1028f 200 502 768507 (18 Evo, 52 avasııoovraı 1eyepd-, 2K 44 pas 
1 eıs Evo, xatavyasaı 1 auy. Evo, Eph 215 saurw K Eus AB Ku, 530 add aurou p 
rorepa (H) uud p pnrepa, IT 42 xexauenp- 1 xexauoımp- K. 

Auch Syriaca scheinen eingedrungen zu sein; doch lässt sich jeder einzelne 
Fall auch anders begreifen: ıK78 add or a xalov H4, Hbıız2 add Aoınwy a 
rpopntwy (H:62 128505, add aAlwy; also verschiedene Übersetzungen aus sy). 

An sonstigen auffallenden Lesarten sei noch notirt: ıK 2:10 Xg 1%, 734 add 
TWg apeon) Tu xw p %U (nach 33), 1536 Lwoyoverrar 1 -moterrat (Lk 1733 Ac7ı9 
1ıT 6:3) Hd4, 2K 47 owpacıy 1 oxeveat, Ga 18 rapekaßere 1 eunyyekısancda (sb) Evo, 
Eph 220 m npopntwy xaı anootoAwy, Ko214 om Tov a neoou (1Kos.) H%4 Ib, 
Hb 134 om ev masıy [265 1066* 173 184 397 d355* Eus Aıd A$ Ku Oör, Ti 212 » evoeßug.. 
dtxarng Bus 72173. 

3. Syrien benutzt den K-Text. a) Theodoret legt, wenn der 
seinem Kommentar in allen Abschriften desselben (s. S. 693) 
beigegebene Text auf ihn zurückgeht, was, da er manche Eigen- 
tümlichkeiten bietet, wahrscheinlich ist, seinem Kommentar den 
K-Text zugrunde; ja sein Text bildet für die in den früheren 
Untersuchungen ohne Beachtung des Oör-Textes festgestellte 


Urform desselben eine geradezu glänzende Bestätigung. 

Als gegenseitig selbständige Zeugen erweist die Kollation die Codd ®ör 304° 
450, dagegen sind unter sich verwandt und repräsentiren eine Abwandelung die mit 
einem Ökumenius-Kommentar zu Ac Kath verbundenen Codd 00ö'° 114050, Davon 
ist 0085° nur zur Kontrolle von 0964° stellenweise herangezogen, die anderen vbt 
kollationirt. Aber auch die erstgenannten Codd dürften wohl einen gemeinsamen 
Archetyp haben, der das Original nicht ganz getreu vertritt; denn es fehlt nicht an 
Omissionen, die sicher Odr selbst in seiner Ausgabe nicht hätte durchgehen lassen, 
und die in der zweiten Gruppe nicht erscheinen. So Rm IOı5s xadwg yeypantat, 1218 
avdpmr.ov p raytwy, I5ır maAıy, ı3 naonc, dann wohl auch 928 ouvrerunpevov 1 oDv- 
teIwy — ouvrerw- d. h. oDVTe- N OLVeE-, 162 ev xw, IK Izr (va, 417 Xat TICTov, 
vpas, 61 Twy, IO1g Tw?, I212 yap p xadanep, I5ısf eımep mer yap usw. Irgend 
eine alte Unordnung liegt auch IK 132 vor, wo die Oör-Codd exc 004° schreiben 
Kal EUY EXW TAOAY TYV YYWoly Kal ELÖW Ta LOTNpLa MAyTa XL Euy EXW Taoay TV 
rtotiy wrA, so dass npopnreiav fehlt und eine Umstellung statt hatte. Zugrunde muss 
ein korrigirter Sprung liegen. 

Weitaus die meisten Abweichungen des Bör von K finden sich auch bei 2p 
und stammen zweifellos von ihm. Sie hier aufzuzählen hat keinen Wert. Im Apparat 
wird es hervortreten. 

Andere Abweichungen von K sind verhältnismässig selten und uninteressant, 
Sie seien für Rm und IK aufgezählt. 

Die Hauptmasse bilden wie immer die Paralleleinwirkungen: Rm Iı; add xat 
p ovrwg (IK. 2:r) 304% Jaı70, 513 add rw a xoouw (2K 1x2) [28459 76468 Kc8376, 14 
ev 1 emı? (123 83 Phi27) lat und sonst, 63 » eıs Av IV eßantist'npev (Ga 63) [265 170 
Ib (om IV) 365-472 8507 H257 Kvt, 14 ouxert 1 ou (9) HB* Ia367 K4, 77 add tov a vopov 
(häufig), 8 add 7 a amaprım (Sı2) IC, ı6 add eyw p YeAw (20) H?57 [ad55, 2; add pov 
p dew (18), add ey a tw vor (I45 IK no), 8ro add orxet a ev (g ıı), 127 0 LAKOvOV 
1 dtaxovıay (7b) Za64 8505 8353 397 8505 Jett4f, 1417 Twy ovpavmv 1 ou deov (Mt), ISı2 
add xaı a eorar (Jes Itzo) H84, ı5 om rov a Yeov (RmıI3r IK 1zo), 18 Aadmoat 1 
Aokew (IK 3ı Ko43 IıTh22), 24 de 1 Yap (2K 51: 136) Ia65 8453 Ib 365 °-472 8507, 30 


492. Väterzeugen für die Rezensionen. 493. Die Versionen. 1955 





ovy 1 de (121), 1KIıo ouy 1 de (I2r), 3:8 add de p er (häufig), Arı peypi 1 aypı 
Ic2°8 Evo Xp, ı6 add adeApoı p upas (Rm 1530), 53 om yap (I Th2:8) /2170 251 8372 
Ibd26, 66 raura 1 touro Ja1066 d180-216 264 Tcd259 783 syhm, 72 ıdıav 1 eaurou (2b) 
Ia65ff, „add autoıs p yap (2P 22:1), 36 m euvrou napdevov (37), LO16 XD 1 Xübis (1127), 
1123 Aaßwy 1 eAußev (Mt 2626), I45 yAwoon 1 -ats (4), 14 mpooeugwopar 1 -yw- (15) Xp- 

Sehr selten stösst man auf Omissionen: Rm7:0 n? Ja1228 8505* Ks Kc17, 8ız 
adeAyot, 16 Yap, II4 aurw, 126 de Ja7° (Or enim), ıK 724 adeAgyoı H1o3 Ja17a 
Ib 365*-398 8507, 

Auch Umstellungen fehlen nicht ganz: Rm 412 0v Tots 1 Tots 0LX, 14 EX vopou 
OL, 24 Tov XV nuwv IV, 512 ÖmAtev o dayaros, 620 nre douAoı [256 367f Jerı6 K5, 8: 
xataxpına vuy 286 1a367, 1413 7 oxavdalov zw adeAyw, 1K 69 poryor .. eröwio- 
Aarpat, 714 N Yon N .. Tw avÖpt..o avnp 0... ylvalxl, 26 avdpmrw p xaAov!, om 
ort xaAoy, I222 TOD OWpaTog MEAN, 24 Tipmv doug, 146 Audnow upiv, 36 einAdev o Aoyos 
zov Yeov. 

Sonderlesarten sind ebenfalls selten, meist noch sonst irgendwo belegt, wohin 
sie vielleicht aus Odt, dessen Kommentar, wie die Abschriften zeigen, ziemlich viel 
gelesen worden sein muss, übernommen sind: Rms5z2 vuy 1 xat, 622 add eopev p 
ereudepwdevres, 73 xpmparıleı 1 -oeı Za8202-216 Jed259 Xp, 97 one 1 ouö a orı Ja202 
367, 26 w 1 ov (attrahirt von zonw) H5=*, I12o ubnAa ppoyer 1 ubmAopp- 512 d4 162 
Ia7, 26 aveBeıs 1 -Beras Ibd260 Jeıı6, 1226 add ro a ev!, 147 rowwuy 1 ouv, I6ır xat 
a aonaoaodebis, IK 215 navrag 1 -za Arö, 46 eavrov 1 en-, eva.. pn Yuotouadar 1 
wa. pm Eis .. puotovode, IOrz duwndnvat 1 duvacdaı, 33 eyw 1 xayım [254 357 066, ILrx 
xoouw 1 %o (nur Oörsoffl), 17 eAartov 1 mrrov Jaroa8f, I4ar eisaxonoeraı 1 -covraL 
Ia1%8f 036, 1539 add n zwv a awdpwurwy. 

Auch Gemeinsamkeiten mit sy, wohl von dort eingedrungen, begegnen manchmal: 
Rm 423 add n riotig eis Ölxatoouvmv (9) syP (2p lat add eıg Ötxatoouvnv; 22), II6 Eotiv. 
1 ywerar (vgl sb) vg, ıK 87 m tou eidwAon ews aprı (zugleich IH, aber Oör 
verrät niemals /-H-K-Einfluss). 

Endlich scheint zuweilen, doch sehr selten, ] eingewirkt zu haben; wenigstens 
schreibt Odt mit I: Rm 16: Keypeats 1 Keyy-, 3 Iproxidav 1 Ipıoxav. Dazu kommen 
im I-Kreis mehr oder weniger stark vertretene Lesarten: Rm II1z om eyw (2P L:3), 
1421 xat un 1 unde”, ıK 58 eopraßopev3° 4, gı2 eXxonmy, 1016 0 apros 1 rov 
aproy, IIz: exptvopev 1 Ölexp-, I22ı om de, 1615 add «at Douprovvarov p Itepava. 

Das ist so wenig, dass man vermuten möchte, die Quelle sei vielmehr ein 
Kommentar, vielleicht Dp, obgleich die Lesarten bei ihm nicht nachweisbar sind. 

b) Auch Chrysostomus vertritt in Pls den K-Text. Wo er abweicht, ist 
meist Qp die Quelle. Einigemal teilt er auch Sonderlesarten mit Evo, gelegentlich 
auch mit dr. Zuweilen mag er auch von I selbst etwas übernommen haben. Die 
Abweichungen seines Textes von K hier aufzuzählen, ist kein Anlass, zumal die Aus- 
gaben nicht völlig zuverlässig sind und ich auf neue Kollationen von Codd verzichten 
zu dürfen geglaubt habe. 


493. Die Versionen. ı. Die ägyptischen. Sowohl sa als bo 
repräsentiren den H-Text. Ganz selten ist in bo K eingedrungen. 
I-Sonderlesarten scheinen ganz zu fehlen. Eine neue Kollation 
erschien, da die Differenzen doch grossenteils nur im griechischen 
Ausdruck liegen, wenig versprechend und ist darum unterblieben. 
Im Apparat sollen, falls die in Aussicht gestellte Ausgabe von 
sa bis dahin erschienen ist, die Abweichungen beider ägyptischen 


Versionen von H vermerkt werden. 
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2. Die syrischen. a) Peschitta. sy? bietet ebenso entschieden 
den K-Text, wie sa bo den H-Text. Es fehlt natürlich nicht 
an Abweichungen. Einen grossen Teil derselben teilt sy". 
Scheidet man diese sy? mit sy? gemeinsamen Lesarten aus, so 
sind die Abweichungen von K vollends minimal.. Es empfiehlt 
sich, mit der Übersicht den Nachweis zu verbinden, wo in grie- 
chischen Texten sy? eingewirkt hat. So weit ich kontrollirt 
habe, bleiben in sy? keine Abweichungen von K übrig, die 
nicht irgendwo in griechischen Texten erscheinen würden. Doch 
mag hier einer peinlicheren Durchforschung von sy? noch manche 
Ergänzung möglich sein. Ohne Vollständigkeit zu erstreben — 
in den nicht kollationirten K-Codd mögen noch manche syP®- 
Lesarten sich finden —, sondern nur um den Nachweis zu führen, 
dass und wo sy? auf griechische Codd eingewirkt hat, seien hier 
Listen aufgestellt von in griechische Codd übergegangenen Ab- 
“ weichungen des sy?-Textes von K. 


Zuerst einige Lesarten, bei denen die syrische Sprache die Abweichung er- 
forderte, so dass die Lesart nicht eine textliche Abweichung von K bedeutet: 
Rm 28 » aurwy p ouvelöncewg 255 1026ff 8156 0466 K'54 lat, 2K 1x5 > rpotepov erden 
rpog upag Jaroaöfif dr56* 8180-3202-216 Jb 398 [c74, 2 Th 31 » aderyor npooeuyeote [48157 
Ib 78 dx52 8260 8507 Je1436 K’8376, Hb 217 > auroug aderpoug Hiest Ja2ss [°1436-158. Von 
sonstigen Wortumstellungen seien angeführt: RmIrr vpv yaptona H 548 [a8505, 
IK 145 vpac navrag H 4 [a8157, 2K 75 aveaty eoyrzev H 33 848f Ja 7 8180-8202-216-8355 8300 
Te 208f-1436 381, 108 nv (-wy) edwnev H 86 Tazo2 Te 208f-1456 8259 381 016 (om pay H 33*). 


Sodann findet sich öfter, wie sich schon bei den Evv als syrische Neigung 
ergab, die Beifügung des Personalpronomens: 2K 63 nuwv p dtamovia (vgl you 
Rm I1ız 153:) Ta 1026fff Tec 208-1436 6259, Ga 5ı3 vuoy p ekeudeprav Ta 1066 $180-8202-216 
359-8505, 2 Th 17 npwv p x (8) Jaör6ı 7cd259 K5, 22 upwv p voos Ie8259, ır vnoy p 
xAmsews (Eph 44; om npwv p Veos syP) Ta1o28f (Jat Ambrst vocatione sua,  nuav 
p xAnoews 1 p Yeos sy 786 e208-1436 174), upwv I nuwv p 98 1? (om nuwv Ta 1026* 
64 172 8180-216), I T 521 aurov p exkextwy (Lk 187) H848 [a172 200, 


Die meisten Abweichungen betreffen die Konjunktionen. Ömittirt wird: ev 
Rm ıs mit [a9 Xp, 28 mit Hd" bo Ia126*ff [678 Qyi Evs vg, Rm 422 xaı 
H®: bo Ja 1026%-1028 f, 515 (xar?) Hi, Ta 734 P B.ELEPLOTAL Ja 1026* 8161 254 Jc dıorf 
bo m Tert Aug, a tw omparı H 848 3 Ja56 1026 d5o5 ]b>70 8356 Je208f Tert Qp AY bo, 
Hb 67 (xaı2) [a1o26%* 8507* Jc55t, Qr Hr Ia 8157 d16r 8268 d355 367 Tb 78 365* 8360 469* Kc 8364 
K18403, me Hihsr [bio Jean, ovv Rmııs Hs [adı57 205 397 Je=o8f bo 
Opr:z, nt! 2Kıız H548 Jadısz Ipdrs2f Je1436, addirt xar Rm 517 p Öwpeas 86? 
[a 8180-8202-216-8372 Tc208f lat sy h, ıK 1613 a xpartatovode H 54 74 Ja6s fff-264 1026f 397, 
ıThg5 a oux Jaro26fff 200 359, de Rm 145 p exaotog (IK 38 ro uö) JaBı6r 8453 8505, 
(de 1 ey Kı83), ovy Rm Sı5 p noAAw H 34 Ja17o, Endlich wird vertauscht xaı evy. 
l euy yap Rm 146 (6b) 3 203 162 Ja 1066 Je157 Jerı4 8259 551 K500, yap 1 de ıK87 H3 
Ta172 8180-8202-216-8372 359-8505 Jc154 bo, 2K. 98 (Rm 144) H 6 Ia106 1026* 597, ouy ] de 
ıK 8ı2 Ja2sı [c208, 


Sodann begegnen auffallend viele Omissionen: RmIrz3 TIiva Ib250 Ks, 39 ov 
zaytwg H3 [a 1026*-1028, 517 da Tov evog 250, 823 auroı? Ja rıo 8180-8202-216-8372 8254 
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Ibzro K480, 926 avroıg Hör [edrorf, 119 eis Ympav ar 7b 8356 396 8600, ıK 214 Tov 
Neon Ja70 367 Jbö260f 252 8368 Je174 8259 Kre2 x, 122 orte p ort Ta65 106 168 200 205 254 367 8355 
552 Jbı61 171 d152f 253 Jerı6 154 169 8259, 141r ey a epol Ja1o26fft 200 7b 78 Ie2o8f, 2Kı1ıo 
xcı puoerar H 4 86 Ja 1026*, Eph 23 navreg H 848 162 [6365-398 Jc258, 102 ou H°22* Ja 8372 
476 Tb 365-398 Je 551-158, 

An in griechischen Texten zum Ausdruck gebrachten Wortvertauschungen finden 
sich: Rm 516 anaprnparos 1 -neavrog (an rapantwuara x6b angepasst) I® 1026 fff 172, 
1K 3:17 aurov 1 vouroy 84 257 Ja1o26flf syhm, 4r ouags H 848 [a65 106 8157 205 464 397 ]b 8360 
[c208 258 8259, 1617 auror 1 ouror 4 1031 Jaroz6fff Jb78, 2K 1123 Aeyw 1Aaiw Iaxo26fff 
106 Jcı58, Ga5z3 mAmpwoar 1 notmsar (vgl Mt 517) Jarr2 Ibö26o Jc208, ı Th43 rang 1 
ang He 86103 (maong ne) I6837° K?57, Hb 89 dredeumv 1 eromon (Jerz132) [2367 
Ip 8370 Te 1436-158, 

Syntaktische Veränderungen sind: Rm 4 1: neptrounv 1 -ns H 83* 84 [6 78-8356 Jeıı4, 
518 To dmarwıa 1 dixamparog Ja1026fff (1029 xaı 1 co) 8505, to raparwpa 1 napantwuatos 
(vgl 15) Ia65f 8565, IK 736 yaperrw 1 -twoay (nach roreırw 36%) Ta 026*-1028f Jo2o8f, 
2K. Iro rnArourwy Yavarwv 1 -ton -tou Zb78° Je1436, 39 meptoosuaeı 1 -euet Ta 200 8459 
Ip8260 Kc 8364 8365, 1215 ayarı 1 -wuat H 32* 54 848 Ja 264 469* [c158 8259 466, 

Ganz selten sind Additionen: Rm423 eis Ötxatoouynv p aurw Ja 1026°f, 119 
evortoy aurwv p autwv (Ps 6823) [284595977 ua, Ga47 lö a X5 (in K) H257 Ia17o 184 
8251 8268 Jbö356 ]c468 1436, Hb48 o rou Naovı p IS H:62 Ib 8260 8368 Jed259, 2Th I7 Xö 
p Io Ia 8180-216 264 Jc472 [e174 K5. 


b) Der Text von sy". Auch der von sy? nicht unwesent- 
lich abweichende Text sy? folgt in der Hauptsache K. Doch 


weit nicht so genau wie sy®. 

Kein Gewicht haben wieder: die offenbaren Fehler, wie Rm4:ı riotews 1 
dxarsuvrg, 58 add armAAaynpev tw Yen dta Tov Yayarov Tov LIOv auron a Xg 
(aus 10 herübergeraten), die, übrigens seltenen, Sprünge und sonstigen sinnlosen 
Omissionen, wie Rm 126 0 eos [a65, 61: zw xw npwy Hör 84 Ja 1026fff 8355 Qt, 83 Ev 
Tr GapXl, 39 TIg Taroz6tff Jc208, 1215 xaı Hdr-2 Ib78, 131: unas, 146 n a ev: H2 48 
Tad157 8300 8355 367 ]b 8356 368 d5o7* [c8259 551, 10 oo m con Jb253 8268 8368, ıK 99 en 
— akowv, ır Duty (m add) L1:6 ic, 2K 14 auroı, zo erı H103 Ie1436 8459 K'5+ Kr8403, 
12 ou Yeou, 58 de Jadı6ı dgss Tb78 d260f 8560 Tors4 K°36, 824 nuwy a xauymoewug, 107 
TaNıy, 19 EUUTOUG, I32 WG, 9 0£, Ga29 xuı Bupvaßa, Eph I2ı raons, Phi 14 
OUTWg, ı Th 36 navrore Je208-116-1436, 413 de, Fb 216 Önnou, 310 you, 16 aka 
1 oA% ou Jass, ııı7 Aßpaup H6 Te1436 (m Aßp. a npooen. Ia1066, p loaax [°208-158, p 
reıpaß. Ja ro26), TSG} 21273 xau% Phmıs oe H48105, Nur zwei 
Omissionen finden sich zugleich in syP Rm39 ov ravrwg (syhm add), IK 1032 xat. 


Auch die wenigen Wortumstellungen dürfen ignorirt werden; Rm I ı3 xaprov rıva 
Ia 8353 Ib 253 (om zıya syP [a 250 Ks), 580 Yeos eıs npas Te 208-486 Ja 1026fff 367 m Ir, IK 1424 
Wtorng n anıorog H 848 Ic208f K2%4, ı Th 12 rayrore zw Yew Ze208-1436, 4ı neptnarte 
xaı p iva, om xadwg Za:72 [bB36 (K om xudng xaı mepimarere), 2T 4x: m pet epou 
wovog Ie1436-1538, Nur IK 1424 1Th4: alterirt den Sinn. Charakteristisch für sy& 
ist dagegen die grosse Zahl von Paralleleinwirkungen. Nur eine kleine Minderheit 
von ihnen teilt syP, nämlich ıIKı4 add pou p Yew (Rm 18; © om), 2K4r4 
add npwv p % (© om), Ga6: add e& vpwv p avdpwros (Mt ı2r Lkıs4) H863 
Ta172 173 8505, ı7 add xu (syP Ku npwv) ald (syP add Xö) 4% Ta 1026fff (add npwv) Ib78 
(add pov), 1 Phi33 dew 1 Yeon (2T ı3; Yeou) 3 82° [a172 8180-8202 [0174, 423 add 
navy p X H3 uö, Koı1s om xar a narpı (häufig) 51 83* [678, 2: del yap (Rmısz 
uö) Hro22 Jaörtof uö, 1 Th 212 xuAesayrog 1 xulouvro; (Ga 16) H 52 84 103 257 Ja 1066: 
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8300 d355 JC208-1436 472, 5r m Ypapeıv LpIV (49) H%2 86 Jaördo-216-ö372 Je 208-1436 174, 
Hb 1038 add pov p miorewg (Hab 24) 7a 1026 [c208*-1436-158, 1T613 m ld XD (14) 
Hz Taro28f 251 Tcd259, Dem gegenüber weist nur sy® noch folgende Parallel- 
einwirkungen auf: Rm23 add rag a 0 xpıyav (1), 4ır eis 1 ınv (45 9) H 4 Iad180 
252, 6 rıstevovri 1 oneppatı (116) (m omepp.) I°28, 63 add adeApoı p ayvoeıre (7:) 
Ie28f, ı om rw %w npwv (3 82) Hz d4 Jaro26fif 8355 m, 99 add mpog ce p ekeuo. 
(Gen 18:0) Ja6sf Jer4 (Com), IOg > nyelpev aurov (Ac 1330 uö) H543 Ja354 8459 
Ip?26of Je258 K168, 1623 add npwy p aderwog Ic=o8f, ıK 54 (4? 2) om nuwv* 
H 32 54 86 Jadesı [b78 8369 Jc2o8f 174, 7rı add Ldım a avöpı (2) H3 Iad157 [68507 (Com), add 
eavrov a yuvalxa (2; Com), I217 add de p et? (19), 26 xaı a erre? (268), I425 add 
avrov p mpocwroy (Mt 2630) IC28f, ı5rr ennpuSapev (2K 44 I Th 29) Ie208f, 57 dovrt 
1 dıdovrı (518 I Th 48 Ga 14) Ja56 106 168 8156 205 256 357 502 56° [b365-308 da6of Kr, 2K 16 
add eis 0v nAnImapey ori xaı eri puoetaı (aus 10) p Peßarn umep vpwv, 5er 90.1 x0 
(7x) Je208-1436, 14 Yeou 1 X (IK 1313) 83 848 162 Ta200 Ib 8356 Ic1436, 714 nayrore 1 
ravıa (214 4ro 56 98) H 83 162 Jc208-1456 drorf 169 0:3, GaI2 om ravıas (Phi 4z2r) 
Ic1436, 6 *add Io a Xü Jaros6f H287, zo Xu 190 (2K 82:) H3 848 [cı436, 29 *add Yeov 
p yapıv (er), 6 add l5 p X03 (162), Ga 514 oAıyw 1 evı Aoyw (Eph 33) Z°28, 
Eph 35 eyvwptoe 1 -1607) (3), 9 add xaı ano twy yeveny (Ko 126), 44 exkndmpev a 
npwv 1 exAndre .. uptv (vgl In), ır add ey mn exxAnoın p eöwxev (IK 1228), 533 
add vuwy p exaotog (I Th 2ır 44), Phi14 add pov p denow (4a) Hr03 Taro66 8355 
Ie1436-552 Ks, ı1 add nıorewg a ld (), 24 add upwy p exaotos (I Th2ır 44), zo add 
Xö p lü H e* 162 Ta1066 8453 Jc174 8259353, 38 npwv 1 nou (Eph 520) H 54 3 [a62 200 Tb 8360 
209f Jc208 8259, 9 add I5 a XD Jad180-8202-216 [c174 551, 12 Xu 1 Xu Ja5% Ib 8360 Te 208-1436 
154, Ko 123 add xnpu& xaı anocrolog xaı a Ötaxovos (1 T 27) H®343, 24 add wov p 
raßmpası (Phi 17 ıı 16) H 82° 162 Ja 1066 8156 d355 Ib157 d260f 2509 Je154 1456, 26 0 eyvopıodn 
1 epavepwdn de (Eph 35; m eyuv-) [01436, 0 1 de H74 Iaır2 Jed259 1436 KA, 2: add 
xar tuy ev Iepamodeı (413) H103 Ja2oof so2 68368 Jed259, 324 0 1 xu (IK45 Phi12s; 
m xu) 085360 8561 Te208-116-1436, 4:12 nte 1 orte (Phi ro) Ja202 359 J055t 8259 468, 
1 Th ır add xaı a narpı (häufig) Jat2>8 [685369 Je208-1456 Kcds64, 8 Yeou 1 xuptou (213; 
m x0) Hö2* Jaroı 1066 Ted259%, 2; add Tpog upas p eyeynünpev (IK 23; Com) Ta 1066, 
ı4 XD 1 Beou (vgl Eph 32r S23ff) [c208, 518 add eortv a YeAnıa (48) [a64 ro26fft 200 5202 
8505 [208-1436, 2Th 2: om npwv (Ib) H81 86, 33 add xaı p og (IK ısuö) Hd 
J3.1066 216 359-8505 Jc174, Hb 2:14 75 Phm :2 add de p rouro (IP 125), 4ro add rav- 
zwy a mv (4) [ar026f Je208-1436, ı, arıorag 1 amewetag (312 19) [°1436, 16 add aurou p 
xapıros (Eph 27), 5 ro add eis toy atwya p apytepeus (620) [21066 216 359-8505 70174, 72 add 
o rarptapyns p aßpaap (4; Com), ı7 add aurw p yap (Ko4ı3), 89 dredeunv 1 eromoa 
(vgl ro Ac 325; m erownoa) [8367 ]b8370 Je1436-158, 116 add dew p evapeornoat (s; Com) 
Ic468, 2T 12 add npwv p natpog (I Tı2 K) H257 Ie359, 8 add I5 Xö p x nuov 
(x) Hr0s Ie158, 36 add noAAaıs p apaprıng ZC208-1436-158, add xar ndovars a morxtAarg 
(Ti33) H%4 [e1436-158, ı> ev Xw 1 ev Xw Io H257 Jaroı Jeı58, Ti » Xö lö (2T ro), 
13 m aAndng eoriv (Jo 817 3 Jo ze) Ja1o28f [685368 Je2o8-1456, 25 add xaı n örldaoxakıa a 
PAasp. (I T6r) H83 [a3678 64°, 

Sodann begegnen einige Änderungen im Kasus, Numerus, Tempus, Modus: 
ıK 55 napadore (m tradatur) Ja64°, 72 my ropveiav 1 tag mopveiag Taro28f Jat, 133 
xaudın) oder xaudmosrar 1 xaudmsopa (m -sopar) Za8254 7208-116, 1422 At de npopnriat 
(nach ar yAwooaı 22%; m corr), Ga47 dovAor viot .. -ot .. -ot 1 -05 (nach 6), 


Eph 210 aurw 1 -o1g (m -otg), 414 Tag nedodtag 1 -ıny -av H&4. Nur ıK7> findet 
sich auch in syP. 


Ferner finden sich einige Wortvertauschungen: Rm1:6 29f 39 IOı2 IK I22 24 
1032 Ga 23 327 gentiles 1 EAAnves (vgl IK 123), Rm I4rı %w 1 Yew Je2f (m Yew), 
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1 K 117 deog1XZ, 48 de 1 ye, 724 Aw 1 m (mw), 812 ouv 1 de Ja251°208, 108 Teo- 
apes 1 zpeis (m zpers) H62 Jadsos Ie*74, 1227 weioug 1 pepoug (M -p-), 1440 rap 1 de 
(K om 6e), 2K Lro nAmıxapev de 1 eis ov nAm. Ja216 Jer74 1436 (m eis oy 1 de), ır EV 
mposunw roAAwy (M ex rolAmy -wV I-H-K) Iad180-216, „ ev noAl np. Hrost Ja roadf 
[678 [ed259, 44 quoniam 1 ey ors, 6 autos 1 06, 5rr Yeov 1 xD [e218-1436 154%, Bro eXel- 
yors 1 ourw (m ourw), 92 moAAoug 1 mAetovag, 139 Yap 1 de [a17o, Ga 4:5 del yap 
Ia:72, 525 Cwpev ouv 1 eı {wpev H 56 Icı46, Phi as yapıy 1 -pav Ic143, ıTh48 
mas 1 0- (m u-) Zd4 Ta r066 106 264 8157 79 [e208-551-146,  Hb 53 dia rauıa 1 dt auıny 
Iaso2, 711 eorı lerı (m add erı a em) Jaror Ie28, gr: yevonevwv 1 peilovrwy (M 
eiX.) H5x* Jaroz6f [678 Je208-1436. Nur die letzte begegnet auch syP. 


Verhältnismässig zahlreich sind dagegen Additionen, alle mit verschwinden- 
den Ausnahmen (Rm II32 1623 1K78 1014 18 2K4ı ‘Ga526 Eph 114 30) 
obelisirt: Rm I13 animo meo p npoedeunv, 38 xad npomy p Yaow, ı3 factu fuit p 
dla vopod, 18 ort a 0DTwg, 58 at p de, 63 adeApoı p ayvosıre [a0 173 Ic 288, 
9 xal a OUXETL, 72 auToL pP avöpt, 93 npwv p dofay, IOrg xat a en?, Ilse avdpw- 
rovebis p ravtag, 1219 xal a Erw, 20 de p eav? H 36 Ta 101 116 8268 8355 8359 K'5°, 1615 
zar a Nnpea, 23 npov p AI SCHS Ie208f, 1 K 416 adeApor ou p Las, 78 otı a 
xalov H%3, 924 eaurw p Aapßavet, 26 xaı a ourwgs?, 104 MUTOD pP oxoAovdovons 
exeivn p rerpa, 123 ort p Aeyet Ia6s, 1418 ort a mavrwy lat Zatoa8t, 1533 yap pP 
@derpouoıy [a 20° Ic208f AY, 37 omsppatwv a Avınwy, 167 ws a Ev, 2Kıı xatr a 
npas?, 33 yap p zat H 348 162 Ja 1066 172 ö202-216-8372 [08259, 31 ad alios p ouotarıxmv?, 
Ar2 ev a Yavarog, 13 xat p 10, 63 Npwv p Ötaxovia Ta 1026fff 552 Jc 208-1436 8259, 4 ev 
dtwypots pP avayxats IP 365-398 Je 1436, 78 rpwen p erworoAn [C1436 38%, ır Tourw a Tw 
mpaypart, 16 ovv P yarpı (syhm ouy= Ta 8180-216-8372 8505 08259), 83 aurou p dbvanıy, 
93 aAk a ya [a 1066 8505 Ie3259 016, IIro pov p xavymsic, I2t de p ou (mehrfach öel 
der a ou), I3: ıva a em Hr* Ie258, 135 apa p pntt Za.2066 272 209 Jeıs4 Kabs%t 8365, 
Ga I4 TOVTOD P atmvog, 5r2 de a, Mavres p Xal, 13 LpWwV P eeudeptav Ta 1066 8180-5202- 
216 359-8505, 26 xaı a aAAmAotz, Eph 1:2 xat yapıros p aLToD, 14 Xul YApLTOS (syP) 
Ic1436, ı; ney p ray, 16 pey p Tavopal, 320 Kal a VTEPEXTEERLOCOU, 533 Kal a N ds, 
‘Phi I25 yapıy 1 -ay Ic1436, 313 aliter a TEpLNaTODLStV, Kolır xaı a Ev, 323 
de po, ı Th42 adeAyor p yap, 4ro xaı a tous? [28180-8202-8372 Je 208-1436-116 174 
.H 36 103, 2Th 22 vpwy p voos 08259, Hb 4zr oL mioreuoayreg p xatanaua (3), 
62 xaı a Bartiopwv, IOr al a ouBenore H:03 [a5180 Je 1436-158, 28 xar baxpuwv p 
omrıppwy Ja1026f, 36 exaotos pP xoptonode [C208-158, IIrr eis To TEXYWonL p eXaßev H3 
162 Ja 1o26f 172 359-8505 JC 1436-158, ı4 aurwy P rarpıda, Von ihnen finden sich die in 
Rm Iız2 ıK738 148 2% 14.4130 13% Ga 5:3 Eph 320 2!In 22402 headdıe allerharm- 
losesten auch in syP. 


Dagegen ist nun die Zahl der I-Lesarten in sy überraschend gross. Dass I 
und nicht H, auch nicht I-H-K die Quelle ist, wird dadurch gewiss, dass ein 
grosser Teil derselben aus I-Sonderlesarten (in der Liste durch Beifügung von I 
gekennzeichnet) besteht. Übrigens sind die meisten derselben vom Korrektor durch 
K ersetzt. Da darunter auch nicht wenige der auch in syP erscheinenden J-Lesarten 
sind, wird deutlich, dass nicht syP, sondern K es war, wonach der Korrektor den 
Text überarbeitete. Es seien nur für Rm ıK die Belege ausgezogen: Rm Io pot 1 
pov I, ı6 om ou Xö, 27 de 1 ce I, 2x add xptipartı p yap I, 58 m 0 deog eis npas IR 
17 add xaı p Öwpens I, 621 add pev p ro I, 838 add ovure ekovoıaı (*om) I,  duva- 
peis p weikovra, 93 avadepa ewaı autos EyW, 19 ol oby, IOr AUTWV l ou 
Iopanı, I113 de 1 yap, 23 = eotiv 0 deoc, 123 add rou Yeov p yapıros ], 139  Tw 
Aoyw tourw, I55 IS XS, 9 add xy p edvn I, ır add Aeyeı p ro I, © rayta Ta 
edvn Tov %V, 14 arımAoug, 16 Xö lö, 162 > epou aurov, ı6 add racat, ı8 om Iö, 
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2ı uonaleral, 23 > oANg ns erxÄmotas, IK I22 onpeia l-ov, 23 edveow 1 EMnow, 
27 > KATACYLYN TODE GOPOUG, 211 EYVWXEY, Zı ro Aadnsar vpiv, 2 om “at, 46 a 1 0, 
ı7 add lö, 52 npa&as, 4 om X0?, 5 add nv (*om), add Xv (*om), 6: add e& a uumv 
I (*om), 2 add n (*om), ı0 om ou a xAnpovopmsovaıy, ız add npwv (*om), add Xu 
(*om), 15 apag, 729 m eotiy To Aoımoy, 34 add xat, 37 = Ev m xapdta eöputog, 38 add 
my eaurov rapdevoy (*om), 4o yap 1 de? (m de), 97 om n a Ticd, 8 ov p Taura 1 
Duyı a xat, zo om aurov (M add), om em eAntöL p peteyeiv, 20 add un wy aurog uno 
yop.oV, IOgf om xat p xadwc, II1r4 om rn) a ouoe (m add), ı7 rapayyeilo 0U%X ETALYOY, 
27 om rovroy, xaı ln Z (m n), add rov Xu p ayakıng J, I212 om ToL Evog, 25 OyLop.a 
1 -ara, 139 yap 1 de, 12 add ws ] (*om), 1418 om pov, 26 m aroxarubıv .. yYAwosay, 
33 add Ördaoxnn I, 39 add yov, 154 » N npepa mn Tpttm, 12 m Ev LpIV TIVES, 
29 avrwy 1 vexpwv?, 3r add adeApot, 38  Ölöwoty auTW, 57 doyrı 1 dıö- (m dıd-) Z. 
Ein Grund für die Auswahl ist nicht erkennbar. Dagegen ist an dieser Liste die 
Frage zu entscheiden, ob /® die Quelle der zahlreichen syE mit JC gemeinsamen 
Lesarten ist, oder umgekehrt sy® die Quelle für I. Von den eben aufgezählten 
I-Lesarten sind nun Rm2ı IK 2ıtr 46 17 52 738 IIı4 I557 gar nicht, verschiedene 
andere sehr schwach in /J® vertreten. Es müssen also vielmehr die in diesen Listen 
begegnenden J® mit syb ausschliesslich oder fast ausschliesslich gemeinsamen Lesarten 
umgekekrt aus syB nach /C übertragen worden sein. Noch auf eine andere bedeut- 
samere Frage fällt von hier aus ein Licht. Etwa ein Drittel der J-Lesarten in Rm 
ıK findet sich, wie in bescheidenerem Umfang nicht wenige der in den früheren 
Listen aufgezählten syb-Lesarten, auch in syP: Rm1916 517 IOr IIrz I55 ır 1616 
IK I2223 27 5 5bis 62 rrbis 738 9 robis Ilı4 17 27ab 1212 25 I3g 12 14182639 151231 38. 
Nun ist aber eine Einwirkung von J im K-Kreis sehr viel seltener als eine Ein- 
wirkung von K auf J-Texte. Schon dies macht wahrscheinlich, dass der sy5-Text 
älter ist als syP. Ja es gibt Stellen, die deutlich verraten, dass X in den in unserem 
syh-Zeugen erhaltenen Text erst eingedrungen ist. So ist Rm 139 ou beudop.aptupnoets, 
was K a ovx entupmoeis addirt, in syR p oux ent. eingesetzt, ır uuas omittirt, wofür 
K npas und zwar a jön schreibt, 158 K add Iv pXy, syh (auch sonst häufig) 'a XV, 

ıK82 K add de a rıs, syh Öe 1 tie (doch om sy tig auch 1116), DRIRES EN 
ent de en) naparinsar npwv, ebenso syP, K unwy 1 numv, „ de p reptsootepwg, syh 
ent cn Tapax\mser vpwy, ent be m Tapaxinseı nuwv meptscotepwc; d. h. in die Vor- 
lage war die eine Form einkorrigirt, in der Abschrift finden beide Platz; * hat emt 
T.. tz. vuwy obelisirt, also nach syP die J-Lesart hergestellt, Tiı4 K edeog 1 xar 
nach 2T 12, syl add eXeog a xat, Phm2 K ayanıın 1 adeApn; syR add ayannın p 
adeApn, *om adeApn. Nur Rm ı58 IK 82 Phm> kann die K-Eintragung auch aus syP 
stammen, das mit K geht; also ein neuer Beweis, dass auch für diese in den syb- 
Text selbst, wie er uns vorliegt, aufgenommenen Lesarten K und nicht syP die 
Quelle war. 


Dieselbe Doppelschicht wiederholt sich, wenn auch in ganz bescheidenem Um- 
fang bei den wenigen Spuren von Qp-Einfluss in sy. Im sy"-Text selbst finden sich 
an @p-Sonderlesarten nur: IK I23 aurou 1 Yeou H83* 86 Jazoo Jcd259, 311 m Xe Ic 
Taro26fff 8372, 5, om npwy?. H3 c208, gro rayras 1 mAetovas (m mAetovrac) Ja6sff 397 
Ie208, Eph 16. add viw aurov p nyarnpevo (© om) Jaro26fff, Phi 215 nel yevnode (1:0) 
H 4 Taros6fif, Ko 319 add upwv p yuvarxog (© om) 2° 74 Ja1os6fff Ted259 (euurwy Ja200), 
Davon findet sich in syP nur Ko 319 und von Eph 16 wenigstens avron. Aber 
auch der Korrektor hat noch Qp-Lesarten eingetragen: Rm4r9 om ndn, 714 de l 
jap, IIs om ouv, IK 620 om ön H%*, Von ihnen finden sich allerdings Rm 4ro 
Il; auch in syP, von wo die Korrektur also stammen könnte. . Aber woher dann 
Rm714 IK 620? 
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Ja einmal hat fast sicher KA* auf die Textgestalt sy eingewirkt: Ko 39 schreibt 
Kx® ertupuars 1 npafesıy aurou, syM addirt xaı ertWuptats p npakesıv aurou; das Fehlen 
des 2. aurov macht den Ursprung aus KA* fast gewiss. Der Korrektor hat übrigens. 
den Zusatz obelisirt. 

Diese Übersicht macht es aufs höchste wahrscheinlich, dass sy für Pls eine 
gegenüber syP ältere Form der syrischen Übersetzung repräsentirt. Die griechische 
Vorlage derselben war ein nach K abgeschwächter, von Qp ganz leise beeinflusster 
I-Text. Für den Sieg von K über I im syrischen Kirchengebiet bildet dann syP 
das Dokument. Dieser ältere syrische Text sy hat aber in dem Schöpfer von I° einen 
Verehrer gehabt, so dass nicht wenige seiner Sonderlesarten in Ic Aufnahme fanden, 


Aber auch sy" selbst dokumentirt den Wandel der Autori- 
täten an sich. In unserem sy® ist schon nicht mehr die ursprüng- 
liche Übersetzung erhalten. Dass in der Vorlage K-Eintragungen 
erfolgt sind, verrieten uns manche seiner Lesarten durch die 
ungeschickte Art ihrer Übernahme (S. 1960). Wie viele aber 
mögen so richtig übernommen sein, dass sy" keine Spur davon 
aufweist, dass sie dem Archetyp nicht angehörten. Und die- 
selbe Entwicklungslinie setzt sich nun an den Korrekturen, die 
der sy®-Text in unserem Codex erduldet hat, fort. 

Ein grosser Teil derselben hat nur den Zweck, den syrischen Text ganz mecha- 
nisch dem griechischen Wortlaut anzunähern, eine Analogie zu den an Jara8f zu 
beobachtenden Abwandlungen des Jal-Textes. So werden im Syrischen schwer ent- 
behrliche Flickwörter durchweg obelisirt. Z. B. Rm52o aus der Übersetzung von 
rapetonAdev durch introiit in medio das in medio, 7:2 aus subjecta viro für umavöpos. 
das jecta. Diese blosse Pedanterie interessirt uns hier nicht weiter. Aber daneben 
sind, wie die vorhergehenden Listen zeigen, zahlreiche Abweichungen von K nach 
K korrigir. Ob wirklich hin und her nicht K, sondern syP die Norm für den 
Korrektor abgab, kann nur eine genaue Vergleichung des Syrischen sicher stellen. 
Folge einer missverstandenen K-Vorlage mag auch sein 2K Iı6 om tg swrnptas 
Hör 848 162 Jaös72 [cd259. Einigemal ist sicher syP die Norm für den Korrektor: 2K 123 
om ert, ausser syP nirgends nachgewiesen; dann wohl auch Eph 315 oupavw 1 -otg 
(häufig) 3 103 162 Ja zor 172 182 d202-216 367 8505 551, Merkwürdigerweise kommt nun aber 
auch gelegentlich das Umgekehrte vor. So ist die I-Lesart vom Korrektor in Rm 
ıK eingetragen: Rm I4ı5 yap 1 de, I5'r9 aytov 1 Yeov, IK Iıs eßartiodnte 1 -Toa, 
54 om XD, 66 taura 1 touro, 7 om 0vV, 739 OM abs, 82 om de, 7 ouyndera 1 ouy- 
eiönoet, 9r om XV, IOg %v 1 XV (hier ist Xy wohl I-H-K), ır tunwg 1 zurot, 1434 
om vuwy, durchweg gegen syP, ein sicherer Beweis, dass mindestens neben syP noch 
griechische Texte von dem Korrektor berücksichtigt worden sind. Bemerkenswert 
ist auch, dass /C dieser Text nicht war; da verschiedene der eingetragenen Lesarten. 
I° fremd sind. Dass auch gelehrte Interessen mitspielten, zeigen die vorhin schon 
genannten Eintragungen von Qp-Lesarten und Rm 5ı2 die Tilgung von 0 Yavaros? 
mit KA® Jarosöfff Je2o8f, LK 317 aurov 1 rovrov mit Qp 4257 ITa1o26ff, 925 om ovV 
p wev mit KA” 7a 1066 173 8459 Ib8356, Eph 413 swpatos 1 nAnpopartos Qpr:s (add ow- 
parog), Phi 320 de 1 yap Qp Ia12 20 syP, Galıs om 0 Yeos Hd: [ass 66 [c208, Hb5ı2 
ıduoxeodar 1 dıdaozeı Op /ar066359, Sollte hierher auch Phi47 Xö 1%0 HÖ+ aus 
Ku gehören? 

Auch Reminiszenzen sind manchmal eingetragen worden; so 2. B. Rmsr del 
ouv (61822), 16 om yap (8x0) [ar028f 357 1c69468f, 1131 auror 1 ouroı (gb) 162 Ja 1026- 
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1028200, 152 om alla a xaßdus (g uö) Ic208, IK 6:14 add cum eo p egeyepeı (Eph 26 
Ko 2:12 3:), 75 add horae p npos xatpoy (I Th 217), 39 arodayn 1 xoyndn (Rn 73) 
H34, 84 de (p nept) 1 ouv (1) H48 [ass ı73 200 8353 Tb270 Ic:s8, 10:6 x0 1 XD? (I127) 
lat Oör Jarwöfff, 1524 om xaı nasav, om nacay Ja70 8180 (Ko 215), 2K Ir om urep 
npwv [c28, 32 om avdpurwv (IK 1424), 716 add ovy p yalpın (IK. 71:6) Ja8180-216- 
8372 8505 Je174 8259, grr Dinwv (ro) H3 [265 106 8157 8155 8454 Jb 8152 365-398 Je 174 8259 551, 1220 
de 1 yap (113) H+03 Ja1066 172 216 8505, zı om pou p 0 Yeo; (meist) IC436, GaI> om 
mavtes (Phi42:) Iaör8o Je1436, 6 npas (2Pı3 IP;5:ro) H548f ıoz2, Eph 69 ev 1 nap 
(häufiger) }103 162 Ja 101-264 200 öso5 Tb d260f 8360 Je 158 254, Phi 314 varaoxonwv | xata SrOTOV 
(Ga 24) Hs Jad505 Ke8576, Kol Das (16) Höt-2 3 [ad157 172 205 367 8372 502 [b75 8265 
Ie174, 127 nAarog 1 mAovros (Eph 3:8) [°258, 4ro emiorolag 1 evroAas (Ac92 225), 
ıTh3r om ravrote (Rm Irr uö) Ic208-116-1436, Hb 28 om aurw (8a) HM", 2T Iro xD 
1 swrnpog (meist) Z86 x62 Ta830, Von einem geringen Rest der Korrekturen ist 
zurzeit die Quelle nicht sicher anzugeben: Rm6r9 om vuy Ic1ı&, 912 add yap p 
eppedn 63 [cd259, 104 de 1 yap, zo om de, 1413 om ouv, IK 55. Touroy 1 ToLouroy 
Jad101, 612 om eyw, IK Ilıs am ln H:62* Ja168 06, 1510 om rov Yeov, 2K Ir 
om vrep npwy I°208, II6 om Öe p eı Ie208, Phi 320 e& wv 1 e& ou (auf oupavoıs statt 
auf noArreuma bezogen), 1ITh2:8 om xarz J°1436, Hbrırz om Aßpaap. H 56 Ic1436 
(» Aßp. p Isaax Ta1026 Jc208-158), IT 215 add xat ovveoeus p oWpposuvns Te 208-1436 
(m ouv. xar a swgpp. Z°158), 2T 14 nAnpwöns 1 -Iw. 

Diese gesamten in syB eingetragenen Korrekturen sind nach dem allem für den 
nach dem Urtext fahndenden Textkritiker ohne Bedeutung, von Interesse nur für die 
Geschichte des syrischen nt Textes. 


Die Sonderlesarten der drei Rezensionen und der allen 
dreien zu Grund liegende Text (/-H-K). 


494. Zur Orientirung. Wieder ist es deutlich, dass hinter 
den drei Rezensionen ein in der Hauptmasse einheitlicher Text 
steht, den sie nur rezensirt haben. Ihre Abweichungen von 
diesem wie bisher mit I-H-K zu bezeichnenden Text können die 
verschiedensten Ursachen haben. Ein Teil ist dem Sprach- 
geschmack und den sprachlichen Grundsätzen der Rezensenten 
zuzuschreiben. Mit ihren wichtigeren Sonderlesarten aber folgen 
die einzelnen Rezensionen natürlich einer ihnen aus irgend 
welchem Grunde Vertrauen erweckenden Überlieferung, d. h. die 
betreffenden Lesarten sind älter als die Rezensionen. Und es 
kann nur gefragt werden, woher sie wohl stammen mögen und 
warum der Rezensent ihnen den Vorzug gegeben hat. Stehen 
aber die beiden andern Rezensionen gegen die dritte, so ist zu 
folgern, dass die von zwei Rezensionen übernommene Lesart die 
im 3. Jahrhundert verbreitetere, d.h. die /-H-K-Lesart sei. Die 
grosse Mehrzahl der nur einer Rezension zugehörigen Lesarten 
beruhen wenigstens: bei I und K auf Paralleleinwirkungen. Dass 
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solche irgendwo und -wann sich einem Textkundigen unbemerkt 
aufgedrängt haben oder von einem gelehrten Textvergleicher 
als Randglossen beigeschrieben und von der nächsten Generation 
als von demselben bevorzugte Lesarten angesehen und in den 
Text aufgenommen worden sind, ist ein an sich leicht vorstell- 
barer Prozess. Wir können ihn aber an Origenes noch reich- 
lich illustriren. Es ist nur natürlich, dass ihm gelegentlich bei 
‚seinen Citaten der Wortlaut verwandter Stellen in einander 
floss. Häufig bezeugt er an anderer Stelle noch, dass ihm der 
sonst allgemein überlieferte Wortlaut wohl bekannt ist. Manch- 
mal fehlt dies Korrektiv. Das kann aber gut nur Zufall sein. 
Nun haben aber zahlreiche einzelne Codd, wie eine spätere Zu- 
sammenstellung beweisen wird, diese bei Origenes allein nach- 
weisbaren aus Parallelen stammenden Sonderlesarten in ihrem 
Text, d. h. der Besitzer einer Vorlage des betreffenden Codex 
hat, wofür uns I? eine glänzende Illustrirung bietet, deren Text 
nach Origenes, besonders nach seinen Kommentaren verbessert. 
War eine solche Lesart in den von dem Rezensenten herbei- 
gezogenen Codd mehrfach zu finden, so empfahl sie sich ihm 
eben durch die Übereinstimmung mit anderen Stellen, weil sie 
sich ihm dadurch als die Sprache des heiligen Geistes auswies. 
Wir werden heute mit grösserem Recht umgekehrt entscheiden. 
Denn gerade wenn eine Reminiszenz die Lesart unterstützte, ist 
das Aufkommen und Herrschendwerden einer davon abweichenden 
Lesart ihr gegenüber nicht begreiflich; wohl aber die Ver- 
drängung einer eigenartigen Ausdrucksweise durch die von 
anderwärts her im Ohr liegende. Die gesamten so von einer 
der Rezensionen aufgenommenen Parallellesarten hier in Listen 
zusammenzustellen ist wertlos. Der Apparat wird sie mit ihrer 
Bezeugung nachweisen. Nur bei H seien sie hier schon gebucht, 
um zur Anschauung zu bringen, wie selten sie sind, was für die 
später nötig werdende Beurteilung problematischer I-H-K-Les- 
arten, wo Parallelen in Frage kommen, von Bedeutung ist. Nur 
eine für I sicher bezeugte Reminiszenz, die eine Gedanken- 
losigkeit in den Text bringt, sei erwähnt: Ko 124 og eotıy | o eotıv 
(z8) Ia55 64° 1026 f 65 ff-200-264 354 367 8454 Jb 161 8260 270 6360 8361 7c 158 8259 466 FJ162 257, 
sonst nirgends bezeugt, und darum eben sicher I. 

Ebenso erübrigt es sich nach den Listen in 8$ 302— 320, die 
Eigentümlichkeiten jeder der drei Rezensionen in Sprachformalien 
aufzuzählen. Nur bei I seien die wichtigsten zusammengestellt, 
‘weil sie für die Existenz der /-Rezension einen schlagenden Be- 
weis geben. 
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Wir werden nun zuerst für jede der drei Rezensionen deren 
Sonderlesarten, soweit über diese Taxirung der betreffenden. 
Lesart kein Zweifel sein kann, unter Ausschluss der Parallel- 
einwirkungen bei / und K und der Sprachformalien bei H und 
K zusammenstellen, ohne auf die Frage nach ihrer mutmasslichen 
Herkunft einzugehen. Dabei bleiben nur die auf Origenes zurück- 
zuführenden, deren jede Rezension eine ziemliche Anzahl auf- 
weist, um Wiederholungen zu vermeiden, für die spätere zu- 
sammenhängende Behandlung des Origenestextes vorbehalten. 
Sodann wird bei denjenigen unter den Rezensionen differirenden 
Lesarten, wo es nicht ohne weiteres auf der Hand liegt, welche 
die von I-H-K abweichende Lesart ist, in Einzelerörterungen die 
Entscheidung darüber zu versuchen sein. 


495. Sichere Sonderlesarten der Rezension H (unter Aus- 
schluss der $ 302—320 gesammelten Sprachformalien und der 
später zu erörternden mit KA*-Qp übereinstimmenden Lesarten). 


ı. Paralleleinwirkungen sind bei H sehr selten: Rm Iıı3 add ouy p ney Hör 
83 84 103 162, I K 312 om touroy p BepeAtov (10) H d1-2* 83% 84 162 sa KuAmbr, 1Kıız 
om xAwpevov (Mt 2626 Mk 1422 Lk 2219) H d1-2* 85% d4 848 7678*-8356, 145 de 1 yap p 
peilwv (1313) H bo J[a168 8453-173 Tb 78-8356, 2K.22 om eotty (Rm834 I P3:3) H d1-2* 
83 84 Ja1o66, 98 Ouyarog 1 -tat (I33 Rm 144) H 1-2 85% 103, Phi 25 ppoverte 1 ppov- 
euch (315 2K I3ır Ko 32) H Tadesı 8300 Tb78, 2Th 314 om xaı a um (IK59 ı:) H 
bo Ja173 Ib78 go, ouvavapıyyuodar 1 -ode (IK 59 ır) H Ja8157 8180 200 8453-173 7b 8260, 
Hb ıı4 tw Yew 1 tou Yeov (42) Fr 54 848f 103 Ja65 1026% oo KA“ (kann in den H- 
Zeugen sogut wie in den zwei /-Zeugen Fehler sein), ı T 62: ned uuwy 1 nera ooV 
H Ia1o>Sf, 
2. Sonstige Sonderlesarten: Rm I12o uWbnAa @poveıy 1 udbnAoppoveıy H 81-2 84 162, 
1ıK 5ır vuy 1 vuvı H Ja254 7678 Je466 Ky:tı Kr, 735 IO33 sunpopovl -pepov Hd1-2* 
83 84, 735 848 103 Ja1026*, 10353 83 (vac 735) [b78 Ie208, 1123 Öteörwdero 1 -Öoro H d1*-2 
83 84 648 74 257 Ja 1026 70f 168% 264 1228 ]b 398 Jc 174, 1517 add xat a erı H 32* 84 103 162 Ku syP, 
2K 39 om ev ado&n H Iaır2 Ib78, 73 m npog xaraxpıcıvy oo H Ib78 018, Ga 69 
eyxaxovp.ey lexx- H 81% (eva-) -2 4 848f 162 Ta 1026% dsos, Phi 29 add ro a ovopa H 81-2 83 
84 848 74* Ib 78 Op Ku, Hb 926 add ıng a anaprıas H sa bo IP8356 gg Qp (Imal rwv 
apaptıwy nach I3), 1227 m my twmy oahevoneywy 1 twy oaA. try H [a 200 8300 8355 (om 
wny Htest Ja 1026%), empfahl sich als ungezwungenere W ’ortstellung. 


496. Sichere Sonderlesarten der Rezension I (ausgenommen 
die Parallel- und die KX”- resp ®p-Lesarten, einschliesslich der 
charakteristischen Sprachformalien). 

Charakteristische Sprachformalien: Rm Ig wor 1 ou Ja 1026-1028 $180 172 502 d5o5 
Ib8z260f 5458 Tc208 786 K 8200 sy vg Or, 34 Yinmocıs 1 -ansg [a 1026f 64 70f-200 170 192 d180- 
6202-8355 359 7b 8356 8368 8458 7c208-158* ır4 466 FJ 82 84 103 287 K4 uö (kann auch durchweg 
Schreibfehler sein), 48 Aoytoerat 1 -oyraı nach ou pn Ia56 70ff-264 1066 168 175 &r8o- 
6202-8355 8353 8454 Z[bı6r Tedrorf 8259 8353 3 74 K4uö, Bye yaptonrar 1 -oeraı 7265-200 
64 173 175 359 8372 502 Jb 396 270 8600 Je 174 8259 FJ 86 848 103 257 K189 Kr 6403, 929 eyratekeınev 
1 -Atn- ]a7 1026cfff 1066 164 172 175 $180%-5202-216-8372 8300 8353 359 8454 Ib d152 270 8507 Je2o8f 154 
174 5102 169 848483105 Kır 11, 115 Beviaumv (H -eıv, K -w) Ja7f-70 8156 170 175 357 8355- 
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8372 394 Jbörsef 8360 8368 468 Jc158 258 353 356 477 Jro3 257 K5453 Ke107, 1514 ayadoouyns 
JTa7f-65f-200 1026f 1066 106 öa51f 254 8353-8372 8355 8454 6505 Tb 62 8360 8600 Teärorf 158 169 258 8259 
8269 468 3 848f 74 162 K4:22, 161 Keypeats 1 Keyyp. Ta65ff 175 $180-8202-5372 205 354 367 
8353 Jb 62 8369 Je 258 8259 353 468 848 Ke Kr ö55t, ıK4s wpekov I 56 1o26°f 1066 zor ö156 
354 357 382 8453-173 8454 Jedrorf 169 86 K56r ııı (17 17, 58 eoparaLonev [a 70-200 1026 1066 
d156 170 184 $180-$202-210-5372 1228 $300 357 359 8453-173 8454 ]b 62 öıs2f 8356 8360 500 7c69 d1oLf 174 258 
8259 353 784 3 74 103 257 K vereinzelt, Qır Yeptowpev Ia 55 65 ff-264 1026fff 1066 170 172 173 354 357 
8355 359-8505 ]b 62 8368 472 c 69 258 353 468 s5ı 3 74 162257 K5, 12 exxonmv 1 eyx- Ja 56 65f-264 
1026%* 1066 106 164 168 173 175 8202 de5ıf 254 8353 357 ]b152f 209f 253 ö260f 8360 365-472 Je 69f dror 174 258 
‚8259 353 466 468 FJ 82 86 162 K7:ı K°, ı6 evayyekılopar (nach eay) Ta 65 ff-200 1066 $180-8372 ö251f 
3300 8353 354 359 367 8454 ]b 62 d152f 270 472 8600 Je äror 158 174 258 8259 353 468 FJ3 74 103 257 Ks Ke O1, 
I4ıs nposeu&mp.at bis Jas53 56 1026fff 10x 168 200-264 216 8454 502 ]b 62 Jc 169 FH ö2 (nur 2) 64 848 3 
Krıı 204 O:, 2K 812 av 1leav JA 1026-1028 f 1066 172 173 184 8161 200 216-8355 6268 254 8455 JC154 
He K5 54* Ke8376 (66 Aau, ilr @Yeiov Ia 56 65 ff 1027ff ızo 113 164 168 170 173 175 8453-173 Ib 62 
171 270 ö309 Jeörorf 169 174 8259 7 86 848 1o22 257 K'54 TTT 453, Ga 31 eßasunvev 1 -xavev Ja 1 
3161 202 ö251f Tböız2 d260f 253 365-398 5308 8368 TC $ıoLf 208-551 353-466 258 B>57, 12 @gyekov (vgl 
oben ıK.48) Ia55 56 65ff-264 1066 ı13 164 354 8453-173 454 Jb 171 270 8309 8507 161 Jc 154 169 F7 86 257, 
517 ayrıxeiyraı 1 -xerrar (Subj. tauta) [255 65-200f zox 1066 216 8355 8454 476 502 552 Ib 157 253 
- Jeıs4 552 K5 54 Kec107 186, 526 yevaneda Ta 65-200-264 1026fff 1066 168 8180-$202-216-0355 202 254 
8453 8459 ]b 157 d152 209f 253 8360 365-398 Je 1436-551 174 203 258 353 H62 Krtı 214 Kcd365, 526 aAAT- 
Aous 1 -Aoıc (vor »lovouvres) Ia55 56 110 ö161 1028%* 164 175 d180-$202-216-8355 184* 202 205 Ö251 
des4 254 256 &goof d353 ö4ssff 7b 62 d1s2f 270 356 8360 3681-396 8507 8600 Je 154 158 258 d259 356 466f FJ ör 
103 257 K8:9 K° Krd402 gg 8403 8411, 612 LUmRovTal (nach wa) Ta 65ff-200-264 1028f 1066 168 
173 3180-202 das1f $254 354 8454 8505 502 552 Jb 62 209 365-398 8350 Je 174 258 353-466 356 468 1436 Ke FM 83 
84 374257, 13 KAUYNSOvTaL nach ya Ja 1026 = 1066 113 168 170% 264 359 367 8454 ]b 8360 Je 203 258 
353 468 55t 73 257 (ist für ] nicht gesichert), Eph 615 vroövoapeyor 1 -öno- (vielleicht 
nach EydLoap.EvoL 14) Ta 64 65-264 8156 184 1228 254 354 382 d300 8459 8505 7b 365 209 6260 8360 Jc 154 69 
S2ggf 5517-158 257 K5t 188 204 8257 O1, Phi 130 tWöere 1 eıdere Ja 55 56 65 ff-200 1026% 106 168 
170% 172 $180-216-8372 254 d254 8300 8353 8454 8505 502 [b 62 78-8356 472f 8369 8600 Te 353 6259 FJ3 74 103 257 
0: K ganz selten, 35 Bevtagınv Ta.1028f 64 70f 8161 170 6254 8454 Ib 62 ö152 398 Jc154 158 353 F73 74 257, 
Beviap.eiv (mit H) [a 1026f 200-264 8505* 7678 Ic203? K5, (K Beviapev; da -unv in X nirgends 
erscheint und in / so häufig, auch in H nur in von J beeinflussten Zeugen, ist es doch wohl 
für ] anzunehmen), 49 dere 1 eıdere [ass 56 65ff-200 zo2Bf 1066 113 164 168 170% 172 8156 254 8254 
3355-8372 8453-173 8454 502 8505 ]b62 öts2f 161 20gf 8356 8360 [c69 174 258 8259 353 47° 3 d48f 74 162 K54 
IT yö Or, 419 rAnpwonL 1-ocı [a56 1026-1028f $157 172 0180-216-8355-8372 8300 8505 502° Tb 78-8356 
ü260ff 5360 472 Jc174 208-1436-551 258 8259 466f 86 548f 74 103 162 Jat, ı Th 46 drep.apruponeda 
1 -aneha Ia55 64 101-264 106 113 164 168 173 6251 254 354 359 5353 552 Ip 62 dı52f ö260 270 368 Jc169 6259 
(-w-) 353 (-ov-) H74 162 K54 Ke 8376 O:, 53 epyıdtog 1 aup- Ias55 65 ff ro26fff 1066 164 173 d300 $355- 
8372 [b270 Jcı58 F 84 33 2Thıır ayadocuvns Ias5 56 65 ff-200 1026fff 1066 ı13 164 216-8355 354 
3353 367f 8454 8505 552 [börs2f 8260 8360 Jcı74 örorf 8259 258 468 73 257 K'5t, Hb I3 weyakoov- 
vns Ta65ff-200 1026fff 1066 170 173 8180-8355-5372 5300 8353 354 d454 ]b8360 Jedror 158 353 468 3 K5- 
215 amalkakeı 1 -En (zweites Verb nach tva) Ta 56 65 f-200-264 1066 170 8300 8353 8355-8372 8453- 
173 502 F] 86 3 103 257 K5 189, 6x pepopeda Ta 56 64 65-200=264 1026f 1066 5180 8353 d453ff 8454 7b örs2f 
8260 8356 [cd259 353 K453 480 H3, 63 Tomsonev Iass tıo 113 168 184 156 200 8202-216 $254 8300 6453 
Tb Ie69 154 174 55 Hör-2 848 K 4:10 Kc3364 8376 (bei den drei H-Zeugen ist -0- sicher ein- 
facher Fehler), 18 eyopev (19) Ta65 ff-200-264 113 164 1066 6180-216-8372 173 de5ıf 354 ögoof 6454 502 
505 [b 398 8356 8368 d507 Jc208 174 258 353 3 257 K 7:7, 7x1: ı2 tEpooLYNG [a65 ff-200 1026f 1066 d161 
173 d202-216-0355 354 ]b 360 [c158 258 3 257 K5, 720 28 opxopocıas Ta 56 65 ff-264 1066 106 ö180-5202 
354 8453-173 ]b62 Jedtorf 174 258 353 1436 7863 K5%, 8: peyahoovvng [256 65 ff-200 1026f 
1066 $180-216-8355 8353 dsos* 552 7b5360 [258 468 H257 K54, ı2 Neog 1 -wg JA 65 ff-200-264 1066 164 
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170 8180-8372 8254 8353 3678 8454 552 ]b 8360 8507 Je 154 158 169 14 73 K5, 916 dtaridepevou 1 dta- 
depevou [a65-200-264 1066 $202=216-8355 8300 8453 8454 65360 KC, ı8 oud 1 oude a n Ia55 64657 
200 106 110 113 d161 170 254 8254 8300 8355 8453-173 8454 d5os 502 Jb Jedrorf 169 154466, 118 eweikev 
Ta65 ff-200-264 1026 164 ı72 184 $180-216-8355 8300f 354 8453-173 8454 502 Ib 62 365-472 469 8507 Je dorf 
258 353 468 55ı 103 Kselten, 12: tpeyop.ev Ia5s 56 64 65-200f-264 1066 8180 359 8454 Jb62 6192 209. 
5260 472% Jcdror 174 8259 258 353 ssı-ıs8 FJ86 3 103257 KA*, 133 xaxoyoumevwy 1 xaxouy- 
Ia 56 63 f-200-264 1066 113 8156 168 172 3180-216-0355 8353 354 8453 8454 8505 552 7b 62 78-8356 Je 174 258 468 
Hs :031 103 257 ()1 K5 uö, 1313 eEepy opeda Ta 56 64 65-101-200f-264 1066 106 113 173 205 216-6355 256 
354 3454 552 ]b 62 d20gf 8360 Je dror 158 174 258 3 257 K188 8257 383 0%, 15 avapepop.ev [255 65-200- 
264 106 8180-216 205 8454 [böıs2f 253 8360 8370 Jc69 öror 174 258 1436 F73, ı T 120 Ypeveog 1 -varog 
I[a.1026ff 1066 176 175 d180-355 502 [b365-472f 270 8356 F] 54 3 1022 257 (kann auch Latinismus sein), 
54 eyyova 1 exy- Iass 56 65-200 1026* 1066 8455-173 8454 FJ 86 103 257, a Duyehdos Ia55 
65 ff-264 1066 8157 8161 170 172 8180-216 184 354 d453 ff 476 502 ]b62 157 20gf 253 365-472 8368 Je 208-158 örort 
154 174 258 468 Hö4 K°, 16 ereoyuydn 1 eraıo- 4168 110 8161 205 216 Jb 157 365-398 469 Je 69 466 468: 
1436 ()12 66 FJ 82* Krır 214 Kc107 Krd402, Aıo eyxateleınev 1 -Aımey Ja55 56 70-200-264 1026 fff 
1066 $156%* d157 173 8180-8355 397 ]b 62 d260 Jcö259 Fl 83 84 848 3 74 ()1 Ktrı 204, Kptoxns 1 Kpno- 
Ias5 56 64 1066 8156 157 254 354 8459 ]b209 253 8360 8369 Je örorf 169 174 258 FJ162 ()66 Evgs, 413 ane- 
Aeınov L-An- Ja5s 56 70-200-264 8156% 175 d180-216-8353-8372 502 [b 8200 F] 83 84 374, 16 eyxarekeınov 
1 -Aın- Ia55 56 70-200-264 1o26fff 1066 173 8180-0355-8372 FJ 83 64 3 74, Tiis -Aeınov 1 -Aırn- 
Ia55 56 168 173 216-8355-8372 Ibı7ı 8309 Je208 174 FH 83 84 3 74 1022 (Jı K51, 

Bezeichnend ist, dass Omissionen in I kaum, vielleicht überhaupt nicht vor- 
kommen. Der einzige wahrscheinliche Fall ist Eph 67 om rt Ia.70 172 216-355 doof 359- 
3505 ]b62 157 [ed259 F 84 848f 374 103 162, 

Ebenso findet sich nur eine einzige Wortumstellung in I: Ga 2:14 rn uvroxptoet 
aurwy Ja zro26fff 8180-8202-216-8355-0372 275 184 200 $300 ö505 ]b ö260f 8360 Jc208-1436 174 FI] 86 d48f 3 


1022 74 103 162, 


Auch die Sonderlesarten sind ohne grosse Bedeutung: Rmi 157 nuas Ia7f-64 65f 
1026* 168 $202 252f 367 502 ]b62 171 365 472f 253 8309 8368 Jeı54 158 353-466 468f 470 Ke Kr H 13 103, 
163 Ipıoxiikav 1 -xay Ja55 56 8157 170 8161 184° 3180- 216-3372 202 8454 367 8457*f 8459 [bı7ıf 253 
209f d260f 363-472 8507 Jer16 ı14f 154 169 8269 466 Kc H:52 sy, ıK8s3 Dias Tas55 56 64 1066 8157 
216-5355 231 {ff $254 256 357 359-8505 ]b 309 368 8369 [c258 470 552 F d2* 86 848 Kmehrfach, 1016 0 aprog 
1 Tov aproy Ta 1066 8157 8161 5180-5202-216-8372 8453 ]c174 208f 8259 466 H®86, 2K 714 Tpog 
Tırov 1 enı Trrov Ja1o26fff 1066 172 8180-d202-216 8353 dsos Jcı74 986374162 sy lat bo, 816 
Sovrı 1 dtdoyrı Za55 1066fff 106 156% 8157 d161 164 168 172 1228 $254 205 Jb62 ı61 ı7ıf 270 Jc208 581 69f 
dro1f 8259* (Jr 12° K54 298 480 Kr 380 8402 FJ162 257 sy lat, I2 12 nevror 1 HEV Ta d180-8202-216-8355 
Ib 78-157 365-398 [e1436-552 162 (aA ta pevrot) 257, lat tamen (ala ca 1 ra pev [256 1066 
172 200 8505 Jc8259, fu vero; pevror muss J-Lesart sein, da alla nur eine Vereinfachung 
im Ausdruck ist; vielleicht unter fremdsprachlichem Einfluss), Phi 230 nAnpwon 1 
ayonı- 1255 64* 106 170 205 254 397 8600 ]Jb62 ı61 ı7ı1 209f 5309 8600 Tedroıf 169 Für K5 Ked2ss Kr 
0%, Hb 139 nepiyepeode 1 rapa- (vgl Eph4r4 Jud ı2) Za55 113 d157 168 200 8453 Jbö152 
209 253 8260 Jc154 258 8259 86 K5 188 204, 2 NEN Ta55 64 1026 101-264 ı13 170 8156 d251f 502 Tb örs2 
ızıf 8369 ]c69 öror 154 258 6259 FJ 82 86 1031 103 O0: Kst ııı 188 204 8257 Kc Krö403 syP Oir, 
IT 620 2T 1x2 14 napaxaradnany 1 napadnenv (IT 620) 7855 8157 8180-8372 264 8454 476 
Ibı57 209f 233 8260f Jeıs4 158 A257 Kc136 Int. Xp 89, 2T Lı2 14 Ia1ı84 476 ]b157 253 8309* 469 
Icı54 158 Kc186 8365, „„ Ja17o drdof, „, Jadı57 8454 (der Wechsel der Zeugen spricht dafür, 
dass napaxaradnanv I-Lesart war). 

Die Additionen betreffen fast ausschliesslich Formwörter, Artikel und Partikeln: 
Rm 77 ort p tt ouy epovpev (vgl IK! 109) [a64° 65f-200-264 1066 Basıf 8355 367 d454 75368 8369 
H 348 74 K° Tert, 93 twy a xara Ja 1026fff 70 170 172 (uy2 m Twv3) 8355 Tb 365-472 ö152f, I13r 
vorepov a e\endwaory 721066 $180-8202-216-8372 200 8453-173 JC ı4f 9848 (add yuy nach 31% 
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H 51-2 Ja 1026*), 3K 120 rov a Icou Jadı6ı 172 8180-5202-216 8453-173 Ib 78 ö152 8260 8360: 
Is 208-1436-158 8259 FJ 84 257 K° Mp, Sı5 et a eig Ta 8156 8157 168 184 $180-8202-216 252ff 254 502 6505 
Ib d260ff 365-368 8309 8356 8600 Te154 174 1436-551 F 82° d3%* 103 162 257 bo K5:13 Kt Kr Au Bast:r 
Ku Adr:z, 109 de p va Ja 172 175 8180-8202-8216 502 8505 Jb 365-398 8356 8600 Tc174 (vn de) 0:2 
18 28 FJıo22 103 162 Kc, Ga 29 BEV pP npeis [a 1026f 157 8161 200 $500f 8355-8372 8453 502 Ib78 
3260 f 270 365 f-398 8356 8360 8370 8600 [c208-1436-158 258 K6:19 Kc Kr ‚H 52° 83 84 103 257, Hb 717 
ec p u Ta 56 65ff-264 1066 170 8180 8455-173 8455 ]b d260f 368f Te208-158 169 8259 353 (Jı2 H3 257 
K6:8, zret p ud Ta 70-264 1026f 1066 5180 8433-173 8454 ]b78 Je 1436 353 ()ı2 3 257 K2%4 214 Ke1o7 
Qp? (56 add eı nur Ja56 170 85355 8454 8453 J01436 3), 99 xadeornwev p eveornxora Ja6sft 
172 Sa Be a6 3372 359-8505 552 7b d152f 8260 8360 8309 [c174 8259 1436 Fro3 Ke 8376, 1017 LOTEpoy 
Aeycı a nur [21066 8157 (mar v. A.) 8162 172 216.359 (gar u. A.) -8505 Ib 78ff (78 xaı d. A.) 469 472 
Tedzorf 55: 103 Kcd376 syh, zore eıpnxev 1 vorepov Agyeı [0208-1436 (sollte die Addition 
aus dem Syrischen übernommen sein? Dort aus Rm I5ro stammen und nur bei der 
Rückübersetzung ins Griechische votepoy an die Stelle von raAtıy gekommen sein?), 
IIg Aßpaan. p rapwansev Ta 56 65 170 8180 254 354 476 8505 Jb örs2f 8260 8360 398 Jc158 8259 FJ3 103 
257 K°, 9 nv a mv [a 56 x026f 1066 3180-216 8300.8453-173 8505 Jb 152 8260 209 472 TC 158-1436 6259 
258 356 468 7 863257 K Kr, ıı greipa 0voa pP Zappa Ta 1066 170 172 8180-216 476 ]c174 208=1436-158. 
468 H3 103 K°, orteıpa [2026 [68356 Je258 H®%6 lat sa bo sy, n steipa Ja200 359 367 8505 
IP78 lat (oreıpa ouoa dürfte die J-Lesart, die Omission von ovoa fremdsprachlicher 
Einfluss sein), Ti27 ayyetav p apdoprav Ta64 200f 172 216-8372 552 Je 208-1436=158 174 
8259 ° syh. 

497. Sichere Sonderlesarten der Rezension K (abgesehen von 
Orthographie, Paralleleinwirkungen und KA*- resp Qp-Lesarten). 


Sonderlesarten, die auf dem Gebiet der Grammatik liegen, sind ziemlich häufig. 
Viele von ihnen bezwecken eine Hellenisirung der Sprache. So der Singular statt 
des Plural beim Verbum, wenn das Subjekt neutr. plur. ist: Rm 214 nom 1 -watv, 
ıK 1020 $usı 1 -ovorybis, I4ro eotıy 1 eısıy, Hb II;o eneoev 1 -av, 2T 4:7 axovon 1 
-swoty. Ebenso verwirft er die Krasis und schreibt Rm II>23 xaı exetvor, IK 1610 
2K 210 xaı eyw, Ga 28 xar epot, desgleichen die Elision und schreibt Rm IOıg ent 
edver, Hb 79 dm Aßpaap; selbst ounw ersetzt er 1 K 82 durch ovdenw, evexev Rm 836 
durch evexa; er verwirft die Form ouyioravew und ersetzt sie 2K 10:8 durch ouvıstwy, 
Ga 218 durch ovviornpt. Bessere Formen dünken ihm ferner: Rm Izı euyapıodmoav 
Indy K 728 ynuns 1 yapnons 2K 36 anoxteveı 1 -vwuet. Zweimal setzt er tou vor 
dem Infinitiv IK 737 a Umpew, 96 a em epyakeodar. Dreimal ändert er, wo das 
Reflexivpronomen in Frage kommt: Rm I24 eauroig 1 av-, 1414 avrou 1e-, IK ılz 
eaurng 1 au-. Besonders häufig sind Änderungen in der Verbalform: Rm 6r ent- 
PEVOpEY l -wpev gg H Ia7 70 173 216 367 8505 Ib d260f 398-472 Je 154 158 356 K5:20 (Kı1“ -0DpEN), 
dazu -wervopev Ja 184 200 252ff 8572 Tb r7ı 396 Ks Krd4o2, Cnoopev 1 -wmwev gg H 83 86 d48f 162 
I K't:23, ı5 apaprnsopev 1 -ompev 20:9, 826 npooevkopedu gg H Ta ro26ftf 7* 56 64 262 170 
173 264 354 8355 502 ]b 78 270 8600 Je d259*, ıK75 oyoAaßnte l-onte, ır arokerrar 1 anoAAu- 
zat, 147 dtöw 1 dw, 34 emrterpantar 1 enttpenetat, vrorasseodar 1 -Iwoav (mit Aakeıy 
coordinirt), 2K.97 npoapercar 1 nponpntat, Ga 24 naradouAwowvratl -Awoouatv, 
514 nAmpovrar 1 neninpwrat, Hb 102 xexadapwevoug 1 KERN APLOW.EVOUG, Ti2% 
swppovißwary 1 -Couaty (mach ıya) gg H © 83 848 74 [a 55 56 1028f 200-264 8180-216-5355-8372 252 
256 367f 8459 502 Tb 260 8356 Jedrorf 158 8259, Ferner Kasusänderungen: IK 721 Yew .. 
Xöldo..Xü, 23. hbık..s«“kgssH Ia65 ff-264 168 397 Ib 78-8356 Q1, Ivt 
auch Qpr:t, xy Iv 9p2:7, Io: Qpt:: AY Ku Arß lat, Hb 7ır en aum 1-1, 88 
avroıs 1 auroug (nach penmopevoc), IO34 EaVTOLs l eauvroug, Endlich seien noch er- 
wähnt: Rm 613 wg 1l woeı a ex, ıK75 ouvepynade Inte (vgl 1117 34 1426), 9 aste» 
vougty 1 -Vveotv, 2K 4: ı6 Eph 313 enxaxoupev 1 eyX-, 512 00 1 pn, xapdın 1 ev 
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KapöLd, 1128 emisvotacıg 1 emiotaotc, 1221 eidovra pe 1 eIdovrog po ..pE, Ko 22 
ouußıBaodevrwy 1 -tes (auf aurwv bezogen), Hb 722 xara tooouroy 1 -To. 

Omissionen sind wiederum selten: Rm 56 erı2 gg H [a 1026%-1028f 113 173 8180-8202- 
8372 [0114 Ir Qpt:2 lat syb, 154 dia2, IK 35 eotiv?, 734 xaL?, 37 abroD, 2K I2o d10, 
216 exbis lat Ir, 315 av p nyıxa (era 1 -nrat), IIz xar Ts ayvorntos pP arAornTos 
(mag ein alter Sprung sein, den schon KA” und Op vertreten; die sekundäre Ein- 
fügung in H und I ist jedenfalls kaum begreiflich), Eph 2: upwy, 321 xaı (wodurch 
‚der übliche Schlussklang ev Xw Id entsteht), Phi1:rs ori p ANY, 38 ye p ev 00V, 
Koıs xar aubavopevoy, ITh4r xadws xaı repinateıte gg lat go bo syB, 55 yap, 
2T 2:3 yap lat exc/g syh go. 

In der Artikelbehandlung geht K auch gelegentlich eigene Wege: er addirt 
.den Artikel vor Xpiorog RmııIz Ga54 Eph 4ı5 66, und omittirt ihn vor %eov 
2K Ir2 Ga26; vor präpositionellen Beifügungen und dem Genetiv omittirt er ihn 
Rm IOr a npog, IK 913 a ex, Ti 2:10 a toV owrnpos, aber addirt ihn Hb 10:0 a Öte. 
2K 122 addirt er o a xaı oppaytoanevog; Ti38 hat ihn vielleicht raura veranlasst, Ta 
a xala einzusetzen. IK 734 omittirt er tw a owp.art und a nveupart. 

Umstellungen hat K bedeutend häufiger vorgenommen als 4 und I. Regeln 
lassen sich dabei unschwer erkennen; doch ist auch manchmal der Geschmack gegen 
die Regel. Den Artikel nimmt K als voll und ordnet darum RmIg 0 yap deog 1 
o Yeos yap, IK 1026 TOD yap XupLod lc. x. yap, 2K Iıg 0 yap Tov deou 1 0 ou 
Yeov yap. Das angehängte Pronomen personale trennt er nicht vom Verbum: 
Rm 919 epetg por ouy 1 epets oDY not; Phm ı3 ötaxovn wor; freilich umgekehrt IK IIz22 
dulv EimWw, Izo Npiy 00QLa. Auch sonst hängt er es lieber an: Rm I6>2 aurou enov, 
ı K 9:12 e£ouoıag vpwv, aber 2 Th I4 npas avrouc. Auch die Kopula hängt er lieber 
an: Rm 6ır vexpoug pey ewat, IK 729 TO Aoıroy eotiy, 93 auın eotiv. Desgleichen 
andere Enklitika: IK 91:2 EYKOTEN)V zıya, Eph2:r vpeis more. Aber während er 
IK 15:2 tives ev Liv vorzieht, schreibt er Hb 313 e& vumy Ti. Für das Subjekt 
zieht er die Stellung vor dem Verbum oder anderen Begriffen vor: ı Thıs npas 
eyew, Hb 2: npas mpoosyei, ıK 712 eyw Aeyn Ir Or lat bo syh gg Kır* Op, I425 
o Yeog ovrws; dagegen im Fragesatz Rm IOıg oUXx Eyvo Iopanı sy. Aber auch das 
nähere Objekt liebt er vor dem Verbum: IK I>27 ToULg c0PoLS xartatoybvn, 77 YapLo- 
pa eyei; das entferntere Objekt nach dem Verbum: Rm I5z3r yevnTat ToLg aytolg, 
Ga4ır7 avrixerrar aAAnAotg sy bo, auch nach dem näheren Hb 714 ovdey rept Lepewy, 
doch IK 915 ovdeyi eypnsapıny (allerdings nach 12) 1 ou xeypnpat ovdevt, Ga 63 Eaurov 
Ypevanata, Phi 227 auroy eXenoev. Auch die adverbiale Bestimmung schliesst er 
lieber erst an das Verb oder däs regierende Wort an: RmI6r19 yalp» oDLy To Ep 
up, 2K 18 eßapninpev vrep duyapıy, 15 eidely TPOS Luas TO TPOTEPOV, 35 AP EuLTWy 
p Aoyısaodar rı lat go, ILı7 Anlw xara XV, Hb 314 yeyovanev ou X0, IK 737 eÖpatog 
ey cn) xapdta; freilich ordnet er umgekehrt IK 910 en eAmiör opeiker, Eph 213 eyyus 
eyevndnre, Hb 67 noAkaxız EPYOPEYOY, 1223 Ey OLpPAVvOLS AMOyEyPapEYW@NV, Ti28 repı 
npwy Aeyeıy. Das Adjektiv stellt er nach dem Substantiv: Phi43 Zuloye yınoıs, 
Hb 1035 piodanodooray peyalnv, Ti2ro niortv rasay; so ist wohl auch Hb95s ro 
VTAXOLOUOLY adrw rracıy zu erklären. Mehrmals wird Zusammengehöriges verbunden: 
ıK 87 tov eröwAou ewg aprt, zı 0 aodevwmy adeApog a ey, 148 pavıy auanıyd, 2K IIg 
oßBapr vpiv epavray ernpmoa 1 aß. ep. vpiv ET., 20 Lpas Eis rpoowroy depei, Ga6ı2 
pn a tw, 2ı elönte xar pers, Hb 13 romsap.evog Twy apaprımy, 33 do&ng ouTog, 924 ayıa 
eion\dey. Die Inversion vermeidet er Eph 68 o eay tt exaotoc; deutlicher markirt 
die Frage ı K.98 die Wortstellung ouyı xar o vopog raura Asyeı 1 xar 0 y. T. oD Agyel. 
Um der Betonung willen stellt er: Rm 139 TouTw tw Aoyw, IO20 Yveı xat ov Yew, 
Ga 214 Ins xar 00% loudamwc, darmovioy xolvmvoug, 2 K IIze Aapaoxnvoy mov, 
Ga48 pn Yyuaeı, 
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Dagegen bedeuten folgende Umstellungen eine Änderung des Textgehaltes: 
Rm 838 m oute Öbyapeıg oUTE Eeveotwra oure nehAovra, 1317 npas non, 1614 Eppav.. 
Eppnv, IK 610 mieovextar..xAentar KA*r:r gg Ir, gr amooroAog..ekeudepog, LO1g 
erdwAoy erÖwÄoduTov, 1426 YAwooay..anoxalupıy, 1539 tYduwy..menvov, 2K 210 et 
TI XEXApIOpAaL W KEY. l 0 xey. er tixey., Hb 1228 ardoug xaL euAaßetac, I T 212 yvvarzı 
de Öldaoxeıy. Ja geradezu einschneidend sind die Verschiebungen Rm 1625-27 nach 
1423, 2K 16 erte napaxakoupeda unep TNG Lpwy TapazÄNoews Kal oWwrnptag p LTEP 
Lp@v, 713 de p meptooorepwc, Phi Iı6f ız mit pev a ı6 mit 6e. Diese Umstellungen 
können keine völligen Neuerungen sein. Aber wir vermögen sie z. Z. nicht weiter 
hinter K zurückverfolgen. 


Weiter finden sich eine Reihe Wortvertauschungen. Grösstenteils bedeuten sie 
für den Sinn nur leise Nuancen: Rm 1220 eay ovy 1 aAka eav, 1532 eAdw..xau 
(a ouvayarauoon.au 1 eIdwy, 166 Yp.ag, IK 32 oure 1 oude, 5 tig lrubis, 46 ol, 
14 vouferw 1 -wy, 65 O0Pog oDde eig 1 oVBets o0Png, 735 eurposedpoy 1 eunupeöpov, 
gr rposeöpevovres 1 raped-, 738 eryapılav 1 yap.bis, 0 de l zaı 0, Bir ent lev, 9a3 
touto 1 rayca, 1228 eıta 1 eneıtu, 123 KAauyNop.aL 1 xauy-, 9 del ap, 1419 Öta ToU 
voos 1 tw vol, I544 Om EL m xat EoTtv,, 2K 1ır vuwy Inpwy?, ı8 eyevero ] eorıv, 
217 Kateymrtoy ou Yeov 1 xarevayıı Beou, 31 eı In, 416 eowdey 1 esw nuwv, IOız 
ovyt 1 00%, IE Tn appoouvn 1 tt appnovvns, 8 0UÖEvog, Ga 2:4 ou% 1 ouyı, mul 
TWg, 4ı5 tig 1 Tov, 25 de 1 yap, Eph 16 ev n 1 ng (letzteres ist Attraktion), 14 05 
10 (auf va bezüglich, aber durch das Objekt appußwy attrahirt), 55 0510 (attrahirt), 
Phi 125 ouprapapevw 1 napapevw, 28 autotg nev eattv | eottv aurors, 314 ENL 1 eıs, 
Ko 37 aurotg 1 rovrarg, Hb 53 dta raurmy 1 dt auımv, 614 n 1 ei, 99 ow I nv (auf 
*aıpov 1 trapaßoAn bezogen), 26 vuv 1 vuvt, TOr2 abTog 1 ouTog, ILı2 eyevvndnoav, 
LT 113 toy 1 to a nportepov, Ti 217 adtapdopıav 1 apdopıav, Phm 6 np. 

Nur wenige Wortvertauschungen beeinflussen den Sinn stärker: Rm 2:7 {de 1 
side syb, 10: rov Iopanı 1 auıwy, IK73 oyetkopevnv euvntav 1 open, gro Tng 
eAmiöog aurov pereyeiy em ein 1 en eimıöL ‚tov pereyew, 2K Iız arkorntt l aytorntı, 
Eph 55 eote 1 tote, 27 auenv 1 autos, 69 zu LuWy aurwy 1 at HUTWYy at LU.WV, 
Phi 117 enipepeiv 1 eyetpeiv, 2T 28 avarwosı 1 averletı, Hb47 eipnraı 1 mposıpmrar, 
910 xar dmampasıy 1 dixampara, 1218 oxorw 1 Logw, 2T4r zara 1 xaı a mv 
ErLpAaNeLaV. 

Die Additionen betreffen meist nur Formwörter, besonders Partikeln oder auch 
die Kopula: Rm 329 de p ouyt, IOır Eottv p eis owrnptav gg H 51-2* 84 Ja 1026fff 1066 173 
8130%-202-216-8372 678-8356 Qp2'1 syP go Ku! Any Aug!'*, ıKıa te a zauı gg A 81->* 
848 74 162 bo Ja65ff-264 1228 367 397 8454 Ibörs2 398 Jctr4 syP vg Qp, 32 za a nv, ; alAna 
Ölaxoyor, 46 pr) a Yuowuole, 512 zul a Toug!, 739 zal a xorumdn, 82 ouBev p ouderw, 
4 erepog p Yeog, IOrz Lpag p ureveyXew, 112 adeAyor p vpas, 14 a oude, I4ıo 
aurwy pP OUdey, 2K 18 nptv p yevopevng, 44 @uTolg p auyacat, 12 pev pP 0, Sı2 
yap p ou gg H Ia5o2 [678 bo lat sy go, zı yap p Tov, 717 Ev a rw npaypatı gg H 
Ta 172 [678 253 Q12 K\® Any lat go, 8ı2 tig p eyn sy"*, 92 e& a vpwy, 108 zat p Yap, 


126 TL p axouet, Ga 329 XuL a Xut, 415 9 p 00V, aya EOWXATE, Eph 36 aurou 
p erayyeltas syh go vg, Phi 124 ey p entpeveiv, Ko16 xar a eorty lat, 
22 xar a tou XD, ı Th 29 yap p vuxtos (allerdings gg 310 2Th 28, aber für om 
yap tritt neben H I sa bo lat sy ein), Hb 115 aurov p permleoewg, 32 add te at 


p Bapax, au a Iepdue gg Hd 54848103 (add te xau p Bapar; 36 ze «a a Bapax!) 
162 (add xaı a B.) Zar26#f (add xar a B.) 1066 172 öro-216 Ib73, TiIro xat p yap, 
27 apdapsıav p sepvornta (vgl 2T Lxo). 

Nur einige Additionen haben sachliche Bedeutung: IK 5r ovopalerar p eiveotv 
gg H Ia6sfl-264 1026 8355 7678-8356 Op, 620 xuL Ev rw TVEDaTt LpWV ara Eatı TOD deov, 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II. 124 


1970 Paulus. Die für I-H-K nicht ohne weiteres sicheren Lesarten. 





75 m vmsreia war a m mpoceuyn (vgl Mk 929), 2K 819 autov a Tov Xu, 94 TIs 
KaUyNoEWS pP Taurn, 126 XaUympevos P aPpWV, Ga 317 eis Xy p Yeov, Eph 39 öıa 15 
Xd (cf Kot: Hb 1o), npwrov p xareßn, I Th2ı; ıdtoug a npowntas (vgl Ti Le), 
2Th 24 wg Yeov p Yeov, Hb 84 Twy Lepewy a rwv, Ilız edrnev p nAıztag (cf Mt >; 
Lk 27), IT 5:16 nıorog n a nıomm mit d fu to Ambrst sy gg H bo Ia1a6f 8372 [b78 vg 
AY Ambr Aug (die spätere Auslassung von risrog 7) wäre höchstens als Sprung 
Tiot- m ntor- denkbar, aber dafür sind die Zeugen zu zahlreich; die Einstellung ist 
ohne weiteres begreiflich), Ti27 aytapstav p oepvornTa (in2Bifno). 

Wo mögen diese Textzusätze wohl entstanden sein? Vor K sind uns keine 
Spuren von ihnen aufbehalten. Und doch hat sie K sicher nicht frei geschaffen. 


Nur einige K eigentümliche Lesarten begegnen schon in der älteren Überlieferung; 
sie seien hier zum Schluss zusammengestellt: Rm 612 add aurn ev a Tatc erWupuutg 
auto (vgl 16), aurn 1 wars erWupuas aurou Ja1o26Hf m Ir Ort:Q2p5 Tert Victorin (für 
die K-Lesart sind die ältesten Väterzeugen erst Xp Bas Bör, ebenso sy" gg P. 
Zweifellos ist aurn 1 taıs ertdupiats aurou eine durch ı6 veranlasste Textänderung des 
zweiten Jahrhunderts. K hat beide Lesarten kombinirt. aurr muss sekundär und 
Tal eniW., av. Urlesart sein, da für letztere kein Entstehungsgrund aufzufinden ist), 

8 11 da TO evorxouv .. rvedi.a 1 dla TOD Evorxodvrog .. rveuparog Ir Tert Hil Op Or lat 
sy gg Kr* Inn Ku AY Ars Bao Kot (hat die Einzigartigkeit dieser Konstruktion für 
sich, während dia ou nveuparog sehr häufig ist, und darum leicht in H und J ein- 
gedrungen sein kann), 122 suoynparıleode .. neranoppouode 1 -alaı Ki* 51-2 (& nur 


-oe!), ıK 313 om auto Ki? Qp2:2 sa bo vg syt, 88 rapısımar 1 napasınoeı Tert 
Cyp lat Op: ° 2K8ı9 ouylev KA sy go, Eph 217 om eıipnvnv2 Tert Op?, 
54 Ta 00% ayıxovra 1 a 00x aynXev Kaer:z, Phi 313 ov 1 ounw Tert Or Victorin 
lat go sy gg IH Ki“ Bao Ambrst Hier!'t, ı Th 513 eavrorg 1 au- Ki* Any. 


deg go bo Ambrst. 


Die für I-H-K (teilweise auch für eine Rezension) nicht 
ohne weiteres sicheren Lesarten. 


498. Zur Orientirung. Nicht immer kann man über die 
Frage, welche der Rezensionen vom breiten Überlieferungs- 
strom (I-H-K) abwich, die Majorität kurzerhand entscheiden lassen. 
Vor allem gilt dies von Sprachformalien und von häufigen 
Phrasen, namentlich den mit lg Xz gebildeten. Ebenso machen 
oft die Reminiszenzen Schwierigkeiten. Fürs erste dann, wenn 
die beiden in Rezensionen aufgenommenen Lesarten Parallelen 
entsprechen, dann wenn die in zwei Rezensionen erscheinende 
Lesart einer Parallele entspricht, die in nur einer Rezension be- 
gegnende ohne Parallele ist. Ferner wenn KA” oder Qp eine der 
konkurrirenden Lesarten vertritt. Endlich finden sich noch 
Stellen, an denen aus irgend einem Grund die Entscheidung 


strittig erscheint. Alle diese Fälle müssen nun besprochen 
werden. 
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499. ı. Sprachformalien. Es ist natürlich, dass bei einer 
ganzen Anzahl leiser sprachlicher Differenzen, bei denen oft 
genug auch Ungenauigkeit im Vokalisiren mitspielen kann, die 
Entscheidung über die I-H-K-Lesart kaum möglich ist. Solche 
Fälle sind: 


Rm 331 toravopev 1 torwuev Zö1-2 83 84 103 Ja1o26* (mepotavonev) -1028f 172 Je 8259 
(eot-); suvioravop.ev (2 K 5 12) [2173 502 ]b8600 (suyiorwuev FH 548 [01066 200), daneben tora- 
wev [678-8356; von torwpey aus erklärt sich die Variantentafel am besten; toravopev 
ist, wie das ouyiorayop.ev verrät, naheliegende Paralleleinwirkung aus 2K 512. 1O14f 
ertzaheswvrar H 81-2 ö4 Jarto 8202 Tb 365-398 8370 Je 158, TIOTELOWOLY H t-2 3 257 Jass5 1o26fff 
107 164 216-8355-8372 8254 8300 397 502 ]b78 8368 8370 472f Jc158 174 Op, uxoucwarv ZI 812° 84° 86 
848 Ja8156 200 8353 8505 7b270 8360 8370 396 8600 [c6259 353, x pu&ocıy H 1-2 84 86 848 3 103 257 ] 
die überwältigende Mehrzahl K167 453 500°; -wotv ist zweifellos I-H-K und kann durch 
das folgende eav pn anootaAwary schon im Urtext veranlasst sein, auch wenn vorher in 
den analogen Fragsätzen die Indikative standen. Für das unmittelbar vorhergehende 
Verb kommt der Konjunktiv kaum in Frage, da axouoovraı für I ganz gesichert 
ist, in H von d2*3 103257 vertreten wird und alle andern ausser den oben für -owaty 
genannten mit K axousovsty lesen. So bleibt auch bei den beiden ersten Verben 
der Konjunktiv für I-H-K doch zweifelhaft. Eine sichere Entscheidung ist nicht 
möglich. 114 xarekeınov 1 -Aınov 83 84374 103257 (gg 81-2 86? 848, 162 xareleıba) 
Ta65 ff-200 1028f 1066 113 173 175 8180-216-8372 502: 7b 78 152 8360 398 K 13:15, 148 arnodvnoRrwp.eV 
oder -xopev. Sicher ist nur, dass anodvnoxopev p cav Schreibfehler ist, was sich 
beidemai in H543 Jaros6fff 8372 so2 findet, dazu das erste Mal H257 Jaro66 172 ]b365* 
8368 8369, das zweite Mal Jad161 168 d5o5 Jb253 8360 Jerı6 8259, endlich in K mehrfach. 
Aber ist anodvnoxwpey in dem Aussagesatz zw %@ arodvroxwuey auch nur Einwirkung 
von anodynoxwpev in dem euv-Satz? Der Verdacht liegt nahe, zumal das analoge 
Cwwey vorher auch mit Cwpey im euv-Satz gleichlautet. Aber ebensogut kann -op.ey 
an eopey angepasst sein. Auch die Bezeugung ist doch wohl zu stark. In HZ 
schreiben -wuey 82 83 74 103 162 257 (gg 51 84 86 848, die alle drei häufig, 86 848 hier im ganzen 
Kontext, &43 mit einziger Ausnahme von 92, von K beeinflusst sind, während ö4 ohne 
Gewicht ist, da es alle 3mal -opev schreibt), in / Ja7 64 170 175 &180-216-8355 264 270 8353 
354 357 359 367 8459 552 [b ö152f 161 8370 Je6gf Brorf 174 258468 470; freilich daneben auch mehrere 
K-Codd, die die Möglichkeit der Anpassung für den Schreiber beweisen. Dennoch 
ist die wahrscheinlichste Entscheidung, dass H und I zw zw arodvnoxwpev (lasst uns 
dem Herrn sterben) schrieb. Endlich schreiben unodavwpev 1 arodynoxwpevt H 83 548 
74 Ja7f 55 65 113 d16x drs7 200 Jb Jcr16 169 353, dazu Kır:16 (1° -xwpev, © -xopev); sollte dies 
aus 72f eav de arodavn 0 avnp eingedrungen sein? oder nicht vielmehr ArOVvNo- 
xwpeyT aus dem zweilen euy TE arodvnorwpey eingedrungen sein? Eine sichere 
Entscheidung ist kaum zu wagen. 1419 Ötwxopey 1 -xwpev H 51-2 84 3 257 Tarf 65f 
106 173 175 200 8300 8372 357 359 8454 502 ]b270 örs2f 82601 365 f-398 8356 Je 116 174 258 8259 353 470; also 
doch wohl sicher /, dazu K'34%; ob H, muss ganz zweifelhaft bleiben, da ol w sich 
viel häufiger findet als w 10; -wpev vertreten auch Op lat Xp Bör Au. Es dürfte also 
I-H-K sein. 1ıK4s xpwerat 1 -ıe H® 4 848f 3 162 (gg H d1 83 86 103) Ta64 1066 170 200 
ö355-8372 Ib 8370* Je158* K5o0: ist sicher durch den Anklang an yevnoetar (5°) veranlasst. 

731 tov xoopoy [rovrov] 1 tw xoopw Tourw (nach Ypwpevnt) 33-2" 84 843 162 Juso26t- 
1028f 7678; ypnodaı ist gı2 15 2K Iı7 3ı2 mit Dativ konstruirt, darum ist das sekun- 
däre Eindringen des Akkusativ schwer annehmbar, da dies an den andern Stellen 
dann auch zu erwarten wäre, was aber nur 918 gegenüber zataypnodar in Ja 1026*- 
1028f 8355 der Fall ist. 109 arwAAuyro 1 -wAovro (letzteres 10 exc H54 15:18 Ju ıı 
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ausnahmslos) H 81-2 84 Ja170 254 8454 Jed259 OT Ku; dass anwAovro aus zo so übermächtig 
in 9 eingedrungen sein sollte, ist schwer vorstellbar, aber noch schwerer, dass 9 so 
viele Schreiber -Auvto für -Aovro geschrieben haben sollten, in ro nur H 84, 1518 
gar keine. 162 evoßwdn 1 evodwrar exe d1-2* Ja 1066 172 8202-8372 502 Tb8356 Te174 K4 
Kec33%4, Die Bezeugung ist merkwürdig. Warum fehlt Hd"? in H? Wie kommen 
die verlorenen K zu der Lesart? Wie erklärt sich die zersprengte J-Linie? evoow- 
zaı könnte zur Not Assimilation an zWerw, ebensogut aber evoöwdn Reminiszenz an 
evodwfnoopat RmIrosein. Ibrg aoralera: 1 -Lovrar (Subjekt AruXa xaı Ipıoxa) H 52 83 
86 3 103 Ja1o26f 8161 357 502 6308 Jessı K4453; die Bezeugung ist schwach; aorafovraı steht 
freilich 19% und 20 und kaun dem aonalerut zugesetzt haben. 2K 42 64 ovviorav- 
wec He (64 82*) 83 d48f (257 nur 42) Ja1o26fff 200 [08259 (nur 64), suvLoravovres Hör 3 74 
103 [a172 (42) 1066 (64) 502 (64) [b73 8600 (64) Tc208f-1436, guviotwvreg K; ist vielleicht 
letzteres I-H-K, da die beiden anderen Formen so schwach bezeugt sind? Phi Lır 
KUPTOV . . TOV 1-oy...twu H 81-2 ö4 sa Ja55 106 1026fff 168 264 6251 8353 354 382 ]b78* 20gf Te 169 
353 ]Jat; ist sehr zweifelhaft. 127 axoum 1 -ouow H d1-2* 3 Ja 1026% d157 172 8251 8500 d355 
Ib78 368f, jst doch wohl als das viel Üblichere Schreibversehen. 211 opoAoynantat 
1 -serar (also von tva 10 abhängig gedacht) Mö1- Ja55 56 101 113 5161 202 1228 ö454 ]b 157 209 
253 $260f 472f Tc208-1436-551 154 258 K 6:7 Kecd255 8364 Kr K)* Ir 2 Aft:ı Ku 1:1; -gerau ist 
an sich immer der Sekundarität verdächtig, hier hilft noch Rm I4ır Jes4523 -onraı 
zu verdrängen; letzteres ist also für 4 und / und damit für I-H-K mit Sicherheit 
anzunehmen. Hb 1228 eyopey 1 eywpev H 32 56 848 3 103 (og 83 84 162) Ja55 8157 d25ıf 
264 367 8454 8505 ]b157 209 365 8369 Jedrorf 258 353 551 K214 Kc 8376, ey @pEey findet sich nur noch 
Rm sr für /H, Hb6:8 für H K, während eyopev sehr häufig ist; so wird hier ey@- 
}ev einzusetzen sein, selbst wenn, was die Zeugenreihe nicht ganz sicher stellt, ] und 
H eyopey geschrieben haben sollten. | 


500. 2. Fälle, wo beide konkurrirenden Lesarten mit Par- 
allelen sich decken: 


Rm4ı3 om tov a Xoopou (I2o Ilız 15 gg IK I2027f 212 uö) Hör d5 d4 Ku 
Ta 1026fff 172 173 $180-8202-216-8355*-8372 502 552 ]b 78 270 Jerı4f 8259; unentscheidbar. 611 om 
u xu navy p X& lü (32 63 gg 521 623) Hör 84 Ja 1o26ttf 8555 m syl; ist zu schwach 
bezeugt, zumal das blosse ev Xw ld durch 3 sich nahelegte. 725 yapız de (617 2K 816 
915) 1 euyapıorw (18 1 K 1414 14:8 Phi1z Phm 4) Hör (om de) -** 83° (om de, * latet) 
86 848 103 162 sa (om de) bo Z% 172 175 5180-5202-216-5372 200 502 Je ıı4f Op 1: Or? (om de) Kur:r; 
Entscheidung unmöglich. 834 add ex verpwmv p eyepders (69 4 8ır gg 425 uö) H 3>* 85 d4 
848 103 162, „]so sicher H, dazu Ja 170 200 5o2 Jb270 Je 114 8259, also sicher nicht /. Gegen 
die Addition zeugen Ir @p Ku lat sy. Dass zur Omission das analoge 0 anodavwv 
verführt haben sollte, ist kaum anzunehmen. Paralleleinwirkungen in 7 sind $ 494 in 
grösserer Zahl nachgewiesen. 34 om xaı p og! (IP 322) Hz 83 4 162 Ta6sf 8157 205 
254 397 ]b 157 ö260f 8360 Je 69 114 551 K 8257 gg Dp; wenn auch add xat durch 34° veranlasst 
sein könnte, so ist eine derartige Verdoppelung der Formel schwerer begreiflich als 
die Entfernung derselben unter dem Einfluss einer so bedeutsamen Reminiszenz. 
105 om aura p momsas (Lev 185 gg Ga zr2) H82* d4 162 Taroa6f 170° Tb78f Or vg gg 
defg Ia:=sf IK; zweifellos ist das schlecht bezeugte om aura« Einwirkung von 
Lev; Pls war der Spruch mit «aura vertraut, das er aus dem in Lev unmittelbar 
Vorhergehenden hereingenommen hatte. 131 om tov a Yeou2 Hör-2* 54 3 103 Jad254 
8505 7b 78 209 253f Jc69 466f Kıo:8 Op; die Anpassung an das unmittelbar vorhergehende 
uno Yeou lag sehr nahe und ist für die I-Codd zweifellos anzunehmen, soweit nicht 
Qp einwirkte, ebenso für K, da add tou nach > ferner lag. 7 om ovy p anoöore 
(Mk 1217 gg Mt 2221) H d1-2* 54 162 sa bo J& 1026%* Tb 73 Ie 114 f 8259 Qpz:r AI m Cyp 
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Aau.; eine Einwirkung von Mt ist immer wahrscheinlicher als eine solche von Mk; 
freilich ist abgesehen von H die Bezeugung dürftig. Entscheidung unmöglich. 


ıK;54 om XD pP Iö (4b 61: HI gg I2ıo Eph5:o) H 5: 84 86 Ja 65ft-264 1026* 
[278398 Jezo8f syh* og Op; 4b add Xö p Io sicher X gg sicher HI; bei der 
Neigung der Überlieferung zu assimiliren ist die Differenz in einem und demselben 
Satz sicher als das Ursprüngliche anzusehen; dann aber muss, da 4b Tov Xu navy Io 
durch /H für I-H-K gesichert erscheint, 4% tov Xu npwv Id XD gestanden haben; 
4% haben dann die vorhin genannten Zeugen XD omittirt, 4b K XV addirt; dann 
freilich wird es zweifelhaft, ob nicht 4a 2 4 86 Jadzsı Jb 78-8369 Je =208f 174 syht mit 
om nuwv gg 4b I-H-K erhalten haben, zumal 4b om npwv in H3 Ib78 e=68 Qps:ı 
syN eingedrungen ist, am wahrscheinlichsten doch infolge einer Nachwirkung. Dafür 
spricht auch, dass dann K beidemal nach demselben Grundsatz operirte, indem er 
4® npwy nach 4b, 4b XD nach 4% addirt. ; entsteht dieselbe Schwierigkeit. 
Gegenüber der Entscheidung in 4, falls diese richtig ist, ist sie nicht sicher lösbar. 
Dort vertreten add nuwv 4 8483 103 162 (gg ör-2 8386 74 257) Ja reichlich, Zb und ° 
gar nicht, von K nur K°8359 365 Qps:2 syh*, add Xu H 54 848 103 Ja fast genau dieselben 
wie bei add npwv, dazu JC174 8359366 Qp4:ı syh*. Das Wabhrscheinlichste ist doch 
die Ursprünglichkeit der kurzen Formel, zumal die Parallele ıKı7 dafür sprach; 
2K 1:4 fehlt in derselben Phrase in I-H-K Xü sicher, dagegen steht ebenso sicher 
nuwv; K hätte dann dort npwy omittirt nach unserer Stelle. 77 3ın de 19. 
yap H 32* 83 84 848f 162 Ta 56 65 ff-264 1026fff 8355 7b d1z2f 5370 Jedrorf 258 Kr 6402 Dp; Yerlw de 
ist bei Pls sehr gebräuchlich, so Rmı619 IK 732 IIz3 I45, während sich der 
yap nur Ko 12 findet. Sollte da de bier nicht sekundär sein? 8 om Eotiv p XaAov 
autotc (wie 1 26 9ı5s Rmı142:) H bo Ia6sff-264 1o26fff 8353 8372 Tb 500 Qp Kur syP; add 
eotıy kann Reminiszenz von Mt 174 188 sein; aber diese liegt doch ferner als die 
Pls-Stellen. Entscheidung kaum möglich. 9 yapeıv 1 yapınoaı EI 82* 83 84 848 74 162 
Ta 65ff-264 175 8300 8355 Je208f Krö3%4 K\ar:ı Opr:2; könnte aus I T 5 11-14 stammen, zumal 
das folgende rupouvodar es nahelegte; freilich könnte yapınoat auch an das vorher- 
gehende yapmsatwoay angenähert sein. ı5s Omas Hö2* 83 84 74 162257 bo Ja56 8157 
200-264 6202-0355 357 8454 gg lat sy go; vwas findet sich Gaı6 58 LEh 212 5 24 u Pılıs 
29, npas Kol: ılh47 IP5no; der Zusammenhang begünstigt vpas, aber das 
könnte eben dagegen sprechen. Entscheidung nicht möglich. 17 peweptzev ‚1 epe- 
pıoev H 8-2* 162 Ia64 17° [678 gg Rm ı23 2K 1013; doch könnte pepeptxev hier 
durch xexAnxev veranlasst sein; die dürftige Bezeugung legt die letzte Vermutung 
nahe. 22 om xaı p opows (IP3:r) H Jaörods72 syhtp lat go, add de a xaı 
(3£ uö) Ia1oöfff 8259 Tb 253f 8356 8568 TezoBfı74, add Be 1 za (Mt 274: Lk 510) 4257 
Ta65ff 264367, während die beiden andern Lesarten sich aus Parallelen erklären 
lassen, ist opowwg za als I-H-K anzunehmen, auch Q2p vertritt es; 6e 1 xaı ist dann 
ein Missverständnis des Schreibers, in dessen Vorlage de über xat addirt war. 
126 xmı 0 1 o de Hör ö3 74 162 Ja 65ff-264 172 8180-0202-8372 8156 397 8505 Ib 78 Je 174 Qpı:ı m; 
+at 0 steht 5, wo etliche o Öe schreiben, fest, to de 4; welche der beiden Parallelen 
hier Einfluss geübt hat, ist kaum festzustellen; näher liegt der Verdacht, dass die 
näherliegende (5) eingewirkt hat, und dass das dort sporadisch erscheinende o de nicht 
von 0 de 4, sondern von 0 de 6, übernommen ist, 1226 om ev a neAog? Hdr2* d4 
Taı228 Jb78 gg 2p und 26%; 262 om eya pehog! Hs4, Letzteres kann nichts beweisen 
für 26b, H4 hat das ev konsequent für entbehrlich gehalten. Immer aber bleibt die 
Omission zu 26% auffallend und an sich ihre Dezimirung unter dem Einfluss von 26% 
begreiflich.. Andererseits ist kaum verständlich, dass Pls selbst den Parallelismus 
der Sätze so zerstört hätte. 134 om 7) ayamı a ob reprepeverat (nach dem Folgenden) 
Hö: 848 103 Ja 56 172 8180-8202-216 200 d453ff 502 [b 365-398 8600 ]c8259, die Addition, entsprechend 
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dem vorhergehenden, ist viel stärker vertreten und darum wohl I/-H-K zuzuschreiben. 
1514 NW p TIotig wie p xnpoypa (142) Hör 848 162 Ja65 1066 170 256 8355 357 6453 I[b78 Je 116- 
158 258 8259 353 Op; opwv wie alle andern findet sich ı7 wieder; aber np.wy ist doch zu 
schwach bezeugt.. Die Einwirkung von npwv* erklärt die Zeugenreihe völlig. 

2K 1118 xara oapxa (so sonst überall, I2 x in Rmr E 2’K)17 xeraı zn) 
Supra (nur Jo 8 15) H 32* 848 74 1022 103 162 Ia 56 1025 1026fff 1066 175 $180%-8202-216-8355-6372 200 
300 Jb62 öts2f 253 270 8369 Jcı74 208f (18, ist zweifellos nicht 7, sondern nur I, und 
dort durch die übliche Phrase veranlasst, also I-H-K abzusprechen. I22 onpetotz 
ze 1 ev one. (Hb24 Ac222 gg 2Th29) Hdı-* 848 74 162 Jas6 [b78 365-472f, om ev 
und te H%4 a 1026*-1028f 1066 172 502 Jb 270 Ic 259 syh (za onpetotg Jc208 Ja 1028f syP 
Xp); der Verdacht, dass onpetors te aus Hb 24 herüber gekommen sei, drängt sich 
auf; das blosse om ev empfahl neben Hb 24 auch Ac 222. Dass 2Th so einflussreich 
gewesen sein sollte, ist schwerer anzunehmen. 134 Cnoopev 1 -ueda (Rm 62 8 
ı Th 50, dazu im Kontexte as$evoupev) H [a 1026* 172 175 8202-216 Tb 78 398 8600 Je174; Lnoo- 
„ed einzusetzen, ist kein Anlass auffindbar, es muss darum I/-H-K sein. 7 ELyY0- 
veda 1 euyop.al H Ia1o26fff 1066 172 175 &180-202-216 200 5300 Ic208f-1436 (16; euyopeda kann 
aus 9 ‚übernommen sein, euyopaı durch das eAnıLw (6) und 3] 2 veranlasst sein. 

Gals4 rept (1 7 22) H 82* 84 86 3 103 Ja55 36 ııo ı13 ö156 168 170 202 254 6254 8300 8355* 6453- 
173 8454 dsos [b 73f 365-398 8309 458 8600 Je69 &roıf 258 468 551 K22:3 K° Kr, umep (Ti 213) Hör d48f 
1022 74 162 ]a64 65ff-200 106 164 157 172 175 $180-8202-216-5372 205 252 6353 367 ]b396 f 233 270 8507 Je 208 
486 154 174 8259 K3:22; eine Entscheidung für / und H kaum möglich, doch wird man 
geneigt sein, die von K abweichende Lesart für die Originallesart von H und I zu 
halten. Dann müsste vrnep für J-H-K eingesetzt werden. 18 » pa ern (vgl2r 
gg 2K 122 Ac76 IYro) H 32 54 848f 3 162 Ta1066 Tb 78 ö260f 365-472 Tc174 syP. a 
eE epywv vomov ou drzamünserat (Rm 320) H I, ou Örx. e& epy. von.; könnte zur Not 
dem vorangehenden Ötxawdwpey ex Tiotewg angepasst sein. Dennoch wird man die 
Doppeleinwirkung der berühmten Rm-Stelle wahrscheinlicher finden dürfen als die so 
schwach motivirte Abweichung von derselben in K. 323 ouyrketonevor 1 suyxexkeio- 
wevor Hexc 83 86. 257 Jad259 Jcı74 KAaz:r Ku; ovyxexk- könnte durch Jo 2019 26 Ac 523 
provozirt sein, aber warum dann in J und K? näher liegt doch ouyxA- durch ouv- 
exheioev 22 (vgl Rm I1z2) veranlasst zu denken, zumal für die vereinsamten zwei /- 
Zeugen, die nirgends eine Beeinflussung von H aufweisen, eine andere Erklärung 
nicht denkbar ist, weil sie unmöglich allein die J-Lesart erhalten haben können; 


auch der Aorist eypoupoupedu« mag ovyxA- 1 ouyxex\- nahegelegt haben. S2ı om 
xaı p zus (Eph 33 gg 1 Th46) Hdr-2* Jaro28f 7678 Jat go syP gg Ir KA”; die Be- 
zeugung ist wohl zu schwach. 613 meptrepvonevor (53) I E82 853 84 86257 sy, mept- 


rerumpevor (IK 718) K Hd: 848 3 74 103 162; die Güte der H-Zeugen spricht für ersteres. 

Eph 27 da nıorewg 1 dta une n. H Jaır2 8372 502 Tb78-8356 Jezo8*-1436 K453 Op; dıa 
ns m. ist das Herrschende, Sta r. ist nur sicher, wo ein Genitiv dabeisteht: Rm 322 
Ga2:ı6 Phi39 2T 315; sollte da doch Ödta ng rn. aus den Par. stammen und 
Öta ntotewe, so schlecht es in / bezeugt ist, nicht ‘Qp, sondern /-H-K zugehören? 

212 om ev a rw xaıpw exeivwm ZH dr-2 84848 7678 06 (vgl 2K 62 Ga 69); aber die 
Addition von ey legte die bekannte synoptische Phrase ey tw xaıpw tourw Mk IO3o 
Lk 1830, ey ezeivw tw xaıpw Mt II25 I2r I4r nahe genug. Entscheidung unmög- 
lich. 316 6w (429) H [2168372 359-8505 7678 ]cd259 OT, dw (Iı7) K und doch wohl 
T; dennoch ist, da die Parallele für öwrn voranging und dort auch upntv unmittelbar 
darauf folgt, mit mehr Wahrscheinlichkeit für ö» zu entscheiden. Qp hat in der 
Katene unmittelbar nacheinander beide Formen. 517 ovviere (vgl Mt ı5 10 
Mk 714 8:7 21) H Jadro-216.8372 7678-8356 Je2088259 syp Aau Hier gg ouvievres I 
(Ta 1026%-1028f guytovres) K lat bo go syh Luc Victorin; ouvievres ist besser bezeugt 
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und die Parallele liegt viel ferner; dennoch ist eine sichere Entscheidung nicht 
möglich. 551 cn yovamı 1 rpog try yovara (Gen 222) Hd?* d4 848 3 162 Ja 170 359-8505 
168356; ist sicher Paralleleinwirkung, obgleich rpos Try yovarxı Mk 107 gg Mt 195 
steht; denn schwerlich hat Mk gg Mt in der Textüberlieferung eingewirkt. 616 
ev 1 erı (das weit Häufigere gg Ko 314, wo allerdings ev lerı nur Ja1066 nachgewiesen 
ist) 51-2 848 3 74 103 bo Ja172 8372 476 8505 502 55° 1578 8600 Je174 8259 Jat sy" Na£ Ku! gg 
2p Ku“ Any Hier Ambrst. Entscheidung unmöglich. Phi 226 om ıdew K gg IH K°® 
(18 Rmisr ıTh36 2T ı4); 18 liegt näher; sichere Entscheidung ist nicht möglich. 
38 om eıwvar p oxußaAa Hd1-2* %48 Ja1oa6t.1028f Jat bo syP 2p Aay; die Omission 
kann ebensogut durch 7, wie die Addition durch 8% veranlasst sein. Freilich ist die 
Omission schwach vertreten, aber die Addition lag auch sehr nahe. Kol: om 
vuas p neprarmoat (Eph4:) H Ta 1066 8355 359-8505 [b78-8356 Jcır4 KA; add up.ag steht 
Eph 4:17 ı Th 2:2; Entscheidung unmöglich. 27 0 eottwv (24) 1 05 eotıy (18) Ad: d4 
48 3 Jaıo28f 168 7678-356 (1 Q2°; ist doch zu schlecht bezeugt, zumal da es durch rov 
LUSTNpPLOD, worauf es sich bezieht, anstelle der griechischen Attraktion auch durch die 
Fremdsprachen nahegelegt war. Ko2ı2 om zwv a venpwy (Eph 120 gg Koıs 
ı Th Lo) Hexe d1 848f Ja65ff-200 1066 172 $180-3355-8372 1228 8300 8453-173 476 502 Ib 270 472f 8600 
Tets4 174 Or 12° 18 Ks:ı2; Entscheidung unmöglich. 317 om xaı a narpt (I Th Ir uö 
gg Eph 520 uö) H sa bo Ib73 syP go m Ambr gg lat syE KA”; das Zeugenverhältnis 
spricht für add xat. ı Th 17 zunov 1 zunoug (Phi3ı7 2Th39 gg 1 P53) H 8: 848 
103 162 ga bo Ja6sff 1026 170 1228 d355 [678-8356 Je 1436 ı74 Q12°66 syP lat; tumous kann Ver- 
besserung nach upag sein; die dürftige Bezeugung von TUTOV verdächtigt aber letzteres 
als Reminiszenz. Aır om tötaıs a yepow (Eph428 gg 1 K4 12) HI 83-2° 86 74 103 Ja6sft- 
264 1026ff 1066 8180-216 367 f 8454 [678 Jc174 8259 1436 sämtliche Versionen; die Omission kann 
also teilweise auch fremdsprachliche Einwirkung sein. Entscheidung nicht möglich. 
3 Th 2:16 deos o narnp (IK 86) Hr Ib, od. or. H d2* Ja170 184* 8268, Y. xau 
x. H74 Ia65-200-264 1026% 252* d453fl ö459 768369, 0 9. xuın. K (Epbız3 ı Thzır ıPIs), 
09. xat o m. Ia64216, om xaır auch fg syP bo Ambrst; Entscheidung unmöglich; 
ausgeschlossen von der Konkurrenz bleiben nur o 9. xar or. und 0 % om, als 
durch Kombinationen der andern Lesarten entstanden; ohne Parallele ist Y. za Te. 
und in I leidlich gut vertreten; wie H, dessen Zeugen sich zwischen beiden 
Reminiszenzen verteilen, schrieb, ist nicht auszumachen. 38 vuxrog xaı mpepas 1 
YOATa Aal NPEPAV (1 Th 29 310 gg Mk 427 Lk 237 Ac 2031 267) H 1-2 848 103 162 Ia64 
1028 1066 216-8372 Je 208-1436 174 (nur npepas [2106 168 Ks 0"); die Parallele aus ı Th liegt 
näher, gegen sie vuAta al NPEPIV einzusetzen, war wohl kaum möglich; doch ist die 
Entscheidung nicht sicher. 
Hb 13 om nuwy p apaprıoy (meist, gg Gal4 I 7.0022). H.be Jans zen Dr 
8356 Jat syp Ar Adı:r Ku Ku! Aapr:ı; d.h. H gg IK, da die dissentirenden 
I-Zeugen von lat beeinflusst sind; np.wv dürfte also I-H-K sein. 39 om pe.p 
ereıpusav (Ps 149 gg Nm 1422) H Ia1o6f KA* Luc; unentscheidbar. 310 rauen 1 
ezeivn (Mt 1245 Mk 838 Lk It3o gg Ps 94 10) H 81-2 84 848 1031 Ja 1020%* 8300 8355 Jb 78-8356 
KA”; zauen ist sehr verdächtig. 727 mpooeveyxas 1 avev- (57 83 4 usw 88 727% 
928 1325) H de 84 848 162 Ta 56 372 8202-216 [cı74; die Liste ist zu dürftig für eine durch 
eine Parallele geschützte H- oder J- oder I-H-K-Lesart. 75 922 steht unbestritten 
Kara Tov vonov, 716 Kara vopov, 84 Om ToV H dr-2* 84 848 Ja 172 8r8o-8355 8300 Je 208-1436, 
919 add rovy H 83 54 848 103 162 Ja 1026 1066 $202-216-8372 354 367 ]b 8507 IC 208-1436-158 174 K5 K 8255, 
108 om tov H Ia65ff-264 1066 106 216-3355 256 8300 359-8505 8453-173 8454 7678 Je 208-1436-158, 
Danach ist 9ıg add roy, IO22 om Tov für / und H, also auch für I-H-K anzunehmen, 
84 bleibt unentscheidbar. 1323 add npwv p adeAyov (1 Th 32 2K 822 gg 2Kıı 
Koı1r Phm ı) H Ia1066 172 200 359-8505 Ib73; sichere Entscheidung unmöglich; doch 


1976 Paulus. Die für /-H-K nicht ohne weiteres sicheren Lesarten. 





liegen die Parallelen aus den Adressen ferner, zumal o adekpog immer hinter Tıpo- 
deog steht. 

ıT Ir om copw (Ju2s gg Rm 1627) H d>* 54 1022* d48 Ta 1o26fff 8505 Jat syP Euo 
Ku sa bo ®ör; die Einschiebung ist begreiflicher als die Auslassung. 55 om Toy 
a Beov (Hb6r ıPz5;) Hör* 83 863 Jaro28f 1066, erı zov Yeoy erscheint stetig in der 
Phrase ertorpegeiv ent vov Yeov (Ac I4ı5 1519 2618 20); dass die Phrase nahelag, zeigt 
der Ersatz von $eoy durch %, (nach Ac 935 42 uö) Hö2* 16, 2T 4ı3 ı5 avreorn 
(Ga 21:; vgl auch kurz nachher rapeotn ı7, wo J2'73 napestnxev schreibt) FH 82* 83 
8474, awdeornzev (Rm9r9 132) IH. Letzteres wird als doppelt vertreten für J-H-K 
einzusetzen sein. Phm 5 eis (sb) I mpog (I Thıe) a rov xv H 5 d4 848 Ja 55 1026* dr56 
172 Jc1436, eis dürfte durch den Kontext hereingekommen sein, da seine völlige 
Dezimirung trotz des Schutzes durch eıs? kaum denkbar ist. 


501. 3. Stellen, in denen zwei Rezensionen dieselbe Re- 
miniszenz aufweisen. Ist für jede der drei Rezensionen gelegent- 
lich, für I und K sogar häufig die Aufnahme einer durch eine 
Parallele gedeckten Lesart nachweisbar, so ist es nicht ver- 
wunderlich, wenn gelegentlich einmal zwei Rezensionen an der- 
selben Stelle derselben Parallellesart den Vorzug geben, und darum 
nicht zu gewagt in solchem Falle, wenn keine starken Instanzen 
entgegenstehen, gegen die Majorität für die Lesart der allein 
stehenden Rezension als I-H-K zu entscheiden: 


Rm 1053 schreiben ev avroıs mit Lev I85 Ga 312 alle gg H ö1-2* 84 848 162 Ho Ja172 
Ib78 go vg Or; dennoch drängt sich der Verdacht auf, dass hier Qp einwirkt, von 
dem alle Zeugen für aurn häufig abhängig sind (s. später), dieser hat zweifellos das 
aura vorher nach Lev I85; getilgt, gefolgt von H d2* 84 162 Ja 1026f 170° 7b78f; davon war 
die notwendige Konsequenz, nun avroıg dem Kontext anzupassen, was ausser den 
eben genannten Textzeugen auch noch HS! 845 übernahmen. ı K73ı om rovroy 
p xoowoy nur H1-2* 84 162 Jb78; die Beifügung von ovrog bei xoounog ist eine der 
häufigst vorkommenden Reminiszenzen, hier durch das gleich folgende gesicherte tov 
%00.0oV Tovroun nahegelegt. 109 %V 1 Xy (Mt47 Lk4:2) H (84162 Yeoyv, Ac Iso) 
Ia 56 65 ff-264 172 175 8180-8202-216-8355-8382 397 502 7b 253 270 Je 174 syhm gg FR 2 lat sy sa bo; 
vielleicht hat nicht einmal /, sondern nur eine grosse Anzahl von /-Zeugen der Re- 
miniszenz Aufnahme gewährt. IOogf om xaı p xadwg (78) H sa bo Ja syh lat; 
ist dringend der Anpassung an den Kontext verdächtig, während das sekundäre Ein- 
dringen von xat gegen den Kontext kaum begreiflich wäre. 9 egeneipaoay 1 ereip- 
(entsprechend exreıpalwp.ev ga) Hexc d1 ö4 Ja65ff-264 1026%-1028f 172 175 $180-5202-216-8355-8372 
8300 8505 7b 365-398 Je 174 471; ist dennoch der Anpassung verdächtig, da das Auslassen 
von e& entgegen dem Kontext unerklärlich bliebe. Dass ein Schreibfehler so all- 
gemeine Verbreitung gefunden hätte, ist doch unannehmbar. 1016 m EOTIV TOD 
armaros ou Xö 81843257 sa bo syP Ku Aug, ist wohl /-H-K, da sonst die Wort- 
stellung entgegen der in ı6® nicht so häufig vertreten sein könnte; die Analogie mit 
ı6b hat sie in J und K wie in den meisten H-Zeugen verdrängt. 1212 mw roAla 
eyeı H Ia175 8180-8202-216-8372 8453-173 502 8505 7b78 Jcı74 Inn Qört:r Hier; ist sicher An- 
näherung an Rm 124. 2K 12: derlön HI mit überwältigenden Mehrheiten og X, 
wo det aber auch mehrfach sich findet; steht unter dem starken Verdacht einer Re- 
miniszenz aus I13o, der gegenüber das Aufkommen von dr) unbegreiflich wäre. Unter 
den H-und I-Zeugen für det verraten die Einwirkungskraft von I130 H1012 162 257 Ja oo 
184 8180-8202, indem sie eı xavyaodar der schreiben. 1214 add tovro p Tprrov (13:) HI 
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K® lat sy bo sa; die Einwirkung der Reminiszenz in H und / ist leichter anzunehmen, 
als die sekundäre Omission von tovro entgegen 131; eine Analogie für die starke 
Bezeugung einer Reminiszenz bietet sofort add vpwv p Rutavapınow, was zweifellos aus 
13 übernommen ist, da es gegenüber ı9 kaum ausgelassen worden wäre, und doch 
mit Ausnahme von H Ia56 1066 ı72 Jb 78-8356 12° allgemein vertreten ist. 1219 AUrtE- 
yaytı Heov 1 xarevwrıov ou Yeov (217) H Iad180-d202-216-8355-8372 8300 8505 ]b78 398, nur 
+arevayıı H3 Jar028f Jc174, erweckt denselben Verdacht, zumal für xatevortov T. 9. 
keine Parallele vorhanden ist. Freilich findet sich um so häufiger im NT evamıov r. Y. 


Ga Iır yap 1 de Hi 848 Ja1o26-1028f Qr4° lat Aay; dürfte J-H-K sein, da 
sonst (IK I5ı 2K 8) de steht. Ir2 oude 1 ovre a edluydmv Zlexe di Ja56 1026fif 
172 173 d180-8202-216-8355 200 8505 ]b78 ]c174; zweifellos Assimilation an ouße". Ga5r ev 
LI.IV a EOTRUPWHEVOS H sa bo /a175 200? 180-8202-216 355* 7b 78 270 K'363 383 8458 Ke 8364 8365 
am fu® to syp Ku Börı:2 gg K fu ha dem vg syl‘; das Ausfallen von ev upv nach 
ot, wobei 1IK 123 mitwirken mochte, ist viel begreiflicher als die Einfügung. 
Eph 529 X& 1% (225) HI; für xsin K existirt keine Parallele, muss also für I-H-K 
angenommen werden. 62: m yywptost vu (Ko47) H°*° 84 Ja55 8157 8180-216-8372 359- 
8505 502 ]b78 8507 [c174 syP; die Abweichung von der Parallele in K ist schwerer zu be- 
greifen, als deren Einwirken in H und I? Phi 215 apoua (wie sonst stets im NT) 1 
apmprra nur (noch 2 P 314) H 81-2 83 d4 843 Jad30 8355* 7b78-8356; auch 2P 3 14 ist ap.wpa 
häufig eingesetzt und sicher sekundär, während nirgends sonst ap.opnta l apıny.a in der 
Textüberlieferung eingesetzt ist; so ist hier sicher ap wynTa I-H-K. 224 add npog vp.ag 
p edeuoopar (IK 4:9 165 vgl Rm 1523) H 32* 83 843 103? 257 bo [a8157 200 8300 8355 476 
Ib 368 8507 [cö259 vg syP, ist sicher Paralleleinwirkung, denn die Dezimirung in I gegen 
den Schutz mehrerer Parallelen ist undenkbar. 227 Yayutov 1 -w nach Tapanın- 
sıoy FH d1-2° 3 103 162 Ja55 56 172 $180-216-8372 Ö251 254 256 8459 502 Jb 62 209f Jc174 258 466 468 K204; 
die Bezeugung reicht für ] zur Not, für H kaum aus und steht unter dem Verdacht, 
dass die häufige Redensart rAnotov oou, rimstov aurou (vgl auch rÄnSLoy TOD YWptod 
Jo 45) den Genitiv hereingebracht habe. Ko213 om ev a trotz rapantwp.asıy (Eph 2: 5) 
HI, ist dennoch als Reminiszenz I-H-K abzusprechen. 34 n Con vpwv (3) H 82 83 
(84 hiat) 86 848 3 103 162 Ja 65 f-200 1026 fff 1066 5157 170 184 3180-216-8372 252ff 359 367 397 8454 8459 502 ]b 368 
3600 [c60 drorf K’d257 453 K°395 lat go Qpx:3 Evo Ard Ku Nvos; ist trotz der reichen Ver- 
tretung /-H-K abzusprechen, da das Eindringen von nwv gegenüber 3 unerklärbar 
wäre. 35 add vpoy p pein (Rm 613 10) alle, auch lat bo Ir Cyp gg H [a:6 Ib? 
Kr“ 25:5 Evo Tert Ku Aay.; wird dennoch zu verwerfen sein; wenn auch die Omission 
von KA“ her eingedrungen sein könnte, ist die Addition von Rm her viel leichter begreif- 
lich. 321 napopyıkere 1 epedıLere (Eph 64) H I gg KX* sy. 322 oglarpooonAeın 1 
-eınte (nach Eph 66) H 1 84 103 162 Ja 1026fff 1066 172 175 d180-216-8355-8372 8453 f 502 8505? 7b 365? 
8600 Jedrorf 8259 og KA". 324 om yap a kw (Rm 1217 vgl Eph 67) Hd” 83 84 648.162 bo 
Ta 1026*fff 1066 200 [678 vg gg KA” sy (dass Rm 12: sich hier nahe legte, beweist om 
X» Ja8505 Ib 8259), 48 yore ta repı pay 1 yym T. rn. Lp.mV (Eph 622) H Ia 10s6fit 
1066 8157 8180-216-0372 359-8505 502 ]b8600 Je174 Hiert:t; die Bezeugung trotz der Epheser- 
parallele reicht für / nicht aus, sodass die von Eph abweichende Lesart, für die 
keine Parallele zu finden ist, für I-H-K einzusetzen ist. 4ıs abtwy l aurou (Rm I65 
ıK 16 19) H Ia64 1066 8157 170 200-264 5180-216-8355-8372 202 ö300f 5453f 5454 476 8459 Jbı7ı 8600 Je 174 
gg K lat go sy (syPt aurng wie Hd: Ib 78-3356, in denen vop.pag als weiblicher Name 
angesehen wurde). ı Thıs add ev m a Ayau () HK gg H 5: 848 Ja 8157 264 354 
d454 dos Ib 253f 8356 8369 8370 Je Kc 186 83%4 y, om Ey Tad1s6 8453 476 sa bo Ib 78 örs2 8260 209 
Ic 158 353 K 8257 Ke8376; hätte der Tonfall Rm 1526 die Omission bewirkt, so müsste 
dies auch 7 ähnlich oft geschehen sein, aber dort omittirt K ev? und ausserdem rn, 
nur Ja 8156 8268 354 8505 7b 161 dıs2f d260 233 8309 472 209°f Je 208-1436-551 69 Ke K 8257 ()6%, freilich 
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bleibt unerklärlich, warum K 7 ev? omittirt und 8 ey rn addirt; eine sichere Ent- 
scheidung wird nicht möglich sein. 4r om ouy p Aoımov (Phi3:r 48) H 51* 848 74 
103 Ja65 fff-200-264 5180-216-8355-8372 252ff 367f 8454 8505 ]b 78 472 Je 174 258* 8259, 

Hb 711 vevonotednrar 1-0 (8 1) H Ja 1026f 1066 200-264 354 6453-173 ]b 78-8356 8369 Je 208- 
158; ist sicher Parallelwirkung in H und den einzelnen J-Codd, deren Zahl grösser 
sein müsste, wenn / selbst der Parallele erlegen wäre. .10 16 my Ötavoray 1 Twv -wv 
(810 Jer 38 33) HI Ia 1066 367 Ib 78-8356 Ked255; das sekundäre Eindringen von twy dLavoLwv 
entgegen den Parallelen ist unerklärbar; das Einwirken der Parallele in 7 und in 
etlichen /-Codd hat zahlreiche Analogien. Am Schluss des Zitats (17) zweifelt ja 
niemand, dass pynsdmoopar 1 pyncdm (so 812 Jer 3834) hier ursprünglich ist; ein 
eigentümliches Spiel der Überlieferung ist es, dass hier die Rollen der Zeugen 
genau vertauscht sind; das von den Parallelen abweichende pnstnmsopat vertreten H 
Ta 1066 Tb 78-8356, 1030 m xpıyeı X (Deut 3236) H [21066 8180-8202 ]b78 Je 1436 lat sy. 
114 Aakeı 1 Aukeırar (sonst stets) A 1. 111g eyeıpar 1 -petv (Mt39 Lk 38; für -peiv 
keine Parallelen) M54 4813 162 (gg d2 86 103) Ja 1066 172 216-8355 dgoof Kcd255; dass diese 
Parallele sich aufdrängte, zeigt der von dort stammende Ersatz des nächsten Wortes 
duyarogs durch duvarar in Hö4 Ja 216 Je174 208-1436-158, 1215 dt auınglöta taurıng (ir 
Ir 4) H 34 848 3 1022 103 162 (eg H 86 257) Ta 1066 172 8180-216-0355-8372 232 ff 268 ögoof 502 ]b 78-8356 
Ic 174 208-1436-158 K187; zur Not könnte öt« tauıng von I32 herübergekommen sein, 
doch liegt dies viel ferner. 1226 oeıow 1 oeım (Hag26) H sa bo Ja1o66 172 Ib 73- 
8356 vg syP; dürfte überall Anpassung an die Originalstelle sein. 1318 Tenol- 
Yaney 1 neWonedu (2 Th 34) alle gg H Jaö372 Ib73; reWopeda ist ohne Parallele und 
darum für J-H-K anzunehmen. ı Tıı2 om xarayapıv (2T ı;) H Ia55 1028f 1066 172 
175 200 216-8372 8268 552 ]b 78-8356 8309 [08259 14369 310 aywyıLloneda 1 ovewıkopeda (Ko 129) 
H Ia 7*-200 1028 1066 Jo 208-551-158 (Jr K480 gg K lat sy bo go; ovetdrloneda hat keinerlei 
Parallele und ist darum wohl einzusetzen, so rätselhaft das Eindringen von aywvıloned« 
in die J-Codd ist. 518 » 00 Ytpwocis Bovv alowyra (IK 99 Deut254) HI; 
dennoch ist die Abänderung der Wortstellung in K viel schwerer zu begreifen als 
das Eindringen der doppelten Reminiszenz in H und /, gegen die auch KA* Tert bo 
sy Zeugen. 617 en 1 ev (410) HI sy Rp, dazu om zw (4:0) Hz Ja roz6fff 1066 
8180-8372 Jc6259 Op, während ev ohne Parallele ist. 2T 36 arypalwrıkovreg 1 -teu- 
ovtes (2K 105 Rm723) IH Qp Xp Br. 4: om owy eya (IT5zr) IH lat go 
bo syP, 43 Tag tdtas entWduntag 1 zas en. tag ıdtas (Jalı4 2P 33 vgl auch I T34 
ira A264 6.2023 109.:10.2/500)E HR Ti1s anelımov 1 xar- (2T4ı3 20) H [a2 
216-8355-8372 8300 8454 7b 78 Jo 208-1436-158 174 Op, 29 © tlors Seonorais (25 ıT6:) IH 
gg H543 162 257 Ja 1026f 8453-173 268 8300 8355 7b 78 sy h Jat. 

Trotz dieser Liste, die dazu Mut macht, in zwei Rezensionen vertretene Parallel- 
einwirkungen /-H-K abzusprechen, kann auch einmal das Umgekehrte in Frage kommen: 

Eph 530 om ex ns oapXos aurou xAaı Ex Twy ootewv aurou ZI 81-2 d4 848 162 Tadısı 

Ib 78-8356 Q12° bo Med gg Ip lat sy; die Zeugen sprechen für Qp als Quelle der 
Omission; die Addition entstammt allerdings Gen 223; doch wäre gut denkbar, dass 
Qp das Zitat: verkürzte, weil er das Omittirte für zu sarkisch hielt. Dass Irenaeus 
die Tradition in so breiter Masse beeinflusst hätte, ist ohne Analogie. 

502. 4. Schwierige Fälle, bei denen die Entscheidung mit 
einem ziemlichen Grad von Wahrscheinlichkeit möglich ist: 

Rm 7 13 eyevero ] yeyovey Hd1-2 853 d4 3 162 Ja7 164 172 ördo-d202-216 502 Tb78f Terı4 d259 
K+56 Aap.; die Zeugengruppe lässt Qp als Quelle vermuten, sie ist aber nicht nach- 
weisbar. Jedenfalls ist eyevero das Sekundäre, weil die üblichste Form, hier durch 


das folgende yeyrytaı doppelt nahegelegt. 1624 om n yapıs ro Au nuwy ld Xü 
HBETA TAVTWY DUWV apımV H 81-2 83 84 848 3 103 162 ho Ja172 175 d180-$202-216-8372 8453-173 ]b78 
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Torf Ksoo (H3 848 103 Jaız2 8180-216-8372 Jett4f addiren es p 27) Or am fu ha. Gegen 
die spätere Einschiebung dieses Schlussgrusses spricht, dass gerade die Form von 
2Th 3:8 gewählt wäre. Da er nur in Codd fehlt, die 25-27 anschliessen, ist sein 
Ausfallen wohl begreiflich; vielleicht ist @p allein daran schuld. ıK734 om 
n ayanos pP rapdevos Höt 3 103 bo Ja 1066 ıor 170 d180-$202-216-6372 502 Jbö600 Jce208 Fuyc vg 
gg Tert Cyp Aug; bei den einen kann diese Omission ein einfacher Schreibfehler 
per homoioteleuton sein, bei andern eine falsch bezogene Eintragung der K- 
Omission von n ayapog! in die Vorlagen zur Ursache haben; bei dritten kann 
es Korrektur sein, indem als Subjekt von peptpvya 7) yoyn n ayapos KALT raptevos 
empfunden wurde, wodurch 7 ayapos als Attribut von 7 ra.pdevos sinnlos wurde; 
jedenfalls ist die Bezeugung zu schwach und die Entstehung zu leicht erklärbar, als 
dass sie für /-H-K ernstlich in Betracht kämen. 915 ovdeis weymoet | ıva TIG 
xeyvnon Hö1-2* 84 (ovders pm) 848 103 ga Ja1o26* 8372 Jb78 de Tert (nur Anspielung); ist 
zweifellos Texterleichterung, nach den Zeugen zu schliessen von Qp oder etwa KA* 
eingeführt. 129f om der (o) Hör->* Jaro6fif J678 m syP Qp, om de? (9) Ta 1026 ff 
m, om det (10) Zaro2öfff m, om de? (ro) Hr Ta 2026fff Jb78 m, om de3 (to) Hd: Taro26fff 
Ib78 (m) de+ Hör->* 3 Jaro=öfff 55 1678-8356 yı; die wahrscheinlichste Entscheidung, nur 
nach dem Zeugenbefund beurteilt, ist, dass in I-H-K de! (o) de? (10) de3 (10) 664 (to) 
fehlte. Dies passt auch dem Sinne nach, indem dann durch de nur verwandte Gaben 
verbunden werden, 8 Aoyog copLas mit Aoyos Yywacws, of TIottg mit yaptop.ara tap.a- 
zwy und evepynpara dvvapewy, 1o YEYN Awoswy mit eppinveia YAwocwv, nur zwischen 
der zweiten und vierten Gruppe will es nicht stimmen, indem ganz richtig vor rpo- 
Ynreia das de fehlt, aber ebenso vor ÖLaxpıots TTVeLVp.aTWwy, was doch sachlich damit 
verbunden ist. Könnte da die letztere Omission nicht sekundär sein? 25 LOTEPOU- 
wevon 1 -ouyrt H [28300 8355 6 78-8356 398 Je2o8f Qr2° Meier Aap. (vielleicht Einwirkung 
der medialen Form Mt ı7 88 1137); die Zeugen sprechen für Qp als Ursprung, ob- 
gleich nur vorepouyrt einmal bei ihm nachgewiesen ist. 146 yvuv 1 wovı Z Iaı73 
15398 [c208f; die I-Codd, die sicher nicht ] repräsentiren, sondern lat-Einfluss erlebt 
haben, zeigen, wie nahe die Änderung lag; dann steht H gegen I K allein; und vovt 
ist für I-H-K anzunehmen. 1413 dto 1 drorep HI 81-2* d4 8483 Ta 1o26fff so2 7678 Any; 
ist als das Üblichere eingedrungen, vielleicht nach den Zeugen zu schliessen, durch 
Qp eingeführt. 155 eıra 1 enerta (6) Hd2 54 848 74 162 (63 vac) [#65 ff-200-264 1066 173% 8353 
357 8454 8505 gg Qp;. hier kann kaum ein Zweifel sein, dass ereıra sekundär ist; dagegen 
7 steht ererra 1 eıra a roig in Op selbst und dazu H d2* 84 848 74 Ja65ff-200-264 1028 1066 
110 113 8353 397 8454 502 ]b78 209f 365-398 368-8369 Jessı-158 Kc107 8365; zum grössten Teil sind 
es dieselben Codd wie 5, was dazu tritt, kann von Qp beeinflusst sein. So wird man 
auch hier für ertu als I-H-K zu entscheiden haben. 1619 lpıoxa EI dr-2 848 3 74 1031 
162 bo, sonst nur noch Iaöts6 Jb78 r go; auch Rm 163 2Th4:9 steht Ipısxa für H, 
IpisxAa für I fest; während aber Rm 163 und 2Th 4:9 K zweifellos Ilpısx«a vertritt, 
schreibt K Rm 16:19 IIptoxııa, so dass hier I und ‚K gg H stehen; sollte Paulus 
oder sein Schreiber im Römerbrief und in dem aus Rom geschriebenen Timotheus- 
brief Ilpısxa und hier auf griechischem Boden IptoxAAa bevorzugt haben? 
2Kıı2 add xaı a oux Hr 86 348 2037 Ja1066 170 200 dsos Tb78 365-398 8507 [e8259 syh 
vg Any; sollte IK Iı7 24 dem xat so gefährlich geworden sein? 45 m IV XV 
H 2 83 84 3 162 Ja7 Jc208f-1456 Jat syN, dazu die in sich unmögliche Wortstellung Xv % 
Is H:o3 Jaso2, die nur auf einer missverstandenen Korrektur der Vorlage beruhen 
kann; da HÖt für die Wortstellung Xv B eine Vorliebe hat (vgl S. 1022, 4), so ist sicher 
für H BE XV anzunehmen, jedoch schwerlich. für I-H-K, da die wenigen J-Zeugen 
für D X% die Wortstellung aus unzählichen- Parallelen übernommen haben können. 
108 om te p eav H 51 848 74 103 1022 Ja 1028f 172 $180-$202-216-5355 200 (56 add re p yap) 
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1578 Je174 bo syP; die Omission ist leichter begreiflich, zumal für die Codd H 848 74 
103 1022 Ja 172 örofff 7e174, welche die Addition von xat p yap mitmachen. IOro m at 
ertotoAaı nev H di-2 74 1022 257 Ib 78 270 ()66; sicher fremdsprachlicher Einfluss. 121 de 
1 yap nach eXeuoop.ar HI 81-2 848 3 74 1022 162 Ta to28f 172 ör8o-8202-216 7678; dürfte aus IK 419 
165 eingedrungen sein, so sehr die Häufigkeit auffällt; denn für den Ersatz des de 


durch yap ist keine Erklärung zu entdecken. 127 om ıyva pn vrepatpwp.ar? FH ®> 
84 548 Jaıoz6fff Jat Xp3:T; die Omission begreift sich, da derselbe Satz kurz vorber 
steht; die Addition wäre ganz unverständlich. 1220 epıis..Cnkos 1 epeıs.. InAoı 


H 54 848f syP, dazu epıs H d2 [a 8156 d16r 1228 252ff 367 5372 Tb 157 209f 253 8360 Je 154 258 466 468 
1436 K54 8257 Kc 107 8255 Kr 01266, Cmdog Hört Ja 1o26*-1028f, zweifellos alles Einwirkung 
von IK33 Rm 13:3. Ga6ı7 0 lo K lat sy, om xD H dr 83* 848 K363 Kc459, Xü 
1x5 lo M56374 102 Jaöro-d202-216 Jcr74 bo Mp Iyvint Bdor (bei KA“) Nuco, 0 lü 
X (18) H 82 103 Ja 1026*-1028f 1066 (xy Xu Io) I683%9 syP go Qp, add nuwv p Xu (18) 
H1o3 Ja 1026*-1028f Jb8369 syP go, add pou p zu Ib73 Oo; I-H-K dürfte zu ld ge- 
schrieben haben, da sich von hier aus die Variantentafel am leichtesten erklärt. 
Eph 68 om o Hör-2 Ja 70f-264 8156 8459 ]b 78 472 Je 169 258 8299 1456 K 8257 ()1 6; dürfte ein 
Fehler sein, da o neben rt entbehrlich erschien, gelegentlich vor eay auch durch einfachen 
Schreibfehler ausfallen konnte. Ko122 add auron p Yavarou Höz2 d4 3 162 257 Ja 56 
1066 200 252 300 8355 8459 502 Jb 78 365-472f 8309 469° Tc69 174 8259 (euu-) 353 466 468 551 K453 Kc8364 
K' m bo sy Ir Ku; da wurov nach Yavarov leicht übersprungen werden konnte, 
auch dazu neben dem unmittelbar vorhergehenden aurouv mach oapxos überflüssig 
erscheinen mochte, endlich sonst, die ganz fern liegende Parallele Jo ı1ı3 aus- 
genommen, nie hinter $ayarov steht, dürfte es hier J-H-K zuzuweisen sein. 313 
7: 1 Xz Hör 84 8674 Ja5s6 Jc174 066 lat gg I K KX* sa bo sy go; das Eindringen von 
X7 ist kaum erklärbar, dagegen nähert sich mit x< der Satz der Parallele Eph 432 
mit Yeos, was denn auch in Hö2* 848 768370 an die Stelle getreten ist. 

ı Thıs om ey p eyevndmnev (vgl 210) Hexc d1 86 74 Ta 70-264 476 Ib 78-8356 Kc 8376 
0%; ist sicher teils Schreibfehler, teils Paralleleinwirkung. 23 ovde ] oute a ev 
doAw (entsprechend dem vorhergehenden oude) H [a 56 64 1026fff 1066 170 8300 8355 502 7b 78-8356 
Teörorf 8259 K453 (66; das Eindringen von oure trotz des vorgehenden oude ist kaum, 
der Ersatz von ovre durch ouöe leicht begreiflich. 213 add xaı a Öta Tour xat 
A-2843 162 po Ja55 Ib 78-8356 Je 208-1436 sy; die Bezeugung ist schwach, aber die 
Omission von xat legte sich durch das unmittelbar folgende xaı nahe und durch die 
Tatsache, dass im NT, ausgenommen Mk 614 Lk 1420 Jo 5:16 2 Th 2rı, niemals xaı 
a Öta touro erscheint. Hier konnte auch 35 die Omission nahe legen. 4: add 
wa a xalwsı FH öt 848 105 po Ja 1026*f*-1028f 172 $180-216-8372 359-505 552 Jedrorf 174 jat syP; 
ist wohl fremdsprachliches Bedürfnis, 7 sicher nicht zugehörig, auch kaum /, da eine 
starke Dezimirung der /-Zeugen durch K nirgends sicher nachweisbar ist. 

2 Eh 273 ATTADYNV l ar APYNs H 1 (83 d4 vac) d48f 3 162 Ja 56 1028f 1066 170 216-8372 582 
Ib 78 368 8507 Je208 174 f vg syh-Aıö Ku Aaut:t Ambr gg deg bo syP Ambrst; ar 
“pyns kommt häufiger vor, namentlich ı und 2], arapyny Rm 165 IK 165 Ja ııs; 
welche Reminiszenz eingewirkt hat, ist nicht sicher entscheidbar; doch ist ATapyXTV 
so gewählt, dass seine Häufigkeit im /-Kreis kaum zu begreifen ist, wenn es nicht 
in / selbst stand; dann vertritt aber H I gg K arapyın. 

Hb 13 om dı eaurov p aurou FM Ja65ff-264 172 Kı189 vg Ad Ku Ku! Aa; ist dies in 
den wenigen J- und K-Zeugen Sprung «urov  eavrov, dann kann H allein die Omission 
nicht retten. 19 adııav 1 avopıay (gg Ps 44.9) H 82 84 848 Ja rı3 8156 8300 d355 Ku t'2; dürfte 
als direkter Gegensatz von Ötmatoouvn von Fall zu Fall avontav verdrängt haben. 
Iı2 add wg tpariov p autoug (aus ır gg Ps 10227) H 1-2 84 Ja 1026* 7678 066 fu; die 
dürftige Bezeugung spricht gegen die Addition, die vielleicht ursprünglich eine 
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Marginalbemerkung war. 43 ouv 1 yap (vgl: 16) Z82 83 84 zogı 103 162 ho Ja 70 772 
8202-216-0372 ]b 78 Jc 154 174 8259 1436, die dürftige Reihe in / spricht dort für Einwirkung 
der Reminiszenz; dann wird H unter demselben Verdacht stehen, wenn es gegen 
IK allein steht. 54 xadworep 1 xadanep Höt-2* 84 848 Jaro26* Ku Aapı; da wadworep 
singulär im NT, xadarep sehr häufig, so wird Kalworep wohl festzuhalten sein, denn 
für die mögliche Entstehung durch ein über “adarep geschriebenes xadwg, das der 
Schreiber missverstand, ist die Bezeugung zu reichlich. 6:16 om pev H gg bo 
Ta :026f 8454 ]b 78 Je 208-1436 158 468 Jat sy, kann überall fremdsprachlicher Einfluss sein. 
6:8 add tov a Ycov Hd2* 83 84 848 3 Ja 172 367 [678 [e1436 Evo Ad Ku Bört:3 Xp; die 
Zeugenreihe lässt Qp als Quelle vermuten. 710 om o a MeAyısedex (p aurw; vgl ı 
ouroc o M.; sonst M. durchweg unartikulirt) H 8-2 83* 86 Ja 1026* 113 170 8355-8372 ]b 78 
Te208 öroıfı58, om o kann durchweg Fehler oder Paralleleinwirkung sein. 726 add 
xaı a ernenev Hör 84 [678 Je208*-1436 158 sy Evo; die Auslassung ist begreiflicher als 
die Einfügung, die Bezeugung der letzteren aber einzigartig schwach. 84 ovv I yap 
(7x1) H Ia 1026* 172 8202-216-8372 678 Je 174 lat; kann kaum J-Lesart gewesen sein, da sie 
durch die Parallele sicher besser geschützt worden wäre; den Ersatz des yap durch 
ovv legte das unmittelbar vorhergehende yap nahe. 86 teruynxev H 86 8483 103 
[a 8157 200-264 216-8372 354 Ibe K: O2, TETUYEN H 82* 84 (162 eruyey) [a 70 ı026* 1066 ı18 168 173 
359 Je208 468 )1 Ks, ereuyev K H3; dies Zeugenbild spricht für teruynxev als I-H-K, 
zervyey ist halbe K-Korrektur. 1032 add upwy p npepus H?* 848 162 Ja 1066 172 8268 
359 8505; die Omission ist wohl begreiflich, die Addition gegen alle Analogien (vgl 
Ac 157; oder sollte Hab 15 Ac 134: eingewirkt haben können? 116 om tw a Yew 
(gg 45 725) H?* 548f Ja 1066 8166 3459 Ad; empfiehlt sich trotz der schlechten Bezeugung 
durch seine Singularität, der eine ganze Anzahl Parallelen gefährlich wurden. 
118 add 0 a xaAoupevog H 4 848 Ja 1026* 8202-216 502 Ib78, ist ebenso 54 von ] eingesetzt 
worden; sollte es eine gedankenlose Reminiszenz an die Phrase o xaloup.evog Ntyep 
etc AcI3ı 2714 sein? 118 om roy a tonoy H [a55 1026*; die I-Zeugen können 
nur von T0- N to- gesprungen sein, so bleibt H allein, in dessen Vorlage dies ebenso 
möglich wäre, wenn nicht in J K roy aus Ac I25 Ap 1616 eingedrungen ist. Llıs 
uynpovevovar 1 epwnpovevov 82* 86 162 Ja 56 1026% 172 Ib 78%* Je 1436 Qör; ist wohl an die 
Präsentia ı4 angepasst. 1225 >» ent yns mapatensapeyor tov H [a6 Ib78 Ku, 
rapaı. Tov Ent ns Ta 172 216-8372 359 502 8505 Jcı74 Hı93, m rov ent yns mapaın. K; 
letzteres dürfte als die gespannteste die ursprüngliche Wortstellung sein, der / 
und H in verschiedener Weise abzuhelfen suchten. 1228 deoug 1 atöoug 
H 52 83 84 848 162 Ja 1066 172 837°; Oeoug nur hier, awßoug mur noch IT29 im NT; 
ersteres kann für / nicht in Betracht kommen, so steht H allein, und da deog ein 
viel gebräuchlicheres Wort ist, wird man für I-H-K aıwWSoug anzuehmen haben. 
1321 add aurw p aurou H &2*+ 53% d4 848% ö162 gg bo, autos Ja°66, dürfte wohl ein alter 
Schreibfehler sein. 
ıT 516 emapxeisdw 1 -eırw Hr 4 848 74 Jaro28f 768600, dürfte dem parallelen 
Bapsisdw angepasst sein; die Abänderung trotz des Gleichklangs ist jedenfalls viel 
schwerer verständlich. 520 add de p tous ‚H 53 d4 162 Ja 1o26*-1028f (1028f _ 05 upap- 
zayoytac) 64° go de Ku Bas Hier Ambrst O9 gg lat bo sy Cyp Inc 2p Luc Bör Aay; 
das Eindringen von de in der geringen Anzahl ist leichter verständlich, als die 
Omission in fast ganz I, H und K. 521 2T4:, 52: lb 1wlo X H (86 74 
» Io Xo) Jaraöfff 382 („ Io Xo) Ib +73 276-8372 Ki® AB, 2T4ı Xö lol ro w lö Xo 
H Ia1026fff 1066 175 200 216 Je 208-1436 (m lo XD) 758 (n Io. Xö) 174 8259 K'54; andere Parallelen 
sind nicht da, so muss wohl an einer Stelle zu J5 Xod gestanden haben; schlechter 
bezeugt ist X I5 521; man wird also dort «u Id Xö für I-H-K einzusetzen haben. 
65 Om aYISTA0O amn TWVy TOLDLTWV H sa bo Ja1o26*-1028f 200 J12° Jat go Ambr; dass 
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die Addition, die nach der Bezeugung der Omission sicher sekundär ist, in fast ganz 
I sich durchsetzte, beweist, dass sie sehr alt sein muss. 

2T 315 om xa a ıepa ypappara H dr 848 74 Ja1026*-1o28f 1066 Eirip Aupr't gg KA“ 
Ir; könnte Reminiszenz an Rm Iz sein. 416 mapeyevero 1 ouprap- H [255 184 8459, 
rapeyevero kann durch rapeotn ı7 veranlasst sein, wo Ic 8259. ovurapeostn schreibt. 

Ti 25 orxoupyoug 1 ormoupous H52* 83 84 548 Jaro26fif 106 173 gg KA°; kann nicht I 
sein, und steht unter dem Verdacht, durch den Anklang an xaxoupyoug Lk 2333 2T 39 
sich in die Feder gedrängt zu haben. 2ır om n2 Hz 83% 84 Ja216-8355 1028f [b78 sy; 
kann überall fremdsprachliche Einwirkung sein; /a'%8f schreiben überdies mit lat bo 
Ku! ou owrnpos npwv 1 owrnprog nach 10 34. 

Problematisch ist endlich für J-H-K die Setzung von apmy an den Brief- 
schlüssen. ZH scheint es fortgelassen zu haben, wenigstens, um von Rm wegen seines 
eigenartigen Schlusses abzusehen, ı K Hör 1031 848 162, 2K und Eph H 51-2* d4 848 74 162, 
Ko H d1-2* 83 54 848 162, ıTh Hı 848, 2Th H ö1-2* 548, Hb H5=* (67 vac) 648, ıT H3e* 
84 848162, 2 T Ti Hö2* 83 84 848 162, Phm Hd4+848f 162, dagegen fehlt es Phi nur H®*, 
Ga bei keinem. Die letzte Unregelmässigkeit lässt erkennen, dass die Schreiber sehr 
geneigt waren, upnv beizufügen. In K stand apmv zweifellos. Es’ fehlt in keinem 
K-Zeugen, ‘nur 2K ist es nach Tdf für K5 zweifelhaft. Dagegen für J ist eine Ent- 
scheidung kaum möglich. Weitaus die meisten /-Codd addiren awny durchweg. 
Auch Jar026f, 1026% ausgenommen ıTh ıT Ti Phm. Dagegen fehlt es bei Jata8f, 
ausgenommen 2 Th Ti; IK setzt 1%8 yeyedntw yevedntw ein. Von Ja-Codd omittiren 
es noch Eph 1138355, Ko 65173, 2Th 65359, 2T 1066, Phm 1738186 In J® ist keine 
Omission nachgewiesen. Dagegen omittiren es /b73-8356 konsequent mit Ausnahme 
von Ga Hb Phm; Eph auch noch 472 012°, ı Th noch ö152f ö260, Tj 368, Phm 27°. Der 
Schluss wird berechtigt sein, dass auch / das apmv nicht hatte. Von andern alten 
Zeugen, die nur fragmentarisch vorhanden sind, fehlt es ıK auch r fu to, 2K m 
ha, Hb Ti fu. Hiernach wird auch für Rm zu entscheiden sein wie folgt. K setzt 
apy 1427 und 1624. H und J, die den von K an Kap. 14 angehängten Schluss 
“ als 1625-27 1 24 bieten, verraten dessen Sekundarität und die Zugehörigkeit von aunv 
zu diesem unechten Schluss, indem alle 7- und I/-Zeugen hier auny schreiben; nur 
1573 bleibt konsequent und streicht es auch hier. Ursprünglich stand hiernach 
kein any am Schluss jedes Briefs. 
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Instanzen für eine auch nur wahrscheinliche Entscheidung: 

Rm 4 rı om xaı p Aoytodınyau Hl 81-2* 84 86 bo [u172 8300 8355 354 567f Jb Te 8259 203 470 K'187 
Ku Aa, dazu (nach Wettstein) Scholien des 2p; ist das Letztere der Fall, so könnte Qp 
der Schöpfer der Variante sein. Mehrfach kann auch ein Schreibfehler vorliegen -aı n 
-at; anderseits legte sich die Addition als Texterleichterung nahe. Ilıs om auom? K, 
m dedorat au H 51-2 d4 sa bo Ja64° 1066 184 $180-8202-216-0372 200 232ff ö453ff Tb 8200 8360 Te258 
8259 471 551 syP, „ ’autn Ödedorar (vgl Mt ızır Lk 855) 833 1022 74 103 257 Ja 56 65ff-264 172 
175 397 0505 552 7b 78 365-398 Je174 208f syh vg. 2K.1ı5 yapau 1 -ıy 812° 374 103 162 (og 
02%* 03 04 06 848 bo) Ia5s 1066 172 $180-216-8372 200 Tb62 161 8356 7c 174 1436 0:8 K5 298 gg lat sy; 
einigemal könnte yapavy durch das vorhergehende Gevrepav veranlasst sein, aber so 
häufig ist dies undenkbar. Weder über 4 noch über /-H-K ist eine sichere Ent- 
scheidung möglich. 515 add er p orLa eıg H 2° 83% 103 162 257 also gg d1-2 83° (d4 vac) 
54374, dazu I mit voller Sicherheit, K° K5'13 vg bo Aıö Bast'r Ku Adt't Aug; wie 
H las, ist nicht sicher zu entscheiden; ausser bei 451-2 ist der K-Einfluss bei den 
betreffenden Codd ebenso häufig wie der J-Einfluss bei den andern; bei H81-2* kann 
einfacher Schreibfehler vorliegen; bo spricht für add eı als H-Lesart. Sichere Ent- 
scheidung für /-H-K kaum möglich. 711 om upag F d1-2* 83 848 162 Jaroa8f 1228 7b78 
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O2 Bas3:: Ambrst gg KA* lat go; unentscheidbar. 813 om de p vv Hör-2* 85 
848 Jaız2 8355 [678 gg KA” Cyp lat bo sy"; Phi1z8 3r liegt doch zu fern, um die 
Addition in solchem Umfange veranlasst zu haben. Dennoch ist für die Omission 


ein Anlass nicht zu erkennen. II6 wavepwoavres 1 -wYevreg H81-2* 848 1031 (add 
eauroug) [678270 [08259 go (pavepwoag epe); die Entstehung der zweifellos sekundären 
Lesart ist dunkel. 121 pev 1 por Zd12 8483 74 bo Jarodf dr8o-d202.216 b78 Qt2 vg, 


om pev resp. wor 162 Ta1026%; or ist unerklärbar, es müsste das oot, nptv, vptv Mt 5209f 
Jo ıt25 167 2K 8:0 vorgeschwebt haben. Dagegen war pev durch das folgende 6e 
nahegelegt, welches dieselben Codd vertreten. Entscheidung kaum möglich. Ga 32: 
m uy €x vopov nv K, ex vopov nv av I, dazu Hl 52 86 848 74 103, ex vopou av nv Hr 
83 84 162; Jetzteres muss wohl H sein, so dass der J-Einfluss unter den A-Zeugen hier 
besonders stark gewirkt hat. Ob I-H-K nach ex vopov ay nV oder nv av ordnete, ist 
kaum zu entscheiden. K hilft nichts, da er halb für 4 und halb für J zeugt. 
Phi 230 rapaßoAevoapevos 1 -BouA- H 1-2 84 74 Ja1o26fff 200 8355-8372 7bör5s2 (1; Ent- 
scheidung unmöglich. 316 om to auto ppoveıv H81-2* (83 vac) d4 848 103 sa bo [85454 
Ib 73-3356 O&or Hil Aug, add To auto Ypovew a tw aurw arotyery Za1026 fff 172 d180-8372 
300f 502 8505 Jb8600 Je 174 8259 F]74 103 162 Jat go Victorin Ambrst, add to auto gp. p rw 
autw ortotyeıv zavovı K; der Wechsel in der Stellung der Addition erweckt gegen 
ihre Ursprünglichkeit Bedenken, doch kann die Umstellung in K durch die Addition 
von xavoyı gut veranlasst sein. Ebenso ist begreiflich ein Sprung von to auto N Tw 
autw in H. Andererseits kann to auto ppoveiv aus 4r RmI5sz eingedrungen sein; 
sichere Entscheidung nicht möglich. Ko 17 u H dr-2* 84 257 [265-264 1026%-1028# 170 
172 175 1228 8353 8355 397 8453-173 ]b365* Je154 gg K lat go sy bo; muss völlig zweifelhaft 
bleiben. 26 om ev a mioreı Hör d48f 1022 162 Ja1o26% d157 &18o-216-8372 184 252 JC174 lat 
(vgl Ac ı65 ı P59); ey kann durch erorxodop.oupevor ev aurw unmittelbar zuvor und 
TEPLGGEDOVTES ev edyapıotıa unmittelbar hernach eingedrungen sein, doch ist die Aus- 
-lassung fast noch leichter zu begreifen. 27 om ev aurn a ev euyapıoria H 52* 83 d4 848 
74 162 Jao26fff 1066 200 8453-173 8355-8372 8300 359-8505 8453-173 ]b62 78 Jc174; der Sprung ev m Ev 
liegt nahe. Die Einschiebung von ey aurn ist durch keine Parallele nahegelegt. Dennoch 
ist eine sichere Entscheidung gegenüber der grossen Zahl von I-Zeugen nicht möglich. 
218 om pn a ewpaxev H bo Ja026* 8156 Ib 78-8356 Je1436 Qp2:1 Tert Luc Aug Ambrst 
gg K lat sy Qpr:3; Entscheidung unmöglich. 413 noAuv movov H Ja172 175 200 Xrıo, 
x. mofoy Ja 1066 8180-216-8372 („ modov m.) 502 [68600 Jc174 773 (m rodov T.), T. XOTOY 
Ia1026fff, x. ayoya (2:1) [678-8356, Enkov noAuv K (m roAuv EnAov H 48 Ja8355); Par- 
allelen existiren für keine Lesart exc aywya; die Bezeugung spricht für x. rovov; eine 
sichere Entscheidung ist unmöglich. ı Th 53 de 1 yap p orav Hör 13 Ta 1026 170 
1678-8356 01436 8259, om yap resp. de Hör* &4d48 Jardf Jefg go syP Ir Tert Cyp Or 
Hier; d. h. af it mit syP go, die oft lat berücksichtigen und drei H-Codd, von denen 
dasselbe gilt. Sollte allein lat hier den Urtext bewahrt haben? Denn zu add yap K 
etc kann ıK 34 1 T5ıı, zu add de IK 1527 verführt haben; eine sichere Entschei- 
dung ist zurzeit nicht möglich. Sıs om xar a eıst Hd2* 84 848f bo Ja64 1026fff 1066 172 
200 8355 8453-173 8505 ]b78-8356 Jat go syP; die Omission kann durch das häufige eıs aAAn- 
%ouc bei Mahnungen, aber ebensogut die Addition durch das unmittelbar folgende, 
xaı eis veranlasst sein. Hb ıs add xaı n a paßöog?, add ng a evdurntog, 0m 7 
a paßdos? alles gg Ps 447 Hr" d4 848 1031 bo 1578 syh Ku; kann auf 2p zurückgehen, 
auf den /b78 weist, doch kann auch / und K nach LXX korrigirt haben. 123 
eıc euurov H 43 103 257 Ja216-8372 [c174 ()Y; e kann zumal nach o ebensoleicht aus- 
gefallen als eingesetzt sein. 1217 pevt 1 de Hd2* 24 8483 Ja6s-ırs 8156* 216 (om ev?) 
8454 [b 78 Jeı54 2 d (om pevt H!o3 [a 1026* 264 397); nev kann um des unmittelbar fol- 


genden pev willen durch de, aber ebensogut 6e um des folgenden de willen durch 
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pev ersetzt sein. 1218 om opeı 5283 84 848 162 sa bo Ja70502 Ort:ı syP df am 
fü de ha to; m oper a brnAaympeyn 72359 8505 Ib368 0174; ob die Vorfahren dieser 
Codd opeı nicht hatten, ist nicht sicher daraus zu schliessen, die sekundäre Auslassung 
von opet ist immerhin schwerer zu erklären als die aus »2 erklärbare Einstellung. 

ıT67 om ömkov (gg 1 K 1527 Gazır) Hö2* 4848162 sa bo Jar28f Ib78 g, Jaro2o* 
akndes 1 önAov; kann nach xoopov per homoiotel. ausgefallen sein, aber nicht so oft; 
Cyp verum 1 önAov ori, Or fu verumtamen, d verum quoniam, m Ambrst verum 
quia, go in veritate quod. 2T 15 Aaßwv 1 Aapßavov H Ia'75 Ib78 Je 259, 314 
zıyvooy | tıvog H [a 1028f 1066 ]b78 Jc208-1436-158 Jeg Ambrst gg K bo vg go sy Hil Aug 
etc; unentscheidbar. Phm ır om ooı3 alle gg H bo Za1026*f 200 Jat syP; die Omission 
kann veranlasst sein, um das dreimalige oo zu vermeiden; ebenso nahe lag es ooı 


beizufügen. 


I-H-K fremde Lesarten. 


504. Zur Orientirung. Es begegnen nun aber auch Les- 
arten, die in keine der drei Rezensionen Aufnahme fanden, 
darum /-H-K nicht zuzuweisen waren. Bald finden sich solche 
Lesarten in griechischen Textcodd, bald in Versionen, bald bei 
Vätern, bald in verschiedenen Kombinationen in mehreren 
dieser Urkunden. Diese Lesarten sind nun noch zu sammeln 
und zu würdigen, ob die eine oder die andere derselben ernst- 
lich als dem Urtext zugehörig in Frage kommen kann. Zur 
Vollständigkeit dieser Darstellung der I-H-K fremden Lesarten 
greehören, wie nicht vergessen werden darf, auch die in einer der 
drei Rezensionen erscheinenden und nach den vorangegangenen 
Untersuchungen I-H-K abzusprechenden Lesarten. Von ihnen 
soll hier nicht mehr die Rede sein. Vielleicht werfen aber die 
nun anzustellenden Untersuchungen auch ein Licht auf die Her- 
kunft jener Sonderlesarten der einzelnen Rezensionen. 

An der Spitze mögen stehen die in griechischen Textcodd 
mehrfach vertretenen Lesarten. Von ihnen getrennt solche, bei 
denen die Zeugengruppirung' frappirt. Sodann folgen die Citate 
der griechisch schreibenden Väter des 3. Jahrhunderts, d.h. des 
Klemens Al und ÖOrigenes, die allein Material bieten; ihnen 
voran stehe Irenäus. Und endlich die lateinischen Väter Ter- 
tulllan und Cyprian und mit ihnen die ganze lateinische Text- 
überlieferung, die allein unter den auf uns gekommenen Versionen 
sicher über die Entstehungszeit der Rezensionen /-H-K zurück- 
reicht. Dass auch sy" dafür in Frage kommen kann, ist oben 
S. 195fff besprochen, und sei hier nur noch einmal erwähnt. 

505. Nur in griechischen Textcodd vorkommende mehr- 
fach vertretene Lesarten, abgesehen von den $ 470—474 ge- 
sammelten Reminiszenzen. Die wenigsten dieser Lesarten können 
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ernstlich in Frage kommen, da ihr häufigeres Aufkommen meist 
ohne Schwierigkeit zu begreifen ist. 

Dies gilt zunächst von häufiger vorkommenden Vokalisationen, die,in gewissen 
Zeiten oder Landschaften bevorzugt worden sein mögen: IK 3:1: Ynvyar 1 Yeıyaı Za254 
357 [b360 Jeörorf K5 54 uö Kr38*, 927 unonıelw 1 -aLw H703 [a 56 110 113 256% 8372 ö5o5* Je 158, 
163 av leavp -s Höı Jaro26-ı028f Tc208f, Ko 3i7 eav 1 av H 31 257 Ja1o28f d156* Tbörsef 
260 Jcı58 K5 8237, 

Ebenso von für I-H-K nicht in Betracht kommenden Formenbildungen: epe 1 
pe l K 161r Hör 1031 Ib368, Phi 2 30 H d2* 103 Ja56 170 367 8372 ]b d260f 8356 8360 8507 [169 551, 
ouße 1 oud vor wa Hbg25 Hs 86 Jadı6ı 8268 Tb365-398, Deklinationsformen Arollwv 1 

--w als Acc (nach Znvav) Ti 3 13 H 82 1022* 162 Ja 56 170 8180 264 8453 70169 353, Verbalflexionen 
2K 6:1 nenlarurat 1 -uyrar 78137 8505* (-uncaı) [58260 253 Jc208 Kcd395, 2 Th 24 ano- 
derzvvovea 1 -vuvra Hö4 [256 1028f 8500 359-8505 708259, 2 T 214 Ötapaprupoupevos 1 -pop- 
H 53 [a5268 8453-173 Jc174, Hb 9:2 evpopevog 1 -apevog [255 1026% 8156 172, Ga4z npeda 1 
DEV H 2 848 Ja 1026-1028 f $186-202-216 Tc 174, 1 GR Bla Epdanxev 1] -sey H5t Ja1026* 6202-216 
Je 208-1436 8259, 2T Axı ayaye 1 aye E54 103 Ja 1066 170 173 8180 5268 476 [c258 Kc, Augment- 
bildungen Eph 18 neptesosusey 1 emeproo- [adr80-8202 701436 8259, Ko Iaı anexarıANabey 
1 anox- H86 3 162 Jex74 8239, 

Sodann von eigenartigen Wortbildungen: so die Namen: Rm I6ro AptotoßoAov 
1 -oukou Hör* 162 Jaözoo 8355 K5420943%, 2K 615 Bertav 1-ap H 86 Jass 8505 Tbı6r Jo208; 
ferner os 1 mt 1IK 1231 xpeisooya Hd4 [28157 170 8180-216 8453 Kcd255 Krö4ti, weiter 
Stammbildungen: ı K 6ır efoußevwon 1 -Hevnon 348 (-Devwon) [a6 (Sevnon) ff- 
264 (-devnen) "73397, 2K 49 eyrataktıumavonevor 1 -Nernopevor [25259 K'228, ferner Sub- 
stantivbildungen: Ko 2:2 Bartıouw 1 -parı Hd: Ia 1026-1028 1066° $180-8202-216, I Th 53 
wörvn 1 wöty (nach wörvar Act224 Mt248 Mk ız38) H?s7 Ia 1026fff 8505, endlich die 
Verbindungsform: 1215 avayyouca 1 avm Yuovaa [A205 8454 Ib 157 IC174, 

Dasselbe wird gelten von dem häufiger vorkommenden Tempus- oder Modus- 
wechsel bei Verben: Rm 1620 ouyrpubaı 1 -eı 54 Ta8180-8202, 2 KR 36 anoxreiyer 1 -eveı 
Hr Jadıs7 164 AY, Ga 25 Ötanevn 1 -pewn 483? 4 Jar066 101 397 [08259, 5ı owmre l orn- 
«ers H1022 Ja 1066 8180-8202-216 Je174, 616 ororyovaı 1 -ynoovaty (cfRm 42) H 83* ö4 Ja 1026 fff 
1066 200 Jb78* Ku Aug Victorin Hier, Hb 618 xarapeuyovres 1 -puy- H762 257 Ja64 °70 8300 
359 8454* [b253 8260 8368 Jc69 dror 174 8259 353 551 Ked255. Endlich schwankt, wie schon die 
Rezensionen darin differiren, auch unter den Codd der passive Imp. und Inf. d.h. 
-o$e und -ofuı: IK 59 ovvavapıyyucde Za1066 Tbd26o Je158, Eph 422ff anoyeode H 34 
1c3299, ayavcousde . . evöuouode 7a 65 1066 106 205 8454 8459 502 8505 Jb 161 8360 Je 8259 353f sy (wohl 
die Quelle für manchen griech. Cod), ayayeouode 848 103, eyvöuoacle H 81-2 [a 170 
184 Jedror, 

Auch in folgenden syntaktischen Formen können gut auf eigenen Wegen ver- 
schiedene Zeugen zusammentreffen: Attraktionen des Relativ: Hb 82 17: Inv H% 
Ta 70 1066 173, IOr als 1 ac H'»2 Ta 1026* 8157 200 6202-8372 ö252f 367f Je1436 K5, ı T 46 ns 1 N 
H 54 Jaır2 Icı74, Ti1z3 w1o Ja164 170 216-8355 Tb253 8507 J174 551, von povov I Th 15 novo 
1 -ov Ia170 8180 ö5os Jesst, Kasuswechsel gegenüber einem Verbum regens: Ga 138 vpas 
1] vu.ıy nach euryyelısapeda Ta 55 1026* 168 Jb270 396 Tcd259 K'54 194 K (om up H ö2 86 [a 1066), 
I Th 29 twy zonwv .. wy poydwv 1 Tov -0v nach p.vnpoveuere H3 2106 Ib469 8507 Jeörorf 
154 552 Jat, Hb 217 raıs amapriats 1 tus -as nach Muoxeodar E54 848 Ja8453-173 [04705 
gegenüber einem Substantiv regens: Rm 92 rs xapdtas 1 un -a p oduvn H 848 Ta70f-264 
3333, ıK 65 1534 vuwv 1 upıv p npog evrpornv, 65 H?57 Ia?st fff 8353 Tb &260f 8308 472 70466, 
1534 Ja1oı 172 184 8453 8459 Ib 78 ö260f 398 Je208-158 dror, Phi 17 wor 1 ou nach ouyXotLywvoug 
H 62 257 Jarız Ibı57 253 8356 K 383, ı Th 28 npwv 1 -ıy p ayanınroı Ta 8161 8200 8355 8505 Jb 365- 

398 Jedrorf 258-1436-158, ferner Kasuswechsel infolge falscher Beziehungen: IK 109 au- 
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zov 1 -wy (zu eteneipusav gezogen) [a7 8355 IC ( a tiveg) 69258, Ko 218 caßßarw 1 -wy 
(mit ev statt mit pepeı verbunden) Ja 1026-1028 359-8505 8372, Hb 48 aurog 1 -oug (mit IE 
verbunden) 486 a55 103 8157 184 397 Jb16x 171 365 8507 Je55t, 1 Th 53 eipnvnv xat aspukeLav 
1 -n..-a (von Aeywoty abhängig gemacht) Ja 106 Jc208-1436;, sodann row vor dem In- 
finitiv: 2K 23 9ı 1 ro, 21 Ib?z6of Jesst, gr H162 Ja64 65f 1028f 397 Je174 468 (om vo H 83), 
2K 213 1 tw? EHI &2* Ja55 65 200f Tb 8370 0:8 (ro 1 zw Ja2ı3 168 170 397 ]b d251f K5 54 Ke 8376, 
ey zw H 348 Jaroa6f Jcdzs9);, endlich der vereinzelt überall eingesetzte Plural des Verbs 
beim Subst, neutr. plur.: Eph 513 Yavepovyraı H d4 Ja 55 200 202* 8453-173 8454 8505 Ibör52 
253 Jc158 353-551 K5 Kc836%4 Krd403, umgekehrt Hb 95 zurtaoxtaboy 1 -ovra von Cherubim 
(als Sing. behandelt) H 54 848 3 [21066 (-wv) 172 8202 (my) 216, 


Auch in der Behandlung von Artikeln und Partikeln treffen oft mehrere Codd 
zweifellos zufällig zusammen. Vor präpositionellen Attributen wird er eingesetzt 
1 T ir: naar FB 1022 Jaro28* 3372, ausgelassen Phi Iır toya dig Hör Ja200 359 Tc1436,;, 
vor dem Infinitiv wird ou ausgelassen Rm 1522 [256 65f 157 187 367f Ibös7o JeaoSf Kıso, 
23 H 84 Ie259; desgleichen vor Xd Rm 93 Ta256 367 [b 365 8368 Jc468f, Bei coordinirten Be- 
griffen wird der zweite Artikel ausgelassen: Ga I2ı ung? H 82* 848 Jadıs7 Ib70 368f 472 8507 
Te208-1436 8259, ı Th I 7 m? Ta 156 8256 354 8505 Ib 161 d152f $209° 253 8260 8309 472 Kt Kr 6403, 
8 m? Hi Ta 8157 264 354 8454 8505 [b253f 8356 8369 8370 Je Ke Krd405. Präpositionen werden 
omittirtt bei Wiederholung vor coordinirten Substantiven Ko2:16 ev? Jarız z84 B454 
Ib 365-398 Je69 468, 317 ey? H:62 Ja56 170 Ib 365-398 Je dıoıf 158-551, ıThız evt H ö1- 848 
K°107 Qt; nach Verben Rm 85 ex nach exönumsar H>* Taöd161 8453 [6365° 472 (uno 1 ex 
Ie174), 145 ev vor rimpopopeisdwm Hö4 162 Jads7e Kcd3%4, I5ı3 ev? nach repıoscuery 
Hz03 Ja 1026fff 357 Jb370 Xr10, 2K 519 ev a npıv nach denevog (vgl Ik 188) Jad157 168 254 
Ib Ie353 K54 zıı ıı5 214 Ke Kr, ey? nach dappw Ia64 256 Ib 365-398, 


Besonders häufig sind Konjunktionen ausgelassen: Rm 516 yap Ja1028f 357 [069 
468f syh* (vielleicht durch 8:0 725 veranlasst), 618 de Hros 257 Jarzo 8505 Je1s®, I5r de 
(Lektionsanfang) H3* 162 [bd260 Jedror (66, 1615 xaı a OAupmav H3 162 Tadr6r ör8o.216 200. 
Ib3507 [e551, ı7 zar a exxkıvare [a65-7f m, ıK 1:18 yap H3257 Ja65 192 Tb 8356 469* 
‚Ke8359 8364, 67 ouv ‚H 32* 848 Ja1o26f 359 Tb 365-398 Ie208f syh*, 87 wg Ja 8157 8300-552 Tb 8507 
Ic47:551, 146 n: H% 848 Jadıs7 8300-8355 367 ]b 8356 368 8507* Ted259 551 K453, 166 xaı 6" 
1031 Ja359 ]b 78 syP, 2K 1Iız N ı FH 34 848 Ib d152f Je 1436, 42 za [a 7° 8157 170 8353 Jb 6260 
Ke186, 59 xaı H%6 [678 Je2o8f, gr yap Hs Ja65-7 Tbdrs2f>53 Jesss K’255, Phi tz 
az 2° 848 Jaz2o2 216, 212 wg Mt! 848 Ja1o6 K194 K° syP, Hb ILlrr xaı? Ja1026* 359, 
18 orı H 56 3 Ja 1026* 64* 5180-216 264 8268 ]b 365%, ‚ 


Viel seltener werden Konjunktionen mehrfach addirt, am häufigsten xar: 
Rm 12:9 a peypı [2173 Jc208, 1 K 1024 p aAAa Ja 113 8157 8300 Ib209f 8260 368 8507 7069 258 47T, 
2K 33 p nywv Hör Jaız2 [b78 365+-398 8360, 516 a mpeis Ja?54 8505 Jeöror (66, Hb 5:4 p- 
Aoyou 78269 8368 Tcd259, I1:14 a arpıda Ja359-85055; sodann de Rm I220 p eav? H% 
Ta 1026« 101 8268 8355 359 506 [e116 syh go (xar a euv de) [21026* 397°, 1 Th44 p etdevaı [27° 
8180-216, endlich yap Ga4ı7 p ImAousty [270 202 367 Kr, 


Auch Vertauschungen von Konjunktionen finden sich mehrfach vertreten: 
Rm 103 de 1 yap Hd4 Ingo, 1524 ap 1 up Hdr (ano) Jaroz6fff 205 8353 Tbı6r 8370 Tcd259 
06, 1 K8r: ouy 1 yap H3 103257 Ja7of, 1K 161: ouv 1 de H3 1031 Jadı6ı Tb78 (om de 
Höe*), Eph 513 de 1 yap Ja206 200 205 397, Hb 717 de 1 yap H 48 Ied259, ı Tıg re l de 
H348 Jadı&,  Desgleichen, doch seltener, Vertauschungen von Präpositionen: Rm II26 
e& 1 uno Jazo55265°, 2K 13 apa 1 vnep Ta65f 1026-1028f 54544, Gaı4 ano lex H12 
Ta1066 Tcd259, Letzteres auch bei Verbis compositis: IK 214 xpiverat 1 avaxp- [a1 
205 [bı61, 166 “araueyo 1 napa- Hör 1ost Ib78, Eph 529 tpeper 1 extpeper [a2 Ib=2o9 
472 Ie258, 
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Sodann kommen einige Omissionen, abgesehen von naheliegenden Sprüngen, 
mehrfach vor: Rm 1533 aumv H 4 Jazz 1228 397 [78 Krögoa, IK 724 adeAyoı H1o 
[5365-398 8507 ]c174 Xp. (adeAyor a ev w Jaröflf), I09 aueav (gg 7 8 10) H d2* Jaroo 
205 Jbı7ı 253 8368 O:, Ko 22 TATPOG TOoU Xv 3 1022 162 7a 1066 172 359-8505 Ib 8356, TaTpog 
vov H%, marpos H848, zoo Yeon narpos tou Ib78, 34 ouv aurw Hd4 Jadı6r 8300 Nygo, 

2 Th 34 xat Tomoere Ja55 x028f 1066 113 168 7b ı6r Je154 K204 255 Ked255 Or, 


Auch die folgenden sich häufiger findenden Wortumstellungen schienen bequemer, 
können mehrfach fremdsprachlich beeinflusst sein: Rm 83; Aunog n dtwypog [2367 8459 552 
Ib 6: Ke3%4, 1030 rote vueıg Hd4 Ibö26of Ke (om note Jedror), 1617 nowuvrac a Tapa 
Ja 354 Je468f Kc364 (om rot. Ib=ogf), IK Iro aöeApor a napaxalm, om de a rapa- 
ulm. Ja170 7b 365-398 (om de Ja200), 26 euyeveig.. öuvaroı Zb365-398 K24, 35 yevnostau 
o enawvos H74 257 Ja 651f-264 8157, 61 npoc tov erepoy npayıa eymy 86 Ja 1o26fff d157 367, 
2K 24 ıya "yvwre mv ayanınv Ja200 7662 Je258 syh Xp, wa wmv ayarıy yywre H 86 
128505, 37 atevıoar un Öuvacdaur Ta 170 ]68360 8368, 6,6 core Yeou Ja7 8157 Jb 368 Je 208-1456 
8259, 818 Tov adeApoy per aurou HÖ2*3 bo Je551%29, 107 nakıy Aoyıleodn H3 257 
128355, 12x: aoeA\yeıa..mopveia Ja8180-8202-216 Tc158 174, Ga 38 a edyn Ötxarı Hö2 
122728505770 8259, Eph 416 notertar tov owuaros [28268 Je55t, 520 zarpı xaı dew 74 
Ja 1026fff 359-5505 go Victorin Vig, 23 xegaAn eotıv Hdt Ja 172 d18o-d202-216 359-d505 Je 174 8259, 

Phi 34 aAkog domxeı Ja 1026fft Tb 365-472f, Ko17 m Ötaxovog urep nv Za8300 d355 
IP (op-) 157253, 28 upag p eoraı H2 84 162 Ja 1o26fff, p oulayuywy JC 208-1436, 31 Eotıy 
0 X@ Hro22 Ja d180.216-8572 359-8505 (om eorıv H52* Jadıs7 Ib 368 8507 Je 69 174), 15 SWparL 
evı H56 Je1436, 316 zw dem a ev2 Ja 216 d372, ı Th 35 vpwy nıorıy Hr Ja 359-8505 552, 
17 or mvres nweis [255 101-264 113 7b 157 161 209 Ksı 8458 O1, Hb ı5 > twy ayyeAwv 
more Ja 1026f ]b253 8260 8368 Jcd259, 22  evötnov elußev E86 848 Tadıdo 8505, 7, EWEPLOEV 
ano nayıwy H521a65 (a und p) Ib78 Jc208-1436-158, Xp Gör, 4 eöwxev Aßpaay. H 54 86 
[2 6202-216 359-8505 7c 208-158 174, 14 ekaAnoev Movuons H 56 Ja 1066 184 Jc 208-158, = Mwvons 
oudev H82* Ja216-8372 Jeı74, 86 dadnang eorıv H82°3 162257, IOr: Aerroupywv xad 
nwepav Hö2 Je208-1436-158, 19 rappınsıay aderipor [a1o6 Jc1436-158 K480, z8 ey aurw n 
buy pou: Jaß2oa-216 Ter7a, 1 T55 eberpannsay rıves Hd4 Jaroadf, 22 alkorpıatz 
anaprıaıs H3 Ta 8454, 2T 33 aorovöor aoropyoı Za216 359-8505 JC 174, 43 eniowpeuoougtv 
eaurots [a 172 359-8505 Je 174, Ti 310 voudestay xar deurepay 86 Ta ros6ift (1026f Ayo) 
Je 1436-758%, Phm 8 rappnotav ev Xw Ja:06205 Ib170 (m, eymy ev Xw) Je1436-158 Ks. 

Mehrfach, am zahlreichsten in den bilinguen Codd, aus denen die Belege nicht 
aufgezählt werden können, stösst man auch auf Lesarten, die sonst nur im lateinischen 
Text sich finden und wohl von dort eingedrungen sein dürften. Dafür spricht das 
Vorkommen augenfälliger Latinismen, wie Rm 1524 28 loravıav 1 Irayıav Ja 2sıff ö355° 
Ib 472f 8507 [c370-116 114f Kc K204 214, Ga46 xpakov nach TVeuu.a Ja tı3 170 264 382 ()1, 
Hb 5ır om o H3 Ja1o26* 8180; und wohl auch eıg 1 emı LT ızg H1%2 Ja216, gro 1 uno 
2K ı4 Ia8355 ]b397 Je1436, oudev 1 oußev ı K 133 H?57 Ja 1026fff 8180 d505 552 K4*, Dann 
werden auch folgende Einstellungen von im Lateinischen kaum entbehrlichen, jeden- 
falls eingesetzten Hilfswörtern Latinismen sein: IK 78 ovrwg p peivwary 483 (na p..) 
103 Ja56 8505 Je208 8259, Eph 519 ev a baluoıg Hr 8483 Ja359 7b 78-8356 go Ad,- Kogır 
etoty p ouvepyor H3 Ja roz6fif Jeö259, Hb 103 yıyeraı p evımuroy Ja 1026*f Tb 8260 8368 Teö2sg, 
Auch folgende Umstellungen sind dem lateinischen Text eigentümlich: 2K 714 upv 
a ev aAndeın H 833257 Ja1oz6f, 1310 pm napwy Ja 1026fff dso5 768206 Jos55t, ZT 414 xaxa 
nor 3 257 Ja 56 106 8300 8355 ö505 K5, Dann darf man wohl auch folgende Lesarten von dort 
herleiten: Rm 39 nriasapeda 1 npont- Hr03 Ja 1o26*-1028f, | K 1119 add xaı p va Hör 848 
sa [21026 (add za a et p va) Ib78 7c8259 sa Xpt:4 (xar 1 ıya Ja1066), 2K 313 rpoo- 
wroy 1 tekog (13) H4 Icı7A, 5 Aoyıleodar 1 -saodaı H 83 Ta 1oz6flt 106 113 254 256 d255 
Ibörsef253 Jcıs4 Q1, Hb25 add o Yeos p unerakev H53 162, 36 05 omos 1 ou otxos 

Tan 
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Hrosı Ja 1020° [b8356, Ti1g om zur H 86848 (add xaı a Dbvarog) 162 Ja216 Jb253 472 (= 848) 
Ic 153 (Ta1o2Sf setzt xaı beidemal). ; 

Auffallender, aber noch immer erklärlich ist das Zusammentreffen in folgenden 
Vertauschungen von Worten: Rm 424 dtxaroouyny 1 Ömaumsty 348 a 10261 65° 200 252 
8372 5453 502 (-w-) Tb 62 365 559 8600 K61 167 (-w-) 03°, I513 ELYPOGLYNS 1 eiupnvns Ia7o 
Ib 365-398 [e48. (cup. xaı eip.), Ga 314 evAoyıay 1 erayyeluav (vgl 1 P 39) Ta 1026-1028f 
200 8459 552, 613 BouAoyrar 1 Yelouorv H 3 34 162, Eph 429 riorews 1 ypeıas Ta 65ff 1026 if 
lat go Tert Cyp Viet Ambrst Bas Nuss, 1 Th 312 zadworep 1 xadarep (sonst nur 
Hb 54 A; dürfte Missverständnis des übergeschriebenen xatınc, das häufig mit KONUTEP 
ausgetauscht wird, sein) H84S Ja 106 397, 13 binaLoouvn 1 aytoovvn Hd4 162 [28500 8355, 

Dann finden sich einige naheliegende Strukturänderungen mehrfach: Rm 1523 
eyo 1 -wy2 Ta 1026-1028 f 8353 8505 ]bd260, vielleicht Reminiszenz an ertnodw Irı Phi 1s, 
umgekehrt Phi I23 eyw 1 -wv H:& Ia264, vielleicht nur Schreibfehler durch UÜbersehen 
“ des v-Strichs in der Vorlage; sodann eine Umsetzung der oratio indirecta in- directa 
ı Kııs eßanuodnv 1 -Imre I a65ff-64, eBantıodn H% Ia5”@; eine Reminiszenz wird 
sein Eph 68 rl Ia 56 65 8156 8254 254 382 Jb 161 209 8360 Je 69 101 466 K194, 

Nun bleiben nur noch einige Additionen übrig. Aus dem Kontext erklärt 
sich IK I4rr add por p Aakouvrı 703 162 Ja 180-216 [c208 174, Reminiszenz ist Rm I54 
rayta a eis (IK 101) H dr 86 848 3 Jadsos Jed259, 2K 9> Aeywy a ori Za1066 205 0:3, 
Eph 423 ev a tu vi Hör 848 sa bo [256 Ib73, Hb 116 rpwrov p det (Mt 1710) H257 Ia65 
(mporepoy) Ib 365-472 469 AS, 1 Tirz pe p ovra (nach 12) H54 6 162 Jc 174, Dagegen 
entzichen sich zur Zeit der Erklärung die gemeinsamen Additionen Rm 1618 xatyns 
anauns p evAoytas [ad268, 1 eur. Jc468f, ı K 86 zur ey Tveuua ayloy ev m Ta Tara 
Kal MpEIS Ev auTW P MUTOD Ta 106 297 Jb 161 365° Jc174 Ku Bas NaL Aay, Qıs ov un p 
wa zıs (K) [a65f-%4, nur un H74 Jar, 2K 84 dekaodaı pas p aytous Ja 453 8459 
Ib 161 8309 396 Je 174 551 K150 Kt 8364 555 Krö4tt oo Ambıst, 19 £yEevero p np.wv Ta 10261 164 
Ib 469 [c%259 vg, 106 nporepov p nAnpwdn Hr 162257 7 Aug. 


Endlich seien noch einige Varianten zusammengestellt, die 
durch die eigentümliche Zusammensetzung ihrer Vertreter auf- 
fallen. 


Vorweg seien einige mit Parallelen stimmende Lesarten, die trotz der eigen- 
tümlichen Zusammensetzung der Zeugenreihe sekundären, wenn auch vielleicht sehr 
alten Ursprungs sind, angeführt: Rm48 ov 1 w (Ps 31>) H d1-2* Ja 1o26*ff 7b 78 8458 go 
Or, 63 add wdeApor p ayvoeıre (7:1) [270173 Ic208f syhı mr, 2K 617 om Agyaı X 
(Jes 5tzr) [678 K597 I" Tert Xp? gg KA, 125 om pov (10) Hr 848 bo Ja ra26* 397 
Ib 78 Jer436° Qiz° de sy, 9 om pad (ro) Mt bo [21066 Ib 78 Qr=® syh Ip, Ko4r2 oradmte 
1 orte (Rmı44 Mkı39 Lk 2136) H d3-2* 162 Ta 1066 dgoo ö355 Je466 Q*ror, 2T48 om 
zasıy (Rm 828 IK 29 Jaıız 25) Ja 3026*-1027* Ib Zar ja, Auf dem gleichartigen 
Wirken verschiedenen fremdsprachlichen Einflusses könnte das Zusammentreffen von 
solchen Einflüssen zugänglichen Codd in folgenden Fällen beruhen: Rm23 om pev 
Höt-2 bo Ja:oa6xff [678 Jat syP Oyp”® (ganz freies Citat) gg Qp, I12s om rap H®% 
Jaıo28f Jb78 Jat, 153 om o a Xz Hi“ Jazos6fff 7673, 1K 1226 eı tr 1 eme Hi 
Ia 1028 [678 Jat syh, 2K 414 om toy H848 Ib 73 018, 823  oDvepyog eis Lmas Ia 1026f 
Ib73 d bo go syP Ambrst, I1g32 om delwy Hör Jaro26* Jat syP, YeAwy pe niacaı 
Taro28f Jb78 g bo syh, 1612 add dnAw up ori a roAla H8>* Ja 1026*fif Jat go, 19 
moNa a ev mo H48f 1031 [678 365-398 sy, p Amukag Ia1o6f dr, 2Kırı ev roAlw 
rposonw 1 ex -wy -wv H1031 Ja 1028f 7b 78 [08259 O1>* d g, ev rpoowre roAAwy Ja 8180-216 
Ie174 syht, 314 eylemt Ja1os6fif [678 Jat. Sekundär dürften auch folgende Lesarten 
sein, weil ihre Entstehung begreiflich ist, wenn auch ihre Bezeugung ein hohes Alter 
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derselben vermuten lässt: Rm49 om orı Hör Ja 1026* 367 Jb 78, weil die Phrase ohne 
orı.solenn war, 824 om wı Hd1*-2* 678 (H8"* Ib 75m [,to rahatov ourwug eye] om Tı 
xat), 1533 om any Hd4 Ja ro28f 172 1228 397 Kröge, IK 161: ouvl de H3 :031 Ib 78; ferner, 
weil doch sehr schwach bezeugt, wenn auch auf eine alte Ausgabe weisend: Hb I3 om 
aurou2 Hrozı Jb78 Q1=, 21 om ı Hs: 1678, 29 ywpıg 1 yapırı 1031 012° sy Od 
(schon Qp bekannt), Qrx yevopevav 1 peAlovewmy Hd4* Ja 1026 [b78 Te 208-1436 sy Ku! Xp, 
129 add de a maAAoy Hö2° Taro26* Ib78, 134 om ey raoıy Ta65 1066% 184 8355* 173 397 Buc 
AY Ar& Ku Enip Oör. 

Umgekehrt sind folgende schwach, aber interessant vertretene Lesarten mit 
grösster Wahrscheinlichkeit /-H -K zuzuweisen, weil sie von Parallelen differiren: 
Rm 927 vrokeippa 1 xarak- H 81-2 84 ]b 78m Eus gg LXX, wenn es nicht von 2p 
eingeführt ist, auf den /b78m und Evo hinweisen, 1532 Xd [5 1Yeou HB" («u 1 XD) -2* 
(m Io X) Tawzöfft fu Ambrst (m 15 X5) gegen alle Parallelen im NT, 1K 1:4 om 
zu dew p euyapıstw Hd1-2* Ib 78-8356 Qr2° Xp1:x Au gegen alle Parallelen, 73: om 
zouroy p xoamov Hör-2* 84162 [678 bo gg zıb, IK 166 xarapeyo 1 rapapevo H3: 
1052 7b78 Q12° og Phi I2s, 2K 83 zapa 1 vmep H Iaroı Ib78 gg 183, Ko 327 om xat 
a oux Hör Jaro6 [b78 K383 8458 gg Eph 67. Vielleicht auch 1 Th4:4 » 0 deog xaı 
Hd: Ib 78 Je 208-116-1436 8259 syh gg IK 9:4 Hb 55 und die zahllosen ourwg xat, Hb 134 
yap 1’de Hz (6: vac) 843 1037162 bo Jaro26* 7678 308 Jc468 lat gg KXr° Ar Eus Enip, 
da Eph 53 ıK 513 de nahe legen mochten, ıT6:13 om oot He* (& vac) 86 848 103 
Ta 1028f [78-8356 Ambr Aug Bao!:" gg Tert lät A Kut Oör Bas!:1 gg Ac 1618. 

Dagegen ist zur Zeit in folgenden Fällen eine Entscheidung unmöglich: Rm 86 
ve 1 we Hö1-2 Jaro8f Jb78 fgm syP Tert, 125 To de 1 0 de Hör 43 162 Ja 1026fff 
8180-216 7b 78-8356 Jerı4 Any, lauter von Qp beeinflusste Zeugen, aber bei Qp ist co de 
nicht nachweisbar, o de könnte auch an xaN eis angepasst sein, 1617 exrxiwere l -ute 
H d1-2* 83 86 Ja 170 1228 ösos Jb 78-8356 Jczo8f 8259 Qör Aa, IK 146 om evt H 32* [a 1026*- 
1028f [678 469, 166 om xuı Hör 1051 Ja359 [678 Q12° syP Xp, ro om xaı a eyw (IH xayw) 
Hör 103: [678 Q1=, 2K 1213 noowdnre 1 rende Hdr2* 848 Ja 1026%* 7b 78-8356, Eph I ı8 
om upoy Hör 848 7678 Ku, Phi3s om xaı H32* Ta 7? Ib 78-8356, Ko 410 debasdat 1 -ode 
H 548 74 Ja 1026%*-1028 f 101 5180-216 1228 Jb 78 Jc 208-1436, Th 314 onperouodar 1 -ode H%23 
Ta 1026%*-1028f 5453-173, Y 


506. Der Text des Irenäus. Aus Pls sind nur ganz verlorene 
Stellen in griechischem Wortlaut auf uns gekommen. Die uns 
erhaltene lateinische Übersetzung ist aber mit Vorsicht zu ver- 
wenden. Denn sie lehnt sich bei nt Citaten unverkennbar an 
die lateinische Übersetzung des NT an, mit dem sie auffallend 
häufig zusammenstimmt, wo der ganze griechische Text versagt. 
oder nur latinisirende Codd die Lesart teilen. Wo also Ir allein 
ausschliesslich mit lateinischen Zeugen, eventuell auch einigen 
griechischen Codd, insbesondere Ta 1s6#f# wenn sie mit de/'g gleich- 
lauten, geht, darf er nicht als Zeuge für das Vorhandensein und 
Alter der entsprechenden griechischen Lesart verwertet werden. 
Diese „lateinischen“ Lesarten in unserem lateinischen Irenäus auf- 
zuzählen, ist für unsern Zweck ohne Interesse. Sie haben nur 
für die Geschichte des lateinischen Textes Interesse. 

Nur einige frappante Belege für die Richtigkeit des Urteils 
seien genannt: 
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Rm 149 addirt K xat a, xaı ayeorn p anedavey, worauf mit J-H-K xaır einoev 
folgt; d (und 1026) schreibt et vixit et mortuus est et resurrexit, ebenso lesen wir 
im lateinischen Irenäus; derselbe teilt ferner mit d ıK 15:4 om apa, Eph 2:13 om 
I5 (beidemal ebenso Or), 4,16 om xar evepyeiay (ebenso Victorin Luc), Rm 56 ut quid 
1 erı (lat), Ga520 aemulationes 1 Yupot (Luc), inritationes 1 epıdeta; Rm 330 ist in 
Ir überliefert einmal justificavit mit d, zweimal justificat mit e, Ga319 om yapıv mit 
9% 2K4ır er l aeı mit fg syh Iadıs, 


Doch hat die Übersetzung gelegentlich auch Lesarten er- 
halten, die in der übrigen lateinischen Textüberlieferung nicht 
nachweisbar sind, wohl aber sonst. 


Mit Tert, in dem auch eine Anzahl der eben genannten Lesarten sich finden, 
omittirt Ir 1K I5ı5 «ara tov Yeou, mit Marcion Ga2r raAıy, mit den Valentinianern 
addirt er Eph ro dta tov Yeov p Xd. Das dürfte aus dem griechischen Irenäus über- 
nommen sein, es beweist dann, dass nicht durchweg der lateinische Paulus in den 
lateinischen Irenäus eingesetzt worden ist. Die Differenzen unseres Irenäus von /-H-K 
sind minimal, soweit sie nicht mit d übereinstimmen, also dem griechischen Irenäus 
abzusprechen sein dürften: 

1. Omissionen, die bei seiner Citationsweise, der es deutlich nur auf den Sinn 
ankommt, sicher nur ihm selbst zuzuschreiben sind: Rm 2:10 xaı eipnwm, 43 n ypapn 
Aeyei, Ga Ir XD, 614 %0 nwv Id, Eph I2r xaı e£ouotas oder xuı duvan.cwg („potestatem“; 
3 mal, einmal add e&ousctag resp. dv. p xLpLOTNTog), 46 nayrwy (Smal; om xaı dıa 
Taytwyt:5, om xaı ey macıy!:5), Phi320 Xv, ITh523 nuwy. Dazu kommen einige 
auch sonst verloren vorkommende Omissionen: Rm 13:10 ouy Qp H3Ja=®, IK 620 
87 Qp AU Hd* syh* lat, 1545 avdpwrog (nach 45b) Hr 257 Jans ö180 K4 Or Ambr 
Aug Au. Nur einmal findet sich eine Wortumstellung: IK I5ı9g ravrwy eonev 
avdparwy In. a. e, wo eopev rn. aydp. mehrfach vertreten ist. Ein Tempus- 
wechsel begegnet Eph 17 eoyopev (T:") mit H5>* 86 1026* Zweifellos willkürliche 
Anderungen sind: Ga38 aurw (eo) 1 oor (T:T) Cyp (illo), 2K 54 ab immortalitate 1 
vxo ung Cung (4:2). Dazu kommen die Additionen: 2K 215 xaı a ev, 128 xaı a 
urep H%4, 2Thı7 nkwy p xD (T:T) mit Jadı6ı Jedesg Ks syP, 28 X< p I (:>2). 

507. Der Text des Klemens Alexandrinus. In der Haupt- 
sache ist der von uns rekonstruirte /-H-K-Text auch der Text 
des Klemens Alexandrinus gewesen. Dass sich allerlei Ab- 
weichungen finden, deren jede einzelne auch erst im Lauf der 
Textüberlieferung eingedrungen sein kann, ist nach allen Ana- 
logien nicht anders zu erwarten. 

Unerwähnt müssen in dieser Liste die Stellen bleiben, an denen /-H-K pro- 
blematisch ist. Soweit RA” solche zitirt, erscheint seine Lesart in den Listen dieser für 
I-H-K problematischen Stellen ($ 499ff). Auch bei Klemens stimmt der Wortlaut bei 
mehrfach zitirten Stellen nicht immer genau überein; wo. er das eine mal mit K, das 
andere mal mit I-H-K geht, darf die K-Lesart als später eingedrungen betrachtet 
und ignorirt werden, Auch wo der überlieferte KX-Text die K-Orthographie befolgt, 
liegt der Verdacht, dass dies Schreibern zuzuweisen ist, nahe; übrigens ist es selten 
genug und darf hier ignorirt werden. 

Den Löwenanteil der Abweichungen bilden wieder, wie immer, die Reminis- 
zenzen: Rm Iı7 de 1 yap (322) Hd4, 127 omowwg de 1 op. te (sonst stets) J 4 86 848 5, 
2:8 add cou Yeon p. Yernpa (häufig), 29 mapa 1 e&bis (häufig), 85 Cwvreg 1 ovreg (nach 
2f), 28 add ro a ayadoy (134) I AP, 30 oug de 1 xaı oVg (302°), 36 xadanep 1 vadlng 
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(46), 109 add zo prpa a ev zw (8) Hr Ja1o66, orı x IE I xy I (nach IK 1235) Hd 
62 Ku gg Ir Qp, > nyeipev aurov (Ac 1330 uö) H43 Imehrfach Ku, 17 Yeou 1 Xu 
(Eph 6:7 Hb65 113) K, II22 anoroptav .. ypnotorwnta om deov 1 dta ns YpnoTorns 
(22%) K, 36 e& ov xar ÖL ou xar Eis ov 1 e& aurou Xu ÖL auron xaı eis aurov (IK 86), 
1313 epıor xar ndors 1 -dt.. Aw (2K 1220 Ga520) Hd gg 9p, u vyVıw U XV 
H5t (häufig) gg Qp, 143 xpwwverw 1 eGoudevertw (3b) Qpt:?, ar 1 orwoy mie (Lk 733), 
154 eypaon 1 rpoeypayn (4b) Hör Qp lat, add navıa a eis (IK 101) Hd gg Op, 
add ns rapaxınoews p eywpev (s) Hd", ıK 122 Eßpawı 1 Tovöatmı (2K 112), 
23 EAAnaw 1 edvnow (24) K, 214 om rovd Yeov (vgl 10) Ip Ir Iböz6of 253 8368 
Ic174 8259 syP, 4ı5 om lo Qpt!:ı Hör, 68 Toug 1 rouro (häufig), 9 = Baoıketa Yeou 
(to 1550) Ir K, zo m Yeov Paoerav (9) Ia1o26, add ou (9) K, 75 pn 1 ptt (5%), 
7 aro 1 ex (Iz0) H74:0%3 I?, 39 add n a yovn (sf), 40 narapıa 1 puxapıwrepa (Lk 14s 
I127), 82 xado 1 xadwg (Rm 826), 4 aAmderav eyvwxapev 1 oWapey (2J] x IT43), 7 
asdevonoa 1 aodeyng (12), 13 om pou (rr) Zarodf d* go, 1134 add öde p eı (16) K, 129 
aurw 1 evı (9a) Qp K, 13 roua 1 mveupa (4) I, 135 © Ta eaurng 0v Inter (1024), 
143 0 de l xaı 0 (2) Hd1-2* 83 84 Jaro26* (1028f gyde 0 pm) 8453-173 Qp:Or Aau go, 6 
oußey 1 tt (133), 2K 510 xaxov 1 pauAov (Rmgır) Hd! K, 6:6 add rou a Yeou 
(IK 317), 821 npovooup.evor 1 -oup.ey (Rm 12 17) K, 102 ovıes 1 neptnarouyvreg (Rm 85 8), 

Ga326 om ns (2:6) H3 [2113 8453, 419 aypts 1 pexpts (319) Kl’, 56 om Is (häufig) 
Hd, 614 om zw a xoouw (nach xoopoc) H Ia:73 Je1436 Qp5:3 Aye:r, Eph 25 om 
zu a X®, 3ır om m a Xw K, 4ı5 om n a xeyaln (523) Ta 1o26-1028f 1ı3 Jb78, ı9 xat 
rheoveltac 1 ev -Eıa (Ko 35) Jar6fff sy, 2ı ev Xo 1 ev zw ld, 24 2:2 evöucaode 1 -odaL 
(611 Rm 1314 Ga 327) Hör J? AB, zı opyn xat Yupos (Rm 28 Ko 38) H74 Ta 1026tif 
101 359-8505, 5r 2:2 add @povinor xar p oby (Mt 1016), 4 xat I ne aa) KR, 2 Yeov 1 
X5 (2K7:) K, 25 add eaurwy p yuvarxag (28; 7:7 add tas eaurwy), 28. add xat p 
ourws (24) Op H Ia1o26ffi-216-472 [0208-1436, 612 om Tob aLmyog p Tou oxotoug (so sonst 
stets) H bo Ja1026*-1028f 172 [b78-8356 476 Jat sy go Qp Evo Ad: r, Phi 19 öta 1 xat 
a zouro (Eph 517 6:3), 320 oupavm 1-01, 49 00a 1 a (8), Ko23 add ns a yvw- 
oew< (32) K, 4 add de p rouro (Ga zı7) K, 6 I XV 1 tov Xv In Jaros6fff [e154 8259 syP, 
39 eriWoptars 1 npakeoıy aurou (Eph 422), 2 ottipuwv 1 -pou (sonst stets) I, 26:x0-1 
X5 (1 Th ıs) Hö**, zn xapdın 1 zaıs -dtats (Eph 520) K, 20 rw 1 ey (Eph 5:0), om 
eotıv (Eph 510 m eottyv evapestoy), 23 add xaı zav a 0 (17), 4: Tapeyere 1 -yeode 
(Mt 26:0) I’, I Th 57 ":T nelvovres 1 peduoxopevor (nach peuoucw) dr, nEedLo- 
zovrat 1 weßuouaty (nach nedvoxopevon), 8 swrnpıov 1 -ıas (Eph 617), Hbıs5; add 
ayarıros p so (Mt 318), 8ro xapdtay 1 -as H52*, ı2 xat 1 ort, avroıg 1 Taıs adıXtars 
aurwy (Jer 5:1), 116 add eottv p aöuyartov Mt 1926, 38 ey, 1 ent (Mt ı532 2K 1126) K 
gg Op, 136 om ar a ou (Ps ı176) H3»* B3* 848 3 ]b73 Jat syP, 1ı T24 add ng a 
aındetas (315), 29 n 1 “a1? (9) K, 410 add de p palısta (Ga6ro Phi422) [28157 20 
Ib 365-398 8507 Ie551, 521 add de p dtapupruponaı (Ga 53), 23 add ou p oropayov (23°) 
K, 64 » epis pÜovos (vgl Ga 520f), 2T 17 dovAeias raAıy eis poßoy 1 Berltus 
(Rm 815), 214 Tpocxortoustv 1 -bouoıy (IP 28), 315 om Is, Ti23 add tag a 
rpeosßurtöns (4 a veag). 

Auch an Omissionen fehlt es nicht; von ihnen sind mindestens die sinnlosen, 
insbesondere die Sprünge, übrigens gering an Zahl, Schuld der Überlieferung, daher 
hier nicht erwähnenswert. An sonstigen Omissionen begegnet: Rm I>7 ns Ynkeuas, 
S 12 xat ourwg, 0 Havarog? Jaro26iff Jeaost syh* Opr:s, 82 ung lung ev Xw lö, 103 
Ötxaosuvnv p tötav (entbehrlich) Hör 84 3 162 [573270 Jer4 Orx:?, ır XV, 1214 vuag H dr 
Ib73 gg Rp, 13:2 bez Hi* gg Qp, 154 dta® K. ıK 2:5 pev Op H 48 Tarozöfif 
8180-8202 382, 313 auto Qp2:2 K sy sa bo vg, 6ırev!, 750 Qp Hör Ja254 357, upov 
Hd: gg Qp, 9 yap eotiv, 39 0 aynıp?, w deket, Srr eva rn (2mal), 912 rıva (Kr eyX. 
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ziya) fg sa, 25 ovy Ir it Ta 1066 173 8459 [b 8356 K4 sylh*, 133 navıa, 8 eıreter, 0e H53* 
3 Ja1o26fff 173 8355 [0468 K4, 13 vovi m ever de, I4rr ev Jaro26fff oo Tb78 Jc2o8f sy lat, 


1532 to a opekog, 2K 5:10 tm, 71ı ev K H?, 113 avrou Xaı ung ayvornros (-orn- 
wos n -orntoe) Op K syh*, 135 eorıv Hr 848 Ta 1026%*, Ga 5ı7 de alinhoıs (K m 
ayrızeitar aAAmAotc), Eph 25 xaı J08259, 413 L:tor a mavıes Ja 1026-1028 [c6259, 6r 
ev Xm Hör Jarmöfl, Phi1az maAkov a xpeiooov, 312 lö Qp Tert Hör 848 Jazoa6ttf, 
14 ToDd Yeov JaT0t, 20 umapyet, Ko 128 rayıa! n nayra? (2) H162 Ta6sf 205 8355 
397 [6253 8356 Jcı69, 22 narpus’ Hr 848, 42 Aoyou, Hb 8:0 pov aurwy?, ır aUTWy, 
Il2 ey, 4 tw Yew, 39 ouror Ib78, 22700, Ti23 woaurwe. 


Auch Umstellungen kommen zuweilen vor: Rm 329 kovwy p lovöuıwy 7b 472 
A9, 1213 nv YiAoßeviav ÖLwxoyres a tuts XcA, IK I2r To xpuyparos ng soptac, 
33 1:2 e0e oapxıxot, ı6 core Yeov, 738 napdevov aurou (1 euu-) Hd Taroz6f, doch beide 
eab-, 39 {m XPovov, IZır eypoyouv .. eAukouy Jad459 ]°557, ı3 Ta zpta Taura a TIOTIE 
Qp, Ga 326 Yeov p niotewg, 522f eyrpareın a ayadocuvn, Eph 23 opyns exva, 
om guoeı (m Yuoeı texya Ga2ı5 48 2p2:3 uö), 413 2:4 m zeketov avöpa, ı9 amnAyn- 
KoTes p Tapedwxav, 518 Ev OlyW, 28 01 avÖpes opetAougıv HM 543 Ja8157 Tb472, Phi 27 
EXEVWIEY DE EOLLTOY, Hb Iı roAurponwg xat moAvuepwg (zweimal), IIz32 yap pe 7% 
IT 1g 00 xertar vopos, ı8 TNV rapayyektav TALTNV, Ti33 ndovaı.. erwWuntaug. 

Unbedeutend sind die wenigen Additionen: Rm 329 eotiv a o Yeog, 8ır og a 
Ewororngei, 38 Ta a Eveotwru, 39 00 a Öuvnoerat, 128f eotw p BETRÖLÖOUG, EOTW LILV 
p avumorptrog, IK 3r 2:1 de p xayw, Sır add euptoxoro a m! T:T, 86 ovos ovrws 
eotıy p Eis, npwv lmptv p eotiv, TO24 povov a, zar p alla, 2K 314 tots noAkoıs a ent, 
7ır vpas p Aurmndmvar K, Ga45s dt aurou p arolaßwpev, Eph 23 yap nov p new, 
518 non a acwrın, Ko3ı6 m a xapım H%: I’, 1 Th 52: xaı a co syP 01766 Keıor 
07467, Tilrs ovv p Yeov. 

An sonstigen Sonderlesarten begegnen zunächst einige Sprachformalien, darunter 
offenbare ägyptische Liebhabereien: Rm 329 wovov (attrahirt) 781 Ja55 184 ö16r 205 252 
8300 8355 Jb157 253 ö260f 270 365 458 Jcd259 466f Q>° AY Ku, IK 312 ypuorov.. apyuptov 1 
-009 ..-pov FM ö1-2 83 74 Jaı73 Ib78 Qpı:2 Bao Aa. (nur -otov Jad>5t, nur -pıov Ib358), 
421 npaventog Hör d3v 84848, 2K 64 ouvioravees 1 -avovres ZH 82* 83 848 162 Ta 1o26fif 200 
Ic3259, Ga 5ı7 av leay, Eph 4ır deöwxev led-1:7, 1 Th5ız eaurots K, IT 29 ypucw 
1 -w H%®K, 2T 2:7 eönprnpevos 1 -tıon.- I?. Sodann etliche Tempus- und Modus- 
Änderungen: Rm 61: Ensopev KUN IRTOR reptayeodau 1 -yaw!:?, 122 suoynnarleode 
.. perapoppoucde H 1-2 (62 nur -oYe?), 138 Xarapyouvrat.. Tavovrat.. xatakermovrat 1 
-ndnsovrar.. -covrar.. xarnpyndnoerat, 2K46 Aauberl-aı H81-2* 84 Ta 1o26* 7678 Tcd25o 
0:2, Phi 315 Ppovoupev 1 -wuev ‚H 82257 Ja65f Jeörorf, Ko 318 aynpxeı 1 -xev, ı Th 27 
daAneı 1 -n I, 1 Tıs ypnanrar 1 ypnraı (vgl 2K 1310) H%43Ie158, ı8 orpareuon 1 
-eun ‚H 82* 86 Ja 1026 1066 ıro ()66, Ferner Partikelvertauschungen: Rm Ir ort 1 dtorı, 
IOro pey 1 yap, ıx yovv 1 yap, 17 npev yap l apa m, IK 29 oude 1 xuı ouxbis, Sır 
eı 1 eayl:1, 88 yaplöe, 133 eayyaplxavy, sr enetön 1 orte de, 12 vuy lapıtı, 2K 61:6 
ovv 1 yap, 812 xar 1 yap n. Ga328 ou 1 xat, Phi320o de 1 yap Qp Jarr2200 syphm, 
Ko 126 0 vuy 1 yuv de 74 1022 162 Ja ı72 8355 502 [cd259 140, Hb 812 xaı 1 or, Tilrsz 
ouy 1 men. Präpostionenwechsel: Rm IO2ı em 1 npog?, 2T 214 öL 1 en. 


Endlich andere Wortvertauschungen: Rm74 Ypeis edavarwdnpev .. nas 
1 vpeis -Önte..vpus, 1214 evAoynteov 1 evAoyeite, I514 ng 1 eore, IK or 
avroy 1 Tov Yeoy, 25 Nuwv, 9 nv 1 « (bezogen auf do&ng 8), vouy 1 xapdtavt:4, 
5ır Aeyopevog 1 ovomalopevos, poryog 1 mAeovexengt:!, Tourw 1 rw Toturwi.t, 
612 !:Tyey ] por (Ir om pol), 79 apeivov 1 xpeittoy, 813 tovroy 1 xpea, 95 adeApas 
yovaras 1 -prv -xat:? Jaro28f Tert Hil Hier, ı9 navras 1 nAeıoug Qp Ja6stf 397 Tezoof 
syht, 105 ruoıy avrots 1 ToLs mAeroow, 26 aAAn zov Xu 1 ou X yap, 133 dtadm I 
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Vopıcw, 6 ertyarper zn 1 yalpeı ent un, 8 xarulermoyvrar 1 KATapyndNseraL, Laceig Ent 
ms 1 yywots, 12 wg dt esomtpou 1 ÖL eoontpou ev atwyıyunarı (add mg a dt Tert Q2p Bir 
H:& I: sy), 2K 215 Ab 1 XV, 4ı7 oorpaxıyw oxeveı | -volg oxeVeotyv, 71 EUUTWY 
zas xapötas 1 eavrous, 105 Au 1 Yeov, Eph 25 nön 1 nmas, 28 ypnLovrı 1 ypetav 
EYOvtL, 54 Ta 00x avmKovra 1 a 00% ayKev (Kier:r), 612 twv 1 ns rovnpıas, 
Phi 418 ewaı napa | evapestov Tw, Ko22 ey Xw 1 ou XD, 38 aurwy 1 unwv, 
ıTh45 zu 1 %eov, Hb 514 ouvyeyupyaopeva 1 yeyop-, 8ro ypapmv 1 eriypadbn 
(H 5-5 ypabw Jer 3133), ır ewsovrat 1 etönoouaty (MH 81* erdousww), 12 autoıs 1 tat AdLzLaLg 
KUTWY, IL4 aurw ou Yeou 1 avrou rw dew (tou Yeou K), so Tpoetdop.evou 1 rpoßAeda.evov, 
m zov Yeou p mpoei., ı T48 Yeooeßern 1 euoeßer, Ti Iro Yppevanarouvıes 1 
Ypevanaraı (vgl Ga 653). 

508. Ernst zu nehmende Lesarten von KA". Die bisherigen 
Listen enthalten lauter Sonderlesarten von KA, die nicht be- 
anspruchen können, ernstlich für den Urtext in Frage zu kommen. 
Nur selten ist die eine oder andere dieser Lesarten von &p 
oder auch in Textcodd übernommen worden. Nun aber treten 
neben sie eine Reihe von Lesarten, die auch sonst in bedeut- 
samerer Weise bezeugt sind. Ihnen gegenüber bedarf es ein- 
gehenderer Erwägung, ob sie dem Urtext angehören könnten oder 
wie sie entstanden sind. Ihre relative Verbreitung an sich beweist 
doch nur das eine sicher, dass KA” viel gelesen wurde oder dass 
die Quelle, aus der er schöpfte, sich eines Ansehens erfreute. 
Hat sie aber Qp aufgenommen, dann ist vollends ihre relative 


Verbreitung keine Instanz gegen ihre Sekundarität. 

Solche Lesarten sind: Rm 322 om xaıt ent raytas p Eis TavTas H 31-2* 83 84 3 162 
bo Ja70 113 172 193 200 8372 8453 [b78-8356 270 Ksst Op: Or:Or: Ku Aug gg K sy lat 
Od Ambıst; an sich ist ein mehrmals unabhängig von einander vorkommender 
Sprung wohl denkbar, vielleicht ist Kr“ selbst ein solcher begegnet, der die 
ägyptische Tradition und von ihr aus Aug bestimmt hat, während Qp wenigstens 
einmal xaı erı zayras aufgenommen hat; oder sollte eine alte Variante, die ent 1 
eis setzte, die noch Aap. am dem ha vertreten, in K die Addition xaı emı ravras 
nach eıs ravıug veranlasst haben? 330 etnep 1 eneinep FH d1-2* 83 d4 Jaroa6* 172 &180- 
8202-216-8355 8459 8453-173 [678-8356 Jerr4farr Qp Aıd Ku Aap Hier gg Evo AY Xp Oör 
lat Or Ambıst; eınep ist im NT häufig, ereınep a. ‘.; ein Verschreiben durch 
Sprung ist wohl vorstellbar, das Eindringen von enemep 1 eımep dagegen schwer zu 
erklären. 133 tw ayadw epyw.. rw warn 1 twv xıı H d1=2 84 3 bo Jad180*-216 7b73- 
8356 Jeıı4 go m Ir Tert Au. (Or boni operis .. mali, ist vg, also nicht sicher 2p); die 
griechischen Codd sind lauter Qp-Hörige, aber Ir Tert it sprechen für den Dativ als 
I-H-K. 1529 om rov evayyektov to a XD H bo Ta 1026fff 8372 Ib 78-8356 Je 114 Or it 9; 
eine so starke Dezimirung der J-Lesart durch K-Einfluss ist ohne Analogie; die 
Addition muss also in I und K gestanden haben; dennoch stehen KA*-Or-H und it- 
5 gegen I-K; und da ist das sekundäre Eindringen der bei Pls beliebten Phrase (vgl 
ı9 uö) leichter begreiflich als ihre Auslassung; freilich muss sie schon sehr früh 
eingesetzt worden sein, da J und K sie aufnahmen. Ga47 da Yeov 1 deov da X 
H Iarc28f [b78* Qn Ad Bas Ku latexcd; Yeov dia Xü ist als eine, wenn auch, weil 
von I und K vertreten, schon früh formulirte Umschreibung von Rm 8:7 verdächtig, 
da Yeov ohne Analogie. 1ıK29 00u 1 a2.Hördsvd4 KAP Ine. Ku* Ku! Epiph 
gg Kr? Qp (5); die Verdrängung in den übrigen H-Zeugen und in I und K auf 
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Grund des «! ist nicht unbegreiflich, jedenfalls begreiflicher als das sekundäre 
Entstehen der Lesart 004 zumal in Ägypten entgegen den Autoritäten von Klemens 
Alex. und Origenes. 88 om yap p outer Hör-2 84 848 162 po Ja175 264 Tb253 398 Tert 
Cyp Qpt'? gg IK Kr? Qp?::; das yap dürfte unter dem Einfluss des parallelen 
ovre eay gefallen sein. 88 m Eay pn) Yaympey votepoupeda .. euy Paywpey TEpLo- 
oevonev H dr d4* 848? 162 do Ta5sfl64 Jb78 5 gg IK Ki” 9p Tert Cyp it vg (vgl 
Rm 143); das Zusammentreffen in der Umstellung ist frappant, sie kann aber gegen 
die bessere Bezeugung nicht aufkommen. 81: amoX. yap 1 xar ano). Hör-2* 8483 
Ta65f-264 216 252 Jaı74 Ku gg go bo lat sy Ir; yap könnte aus Rm 1415 sich zur Not 
eingedrängt haben, doch ist es etwas weit hergeholt; sichere Entscheidung unmöglich. 
IT3r delyap Hö1-2* 84 848 Ta65ff-264 1026fff 397 7b78 Aug go; ist, da eı de viel häufiger 
ist als eı yap, kaum genügend bezeugt, um für I-H-K eingesetzt zu werden. 1132 
add cou a xu H d1-2 83 848 74 Ja8157 172 175 8505 ]b472 8602 Jcı74 Kcd3s65 Kur't; ist eine sehr 
schwache Bezeugung, doch findet sich uno xD 725, wo niemand das Bedürfnis hatte, 
ToL einzusetzen. 1550 duvarat 1 dvvayrar (Subjekt: oap& xar ana) H 81-23 Jas6 170. 
172 ö180f-216-8372 d251f 8254 6353 354 502 Jb ı7ı 209f 270 368 Tce2o8f gg Ip Kı® Op; duyaraı kann 
nicht H-Lesart sein, da sie geschützt durch / dann in den H-Zeugen besser erhalten 
sein müsste; so steht wohl / mit övyarar allein H K gegenüber, und duvaraı ist 
eine grammatische Verbesserung, indem oap& xaı ara als ein einheitlicher Begriff 
behandelt wurde; vielleicht hat auch das folgende xAnpovonest irgendwie Einfluss 
geübt. 1555 Das Zitat aus Hos 1314 lautet anders als in unserer LXX. Dort 
steht ötwn, hier vıxos; dort steht öxn an erster, xeyrpoy an zweiter Stelle; endlich 
adn 1 Yavare2; Vavare? vertritt HZ bo Jaro26fff Tb7&% jJat Ir Tert Or3:2p2, ist 
also sicher I-H-K, und Qp sowie I] und K haben nach der LXX geändert. Um so 
merkwürdiger, dass K gg LXX und H Ia1066 8180-216 502 7678 Jeı74 Aıö Ku! xeyrpov .. 
yıxos ordnet und auch Irt:: KA* Qpr:t Ort:2 Evo::r Adr:t it Tert Cyp Hil sy 
dies vertreten. Da müssen wohl die Rollen vertauscht sein. Diesmal hat / und 
H den LXX-Text übernommen, K den I-H-K-Text festgehalten. 2K 517 add 
za ravca p xaıa K5:4 syh go Iyvint Tertm Opt Aıd Aap, add ra rayra a xatya 
Jarf 55 1066 $157 ö200f 1735 $180-216-0355 d251f 5300 IP 8152 253 ö260 f 5356 368 d370 Je154 8259 848 162 
Ke K+4:5 Ors3 AY Od Ad, om u nayra Höt-2 83 8674 bo Ja7o d161 1026%-1028f 7b 78 
Ki®* Ku Ambr Aug Hil; die Omission könnte durch einen Sprung von tar ta 
schon in früher Zeit, vielleicht im Handexemplar von KA“, von wo sie dann in H 
übernommen wurde, veranlasst sein; die Wortstellung ta ravrta xawya könnte den 
Zweck haben, ta rayta von ta de navra zu trennen; hiesse es nicht ta rayra, so 
könnte auch Ap 215 als Quelle der Addition von ta zavra in Frage kommen. 
6:6 pov 1 nor (Lev 2612) H Ia5685o5s Ib78 Opt Euo2:1 Aay gg I K lat sy Tert 
2p? Ort AY Ku! Emip usw; pov, das auch das analoge aurwy nahelegte, ist 
wohl sekundär. Il3 om ourwg a YYapn) 81-2 848 3 74 1022 162 po Ja 56 1026*-1028f 
it go Qp":Qpt Or4 Evo; ist bei der schwachen Bezeugung schwerlich I-H-K, 
sondern aus KA* in H aufgenommen, nur it und go können kaum von KA% be- 
einflusst sein; sollte vielleicht doch Qp I und K das ourwg empfohlen haben? 
Ko 21: om twy apaprıwy p owparog AH bo Jaro26fff 1066 &180-216-85372 359 476 Tb 78-8356 
368 8507 Ke8376 lat Or Bast:t Hil Ambrst Aau gg K sy go Bast:t Arö Erıp Xp 
Bir; die Auslassung kann durch I22 veranlasst sein, die Einschiebung durch nichts; 
so wird sie wohl /-H-K zugehören. ı Th 27 vnmtor 1 nmior (nach -ev; nrıioı nur 
noch 2T 224, vnmtor sehr häufig) FH d1-2* d3* 86 103% 257% Ta 1026*-1028f 8355-8372 397% 8453-173 
8505 Tb ö152 365-398 K’c1o7 Qr2 Jat Op: Or2 gg I? K KA” Qp2 Bas Aayı. sy sa; ist sicher 
sekundär. Hb 1034 om ey oupavoıs H2* 4 (1 83 vac) 848 1022* 105 Opr:r gg Phi 320; 
letztere kann gut in / und K eingewirkt haben; eine sekundäre Omission ist kaum be- 
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greiflich. 134 yap 1 de Hz d4 3 1031 162 (gg 83 86 848f 105) po Ja1o26% [678 398 [c468 vg 
gg IK Kr“ Evs Ard; de könnte zur Not ein Anklang an ıKsız sein. ı T 28 
m yovamas woaurws, om xat (311) KA? Qp?:2, woaurwg yuvarzas om xat p wo. (gg 
alle Parallelen) H Ia:066 Bas; letzteres kann durch KA? Qp veranlasst, aber ebensogut 
I-H-K sein, während ] und K nach dem durchgehenden Stil xaı p woaurwg addirt 
haben. 2T 3:6 eXeykov 1 eleyyov H Iaro28f 1066 172 175 Jb78 gg I? K KA” Bör Aa; 
sollte eAeyyov aus Hb Iıı eingedrungen sein? Ti35 wv 1 «a (Attraktion) alle gg 
Hl 32 83* 84 848 162 Jaroa6*-ı028f Tb 78-8356 K\" Ad Ku; die Codd könnten sämtlich unter 
fremdsprachlichem Einfluss auf die Attraktrion verzichtet haben; kaum aber Kr®. 
Dennoch — die Bezeugung ist zu schwach. 


509. Der Text des Origenes. In der Hauptsache deckt sich 
auch der Text des Origenes mit I-H-K. Doch ist hier das Bild 
nicht so einfach wie in KA. Zunächst ist, wie bei Irenäus, 
grundsätzlich zu beachten, ob eine Lesart im griechischen 
Origenestext sich findet oder in einem nur lateinisch erhaltenen. 
Jenen bezeichne das Siglum ®p, diesen dagegen Or. Eine 
Vergleichung der in Qp und Or erhaltenen Stellen zeigt. un- 
widerleglich, dass die Übersetzung den lateinischen Bibeltext 
stark benutzt hat. Diese Beobachtung entlastet Origenes von 
der grossen Mehrzahl der starken Differenzen des Wortlauts der 
in seinen Schriften überlieferten Citate, welche z. B. in Tischen- 
dorfs Apparat völlig verwirrend wirken. Meist findet sich die 
eine Form in nur lateinisch auf uns gekommenen, die andere in 
uns griechisch erhaltenen Schriften. Dann sind aber bei nur 
in Or sich findenden Citaten alle Übereinstimmungen mit dem 
lateinischen Pls-Text von vornherein verdächtig, nur der Über- 
setzung anzugehören und müssen hier ausser Betracht bleiben. 
Aber selbst wenn einige griechische Textcodd diese lateinische 
Or-Lesart teilen, kann sie so lange nicht für @p ernstlich in Frage 
kommen, als jene Textcodd auch sonst Latinismen aufgenommen 
haben. Das trifft besonders für Ir zu. 


Auch bei folgenden nur in Or erhaltenen Stellen ist es mehr als wahrscheinlich, 
dass die mit Or gehenden griechischen Textcodd den Text nicht aus Origenes haben 
oder gar den ÖOrigenestext als Urtext empfehlen, sondern dass sie wie Or den 
lateinischen Text aufgenommen haben: Rm 923 om xaı Hdt*57 bo [a 1066 172 8453-173 
359-8505 [b78m Kcd364, 32 om vonov p epywv (42 Qrı II6 gg 320 Ga2ı6 32 510) 
H 51-2* 84 bo [a55 1028f Jb 78-8356, 105 om aut“ H 32* 84 162 Ja 1026f 170° Jb 78 Aap, 2K 127 
add pov p oapxı (Rm718) Jaro28t Jat Bauc. Ferner ıK 124 m roAla nein Hr? 
Ta 1026fff 170 264 367 [b 270 Jc174, eine Anpassung an evı owpart, die auch an verschiedenen 
Stellen unabhängig von einander vollzogen sein kann, z. B. in lat, aus dem es alle 
I-Codd, auch Or übernommen haben können, und in H 51-2, falls letzterem nicht etwa 
Qp, ob auch nur in Or erhalten, vorangegangen ist. Wäre vielmehr das von der 
grossen Majorität vertretene nern moAla aus IK 1212 eingedrungen, warum dann nicht 
ein einzigesmal owparı eyı? Endlich wohl auch 2K 129 om pov p Öuvapıs Or3: 2p? 
H ö1-2* 84* Ja 1o26%-1028f go, obgleich man hier zweifeln kann. 
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Kaum zu bezweifeln ist auch, dass folgende nur in Or begegnenden lateinischen 


Lesarten nicht Qp zuzuschreiben sind: 


“ a) Paralleleinflüsse: Rm 326 add Xü p I (ee) syP Oör, 4:8 add ws aı aotepes 
TOD OLPAYOL xaL TO anuoy TS Yarasons (Gen 13:16 155 2814) Jarozdf K850, 59 om 
o0Y (10) Or!:t m Cyp Hil Ir bo, 73 add rou avöpog p vomob (2; 88 Op) 4548 Ta6453 
Ic:58, 19 piom 1 ou Yerm (15) Ja 7029 Ib4r2 Odr, 25 n yapıs ou Yeov 1 yapıs zw dew 
(515; 88 2) Ia 1026 fff (1028 x0) Ir, 835 deov 1 Xvd (39; gg 2p3 Or?) H 1-2 257 Ja 64 8268 
394 ]b 161 365*-398 [c 8259 468 K20%4, 96 lopamkıcau 1 -nA2 (45 88 Qp) Ta 64° 65*-200 1026fff 8353, 
19 add ouv p rı (häufig; gg Op) Hr Jaroaor-ıo28f Jr g, 128 om eıre (8b) Ta 1026 ff, 
139 add ov bevöomaptupmasis p »Aebeis (Ex 2013; gg 2p) H3* 86 3 103 162 J mehrfach, 
I5rr add Aeyeı p nalıy (ro; Or2:3) Hr Jaro 1026fff 9254 Je 208f 8259 K187 sy it, 18 Tolu® 


1.noo (2K 1012) HÖ!, zı ev 1 eıs (26 31%) Hör Ja 1o26fff Te2o8f, IK IOır Turot 
suveßaıyoy 1 Tunıxwng ouveßatvev (6; Ort: Dp#) K, 1550 xAnpovopmser 1 -wer (vgl Ap 217; 
gg Op) „H %3* Ta 2e26-1038f, Ga29 m llerpos xaı Iaxwßos (Ac Irz usw) Jazos6fit it 


9 go Tert Hier Ambrst Bdr, 42: avayıywoxere 1 axovere (vgl 2K 315 Ac I52r; Or! 
gg Qp* Orx) H74 103 Ja 1026fff 172 175 502 552 Ib 8600, Eph 48 om xaı (Ps 6810; gg ©p) 
Hl 82* 83° 84 848 Ja 1026fff 173 200 502 Tb 8600, Phi 2:5 nre 1 yeynode (1 10) H 54 Ia 1026fff, 
Ko Lı2 add Yew a narpı (317) A °*, Hb 112 aAdakeıs 1 eAıkeıs (12b; gg 2p) Hr* 
Ia1o26*, 92 add ayıwy p ayıa (3) H%4 Ta 1o26*f, IT 3:5 add oe p der (Ac96 2724 
Ap IO:ı; Rp: Ort:t) Jarc26* vg Ambrst. 


b) Andere Latinismen in Or (wo lat nur zum Teil die Lesart vertritt, sind deren 
Zeugen genannt): Rm 2:6 ey npepa n H°* (ev n np.), 39 xateyonev meptscus 1 zpo- 
eyopeda 0D mavtng Ja026%-1028 Jc470 468 Or (add reptocov p rposyopeda) [e2o8f 370 
(xarey-), 43 om de Jar26-1028f Tbd260 syP, 52 om m mioreı Hör Ta 1o26fff K'167 it, 
8 m 0 deos eis nuas (gg Rp) [a 1026fif 367 394 Jo208 486 Ks sy Ir (Hö* om o Yeog), add 
eı a erı (gg Rp) [aro26t-1028f Cyp, 725 om wey Hör* Jarodfzo Yör, 823 add mpeis 
a auroır H103 (p avroı) Taro26fff 200 8355 Qör sy bo, 24 om xar Hör Jaro26-1028f 170 
Ib78m 8507* syP, 37 da ov ayannoavra 1 dta ou -tos (gg Op) Taro6flf Tert Cyp, 
93 om pou2 (gg Qp) Ta1o26*-1028f359 d*g go Ambr Aug Ku Xp, 1215 om xaı a 
xAmreıv (gg Rp) Zarosfff [678 syh go, 1416 nuwv H6 Jarossfif Jerss Ki* Ad syP, 
1520 Ytkorimoupar 1 -nevov (gg Op) Hör Jaro6-rosf, „; dtaxovnsar 1 -vov (gg Qp) 
Ia1o26fff, „6 nudoxngev 1 -oav dr Ja56 1228 ]b8507 placuit g Aug, 32 — eidwy ev yapa 
H®2 syP, 168 ApmAtarov 1 -Arav HI 81%-2 84 Taro28f Tb 78%*-5356 396 8600, 8 „ Xw Xu np.wv, 
Iarosff xu Xo npwv, Ib73 om xu p Xw, 19 om pev H8r26 po Ta175 8180-8202-216 
Tv 8260 Jezoßf 8259 KA* Bür, IK 310 om det Jaro26f367 de, 1128 m eaurov avdpwrog 
(gg Op) H 53 848f 3 162 Ta 65 ff-264 zo26fif, 13112 m TA TOO VNMIOD KATNPpyrXa (gg OD) Ta 1026 fff 
it Tert Hil Ambrst Bao Erıp sy, ı2 om yap (gg Op) H3 Taro6kif, 1430 myeupa 1 
-para (gg Dp) 86 [a 1026fff 70 8372 Je 203 8259 486 syP, 38 ayvoetzar 1 -tw (Or Qp*?: Qp2) 
H 82* 84*v 848 Ja 1026-1028f 7b78, 1517 add eotiv p vuwy Hör Jaro26* syh* 90, 28 om 
xar p rote (Qp2:Or4) H 81 848 Ja 1026*-1028f ür8o 7b78 it S) syP, 36 add npwrov a anodavn 
(gg 2p) Tarot Ir, 39 m aurw dtöwew (Ort: Qp! Or2) it K, 52 porn 1 pımn (gg 2p?) 
Ta 1026fff Ib 78, 2K Iro TnAXourwy Yayaray Ib73m Je1436 Jat exe fg sy Xp Pör, 
410 add Xö p lü! (gg 2p) Zaro6tif it Tert, add npuwy p owparı (gg Rp) Zaroz6fff Ir, 
add Xö p lü2 (Or!:Or?) Jaro26*-ıo28t Jg Ir (m Christi Jesu), 54 add tourw p 
GRmYEL (28 2p>) H:o3 162 po Ja 1o26fff 1066 Tb 8309 368 8507 Je 208-1436 sy go Tert, 96 ev 
euAoyta 1 en -ıas (gg 2p) Taro6ff dgm fu go bo Aug Ambıst, IIz m Evav e£e- 
narnoey (Or!:Qp1 Or2) K Kitr:2 syh, Ga54 n lm Iatozsf go, 25 m Wi Lwuev 
Ta 1026£ff, Phiz3r2 om lü (9 18 gg 14) Hr 848 Jarosöfif KA” Tert Victorin Hil, 

Ko 319 add upwv p yoyamas. ZI 83° Iaroz6fff Tcö259 syh, 


# 
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Was aber nun den sicher Origenes selbst zuzuschreibenden 
Text betrifft, so zeigten die KA*-Listen, dass Qp, wie nicht anders 
zu erwarten, manche Abweichungen des Kr“ von I-H-K über- 
nommen und damit weiteren Kreisen vermittelt hat. 

Nun finden sich aber auch Qp-Lesarten — und es scheint, 
wenn ich recht sehe, allen ohne Ausnahme dies begegnet zu 
sein — nicht selten in griechischen Textcodd, ja mehrfach in 
einer der drei Rezensionen. Dass Origenes von Besitzern oder 
Abschreibern von Pls-Codd gelegentlich herangezogen und zu- 
nächst sein abweichender Text wenigstens am Rand vermerkt 
wurde, dafür sind uns in IP” und sy" die Belege aufbehalten. 
Dass ein Abschreiber dann eine solche Randnotiz als Korrektur 
betrachtete und in den Text selbst übernahm, ist ebenfalls 
reichlich belegt. Es ist also nicht überraschend, wenn man Les- 
arten, die sonst nur Origenes und etwa ein von ihm abhängiger 
Vater aufweist, hin und her in Textcodd findet. Meist kann 
man aus dem Charakter der Lesart oder aus ihrer völlig. ver- 
einzelten Bezeugung kurzerhand schliessen, dass sie eine 
Schöpfung des Origenes ist. Der Schluss aus der Bezeugung 
ist auch dann berechtigt, wenn die Lesart in mehreren Codd sich 
findet, die alle mehr oder weniger häufig Origenes-Lesarten auf- 
weisen. Denn dann müsste der Quelle, aus der die drei Rezensionen 
ihre abweichende Lesart übernahmen, eine so hohe Autorität 
zugekommen sein, dass sie mit Origenes erfolgreich konkurriren 
konnte. Eine solche gab es aber nicht. Weder Tatian noch 
Marcion, die man etwa als die Schöpfer der von Origenes 
differirenden Lesart vermuten könnte, konnten gegen Origenes 
in allen drei Provinzen das Feld behaupten. Steht somit fest, 
dass Origenes gelegentlich von I-H-K abwich, und dass diese 
seine Sonderlesarten da und dort in Textcodd Aufnahme fanden, 
so ist es nicht anders zu erwarten, als dass auch gelegentlich 
einer der Schöpfer der drei grossen Rezensionen durch die 
Autorität des Origenes sich zur Aufnahme einer von ihm ver- 
tretenen Lesarten bestimmen liess. Auch in diesern Fall muss 
aber die Lesart I-H-K abgesprochen werden, sobald die beiden 
andern Rezensionen in der von &p abweichenden Lesart zu- 
sammentreffen und für deren Entstehung keine naheliegende 
Erklärung sich bietet, etwa eine einwirkende Parallele. Nun 
kommt es nicht selten vor, dass Qp+ I Rezension gegen lat + 
2 Rezensionen steht. Auch hier ist aber gegen Q2p zu entscheiden; 
denn eine Einwirkung von lat, wo dies Sonderlesarten vertritt, 
auf eine der drei griechischen Rezensionen ist nirgends sicher 
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nachzuweisen. Ja selbst wenn zu Qp + ı Rezension noch sy 
oder lat hinzutritt, ist mindestens fraglich, auf welcher Seite die 
Sekundarität liegt. Denn dass Qp auf sy gelegentlich eingewirkt 
hat, bezeugt die Liste S. 1960. Und dass er auch im Abendland 
Autorität war und so die dortige Textentwicklung beeinflussen 
konnte, steht ausser Zweifel. Doch sobald die Zeugenkreise sich 
mehren, muss von Fall zu Fall die Entscheidung gesucht werden. 
Fest steht sie aber in folgenden Fällen, wo nur eine der Rezen- 
sionen mit Qp geht. Die, jedesmal notirten, Begleitcodd aus 
andern Rezensionen haben die Lesart entweder aus der Rezension 
oder aus Qp unmittelbar übernommen. 

1. 2p-Lesarten in I. Die Existenz von I gegen jeden 
Zweifel sicher zu stellen, seien die I-Zeugen dabei einzeln auf- 


gezählt. 

Rım 325 om ung a TIoTewg (22) Ja 1026*-1028f 157 172 200 $180-8202-216-8372 8453 ff 302 
Ib 78-8356 Te 2o8f ıı4 FJd2 83* 86103 Ku, 28 yap 1 ouv (88 2Kı1zs; Or) Ja 1oz6fif 157 
172 8180-5202-216-6372 193 354 6453-173 [b78f Jeıı4f 203 F 82 84 86 1622577 bo Ke5364 lat Aay, 
134 m Eis opynv EXrÖLKOG (vgl 42; 2 ; Or) Ia 56 65 ff-7 1066 164 170 172 175 184 $180°-216 202 
205 Ö251f 8254 354 357 359 8454 (1926*-1028f om eig opynN) Ib ı7ı 8260f 270 8360 Je droıf 116 169 8259 
552 HJ 82* 86° 848 74 Xp Oört, 152 upwy 1 nuwv (Ort:t) Ja 1o26-1028f d157 8200 357 359-8505 8353 
367 8454 502 7b ö260f 396f 8507 Tcöroıf 208-116f 258 d259 468t Ke Hs vo, 1ıK4ıg rov mepusı- 
wpevoy 1 twy -wy Ja65ft-264 106 1066 205 8300 8353 8355 359-8505 397 8453f [c174 258 Ks, 6 19 Ta 
cwpara 1 To owpu (vgl Rm 12; 2p5: Ort) Ta 55 65-101-200-264 8157 8180-8202-216-8355-8372 8453 
502 Tb .209f 270 368 8369 Jcö259 551 FJ 84° 86 S48f 103 162 K:K&5 syh, 1514 add xaı p apa (wie 18; 
vgl auch 14) Ia 55 56 ı026fff 106 113 164 168 172 d157 205 256 354 552 Ib 62 171 253 1228 8368 Je 154 174 
353 468 J ö2* 84 8483 Kc K9: 10, 2K 87 e& ypwv ev num (Or gg lat) Ja 70-200 1066 d157 
172 6268 8505 [b 78 365-398-472 d260ff 5360 469 Te 258 8259 0:8 (Dp.mv Ev Dpuv Ia 56 173) H 51 74 103 257 
syP, 9 Nas i unas Ia 55 56 65-101-200 106 164 8157 175 ö180-8335 202 205 256 d251 354 8454 Ib d260ff 
270 8309 8356 8360 472f Je 158 258 468 783 Ku AY Eus Xp Bör Aau Augt:r, Eph 432 om 
ds p yıveode (Lk 1240) Ja 65f-200 d156* 170 175 184 254 da51f 6355-8372 367 ]b 78-8356 8360 8369 Te 8209 
H 3 103* 06 KA, 432 vv I np (Ko 313 Or: &p) 7a 70 1028f d180-8202-216-355-&372 254 goof 
8505 ]b 171 270 0309 8356 8360 8370 8600 Je 69 158 174 8259 353f Hz 84 3 162 257 sa bo 066 Kr ö4ıı Kır* 
lat, Ko 214 npev 1 Npxev Ja 1026-1028f 106 113 $157 254 354 476 Ib 161 253 8360 365-398 469 Ic 258 
1436-551 353 Ke ()66, 1 Th 521 doxtpaßovres 1 -Lere (Or2: Op: Ort) Jadı57 164 184 asıif 
8268 359 476 Ib Ke syht Bas Xp Ku Any gg KA Tert, Hb 10: dvyarar 1 duvavcaı 
(vonog als Subjekt angesehen; Or) /a 65 fff-200-264 1026f 8156 157 164 170 252f 8353 d453 ff d454 
Ib 365*-398 368 8507 Je 154 158 174 353 351 86 1o22 257 (Jıze Ks tı5 455 Kr38o Jat bo, ı T68 dım 
tpopnv 1 -pas (vgl Hb 512 Ac 9:9) 7256 64 65-101-264 d156%* B1ok 354 397 8453-173 Tb 78 270 8370 
H3 K:5" dgm Novatian Cyp Hier Ambrst. 

Nur 2K 432 dpiy steht Qp gegen Or KA* und J; da kann bei Qp ein Schreib- 
fehler vorliegen; oder Or ist von lat beeinflusst und / folgt nicht Op, sondern Kr * 
Auch Rm 328, wo nur Or vorhanden ist, könnte Or in Wahrheit lat repräsentiren; 
dann ist yap den zahlreichen Paralleleinflüssen im J/-Text zuzurechnen, 


2. 2p-Lesarten in K. Hier bleibt die Zugehörigkeit der K- 
Lesart zu Qp bei schwacher Vertretung zweifelhaft, da dieselbe 
gut irgend einmal einem Schreiber in die Feder geflossen oder 
von einem Besitzer in den Qp-Text eingetragen worden sein kann. 
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Rm 127 apoeyes ey apoeoı 1 app- Qpz:r gg KA*; (dagegen 27% appeves alle mit 
Q2o gg H d: Ja 1026ff 106 $180-8202-216 Tb 78*-8356 209f 8309 7c 208-551 116, dies dürfte Rückwirkung 
von der K-Form in 27P sein, wo alle diese Codd mit K gehen), 419 add w a 
“atevongev Or2:2 syR lat, 131 add e£ouolar p ouoaı gg H 51-2 d4 162 bo Jaroa6fff 55 170 
8180-8202-8372 200 8453-173 ]b 78-8356 8369 Jeır4f Jat go Ir Any, 1514 aAkoug 1 alAnAous (Or) 
gg H Ia7 64 106 d251 205 8372 502 7b 78 8600 Je 116 468 sy h, ıK3r » vpw Aalnsau (14 6) 
Ka@z:r Qp4 Or2:2 Cyp vg, 42 0 de 1 wöe Qp3:0r? Aud, Imrerrau 1-re Op? Ort:Qp?, 
49 add ort p yap Qpr:Qp" Or! bo go vg gg KA*, 13 BAuspnpoupevor 1 Buopmpod- 
pevor 67 (I0O3go Rmz38) gg H Ia65fi-264 KA* Ku, 52 romsas 1 npatas Op Ort’? gg 
H Ia65ff-264 1066 172 8372 359-8505, „ add umep npwy p nuwy4?'x gg H Ia6sl Ib7®, zo add 
zur a 00 Qp1:Or2 gg HTaßsf-ior -eo0-264 1026fff 502 [678, ı3 add xuı a e&aperre, ebaperre 
1 etapare gg H Ta65ff-264 1026%-1028f 172 $180-8202-216-8372 8505 [C174 ()I Ka, 71 add por p 
eypabare gg H Ia6sff-264 397 [678398 Tert, 7 og pev..og de lo pev oo de gg H Iasst- 
264 1026 ]b 78-8356 1, 920 om pn mv aurog uno vonov (Qp3: Or! pt?) gg H Ta65fi-264 1026 
1066 d157 172 d180-8202-8355-8372 397 ]b78 Jc208f 471 Jat sa syh go Ku Xp Aa. Aug, 102 eßantı- 
sayto 1 eßartıshnsav, 1310 add tote a ro’ Qp?'*, ır v wg vos a eAaAouy, a EWPPOYODY, 
a e\oytloumv2'2, I42ı etepors 1 etepwv Mp, 40 om de (Or gg lat), 15 19 NAntxotes eopev 
ev Xo (2p:'2) gg H [a 56 d180-3202-216-8372 8453-173 502 8505 7b 78 8600 Ic174, zo add eyevero p 
xexotumnevov Or!:Qp4, 3ı om aderpot, 38 add to a LöLoV, 2 K Iro pverat 1 puoeraı, 
134 add eı a eoraupudn (Rp er yap xau, Km 'xar yap eı) mit Inn AU Hil vg (nam 
etsi 2) sy go gg Hl d1-2* 848f 3 103 162 Ja 1026*-1028f 1066 173 $180-5202-216 502 552 7678 253f 8368 
Ks, Ga 519 add poryeın a ropveta (Mt 15:9 Mk 721; Qp*:Qp* Ort, poryeiat Or Ir 
Cyp Luc Ja1o28f fg)» Eph 1:8 add xaı a tie? gg H Ia1os6fff 170 Jb 78 Jcd209* am fu 
to go Victorin Kb, 219 om eote?, 314 add tod xU nu.wv Ib Xü p narepa (13 uö; Op? 
Or3:0p2), 524 worep 1 wg Qpt't gg KA”, Phi 321 add eis to yeyeodaı auto a 
suppoppoy Rp? Or!:Qp! Or? gg Hd: (83 vac) 8474 162 Ta1os6fff 7b 78-8356 bo lat go Ir 
Tert Cyp Hil Ambrst Evo AY Kv, 


3. 2o-Lesarten in H. Haben in I und K @p-Lesarten 
Aufnahme gefunden, so wäre es erstaunlich, wenn nur und 
gerade bei H Origenes ohne Einfluss gewesen wäre. Das Um- 
gekehrte ist aber um so eher zu erwarten, da, wie S. 1922f 1925 
1927 nachgewiesen worden, in den ältesten und besten H-Zeugen 
H®= H®%H®% Oo-Lesarten gelegentlich eingedrungen sind. Auch 
wenn einzelne origenisirende Codd aus dem J- oder K-Kreis die 
betreffende Lesart teilen, darf daraus nicht auf ihre Zugehörigkeit 
zu I-H-K geschlossen werden. Vielmehr muss die entgegen der 
Autorität des Origenes von I und K gleicher Weise auf- 
genommene Lesart eine starke Instanz für sich gehabt haben; 
diese können aber nur verlässliche alte Codd oder die abgesehen 
von ®p vorliegende Einheitlichkeit der Überlieferung gebildet 
haben. Jedesmal mag dennoch erwogen werden, ob die Qp-Lesart 
I-H-K sein dürfte. 


Mehrmals, in diesen Fällen sind die H-Zeugen dafür genannt, muss offen bleiben, 
ob die Qp-Lesart in H selbst aufgenommen oder nur in die sie bietenden H-Codd 
eingedrungen ist. Das ist aber unwesentlich. Für H ändert dies nur das Mass seiner 
Abhängigkeit von 2, für I-H-K ist es irrelevant. Rm I29 om Topyein a Tovnpta 
Or H bo Jaösss [678 250 Je208 K3st Bas Aup. Aug Ambrst, ropyeia 1 movnpıa [a 1026ff 1066 
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(m p xuxıa) 598 Ib253 K4, m rovnpıa mopvera [a502 Ib560, „_ zopvera p zazıa (vgl Eph 5 5) 
Tasse, Für die Addition von ropveia a rovnpıa existirt keine Parallele. Dagegen 
ist ein Sprung no- n ro- leicht denkbar, vielleicht ursprünglich nur bei Qp, von wo 
om ropveıa in H und die durchweg gelegentlich von Op beeinflussten J-Codd ge- 
drungen sein könnte; ropverim novnpta dürfte I-H-K sein. I29 m xaxıa rÄEoV- 
edıa Qp3: Ort Hd 84 848. 162 Ja264 8355 syP, 4ı5 e 1 yap2 Or4’r Hdr=* 83 84 703 bo Jaızz 
502 Jet14 syhm; die sekundäre Einstellung eines yap nach yap* ist schwerer begreiflich, 


als dass Qp das zweite yap durch öe ersetzt hat. 718 ou 1 ouy euptoxw (letzteres 
ohne Parallele) H Ia72 Ib 78-8356, 81: om zoy a XY Qp2'r Hda* 83 84 103 162 Taroobfff 


175 8202-216 8453-173 502 [b78f ıı4f Kris Ku; ist dennoch als Einwirkung von of und ır2 
dem Urtext abzusprechen, wie umgekehrt add zov a Ivı Hdr2 4 Jarız Ib 78 8260 270 
Ic28f gu KA” Einwirkung des cov a Xy sein muss. Desgleichen ist add IV a Xv 
H 53 103 162 Jaso2 oder p Xv Höe* 84 Ja8372 8453-173 Jctı4 Ku Einwirkung des vorher- 
gehenden I. Endlich ist auch = Xv ex vexpwv als Einwirkung des vorhergehenden 
Iv ex vexpwv zu beurteilen, trotzdem es schon von Ir Or Irr lat vertreten ist, da- 
gegen ex vexpwv zov XY nur Hd2 83 d4 262 Tadrbo 8453-173 ]b78f Jerı4 Kur'2 Aau erhalten 
haben. 814 m vior Heov eisıv Qpı Or! Hd? 8584162], vioL eiotv You Hör Ja ro26f 
Qp* Or? syP, etow vioı deon K Ir KA* Ort”; vioı era Yeov dürfte Reminiszenz an 
Ga 37 vior eısıv Aßpaup. sein, wo auch ovro: als Subjekt vorangeht; zwischen den 
beiden anderen Lesarten ist eine Entscheidung unmöglich. 834 om xaı p de Opr:r 
H Ia 56 1066 172 184 da5ıf 8453-173 Jb 157 Ke 8359 Ad Aap gg Ir lat syh; om xar kann 
überall Qp-Einfluss sein, ebensogut add xat Stilverbesserung. 920 m w aydpwne 
pevouyye Qpr:3 7 81-2* 4 162 Ja359-8505 Jb7Sf Ku Aup. (Or om pevouvye mit lat Ta 1026*- 
1028f), 105 m ort a qnv Or4+ Höz* 84 86 848% 162 Tas94 678-8356 Jatexcäfg, 116 
om eı de EE epywv OLXETL EOTIV YApIs Enel TO EPYOV DLXETL EOTIV epyoy Or H 32* 53 64 3 162 
sa bo Ja 10s6fff 8372 7678 Jetr4 Jat Aup; die Entscheidung ist schwierig, da jedenfalls 4 
und lat, falls Or nur lat sein sollte, zusammentreffen; aber wie konnten J und K in 
der Addition des Satzes zusammentreffen? Am einfachsten ist doch die Annahme, 
dass die Auslassung auf Origenes zurückgeht. Ilız delyap Qp:Or H 1-2 d4 (83 ouv) 
4 3103 162 po Ja7f 8453-173 502 [b78 Jeıı4 Ku Oört Aau sy; die Phrase Aeyw yap vv 
ist etwas seltener als Aeyw de uptv. Dennoch kann das eine sogut wie das andere als 
Reminiszenz gewirkt haben, und de als das Näherliegende ist in / wohl als Eindringling 
zu beurteilen; obgleich auffallend häufig jede Konjunktion fehlt, nämlich Jaro=6 fit 
175 367 ]b270 Jc468f, woran freilich auch Lk 627 schuld haben kann. An sich wird 
man immer geneigt sein, das seltenere yap für ursprünglich, das gewöhnlichere de als 
sekundär zu beurteilen. Hier kann übrigens Qp durchgehend Quelle für de sein. 

Il2ı om pnnug a oUde Op Or H 1-2 83 54 3 162 Jaı72 8180-8202-216-6372 Ib 73-8356 Ierı4f gg 
Ir Cyp ®ör lat sy go; kann überall Qp-Einfluss sein. Die Einschiebung von pmrws 
und zwar schon im zweiten Jahrhundert ist schwerer vorstellbar, als dass Op es als 
abschwächend ausgelassen hat. Il22 amoropia.. ypnotowmg 1 -av -ıyta Qp:Or 
Hör (82 im ..-unrog) 83 84 162 Jaro26* (day... ung) 8202-8372 7678-8356 gg KA” lat. 

I418 ey TouTw ] ey TOVToLG Or H Ia8453-173 ]b78 Jeıı4 6259 Kc395 ]at gg Tert; ey Tovrotg 
nur noch IT 415, ev tovrw sehr häufig; letzteres ist von 2 in 7, von Op und von 
lat aus in die J-Codd gelangt, wenn nicht der eine oder andere eigener Reminiszenz 
gefolgt ist. I42: om 7) oravbakılerat m) aodeveı Op x:2 FH 82* 83 84 162 ho Ib 73-8556 syP 
Aug Aap; sicher sekundär, da der Zusatz unerklärlich wäre. ISıs om adeApor Or 
H ö1-2* 83 4 162 Ja 70 ö251 8300 8355 7678; die Omission kann überall durch Qp veranlasst sein; 
da I jedenfalls adeAyot las, wie K, ist ad. wohl J-H-K zuzuschreiben. 1529 om ToV 
evayyekiou ou a XD s. bei KA* (S. 1903). 153: om va? p xaı Or bo H Ta 1o26*-1028f 172 
8372 ]b 78-8356 Jeı14f syP lat; was /-H-K, ist unentscheidbar; man konnte ebenso leicht tva 
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entbehrlich finden, wie vermissen. ıK 128 Qp1:Or?2 om xaı a a3 Hexe dr 86 3 162 
Ta1o26*-1028f Jb78 Jc208 Tert; I und K werden weniger leicht gemeinsam auf die 
Addition verfallen sein, als Op wie Tert xaı entbehrlich gefunden haben. 1032 m xat 
Tovdatoıg yıveode Qp:Or H Ia8505 Ib78, 138 nımrei 1 exn- Or2:Qp3(!) H Ja:7 Ib78 gg KX, 
57 add ouv p erKadupate Hexe d1=-2* 54 Ja55 64 65ff-264 110 168 d157 170 0172 184 $180-8202-216 
6161 6251-6300 0353 354 367 359 8454 Ip 73 62 253 209 275 8309 8360 8368 8370 472 8507 Je698101 154 158 174 2053 
208 353-466 4681 487 K8: 14 Qp Or sy" gg KA” Tert lat; dass eine I-Lesart in H’ so stark ver- 
treten ist und trotz K im J-Kreis sich so glänzend erhalten hat, ist ohne jede Analogie. 
Darum drängt sich die Frage auf, ob die K-Lesart om ovy nicht vielmehr Einwirkung 
aus ı3 ist, wogegen nur Tert und KA”, die aber auch Reminiszenzen nicht selten 
unterliegen, bedenklich machen könnte. 126 om eotiv p aurog H (d" add eotiy p 
Evepywv) sa Ja65ff-264 172 $180-8202-216 205 367 8505 769 174 (Ib 78 add esotıv pP evepywv, Ie208f 
p Yeo;) Ort: Qpt AU Bao lat; om eotıv passt den Satz an 4f an; ebensogut aber 
kann add eortv durch den über 4f hinweggehenden Zusatz o evepywy xt\ nachträglich 
veranlasst sein. 12 31: ueılova 1 xperrrova [2173 8202 8505 ]b 78-6356 K'383 8458 2p3 Ort: pr 
Or!; aus 145 und Ja46 dürfte nerlova anstelle des gewählteren xperrtoya eingeführt 
worden sein; für die Wechselwirkung mit 145 spricht, dass dort von Ia8180-8202-216 
1066 8505 0174 xpeıttwy 1 yeilwv gesetzt ist. 1434 om vuwy p yuyalzes H bo Ja!72 
8180-8202-216-8372 200 8453-173 502. 7678 270 8600 Jcı74 vg Mp Qp Cyp Nuco Aap; ist trotz der 
starken Vertretung, da uu.wy nach yuyaıxes im NT nie, at yuvarxes allein sehr häufig 
vorkommt, dringend verdächtig, eine Reminiszenz zu sein. 1524 rapadıön 1 Tapadun 
H (2 -dıöo.) Ta ro26fff (1028f _Aıöor) 172 7678-8356 Tc208* 8259, trotz der schwachen Vertretung 
in J ist es wohl auch für / und dann für I/-H-K anzunehmen, da das Eindringen von 
zapadw durch K Qp und 133 unterstützt war. 1547 om 0 xuptog p avdpwrog2 FH 81-2* 
83 848 74 bo Jaroz6fff 7678-8356 Ops:r-Inz. lat Tert Cyp Ad2:1; xg 1 avdpwnog? Mp (nach 
Tert Qp); da I wie K add o % hat, ist dessen Zugehörigkeit zu I-A-K nicht un- 
wahrscheinlich, wenn sie %g nicht aus Mp übernommen haben. 2K 37 om evp 
evrerunopevn Qp3:Qp" Or3 (letzteres aus lat) Ja'r2 Jb78 0186, 9 om ev a 6okn 2p: 
Ort, ı6 de emv 1 duv H82* 84 848 74 [cd259 (om cav H 3 Tadzsıf K456), 17 om exe Qp:Or 
H Ia1026* 1066 [678-3356 Q1 18, 55 om xaı p o Op! Ort Ja1ra 175 Jb78-8356, ı6 om de a 
xar Qp3 OrX:Ort (eye am Qp2) HI d1-2* 848f Jaro26* Jb78 Evo, 1128 por 1 ou Jaroa8f 
:72 Jed259, incursus in me d Aug, coetus qui est super me sy; not ist als das sprach- 
lich schwierigere wohl von / und K durch pou ersetzt worden. 129 teXerraı 1 -eiouraı 
Qpx:2 Hör-2* 84 Ta1o26%-1028f 173 Tcd259, Ga 14 » TOD aLmyog Ton eveorwrog 2p5:T 
IP73 syh Aid Aap. 4:8 CmAouode Hdr-2 ö48f Jad372 Teöror, 614 om tw axoopum s. bei 
KX* (S. 1991). 426 om nuvrwy Hör-2* d3* 86 848 sa bo Jaro26fff 200 8355 8453-173 Tb 78-8356 
Te208* Jat syP go Tert Hil Qp3:Or? Ilapp Evox:3 Ku; add ravrwy könnte Qp-Einfluss 
in K sein, ebensogut aber om nayrwy. Sollte Marcion die Omission verschuldet 
haben? 428 Opeig . . eore 1 Mpeis. . eopev 8-48 74 sa 7#65% 7026-1028f 2066 170 
“ S180-8202-216-8355 Tb 78-8356 Jc174 Ir Qp Victorin Ambrst; dürfte, trotz der schlechten 
Bezeugung in H, wie I so H, also auch I-H-K sein; oder sollte 329 eingewirkt 
haben? Näher liegt, dass eopev aus 3r stammt. Eph Io ent 1 ey (a Totg oupavoıs) 
H 51-2 Jaro26f 164-8353 502 Tb 62 275 398 8507 Je 154 208-1436 4877 K exc K° go Tert dt Aay gg 
Ir Op Ku; erı kann gegenüber der festen Phrase ev roLs oVpavorg xuL ent ung yrs, in 
der dies sonst nie vorkommt, nicht von ent ıns yns aus eingedrungen sein; vielmehr 
ist ev von der sonst allgemein herrschenden Phrase hier sekundär eingedrungen. 
318 » vos .. Babos (vgl Rm 839 ubopn .. Badoc) Hör 83 548f 3 74 162 (also gg 32 84 86 103) 
bo Ja1o26fff 216-8355-8372 8251 256 8300 359-0505 TC 174 8259 (Bados a r\aTog 158) lat go syP 2p: 
Or!;Qp3 Or" A9r:ı Vietorin Ambrst Hier; trotz dieser Zeugenreihe macht der 
Anklang an Rm839 bedenklich. Wie konnte ihm gegenüber die Wortstellung 
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Bados .. ulog einreissen? 46 om mtv p maoıy H [a1066% 170 172 200 8355 397 8453-173 
ö459 502 [678-8356 Iyvint Qp Evo Ku Victorin’:" Hier Ambr gg K lat sy go Mp Ir 
Firm (bei Cyp) Hil Victorin?:? Ambrst Ad Aay; für npıv gibt es keine Parallele, 
für ev racıy neben andern fernstehenden IK 126; dennoch sprechen die Zeugen 
gegen nuw als /-H-K. 49 om npwrov p xateßn) (vgl ro Rm 107) sa bo Ja 1026fff 107 
[078-3356 am* Bor (bei KA*) Evo Ku Xp Yör":" Tert Luc Hil Victorin Aug Hier; 
die Auslassung ist als Folge der Beziehung auf die Höllenfahrt leicht, die Ein- 
fügung in I und K schwer begreiflich; ebenso wie om pepn Qp?:* Ta roöttt dor 
(bei KA”) Evs Ir Tert Hil Luc Victorin d.g go syP, wodurch rns yns Gen. comparationis 
würde. 515 m axpıßwg nung (vgl Mt28 ı Th 52) H bo 1270 170 172 Ib7r8, 524 om ttoıs 
Qp:Or Taroöfff [678-8356 gg KA”, allerdings auch gg 22. 6r2 om rou aLmvag Ss. Kr? 
S.1991. Phi 25 om yap p touro (17 315) H bo Ja106 164 170 d251# dsos Tb 78 270 Je158 Qrz*, 

Ko1:6 om a2 3 Höt->* 848 Ib 78-3356 Qt, dazu om ra? (p ravra, also wohl Schreib- 
fehler) Jadsos 76839, 1Th46 om oaxc (Rp::r) H dr-2* 84 848 1022 Ta 1o26% 1066 Tb 78-8356, 

2Th 23 avopıag 1 Ap.ApTLag H 1-2 103 162 237 (83 vac, 848 n, 1.) bo Ja64 1066 172 216-8355-8372 
ö300 7678-8356 Jedroıf 174 Qpt:Qp4 Ort Mp Ambr Ambrst Kutt:t Aaut:t gg Ir Qpt 
Or!:Qp! Irm Aug Evo lat sy go; avopıas kann aus 7 und 8 stammen, für amaprıaz 
ist kein. Anlass im Kontext zu finden; so muss anaprıas I-H-K sein. Hbı2z » 
emowmoev zoug (Ac 1415; Qp!:t) H [ad505, 512 om xar a ou (Qp:Or) Hör-2* 83 848 162 
Iadı8o Jb78 K4s3 gg KR. 1137 m eneipasdnoav enpiodnouv Hr 54813 162 Te 208-1456 
(Ia1026* om enpioß'noav; die Vorlage las wohl eneip- enpioh-) K5 gg D2p lat (syl vac); 
Entscheidung unmöglich. 128 m este p vıor (Or) H Ia:72 8505 Jat. ıT6:r om 
: ou a Beou (vgl 2P I2r gg ıReg ı7ı8 2T 317) H d2* 84 848 Jar73* Ib78, 

4. Ebensowenig wie die überwältigende Mehrzahl dieser in 
eine Rezension aufgenommenen Qp-Lesarten kommen solche, die 
nur in einer mehr oder weniger grossen Anzahl von Codd Auf- 
nahme fanden, um desswillen für den Urtext gegenüber dem in 
allen drei Rezensionen aufgenommenen Text ernstlich in Frage, 
solange nicht neben ÖOrigenes eine Autorität aufgewiesen ist, 
deren freie Änderungen des Textes entgegen seiner Autorität 
sich durchzusetzen vermochten. Warum sollte den Örigenes, 
dessen Bücher meist dictando entstanden, nicht zuweilen sein 
Gedächtnis über den Wortlaut eines citirten Pls-Ausspruchs ge- 
täuscht haben? 

ı. Parallellesarten: Rm Ir m X lo Hör (Qp : Or), 32 motwvvreg .. GuyEUÖOXOUVTES 
1 -ousty ..-ovory (nach rpaooovres 322) HM", 319 Anker 1 Aeyeı (10) H8°*, 49 om 
nön (Hb ııız Ort:2) Hör Jarodf Tbızır sy, 53 xauympevor 1 -neda (11; Qp?: Or?) 
H 5: 53 162 Ja 172 8180-8202-216 Jc 174, 17 v XV Io (2p2:Qp: Orx) H®t, 517 Aaßovres T Aayn.- 
Bavovteg (ir Hb ITız 29; Qp2:2) [68370 Jedrorf, 614 ouxert 1 ou (0) H8°*, 714 de 1 yap 
(828; Qp" Ort: Qp? Or?) H4 [68507 K5 syhm, 714 de 1 yap (824; Qp* Or!:Qp3 Ort) 
H 54 Ia1026f [68507 Qdr syhm, 814 » vor eıcıy Yeov (Ga 37) Ard, ı8 anoxadurteodar 1 
-pdnvar (IP 5) [cz Qör, 94 n dtadmın 1 ar -aı (Kontext) Hör Jaroz6fif Cyp Ku, 
13 x darep 1 xadwg (46; Qpr:2) Hdr, 108 add opodpa a ev! (deut 3012) Ib8365 Qör 
Ku Xp Aau, ıs om ta a ayada (Jes 527; Qpt:r) Hr 85 843 162 Tadı56 164 205 7678 Jezoßf 
114 476* ()66 gg KA, 138 oyeilovres 1 -Acte (Hb 512, vglLk ı14; Qp?:Or2) Hde*, 143 
0 de 1 xoı 0 (2; Qp! Or! : Or?) Hör-2* 83 84 Taro26fff 8473-173, 17 m omoAoynoetaı maoa 
Awooa (Jes4523; Or3) Hd, 155 m IV XV (6; Qp Or) He 83* 4 3 162 Ta 1o2g 252 397 8505 
Tb8360 Jc2o8f 8259 K'54 Kcds6s, IK 129 aurou 1 tou Yeou (Rm 320; Qpr:3) H83* 86 
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Ia 200 Jeö2s9 K'50 syh, 33 oapxıyor 1 -xorbis (15 Qp":3, aber -vor? an. einer anderen 
Stelle als -vor2) Za1roz6-1028f, 6 0 de 1 aAdo (6ızf uö) H 848 Ia367 Jc28, ıı m Xz Le: 
(Qp* Or?:Qp2) Zaro6ftf 8372 lat syh Xp Y- Ad Aap, 29 om tw a Yew (Lk 25r 2 Th 16; 
Qp4+:*) Id6of, 55 om npwv ld (I Th52 2Th2>; Qp4+ gg Or?) H3%, „ add unep nuwv 
p npov 2p::7 (Eph 52 ua), 619 add rau a Yeou (Rmı5;5) 73 Ia168 Qdt Bao Xp, 739 
add aveng p avnp? (39%; Qpr:3) H 48 Jazoa6f 200 8453-173 8454 502 Tb 472f 8600 Jers4 8259 K1so 
lat sy, 88 neptsoevoneda 1 -opev (nach vorepoupeda; Qpr:r) Hdt74 Ib78, 10  'yywarn 
eyovra (1; Or) Hd2* d4Bf 103 162 Ja6sff 502, 99 yeypartar yap 1 ev yap rw Mwsewc vonw 
yeypantar (das Herrschende; Qpr:1) Jaro6flf, x, navrag 1 rAetovas (vgl >> b) 7a65ff 1o26fff 
397 Ic208f syht, 1127 xar 1 m (vgl 26; Or) H2s7 Ia65f397 Je=o8f sy Ad, 28 exaoros 1 
undpwnos (Ga64; Qp! Ort:Qp?) H 548 [c46, 1218 m edero 0 Beog (28; Qpr:2) 548 
1ad157, 1311 om de p orte? (wie bei ore!; Qpt Or?:Qp? Or*, Hi Ta 1026* 7b78 
Ic6 d go am ha to Aıd Hil (darunter können auch unabhängig von Q2p wirkende 
Reminiszenzen sein), ı3 xav 1 xaı eavy? (3a) H 83 54 Ib78 Ku Aop, 1415 om de p rpoo- 
euEopat? (nach npoo.1; Qp? Or*:Qpt) H3 Ia65ff-264 1066. om de p dalw? (wie W.T, 
O5: Or3:Qpr) Hör Ja 101-200 354 8453-173, om debis 7aro28f sa vg Ambrst Aap, 37 Yeou 1 
#5 (719; Qp2:2) H4 Ib78°, 1523 om be a ev (Rm 145; Qpr:x) M82* Krö4s, 2; add 
aurov p eyYpoug (nach oov Ps ı1gzf; Qp? Orx:Qp3 Or2) H4 348103 sa bo Jaro28f 200 
502 768507 (18 y syP go Tert Hil Ku! ua, zı anodynoxovres 1 -w (2K 69; Opr:2) He57 
Ia17o [e8259, 32 avaonsovrar 1 eyepdmsovraı (I Th 416; Qp::6) H 54 3 Taro26fif 8254 Kur:2, 

2K 1; add xaı p ourwg (7; Qpz:2) H 543 Ta 56 64° 1026{ff 168° 172 8180-216 381 5505 7C 174 
lat, 44 Ötavyasaı (2P 119; Op") H 54 848 103 Jarzs 8200 8365 502 (xatauy- Qp!, auy. Qp), 
67 add zwv a aptorepwy (nach rwy a debtwv) 48° Tbd26of, 1127 add ev a xonwn (65 
I123 2Th 38, hier zudem durch den Kontext nahegelegt) alle gg H 51-2* 86 Jb78, 12:0 
+01 1 ev a orevoywptaıs (vgl Rm29 2Th 14) Qp::Qp: Ort Hd1->* 74257 Ja175 038 (Kar 
ey) Ib 73 365-398, Ga 324 add DW p Xy (2 16; Op 1:2) H 74 Ta 1026fff 1066 175 8180-$202-216 200 
Ie174 lat, 424 add ar a övo (Rmg4) H8°* 86 [börse Jeı7t, 520 Cndos 1 -oı (IK 33) Hd 
848 3 Jaro26fff 7678 syP Cyp Aayn, Eph 23 > guası texva (vgl Ga2ı5 48; 2p2:2p3 
Ort) H 4 86 3 257 Ta 1o26fff 86x 172 175 ö18o-216 359-8505 552 K5 Tert?:? Ad Oör lat sy, ıı 
add n p raoa (vgl 416; Opr:r) H 33 84 3 162 257 [21066 200 354 8453 [678° 356 [c466, 529 m 
oapxa aurou (215 uö; Or!:r) H®e*, 3r add aurou p pirtepa (Gem 211; DQp::2) H83 74 
103 bo 1678 (amt naar?) [0208-1436 vg sy Erıp Hör, Phi210o add XD p ld (häufig; 
00:3) HI 32* 102 I mehrfach, Ko2ı6xar 1 a ey rooeı (Rm 14 17; Qp3 Ort: Qp* Orß) 
H5: Ib73 syP Tert, I Th4s om xar a dovra (Ac ı58) Hör &4 848f bo Ia 1026.f 106 170 
200 254 359 8372 502 ]b78 drs2 &260f 8600 Jedrorf 169 468 ()66 go sy" Al gg KA* syh, Btöovea 1 
dovTAa (Ja 1; 2Th ı5) H d1-2* 1022? Ja 1026fff 1066 106 164 354 502 [b 161 8600 Jc6g (Jı2* Ke 186 8364 
Ad AY gg KA? lat, 173 0; 1 van: (56 Eph 23 IK 95) H ö2° 86 Ta 1026-1028f 1066 254 Tb 78 
209 [c208-116-1436 174 K8255, 5ı3 nyerode 1 -odaı (2 Th 315 2P 315) H 5: 86 162 257 bo [a65- 
200 106 168 173 205 254 d355 dsos Jb62 78 161 469 Jers4 158 174 8259 69f Kc8376 syh go (z. T. wohl 
Vokalfehler), 2ı om de (14-19, vel 2K 135 I J4:) H 82 64 848 103 162 bo Jb56 64 1066 8157 
180-216 200 252 476 8459 502 ]b 8309 8360 8361 368 ö5o7 Te 69 örorf 154 8259 468 557 K5 syP Tert Ambrst 
Bör gg KR? lat syh, 2 Th 310 rapnyyeırapev 1 rapnyehhopev (1 Th4r:) H 6 Ib78, 

Hb 17 nveupa 1 -para (nach pAoya: Op: Op! Or4) H257 Ja 1026f 1066 Te 1436-158 486 K'5t, 
67 om rov a den (Rmız IK 130 619 uö; Opt:r) H86 Ta 1026f 101 8372 8453 ]b 157 8360 
Tc208-1436-258 174 468, 926 amaprıav 1 -ac (1021; p:") [a1026*%, 125 m ekeyyopevos Ur 
aurou: (Lk 319) Or Ja1026f, „ om eotiv p Yap (2K 6:14; Qpt Ort) Z%* 4310 Iu216, 
13 roreıre 1 -noace (Mt 33) H d2* 848 3 Ja264 Ib 472, ı T3ı5 add oe p deL (Ac96 2724 
Ap Ion; Qp! Or?:Or?) Ja1o26f Jat Ambrst, 523 add de p xat (Rm 826; Or) A 162 
Ja ro28f 8180 go, 2T 13 add you p Yew (Phi 13 uö) H 54 Ie8259, 313 mAetov 1 yeıpov 
(9 216) Ib73, 

126* 
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2. Qp-Sonderlesarten: Rm 2:4 de 1 yap Ia 128 (Tb365 om yap), Sı7 ev evosl ru 
rov eyog [678 (Taroz6f ey zw eyı, 1028 eyı, Or in uno), om ng Öwpeas (ns m ns?) 
(Qp2:2) Hd: Ir Xp Aug, om ng Ötmutosuvng (Qpr:*) 483, 82 npas 1 pe H6, ıı om 
xaı p -oeı (2p2 B Qp2 Ort) H 2 84 252 Jaı6ı Ib 78 Je154, ı; om ray (Qp: : Or6) .H 86 ö48f 
Ja173* Tbdt52, „3 add nueıs a auroı? H103 (p auror) Ja 1o26fff 200 8355 Jat sy bo Or, om 
nueis a «au auror® Hör 103 Ja 1o26fff 175 200 502 Or syP, om za? H86 103 Ja 1o26fff 359, 
m weis xaı autor Hd2 853 84 162 Ja 56 172 8453-173 Tb 78 8360 308 Je rı4 Q2p (nimmt man als 
ursprüngliche Lesart an xuı avror" ohne niweis und dann xat weis auroı, so begreift 
sich dies Variantentableau am leichtesten: xat npeis auror hat zu der Addition von 
npeis a autor! verführt, neben xaı! schien xaı? entbehrlich oder fiel infolge der 
Umstellung bei Qp aus, die letztere, nämlich nes xXaL auroL, war durch das voran- 
gehende xaı avror veranlasst und verschuldete wiederum gelegentlich den Ausfall von 
npets), 28 add 0 Yeog p ouvepyet (Qp?:6,  p ayadtov) Hör 64, 923 om xaı (Or) H dt 257 
Ta 1066 172 8453-173 359-8505 Ib78° K’464 bo vg go, 1013 cav 1 av (Qpt:2 Ja200 d5os [b 365 
Te114 472 Or, Il29 m Tou Yeov axaı (Ap!: Ort) Jaı72 ör8o-216 d505 Je174, 1310 om 0DY 
(Or?:Qpr Or2), H3 Ia2° (de 1 ouy Jaros6ro28f it Aug, yap Jcd259 028 Ambrst), 
IK 130 xaı Ödlx. 1.dıx. te (Apr:10) Jaroa6-ı028f 7b73 Jezcdf 8259 (wird grossenteils aus 
lat, nicht aus Qp übernommen sein), 24 reiWor sopıLas Aoywy 1 meWors o. Aoyoıs (Qp?:7) 
Ib ö260f Kc107 8365 syP (neWor 0. Aoyoıg [a 192 8254 Jesst Kröts6« dürfte Schreibfehler sein), 
215 om pev (Qp3:1) H3 84 848 Ta roo6fif 8180-8202 382 KA syP, 317 auroy 1 Tovrwy 
(Op*:Qp? Or?) 84257 Iaroasfff syphm, 58 un 1 pnde (8a; Qpı:4) Hör (Ib m), 624 
eönyeıpev 1 -eyepeı (vgl Rmgı2) HS, zo om ön H5* Aw Gör AY lat syh* (Tert 
Cyp ua et portate [Tert tollite] 1 &n), 13:2 om yap Qp! Or!:Qpr H3 Tarosöfff ar, 
add xuı a ev ouyıyuarı 73 Ja 205 397 Ks K°5376 Krd4o2, 156 om «ar Hör-2* 54V Taroz6fff 
IP72, 1o om n a ouv Hör->* Jaro6fff [b78, ;ı om wev (Qp® Or?: Or!) Hör d3* Ja 1026* 
Ib7S, 2K 318 xaronzprlopeda 1 -nevor (Qp! Ort: Qp* 548, neranopponpevor 1 
-peda (Qp! Ort: Qp* H54, 18 xadwonep 1 xadanep (Qpr:3) Hr, 44 xarauyasaı 1 
auyaoat (2p 1; dLady- Qp T, ady- 2p r) H 33 1022 74 257 Ja 1026f 1066 ö180-8202-216-8372 Jc 174 0:8, 
6 omwy (Qp2:) Ms Temof4 ss, „ m m? a ng (I678 om m?), 520 om ouv H36 
Jaro6fff Ko, 16 eyvopey 1 eyvwxapey 548 Ib78, So aurou 1 exewon Jarozsff Eye, 
Il23 rREplooevovrwg | -sooTepwg? Ib 78-8356, 27 dub 1 -&ı (2pr:r) Hd: Jadı57 254 Ib 78* 
028, Ga I15 om 0 deos a 0 apopıoas Apı: Qpı Or: Hör Jass 56 1028f 113 Je208 syp h* 
latexcd Irt:t Euo Enıp Bör (kann öfters Sprung o rn 0 sein), 38 rpoeunyyektorau 1 
-Ausaro Ja 2026* 7678 Q12°, 319 eredn 1 mpoceredn Ta 1026%-1028f 1066 172 8355 397 KA Eus 
lat, 25 om Ayap (p yap) Or 82 83 848 Jaıo28f Jb78 yg go Erıp Ku2:r Aa Victorin 
Ambrst (kann zum Teil auch Sprung sein), 425 om eorıy [2172 367 Ib 78, 525 m MU 
Cop.ev Ia ro26 ff, 68: aurou 1 eau- H257 Ja64* sa 70 1026-1028 f 110 $453-173 Ib 253 365 Te 466, 

Eph 23 npeda 1 nnev Hö1-2 848 74 Ja264 7678 Qt Ku gg KA” (kann Dialekteinwirkung 
sein), ı9 om ouy 26 Jarosdf Ib78, 59 om am xapdta Md1-2* Ib78, 32 om eıc? 
(2p: : 2p2 Or2) Höı Ja 55 184 205 1228 5459 Ib 8260f 8370 Tec 174 Ke8365 Mp Ip, Phi 25 Yu 
H®: Ib am, 13 ypıy [678-8356253, 38 om xaı H>* Ja 17a [b 78-8356 go bo vg Ku Luc, 
43 om xat a Kinwevros 7a 1026fff Tb 365 Je 208-258 K 8257 Kc364 (66 lat go, wohl bei den 
I-Codd meist Latinismus, Ko 216 veopmvias 1 voupnvias (Or9 Apr: Qp6) Hör 162 
[a 1028f 1066 $372 382 7c 1436 d259 Mp f-9 vg Ambıst, 1 Th2:6 © n opyn en auroug 
(Qpz:2) Hd: Ib78, 2Th 28 avelor 1 -eı H2* (avaX-) 848 Ja 1026fff Tb 78, Hb4:; 
mererpaonevov 1 -pap- Höt2 4 ]678, 512 om ng apyns (Qpr:Qpt Or2) Zessz, Yıdao- 
xeodar 1 dtdaoxeıy upas (Op Or2:Qpt) 7a1066 359 syhm, 


1ıT 29 xoopıwg 1 -w H2° 
848 1022 Ja 1026-1028f 216 264 Ib 78 Je 1436 , 


gg KX*, 18 ooıas 1 -ous (nach xeıpas; Qp2:2) Md48 
1022 6 7b 398 d5 ) 

022 Ja 106 7b 398 8507 Jc 158 Ke8364, 43f per 1 pera a euy- Ja7f Ib 8370 Ie8259, g ]a64 d156* 
216 264, 4 ]%56 1028f d157-8459 8505 Kre. 
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5. Doch giebt es natürlich auch Fälle, in denen es ziemlich 
sicher nachweisbar ist, dass Qp die I-H-K-Lesart erhalten hat: 
Rm 933 om rag (gg IOrr) M1-2 84 162 po [a73 [678396 go syP; I und K sind 
der Reminiszenz erlegen. 105 aurn 1 aurots (gg Lev 185 Ga 312) Hl d1-2* 84 848 162 
bo Ja:72 [678 de vg go Aap; gewiss hängen die /-Codd von Qp ab; aber I und K 
haben die Lesart der LXX-Stelle aufgenommen, da ein Abweichen des Qp von ihr 
kaum vorstellbar wäre. 12: m rw Yew euapestoy (Or2:2) H52* 848 162 Ja1o26 Jat 
Aap; 14:18 Phi4:8 müssen in ] und K die Umstellung evap. r. %. bewirkt und H 
dezimirt haben; denn dass an zwei von einander unabhängigen Stellen, im A-Kreis 
und in lat, wenn etwa Or nur lat-Zeuge sein sollte, die Worte, entgegen den Par- 
allelen, umgestellt worden sein sollten, ist kaum denkbar. 12a om Luwy pP voos 
(Op :Or) KA? Hör ö4 bo Zaro26*-1028f 7678 Cyp; die Zeugen können alle von Ki 
beeinflusst sein bis auf Cyp. Dennoch ist das Aufkommen der Omission bei so 
vielen Zeugen entgegen Eph 423 schwer vorstellbar. 131 ano l uno: Op Jaros6fif 
200f 8161 367 Jb 161 171 7069466 Qör? Any; könnte bei einem Teil der Codd Latinismus 
sein, auch Einwirkung von IK 130 619 PhiLlz2s; doch liegt der Verdacht, dass 
das unmittelbar folgende Uno hier eingedrungen sei, viel näher, zumal dort der 
Latinismus nirgends gespielt hat. I422 add nv p rtoriv H :-2 83 84 bo Ja56 8156 
Aug (Or gg lat); 7 und K müssen nach Ja2:8 nV getilgt haben; neben J und K 
wirkte die Parallele selbst dezimirend; die Addition ist zwar eine Texterleichteruug 
und könnte als solche eine Konjektur von Op sein; aber das andere ist die einfachere 
Deutung des Tatbestandes. IK 2:5 add <a a naven Op2:5 Hs 4 8483 162 Ias5 
1026 ff 1066 &180-8202-216 359 Jb 78-8356 (12° Krö4tı Ip; dem za musste ro ohne za gefährlich 
werden, so schon bei KA*; seine Einschiebung gegen 10 ist kaum begreiflich. 
IK 92 n oppayıs pov ns arostoAns 1 n opp. tms eums am. Hr 2 848 3 103 Ja 65*ff 502 
Ib 78; der Doppelgenetiv zu sppayıs, denn so ist od wohl gemeint, kann die Änderung 
in I und K gut veranlasst haben. 922 om ws a andeyns Ap: Or3:Qp> Hör->* d4 
Ib 78 Je268 Cyp d vg; die Einfügung legte 2r und der Sinn nahe genug; sie mag 
von Qp stammen; die Auslassung an mindestens zwei unabhängigen Stellen ist sehr 
unwahrscheinlich. IOo1o xadurep 1 zadlns H 1-2 3 Ja2oof; dem “udarep wurden die 
“ons 789 gefährlich; wie Schreiber ihnen gegenüber hier zadarep an die Stelle 
hätten setzen sollen, bleibt unerklärlich. I425 om 0 a #eos H ö2* 84 86 Ja 55 651-264 
1026%*-1028 397 5372 Ja 8356 8600 K453 Xp; zur Not könnte lat bei einigen J-Codd die Aus- 
lassung des Artikels veranlasst haben, doch ist dies fast ohne Analogie; die Ein- 
stellung’ entspricht dem durchgängigen nt-Sprachgebrauch, besonders I Jo 4 16 drängte 
sich auf; für die sekundäre Omission ist kein Anlass denkbar. 2 K.4r0 ToIg owmi.asıy 
1 ro -tı2 (2p2:Or4) H 82 257 Ib78 syP vg; das Aufkommen des Plur neben zw owpart! 
und n sapxt ır ist nicht begreiflich; das Verschwinden desselben leicht ee 
Eph 53: om avrou p marepa H d1-2* 848 162 Ja 1026+-1028f 7b 78 8600 Jat Tert sy gg 
Gen 223; add aurou = Gen 223 IK Erntp zufolge schon Mp; auffallend ist allerdings, 
dass abrov p wrrepa, wie Gen 223, nur H3 74 103 bo I° 208-1436 (]b78 xau! m xau?) vg Sy 
Qp::2 Enıp Oör einsetzen. Phi 310 oupmopgprkomevos 1 -woup.evos H Ta 1026#ff 1066 b 78, 
-poupevog ist der Nachbildung nach »oPYWun Ga 4.19, BETanopFoUoV«L Mt 172 Mk 92 
Rm 122 2K 3:8 verdächtig. Ti 115 om pev a xollapa (gg Rm 14 20) H Ia or Ib 73-8350 
af (KA” ovv, syP yap 1 pev); I und K haben der Reminiszenz Raum gegeben. 
6. Zurzeit unentscheidbar sind folgende Fälle mit 2% 


Konkurrenz: 
Rm I3r om aorovdoug p asropyoug Ort: Hdr-2*ö4 bo Ja 1026* ff 7b 78-8356 8260%* 
fu* syP Ephr Luc Aap; die Väter und die H- wie die I-Codd können die Omission 


p= 


aus Qp haben, ebenso syP; ob auch fu*? Jedenfalls ist das Überspringen von 
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asrovdous nach astopyoug ebenso gut möglich, wie das allgemeine Eindringen des 
ersteren aus 2T 33. 25 om xaı a Öinaroxprotag Qp4 OrX: Op Hör-2*d4 bo Ja 1oa6tff 
113 8161 Jb 157 270 8600 Jc 356-468f 486 K492 lat syP Euo!:? Aup; alle diese Zeugen können 
von 2% beeinflusst sein, nur für lat bleibt dies problematisch; aber add xaı kann 
auch in I und K aus Op übernommen sein. 93 m aurog eyw avadepa eivar 1 av. 
eıvar autos eyw alle mit Op! Or!:Or! gegen Hö1- (62 n ewar ay.) 54 Ja 1026 fff 8453-173 
1b8260f Je208frı4 jt go syh Ku Xp Böp"; die Zeugengruppierung ist schwer zu deuten: 
da Or gg Qp wohl nur die it-Lesart repräsentirt, ist das Wahrscheinlichste, dass Op 
K und I zu der weniger gespannten Wortstellung veranlasst, auch 4 dezimirt, it die 
Rückehr der Ja und b, und syb die der /C-Zeugen zu I-H-K bewirkt hat; oder I 
bot ebenfalls die /-H-K-Wortstellung, und X mit 2 und der Neigung, die gespannte 
Wortstellung auszulösen, haben I so dezimirt; jedenfalls wird avadepa eıvar autos 
ey» für I-H-K anzunehmen sein. 931 om Ötmawoouvns p vomov? Or3 Hör-2* d4 162 
bo Ja1o26fff Jb78 Ks% dg Ambrst Any; die Zeugen können nichts entscheiden, Qp 
kann sie alle beeinflusst haben; aber ebenso nahe lag die Ergänzung von ÖtxaLoouvns 
aus 318, 32 om yap p rpoexorav Or? H d1-2* 84 162 Ja 1026%-1028f Tb 78 365* Kst ()1 
it 5; dass Or nur it ist, dagegen spricht H; die I-Codd können von it $5 beeinflusst 
sein; aber it und Qp sind doch wohl unabhängige Grössen. Dann steht wieder 
Op +it gegen I+K. Aber welche Lesart ist nun die sekundäre? Die von Oo und 
it oder die von ] und K aufgenommene? Jedenfalls muss auch die sekundäre alt 
und angesehen gewesen sein. 16r add xuı a Ötaxovoy H 81-2° 83% 162 Jc174 gg Or; 
das Zusammentreffen ist sehr auffallend und kaum erklärbar; doch ist fast ebenso 
schwer anzunehmen, dass Op auf ] und K eingewirkt habe. ıK 2: wuornprov 1 
paptuptov a tou Yeou (41 Ko 22 Ap ıo7) H52* 3 84 bo Ja 1066 172 184 2008 8453-173 Tb ör52 
Icı4 K453 syP gg Op; napruptov ro Yeov kommt sonst im NT nicht vor; yuor. war 
hier durch 7 nahe gelegt; dagegen steht allerdings 16 wupruptov ou XD, für 
BApT. T. %. nimmt ein, dass 16 nicht selten Yeou 1 XV erscheint; andererseits begreift 
sich die Verbreitung von wapr., da Qp dahinter steht, die von uuor. ist unerklärbar; 
sie müsste denn in / gestanden und sich von dort verbreitet haben. 1437 ort 
#0 eotiv (vgl Rm 148) Qp> Or? Jaroöflf Jg Hil Ambrst, add evroAn p eouy Hi 
64 848 74 (62# 74 evt. eotiv) bo [673 Aug, eıowv eyrolar K, m eyrokaı Tou Xu etoty 
1a 8180-8202-216-8372 (eotıy!) ]C174, n xD evt. ewow H162 Jar72 8505; weder evrokn) 7) (nur 
2P 32) noch eyroAaı X (vgl Jo 14:5 2r 15:0) ist im NT gebräuchlich, wohl aber in der 
späteren Zeit; die Auslassung von evroAr ist schwerer begreiflich, als die Einsetzung, 
für deren Sekundarität auch der Wechsel in der Stellung spricht. 1551 xotandno0- 
veda ou Op? Ort: Qp2 Or: Hr 5384 (add oL a navres!, *or p xormd., Cov, add ou 
oder ouvv a xorumd.) 845 (aA oD maytes, add ouy a xor.) Zaro26 (*ayaornsonede 1 
“od. lat) 1028f (add ouy) 7678 Aıd lat; schon Qp und Hier handeln über die Variante 
und wagen keine Entscheidung; xotp. ou begegnet in Qp + H und in lat + Ja 1oa6fff, 
ov zo. in I und K. So stehen 2 gegen 2 selbständige Zeugen. Die eine der 
beiden Wortstellungen muss im 2. Jahrhundert von irgend jemand in Umlauf gesetzt 
sein. Welche, ist nicht zu entscheiden. AR 65 om xaı a Knaus (2p) H d1-2* 3 74 
(648 762 xuı 1 0 i22) Ja172 175 Jb78-8356 Jat gg Ip; die Addition kann durch das 
asyndetisch vorangehende 0 de xatepyaoanevog veranlasst sein, auch durch die Analogie 
I22 1 Th48; doch legte sich die Omission durch Phrasen wie 518 8:16 ebenfalls 
nahe. 1123 m Ev rAmyats vnepßaikovrwg ev Yuhaxaıs mepisootepws Apt KI?, ev 
puA. reproo. ev mA. umepß. Op: M51 848 Jaroöf Jat go KN*, ev nA. zep. ev @. unepß. 
Op: H82* Turoa8fı75 Je208, ey w, unepß. ev mA. mep. H3 162 Ja1o6 168 drs7 1228 dass ()1 66, 
die erste Lesart dürfte /-H-K, alles andere durch Qp verschuldet sein. 127 add- 
öto a ıya Hö1-2 64 648 74 Ta 1o28f örSo-d2o2 8505 7678 Qr 12° og sy lat go Ir Or AB; sollte 
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dıo sekundär sein, so müsste es aus einer verlorenen angesehenen Quelle, etwa 2 
stammen. Leichter bleibt immer die Auslassung zu erklären als die Einstellung. 
Eine Entscheidung ist zurzeit nicht möglich. Eph ız om ev Eypesw H d1*-2* Q12° 
Mp Tert? Bao; da Tert dem Mp nicht den Vorwurf der Textfälschung macht, dass 
er Eph als Laodicenerbrief bezeichnet, muss die Omission auch im Abendland ver- 
treten gewesen sein. Dennoch könnte sie Folge jener Kombination sein; jedenfalls 
ist es unerklärlich, wie ev Eyeow aufkommen und sich fast ausnahmslos, sicher 
in I und K, vielleicht auch in H, durchsetzen konnte. ı T316 og 1 YS (Or) 
H 32* ö3* d4* 848 74 sa bo sy Erip Böpm Ku, oc eos Ja216 018, o 15 Jaro26* Jat, 
0 .Yc0s Ja 200 8505; ein sicherer Anhalt zur Entscheidung existirt nicht; der Ersatz von 
os durch 95 scheint aber leichter begreiflich als das Umgekehrte. 2T 22: om xaı 
Or?:Qp3 Or? H% 34348 bo Ja64° 1026fff 172 359 8355 Zb 270 8369 (66 Ke3376 syPp go Aug 
Ambrst. Phm Ir» om ou de a aurov, rpooAußov p omkayyva H 3>* 83 (*add rpooAaßov) 
54 848 Jaro28f (add ou de) [68356 (add rpooAaßov), — rpooA. a aurov (17) Ja8372 502, p 
auroy (vgl ı7) [255 367 K°557; rpooAaßov ist der Übernahme aus ı7 verdächtig; aber 
warum ist es dann nicht durchweg zu aurtov gestellt wie dort? ou de erinnert, aber 
doch nur die Worte, nicht der Zusammenhang, an ıT6z:r 2T 310 14 45 Ti2r; 
innmerhin ist der Zusatz begreiflicher als die Auslassung. 


Der lateinische Text des Paulus. 


510. Zur Orientirung. Überraschend geschlossen erscheint 
bei Pls — bei Ac Kath ist nicht so darauf geachtet worden, es 
scheint - aber dort nicht in gleichem Mass zuzutreffen — das 
Gebiet des lateinischen Textes. Die ganze lateinische Welt be- 
nutzt ihn, fast nie begegnet in einem lateinischen Vater eine 
jenem fremde, nur dem griechischen Textgebiet angehörige 
Lesart. Dies gilt von Cyprian an und erstreckt sich selbst 
auf die lateinischen Ausgaben der Werke des Irenäus und 
Origenes, in denen verhältnismässig selten — bei Ir sind wegen 
der minimalen griechischen Reste die Belege dürftig, aber 
sie fehlen nicht — der Wortlaut des griechischen Textes fest- 
gehalten ist, wo er von dem des lateinischen differirt. Für diesen 
durch die ganze lateinische Überlieferung durchgehenden Text 
verwende ich das Siglum lat und unterlasse, wo Einheitlichkeit 
vorliegt, der Übersichtlichkeit wegen, auch die Nennung der 
lateinischen Väter, welche die betreffende lateinische Lesart 
bezeugen. 

Dennoch gibt es natürlich innerhalb des lateinischen Textes 
auch im Pils die Nuancen, die schon bei Evv Ac Kath hervor- 
traten. Eine beinahe einheitliche Grösse scheinen zu bilden die 
Hieronymus-Übersetzung und die Vulgata. Die leider noch nicht 
vorliegende Ausgabe des Hieronymustextes von W ordsworth- 
White wird die Möglichkeit bringen, dies ohne die Mühe, die 
jetzt dafür aufgewendet werden müsste, nachzuprüfen. Von ihr 
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unterscheiden sich die beiden älteren Übersetzungstypen. Erstens 
die afrikanische, repräsentirt durch Cyprian und die afrikanischen 
Väter neben und nach ihm, ganz selten auch Augustin, für welche 
jetzt die Ausgabe des Cypriantextes von Hans v. Soden (1909) als 
fester Punkt zur Verfügung steht. Zweitens die „Itala“, vertreten 
durch einige Textcodd, die Citate in europäischen lateinischen 
Vätern, sowie, in den meisten Citaten, die Übersetzungen des 
Irenäus und Origenes. 

Es kann hier nicht die Aufgabe sein, sämtliche Sonder- 
varianten dieser verschiedenen Typen des lateinischen Paulus zu 
buchen. Aber es soll an Rm ıKor gezeigt werden, dass der 
griechische Text, der ihnen zugrunde liegt, von I-H-K nicht 
weit abwich, und die Sonderlesarten derselben, soweit sie auf 
eine griechische Vorlage zurückgehen sollten, jedenfalls für den 
Urtext. gegenüber I-H-K nicht ernstlich in Frage kommen 
können. Die irgendwie interessanteren sind überdies auch immer 
in der griechischen Überlieferung vertreten und wurden dort 
schon gebucht und gewürdigt. 

Es empfiehlt sich mit den durch die ganze lateinische Über- 
lieferung gehenden Abweichungen von /-H-K zu beginnen, und 
dann die den Einzeltypen eigentümlichen anzuschliessen. 


511. Abweichungen von I-H-K, die der gesamten lateinischen 
Überlieferung angehören, in Rm ı K. Dabei ist vorzubehalten, 
dass vom afrikanischen Text nur sehr wenig: überliefert ist, er 
also eventuell, wo er uns fehlt, Abweichungen von lat geboten 
haben könnte. Im Grunde sind dies Abweichungen der alten 
Übersetzungen af und it, die von Hieronymus (und in der Vulgata) 
beibehalten worden sind. Aber es ist gut, sie für sich zu stellen, 
da wir bei ihnen jedenfalls ganz sicher sind, dass sie nicht Zufalls- 


lesarten der uns erhaltenen vorhieronymianischen Textzeugen sind. 

1. Solche, die in X sich finden. Es ist auffallend, wie viele dieser lateinischen 
Lesarten in K wiederkehren. Rm4:r ratepa 1] nporaropa, 6ır m VEXPOUG HEY EIVAL, 
8ır  WXy(AXSI, g om X9, f om Is) ex vexpwv Mp, dta zo evorxonv... nvenu.u syP 
Op+ Or? Kut gg KX®, 26 add urep npwv (34), 34 add xar p de, om ex vexpwv (64 9) 
H®%, 928 add ev dtxatnouyn ort Aoyov ouvrerunpevov (Jes IO23), TOrs add twy eUAyE- 
Arkopevoy eıpnynv p modeg (Jes 527), Ilız yap 1 de (1 Th4:5), om ovv, 26 add zur a 
arootpebar (Jes 5920), 122 add umwy p voog (Eph 423), 137 add ovy (Mt 222), zı Yuas, 
12 xaı evövoopeda 1 evd. de (exc 1026 gg d; Eph424 Ko 310), 144 Övyaros Yap eotiv 
1 övvarar yap (Il2z3), deos 1 xs (2K.98), ISı5 add adehpoL p UV, 23 moAAwy 1 ı7a- 
vov (Ac 2410), 31 > yevntar ToLg ayıots, I6r om xXat Or, I6rg » YaLpı oLY To ED LU.MY 
Kx®, ıK 114 add tw dew p euyapıstw (sonst stets), 210 add aurou p Ave (Eph 3 16), 
35 om eotiv?, 13 om auro KA* Qp2:2 syh sa bo, 16 m orer ev up. (Sr), 43 BAasprnu.ou- 
peyor 1 öuo- (IOız Rm 38) Qp2 Or!:3, ı7 ideo für öta tovro auro, also wohl om auro 
(wie sonst stets), 7: add por Qp gg Tert, 12 v eyw Aeyw syN, 15 Ypas (Ko Lie uö), x8 
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is xerintar (18%), 3r add Touroy p xogpov (irP), 37f morer 1 -moet (38%), 39 add vonm 
(Rm 72), 82 add de p et (3). 8 naptornot 1 napasınoeı (vgl Rm35; 58), ır xat 1 yap, 
103f r Bpwpa Tveuparıxov, Tou.a TVEeupattxov (1544 Eph 13 519 IP 35) Mpaö Op Or, 20 
r Yvovowy xaı od Yew, IL add adeApoı (häufig), 29 add avakıng (27), add rov Xu p 
swa (27), 1212 eyeı noA\a, 26 add eva p.eiog (269), 133 xaddmoopat, 148 m YPwynv 
saArıy& (natürlichere Stellung), 21 etepotg 1 -wy (212) Mp, 26 add upwv p exaorog (162), 
39 m yAwooaıs pen KWADETE (5), 154 m Tpın npepa (Lk 922 uö) Mp, 12 ro TIVEG EY LAW, 
1619 IptoxAAa 1 Ipısaa (Ac 1826) &&Cam, 22 add Iy XY p % (23), 23 add Xö p Io 
eXC am. 

Diese zahlreichen Gemeinsamkeiten zwischen lat und X fordern eine Erklärung. 
Zuweilen könnte Z und H von Op beeinflusst sein und lat + K den I-H-K-Text 
repräsentiren. Meist stehen aber neben J und H noch andere Zeugen, die nicht 
alle von Qp beeinflusst sein können. Mehrfach steht auch Op auf der Seite von K. 
Wie schon so oft, drängt sich auch hier zur Erklärung der Rekurs auf eine alte im 
Abend- und Morgenland vorhandene Textrezension auf. Sollte Marcions Text in lat 
und K zuweilen sich eingedrängt haben, bei dem wenigstens die Lesarten Rm &:r 
ıK 103f I4r2 I54 noch nachweisbar sind? Dass gelegentlich lateinische Zeugen 
und gelegentlich K den Text Marcions bieten, wird später deutlich werden. 


2. Viel seltener sind Lesarten, die in / sich wiederfinden: RmIg wor 1 nov 

{Ac 18), 27 de 1 te (sonst stets im NT), 51: xauywpeda 1 -wevor (3) KC syP, 152 duwv, 
1ıK 1615 add xaı Voprovvarov xar Ayamov p Itevava (17). 

3. Weitere Paralleleinwirkungen, neben den unter I und 2, weil auch in K oder 
I wiederkehrend, gebuchten: Rm32 om yap (Rmıs) Hd" 86:62 7 mehrfach, 4 est 
1 yweodw (2K 1216 Jaııo) [a1028, 6 5r2 IK 122 212 Ilr2 add touroy a Tov xoonov 
(512 88 Tal), ı9 Aadeı 1 Aeyeı (zgb) H32*, 28 yap l ovy (818 2K Ils5) H 82 84 86 162 257 
Imehrfach, 516 add ourwg xar a to dwpnpa (15) gg Zal, 68 X l auıw (8%), 9 XLptevoe 
1 -eveı (14) 62 Jar73 8180 Euo gg Ial, 72f add auens p aynpbis (IK 730) syP (Zal 
nur 3), 6 ou Yavarou 1 urodavovres (82), 2o om eywt (16) HB: 83] mehrfach syP, 
813 ns sapxos 1 ron ompartog (12f), 34 om xat p 06 (dB 32) HAT, 123 om eize 
(sb), 139 aveoen 1 elnoev (I Th4:14; d Ir et vixit et mortuus est et resurrexit), 154 
eypapn 1 npoeyp- (4b) Kr*, ı9 ayıo» 1 Yeov (13), ıK 125 add eoriy a twv avdpw- 
rwy2 (25®), 3ız m XS IE, 6r0 oure 1 00 (ro), 15 m nein ropvns (15%), 78 add ourwg 
a peivmaty (40) H 3 103 Jmehrfach, 26 add eorıv p +ak0y (Mt 174 188), 39 add aurng 
p avnp (39%) syP bo, 84 de 1 ouv (r) H°54 Imehrfach syhm, 1016 %0 1 Xö (ILz7), 
Ile add pov p rapadoaeıs (vgl Gal Ir4), 13 Lues autor 1 ev vptv aurolg (vgl IO 15), 
1217 » adeipoı p ayvosıy (RmIız), 9gf om de durchweg (9a) Mp, zı » taura de rayra 
(IOıı), 23 add wein a owp.arog (22), 27 mehoug 1 wepoug (27%), 155 xaı pera wouro 1 
eıra (Jo 22: Mk 1612), evdexa 1 öwdexa (Mk 1614), I6rg add rap ots xat Eeyıkop.ar p 
exrxinsta exc am fu. 

4. Sonderlesarten des lateinischen Textes. Dies bleiben sie, auch wenn sie im 
einen oder andern griechischen Textcod Aufnahme gefunden haben, was unter den 
bekannteren Codd am häufigsten, abgesehen von den selbstverständlich an der Spitze 
marschirenden bilinguen Codd /a1%6fff, in 7b78 und, H" der Fall ist, wie die früheren 
Listen aufwiesen. Wo Ja:1oz6fff mitgeht, wird es nicht erwähnt. Rm Iız id est (Tal 
Tour eotiv) 1 touto Ge eotiv, ı4 om tebis, 29 m xaxıa mopveia (Tal) 1 nAeoveSta ($ add 
Toynpta) rovnpia, 22 yap 1 de, 8 om pev Hör Jbr8 sy bo, ı4 eius modi 1 ouro 
(stand im griechischen rotouror?), 33 add aurwy p Tives, 9 om TE, 27 add cov p 
xauymals, 43 om de Ib8260 syP, 14 om xat, zo re 1 de (d* autem etiam, fg Iarosf 
om) bo syP, 2ı om xaı gg Ia'=6*, 56 ut quid I erı (Ia1026%-1028f eig zı), 8» 0: Yeos 
eis nyuas [2367 394 0208 486 K5 syN, 619 servire (BouAeuen) 1 dovAa. bis (nur Jarasf), 73 
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m YpNpaTısaL poryalıs, 25 om Ey H* (nur Jaı8), 824 om xat H 1* ]a7 Jb 8507* 
syP, 35 add ovv p ts, 37 da Toy ayanısavıa (af pro eo etc), 39 om ri; Je? syb, 
920 om pevouyye, Il2; om Map, 30 ROTE LpEIs H54 Iböz6f Ke, 1215 om Xat 
Hör-2 Ja78 go sy, 1410 om xat p N, 16 YpWV H 6 Ic153 syP go KA* AB, :9 add 
‚yolakwowev p adlınkoug, 154 om dta?, 14 om xar a aAAmdorg, 18 oAum 1 -urow YElkr 
25 igitur 1 de (gg Za'6fft), 2, abundantia (1026 Ampopopta) 1 nAnpwpart, 30 add 
LuWwy p TpoGeuyas, ıK4s om rı (nur noch d; g vac, f add aliquid) H 848 Ic468 
gg Iarz6ffl, 3 om ye, 53 om rouro, 64 om pev, 7 om ODV H 32* 548 Ja 1026f 359 Ib 365- 
398 Je208f syh* Mp, 620 om ön Mp, 7x: om xat, 14 add rn mıoret p yuvalkt, 28 om xat!, 
29 add eortv p Aoınoy, 99 > yeypanrar yap Ev tw M. vopw (dfg Mp om ev — vopw), 22 
raycas | navrwy Tivag, IO2o om OT, IIrg Om Ey DU, add xaı p wa H 8! 843 sa Ia 1026 
1066 (gar 1 ıva) [678 [c8259, zo erı 1 eott, 129 evepyeia 1 -yıpara, I31r2 om yap B3 2p* 
Ort:2, 143 yaplöe, 23 om enxinota, 156 om xat a exrorumdnaav H d°-2* Br* vid Jb 78 
Or gg Qp, ı7 add eotıv p LpwV, 39 om oape34 (K om .0.#), sı m zo dnsopeta oV 
H = 83* [678 Tert Op, 1612 add önkw vpty ort a rorru H52*, 13 add xaı a “pararouode 
‚H 5474 syP, ı7 autor 1 ovror' H 54 1031 Ib78 sy. 

512. Sonderlesarten der Vulgata. Hieronymus, den wir hier 
von der Vulgata nicht trennen können, folgt in der Hauptsache 
dem ihm vorliegenden lateinischen Text. Wo er abweicht, 


schliesst er sich fast durchweg dem /-H-K-Text an. 

Z. B. Rm14:r > omnis lingua confifebitur gg dfgr w H 5: Ia:o=6ff, die Jes 
4523 folgen, ı2 add tw dew p Öwaeı gg Cyp fg H®, ı5ı: om dieit gg dfgw 
Hit bo Ja7o 8254 Je=o8f 8259 sy go. 

Weitaus die meisten seiner Abweichungen von /-H-K stammen 
aus K, übrigens im Verhältnis zur Anzahl der Sonderlesarten in K 
nur ein sehr geringer Bruchteil, grösstenteils solche, die ihm 
auch durch Parallelen sich empfahlen. Ihre Aufzählung hat nur 
für die Charakteristik der Arbeit des Hieronymus Wert, die uns 
hier nicht beschäftigt. Ganz selten sind sie auch durch vor 
den Rezensionen liegende Väter vertreten und auch ihm wohl 
empfohlen. In verschwindender Zahl dagegen sind /-Lesarten 
aufgenommen worden, und zwar ausschliesslich, wenn eine Par- 
allele sie empfahl, so dass zweifelhaft bleiben muss, ob Hieronymus 
sie aus / übernommen hat. Daneben haben natürlich gelegent- 
lich Reminiszenzen eingewirkt, selten ohne dass sie auch sonst 
irgendwo vertreten wären. 

In Rm und ıK finden sich dafür folgende Beispiele: Rm 118 add rov Yeov 
p aAndetav (25) exc am fu, 410 om ovrt (tod) de f-g syP Ro, 58 add xara xatpov a 
Xz (6) exc am, 64 » XS nyepdn (9), 715 add ayadov p Yeiw, xaxov p piow (19) exc 
am, 19 » ayaov motw, add touro p ayadov (1oP), 8: add un xara oapxa Tept- 
martouoı (4; K add aka xara mveuma p meptm.), 28 add aytoıs p oustwv (17) f-9, 94 9 
Sabre 1 ar -ar (nach 4a) Hör Jaröiff (og dfg) exc am ha to, 108 add n ypapn 
p Aegyeı (11) Z mehrfach Qp4 Or?, 1217 0 JOVOY EVWTIOY TOL deov alla xaı (2K 8ar) 
Ja:o28f Jerı4 8259 f-g go, 139 add ou Weudopaptupnoeis p wAebeis (EX 2013) H 52 56 
I mehrfach Or!:ı gg Dnz, I55 m B XS (6) H 2 53* 54 3 162 Ja 1009 252 397 8505 Tb 8360 Te z08f 
6259 Ks4 Ked365 Op Or, 22 add xuı exwAuhny ews aypı Tau deupo p Las (Ira), 30 add 
ayıov a nvs, 1618» X rw zw npwv, 27 add run aut a do&a (2P Iı7) uö, IK 129 
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aurou 1 tou Jeon (Rm 320) H83* 86 Ja20o [08259 sy 2p, 313 add rov Xu p nmepa (18), 
17 add de p er (47 715), 416 add xadwg xayw Xü (Ir) p yıveode H'°3 [a5%2, 77 vpas 
1 avdpwroug (145 732), ı1 add ıdıw a avöpı (Eph 522 24) H3 syb*, ı4 add tw riotw p 
ayöpı (nach lat 142), 29 ovv 1 de (Eph 4:7), I16 om xat (6b), 1218 m edero 0 Yeog 
(28), 28 add eppnverar YAwoswv (10) [28157 Ic208 exc am fu, I4ı0o add rourw p xoopm 
(731), 22 rpopnreiat 1 -a (222), 33 add dldaoxw p ayımy (417), 1517 add yap p ett 
(33), 36 add rpwrov a arodayn (vgl Lk 1733 Ac719 1 T 613) Or: gg 9p?, 47 add 
oLpavıos pP e5 oupavov (nach yotxos p Ex NS), 55 > VIROS . . KEVTDOV (Hos I1ı3) H IR, 
1622 add npwv p XV exc am fu, 23 add npwv p xu exc am fu. 

Aber auch Sonderlesarten, für welche zurzeit keine Quelle nachzuweisen ist, 
sind nicht ganz selten: 38 om ort, 45 add secundum propositum gratiae p dLxato- 
suynv exc am, ı8 add ‚aurw p eipnpevov exc am fu, 19 > vevexpwuevoy nd (cum iam 
fere centum esset annorum; om nön Ort:: Hör Jar=8f Jb78 sy am), 52 add filiorum 
a dei Pelag Ambrst, 9 — ano rs opyNs dL aurou, ı7 add xat p Ömpeag, 835 N 
dıwypog pP xtvöuvog, 38 add nec fortitudo p peilovra (ob als Übersetzung von ouTE 
eonoraı, was Ja2026 a] p oure apyat einschiebt? Koıf übersetzt er freilich efovatat 
mit potestates), 923 om at Hdt 257 Ja1o66 172 359-8505 8453-173 [e78% bo go Or, 25 om 
zul!, 1023 om *at!, I23 add xaı a exactw, I5ı3 al l ey a Övvapet, 16 add xaı a 
NytasuEyN, 19 Om xar a zur, m ev lepovsalnp. p yeyntat, 1623 on n enximsta 1 


oAns ıns -as, ıK ıs in die adventus 1 ev ın npepa (rapovara 1 npepa TaxsasHiE, 
in adventu dfg), 215 xaı autos 1 autos de exc am* fu*, 619 ta nein 1 ro swpa (vgl ıs 
Rım 613 19), 7ır eve... naralkayıvar 1 peverw .. -ynT@ (an ı0 ankonstruirt) Ta1o28f, 


4 om xaı a tw owparı H + [256 1026 8505 ]b270 8356 Je208f Tert m, 35 porro für de, 37 
yap 1 de, 84 add eotiv p oußey Ja1o28f, oom oe Hd!Ja1o28f Or, 104 de 1 yap, 26 om 
yap IH -p, Kai), 32 om xaut, II7 om jap, 24 add tradetur (napadodnsopevov?) 
] frangitur («Awmp.evov I K, Ypurtopevov Ja1026*), 128 om yap, 131 add wg a yarxos 
(Taro26öfff ey ep n, dg unum sum ut), I4r om det, 1522 Xar worep 1 wonep yYap, 23 
add riorevouvres p avrou exc am (eAntoavres Ia1028f, sperantes g), 25 de 1 yap, 4ı om 
ut, 45 om %gı (am sic et, vg sicut), 34 om TO pdaprov — zaı H82* ö3* 74 1021 1037 Ja 1066 
1228 8353 ]b270 Ted259 Mp, 56 add eotıv p Yayarou H 54 86 Or!:: Evo, ;8 add xaı a aneta- 
wıvntor 54 syP. 

Diese Liste beweist, dass Hieronymus ausser den uns bekannten Texten keine 
weitere Textform vorlag. Wir können also für unseren augenblicklichen Zweck, nach 
in I-H-K nicht vertretenen Lesarten zu fahnden, ohne Bedenken $) ausser Betracht 
lassen. Nur an für /-H-K resp. Urtext unsicheren Stellen wird man der von $) ver- 
tretenen Lesart grundsätzlich den Vorzug geben. Freilich wird jede Sicherheit dadurch 
ausgeschlossen, dass gelegentlich mit K geht. 


513. Abweichungen von 1-H-K im it-Text. ı. Die Existenz 
eines it-Textes und der Zeugenwert der einzelnen it-Codd. Dass 
wir von einem it-Text im Sinne eines einheitlichen europäischen 
lateinischen Texttyps bei Pls reden dürfen, könnte nur eine 
ganz detaillirte Vergleichung der vorhandenen, freilich wenig 
zahlreichen, altlateinischen Textzeugen unter Heranziehung der 
vorhieronymianischen Vätercitate und ein darauf gegründeter 
Versuch, einen Archetyp zu rekonstruiren, über jeden Zweifel 
erheben. Dies würde hier zu weit führen, ist auch für unsere 
Zwecke entbehrlich. Für sie genügt die Feststellung, ob in 
diesen altlateinischen Texten sich Lesarten finden, die einen von 
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I-H-K abweichenden griechischen Text voraussetzen. Dennoch 
ist, um einen Maßstab zur Würdigung der von /-H-K abweichenden 
Lesarten in denselben zu gewinnen, eine Konfrontirung ihrer 
Texte in Stichproben unerlässlich. 


Zur Verfügung: steht uns folgendes Material: 

1. Die Abwandlungen des lateinischen /al-Textes (vgl darüber $ 469) in defg. 
Diesen Text selbst aus ihnen zu rekonstruiren, ein nicht allzuschwieriges Unternehmen, 
ist für unsere Zwecke nicht nötig. Über den Charakter der einzelnen Vertreter hat 
die Behandlung des griechischen Textes von Jal ($ 489) das Wesentlichste ergeben. 
Danach fällt e als Kopie von d ganz aus; f, das stark $) angenähert ist, steht dem 
f und g gemeinsamen Vorfahren ferner als g und kann zurückgestellt werden. Für 
unsere Stichprobe genügt jedenfalls d und g. 

2. Die Freisinger Bruchstücke, mit r bezeichnet (ed Ziegler, Marburg 1876, 
Rönsch Zw Th 1879, Wölfflin, Sitzungsber. der Münchener Akademie 1893), um- 
fassend (einzelne Linien ausgenommen) Rm516-619 I4ro-I5ızs IKıLı-35 61-77 
15 14-43 1612-24 2K Iı-210 317-5ı 710-812 Qro-II2r 1214-1310 Ga 25-43 65-17 
Eph 11-216 Phi Iı-eo 4ıı-23 I Th Iı-ıo IT Ire-2ı5 518-6 ı3 Hb 66-81 927-117. 

3. Die Wolffenbüttler Fragmente, bisher gue, hier der Kürze wegen w 
genannt, umfassend Rm II33-I25 17-135 I49-20 I53-ı13. 

4. Die Citate im sogenannten speculum (benutzt ist Belsheims Zusammenstellung 
in „Schriften der wiss. Ges. Christiania“ 1899), umfassend Rm 122-26 2:-3 13 ı6 
53-5 8-10 19 63-13 ı7 18 725 8rfog-ır 14 gıf 35f 95 II33-36 I2ıf 10 13f 16-21 131-8 
ıo ı3f I4ır 16-21 151-7 ı3f ı8f 26f 1617-20 IK 120 23f 26-29 _27f 10-15 33 16-20 45 
56-8 69-ır 15-20 7ı10f 25f 29-34 38 84-6 925-27 IOıg-2ı 3r I23-ı1r. 37 I3ı-8 ı3 I4ı 12 
26 1520-24 33-46 51-33 I6ızf 2K I2faıf 25-1: 3.ı7f 4a=4 3-11 51-5 79f 82er 95-7 
103-5 7 Ilı2-ıs I3ı3 Ga33 ı9f 44-6 8-12 67-10 Eph 21-3 14 39: 41-3 5f ı7-3r 5r 
10-ı2 ı8 64-18 Philıg 2ı-ır ı5s 32f 18-20 45-7 ı7f Ko 11-17 zıf 216-23 38-10 ı2f 
16-21 41f6 17 LTh 29-12 48 10-16 56-10 14-18 2Th 36-14 IT 13-7 23-6 8-ı5 31-10 
ı2f 53-12 ı7 61-3 7-ır 17-21 2T 216f 22 31-9 42 Ti-Is-ıo 21-69 31fo-ır. Dass m 
in Pls den it-Text vertritt, geht aus den folgenden Proben mit Sicherheit hervor. 
Kaum häufiger als in r findet man eine durch Cyp für af belegte Lesart. 

5. Der Text des in Oxford liegenden Cod. x?, der noch nicht herausgegeben ist. 

6. Dasselbe gilt von dem Mailänder Ambrosianus E 26 inf. 

Für die Stichprobe über die Eigenart dieser Zeugen sind 
am: wertvollsten die leider wenig umfangreichen Abschnitte, an 
welchen möglichst viele Zeugen vorhanden sind. 

1. Alle existiren für Rm 1410 (omnes) -2o (dei) 153 (inproperantium) -—ı3 (1 nur 
bis: gaudio), w nur I416-20 I53-7 13, Sehen wir von den wenigen zweifellosen 
Schreibfehlern ab, so ist das gemeinsame Gut weit überwiegend. 

Am meisten Sonderlesarten bietet 7: I4ro quia 1 quoniam, curuabit 1 flectet, 
ı3 „» magis judicate, fratribus 1 fratri (vgl IK 8:2), » aut scandalum fratribus (vgl 2r), 
ı4 illum 1 ipsam (r5), putat 1 existimat, aliquid 1 quid, » esse commune, ı; add in 
a esca (vgl 2ı in quo), ı9 ad aedificationem 1 aedificationis (152), 153 exprobrantium 
l inproperantium, 4 ut nos doceremur 1 ad nostram doctrinam, 5 consolationis 1 
solacii (nach 4), invicem 1 in. alterutrum (nach 14 19) m: (wenn: nicht in alt. in d-g w 
von 5) eingedrungen ist), 6 glorificetis 1 honorif- (2K 913), 9 glorificare 1 honorare 
(2K 913), ır laudate 1 magnificate (ır), ı2 dicit autem et Esaias 1 et iterum Es. dicit, 
» et a erit, in gentibus 1 gentes (o), ı3 adimpleat 1 repleat m (vgl die Bemerkung 
zu‘s5). Keine dieser von d g m w abweichenden Lesarten geht über die aus griechischen 
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Codd uns geläufigen Varianten individuellen Charakters hinaus. Nicht anders steht 
es mit den viel selteneren Sonderlesarten in w: I414 certos sum 1] confido, add se a 
ipsum, ı8 his 1 hoc, 159 propter 1 super, in m: 1418 nam qui 1 qui enim, 153 


opprobrantium 1 inproper- (r exprobantium), 4 quae l quaecunque, autem 1 enim, 5 
omnium 1 patientiae et solacii (vgl Rm IO:2), 6 magnificetis 1 honorif- (Lk 146), 
dominum 1 deum (Lk 146), ı3 add omnem a spem (vgl 2K 13), in d: 1418 m 
hominibus probatus est, 154 add per a consolationem (4%), ad abundandam vobis 
spem 1 ut abundetis in (g om) spe (m in omnem spem), add nostram p spem 
(2K ı7 uwö), und g (abgesehen von den genau dem Griechischen angepassten W ort- 
stellungen: I413 — amplius ergo, ı5 si enim l nam si, » non jam, ı7 » enim est, 
155 » autem deus) nur: I4r4 aestimat 1 existimat, ISıo populo 1 plebe (rob), rr 
collaudate 1 magnificate, ı3 principare t (lies aut) imperare ] regnare, gentibus 1 gentes. 

Daneben finden sich $-Lesarten bald in diesem bald in an Cod allein, so 
dass sie, nach den analogen Beobachtungen in Evv und Ac als aus $) eingedrungen 
ausser Rechnung gestellt werden dürfen. Wiederum hält r den Rekord: 14:13 offen- 
diculum 1 offensionem, 155 „ Jesum Christum, 9 propterea 1 propter hoc, ı2 eum 1 
eo. w bietet: I4ro stabimus 1 adstabimus, 159 add dominum p gentibus, ı2 ait 1 
dicit, m: 156 omin a uno, d: 1412 add deo p reddet, I5ı2 regere 1 regnare. 

Darüber hinaus finden sich aber auch $Sj-Lesarten in 2 oder 3 Codd. Da die 
beiden andern dieselbe abweichende Lesart bieten, wird, wenn dies nicht dg sind, 
die nur einen Zeugen repräsentiren, die letztere Lesart für it, bei dem Eindringen von 
5 an derselben Stelle Zufall anzunehmen sein. So scheiden aus die $-Lesarten in 
d-g 1412 itaque l igitur, 13 vel l aut, 153 unanimes l -miter, ebenso aber in dw, 
I4ı5 contristatur 1 trist-, rg add sunt p aedificationis (auch =), ız  omnes gentes 
dominum, cantabo 1 psallam (g setzt beides nebeneinander), „» nomini tuo cautabo, 
sowie in gmw 157 vos 1 nos. Aber warum sollte nicht auch, wenn d-g die von 9 
abweichende Lesart bietet, ebenso zu entscheiden, also für it mit d-g gegen wmr und 9 
einzusetzen sein: I4 10 dei ] Christi (Christi= 2K 5:0), 16 „ bonum nostrum. Zweifelhaft 
muss die Entscheidung bleiben: 1419 add ergo p itaque d-g gg wmr 9, da itaque 
ergo auch nachträglicher wörtlicher Anschluss an apa ovy im Jal sein könnte, 154 
scripta d-y m $), praescripta w, autescripta r, da scripta (eypapn 1 rpoeyp.“ nur 
H5: KA* Op) Anpassung an das folgende eypapn, vielleicht unter Einwirkung von 
Jo 1922, sein könnte, andererseits aber die verschiedene Übersetzung in .w und r gegen 
die Ursprünglichkeit bedenklich macht; doch könnte da auch gut in einem Zeugen 
nur eine Sprachverbesserung vollzogen sein. Eher ist zu entscheiden 158 add Jesum 
a Christum d-g, p Christum w $; hier dürfte r Jesum, vielleicht unter griechischem 
Einfluss, ausgelassen haben, da bei $ eine Addition entgegen I-H-K und it höchst 
unwahrscheinlich ist. Diese Vermutung unterstützt 419, wo nur r mit den Griechen 
das von d-g mw $& addirte custodiamus omittirt. 

Dies Ergebnis ist der Annahme, dass d-g m w r denselben lateinischen Texttyp 
vertreten, sehr günstig. Jedenfalls ist kein sicherer Anhaltspunkt für die Annahme 
zweier Typen vorhanden. Und die Differenzen zwischen m oder w oder r und d-g 
sind nicht wesentlich stärker als die zwischen d. und g, die doch sicher einem Archetyp 
entstammen. 

2. Die Prüfung der Stellen, an denen wm neben d-g vorhanden ist, führt zu 
demselben Resultat. Es sind dies Rm II33-125 (Mm nur -I22) I217 (coram?!) —135 
149-10 (exc Mm). 

An Sonderlesarten bietet hier w: IIs3 illi consiliarius 1 cons. eius (Tert), I22 
mundo 1 saeculo, 3 add dei p gratiam,  divisit deus, d: 1133 om et a scientia, dei 
1 domini (Cyp), 123 add quod a perfectum, 1220 carbonem 1 -es, supra 1 super, ei 
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eius, 134 male 1 malum bis, g (neben den genauen Anpassungen ans Griechische: 
122 m» saeculo huic, 3 datam 1 quae data est, omni consistenti 1 omnibus qui sunt, 
om sumus, 134 malum facienti l ei qui male agit, 149 — mortuorum .. viventium 
(l vivorum, auch $), ro add et p aut) nur noch: 12: rationale 1 -abile, add sit p 
rat., 2 » vestri sensus, add est p bonum, m: ITas5 ei 1 illit (Cyp), 36 add omnia 
a ex (T:T), 121 autem 1 itaque (IK ILro uö), 2 mentis lsensus, ı8 possibile est l fieri 
potest (Ac 2016), ı9 vos 1 vosmet ipsos (w om met), 20 esurit, 20 concerbas 1 congeres, 
132 sumunt 1 adquirunt (g adq. aut adsumunt aut accipiunt), I33 quod bonum est 1 
bonum (122), 4 om enim?,  vindex est, d-g 134 in iram. 

Dazu kommen wieder sporadische $-Einwirkungen: d I133 incomprehensibilia 
1 inscrutibilia (g inscer. ant inrepreh-, w fehlerhaft scrut-), 12: viventem 1 vivam (g 


beides), zo add sed a si, g: 1236 add sunt p omnia, m: 12r deo placentem, 
W: Ilgs; ei 1 illi?, 122 om vos, 4  actum habent, 13: omnis anima... subdita sit 
l omnibus .. subditi estote, gm: 122 add et a nolite, zo om et a si?, d-g: 


Ilas retribuetur 1 reddetur (Cyp). 

Auch hier bleibt nur weniges unsicher: 122 schreibt d mit 5 nolite conformari 
(d -tari), .g nach dem Griechischen ne conformemini, w nolite configurari; letzteres 
dürfte it sein. 133 prudentiam w, sobrietatem d-g (g sobr. aut salvam sapientiam) 
H; unentscheidbar. 1220 sitierit w, sitit d-g $; sitierit entspricht dem esurierit; 
ist es darum ursprünglich oder sekundär? 

3. Auch IK 1533-43, WO, wie noch mehrfach, d-g r m vorhanden sind, ist das 
Bild genau dasselbe. Jeder Zeuge hat seine Fehler oder Sonderlesarten, meist 
Paralleleinwirkungen: d: ua 37 nascetur l -itur, 4o terrestria l-um (402), g 33 errare 
1 seduci (Ga 67), 35 resurgent ] -unt (438, Hr), 39 om caro?, 39 alia autem piscium 
a alia caro vol., 4o om corpora? (4r), 41 add autem p alia (4o), m 34 add et a 
justi, 34 verecundiam 1 reverentiam (häufig), 36 non n non, 39 om autem! (39b), vola- 
tiium 1 volucrum (Ac IOre), 4o om sed (39), 42 interitum 1 corruptionem (Rm 922), 
perpetuitatem 1 incorruptionem, Y 34 » habent quidam, 35 — mortui resurgent, 38 
quomodo 1 prout, voluerit 1 voluit, 39 om sed (39®), om autem? (39%), 40 om quidem 
(39), 40 et alia 1 alia autem (41), ar add et a aliat (gr b), sodann S-Lesarten: 35 9 
quali 1 quo, 37 r futurum est 1 nascitur, 39 7 9 hominum .. pecorum (I-A-K) 1 -nis 
..-Tis, rm om caro a volucrum, 40 9 claritas 1 gloria (40% beides), gr m g om et!, 
mr (Cyp) a stella 1 stellae (g beides), 4> r sic lita (Cyp), 42f r surget 1 -it: Auch 
af resp Cyp ist zweimal in r eingedrungen: 36 stulte 1 insipiens, om prius., Un- 
sicher ist die it-Lesart: 34 dr 5 vobis loquor, 9 vobis dico, m dico vobis; dico 
kann Reminiszenz an 5ı, » dico vobis an Ga 52, loquor, wie „> vobis dico S-Ein- 
fluss sein; 37 ut puta dm $, utpote g, fere r. Es sind mit Ausnahme von 39° nur 
Übersetzungsvarianten oder Kontexteinwirkungen. 

Auch hier tritt nach Tilgung dieser Fremdkörper der einzelnen Zeugen ein völlig 
einheitlicher lateinischer Text vor Augen. Da nachher nur mit Rm operirt werden 
soll, mag hier gleich der Vergleich des so rekonstruirten it-Textes von IK 1533-43 
mit I-H-K angefügt sein. Dieser Vergleich ergiebt, dass der it-Text nirgends eine 
von I-H-K abweichende griechische Vorlage voraussetzt. Denn 34 justi, wofür nur 
g gemäss seiner Gräzisirungsmethode juste bietet, ist sicher nur lateinische Stilisirung 
für dixatws; dico (Aeyw) 1 loquor (aim), falls es it ist, kann wie in K direkt aus st 
übernommen sein; 36 add prius p eay pr) (auch Ir) bietet von griechischen Codd nur 
Tar028f, stammt wohl aus Op; 38 » illi dat ist K gg H Iaır2 8353 8505 502 552 Ib 209f 82601 
270 Je28f 8259 Op4:t, drdocıv aurw, das schwerlich I ist, ist aus Mp Qp oder Lk 132 
118 Jo 193 Ac 75 8 10 eingedrungen, aurw dt. dürfte I-H-K sein. So bliebe als 
wirkliche Differenz nur 39 hominis .. pecoris 1 aydpwrwv .. xXtnyoy; sie kann so 
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entstanden sein, dass das gut lateinische pecoris für xtnvwy hominis nach sich zog. 
Jedenfalls ist diese Abweichung des it-Textes von /-H-K zu isolirt, um einen von 
I-H-K abweichenden griechischen Text als vorhanden wahrscheinlich zu machen. 

4. Es sei noch als ganz willkürlich herausgegriffene Stichprobe aus den neben d-g 
wenigstens inr vorhandenen Abschnitten die Stelle IK 15 15-28 beigefügt (20-23 auch m). 
In der Hauptsache ist die Übereinstimmung wiederum glänzend. r ist viel besser als 
in den zuerst behandelten Rm-Abschnitten; er bietet keine einzige sichere Sonderlesart. 

9 weist wieder einige wörtliche Anpassungen ans Griechische auf: ı5 testati sumus | 
testimonium dedimus, ı9g » sumus p hominibus, 2ı add enim p quidem; daneben 28 — 
erit subjectus, wo er dem Griechischen entsprechend mit aut anschliesst subjicietur. 
Am meisten Sonderlesarten bietet d: ı;s etiam l autem et, quod 1 quia!, ı7 add quid 
a adhuc, 2o si I-nunc, 28 nam cum | cum autem, subditus 1 subjectus, subdidit 1 sub- 
jecit, » deus sit. Endlich m in 20-23: zo surrexit l res-, ex la, inchoatio 1 initium, 
2r nam quia 1 quoniam quidem, 22 om et. Auch H-Lesarten, kaum anders deutbar, 
begegnen wieder in jedem: in d ı7 quodsi 1 si autem, >7 om quia, in g add ei 
p sunt, >sillil ei?, in r ı9 » hac vita (falls nicht d-g dem Griechischen angepasst 
hat), zo primitiae 1 initium, in mM 23 erediderunt. Offen bleiben muss wieder, 
ob in folgenden Fällen r eine Sonderlesart oder d-g eine $-Einwirkung aufweist, wo 
d-g mit 5 gg r schreibt: 22 ita 1 sic, 23 adventu 1 praesentia, >7 dicat 1 dixerit, add 
ei p subjecta sunt (27P), ei 1 illi, 28 illi l ei, om et a ipse. Unsicher ist auch die 
Entscheidung 25, wo d mit 5 sub pedibus eius, g > eius a sub, r suos a sub, suis 
p pedibus schreibt. 

Ernstere Schwierigkeiten machen folgende Stellen: 16 d si enim, r si ergo, 
g siquidem igitur über eınep apa und si enim über eı yap ($ omittirt die Partikel); 
si enim dürfte it sein; siquidem igitur in g wörtliche Übersetzung der von ihm 
zur Wahl gestellten griechischen Lesart eınep apa. 23 schreiben p Christi dr 
5 in adventu (r praesentia) eius, g qui in adventu eius speraverunt t tes über ot ev 
Tn TApoLota auTou eAnısavrec, sicher Assimilation ans Griechische, 27 r manifestum 
quia a praeter eum qui, d om manif. quia, g praeter eum t quem qui sine dubio, 
5 sine dubio praeter eum qui; sine dubio wird in der Vorlage von g aus $) ein- 
gestellt und von dem Schreiber von g an falscher Stelle übernommen sein. Aber 
wie las it? 28 d » subjecta illi fuerint omnia, g subj. illi omnia f,, r omnia ei 
subj. f., 9 subj. f. illi omnia. Wie las it? 8 r illi subjecit, g subjecit ei, d si(!) 
subj., & sibi subj.; d ist falsch eingetragene H-Lesart; beide anderen Lesarten aber 
können gleich gut aus dem Kontext eingedrungen sein; aber welche ist es? Das 
sind nicht mehr problematische Lesarten, als sie bei jedem Texttyp die Varianten in 
dessen verschiedenen Zeugen bieten. Die gesamten Varianten aber geben wiederum 
keinen Anhalt zu der Annahme der Existenz von zweierlei europäischen Texten. 

Die Vergleichung des sich ergebenden it-Textes mit dem I-H-K-Text ergibt, 
abgesehen von den eben besprochenen problematischen Stellen, nur zwei Differenzen: 
19 > EIBEY TAYTWV awdPOTWV, 25 add aurou p eydpous (exc d) H&4 43 103 Ja200 502 8507 ()18 
Ta1o28f Mp 93:3, 28 om xaı (exc r) H 5: 848 Jad18o* [678 syp Qpt:3. Sie berechtigen 
nicht, eine von I-H-K abweichande griechische Grundlage für it anzunehmen. Beide 
teilen Qp und griechische Codd; aber das eine Mal ist d, das andere r nicht dabei. 
So kann es sekundär eingedrungener Op-Einfluss sein. 

Dürfen wir, bessere Belehrung durch eingehende Vergleichung der vorhandenen 
Zeugen vorbehalten, nach diesen Stichproben von einem it-Text reden, der aus d-g 
mwr (9) zu rekonstruiren wäre, so bleibt nur noch die Frage, wie er zu rekon- 
struiren ist, wo nur d-g vorhanden ist. 

Hier ist von entscheidender Bedeutung das Verhältnis des lateinischen zu dem 
in Jal mit ihm verbundenen griechischen Text. Wieder genügen einzelne Proben, 
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da es Sich nur darum handelt, ob und inwieweit dgf gegenüber Ja1oz6fff ein selb- 
ständiger Zeuge ist. Dabei ergiebt sich ein Doppeltes. Einerseits kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dass die durch den Schöpfer von J@l verbundenen lateinischen 
und griechischen Texte von Haus aus gegenseitig selbständige Grössen sind. Statt 
vieler, von denen mehrere in $ 489 unter anderen Gesichtspunkten Erwähnung ge- 
funden, nur einige besonders schlagende Belege: Rm 145 schreibt /-H-K os wev yap; 
K omittirt yap nach >, so schreibt auch 1026fff; dagegen schreibt dfg nam alius. 
Da pev häufig im Lateinischen nicht wiedergegeben wird, liegt zweifellos seiner Über- 
setzung der /J-H-K-Text zu Grund. 154 omittirt 1026fff mit K dta?, d hat per, 
erst fg hat den lateinischen dem griechischen Text angepasst. 1514 stellt d mit 
I-H-K dvvanevor aAknAous, 1026fff mit fg > aAımAoug Suvanevor; wieder dürfte erst 
fg den lateinischen dem griechischen Text angepasst haben. Andererseits ist es nach 
den S. 1946f gegebenen Nachweisen ebenso sicher, dass schon bei seiner Einstellung 
in Jal dieser selbständige lateinische Text gelegentlich dem griechischen angenähert 
worden ist. Dies ist ohne weiteres da anzunehmen, wo die übrigen it-Zeugen von 
der mit 1026fff übereinstimmenden lateinischen Lesart in dg abweichen. Existirt 
neben Jal nur noch einer, so ist die Annahme zweifelhaft, da dann die Abweichung 
von it auch auf dessen Seite liegen kann. Wo neben Jal kein altlateinischer Zeuge 
vorhanden ist, darf nach dem $ 5ırf Ausgeführten 5 als solcher behandelt werden. 
Stehen dann dg gleichlautend und mit Ja16fff übereinstimmend $) gegenüber, so 
ist der Verdacht berechtigt, dass der lateinische Jal-Text nach dem griechischen 
korrigirt sei. Fast absolut sicher ist diese Annahme, wenn die Ja!-Lesart auch sonst 
in Ta-Codd sich findet. Ist dagegen die /al-Lesart im griechischen und im lateinischen 
Text sonst nicht belegt, so ist unentscheidbar, ob sie vom lateinischen in den griechi- 
schen oder vom griechischen in den lateinischen Text übertragen worden ist. Doch 
sind diese Fälle sehr selten. 

In der Hauptsache ist also unter Anwendung all dieser Gesichtspunkte der it- 
Text mit ziemlicher Sicherheit festzustellen, auch wo nur /A! als sein Zeuge vor- 
handen ist. 


514. Das Verhältnis des it-Textes zum I-H-K-Text. Wie 
verhält sich nun dieser sicher schon vor den drei Rezensionen 
entstandene Text zu den letzteren? Stichproben an den ver- 
schiedenen Stellen zeigen, dass er mit keiner derselben etwas 
zu tun hat, d. h. dass keine der Rezensionen irgendwo einen 
Text fixirt, der in Italien schon etwa am Ende des 2. Jahrhunderts 
im Gebrauch gewesen wäre. Vielmehr ist nirgends zu erweisen 
oder auch nur wahrscheinlich zu machen, dass der it zu Grund 
liegende griechische Text irgendwo von unserm /-H-K-Text 
abwich. Sollte aber da oder dort einmal die Sonderlesart einer 
der drei griechischen Rezensionen in einem der lateinischen 
Zeugen auftauchen, so ist zunächst der Verdacht berechtigt, dass 
sie erst aus der Rezension oder deren Quelle in den betreffenden 
Zeugen eingedrungen sei, also nicht in it selbst gestanden habe 
und in den andern Zeugen verdrängt worden sei. Gehört sie 
aber it an, so ist dies eine starke Instanz dafür, dass sie auch 
I-H-K angehöre, und dieser Instanz ist recht zu geben, wenn 
für die Entscheidung der abweichenden Lesart in den andern 
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griechischen Rezensionen eine Erklärung sich finden lässt. 
Jedenfalls aber können bei der jetzt anzustellenden Durchsuchung 
des it-Textes auf I-H-K fremde Lesarten die in einer der drei 
Rezensionen vertretenen Lesarten ignorirt werden, da sie bei 
der Darstellung der Rezensionen schon berücksichtigt sind. Die 
Untersuchung soll sich auf den Römerbrief beschränken, da es 
sich nur um Gewinnung der Methode für die Verwertung des- 
selben handelt. 


ı. Zunächst gilt es auch für den, viel grösseren, nur in Ial und zum Teil in m 
(s. die Liste S. 2012) vorhandenen Teil des Briefs den it-Text von den Sonderlesarten 
der einzelnen Zeugen zu reinigen. Eingehend braucht diese Operation nur an dem 
führenden Cod d zu geschehen. (Wo Ja 026 mit d geht, gebe ich die Lesart griechisch, 
wo d allein sie vertritt, lateinisch.) Zahlreich sind Buchstabenauslassungen, wie IOrs 
mittatur 1 -antur, Kasusfehler, wie 8:ır vos l vobis (gg g m), 109 domino Jesum, 
-Omissionen per homoioteleuton, wie IOrg non p in, 2:6 meum p -ium, 27 quid p 
scit (dennoch sensus, nicht sensum, wie das Verbum scit, wenn quid fehlt, verlangen 
würde), 912 aurn p eppedn, also wohl originaliter in Ja1026, in d nur übernommen; 
aber auch andere unverkennbar fehlerhafte Omissionen, so Ir> per eam a quae, ı6 
super, zo per ea, 514 et, 6:1: quidem, $r qui non secundum carnem ambulant, 26 
pay (88 f-g 1028), 103 dei, I1s et, I42o est, 1617 et?. Schreiberfehler müssen 
auch Io quod quomodo, ı; in me est promptus sum (g in me est promptum; 
d hat also eine Stilverbesserung seiner Vorlage promptus sum l in me est promptum 
verbalhornt), 922 virtute 1 interitum (Ia 1026 arwAeray) sein. Dann scheiden Parallel- 
.einwirkungen aus, die natürlich nicht fehlen. Wo sie [21026 teilt, muss freilich offen 
bleiben, ob dem griechischen oder lateinischen Text die Priorität zukommt: Rm 416 
add Id p riotewg (326) mit [a1026*, 516 add long p Ömatwpa (18), 9:8 add o deos p 
Yersı! (22), IIr add oy mpoeyvm p @UTOL (©) H%4. Aber auch in d allein begegnen 
solche: 22 enim 1 de (714 822) Hd 83 848 uö, 36 add hunc a mundum (häufig), 8 17 au- 
tem 1 wey (nach ı7b), 1513 add nostram p spem (2?K 17 ıTh2:9 ı TIx), 30 itaque für 
de (12%). Ta1026 und d teilen die K-Lesart 834 om Ic p X3, [21026 mit seinen K- 
Lesarten dürfte die Priorität zukommen. Die I-Lesart yas bieten 157 IR 1026* (|*; 
‚ob sie dem Archetyp Jal angehört und in Ta 1026° Qe 1028f fg der K-Lesart weichen 
musste? dafür sprechen zahlreiche Analogien, während ein Eindringen von I-Reminis- 
zenzen in Jaro26.J allein sich nicht nachweisen lässt. Ö-Lesarten sind gg g m 
eingedrungen: 89 — in carne non estis, ıı add Jesum a Christum, 1514 add ita a 
ut, » possitis alterutrum, ı8 — per me a non effhicit, factis 1 opere, I6ıg — vestra enim 
oboedientia 1 ob. enim (m autem) v. Darüber hinaus findet sich an Sonderlesarten 
nur ganz wenig. Eine missverstandene S)-Eintragung in der Vorlage: 420, wo H etiam 
1 de (bo syP et) schreibt, f-g die Konjunktion omittirt, d das etiam neben autem 
setzt (Iar026 de=I-H-K). Ob hier im Archetyp etiam stand und in der Vorlage 
von d autem nach Ja1%6 übergeschrieben wurde, oder autem im Archetyp stand und 
in der Vorlage die S-Lesart etiam übergeschrieben wurde, ist nicht zu entscheiden, 
da f-g = [2028 versagen, in deren gemeinsamem Vorfabren der Widerstreit der Über- 
lieferung durch Streichung der umstrittenen Konjunktion erledigt wurde. Auch 
834 liegt zweifellos eine Korruptel vor (vel S. 1942). Ja 026fff schreiben (p xarta- 
xoıvoy) XS Is (Za126 d om Iz mit K) o arodavov palkoy de ar ac, fg Christus 
Jesus, qui mortuus est, immo autem et, d simul autem Christus, qui mortuus est, 
immo et. Das simul autem in d ist sinnlos. Sollte das autem nach immo dorthin geraten 


und simul ein verdorbenes immo sein, so dass ein Lesefehler (simul 1 immo) ver- 
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bunden mit dem Abirren des Auges in den nächsten Stichos zu Grund liegt, eine 
Verwirrung, die der Schreiber nur halb gut gemacht hat, indem er wohl immo, aber 
nicht autem an der rechten Stelle wiederholt, das heraufgeratene simul autem aber 
zu tilgen ganz vergessen hat? 149 addirt K xuı aveorn zwischen aredavev und 
rar eLnsev, Ta1o26.d (auch Ir!) haben die K-Addition, ordnen aber xaı einoev zar 
anedave zaı avesrn, f-g schreiben mit 9 at aveoen 1 zur elnoev. Die einfachste 
Erklärung bietet die Annahme, dass der lateinische Urtext die I-A-K-Lesart enthielt; 
in Jal selbst ist dann vom Schöpfer oder einem Leser die K-Addition übergeschrieben, 
von dem Schöpfer von Jalt (vgl $ 489) bei deren Einfügung die wohl verständliche 
Umstellung von at einosy vorgenommen, von dem Schöpfer von Jal? die Einfügung 
als Korrektur missverstanden worden. Endlich findet sich IO2o entgegen Ja 1026- 
die Umstellung eupavıns eyevounv.. eupedmv, in der Hil Ambrst mit d übereinstimmt, 
was vermuten lässt, dass sie Jal selbst zugehörte und in Ial2 der Assimilation 
an den griechischen Text weichen musste. Dazu folgende Kleinigkeiten: I22 add 
enim p dicentes, 327 justificatio 1 gloriatio für xauynsıs, 67 autem l enim (gg g m r). 

Die Schreiberleistung ist bei g besser. Fehler und Sprünge sind, nach einer 
Stichprobe von Rm I—3 zu schliessen, seltener. Es begegnet nur der Sprung 326f 
eydsitiıv m evöesltiv. Dagegen sind Omissionen von Worten nicht selten: Iıy3 uU a 
ey, 17 El SWTnpLay, TPWTOYy, 226 1 Ex Yuozws axpoßuotta (wohl ein Stichos in der 
Vorlage), 320 enim (p legem); dazu die berühmte, aber anders zu beurteilende Omission 
von ev Popm, rors ev Poyn 17 15. Die meisten Abweichungen vom gereinigten d- 
Text sind genauere Anpassung ans Griechische oder H-Lesart. Sonst stiess nur Iso 
susurratores l susurrones auf, wenn hier nicht d sich an 5 anschloss. 

Der ganze [al-Text omittirt 134 eis opyny gg m w (I » eıs opymv exötxog"; Quelle 
der Omission ist also wohl der griechische Ial-Text), 1618 zu evAoytas gg m, beide 
Omissionen sicher dem it-Text abzusprechen. 

Endlich sind in m in den vorhandenen Stellen folgende Lesarten auszuscheiden. 
Blosse Übersetzungsvarianten, übrigens wenig zahlreich, bleiben ausser Betracht, ebenso 
H-Lesarten. Fehler sind sehr selten: 1210 praebentes ] praevenientes; Omissionen 
häufiger: 2:3 o a homo, 59 ab ira, 64 per gloriam patris, hoc, 136 enim et, I4ı au- 
tem, 1514 et ipse ego, repleti, 9 prodigiorum in. Verhältnismässig selten finden sich 
auch Reminiszenzen: 213 add apud deum p justificabuntur (13%), 58 passus 1 mor- 
tuus (IP 22:), 9 reconciliati 1 justificati (ro), 63 add fratres (71) r Ja170 173 Te208f syh, 
832 si deus.. non l qui nec (gr), 16:17 om de (2K 28 I4r). Desgleichen Wort- 
umstellungen: 832 illum tradidit omnibus, cum illo p nobis, 142: scandalizatur aut 
offenditur. Häufiger sind Wortvertauschungen, vor allem autem 1 enim 22 153 26 
16:9, I6r9 auch 1 igitur, sodann 519 plurimi 1 multi, 1310 evangelii 1 legis, I5ı9 
xt 1 ev!, 1620 dominus 1 deus, alienum 1 satanan. Einmal findet sich eine Addition: 
1527 gentes p et (nach 272); zweimal eine Sinnänderung: 1420 nolite 1 noli (Auraivere 
1 xartaAue) Or, 16183 seducuntur 1 -cunt. Mit Cyp trifft m nur einmal zusammen: 
137 om ergo. 

r ist, soweit vorhanden, $ 513 behandelt, mit Ausnahme von 516—619; hier 
begegnet als materielle Variante nur 616 Ölratosuyngs Tiotewg 1 VTOXONG Eis ÖL ALOSLWNV- 
(4 ıı 13). 

2. Kaum sicher zu entscheiden ist die it-Lesart, abgesehen von für den griechischen 
Wortlaut bedeutungslosen Fällen, nur an folgenden Stellen: 68 schreiben d-g mit $ 
Christo 1eo gg mr I-H-K; ob hier die /-H-K-Lesart in mr eine it Sonderlasht 
verdrängt oder d-g eine H-Sonderlesart aufgenommen hat, ist schwer zu sagen; gegen 
beides spricht gleichermassen die fehlende Analogie; /-H-K hat nachweislich inner- 
halb der lateinischen Textüberlieferung nur in $) eingewirkt, 5) wohl nirgends den 


überlieferten lateinischen Text entgegen /-H-K geändert. I52 om suo p proximo m“ 
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gg d-g 5 nach tw rAnstov; add suo ist wohl Stilverbesserung von Ö; denn dass mr 
in einer Gräzisirung, bei jedem einzelnen sonst nicht nachweisbar, gar zusammentreffen 
sollten, ist unwahrscheinlich. 1527 schreibt Jal quoniam si, m si enim, 9 nam 
si für et yap (so auch Jarosöfff). Entscheidung unmöglich. 1618 schreibt /-H-K 
und m tw x» npwy Xw, $) Christo domino nostro, d-g domino et (g om et) Christo 
nostro. Das Wahrscheinlichste ist, dass in der Vorlage von Jal die $-Lesart ein- 
getragen war, der Schreiber von /a} die Eintragung missverstanden und d. Chr. n. 
geschrieben, d diese Lesart durch Addition von et verständlicher zu machen gesucht 
hat, die it-Lesart aber in m erhalten ist. 


3. Scheidet man die gekennzeichneten Sonderleistungen der it-Zeugen und die 
soeben und $ 513 besprochenen problematischen it-Lesarten aus, so bleibt ein latei- 
nischer Text zurück, der von J-H-K nicht weiter abweicht, als Einzelzeugen es stets 
zu tun pflegen. Die meisten Abweichungen teilt der lateinische Jal-Text überdies mit 
dem griechischen Text, so dass sie (vgl die Beobachtungen S. 1942) eventuell in dem vom 
Schöpfer von J&l verwendeten lateinischen Archetyp gar nicht standen, sondern aus 
dem griechischen Text, dem er beigesellt wurde, erst eingetragen worden sind. Zunächst 
treten zu den $ 511,3 zusammengestellten, in der ganzen lateinischen Überlieferung 
festgehaltenen, noch folgende Jal resp it eigentümliche Paralleleinwirkungen: 216 add 
Tov ZU uWy, 320 m 00 ÖtxaLmunoeraL eE epYWY vop.oL (Ga 216), 59 om ouY (ro) 4257 
K5° Ir Or, ıı add zouro p de (Ac 1927), 61r om rw %w numv (3 82) Hör 4 Jaösss 
syh, ı6 add n a oux (IK 69), 715 om rovro! (1), 9ı add ld p Xw (839), 1217 rwy 
lravıoy (Lk 129), 143 0 de pn 1 xar o m (2) HI d1-2* 83 84 Jad4ss-ı73 KA* Op go (Ta 1o28f 
ovde o rn, f-g meque qui ist griechische Stilverbesserung, der f-g assimilirt wurde), 
ır m ebouokoynostzı nacu yAwooa (Jes 4523) wr Hdt Op, 158 add WaXY (6, w wie K, 
vp XI „rom X) H:°3 Ja254 357 359 ]b 161 ö260f 8360 8507 Je 208f 466 sy, ır add Agyeı p 
ralıy (10) wr Hör Iaro 8254 Tezo8f 8259 sy, 162 — mpoodeente auenv (Phi220) H5'-3 
Ia83%, 163 add xaı mv xur owmov auıwv exxinatav p Id (vgl 5). Dass hier nicht 
überall, wo die Stelle nur in Jal erhalten ist, der griechische den lateinischen Text 
beeinflusst hat, wird dadurch erwiesen, dass ıwr, wo sie vorhanden sind, die Parallel- 
einwirkung auch bieten. Danach dürfte auch sonst mehrfach, fast mit Sicherheit 
wenigstens da, wo die Lesart in der griechischen Überlieferung ausser in Ja! nicht be- 
gegnet, der lateinische Text die Parallellesart in Jal gebracht haben (vgl S. 1946f). 
Dies um so sicherer, als sich auch Paralleleinwirkungen im lateinischen Text finden, die 
im griechischen fehlen: 326 add Christi a Jesu (24; om Id Xd Ja128 g, Christi p Jesu 
nach 22 & Ic158 Or Or), 4:9 om non (Hb IL) gg [27026 mit Hö: Ib78f syp b* Oo 
(letzterer wohl sicher die Quelle für die griechischen und syrischen Zeugen; ob aber 
auch für Jal?). Einige Paralleleinwirkungen teilt Ja! mit K: 124 add xaı p Öto (1522 
Phi 29) syR gg m Ö, Ilı3 yap 1 de (I Th4:5), 26 add et a avertat (Ja128f groorpedat 
1 -ıbeı ohne xaı; Jes 5920), I3ır Yuas (rrb). Wieder bleibt es unentscheidbar, ob 
diese Lesarten it oder nur Jal zugehören. Nach den $ 511 gemachten Beobachtungen 
ist das Erstere wohl möglich. Da aber /a1%6fff viele K-Lesarten aufgenommen hat 
und d-f-g, wie wir wissen, nicht selten Ta1026fff angepasst ist, erscheint das Letztere 


wahrscheinlicher. 


Auch ohne Konkurrenz von Parallelen finden sich Berührungen mit K: 122 
ovoynwarıleode .. perupoppouode 1 -odar (gg Za16iff); 129 schreibt Ial xaxıa (malitia) 
Pe mheove&ta, I-H-K rovnpia nAeoveftia raxıa (m Kata theoy. H 2 54 Ta 264 6355 
syP Qp, wohl alles Qp-Einfluss), K add ropveıa a movnpta. Tal setzt also die K- 
Addition an Stelle von rovnpta und ändert die Wortstellung, wobei die Parallele 
wanıa roynpia (LK 58), die auch M3 848 162 eindrang, eingewirkt haben kann. Ist 
letzteres zuerst erfolgt, so dürfte das in K addirte ropyeıa in der Vorlage über xuxıa no- 
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vrpta vcheov. übergeschrieben gewesen sein; dasselbe kann in der Quelle von K der 
Fall gewesen sein. Ob dann K oder /al das suprascriptum richtig gedeutet hat, ist 
unentscheidbar. Diese doch verhältnismässig seltenen Berührungen zwischen /2! und 
K legen aber dieselbe Vermutung nahe, die S. 2009 ausgeführt war, dass auf K und 
den altlateinischen Text dieselbe alte Quelle eingewirkt hat. 

Diese Vermutung drängt sich um so stärker auf, da man auf J-Lesarten ganz 
selten stösst. Von den $ 511,2 aufgezählten, der ganzen lateinischen Überlieferung 
gemeinsamen vier I-Lesarten in Rm (dazu eine einzige in IK) decken sich zwei 
mit Parallelen, de 1 re und vpwy I npwv sind so häufige Vertauschungen, dass sie 
nichts beweisen. Dazu kommt in Ial allein 169 zw 1 Xo @), wieder eine Parallel- 
lesart, ynd die Omission von ILı3 p£V, die übrigens nur [27° 164 8157 172 173 8180-d202-216 
ösos Jbı7ı 365* Je174 teilen, eine in den lateinischen Texten häufig wiederkehrende Er- 
scheinung. | 

Endlich finden sich neben den 8 511,4 gesammelten, auch in 9 festgehaltenen, 
noch folgende Sonderlesarten: Iı3 0% otopat 1 ou dern, 225 (f-g vac) om 74Pp Ta 5180 
8505 552 ()66, 512 > Eis TOV X00oV (add hunc) n apaprıa, om 0 Yuvarog? Ie2f syh* 
Kr* 99:5, ı6 om yap (88 Ia1026) 18357 [e9468f, 61: om pev (dm), ı2 avın 1 xats 
erWuptaig autod, 16 OM Eis Yayaroy (nur Ja1o28f) syP, 712 est 1 eyevero (Zaıo28f om 
eyevero), 89 » non estis in carne (g m 38 d), 23 om xaı npeis®? Iaroz6fff, om xat 
d-g (om xaı auroL npeis f, om npeis 5), om vroßesıav, 38 ayyekos1l-nı Ambr’:3 Aug 
Ambrst bo, IO2o om aroroAp.a za (vgl 16), IIız om ns pı@ns (men ns), 121: zatpım 
1 xo Ia8455 (Cyp temporibus), ı3 pvetats 1 ypeıaıs Ambrst, 14 evAoyerte N euAoyerte (in 
der Vorlage von [a6 .d muss euAoyette TOVG ÖLWAOoyTag Luag am den Rand gesetzt 
worden sein; denn es ist dort nach euAoyeite za m warapaode eingestellt), 13: maoals 
ekovarars . .unorasceode 1 maca buym ekouoraıs.. . vrorasosedw (auch fu ha Ir Ambrst), 
; om avayxn, subditi estote (Ta1oz6fff _oaı), zo de 1 ouV,'ı4 om wat, 1410 add ev tw 
en eodıeıv p cou2 (gg w), I5r4 udelyoı om ob p Lpwy, om Aal auroı 72367, 
add zu a nenimpwpevor,  ahkmkoug duvapevoı (om za) exc d, ı9 add auron pP 
Buvap.eı, 19 » neninpwotat (1 reninpwxevaı) pP worte, om pe,  Eypt TOD DAvpıxov zat 
KUXAO, 20 » orov 00% (nur d non ubi), 24 om yap (1026f add yap), 26 — Twv Ev 
Iep. ayıoy, 27 om eddornoav Kal, 32 xXo Is 1 deov Hier („ 15 X0), 16r om de, 2 in 
quocunque 1 ev » av... mpaypatı, 2. EpoD Kal awv npoorarız eyevdn 1 poor. roh 
eyeyndn xaL epou auTou, 7 Om xal, 16 oM aorukoveaı — X, ı7 add Aeynyrasn) a ROLOLYTAS, 
19 zaı Yerw 1 Yerw de, om pev 5 H5: 86 bo Tas 8:80-3202-216 ]b 260 [e208fö259 Kr* Op 
(gehört eigentlich in $ 511 S, 2010, wo es übersehen worden ist), zo om n Yapıs — LpWV, 
21 add Kaı ar exrinstav nacaı vov XD (vgl ı6b). Nicht für alle diese Lesarten steht 
die Zugehörigkeit zu it fest. Sicher ist dies nur, wo ausser Al noch andere it-Codd 
oder vorhieronymianische Väter die Variante vertreten; höchst wahrscheinlich, wo 
Ta1o26ff sie nicht teilen. Wo sie aber nur der lateinische und griechische Jal-Text 
bietet, und das trifft zu für die Varianten in Iı3 25 512 16 712 823 IO2o IIı7 1214 
I4ro 1519 2024 532 161 27 16 21, da ist es unentscheidbar, ob die Lesart nicht aus 
dem griechischen Jal-Text erst in den lateinischen Begleiter herübergenommen worden 
ist. Aber selbst wenn sie alle it angehören, sie nötigen nicht zu der Annahme, dass 
der altlateinischen Übersetzung ein von I-H-K abweichender griechischer Text zu 
Grund liege. Doch schliesst dies die mehrfach hervorgehobene Möglichkeit, ja 
Wahrscheinlichkeit nicht aus, dass daneben eine griechische Textgestalt vorhanden 


war und gelegentlich auf it einwirkte. 

515. Der afrikanische Text. Dass ein von it abweichender 
Text in Afrika zur Zeit Cyprians im Gebrauch war, beweisen 
die Citate Cyprians und gelegentlich anderer afrikanischer vor- 
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hieronymianischer Väter, aus denen H. v. Soden („Das lat NT 
in Afrika z. Z. Cyprians“ 1909) den vorhandenen Text, in Rm 64, 
Rense 2,0 G2a2%. 6nh 37, Phlı5s, Ko1T3, r1Ih 5,215, 
ıT 2ı, 2T22, Ti6 Verse, festgestellt hat. Textcodd existiren 
leider keine. Die Frage, ob und in wie weit dieser af-Text mit 
dem it-Text trotz der starken durchgehenden Divergenzen etwa 
doch eine gemeinsame Grundlage teilt, kann hier nicht verfolgt 
werden. Die folgenden Listen ignoriren daher alle Übersetzungs- 
varianten zwischen af und it, und beschränken sich auf Varianten, 
die auch im Griechischen solche sind. Für unsern Zweck genügt 
es, auch diesen af-Text mit I-H-K zu confrontiren. 


Mehrmals teilt m (s. $ 5ı3f) seine Varianten, gelegentlich auch ein anderer 
it-Codex, also dasselbe sporadische Eindringen von af in it-Zeugen, das wir in Evv 
beobachteten (s. $ 359). Häufiger findet sich die af-Lesart schon in Tert. Da Tert, 
wie der nächste Paragraph zeigen wird, aber schwerlich schon den af-Text benutzte, 
so hat sich wohl in diesen Fällen af an Tert angeschlossen. Diese Stellen sollen 
darum bei Tert Erwähnung finden. 


1. Zunächst seien die ausschliesslich in Cyp sich findenden Abweichungen von 
I-H-K aufgezählt, weil sie als verdächtig, nur Cyprian und nicht dem af-Text zu- 
zugehören, aus den weiteren Erwägungen auszuschliessen sind (wo ausser d-g $ noch 
andere lateinische Zeugen vorhanden sind, sollen sie angeführt werden): Rm 1413 
pn 1 pzer gg mr, ıK 74 om de (syP) gg r, 6 om de gg Tr, 34 Sic l xaı nepe- 
piotaı gg m, 88 om nus, TO2 add xaı a ev!, 6 add ravıru p de (ir) gg Tert, ı3 om 
qui (og p Beog; muss also wohl aus einer griechischen Vorlage stammen), 1125 add 
eraßev a Aeywmy (23),  EOTIV 7) Kan dann), 1226 m WEROS Ey, Xal Ta ala 1 ravıa! 2, 
134 add n ayamı) a ypnoteverar gg m, 1435 si quae autem quid 1 eı de tt, 42 add 


swp.a p ormerperan! (44) gg mr Tert, 48 add exeivos p otos gg Tert, 2K 316 mox 1 
yıra, 510 add auroy p owparos gg Tert, 813 ovde 1 ou yap, 1220 add rpog up.as p 
dw (IK 2:1) gg r Tert, 2r azadapstag A 1 -ıa gg Tert, Ga4ı6 om vpwmv, 


520 add voyor a eydpat (2: K), provocationes simultates 1 epwWetat; 22f om ypnororns, 

Eph 44 m exknnte zaı (Hr 257 Tad156%* 8268 8459 syP om xat), 531 om xaı npooxoAk. 
TPOS NY ybvamza (et n et) M», 612 zur 1 rpog?, ı3 om TOU Neov, ıva 1 xat, Phi 24 
» vmepudbwoey aurov Ad, 14 add pro dilectione a rotette, ar om Iö (X stellt um) K5, 
4138 add xat a euvapeotov, Ko Iıs add xoı a npwroroxog, 2ır add aA a ev m 
repttopn zov XD, 34 add de p oray, ; add exponentes a ropyeiuy, om radog, add zar 
a enWuntav, 2Th 36 om vpuy IC. 


2. Auch von folgenden Lesarten, die nur noch irgend ein it-Cod mit Cyp teilt, 
muss offen bleiben, ob sie nicht Cyp-Sonderlesarten und aus dem viel gelesenen 
Cyprian in den it-Cod eingetragen sind: Rm 126 dto “ur 1 dran Touro (24 I522) M 
(doch nur dto), 59  Yuv dixammdevres (vgl ıı 321) Mm, ıK 75; om nre (K ovyep- 
ynde I nu) dgg gr, 34 add rovrou (31%) Mm, Eph 614 om xaı (I Th 58) d, 
2Th 360m npwy (Ac 928) d I@ 1026%*-1027* 51 og g m, ı T69 om avontoug m gg 
d-gr, 2T 24 add tw Yew p oTpurevopevos g. Zufall dürfte bei der völligen 
Isolirung folgendes Zusammentreffen sein: Rm 1313 eptot 1-8. (2K 1220 Ga 520) Hr 
Ki® Ambr, add ev a ep. dieselben, IK 73 om de (22) Hd4 Op, 5 om upnwy Hd! gg r, 
1226 eı 1 eırer H1%3, Nur mit Ja 106fff 5 ordnet Cyp 2 Th 36 » reptmar. ataxtwg (17) 


gg d-g m Tert. 
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3. Aber sieht man auch von diesen Lesarten ab, so bleiben der auffallenden 
Erscheinungen noch genug. Zunächst eine Reihe Berührungen mit K, ganz analog 
den für it und $ nachgewiesenen ($ 511,1, 514 S. 2019f), von denen af einige, die 
hier noch einmal erwähnt seien, auch aufweist: Rim 814  Etoty vrot Yeov Ir K)* 077 
gg dm (w.d. er) g(v. eu. $.), Ilor add pm mug a oude Ir d-g, ı K I2c add ourou 
p xoouoV (2oA) gm Tert!:!, 33 add xar Ötyoorastaı (Ga 520) Ir d-gm gg r, 62 om 
N Tert, ıı om npov dm Tert gg r, 754 om n ayapos p N yvvn Mm, 1226 add ev Cyp 
p, K d-g a pekos? (26%), 138 xaudmoonar d-g m Tert, 1434 add upwv Mp d-g Tert, 
Ga 517 m ayımerra aAdmAoıs sy bo, om av, 19 add poryeimt a mopvermı (l mopveta) Ir 
Qp Aug!:* Luc Ambrst (d K -ewa), 24 om lö d-g Tert, Eph 46 add nuıy p rasıv 
Mplatsy, Phirsomotd, Koz3; add vpov p perhn (Rm 613 19) d-g, 2Th2ır 
mepbet (Jo 1426) d-g, ıT 520 om de r gg d-g, 2T 2:2 apvoupeda 1 -vnoonedu 
(12% 13) d.(g hiat). Auch hier, wie bei den Gemeinsamkeiten von lat oder it mit 
K, drängt sich, da eine Einwirkung von af auf K ganz ausgeschlossen scheint, die 
Vermutung einer gemeinsamen Quelle auf, die, da mehrfach it mit af diese K-Lesarten 
teilt, in, beiden Fällen dieselbe sein muss. 


4. Daneben finden sich Sonderlesarten, die af mit it gemeinsam sind (nur die 
d-g zur Seite tretenden it-Zeugen werden genannt, unter den griechischen Zeugen 
wird Jal, das mehrmals die Lesart aufgenommen hat, ignorirt); Rm216 om pou Mp 
£g m, I4ı2 om tw 9ew (Hb 13:7) r H 8: Ib78 Tert gg d w (bei Cyp nur Anspielung), 

ıK 1:3 om np r Mp fu Irt:t Ambrst /68356, 2ı om yap (22) Mp Ja8553'r gg d, 
22 om 6 KOL Mp gg r, 24 om te lat, 33 m Eeote vapxızor (2) rggm, 6ı  rpog 
mov. erepoy a mpaypa rn Jad157367 H%6, „ om ouy r Hö2* 48 Jasso 7b365-398, g 
Basıkeıav tov Yen (10 1550) r Ir Tert H, ovre 1 ov a pedvont (ia) r 5 Hd: Ad 
gg m, 15 > peAn ropvns (112) rm Ir Tert Ö, ı6 om gnaw Mp? mr Tert H& 
gg d-g, zo add et portate p do&aoare Mp Tert (tollite) m gg dr, 7:r om xaı m ggd, 
813 om poubis, 922 om wg Hgg g, 1033 >» racıy nayıa Tert Aug Ambrst Or? gg Op”, 
Ilrg om Ev duty! Tert, 23 ev n vLXTl, I3ı2 om yap 2 H3 Tert, 1430 om de, 
2K 314 om yap Mp, 96 ey euAoyta 1 en -ıaıs m Or Aug Ambırst, IIlr4 ws 1 eıc (15) 
mr, 129 om pov p Övvapıs H8t2*84 Mp Ip Ir Tert Or gg 2p, Ga ıs om vuw (K 
stellt um) Mp Tert gg d, 4:6 add eyw a eydpoc, 5ı7 yap 1 de (p rauza) 5 H d1-2* 48 
bo Kut:t, 23 add ayveıa p eyrpareıa 5 Ir Or:Qp Ambıst, Eph 424 xar adndera 
l uns -@s (59) m Tert, 29 niotewg 1 ypeias m 5 Za6sft, 3 m opyn xaı Yup.os (Rm 28 
Ko 38) Tert m Hr4 Iaror 1066 359-8505, 515 add 0 eorıy etbwAoharpın (Ko 35), 6r om ev 
0 H®" Mp, 69 — xaı vpwv xar aurwy m gg g [mehrfach ı2 om ornvat, om ouv, 
ı7 om Öecuole Mp, Phi2:r om XS m gg d, ı5 nre 1 yewnode (110) 5 Or Victorin 
Ambrst Hö4, 320 autem 1 yap m gg d KX* Op Iarz2 200 syphm, 418 add neppdevra 
p rap vpov r I syP, Ko34 vuay IH (eg I-H-K), ı Th5s3 om de Tert Ir 
Or go Höz2* 84 848 syP, 1 T 69 tov avdpwroy 1 tous -ous mr, 2T32 om yap 
m gg g Ia&. 

Überblickt man diese Varianten, so schürzt sich das Pro- 
blem, auf das wir schon öfters gestossen, aufs neue: wo mögen 
sie herstammen, so alt und doch von H und / abgelehnt, von 
K nur zum kleineren Teil vertreten? Und wenn af und it selb- 
ständige Übersetzungen sind, was nach den Untersuchungen 
Hans v. Sodens a.a. O. nicht bezweifelt werden kann, wie kommen 
sie zu so vielen gemeinsamen Abweichungen von I-H-K? Von 
diesen af mit K oder mit it gemeinsamen Sonderlesarten ab- 
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gesehen, deckt sich aber auch der af zu Grund liegende 
griechische Text mit I-H-K; denn die wenigen unter ı und 2 
zusammengestellten Sonderlesarten überschreiten an Zahl und 
Charakter das bei Citaten übliche Mass nicht. 


516. Tertullian’s Text (nach Rönsch, das NT Tertullian’s 1871). So 
schmerzlich es ist, dass noch immer keine den Anforderungen der Gegenwart an 
die Genauigkeit des Textes genügende Ausgabe der Werke Tertullian’s vorhanden ist, 
für die Fragen, die uns hier interessiren, sind etwaige kleine Verbesserungen des bis 
jetzt bekannten Textes ohne wesentliche Bedeutung; sie könnten nur die folgenden 
Listen um einige Nummern vermindern oder vermehren. Dies gefährdet aber in 
keiner Weise das Resultat. 

Ausgeschlossen aus dem Material müssen die aus der Schrift gegen Marcion 
stammenden Citate bleiben, da sie grundsätzlich den Text Marcions bieten, um 
Marcion mit Marcion zu widerlegen. 

ı. Es kann kaum zweifelhaft sein, dass Tertullian mit einem 
griechischen Paulus-Text arbeitet, den er von Fall zu Fall ins 
Lateinische überträgt. Keinenfalls benützt er eine für ihn 
autoritative Übersetzung. Aber die im Folgenden gesammelten 
Übersetzungsvarianten bei mehrfach citirten Stellen mit völlig 
einheitlich überliefertem griechischen Text schliessen es beinahe 
sicher aus, dass ihm überhaupt eine Übersetzung vorlag. Ja er 
schwankt in der Methode der Übertragung zwischen möglichst 
engem Anschluss an den griechischen Ausdruck und dem 
besseren Latein. 

Schon in den blossen Formwörtern wechselt er in der Wiedergabe fast immer, 
wo die lateinische Sprache eine verschiedene Wiedergabe zur Wahl stellt: So über- 
setzt er an verschiedenen Stellen Rm 224 dt vu.as mit propter vos und vestri causa, 
63 worep mit sicut und quemadmodum, ır ouTwg mit ita und sic, ev Xw [5 mit per 
Christum Jesum und in Christo Jesu, 817 ovvöogacdwpev mit conglorificemur und 
cum illo glorificemur, 1217 pndevt mit mulli und nemini, ı K 5ır tw totourw mit 
eiusmodi und talibus, 7: rept de wy mit de quibus autem und de his autem quae, 
72 de mit sed und autem, 14 T@ ToD %5 mit ea quae sunt domini und dominica, 
>82 de mit tamen und verumtamen, 29 wc mit ac si und quasi, 39 EP 000Y Ypovov mit 
quamdiu und in quantum tempus, 85 xaı yap mit sed etsi nam et, nam etsi, 94f ov 
pr) mit non enim, nonne enim und aut non, I525 @ypt od mit usque dum und donec, 
41 Acrnp yap mit et stella enim, quia et stella, ideo et stella, 46 rpwroy mit primum 
und primo, eretta mit postea und dehinc, zo ort mit quod und quia, 53 tovro mit 
hoc und istud, 2K26 tw zowurw mit eiusmodi homini und tali, 416 npepa at 
npepe mit die et die und de die et die, ı7 yap mit enim und nam, Ga 18 xat gav 
mit etsi, etiamsi, licet, 316 ®; mit quasi und tanquam, 44 orte de mit at ubi und 
cum autem, Eph 2:13 eyyos mit proximi und prope, 51 avtı TOLTOD mit propter 
hoc und propterea, Phi 315 et rt mit si quid und si qua, ı Th 4:7 ererta mit 
deinde und dehinc, avroıs mit illis und ipsis. 

Auch die syntaktischen Formen werden verschieden wiedergegeben. So findet 
sich Rm I134 consiliarius eius, cons. ei, illi cons. für ovp.BovAos auroDd, 144 qui 
judicas und ut judicas für o xptvwv, ıK1I2r quoniam non intellexit und non 
agnoscentes für eretÖn 00x eyvw, 21: quae sunt in deo, quae sint in deo, quae sunt 
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dei für ra ton Yeov, 316 vos..esse und quod..sitis für ort... eote, I525 sub pedibus 
und sub pedes, 2K.26 quae a multis und quae a multis At, 2K. 418 quae enim 
videntur temporalia und quae enim vid. temp. sunt, Ga16 quod... transferimini 
und vos... transferri für ort pnerarWeode, 36 iustitiae deputatus ab illo est, deputatum 
est ei in iustitiam, deputatum est iustitiae für eloyıclhn aUTW Eig ÖlXatosuvn]v, Ga 316 
pluribus... uni und de pluribus.. de uno für ent noA\wy..ew evog. 


Desgleichen wechseln gelegentlich in der Übersetzung Modus, Tempus, Numerus: 

Rm S2r ut..regnaret und ut... regnet für ıya Basıkevon, 65 sumus und fuerimus für 

yeyovaney, 813 vivitis und vixeritis für Inoeode, ıK 728 deliquisti und delinques 

für nwaptes, 85 caelis... terris und caelo .. terra für oupavw .. yrs, IO7 manducavit ... 

bibit.. surrexerunt und manducaverat.. biberat.. surrexerat für vayeıy Arc), Eph 58 

fuistis und eratis für nte, 3r adglutinabit se und adglutinabitur für nposxoAkndmserar, 
2Th 2:0 ut salvi essent und ut s. fierent für eig To swunval DUTOUG. 


Könnte dies alles zur Not auch aus gedächtnismässigem Citiren sich erklären, 
zumal Tertullian, wie nachher zu zeigen sein wird, auch sonst Proben ablegt, dass er 
sich nicht immer allzu peinlich an den Wortlaut hält, so beweist die Mehrzahl der 
die Begriffswörter betreffenden Übersetzungswechsel, dass deren lateinische Wieder- 
gabe noch in keiner Weise fixirt war. Begegnet es ihm doch, dass er IK 124 
zweimal kurz nach einander schreibt: Christus sophia et virtus dei, obgleich er sonst 
stets oopıa mit sapientia übersetzt, womit er verrät, wie sehr ihm noch der 
griechische Klang für solche feierliche Bekenntnissätze im Ohr liegt. So schreibt 
er Rm5>2r peccatum und delictum für n apaprıa, 65 consati und complantati für 
supPpVTOL, 619 sanctimonium und sanctificium für aytaswog, I217 rependere, reddere, 
retribuere für amoötöovat, ı9 vindicta und defensa für exötznots, vindicabo und defendam 
für avranoöwow, ı K I2o saeculi und mundi für xoouov, 25 infirmum und invalidum 
für to aodeves, fortius und validius für t0ybLpoTepoyv, 316 non scitis und nescitis für 
00x oröate, habitare und inhabitare für otxewv, 618 fornicari und adulterari für 
mopveueiy, peccare und delinquere für unapraveww, 71 contingere und attingere für 
anteodat, 727 junctus, obligatus, vinctus es für Öedeout, 728 duxeris und acceperis für 
yapnons, 34 Solicita est und cogitat für neptuva, conjugi und viro für ayöpt, 95 uxores 
und mulieres für yuyamac, IOır aevorum und saeculorum für atwvwy, 1525 pedes 
ipsius, p. eius, pedibus suis für noöas aurou, 39 congressus mali und confabulationes 
malae für op.krar KAXOt, 42f seritur und seminatur für omeiperat, honestate und gloria 
für do&n, 47 de, humo terrenus, de terrae limo, de terra choicus für ex ns yowxog, 
48f choicus qui de terra, terrenus für yoıxoc, qui de caelo, caelestis, supercaelestis für 
erovpavıog, zo possidebunt, consequentur, possidere non possunt, consequi non possunt 
für x\npovopnoau 0v dvvayrat, 52 demutabimur und mutabimur für oAkaynoopeda, 
53 incorruptionem und incorruptelam für aplaporav, 2K 26 sufficiat und satis est 
für ıxavov, 416 corrumpitur und vitiatur für ötapdeiperat, 615 consonantia und 
communio für ou pwvynats, ı7 discedite und excedite für eEeidure, attigeritis und 
tetigeritis für anteode, Ga 313 qui pependerit in ligno und in ligno suspensus für 
0 xexpapevog ent EuAov, 44 evenit impleri tempus und tempus expletum est für dev 
zo rÄNPWpa TOD Ypovod, 426 superna hierusalem und hier. quae sursum est für 
n avo Jepousainn, 59 consparsionem und massam für @upay.a, 62 sustinete und 
portate für Baoralere, 9 bonum facientes und bene facientes für xu%ov TOLOLYTES, non 
fatigemur und ne taedeat für un eyxarwuey, Eph 27 iracundiae und irae für 
opyns 537 uxori und mulieri für yuvarxı, 612 munditenentes potestates, mundi 
potestates, mundipotentes für xosp.oxpatopes, ı2 nequitia, iniquitas, molitia für TOovnpta, 
5 paratura und praeparatio für eroipasız, ı6 clypeus und scutum für Yupeog, 17 ensis 
und gladius für nayarpa, Phi 26 esse se aequalem und pariari für 70 ewvai ı0u, 
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314 se extendere, extendi, porrigi für emexreweoi)a, 14 brabium und palma für 
Bpaßerov, zo municipatus und politia für moArreuna, ı Th 2:5 qui interfecerunt und 
qui interemerunt für twy anoxteivaytwy, 43 Sanctificatio und sanctimonia für aytaspog, 
fornicatio und stuprum für ropyeia, 4 possidere und tractare für xtaodat, rapiemur, 
tollemur, auferemur für apraynsoneda, 521 tenere und sectari für KATEXEN, 23 in 
adventu und in praesentia für ey tn rapoucıa, 2Th 24 extollens se super omne 
und qui: superextollitur in omne für unepatpouevos ent rwayıa, uti sedeat und con- 
sessurus für xadıoaı, adfirmans deum se, deum se iactaturus, deum se adseveraturus 
für arodeıxyuyra EeandTov ort eotiv Yeoc, ır fallacia und error für zAavn, IT 120 
uti disciplinam acciperent non blasphemandi, ut emendarentur non blasphemare, 
erudiri blasphemandum non esse für ıya naldevdwory ur BAaopnpew, 25 mediator und 
sequester für peotrng, 522 nemini cito imponas und ne facile imposueris für tayews 
wndevı enttiet, neque communices delictis alienis und ne participes aliena delicta für 
BNde Kolvmyer apaprıats aAkorptatc. 


Aber auch die häufigen, mehrfach unverkennbar rhetorisch veranlassten Wechsel 
in der Wortstellung sprechen gegen einen dem Tertullian geläufigen lateinischen Text. 
Es sei nur eine kleine Auswahl notirt: Rm 64 Christus resurrexit und surrexit 
Christus für nyepdn X&, ır vosmet ipsos mortuos quidem und mortuos quidem vos für 
EUVTOUG VEXPOLG pEY, I219 mihi vindictam und vindictam mihi für eot ExrÖLANOLS, I44 
alienum servum judicas und s. j. a. für o xptywv alAorptov owmernv,. IKLlor dei 
sapientia und sapientia dei für oopıa ou Yeov, 712 uxorem habet infidelem und inf. 
h. u. für yvyaıxa Eyet amtoroy, I55ı momentaneo motu oculi, mom. oculi motu, 
oculi mom. motu für ev pımn opdaAp.on, 2K 416 exterior homo noster und homo 
noster exterior, Ga4ıo dies.. menses..tempora und tempora..dies..menses, 52ı 
sunt hereditate consecuturi und s. consecuturi hereditate für «Anpovopmoovaıy. 


2. Tertullian gibt bei seinen Citaten nicht peinlich genau 
den Wortlaut wieder. 


Namentlich lässt er für seine Zwecke bedeutungslose Worte gern aus; ist eine 
Stelle mehrfach eitirt. so fehlt das Wort oft nur in dem einen Citat; solche Fälle auf- 
zuzählen ist zwecklos. Dagegen seien solche Omissionen, wo sie nicht durch Tert 
selbst an anderer Stelle wieder gut gemacht sind, wenigstens für Rm IK hier auf- 
gezählt: Rm 64 Dir TpS, 13 tw New? JC174, 2ı Tore, 72 vonw, Bır EX VExpwv, 
32 mayıwv 758260 Kc8376, z6 ort, 38 ouTe3 — oure a Öbvayıs, Ilg3 XaL YYWoswg 
(auch Mp), ıK47 om xoı Ia8459, ı9 mpog umas, 6rr aAA EÖLXALWÜHTE, 734 TA TOD 
zosuon HT, 15:18 apa. Partikeln im Anfang des Citats fehlen natürlich häufiger. 
Auch Wortumstellungen finden sich mehrfach, sind aber nach den unter I nach- 
gewiesenen Differenzen in der Wortstellung bei wiederholten Citaten mit ziemlicher 
Sicherbeit nicht der griechischen Vorlage zuzuschreiben, z. B. Rm 224 dt vpas a ro 
ovopau: (auch Mp), 6: nkeovaon n yapıs (vgl 520), 73 etepw ayöpt usw. 

Häufig drängen sich auch Parallelstellen ein: Rm 53 xavywpevoı 1 -v.Ed (1a) 
Qp Hd 83 162 Ta 172 8180-8202-216 [0174 (bei den Griechen aus Qp eingedrungen), 619 add 
xaı p ovrws (5ı5 uö), 76 add Bew p Öovkevew (I Th ig, 8: WIXY, ıKıa, cry 
soptav 1 Toug soyous (nach ı19f) ?:T, 322 add eotıv p vpwv (21) Qp*:!, 419 emrpern 
1 deryon (Ab 63), 2K 410 » pavepwdn ev xrA (11) H54, Xu 1 ou, 5ro add lo PX, 
GaIs om XD p ev yapırı (auch Mp), Eph612 — oapxa xaı aa (IK I55o Ga 116), 
Phi 123%» 1X® (ITh4r), 2Th22 obsecro lepwrwpey (IK Iıouö, 2T2rı add 
X& p ouvanedavopev (Rm63 Ko 220). Mehrmals wirkt, wenn dasselbe Citat sich 
wiederholt, nur einmal die Reminiszenz ein; so Rm 52: om atwyıov p lwrv (7 10), 
521 om Toy xuptov npwv p IV XV (17), IK 120 add Tourov p xoopoD (20%) K Cyp, 
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ıK 319 om ToVroOU p %0010V (I20), 49 add Tourw p zoom, 739 arodavn 1 zordn 
(Rm 73), 2K 4: aurov 1 Jü (Rm ro). 

Auch Sonderlesarten, die durch ihre Isolirung sich als willkürlich erweisen, 
finden sich, wenn auch selten: Rm 8rr si deuslos ye m, 134 ovy1yap, IK1Iz>7 
sapientiam 1 toug oomovVg (5:2) Mp? ‚ 4er add xaı a ti, 713 add rıiorn a ybvn, IIs 
xaı 1, I5ı5 yap 1 de xaı, 2K.29 ort let, 4ıreı 1 aeı Ir Ja8459 syP, 7: TauınYv 
7yy erayyekuay, Phi 120 98 IX7, 1 Th4:6 add xaı a ey”, ıT22 et pro prin- 
cipibus et potestatibus 1 xat ravrwy TWy Ey LTEHOYT) OVTWV. Dass diese Abweichungen 
von I-H-K keinen andern griechischen Text beweisen, zeigen die Fälle, wo Tert die- 
selbe Stelle zweimal citirt und nur einmal von /-H-K abweicht, z. B. Rm 63 qui und 
quicunque für ooot, rı add yap p ourwc, 8ır W1X9, eyepeı 1 Cworormoet, Ilz4 et 1 
aut (n)2=2, ıK 316 0 x 1 ro nya %0, ı7 05 (qui) 1 eı cıg, Ga69 de 1 yap. 

Einige solcher Sonderlesarten begegnen in Cyp wieder; im Verhältnis zu den 
wenigen bei beiden begegnenden Citaten sind es sogar ziemlich viele. Aber diese 
Varianten, mindestens soweit sie ausschliesslich Cyp mit Tert gemeinsam sind, ge- 
winnen- dadurch nicht an Gewicht, da sie nur belegen, was wir wissen, dass Cyp 
häufig Tertullian’s Schriften benutzt, oder dass, was an sich wahrscheinlich ist, falls 
die Lesarten dem von Cyprian benutzten afrikanischen lateinischen Pls-text angehören, 
der Übersetzer sich Tertullian’s Übersetzung an den von ihm citirten Stellen gelegentlich 
angeeignet hat. Die nur in Tert und Cyp begegnenden Abweichungen von I-H-K 
sind: IK 6:15 om ovv m, duminum 1 roy Yeov M,-71r » xarakkaynvar tw avöpt, 39 
om o aynp?, 88 om de Ja6sfzsıflf Je2s®, 1116 7 exxinora 1 ar ul, 1549 Om xat, 
2K 122: m n enpabev a za Topveta, Gaı6 om Xö Mp, ers yapıy 1 ev yapızı? 
Tert Cyp Luc Vict $ in gratiam, om uptv g H°* Luc Mp, add allg a evayyeiı- 
Inrar Mp, 517 za zo 1 co de, 2ı om zaı p zadwc, 69 de l yap, ° Eph 532 om eıc? 
Ip Ir Qpr:x dr Jmehrfach (Tertm), 612 om rpog Tas eEouotas, Ko2ır om Tov 
cwwu.dtog SyP, ı Th 53  ovroig arwytöLog, 2T46 om pov. 


3. Kommen alle diese Varianten für unsern Zweck nicht in 
Betracht, da keine derselben wahrscheinlich machen kann, dass 
Tertullian einen irgendwo von /-H-K abweichenden griechischen 
Text kannte, so liegt es nicht so einfach bei einem Rest von 
Lesarten, die sich auch in it, jazum Teil auch in X finden, ganz 
abgesehen von ihrer sporadischen Aufnahme bei Cyp. 


Dass it die Lesart aus Tert übernommen habe, ist nicht un- 
denkbar, aber ebensowenig sicher zu erweisen, da sie mehr- 
fach auch noch andere Zeugen teilen, für welche weder mit 
it noch mit Tert Beziehungen nachweisbar sind; am häufigsten 
ist es K (Ir: pleibt dabei ausser Ansatz; it-Zeugen sollen 
nur genannt werden, wenn sie dissentiren). 

Rm Iı6 om re lat, 216 om pou (Tertm) d Cyp gg m, 65 simul (apa) 1 aa 
(Tert?:?), 1ı om eıyaı H54 848 syP, om zw x@ npwmv (3 8) 184 syh Jaösss 5, 12 auen 
1 taıs entWuptats aurov Ir, 82 ve 1 pe (T:2) Höt-2 Jadı6ı Jb78 syP gg d, 39 om rıg JC208 
syb, 122 m evapsotov tw Yew Cyp, 19 add xaı a eyw gw Mp Cyp Ambıst syh* bo, 
131 naoaıs 1 naoa buyn, I412 om wu dem (Hb 1317) gr Cyp gg dw Hr Ibz3, 
IK 120 add touroV (202) Cyp gg d K Tert!:!, 2ı om yap (22) Cyp gg d Ia8355, 69 
> Baotketav Yeou (10 1550) Ir Cyp, ır om npwy Irt:>Cyp gg r K, 15 » nein ropvns 
(zb) Ir Cyp, ı6 om grow mr Cyp gg d-g H®4, 7:: om xmı Cyp gg g, MEevew.. 
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rarakkaynvar 1 yeverw .. no Cyp, 14 add m Tor p yvvamı lat, 34 om n ayamos 
pn ywnK, gıaddXyalWd(Kgfp B)':', 5 aöeApas (Tert om) yovarzas 1 nv 
-a Ki*r:r Hil Hier, 1033 — rasıy navıa Cyp Or, ILrg om ev umWw!, 133 Xandn- 
sonat K, r2 om yap Cyp Or H3, 1434 add vum Cyp K, 1550 yap 1 de, 1622 add 
WB pwütK add X, 2K 18 m eBapnimnev vrmep duvanıy K, 3:4 om yap, 
4ro add nuwv p owwart Ir, 16 om nuwy? Qp4= Ad K, 17 add rpooxampov xaı a eAa- 
opoy lat go syP, 616 upeis eote 1 nweis eonev (exc d) K, Aeyaı yap 1 nad; eımev 0 
Yeos (2K 62) Aug, 129 om pov p Öuvanıs Cyp Ir Or (gg Qp) Hör-2* ö4*, Gaıs 
om vuvt (K stellt um) g Cyp ggd, 521 om xaı p xadws (Eph 33) f H go Hr syP, 

Eph 429 rıotewg 1 ypetas Cyp Ia6sfl, 3ı m opyn xaı Yupos (Rm2s Ko 38) Cyp 
H74 Ja 101 1066 359-8505, 617 om de£aode, ı Th 53 om de Ir Op go syP Höe* 34848, 
Phi24 om xat, 3ı2 om xat Qp H2* 257 syP go bo Hil Ambr, 13 ou 1 ounw Op, 

Ko 213 om vp.ac2, ı Th3ı3 addXd p lu X 9 go sy bo Ambrst Xp Oör gg d, 

2Thıs add xzaı a ev Ir, 1 T6:3 add oor p napayyeiiw (Ac 1618) K 9 Ambrst 
Xp Bör, » Iö Xö gg d, 2T 2:3 om yap K. Nur in m kehrt wieder 2K 5: 
add couTou a ToOL oXnvouc. 


Die wenigen mit K sich findenden Berührungen könnten Zufall sein, da es sich 
stets um Parallellesarten handelt, wie sie in K sehr häufig, in Tert, wie oben gezeigt, 
gelegentlich einwirken: IK. 6:6 om n (15), 714 avöpı 1 adeAyw (142), Tert add rıiorw 
(14% it Tert) Ir syP 9, 2K 6:14 ti deln tıs (a5 16) syht. 

Sicher Zufall dürfte sein das Zusammentreffen mit 45°* Eph 56 om yap. 

Die Zahl dieser durch ihre eigentümliche Bezeugung be- 
deutsamen Lesarten wäre noch grösser, hätte ich nicht diejenigen 
zurückgestellt, die ausserdem auch noch Marcion aufweist. Aber 
ihre Bedeutsamkeit wächst auch dadurch, dass, wie oben gezeigt 
wurde, auch sonst in der altlateinischen Überlieferung Lesarten 
begegnen, die sich in K wiederfinden. Diese Gemeinsamkeiten 
zwischen it und K können nicht auf direkte Einwirkung der it 
auf K zurückgeführt werden, da man die geringe Auswahl nicht 
begriffe, auch eine Anleihe eines antiochenischen Rezensenten 
des griechischen Textes. bei den Lateinern gegen alle Analogie 
wäre. So muss also doch irgend ein von I-H-K abweichender 
Text vorhanden gewesen sein, welchem gelegentlich Tertullian 
oder der Schöpfer von it, vielleicht auch der von af, und des- 
gleichen der Schöpfer der Rezension K folgte, wobei gelegent- 
lich- einmal auch zwei oder drei der Genannten an derselben 
Stelle zusammentrafen. 


Abgesehen aber von den eben besprochenen Lesarten bewährt 
sich auch Tertullian als ein guter Zeuge von I-H-K. Infolge- 
dessen ist sein Zeugnis von Gewicht bei der Entscheidung über 
für I-H-K problematische Lesarten. Leider trifft es sich nur 
selten, dass er Stellen mit solchen Lesarten eitirt. Doch besitzen 
wir seinen Text z. B. für ıK 7, (de oder yap), 88 (> Yaywpev 
MepLassvopev .. pm Yaywwev vorspoupeda oder umgekehrt, rapısmot 
oder rapaotnost), 155: (> xommdmoopeda on mavres Öe oder ov xoıp. 


Sn 
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m. de), ss (m xevrpov... vinog oder umgekehrt), wo er jedesmal für 
die erstgenannte Lesart eintritt. 

517. Der Text des Marcion (vgl Zahn, Geschichte des NT 
Kanons, Band 2, S. 459—529). Marcion hat bekanntlich für seine 
Kirche neben einem im Anschluss an unser Lukasevangelium 
ausgearbeiteten Evangelium (s. $ 376) auch eine Sammlung von 
Paulusbriefen herausgegeben; beides zusammen sollte als heilige 
Schrift an Stelle des alten Testaments, der bisherigen heiligen 
Schrift der Christen, treten. In seine Paulusbriefsammlung hatte 
er Ga ı 2Ko Rm Eph (als Laodicenerbrief bezeichnet) Ko Phi 
Phm und zwar in dieser Reihenfolge aufgenommen. Dazu hatte 
er den ursprünglichen Text wesentlich verkürzt und auch für 
seine Zwecke redigirt. Es scheint, dass er nicht nur strich oder 
änderte, was seinen Anschauungen, sei es seinem Antijudaismus 
oder seiner Gottesvorstellung, nicht entsprach, sondern auch, was 
ihm für die Gegenwart ohne Interesse schien. Er wollte die Paulus- 
briefe zu einem marcionischen Erbauungsbuch umgestalten, ohne 
ihre Struktur als Briefe aufzugeben. Was er dabei alles ausliess, 
ist nur zum Teil festzustellen, nämlich dann, wenn seine Gegner 
die Omission ihm ausdrücklich vorrücken. Und dies geschah 
wohl nur da, wo die ausgelassene Stelle gegen ihn verwertet 
werden konnte. Aber der Umfang seiner Streichungen ist für 
unsere Zwecke, mit einziger Ausnahme von Rm 15f (s. am Schluss 
dieses 8), ohne Belang. Ebenso hat er zweifellos vielmehr am 
Wortlaut korrigirt, als wir erfahren; denn auch hier wurden 
ihm nur den Sinn in seinem Interesse umbiegende Änderungen 
vorgehalten. So vermögen wir nur einen verschwindenden 
Bruchteil seines Textes zu rekonstruiren, und soweit nicht 
Adamantius oder Epiphanius den Wortlaut griechisch erhalten 
haben, sind wir auf die Übersetzung Tertullians angewiesen, die 
manche der etwa vorhandenen leisen Änderungen im griechischen 
Ausdruck, wie z. B. die Behandlung des Artikels und der Flexions- 
formen, gar nicht wiederzugeben vermag. 

Die grosse Mehrzahl der nach Zahns Rekonstruktion, der ich 
in der Hauptsache folge, nachweisbaren Änderungen finden sich 
in der Überlieferung des Paulustextes, sonst nirgends. Aber 
nicht ganz wenige begegnen auch in den altlateinischen Über- 
setzungen, eine geringere Anzahl in der K-Recension, einige in 
der Peschita und verlorene Einzelheiten auch sonst in dem einen 
oder andern Textcodex. Vor allem aber ist unverkennbar, dass 
gelegentlich in Tertullian’s und seltener auch in Origenes’ Citate 
sich marcionitische Lesarten eingeschlichen haben. Für Tertullian 
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weisen es die Listen seiner Abweichungen von /-H-K S 516, 2 
nach. Für Origenes mögen die Fälle unten noch einmal zu- 
sammengestellt werden. Dass eine so eingehende Beschäftigung 
mit Marcion’s Text, wie sie für Tertullian und Origenes ihre 
Polemik beweist, bei gedächtnismässigem Citiren auch einmal 
eine Verwechslung der beiden konkurrirenden Lesarten zur 
Folge gehabt haben kann, ist nicht zu bestreiten. Aber sollte 
es nicht denkbar sein, dass auch sonst marcionitische Lesarten 
da oder dort unvermerkt in den Strom der Überlieferung ein- 
drangen? Man wird dies am ehesten in Rom und in Syrien 
erwarten dürfen, wo die marcionitische Kirche stark vertreten 
war und sich in steter Auseinandersetzung mit der katholischen 
befand. Und eben in Rom und in Syrien begegnen nun wirklich 


in grösserer Anzahl Lesarten, die für Marcion sicher sind. 

In den folgenden Listen bedeutet Mp”, dass nur Adamantius, Mp°, dass nur 
Epiphanius die Lesart bezeugt. 

1. Marcionitische Lesarten in der Itala oder einzelnen Itala-Zeugen: Rm 116 
om rpwrov (30) Hdt g Taros, 108 » eoriv to pa lat (Cyp hiat) go, 15 add wv 
evayyehtfopevoy eıprvny a oder p my evayy. ayada (Jes527) lat K sy, ıK1ı8 
om nuw d-fgr fu* am® Irt:t Cyp Hil Ambrst IP8356, 22 om [dn?] zur f-g Cyp 
Hil Ambrst fu ha* syP, 321 ev avdpwrw 1 -oıs fg Aug Ambıst, 53 add ws a any 
(sP) d-f-g K Luc Aug Bao Ad Xp Oör Aay syP, 620 apate 1 Ön p doSasure rgm 
Tert Cyp & Luc Ambrst Xp (Tert m tollite, die andern portate), apaye (om &n) Ze208 
syh*?, 729 add orı a o xatpos it H? sy bo H56 Kris, 109 Xy 1 lat (Cyp hiat) 
K sy sa bo, 20 om ta edyn dm Iara8f (gg fg) Tert Aug Ambrst Hö5t Evo’, 
» Soousıy zur ou Pew lat (Cyp hiat) K sy sa bo go (Tert Ambrst m om xaı ou Yew), 
129 yapıspa 1 -para lat (Cyp hiat), 24 vorepovvrı 1 -oupeva lat K Qp Xp Ad Bör, 
I4er erepois 1 -wv (vgl Jes 28:2) lat (Cyp h.) K bo syP go, I525 add aurou p eydpoug 
(Ps 1103) f-gr ha* Tert Qp Evo Ad Ku sa bo syP go H4 103 Ja2co so2 768507, 36 add 
rpwroy a anodayn lat exe r (Cyp h.) gg Tert, 50 yap 1 de d-g Ir Tert, ov Anpovo- 
psodaty 1 z.npovopmsar ou duyavcat (6of) f-g Ir Or bo Xp, 52 Oyaoınoovrat 1 eyep- 
$nooyraı (I Th 4:6) lat (Cyp h.) H3%4+3 Ib78 Qpr:= Xp Kur:, 2K.45 dta ld 1 dtu 
B (1 Th44) lat (Cyp h.) H2* 83 d4° 848 Ib 78* drs2 bo, 6 om oc d-f-gr de ha Aug 
Ambrst Xp, aurou 1 ou Yeou (Eph I1214 316) d-gr Tert Aö Ku H55*>57, ı0 Xü 1 
Io: d-f-g Tert!:" (add Xö p lö m flo to Or Amb, a Io: Tert:2), Xd 1 I? nur Mp, 
add Xö p Ib? d-g Ir Or Amb, a lo? m (l5 f-g vg Or), 53 exöuoapevor 1 evd- (4) 
d-f-g m Tert Ambrst Xp Icd259, 4 add zourw p owner (2P 1:3) lat (Cyp h.) sy bo 
go H:o3 162 Ja 1066 Ib 8309 368 8507 Ic 2081-1436, ee N a Mer rpog a nur g Ta 1026*-1028f, 
129 om pou p duvapıs H1-2* ö4* Jat go Qpt:? Tert Bas, Ga25 om oıg d Ja1a6 
Ir Tert Victorin Ambrst Pel syP (alle exc syP omittiren aber auch ovde gegen Mp), 
9 » Nerpos xar Iarwßog (Mtı7r) it fu go Or Hier Ambıst Odrt, 10 m ia rwy 
rvoywy lat (Cyp h.), 314 evAoytay 1 erayyektav (14%) d-g Vig Ambrst [2° 6459 552, 
ı6 om de lat, 46 add Ttov deov p vıoı (Rm 814 uö) d-f-g m fu de to Hil Victorin 
Ambrst Hier go, 48 » edovkeusare (servitis bei Tertwarc gegenüber dem einstimmigen 
servistis in lat dürfte Versehen sein) p #eors lat (Cyp h.), 5: n 1 rm lat (Cyp h.), 
9 doAor 1 Cupor lat (Cyp h.) go Bao Const ap, 14 ev upiv 1 ev evt Aoyo Mp, add ev 
vptv a ev d-g go Victorin Ambrst, om ey ro lat (Cyp h.), 67 @..raura 1 0..Tourto 
lat, Eph 19 om aurou p evöoxtav d-g go bo Victorin Hil Iad454, ı2 om aurou 
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d-g fo gg r, 13 om xaı p w? d-g am go bo Ir Victorin Aıd Ambrst (om ev m at), 
23 » @voeı rexva (Ga 2ı5 48) lat (Cyp h.) Tert M 84 86 3 257 JaBx6x 172 175 8180-216 359-6505 
552 sy bo go Ap2:3 Ar Or, 20 add Aıdou p axpoywviaron (IP 26) lat (Cyp h.) 2 
Evs Xp, 310 om vuy lat Qp syP, 46 add nv p mucıy lat K sy, 8 om xaı a EOWXEY 
(Ps 68x59) lat (Cyp h.) Hör* 83° 84 848 Ja 175 200 5o2 Jbö60 bo Jov Evo, Ko2ı7 ol 
a d-gm Aug go Höt Ju359-8505 8372, 4ır add pou etsıv a ovvepyot (vgl Phi43) lat 
(» sunt adj. mei, am fu® om mei), H3 (om p.ov) I°®259 (om p.ov), ı Th 416 rpwrnt 
1 -oy Ja200 Evo. 

Dies alles kann unmöglich Zufall sein, wenn auch eine Anzahl Parallellesarten 
sich darunter finden. Aber ebenso erscheint ausgeschlossen, dass hier Mp und it ge- 
meinsam aus einem alten Text schöpfen. Wie sollten dessen Lesarten, wenn er in 
Rom zur Zeit der Entstehung der lateinischen Übersetzung, die man nicht vor 
frühestens c. 220 wird ansetzen dürfen, noch bekannt war, meist in der ganzen 
griechischen Überlieferung spurlos verschwunden sein, zuweilen in K, ganz selten in 
diesem oder jenem Codex aus den verschiedensten Lagern, einigemal auch in Qp, 
plötzlich auftauchen? Viel einfacher jedenfalls ist die Annahme, dass diese Lesarten 
mit dem Marcionitismus sich in Rom erhielten und da und dort aus dessen Paulus- 
buch irgendwo wie Flugsamen Boden fanden. Diese Möglichkeit werden nachher 
anzustellende Erwägungen über den Charakter dieser Lesarten zu dem in solchen 
Dingen erreichbaren Mass der Gewissheit erheben. 

2. Zunächst gilt es noch die Gemeinsamkeiten von Mp und K zusammenzustellen, 
sie sind weniger zahlreich, aber immerhin auffallend genug: Rm213 add ou a 
yopov (häufig) bis (Mp°), 1015 s. it-Liste, 139 m tovrw rw Aoyo (Mp®), 1410 Xö 1 05 
(2K 510), 1ıK 53 s. it-Liste, 616 om n a 0x otöare (15 56), IOg s. it-Liste, 19 
erdwAodurov 1 etöwAov (28 uö), 20 S. it-Liste, 1224 I42ı s. it-Liste, 1547 % 1 avdpwroz2, 
K add o % p avwdpwunng Qp?, 2K 5:17 add <a ravra p xaıa (vgl Ap 215) Iyvint 
2p (om ta) Const ap Aıd Xp Aup go syP, m a xuwa (bei K halten beide Wort- 
stellungen sich nahezu die Wage) 4548 162] 5) Amb Ambrst Or Ad Ku A} Eop Or, 

Ga48 m» pn Yovoe, Sı m Re nuas, Eph 215 eautw, ı7 om ELPYIVNY?, ı9 om 
eore2 Op Bus Amb, 38 add ev a rors (Mp*), zov rAouroy (Mp*), 46 s. it-Liste, 
ı Th 215 add ıötoug a npowntas (vgl Ti Lı2). 

Von dieser Liste gilt mutatis mutandis das Vorhingesagte. Zufall ist aus- 
geschlossen; ebenso aber eine gemeinsame Quelle, die in Rom nach Mp versiegt und 
später in Antiochia plötzlich zutage tritt. Es bleibt nur eine Möglichkeit: direkte 
Beziehung. 

3. Eine Durchforschung der übrigen Textzeugen nach Mp-Lesarten lässt die 
eben besprochenen Erscheinungen in it und X nur noch auffallender erscheinen, 

Dass dem Tert trotz seiner erbitterten Bekämpfung des gefälschten Textes auch 
einmal, wie wir sahen ($ 5162), eine Mp-Lesart durch einen Gedächtnisirrtum in die 
Feder fliesst, wird begreiflicher, wenn dasselbe auch- bei einem ÖOrigenes vorkam. 
Schon in den beiden voranstehenden Listen erscheint Qp mehrmals. Aber es finden 
sich noch mehr Fälle. Zufall kann das Zusammentreffen in der Ordnung der Gebote 
Rm 139 Yovevoets.. yntyevoeıs (Ex 2013f) sein; aber sicher nicht: I K 129 aurov 1 
tod Yeov (Rm 320) Qpr:3 H3* 86 Jazoo Teö259 sy Oör Ad Ambıst, 620 om Ön Hz lat 
Ad AU Oör syh*, 1532 ayaornoovraı 1 eyepdmoovrar (I Th 4x6) Qp4:3 443 Ib78 Kur:2 
it, 2K.46 vduwy (Ga 217) Dpa:: Hs ITc208f-557, 10 XY1IW 2p3:1 (it add Xv p I). 

Sonst finden sich, abgesehen von den wenigen gelegentlichen Mitläufern, die 
in der it-Liste erscheinen, in auffallender Weise einige Mp-Lesarten nur noch in H dt 
oder H52, deren direkte Quelle, für uns freilich meist nicht :mehr nachweisbar, Op 
sein könnte; für IK 620 Eph 39 bei Hi2 ist es nachweisbar, für Eph 118 bei Hört, 
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2K 45 bei H52 sprechen die Mitzeugen entschieden für diese Herkunft. In Hr: 
Rm 116 om rpwroy (39) [a1028, 322 om lü, IO20 om ra edvn, Ga 62 avarinpwoerte 
1 -oate lat bo go, Eph 118 om upwy H 48 [673 Ko, Ko 2:17 ol. Ja359-8505 8372; 
in H%: ı K6z20 om ön s. Op, 2K4s dta ld 1 dia B (I Th4r4) H 88 84° 848 Ib 7&* drz2 
bo lat, Eph 39 s. Qp. Die bei Mp durch die Auslassung der ersten Jerusalemsreise 
Ga 1ı8ff veranlasste Omission von ra\ıyv Ga2r begegnet auch in Ir Ambrst bo Xp, 
während it go rakıy nach aveßnv, ZC'74 vor erwy stellt. Eine auffallende Berührung 
mit KA* findet sich Ga 326, wo Mp statt vıor Yeou eote dla ns Tiorewg schreibt vioL 
eote ung n., KA* vior eote dla mg m. Yeon. 

Auch bei syP findet sich über die in der it- und der K-Liste gebuchten wenigen 
Fälle hinaus nur noch ganz selten eine Mp eigentümliche Lesart: IK I42r rpog Toy 
Aaoy 1 zw Auw Mp°, 33 ev m exzimam 1 ey ars -aıs 78259, Ga253 om 01 a 
ouße (om ots ovöe d Ir Victorin Ambrst Pel) nach dem Zeugnis von Ambrst und Vic- 
torin auch in griechischen Codd, Ko 216 zaı 1 n a oußßarwv. 

Je seltener aber sonst in der Überlieferung Mp-Lesarten auftauchen, um so 
wahrscheinlicher wird es, dass sie in it und X nicht aus einem altchristlichen Text, 
— warum sollte dessen Einfluss auf dieses schmale Gebiet sich beschränkt haben? — 
sondern aus der Mp-Überlieferung eingedrungen sind. 


4. Um die Richtigkeit der Annahme, dass bei den be- 
sprochenen Gemeinsamkeiten Mp der Schöpfer der Lesarten sei, 
zu prüfen, müssen nun auch die nirgends in der Textüberlieferung 
auftauchenden Sonderlesarten des Mp auf ihre Eigenart untersucht 
werden. Tragen von jenen Gemeinsamkeiten auch nur einige den- 
selben Charakter, so spricht dies dafür, dass Mp ihr Schöpfer ist. 

Das erste Charakteristikum für den Text des Mp ist, wie schon gesagt, die 
grundsätzliche Kürzung. Umfangreichere Streichungen sind selbstverständlich nicht 
in katholische Codd eingedrungen; man war eher geneigt zu Zusätzen als zu 
Omissionen. Die zahllosen sicher nachweisbaren kleineren Auslassungen des Mp 
aufzuzählen, ist nicht nötig. Immerhin mögen einige aus Rm hier zur Illustration 
seines Verfahrens zusammengestellt werden: Rm 118 r4oaV, 22 ent — TTBAOCOYTAag, 1133 
zur yywmoewg Tert, wg — AuTou zat, 1219 ayarınrot. Nun finden sich aber unter den 
80 von it oder K geteilten Mp-Lesarten 25 Omissionen. 

Ein zweites Charakteristikum des Mp-Textes sind die zahlreichen Anpassungen 
an Parallelen, die durch ihre Häufigkeit den Eindruck der Absichtlichkeit, nicht der 
unwillkürlichen Reminiszenz machen. Diese Zusammenklänge steigern den einheit- 
lichen Charakter des ganzen Buchs und die Feierlichkeit des Tonfalls. In den in 
ihrem Wortlaut für Mp feststehenden dürftigen Textpartikeln finden sich folgende aus 
Parallelen stammende Sonderlesarten. Zunächst berichtigt er einige at Citate nach 
LXX: Rm224 » dt vpas a to ovopa (Jes 525) Tert, ıK 320 aydpwurwv 1 ooywy. 
(Ps 93 rı) H 3481 Ja65ff, dazu aus den obigen Listen die Lesarten Rm 1015 139 I K 142: 
1525 Eph4s. Viel häufiger wirken Reminiszenzen ein, oder wird ein Ausdruck dem 
Kontext enger angeschlossen: Rm 52r om «atwvtoy (730 2K 216), 77 add ort a 0 vo- 
wos (IK 10:19) H&48741? Ke, 103 Tov Yeov 1 nv Ötzamouvnv on Veou (ITh45 
2Thıs), 138 rinsıov 1 erepov (Lk 1027), ı K 113 oraupog 1 Aoyog TOD oraupou, 
add xar copıa p duvapıs (124), 28 add zaı ra ehayıora ayevn (159), 216 “ar tig 1 os 
(Rm 1134), 98 add Muvoewg p vopos (9), 103 m Egon Bpwpa (4) E84 848 74 Ta6372 
Ie3259, „ Ppwpa myeuparızov (vgl 1544 Eph 13) 2b K, 6 npw I npwv (vgl ı Thı7 
2Th 39) H257 Jarof 173, ıı om rayıa (6) Hd: 84 848 74 Ib78 Qp, x9 tepodurov 1 etöwic- 
YuroyT (28), 2K 310 nveuparwv 1 nveuparos (Hb 1219), 54 add tovro p Yunrov 
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(1K 1554) m, 7: dinaros 1 rveuparos (IK 1550), add pm ÖUYAHEyOY YWPNOAL TV 
Buou.sıav tov deov (IK 1550 2K 72), Ga 220 efayopasavros 1 ayannaavros (3 13), 
310 vro vonovy 1 e& epywv vomou (vgl 421 518 614), 14 TVEDBATEANV euAoytay 1 erayye- 
Atay ou nveuparos (Eph 13), 46 eopev leote (Rm&ı6), 53 rımpwoat 1 rormsar (Mt 517) 
Jar Iböc6of Je208 sy, 67 om pn a rAavaslle (Mt 2229), Eph Iı3 add aurou p 
erayyehias (36), 2ır uynpovevovres 1 GLo pvrjpoveuere LpEIg (1 Th ı3; om dio H!a), 
12 add aucwv p erayyeltas (36), 3 aurou ] ou Nö (Rmıp), Phi 27 avdpwrou 1 
avdpwrwv (8), Koısz nxouoate 1 TponmRousare (6). Jarız, ı Th 523 m owpa .. Poyn- 
Die Neigung Mp’s, dem Text ein einheitlicheres Gepräge zu geben durch möglichst 
viele Anklänge, ist demnach unverkennbar. Denn dass ihm, der so wohlüberlegt, 
wie wir schen werden, seine Rezension ausführt, hier unwillkürlich Reminiszenzen 
sich in die Feder gedrängt hätten, ist psychologisch sehr unwahrscheinlich. Nun 
finden sich aber in den obigen beiden Listen unter den 80 it und X mit Mp ge- 
meinsamen Lesarten neben den 4 korrigirten at Citaten noch 23 Anklänge an andere 
nt Stellen. 


Ferner hat Mp den Text stilistisch gefeilt, bald durch Wortumstellungen, bald 
durch leise syntaktische Änderungen. Folgende Beispiele sind dafür nachweisbar: 
Rm 520 ıya unepreptoseuon 1 vu de erkeovasey 7) apaprıa vrrepereptooeusen, 77 add eyw 
p ala, ıK I42ı npog tov Aaov 1 zw Aaw, Ga22 > eöpamoy 7) Tpeyw, 53 OTL 
Tas avdbpwrog Teptrepvopevog 1 Tavtı avdpurw Teptremvonev@ Ort, Eph 214 om rov 
Ypayuov, und schreibt ns eydpas 1 nv eydpav, 216 m rw Yew ev evi owpart, dt TOD 
zavpou p aurw. Auch derartige Stilverbesserungen finden sich in den obigen Listen 
mehrfach. 


Am verräterischsten sind natürlich die tendenziösen Textänderungen Marcions. 
So tilgt er gerne yeyparraı oder ws yeyparıaı wegen des darin liegenden Hinweises 
auf das AT, z.B. RmıI2r9. Dann scheint er den Namen I< nicht zu lieben. Er 
omittirt ihn 2K.46 Ga24 ı Th 215 und ersetzt ihn durch XZ Ga617 (auch H3 86 74 
162 Jnö180-8202-216 7174 |yyint Qör [bei KA *] Nuos und bo), durch zat swrnpog I Th 523. 
Dieselbe Umgehung von Ig findet sich in den obigen Listen Rm 322 2K4ro. Der 
gehobenen Christusauffassung entspricht auch der Ersatz von Adau? und avdpwros? 
durch xuptog IK 1545 47, wo die Addition von 0 zuptog p avdpwrog in K wohl kaum 
anders erklärt werden kann als aus dieser Lesart Marcion’s. Dem entspricht weiter 


die Neigung, Xg auch an die Stelle von xuptos oder Neo; zu setzen Rm I4 ro 


ıK 109 2K 318 (tov XV 1 nv do&ay zuptov). Dreimal tilgt er den Zorn in der 
Gottesvorstellung: Rm L18 streicht er Yeov p opyn, IK 317 schreibt er odepertar 1 
@depeı tourov 0 Yes, 2 Th 2:ır eorar 1 rember.. 0 Yeoc. Sodann markirt er Ga 8 


die Alleinberechtigung des paulinischen Evangeliums noch stärker, indem er allogs 
a evayyerıknrat einstellt. Ga617 mildert er im vermeintlichen Interesse des Pls die 
in ihrer Unbedingtheit etwas schroffe Abwehr durch Einsetzung von eixn a “7onotc. 

Sodann ist unverkennbar die Neigung, den Juden ihr Vorrecht zu kürzen und die 
ed)vn) in ein günstigeres Licht zu setzen., Daraus erklärt sich in den obigen Listen 
die Omission des die Juden bevorzugenden rpwrov Rm1Iı16 und umgekehrt die 
Streichung von za edvn IK 1020, der in den nur für_Mp nachgewiesenen Varianten 
die Streichung von ey roıg edveoıv Rm 225 entspricht.%; So werden auch die Propheten 
Israels entweder getilgt, wie, eine marcionische Sonderlesart, Eph 220 xat rpopntwv, 
oder etwas von den Christen abgerückt, wie ITh 2:15 durch die Beifügung töLoug a 
TPOPNTag in den obigen Listen. Auch die Mp eigentümliche Wertung der urchrist- 
lichen Autoritäten kommt in unseren Listen ebenso durch die Umordnung llerpos 


zu laxwßocs 11. x. Kropas Ga 29, wie durch die sonst nirgends übernommene Streichung 
von erte AnolAws IK 322 zum Ausdruck. 
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Diese Analogien zwischen ausschliesslichen Mp-Lesarten und 
solchen, die auch in der übrigen Textüberlieferung, und, zwar 
vor allem in it oder X erscheinen, geben unserer Vermutung, dass 
sie aus Mp dort hinübergedrungen seien, ein hohes Mass von 
Wahrscheinlichkeit. Das führt aber über sich hinaus. Sollte 
Mp auch die Quelle für andere in it und K sich findenden 
Lesarten sein? 


Unter den aus it auch in $) festgehaltenen, in X wiederkehrenden 57 Lesarten 
{$ 511, I), befinden sich 3 Richtigstellungen at Citate, 32 Parallellesarten; die Liste 
der lat eigentümlichen Parallellesarten $ 511, 3 ist fast ebenso gross, wie die der 
lat Sonderlesarten $ 511, 4. Aus beiden Parallelen-Listen sind einige dieser Parallel- 
lesarten in Mp nachweisbar. Was die Liste der Sonderlesarten in lat $ 511,4 be- 
triftt, so fällt auf, dass Rm 837, wie in der lat-K-Liste (rt) Rm 8r:, ötg mit Ac statt 
mit Gen konstruirt wird; 2 Lesarten berühren sich nachweisbar mit Mp; fast die 
Hälfte, 29, sind Omissionen. Unter den S. 2014f für IK Is 33-43 15-28 für it nach- 
gewiesenen 7 Abweichungen von I-H-K befinden sich zwei für Mp nachweisbare. 
Unter dem $ 514, 2 angeführten möglichen it-Sonderlesarten aus Rm erinnert der 
Ersatz von eo durch Christo 68 an die oben Mp nachgewiesene Neigung. Ja $ 514,3 
sind unter den sicheren it-Sonderlesarten aus Rm wieder fast die Hälfte Parallel- 
einwirkungen, zweimal Richtigstellungen nach dem AT, ein Teil von K geteilt, 
sodann 22 Omissionen. Unter den 20 afrikanischen Abweichungen von /-H-K, die 
K teilt ($ 5ı5, 3), sind 2 in Mp nachweisbar; daneben stehen 5 Parallellesarten und 
7 Omissionen, darunter ld. Unter den 47 af mit it gemeinsamen (4) sind nicht 
weniger als II in Mp nachweisbar, darunter 10 Omissionen; von den übrigen sind 
10 Paralleleinwirkungen, 13 Omissionen; Tert teilt 6 von den 20, 12 von den 
47 Lesarten. 

5. Für eine Einwirkung der Paulusausgabe Marcion’s im 
lateinischen Gebiet haben aber die neuesten Forschungen noch 
mehr Beweise geliefert, ganz abgesehen von der mit Mp über- 


einstimmenden Reihenfolge Eph Ko Phi in d (und 7?'”°), sowie 
der Handschrift von Monza =, die immerhin auffallend ist, aber 


für sich allein bei der nahen Verwandtschaft von Eph und Ko 
nichts beweisen kann. Fine ganze Anzahl lateinischer Pls- 
Handschriften bieten kurze, im griechischen zurzeit noch nicht 
nachgewiesene Prologe zu den Briefen, die unabhängig von 
einander de Bruyne (Revue benedictine Jan. 1907) und Corssen 
(ZN W 1909 S. 36ff g97ff) als marcionitischen Ursprungs nach- 
gewiesen haben. Damit ist aber ein Eindringen marcionitischer 
Überlieferung in die katholischen Handschriften wenigstens an 
‘einem Punkte urkundlich dokumentirt. Der nächste Absatz 
bietet eine zweite. 

Nach den obigen, aus den it und K gemeinsamen Lesarten 
geführten Nachweisen ist nun aber auch für K die Vermutung 
berechtigt, dass von den für K (vgl $ 497) charakteristischen 
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Paralleleinwirkungen, sprachlichen Verbesserungen und Um- 
stellungen, desgleichen von seinen anderen Sonderlesarten, ins- 
besondere den Additionen, manche ihren Ursprung in Marcion’s 
Paulustext haben mag. Auch hierfür haben die Forschungen 
von de Bruyne (a. a. O. Okt. 1908) und Corssen aM, 
ıoıff) neue Beweismittel erbracht. Nach denselben ist es ganz 
sicher, dass aus der marcionitischen Kirche, wenn auch nicht 
von Marcion selbst, die Doxologie Rm 1624-26 stammt, und dass 
sie im marcionitschen Paulus nach Rm 14» stand. Eben dort 
aber ist sie in K eingestellt, wie auch in sy", während. sie H 
und I nach 16» anschliessen. Sie muss also so verbreitet 
gewesen sein, dass auch H und I sie nicht entbehren wollten, 
aber an den Schluss des unverkürzten Römerbriefs stellten. 
K aber fügt sie dort ein, wo sie in der Marcionitischen Paulus- 
ausgabe stand, so sinnlos sie dort den Zusammenhang unter- 
bricht. In der von K befolgten Tradition muss also: der 
Marcionitische Pls-Text noch Einfluss geübt haben. 


In einigen nebensächlichen Punkten kann ich übrigens Corssen’s Darstellung 
der textgeschichtlichen Vorgänge nicht folgen. Es ist kein Grund, aus dem in g 
nach Rm I4>3 gelassenen ‘freien Raum zu folgern, dass im Archetyp von Jal die 
Doxologie hier gestanden haben müsse, dann müsste sie doch jedenfalls im Archetyp 
von Jal2 d.h. von g und f noch gestanden haben. Gewiss ist es an sich denkbar, 
dass sie dort athetisirt war und auf Grund dessen f sie ganz ausliess, g einen leeren 
Raum liess. Letzteres ist aber doch ein unverständliches Verhalten. Entweder der 
Schreiber oder sein Auftraggeber billigte die Athetisirung, dann war zu verfahren 
wie f, oder er missbilligte sie, dann war das Stück einzutragen. Die anderen in 9 
vorkommenden Lücken legen denn eine viel einfachere Deutung nah. In seiner 


Vorlage fehlten Blätter oder Abschnitte Rm Ir aywptlonevog — TIOTEWY 5, 216 EV 
Npepa — vop.od ns 25, IK 2r xaı 0001 — oTotyeta TOD 8, 38 0 GUTELWY u — Ta 
ob YEov 16, 62 ort or aylor — duvaneywg aLTOD 14. Dies wusste der Schreiber oder 


Besteller festzustellen. Wodurch? Mit Recht bezweifeln Zahn und Corssen, dass 
ein griechischer Pls-Cod zur Verfügung stand; bei der durch den Cod dokumentirten 
Unkenntnis des Griechischen hätte er auch nichts geholfen. Um so deutlicher 
beweisen die eingefügten zur Wahl gestellten lateinischen Lesarten, dass ein lateinischer 
Codex herangezogen war. Er verriet die Lücken; da aber im Augenblick kein 
griechischer Text zur Hand war, wurde die Ausfüllung verschoben und kam dann 
gar nicht mehr zur Ausführung. Dann wird dieser lateinische Codex auch nach 
1423 ein in der Vorlage fehlendes Stück enthalten haben, woraus von dem Schöpfer 
von g ebenfalls auf eine Lücke im Text geschlossen wurde, die er in seinem Codex 
ganz ebenso wie die andern behandelte. Das Stück hat also nicht in der Vorlage 
von g gestanden; die Lücke hat mit dieser Vorlage so wenig Zusammenhang wie 
die andern Lücken. Dann fällt auch die unwahrscheinliche Annahme weg, dass d. 
die Doxologie nach 1423 gelesen, aber weggelassen und dann nach 1624 aus einer 
anderen, nicht kolometrisch geschriebenen Vorlage eingestellt hätte. Der freie Raum 
nach Jo 753 in es6 e76 ist genau ebenso zu erklären. Die Besteller der beiden 
Handschriften stiessen auf die poryakıs in den K-Texten, nach denen sie den Text der 
Vorlage dieser Handschriften so mannigfach korrigirt hatten, und behielten sich die 
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Einsetzung für später vor, vielleicht weil der Wortlaut in ihren K-Handschriften 
soweit auseinander ging. Dass aber in der dem Schöpfer von g zur Verfügung 
stehenden lateinischen Handschrift die Doxologie nach I423 gestanden haben kann, 
haben ja die Forschungen von Riggenbach, de Bruyne und Corssen nachgewiesen; 
in dem Monza-Codex und in w stand sie ja. an dieser Stelle, Eine verbreitete 
lateinische Capitulatio, die höchstwahrscheinlich schon Tertullian gekannt hat 
(s. Corssen S. 21ff), bucht sie als Kap LI unmittelbar nach 1423, und zwar als 
letztes Kapitel des Briefs. 

Dass gar in dem Archetyp von /al c ı5f gefehlt habe, kann doch aus den in 
diesen beiden Kapp etwas zahlreicheren Abweichungen von J-H-K nicht mit Grund 
gefolgert werden. Denn da müsste erst begreiflich gemacht werden, warum in der 
von J&l selbst zur Ergänzung dieser fehlenden Kapp benutzten Vorlage der Text so 
weit von J-H-K abwich. So gut wie dort konnten die Abweichungen doch auch 
in Jal selbst sich eingedrängt haben, zumal sie sachlich doch den übrigen Ab- 
weichungen von /-H-K im Text Jal völlig analog sind. 

Ferner differire ich in der Frage des Grusses von Corssen. Sein Ausgangspunkt 
„Nun ist ohne weiteres einleuchtend, dass die fast identischen Worte in 1624 und 20 
nicht ursprünglich so dicht hintereinander gefolgt sein können, sondern dass entweder 
24 oder 2ob das Resultat einer späteren Entwicklung ist“, dass zob „nur Folge einer 
willkürlichen Versetzung sein kann“, ist nur eine Behauptung. Ergibt die Textkritik, 
dass die beiden Verse von Anfang an dort standen, so muss die literarische Kritik 
diese Tatsache erklären. Nun ist aber bei der Annahme, dass beide Grüsse in der 
ältesten Ausgabe des Römerbriefs standen, die Variantenentwicklung am leichtesten 
zu begreifen. 1. Marcion schloss den Gruss 24 an I423 an; das ist kaum anders 
denkbar; Mp muss doch dem Römerbrief einen Schluss gegeben haben. Die 
Marcioniten fügten die Doxologie an. So steht denn Gruss und Doxologie ganz 
richtig im Monza-Codex. 2. Dass K dem nicht folgt, ist nur natürlich; der Schöpfer 
von K weiss den Gruss I624 an der richtigen Stelle, fügt also nur die Doxologie 
dort ein, wo er sie in der von ihm befolgten Überlieferung fand. 3. Origenes, dem 
H und J und wohl auch 5) folgten, stellte die Doxologie, die er auch nicht vermissen 
wollte, an den Schluss des Briefs, wo er ihren ursprünglichen Platz vermutet, ehe 
Mp ı5f ausgestrichen hatte; kann aber dann den Gruss von 24 nicht brauchen, der 
ihm auch nach 2ob sekundär erscheint. 4. /al und ebenso (nach Corssen) die Monza- 
Handschrift und der Cod. Ambrosianus E 26 inf d. h. die itala stiessen sich auch an 
dem doppelten Gruss, aber corrigirten, da sie die Doxologie nicht nach 1624 brachten, 
anders, indem sie ihn in zo tilgten. 

Wie aber die Marcionitische Doxologie in K und lateinische Pls-Handschriften 
eindrang, so wird die von Corssen als marcionitisch erwiesene Tilgung von ev Poym 
17 durch g-/a:%8 und Origenes vertreten, Iı; wenigstens durch g-/2:%8. Und sollte, 
wie wieder mit Corssen, weil es die Entstehung der Lesart am besten erklärt, 
als das Wahrscheinlichste anzunehmen ist, auch Marcion Eph Ir ey Epeow gestrichen 
haben, um für seinen Titulus rpos Aaodınnvoug Raum zu gewinnen, so wäre hier eine: 
Mp-Lesart wieder von Op und HÖt-2 aufgenommen worden. 

Dies alles zusammen aber giebt der Hypothese, dass ein 


grosser Teil der in K oder in it oder in beiden, desgleichen 
manche sonst irgendwo vertretenen Abweichungen vom I-H-K- 
Text aus Marcion stammen, ein hohes Mass von Wahrschein- 
lichkeit. Dann ist aber auch der Schluss berechtigt, dass in 


I-H-K der authentische Paulustext erhalten sei. 
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Die Ausstattung des Apostolos. 


518. Die Ausstattung der Rezensionen HI K. Es empfiehlt 
sich, die Geschichte der Ausstattung der Apostolos-Codd im 
Zusammenhang zu behandeln, da nur diese einen Anhalt gibt, 
ob und inwieweit einzelne Texttypen auch eine eigenartige Aus- 
stattung gehabt haben. Über die als Ausstattung von Textcodd 
sich findenden Beigaben vgl. S. 327 ff 6498; die dort verwendete, 
in eckige Klammern gesetzte Numerirung wird hier verwertet; 
nur für den Lektionsgebrauch bestimmte Beigaben und die 
eudeseıs twy egolarmy bleiben unberücksichtigt. 


Von den drei grossen Rezensionen ist es ganz sicher, dass 
sie nichts anderes boten als den heiligen Text. 


1. Für H beweisen dies die ältesten Unzial-Zeugen d1 82 3 ö4 86 3. Nur 
eine +eu-Einteilung erhielt der Text, aber wohl sicher ohne xeo-Titel und -Listen. 
Erst die späteren Abschriften des H-Textes folgen dem inzwischen entwickelten Be- 
dürfnis nach orientirenden Beigaben zum Text, und dass sie hierin ganz verschiedene 
Wege gehen, bestätigt, dass für H keine auch nur ein relativ hohes Alter aufweisende 
Ausstattung ihnen vorlag. 548 hat zwar keine xeo-Liste, aber doch die xep-Titel 
am Rand, die, zum grossen Teil verwischt, schon, wie es scheint, von Anfang an nicht 
ganz durchgeführt sind. Vor den Briefen, aber nicht vor Acten stehen die vrodesets 
[134 140], vor Kath auch der Euthalius-Prolog (S. 673). Der im Text 648 nahe 
verwandte, wenn auch nach K stark abgeschwächte H-Cod 257 hat darüber hinaus 
vor Ac noch die urodesıs ou BıßAtov rwy rpa&ewy [130] < npafets Twv arootoAwnv 
zo BıßAroy xakerrar, daranschliessend [133], den Zusatz pera de taura exArjdn ar 0 
IuvAos > ravrayn, nach den Paulusbriefen als Anhang [182]. 74 hat die voll- 
ständige Euth-Ausstattung (s. $ 94 —97)- 103 hat vor Ac neben der ereoıs XEpa- 
Aatov die vmofests [130], dann [131], vor den Paulusbriefen vrrod [140] aufgenommen; 
bei Kath fehlen sie. 162 hat nur vor Pl die gesamten Euth-Stücke eingesetzt; die 


vro9 zu den einzelnen Briefen fehlen. 


Wie die inscr und subscr lautete, ist für A nicht ganz sicher zustellen. Bei 
Ac bietet d1 62 (inscr nur npafets) 86 für beides rpa&eıs anostoAwy, während 84 ö48f 
zwy ayıay, 162 twy a am, einsetzt; np. am. stand also wohl in H. Bei Kath ist 
eine Entscheidung nicht möglich. Für Ja fehlt die inser bei 82, die subscr lautet 
eriororn Iaxwßov, ör lautet die inser 1. er., die subser nur larwßov, 83 fehlt Anfang 
und Ende des Briefs, 84 ist der Anfang verstümmelt, die subscr lautet J. en, 74. 162 
beides I. em., 86 er. I, 3 I. an. enwsroAn xadoAın, 848 I. entoroAn zallokran. Bei 
ıP schreibt dr Ilerpov a, 2 d3 d4 848 Ierpov ertstoAn a, 74 Il. arostolou en. 
a xad. und 3 Il. ar. en. a, 162 en. Il. als inscr, subser vacat; bei 2P d1-2 84 Hlerpou 
ßB, 33 848 3 162 174 xa Ierpov B. Bei 1J 81 82 (nur subser) d4 Ioayyov a, 82 
(nur inser) 74 162 I. er. a., 848 (subser hiat) er. a Ih Bei Paulus steht ebensowenig 
wie bei Kath eine General-Überschrift. Die inscr und subscer zu Rm lautete nach Ö1 
82 83 84 86 162 npog Pwpatoug, 3 stellt als inser voran en. TOD TavayLod IauAou ou 
ar., die subscr lautet IlauAov er. Für die Doppelbriefe steht ebenso durch dı 62 
83 84 848 162 fest für inscr und subser rpog Kopwdtous a. ß. Man wird von hier- 
aus den Rückschluss auf die Kath machen dürfen, dass dort im Archetyp nur Iaxw- 
Bov, Ilerpov « usw. stand. 
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2. Für / kann ebenfalls in der Urausgabe keine Ausstattung vorhanden gewesen 
sein, wie man aus der fast unübersehbaren Mannigfaltigkeit an Beigaben in den ver- 
schiedenen /-Typen und J-Zeugen mit Sicherheit schliessen darf. Inscr und subscr 
lautet meist npaseıs twy anootoAwvy (65 om rwy wie H; add aytov ist sicher späteren 
Ursprungs, obgleich es schon 6 1001 1002 einsetzen); bei Kath ist eine Entscheidung, 
ob mit oder ohne entotoiM, unmöglich; bei Pls waren sie wohl dieselben wie bei A. 

Ob / mit einer Kapitel-Einteilung ausgestättet war, ist nicht sicher zu entscheiden. 
Die ältesten Zeugen Ja 1026ff 56 weisen keine auf, während !°66, der nächstälteste, 
allerdings neben einer auch sonst reicheren Ausstattung sie aufweist. Ein sicherer 
Beweis ist dies freilich nicht, da es die einzigen Ausnahmen sind. Die Vermutung, 
dass ] die xep-Titel und eventuell deren Zusammenstellung in einer Liste angeführt 
habe, hat viel für sich, zumal da sie mehrfach als tou Iupoıkou oder rapa Evseßtou 
TOV Happiou bezeichnet wird (vel S. 448). 

3. Auch X bot nur den Text selbst. Denn weitaus die meisten Codd, ganz 
besonders die ö-Codd mit K-Text entbehren aller Beigaben. Wie inscr und subser 
lauteten, ist nicht festzustellen, Bei Kath stand wohl emiotoAn nach dem Namen, 
bei Pls nur wie bei H und / rpos Poyp.aroug; ob eine Generalüberschrift mit dem 
Namen des Paulus voranging, ist unentscheidbar. Bei Ac findet sich in den K-Codd 
weitaus am häufigsten np. twy aytov ar., so schon 6 I00I 1002 51; die Voran- 
stellung von Aovxa ist sehr selten; die subscr fehlt so häufig, dass man dies auf K 
zurückzuführen geneigt sein kann. Vom Ir. Jahrhundert an ist teAog twy np. Twv 
ayımvy ar. häufig, etwas seltener teAog twy np. Nur die Kapitel-Einteilung ist ziemlich 
sicher vorhanden, ob mit %e»-Titeln und etwa auch xep-Titellisten, ist beim Fehlen 
wirklich alter K-Handschriften nicht festzustellen. In ‘den vorhandenen K-Zeugen 
fehlen Titel und Titellisten kaum jemals. 


519. Die Entwicklung der Ausstattung in K. Wie schon 
gesagt, ist in den meisten ö- und. in einer grossen Zahl der o- 
Codd mit K-Text ausser inscr und subscr, xegp-Einteilung, mit 
oder ohne Titel, am Rande und xeg-Listen an der Spitze, die 
sehr selten fehlen, keine weitere Ausstattung vorhanden. Ob 
die verschiedenen, 'S. g5ff [8]—[2ı] und [61]—[72] aufgezählten 
Formen der inscr und subscr ganz individuelle Schreiberwillkür 
sind oder verschiedenen K-Ausgaben zugehören, kann auf Grund 
meiner Notizen nicht festgestellt werden. Dagegen ist es noch 
zu verfolgen, wie allmählich dem Bedürfnis nach weiterer Aus- 
stattung Genüge getan wurde. 

1. Zunächst bieten eine Reihe Codd zu Ac Kath keinerlei Beigaben, wohl aber 
zu Pls, und zwar 274 485 die uro® vor jedem Brief (beide ordnen APK, vielleicht 
Dubletten), ı18 (nach Papadopulos) den Euthalius-Prolog (S. 650ff) von IlauAos 0 
arootoAog Eßparos an, 830 51 61 63 105 204 255 301, als TpoAoyos TpOTaoo0nEyOS 
zwy er on ayıon am IlavAou, den ganzen Euth-Prolog, 830 63 darnach noch das 
haprupıoy [183] mit dem Zusatz < eompeiwoapnv. 54 O5 301 (dieser stattet Kath, aber 
nicht Pls auch mit vro? aus) stellen noch vor Ac Ampoteou ertszorou Topov apyarov 
aydpog TYEDLATODOROU 2,443 p.4pTLpos yeyovoTos ey TOOLS “atpots Arxıyytou Kal Kuvorayrıyou 
zw, Baotlewy < ourog 0 npoAeyders [168]. 

2. Einen Schritt weiter geht eine grosse Anzahl Codd, die zwar Ac ohne jede 


Ausstattung lassen, aber die gesamten Briefe mit den urodeoeıs [134] [140] versehen. 
Ein Unterschied ist nur -erkennbar bei Hb, wo ein Teil der Codd 2 unot bietet. 
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Bezeichnend ist 895, wo die uno) für Ja nach dem Brief, die übrigen von Kath vor 
den Briefen, dagegen die gesamten uroß für Pls uno tenore vor Pls eingetragen und 
an sie noch die Liste der 12 App mit Paulus [31] und andere Erweiterungen an- 
geschlossen sind. Die beiden uro9 zu Hb sind nachgewiesen für 201 214 255 277 388 
8469 479 501, nur I findet sich nachgewiesenermassen in 47 II5 163 265 276 279 
295 298 302 (schaltet vor Pls noch das papr ein) 304 375 376 384 391 407 451 
480 493 496 509 510; nicht festgestellt ist es für 52 67 1010 1067 11 187 191 
194 195 8298 267 209 278 8371 8374 8396 361 374 394 416 465 484 489 1473 
6503 505 565 568. 

3. Darüber hinaus bietet 409.457 556 noch den Euth-rpoAoyos twy “alohızwy 
er. (S. 673), 404 des Euth. npoAoyog rporasoop.evos Ts Bıßkou II. am., 5104 159 360 
562 beides, 5104 159 562 nach dem Pls-Prolog noch das papr. [183] mit <eonpeiw- 
sapny, 562 den Euth-Abschnitt < dtarı, 481 den Pls-Prolog mit [183] und die Euth- 
Notiz (S. 660) < eypaynoav ex dtapopwy, dazu hinter Ac rrous IlauAov [178], 210 vor 
Pls ötnyneis repı ou ay, ar. Il., 8395 vor Kath Prolog, vor Pls örmynas A (Euth), 
die amöönpuar [182], eingeleitet mit eısıy ouy at moAttetat xı\ > moAtcetav, aus dem 
Euth-Prolog < avayratoy de nynoapmv (S. 654) > Tplaxovta XaL mevre (S. 655), LapTuptov 
[183] > rapoustas, 48 (verbunden mit 6) noch den Teil aus dem Euth-Prolog für 
Paulus < HauAos anoororog Eßpawos [182] und [183], 206 vor Ac (ohne Überschr.) 
rpa&. twv ar co BıßA. xal., vor Pls rpoAoyog des Euth (gekürzt), 491 vor Ac die uno} 
[130] mit dem Anhang > aroönptav avrou, [131] [182], nach Ac den Anhang [184]. 

4. Eine andere Gruppe von Codd bietet zu den Briefen auch nur die vrod, da- 
gegen vor den Ac umfangreichere Beilagen: 8366 Eudartov Ötaxovou ep TWYy Ypoywv 
ToD xnpuyparos tov ayıov MavAov ar mept Ts da Maprupto aurou teketwocwg 
< avayxaıov (S. 654), [183] [182], vor Pls, der den Kath vorangeht, unter der Überschrift 
ertorokar cov ay. Il. tov ar. wy npwen teraxtaı n pas Pwpatovs (S. 652) < repieyet 
> ypaweıoa. 8303 vro? npafewy twy ayımy an. < npafeis ar. To BıßAtovy Xakeırar > 
&epuneuse noAAovc, arodnptat II zov ar, vor Pls das Stück dtarı IlauAov enıoroAat Aeyov- 
tar ıö (S. 663). 199 (der Anfang fehlt) nach Ac < ıoreov de > anonundeız, [182], aro- 
önttat. 165 8270 vrod. Bıßltov twy npafewv < rpatets twy an. TO BıBitov xukerrat, 
165 vor Kath den Euth-Prolog. 488 npoAoyos wy npa&ewv < Anuxas 0 evayyektsung 
Avtioyeus vrupywv [127], unod. uns Bıßlov twy npakewy zwv ay. am. < npakeis twy ar. 
to BıßAtov xaA., [182], dann als npodempta eis mV oAmY ÖLdasxaÄlay TOD aylod ar. I. 
aus Euth-Prolog zu Pls < IIauAos ar. Eßpatos pev nv To yevos (S. 650). 383 387 
393 8400 472 467 vor Ac unod. < npakers twy ar. ro BıßArov xareırar [182] [183] 
[184]. 303 vor Ac aus dem Euth-Prolog zu Pls < avayxaov nynoapınv (S. 654) 
> tptaxoyra nevre (S. 655). 150 (im Anfang verstümmelt) nach dem Ende des Euth- 
Prologes [182]. dı51 260 [182] und vrod. uns BLßX. twy rpad. twv ar. < npa£. twv 
ar. zo BıßAtoy xakerrar. Von 369 473 563, über die ich kein Schema besitze, 
notirt Papadopulos rpoA. für Ac, unod. für die Briefe. 190 350 vor Ac Euthalius- 
Prolog, [182] [183] 150] [130], vor Kath Euth-Prolog. 6261 215 558 598 vor 
Ac uno. uns BıßA. twy npaE. twy an. [130], [182] > arorumders, 215 auch noch [183]. 

6258 8354 363 8383 8469 377 497 [130] [131] [132], 377 497 nur [130] [131] 
vor Kath den Euth-Prolog. 

5. Reichlicher ausgestattet ist die Gruppe 8150 6412 167 182 561: Vor AKP 
steht je der Euth-Prolog (S. 667 673 650), daran angeschlossen vor Ac uroY ns BrßAou 
zoy pad. < npa&. zwy ar. to BıßAtov xal., vor P [183] mit < eompawsaumy (S. 371) 
(182 6412 fehlt vnod und [183]). 8252-8475 haben in der Hauptsache dieselben 
Beilagen, aber verschieden geordnet. 8252 vor Ac nichts, vor Kath und Pls den 
Euth-Prolog, dazu vor Pls [150] [182] [183] vrod, 8475 vor Ac Euth-Prolog, [150] 
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{182] [183], vnod < npa&. an. to BLBA “od. > edauparoupynoav, [132], vor Kath Euth- 
Prolog, beide übereinstimmend: zu Kath und Pls die urod., nach Pls die letzten 
Stücke des Euth-Prologs und [132]. 

6. Als ein Typ erweist sich K° (S. 1761) auch durch die eigentümliche, ein- 
heitliche Ausstattung; 8351 0364 107 186 271 359 476 (mut) 363 366 555 decken 
sich völlig. Auf ein Lektionar folgt unod. ıns Bıßov rwv Tpafewy < Taura ev am 
eupepopeva, [131] [132], dann Evdarıov dLaxovov repı wy YPOv@v TOD XpuyuaTog Tod 
aytov IlavAou xaı nept ns dla ToD pmaptupiov Teleiwaewg < avayxatov (S. 654) > revre 
(S. 655), vor Pls er. tov ay. Il. rov ar. wy npwrn teraxtaı m npog Pnpatoug < mept- 
syern npog Popatous > ypapeısa (S. 652), vor Kath urod des Theophylakt, dann 
unter Ocoöwprnrou die Erklärung des Begriffes „katholisch“ [133]. Nur 450 hat vor 
Ac und P das Meiste ausgelassen. 

7. Mehr oder weniger vollständig erscheint die Euth-Ausstattung in K-Codd ver- 
hältnismässig selten, so 50 (setzt erst bei Ac zo ein) I5ı (Pls, Teile von Ac und 
Teile von Kath) 8308 268 355 478: vor Ac unod, wie Okumenius > edauparoup- 
nsav, [131] [132] [182], Euth-Prolog, [183], vor Kath Pls nur den Euth-Prolog, 
0308 478 lässt den Prolog vor Kath aus. 

8. In einigen Codd ist eine Auswahl der bekannten Beigaben dem gesamten 
Apostolos-Text vorangestellt oder angehängt: 

a) vorangestellt: 183 [167], dann die Notizen über die Entstehung der Evv 
[108], dagegen keine uro). zu den Briefen. 51 vno9. [130] [131] [132], die unod. zu 
Kath, [182] [183], vrod. und exd. zu Pls, Euth-Prolog zu npa&eıg, exd. zu Kath; nach 
Apk folgt noch [171] [168]. 75 Euth-Prolog zu Pls, Euth-Prolog zu Ac, andere 
Euth-Listen, vro$. zu Ac, [131] [132], exd. xepalarwy, andere Listen aus Euth; vor 
Pls folgt dann noch einmal der Euth-Prolog in abgekürzter Form, [182] [183] in 
der Ökumenius-Form, nach Pls Oeoöswpnrou vrrod. zu seinen Briefen. 178 Euth- 
Prolog zu den npaseıs, [130], Euth-Prolog zu Kath, vrod. zu Kath, [183], unod. zu 
Pls. 262 (nach Richtigstellung der vom Buchbinder verwirrten Lagen) [130] mit 
Anhang > roAtreiav, die Inhaltsangabe der Pls-Briefe < nepteyet yovv n Pos Popatoug 
aus dem Euth-Prolog (S. 652ff), |143, aber alle Briefe umfassend], Euth-Prolog, 
[183], einige der Euth-Listen, unterbrochen durch das rpoypapp.a < Evaypuos (N). 
463 uro9, [182], Euth-Prolog zu Pls, [183], Euth-Listen. 

b) angehängt: 399 [182] [183], verschiedene urod, [169], [168] ua. 8481 
[130] [131] [132] [182], Euth-Prolog zu Kath, vro) zu Kath und Pls. 8556 
[131] [182], Euth-Prolog zu Ac ua. 

9. Eine Anzahl Codd weisen auch eigenartige Beigaben auf, eine überreiche 
Menge 105, ua Übersetzungen der hebräischen Namen aus den Ac (nicht weniger 
als 116) und der at Prophetennamen, 143 meistens Stücke aus dem Okumenius- 
Kommentar, 188 vor Ac uroß, [131] [132], Stücke aus den Okumenius-Beigaben, 
nach den Ac [184], vor Pls der Euth-Prolog, 6256 Beigaben wie Ökumenius, 
453 (Ac am Anfang verstümmelt) vor Kath Euth-Prolog, vor Pls [126]. 

10. Ausstattung der K’-Codd. Die ursprüngliche Ausstattung von Kr ist 
fast überall festgehalten. Inscer und subscr wahrscheinlich: np. twy ay. am, En. 
Iax. za. vr, npos Pop xl. Zuweilen kommt eine der in unserer Materialien- 
sammlung aufgezählten Beigaben hinzu. Dass die Apk nicht dazu gehörte, ist ganz 
sicher; sie fehlt in 42 Kr-Codd, darunter nur I2 a-Codd, alle übrigen 6-Codd, und 
steht in 16 Kt-Codd. Unter den letzteren sind 13 -Codd, bei denen sie also sicht- 
lich nur um das gesamte NT zusammen zu haben, beigefügt ist. Als Urausstattung 
lässt sich folgendes mit Sicherheit erkennen: 

A. Für den Lektionsgebrauch: ı. nur zum Apostolos a) ÖnAwars onws der 
euproxeiv ark, b) ÖnAwors rwy xal exaorny nuEpav opeilovrwy Acyeodar amootoAwv; 
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2. zu Evv und Apost. a) ÖnAwatg dtalapßavouca my TWY euayyelımy avayywatv Ari; 
b) ÖnAwors axpıßns Twy Ka exaoıny mWepav aYayıvWoxop.evmv arostohoevayyektov 
apyopevmv ano ns peyaans Kupianıs TOD TTAOYA, c) ouyagapıoy Twy Eoprwy TOL oAou 
ypovov ÖnAouy Ta opeiLopeva arooroAoevayyelıa avayıyworetat, d) axoAoudıa eis Öla- 
YopoVs P.ynpas aylmv. 

B. Andere Beigaben zu den einzelnen Schriften: Ac ohne, Kath Pls mit voran- 
gestellten vrod, sonst nur die für den Lektionsgebrauch nötigen Randnotizen. Vor 
Kath stand vielleicht, wenigstens findet sie sich in vielen Kt-Codd, die Erklärung 
des Begriffs „Katholisch“ [135]. Am reichsten mit Beigaben ausgestattet sind 6393 
8402 ö554 8556. Andere haben bald bei Kath, bald bei Pls, seltener bei Ac, den 
Euth-Prolog eingestellt oder bei Ac die fehlende uno) sonst irgendwie ersetzt. 


520. Die wechselnde Ausstattung in /-Codd. Scharf unter- 
scheiden sich die I-Zeugen als Ganzes betrachtet von dem eben 
für K gewonnenen Bild. Die Codd gruppiren sich mit ver- 
schwindenden Ausnahmen nach ihren Beigaben genau so, wie 


nach ihrem Text. 

1. Ohne Ausstattung sind nur ganz wenige; von Ja 8156 256 357 6454 (eine 
spätere Hand fügt einiges ein) 505 (nur zu Hb ein zpoA < 7 de pas Eßpatous) 1626 
175 (nur vor Pls [183], die Inhaltsangaben der Briefe aus dem Euth-Prolog und die 
Erklärung, warım es 14 seien, vor Rm, aber nur vor ihm, die uro.), von Ib 78-157 
270 8368 8370 550 559 8600, von IC 116 353 356-486 8259 (vro® zu Hb) 471. 
Nur vor Ac die vnod < mpa&. ar. to BıßA. xaA. hat 1202. 

2. Eine etwas grössere Zahl zeigt die auch bei K häufige Ausstattung, dass nur 
den Briefen vro) vorangesetzt sind. So die Ja-Codd: 1066 106 I1o (vor Ac [131] 
[132] [183] [184]) 158 164 161 1100 205 184 (dem Ganzen angehängt [ı31]) 192 
(dem Ganzen angehängt [182]) 1228, die Gruppe 251-252-8251 (6251 ist aber den 
Ac die vumod <npufeis twy ar. to Bıßi. xoA., den Kath der Euth-Prolog vorgesetzt) 
-554, ebenso die Gruppe 6180-8202-6355, während 216, im Text auch zu ihr ge- 
hörig, eine reiche Ausstattung erhielt (vor Ac einen Teil des Euth-Prologs, die urot 
<rp. wy am. to BıßA. xad. > aroönmptay aurou [131] [132] [182], vor Kath und Pls 
den Euth-Prolog, vor Pls auch noch [183]) 254 261 6268 6203 (vor Pls noch [183]) 
6353 367 381 (vor Kath Euth-Prolog) 397 8507 8300 (vor Ac unod <rnpa&. twy ur. 
zo BıßA. xal.). 

Ebenso die Ib-Codd: 171-0356 8152 396-472 209 368-8369 253 8260-0361 
275 461 306 6206-0264 76 (vor Pls den Euth-Prolog und [183]), während 250, im 
Text Dublette zu 8152, vor Pls den Euth-Prolog von IlauAos 0 anostoAog an, und 
den Absatz dtarı llavAov tou ar. at ertor. Lö Aeyovrat einschaltet. Desgleichen die /°- 
Codd 299-466 (nach vrod zu Rm [183]) -470 154 487 506 69 (vor Pls [131] [182]) 
169 114-174 (an der Spitze ein kleines Stück, vor Ac [131] [132], Euth-Prolog, zu 
den Briefen nur uno); doch sind die Notizen nicht ganz eindeutig) 468-569 (dazu 
bei Pls die Prologe Theodorets; eine zweite Hand, die in 569 mit abgeschrieben 
ist, fügt in 468 [131| [182] ua an). 

3. Eine wesentlich reichere Ausstattung bietet die Gruppe 6254-0457-8500- 
8501: vor Ac, als mpoA bezeichnet, <npa&. twy ar. to BıßA. xal. [131] [132] [182], 
vor Kath Euth-Prolog, vor Pils Euth-Prolog [183], vor sämtlichen Briefen die vno- 
Yeoei; in eigentümlicher Abwandlung, dazu in 8457 nach Ac [184], in 8257 und 8500 
an Stelle des Euth-Prolog zu Kath [184]. 193 hat in der Hauptsache die oben 
unter K für 8252 8475 geschilderte Ausstattung, aber in folgender Ordnung: vor Ac 
Euth-Prolog, [150] [182] [183] [130] [131], vor Kath Euth-Prolog, der vor Pls fehlt, 
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urod zu allen Briefen, nach Pls genau wie 6252. 56 (Anfang fehlt) hat vor Kath 
und Pls den Euth-Prolog, vor den Briefen die unoV. 168 vor Ac [168] [131], 
vor Kath nichts, vor Pls den Euth-Prolog, [183] mit < eonparwoapınv. 502 vor 
Kath Euth-Prolog, vor Pls ein, wie es scheint, eigentümliches Stück, überschrieben 
vropvnpa oyoAıxov ou exmpu&e ypovov to evayyeltov...o aytos am. laudos xaı xepa- 
Aawois Twy Lö auron EentotoAwy EeniToRoS < Tw npwrw ereı (wie es scheint, eine 
Kombination von poapr und Stücken des Euth-Prologes) > adtakeınrwg drayparbas, 
dann Charakteristik der Pls-Briefe aus dem Euth-Prolog (S. 652ff), uno) zu sämt- 
lichen Briefen. 202 vor Ac [130] [132] [182], dazu ihm eigentümlich [176], sodann 
[126], des Euth Citatenliste (S. 670), vor Kath den Euth-Prolog und die vrod, vor 
Pls [183] mit < eonwawwoapny, die vnod, [146], das Zitaten-Verzeichnis (S. 659). 
354 vor Ac unof < npa£. av ar. co BıßX. zul. > edauparoupynoav, [131] [132], Euth- 
Prolog, bei Kath nur umoß, vor Pls [182] [183], dann urot. 0453, im Text 
Dublette zu 173 (mit voller Euth-Ausstattung) und 367 (nur mit uno der Briefe), vor 
Ac uno) <rpao£. twy am. to BıßAtov xai., [182], nach dem Text [184], bei Kath nur 
urod, vor Pls ein Stück nept ns rakews my entoroAmv Haviov xauL Tou ypovou zad 
oy eypapınsav (vgl 8457). 

4. Endlich gehören die sämtlichen $ 93 ff für die Rekonstruktion der Euth-Ausgabe 
als beste Zeugen verwerteten Codd zum Text Ja, in welchem sie eine eigentümliche 
Text-Nuance bilden, in der wir darum den Text des Euth erkennen dürfen. Es sind 
dies die Codd 64 65 70-101 7-264 200-382, über deren Ausstattung a. a. O. genaue 
Auskunft gegeben ist; sodann, etwas im Text von den vorgenannten sich abhebend, 
113 152 172 173. Die Inscr und subscr lautete bei Euth wohl rzp. twy 'ar., en. la. 
za. oder la. en. xad. A, npos Puwpatous XTA. 

5. Ob Ib irgend eine Ausstattung aufwies, ist ganz zweifelhafl. Wie unter 
1. erwähnt, fehlt es nicht an /b-Zeugen, die gar keine Beigaben besitzen, während 
eine unter 2. genannte Anzahl, analog mit Gruppen in K und in Ja, die urod 
für die Briefe aufgenommen hat. Darunter die eine führende Gruppe 78-171- 
157-8356. Auch von den Codd der zweiten führenden Gruppe 62ff sind dort 396- 
472 schon erschienen. Dagegen bietet 62 selbst eine reichere Ausstattung: vor Ac 
die uno? < mpakeıs zwy ar. co BıßX zoA, [131] [132] [182] und nach der er) xepa- 
Aatwv in der Euth-Form auch dessen Citatenliste, vor Kath den Euth-Prolog und die 
vroS, bei Pls nur die unod, während 365-398-8602 vor Ac nur [129], nach Ac ein 
zum Teil an des Euth Pls-Prolog anklingendes Stück < dtertay oAmv eis Popmv Yu- 
karropevo > nıotewg edaup.aroupynoev, bei Kath und Pls nur die vrod, nach Hb 
unter der Überschrift ex twy zwy ar. rpafewv repı ung MauAov avasıpopns < 0 de 
Zavkos erı eumvewy (Ac9r) > eypapev emiorolas ev ereı ano ms Xptorou Tov Yeov 





Kal OWTNPOG npwv Yevvnosos apıE umVvos Oxroßpıov Xu. In 365, dessen verlorener 
Anfang von zweiter Hand ergänzt ist, stellt diese zweite Hand vor Pls [182] [130] 
al: 161 vor Ac Euth-Prolog, [182], auch die Citatenliste, vor Pls Euth- 


Prolog, [183], vrod nur vor. Ja. 8458 vor Ac [30] [131] [132], vor Pls [182] 
[183] und vnod (Kath fehlen). 464 vor Ac unod < rpafeıs an. co BıßA. zax. [131] 


[132] [182] [183], bei den Briefen nur urod. 458 vor Ac Euth-Prolog, unod wie 
für 169 [131] [132] [182], nach der ex) “ep die Citatenliste des Euth, bei Kath 
nur vrod, vor Pls Euth-Prolog [183], dagegen keine unoN. 8360 vor Ac [130] 


[131] [132] [182], vor den Briefen nur vuroV. 5414 vor Ac [130] [131] [132] 
[182] [183], vor Kath Euth-Prolog, vor sämtlichen Briefen unod. Es kann nach 
dieser bunten Musterkarte kein Zweifel sein, dass auch die /-Ausgabe /b keine Aus- 
stattung hatte, es sei denn die urod zu den Briefen. 

6. Auch von den IC-Zeugen erscheinen eine ganze Anzahl in den J-Codd oben 
ohne Beigaben (s. unter I.) oder nur mit uroY vor den Briefen (s. unter 2.). Die übrigen 
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sind reicher ausgestattet, doch wieder in sehr verschiedenem Masse. Von der füh- 
renden Gruppe 208ff erschien 116 unter den Codd ohne Beigaben; von 551 besitze 
ich keine Notizen; 1436 fehlt der Anfang von Pls. Dagegen hat 208-370-258 dIOI- 
203 vor Ac (208 fehlen die ersten Blätter) [130] [131] [132] [182] [183] (&r01- 
203 setzen vor [130] noch den Euth-Prolog, nur [183] nach dem Pls-Prolog), vor 
Kath und Pls (exc 258) den Euth-Prolog, vor Pls noch [183], vor den gesamten 
Brefen die urod, 5101-203 auch dtarı MauAou tov ar. emisroAar 16 Aeyovrat. 


Die Apokalypse. 


521. Zur Orientirung. Auch in der Apokalypse unterscheiden 
sich deutlich drei Texttypen. Zwei derselben decken sich ihrer 
Bezeugung und Verbreitung nach mit den in Evv und Apostolos 
nachgewiesenen Rezensionen H und K. Das eigentliche Problem 
steckt auch hier, doch in etwas anderer Gestaltung, in dem dritten 
Haupttyp. Den einen der drei dürfen wir als H bezeichnen, da 
dieser sich von den beiden anderen scharf abhebende Typ 
wiederum, wie in AK P, nur durch wenige und zwar, soweit sie 
Apk enthalten, durch dieselben Codd vertreten ist, welche in 
Evv und Apostolos die Rezension H boten, nämlich 62 53 64 3. 
dı bricht bekanntlich in Hb ab, 66 ö48f 74 ı62 enthält keine 
Apk, 103 bietet nicht den H-Text. 


Ebenso scharf und geschlossen hebt sich der Texttyp heraus, 
der durch weitaus die meisten Codd vertreten ist, sodass er als 
Kon bezeichnet werden kann. Dass die Varianten innerhalb 
des K-Kreises, soweit Einzelkollationen durchgeführt vorliegen, 
auffallend gering sind, mag zum Teil daher rühren, dass die 
Apk seltener gelesen worden ist, den Abschreibern also die 
Versuchung, gedächtnismässig zu schreiben, ferner lag. 


Ausgeschlossen ist auch die Möglichkeit nicht, dass der uns 
überlieferte K-Text erst im späteren Verlauf des ersten Jahr- 
tausend seine Gestalt erhielt; wenigstens stammt der älteste uns 
erhaltene K-Zeuge 1070 erst aus dem 8. Jahrhundert. 


Der zwischen H und K liegende Typ weist mehr Gemein- 
schaft mit H als mit K auf. Er wird aber vor allem durch eine 
die Differenzen zwischen H und K an Zahl und Bedeutung weit 
überbietende Fülle von ihm ausschliesslich eigentümlichen Les- 
arten charakterisirt. Sein hervorragendster und in zahlreichen 
Abschriften vertretener Zeuge ist der Andreas-Kommentar. 
Neben ihm stehen verhältnismässig nur wenige reine Text-Codd. 
Und dieselben sind grossenteils irgend einem Andreas-Cod so 
nahe verwandt, dass wohl ihr Text aus einem Andreas-Kommentar 
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abgeschrieben ist. Dass der Kommentator selbst Schöpfer dieses 
Textes sei, kann darum ernstlich in Frage kommen. 

Dass es sich aber in den weder H noch K bietenden Codd 
um eine ihnen allen gemeinsame, wenn auch in zahlreiche 
Untertypen sich verzweigende Textrezension handelt, beweist 
die Fülle der ihnen gemeinsamen H und K fremden Lesarten. 


Der Text K. 


522. Die den reinen K-Text vertretenden Zeugen. Von den 
zahlreichen Codd, die den verbreitetsten Text aufwiesen, sind 
folgende kollationirt worden: 


ı. verbotenus: 5ı 53 56 1070 d101 (Scr) 6104 (Scr) 106 110 
ı13 (vac ı96—fin) 116 (vac 215— 226) ı19 (Scr) 1172 203 204 205 
206 ı27ı 1272 (vac ı—16) 8300 506 1584 (Matthäi) und, als 
einziger Kommentarcodex, der ihn, und zwar in singulärer 
Reinheit, bietet, O*. 

2. cursorisch; 1471 1475 502 (1—ı2) 1592 (1—7). 

Dabei haben sich als nah untereinander verwandt heraus- 
gestellt ö101—203, denen 206—502 nahe steht, 106—205, IIO-—-II9, 
116-1271, 206-502 und in etwas loserer Weise 56—113. Die 
übrigen Codd, wie diese Cod-Paare, stehen völlig selbständig 
einander gegenüber, wie die folgenden Variantenlisten zeigen. 
Diese Listen beweisen, wie geschlossen der K-Text durch die 
Jahrhunderte ging, soweit wir ihn zurückverfolgen können. 
Selbst aus dem verbreiteten 4v-Kommentar sind nur sehr selten 
Lesarten eingedrungen, wie Liste ı und 3 beweisen. Die in 
Liste 2 gesammelten Sonderlesarten sind sehr gering an Zahl, 
wenn man jeden einzelnen Codex für sich nimmt. Die in Liste 4 
gesammelten mehrfach vertretenen Abweichungen von dem in 
den übrigen K-Zeugen erscheinenden Text sind die einzigen, 
das Bild wirklich beunruhigenden Striche, fast ausnahmslos 
Minutien. 

ı. Zunächst sei aus cı—6 illustrirt, in welchem Masse je und 
je in einem K-Codex Lesarten eindrangen, die sich im Text des 
Av-Kommentars oder einem seiner Seitentriebe, letztere sind 
dann beigesetzt, finden: 

18 om 0 a ravroxparup 1070 Awsosık, add apyn xaı zek0s 1172, 9 om XD p 
I52 1172, 10 © onIow pou'pwvny 1172, ı4 Om Xal p Acuxat 1172, 160moA nktos 8107. 
1172 Av21 5051500, eywy 1 etyev 1172, zo add as eides p enta3 119, 22 om Etvat 205 
Av2031, 4 aA laAAa 506 H?, 7 om aurw p dwow 1475 Av4ff s6ft 2, om nov p Yeov 
1172, zo un 1 pndev 53 Awsof 5 62, om ön 1271 8300, ı4 Balaax 110 8300 A»10 598 66, 
om xat a gYayeıy 206f, ı5 add zwy a vıxoAarmwy LO6f, ı7 eidev 1 owey 8101 Aw3t 501, 
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18 Ovarmpots 119, 20 apıxas 1 ayeıs rorf Avsef, rpognenv 56f 1172 Aw22 31 424260, 
23 m rapdtag xaı veppoug (Ps710) II6f Aw42508, 24 Balm 206f Av56 uö, 26 = Ti- 
Day... vixay BIoLf Avtif, 32 ornpı&oy Srorf, wnpneov 1 ornpıoov 506 An4fff uö, 
3 om ent oe 56, yvwg 1 yuwon 56 119, 8 xaı 1 c? 106 Aw46 Orofff uö, adou 1 Aud 
(118) 8300 A»5? 103f uö, yyewypeynv 8300, 43 opaceı 1 -% 8104, 4 add xava 
xuxhodev 8206, 4 om tous a ewxocı IL3, add erdov a npeoßurepoug 129 Aw56ff 63, „add 
zo a nposwroy 56, add Ewov p zeraptoy IIO, 8 add uurwy p ev? 113, Öwmaowaty IO70, 
ıı add oux a noay 1070 Aw3off, 53 Nbvvaro 502, om ayw p oupavn 56 5300, 6 Estn- 
us 56 116 Av? Hd, ır om wg 56 1070*, ı3 add xaı a nxousa (11) I07O 1471 
Av4ofif 4rf nö, om aumy 56 Anwzofsof Qrofff jo3f, 14 Acyovıa 1 eieyoy 113, 61° ore 1 
ort 56 8104, 7 add gwynv p nxouca 56, 8 eıdoy 1 ıdov 56 (Av add xaı erboy a wat 
{W8ov), ır om xatL a 0L ouvd. 1070 Aw3oflf, 12 — eyevero peilas 56. 


2. Zahlreicher sind Sonderlesarten, die nur auf Rechnung 
der einzelnen Codd oder ihrer Vorlagen selbst kommen. Unter 
ihnen sind natürlich Reminiszenzen besonders stark vertreten. 
Sie seien, um die Festigkeit der K-Überlieferung zu belegen, 
sämtlich aufgezählt; auf jeden einzelnen Cod fallen sehr wenige: 


I2 oıda leıdev 506, 3 Tov Aoyov 1 toug Aoyoug (Mt 1319) 1070 H2, 4 twyla 56 
H% 54, ; add xaı a ev 1172, 6 Baorketov 1 -av 1172, ır eig. .exxAnotas 1 raıg..-aıs 206, 
oL.LPYYY 506, pupyav 106 I13 1172 206, ı3 naorroıs 506, ı5 nerupwpevw ] -vor (nach 
zopıyw), auTov 1 vum 1070 Avsoff, „4 Yuarmpats 1070 8505 8600f npors (Av?), 22 
Kan %at? 1471 506, erdov 1 orda 205, 7 oou 1 ob ÖIOI, 10 om iva reipacdnte 
1271, ı3 add pov p miorog 1172 8384 Orofif, ,, eyyeypappevov 1 yeyp- 113, 18 m 
ypabov exxÄnstas 8300, ı9 m mIotiv..ayanmy (IT 114) 1271, 22 noryeuoavras 1 -ovrag 
6104, 23 om 0 a epeuywy IO6f, 24 Aeyn 1 Ball 206f, 25 eyw 1 eyere S1o1f-206f, 
27 xEpapeixa 1271 506, 31. Eyels ovona BIOLf-206f, tw 1 ıng 1070, 2 Yweikoy 
206 (auch sonst), 4 aAAm 8IOT, 5  Aeuxotg tnartots IIO, e&onoAoynow 1 omoA. (Rö I4rr 
159) 8104, 8 ou 1 ovBeıgT 53 1172, ı2 ex 1 ano a ton Yeov (ILır) ÖIOI, 14 om 
exxÄnatag II3, 17 Til oTt 1271,  Yopvog xat TupAog 53 1172 (auch 103ff), ı8 add 
xaı a ovpBouAeum 1271, nepıBarAn OS, 41 Aeyovans 1 Aakouons (Ixı) IIOf, 44 Ipo- 
vous (4b) 113 HM 2 54 Orofilf, 3 e&mffey 1 eowdey 0300, Aeyovra | -tes 119, om 0 p Yeog 
8300, add xar efwdey p xuxiwdey (vgl 51) 1070, 9 add xaı Tposxuvmsouctyv p Bpovm 
(10) 56 119 1592, gf emı9 m emi!o 116f, 5ı add xar a xateopp 127I, xaı eospp- 
1 xateopp- 205. 4 om 4 1172) H4 (auto! m avro2), 5 0L..oppayıdes 1 tus..-öng 
1172, avoriag II6f, 6 eoppaytspevoy 1 espayt.evov 206, 10 Baotkeıav 1 -eıs (16) 56 H, 
12 add rny a ooptay 1374 1592, 13 eheyov 1 Aeyovrag (14) 8104, 61 Asyovrwy 1 -Tog 
6ıor 113 H%, 2 om xaı a ıva dror Av3t, 6 add ou p ottou 205, 7 To TETAPTOY 
[mov 1 zov teraprou Lwou 1271 8300, rı aurw 1 auroıs (2), ı2 0aXnz 116 1192, .Eıe 
1 ws (116) 506 O4, ı3 em 1eıs (14:6) 1172 H, ano 1 umo O0! Hi, 14 om aurwv 
p -Auy H®%, ı5 om eis? 1172 AvSı*, 71 add xaı a ıva (62) 205, 2 sppayWöas 1 -du 
(52) 1172, expaßev (I818f) 1271, om avrots 205, 4 TWv apıdumv 1584, 6 vepdalın. 
1070 IIO uö, 8 Bevianyy BIoL 1172 Av4150%, 9 m Aawv.. poly (IIo) 506 Av53, 
so add ent p xat? 1070, ı2 » oopıa..do&a (vgl 512) 8101, ı6 om exit 106 502 Hie, 
31 nptmpoy 1 -pıov 106 502 H83 4, > om emta! 205, ır adıydtoy 1172, 12 aurns l aurwv 
(12°) 6300, aurwy 1 aut (126) 1I6 506, 9ı m nentwnora a ex 506, > add o a xarnvogs 
(82) 110, 4 eppydn 1584, 6 Enrovaw 1 -nsovowy (IK I22 uö) 6104 1172, 9 add xaı a 
ınrwy (1813) 205, 10 om xaı3 eyouoaı 1 -oWW (rt RK I4r) II6f, 12 m xaı peTa TaUTa 
(73) 1070, ı; om ot p -Aor 116f A%, 16 twy apdpwv 113 1584, 17 trrixoug 1 


ınrous (vgl 16) 1070, 20 00 Aareraudnoav 1 00x anerTavanoay dLOL, ELETEVONCAY 1070, 
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10oı ano 1 ex (Mk 8r:) 106f, ex | ent 1172, om aurou! 8104, 2 xat oy 1 toy de 
5101 Av24, 3 expa&ev (vgl 1818f) 1172, 4 auras 1 auıa IIO, zo m yAuxu wg peht 
1070 (9) Hd4, ır deure 1 der oe (IYı7) 506, II2 Veov 1 vaou 1172, add. exßaie 
etwdev Tov vaov p vaov ÖIOTL-206, pnves 1 -as 106, 4 om ron 1070 droıf H®* 
Orfiff, 6 om ev 1070, 9 add twy a YPuAwy 1070, m edymvy xaı yAmoswy (IOcı) 506, 
ı om (wns ex Tob 53 204 1172, em 1 eıs 6roLf-206, 13 ev Poßw 1 eupoßor 205 
H%, ı3 add tov a xpuönvar 1172, add oov p rpoymraıs (I Reg 1414), 19 om Tou? 1070 
1271, 121 add de p otepyavog 1172, 2 expafev d1oı, add rov a texeiv (Lk 157) 1172 
5 nprayn 1 npraodn (2K 124) 506 H*, npraydn 1070, 7 add peyas p rolenog 
1172, 8 m aurw eupedn 506, 9 om eßindnsav droı Avstf, zo om ev rw! ovpavm 
8101, ı2 aurn 1 avrots (IZ12) 116, xarormouvres 1 ownvouvtes (I1ro) ÖIOI-506, 
13 add viov Toy a appeva 81IOI, 15 eis 1 wg 1271, ToTanoPpopov 1 -Popnrov 8101 f-506, 
16 tov oroparog 1 co oroma (16b) I16f, eveßatev 1 eßatkev 1070, draßoAos 1 öpaxwv 
(1212) 1271, aurwy 1 autou 1172, 131 mg xepalys (12r) 1172, 3 add ewwoy p zar! 
d101 Aw50363, om ex 1070, om aurou nach -zoDd 1070, 8 ent 1 ev 1070, ıo om det 
H®%4, ı5s om xaı p wa 1271, 16 add ıya Außwor to yapaypa aurou xaL a Iva Ö1OI, 
18 oDde 1 wöde 506, I4r eyovaıy 1-00 (Yro UÖ) 1172, eyyeypapp.evov 1 yeyp. (2K 32f) 506, 
ertyeypappevov (2I ı2) IO6f, 3 om aı IIof, 4 om rapdevoL yap Elstv 205, TO ApYLOV 
1 tw apyıo nach axoAouFouyres 127I, Om ay IIO, 5 NETWLEYOYV LO7O IL3 (auch sonst), 
8 om deurepog 1271, 9  ayyelos allog IIO, ır add twy a amvwv (I6 uö) 113 
H®2, 13 yap 1 de 6101 Aw30f505, 15 om ex ou vaov 506, ov lort 1172, 17 m ayye- 
‘og aAkog dror 070 1576, ndev 1 e&nAdey 1070, 18 umo 1 ent 1584, 18 To Öpe- 
ravoy oou (15) 205 HM, 20 Ödtaxootwy 1 eiurooımy 8101 f-506 H%*, 153 Mwuseos 
205 KT, 4 = se yoßntn 8104, 6 om or p ayyeloı 1070 506 H8? uö, Awvouv 1 Atyov 
1070, cov atmya 1 tous -ug 8IOI, 162 eirov 1 eAxXos IIO, om xaxoy ıIo H4, 6 add 
zo a atma (610) 1172, 7 add ex a rou Yuotasnptiov (14:18) 1070, so TON Ypoyon 
(7x0 uö) 113, 13 oTopatog M vTopatog LO6f, 14 ExropevovraL 1 -eraı (bei Neutrum 
Plur.) 1070, om ou a mavroxparopog ÖIO4, 15 Tipav | mpwv I1Of, 16 nayeödov 
1070, 13 yeyovasıy 1 eyevovro 205, 174 axadappata 1271, 5 ovopara yeypappeva 1 
-ua -y0V I16, 8 om “al a eis 116, zw Bıßfıw 1 ou -ou I06f, 9 om wöe 1070, 
ır add 0 a oydoog droI H2, 12 om xar? 1584, 13 nroL ]l ovror 127I, 16 aurot 1 
aurnY?2 ÖIOI, xauoouoıy 1 xataxaucouoty 1272, AUTOL l autwy (17%) 1070, ı8 om 
eotty 119, 18: yoyn 1 yn 1172, 2 om YuAaan Taytos 0IO4, 3 Om TNS Topvetas 
8300, 4 xolymynoete 1 ouyXoly- 1584, 7 eöobev auen 1 edo&noey aurny SLOLf, 8 dava- 
<0n... A009 1070, om zur a ev 116, xandmoerut 1 xarax. dIOI 205, ır AUTOUg 
l aurny 1070, aus 1 aurwy 1272, ı7 add rov a tonoy (16:16) 1070 H%2, ı9 
eßakkov 506, add tov a yovy (Mk 6ır) 506, 20 Ev l en 1272, 2ır add e& auıwy p 
p ats 205, add ev auen p ert (24) 1070 H%, = oaArıyyav 1 caAmıorwy (86) 1271 
H2, add xaı a naong 116, er! m en? ı1of 116 506 H®%, eupedn 1 axouotn (229) 
1070, 23 om %at! 1070, I9ı peyakon IO6f, 2 ottiveg 1 ort! 8101, 3 Lo 1 Öeurepoy 
506, ayeßn 1 avaßaıeı (84 92) 1584, 4 om aumy 106f, 5 add na ywyn dIOI, ovpa- 
you 1 Ypovov (184) 1070, om npwv 116, om ou# 116, 6 om npwv (167 uö) 119 
1584 Hd, 8 nepıßadAntar 8104 1172, ro evwmmtoy 1 eunpooltev (39) 1070, aurov 1 
aurw (nach rpooxuynoat) 1070, ı4 OM TA nach -para. 1070 1172 H®2, zwy oupavmv lev 
ots obpayols 53 1172, Evdeönnevog dıorf, Buosov 1 Buacıvov (1816) 1172, add za a 
xatapov (8) 5104 506 H32, 19:17 add rw a peooupavnpatı 1272, 8 @MavToy 1070, 
19 ev tw ınnw 1 ent ou ımnoV 1172, 20 rAavwyras 1 Außovras 205, To yapaypa 1 m 
eixovt (202) 1070, om nv 8200, 203 add de p pera (Lk IOr uö) 506, 4 enavo 1 en 
dro1 O4, eAußev 1 -Bov 1271 1584, om ou 53 1172 204, 6add ra a yıkta (5) 1070 
H°2, s om a? 506, zo add rov a Yerov 6101 HB, ır add zur a Aeuxoy 1584, ı2 om 
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sorwras 07, m eotwras p verpous dor O1SÄf,  izpous.. meyakoug (1919) SIOLf, 
Bıßdoıs 1 -ı0ıs droı Av#+9 H%, 14 om 0 Yayaros (0 N 0) 1272 506, 2Ir om npwrn 
(nach n) 1272 506, om n? ı16f, 3 aurng 1 autou 506, 4 om oUTE TOvos 1272, om 
erı? 1584 H32, om ort 1272, 5 Aeyeı 1 einev (sb) 1272, ou Ypovou 1 rw Ypovo (49 uö) 
1374 Av?, ıdov bis örIolf, om ort IIO, om Aeyeı 1272, 6 om ns Long 6104, » ns 
wnyns p vöaros 1272, 7 add oa Yeog (3), nov 1 por (Ps 27) 8104 H52 uö, 8 add ey 
a rupı (168) 1272, 9 add tag a yemouoag 1272, zo ot 1 pe (ob) öroI Av4?57, om 
ey rVeupatı 1272, OpOVS.. vibnAou (aber neya) 116, om %at? 1272, ı2 om LLmy 1272, 
16 om dexaöuo 1070, ı7 nNYEWV 1272 H®2, ı8 veAw 8101 II6f, 19 xexrospnpneyo 1 
-yot T1O 116, 20 BnpeAkog 506, BrpiAAtov 1272, ralov 1 romaktoy 6T04, YpLoorpasıyog 
1272, 2ı om Öwdexa 1271 H%, Tadd ws a e& 1070, veAAog 506, 22 er an lo yap 
1271, om 0 a Yeog 106, 23 add ev a au 1272, 25 om 25 (xar! m xaı?) I06f, erı 1 
exeı (4) 1272, 26 m Tiamv .. doEav (522) 1271, 27 oVde 1 zur? 1272, add may a Weudos 
(1J 22:) 1272, 221 xpuotaAov 506, 2 EuAm .. nolovvt@ .. amodldovca 506, TOVS Aap- 
moug 1 cov xaprıov (28) 1272 H8?, zwy -wy ÖIOI, 3 add exer p Yeon S1oL, 6 om riotot 
*0L 1272, add xaı p nveuparwv 1272, add ne p aneoteiey (vgl Lk 948 1016 uö) OIoLf 
206 He, döakar 1 deikaı zog IIO Avsıf, 8 auca 1 tauıa 116, 12 add xaı a Löov 
(118 uö), ı3 om 02 106 H®4, ı6 add xaı a 0! 1272, 16 m npwivog .. Aapmpos 53, 18 
erWnon 1-91 1272, enı auıa 1 en aura 1272, 19 aweiy) 8101* 5104 506, ayerat 
206, ampekeitmt 1070, 2ı add aurou p ayımy 1272. 


3. Hin und her sind Av-Lesarten so stark vertreten, dass 
sie beinahe für K in Frage kommen könnten. Einigemal findet 
sich die Lesart nur in Seitentypen des Av-Kommentars; nur in 
letzterem Fall sind diese Vertreter beigefügt. 


Iır Piaderytay 1 -eıav 56 1IOf II6f ÖLOLf, 13 viw 1 vıoy 56f örorf IIof 116 
1475 506, ı7 eneoa 1 -coy ÖlOLIf 204 205 6300, 29 om ex 8IOLf 205 1475, zo Bai- 
Aeıw 113 116f 119, 18 Ovareıpn 1 -pors drorf 8104 d1o6f 1172 206f O1, 37 Oia- 
deApta 1IOf 1172 206, 12 ex 1 uno 56f S1ıorf 106f 206f 6300 1475 (gegen II Codd), 
ı7 om 0 a eleeıvog 56f II6f 1475, 18 xouAAouptov 56f 11of II6f (-A-) 506 (-A-) 
Avstff uö, 43 add xaı 0 xalmpevos SIoıf 106f 206f 8300, 8 add ra a tessapa 1IOf 
ı16f 502 506 A»4of4rfsöff 16, aytos 3mal 56 d1oLf II6f 1592, ensoav IO6f d1oL 
206f 8300, Tpocevy@t IIO 6IOI 1475 1592, ıo Baoıkevouaty 1 -sovoty IIOf 113 116f 
506, 14 emesay 53 ÖIOI IO6 1172 205 206f 0300, 64 Tuppo; 106 ıIof Av3ı 52f 59 
6 ua, 8 om ev3 d1oLf 106 206f Aw?242 040, ı3 eneoay 53 106f 206f 8300 1172, 
14 eAt0oonevov ÖIOI 204 205 206f OT, 714 enkuyav 1 enkartuyay ÖIOI Ö8IO4 IIO 204 
1271 8300 1475 0*, 920 add xaı ta yalxa 51 1070 8104 IIO, 104 nWeAAov 1070 
8104 106 206 0! uö Avto243150{ff, 128 toyuoav 1 -oev IO6f 110, 138 ov 1 oure 
dIOLf 113, 14 om Toug euous 1070 106, ı6 add ng a yelpog 1070 ÖIOL IO6 1271 
0%, 17 övyyraı 6101 I16°f 119 1471 1475 506, 1414 VI® 56 LIOf 127I, ır om ou 
a Yepıcaı 53 8104 I06f 119 204 O!, ı8 om ev 56 IO6f 206 8300, YPwyn 1 xpauyn 
56 110 205, 154 do&ageı 1 -on 53 ÖIoLf 113 216 1271 8300, I6r om xar p una- 
yere dIoIf 205, so loga nv 56f 8104 I16f 216 1584, 8 add ayyeAog p TETAPTOS 
8104 113 1271, 14 Eoxortonevn 1 -twp- 1070 506 Antoflif st seit uf, enasswvro 1271 
506, 12 » nv Ytadny auron 56f dror 1IOf II6f 506 mit Av, aurou wmv PLalnv 53 
8104 I06f 203 204 206, 173 add ev a nveupatı 1070 205 1271 8300, om zo a 
KOXKWNOY 1070 dIOL 1272 O!, ı6 Om xar Tomsouotwy yYupymv 1070 113 II6f 8300, 
ı8 om ent 5b 1070 205 8300°, 185 om aurng P epvnp. 1070 1271 8300, 7 autmv 1 
eaur- I16f 8300 506 (om aurnv 1070), 13 pedwy 56f LIOf 116f 506, 204 tw Inpıo 
106f 1271 506, 5 add ot — ern droLf 1271, 6 add xaı a paxaptos 56 IIO II6 506 
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Aw49 53tff, ner avrov 1 wera TauTa 119 1271 1272 8300, 8 wor 1 ms n 6104 1272 
506 O: Avssfif ssfff, 215 add xaı a eımev 53 1IO 206 1272 0%, 6 add eyn» 1070 
106, om xaır a m apyn 56 1271, om n und ro? drorf 1272 Awst4rffgefscft, 5 om 
02 BIOLf 206, ıı xpuoraktloytı IO6f 1271 1272 506 Av?, 19 yalrtömy 56 IO6f LIO 
116 506, 20 eyvyvarog ÖIOI 1271 506 Av?, apeduotog 1 -005 1070 8104 LI6f 1172 
1272 1584, 27 om 0 ö1IOIf 206 1272, roLodv ÖIOLf 206 1272, 22: add xatapov p 
Totapoy ÖIOLf 1272, 3 Antpevoousıy 56 0104 206 1271 1272 1584, 8 deixvuoyrog 56 
1070. 106f IIO LI6f 1272. 

4. Ohne Av-Konkurrenz sind nur wenige Lesarten von 
mehreren der kollationierten K-Zeugen vertreten, so dass man 
die Existenz von zwei K-Iypen vermuten könnte. 

Ohne grossen Belang sind folgende Paralleleinwirkungen: 7r add o a avepos 
(vgl Mk 439 4r uö) 56f droıf ı16f 119, 82 edodn 1 -Imcav (3) 56 of 113 116f 
205 1475, 1414 eyovra 1 eywv (72) 56 dIoıf 506 H5**, my xeyahnv (1912) 53 113 
ı16f ııg 1172 506 H4, 153 Baotleu 1 o -eug (Ac 26:13) 56f 1Io IT6f 506, 1816 
add xaı a Aeyovres (K 10) 51 56f 110 116f 204, Aeyovowy 1 Aeyovres (häufig) 1070 
d1OLf, 194 EiXooı essapes npeoßurtepot (410 ILr6) 56 IO6f 116, 18 add tus a oapxas 
(17:6) ITO I16f 506, 202 add 0 a outavas (7 213 I29) 1070 6IOL 08104 I06f 206 
1272 1475 O%, 2110 ano 1 ex'a tov ovpayou (Lk 954 uö) 56 II6 1272, 22 om x5 0 
(1614 1915) öIoLf 205 206. 

Auch Zusammentreffen in Omissionen, namentlich Sprüngen, beweist nicht viel: 
I20 tast 5s6f I10f 116 1271, 48 aytog 8 statt gmal 53 206 506 H%, 612 eıdov 
ı1of I16f 506, 74 esppaylouevavim? 56f ııof ıI6f 1471 506, 79 xur a yAwoonv 
5ı örorf 8104 106f 206f O', 99 Ympmzast m? 56 IIof 113 I16f, 132f xar 
eöwxey — peyalny (zaı m xaı) 56 IIof 113 Iı16f 506, 6 to 53 104 119 205 206 
506, 1819 ovaı? drorf 8104 106f 206 506 H®?, 201: peyav 6IOL II6 205, 18 Eenta 
1070 ı16f 1272 Av4of uö. 

Dann sind orthographische und phonetische Abweichungen häufiger vertreten: 
213 Avzeınas 5104 I06f 206f, 43 oapdetw 51 104 106f 206f 8300, 6rr aroxteyyeolat 
56f 104 106f 116 ı19 1584 OH, 75 Poußerp 1475 506, -nu dor 1584, -Bıv 56 
113 116 119, -9v 0104 106 1171 206f 6300 1171 O%, 7 Issayap 173 TIO0500, zr 
eornxesay OIOLf 206f, eotnxycav II3 1172, 96 ELpnowaty (nach ov pm) 8104 205, 
Or, ır AßBaadwv 56f 119 8300, Aßßadwv 1271 506, ABBanööwy 1070 1IO 116 203 
204 205, 152 veivnv 56 110 116f 506 (-AA-), 186 ÖtmAmoate 56 I16f, 2120 oap- 
öwvu& BIOTf 506. 

Auch folgende grammatikalische Varianten beweisen nicht viel: 94 auroız 1 
-ats 56f 110 ıı6f Av? Apıo Orfff, 109 annMda 1 -ov 1172 206f 1584, 13:6 
aurous 1 -oıs dIOLf 205 206, 182 Loyupuy Ymynv 56f 11Of 116f 506, 1919 woy 1 co: 
(a deirvov) B1orf 116 206, 17 Toy Betnvoy zoy peyay BroLf 116f 206. 

Als etwas gewichtigere Varianten bleiben nur noch zurück: 27 add aurou p 
Cuns 8101 206f 506, 35 ourws 56 drorf 11of 206f 8300 475 (ouros 12 Codd), 
43 add opapaydo p tmorıdı 1070 d1oıf 205 502, 148 auıns 1 rauıng 53 56 6101 
106 II6 204, I62ı auın 1 -ns 51 53 1070 6104 106 1172 O!, 2120 ypvoonacog 1 
-rpas0g 8104 1172 205 506 1584, 222 EXA0Tog 8104 1172 205 1584. 

523. Der K-Text in der Gruppe 55ffff. Einen unwesentlich 
von K abweichenden Text bieten die von einem gemeinsamen 
Archetyp stammenden Codd 55 (vac 22) 209 1374 (vac 228 — fin.) 
402 Ap“ (nähert sich von ı3 an dem Av-Text). Nur ganz selten 


weicht einer dieser Zeugen vom gemeinsamen Text ab, fast aus- 
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schliesslich in Omissionen oder orthographischen Unregelmässig- 
keiten, ganz selten ist auch eine Av-Lesart eingedrungen. Diese 
Sondervarianten sind ohne textkritisches Interesse und lohnen die 
Aufzeichnung nicht. Indem sie aber in jedem, auch in 55 ge- 
legentlich vorkommen, beweisen sie, dass keiner, auch 55 nicht, 
den Archetyp repräsentirt. Uns kann nur dieser Archetyp inter- 
essiren. Seine Abweichungen von K bestehen am häufigsten 
aus Av-Eindringlingen; von der Gesamtzahl der Av von K unter- 
scheidenden Lesarten ist es aber nur ein minimaler Bruchteil. 
Die Auswahl beruht sicher auf Zufall, und die Stellen aufzu- 
zählen hat wiederum keinerlei textkritisches Interesse. Dagegen 
ist es instruktiv für die Festigkeit der Überlieferung, hier die 
übrigen Abweichungen vom K-Text zu verzeichnen. Um ganz 
genau zu sein, sollen auch solche, die nicht von der Gesamtheit 


vertreten werden, Aufnahme finden: 

12’ XD Ib 209f, sr Aadovong 1 Aeyovons (41) 209ff, 16 om yeıpr 209ff, >o om 
Tas, 210 neıpaodn 1 -odnte 55-1374, ı3 erxAnstats 1 npepats 55-1374, vuov 1 vw, 
35 twy Covrwoy 1 eng Con, 8 Yupav evwrıov coD, ta epya 1 Toy Aoyov (226) Aw5os, 
12 ovopartı 1 vawm, 14 om exxÄnatas 55f, 18 emor 1 emou, 44 om Ypovoug?, 5 m xat- 
opeyar mupos, 8 add a a teosoapa Aw?4 4of4rffsöff Groffff Or_1579 103ff 0505, 
9 add xaL TPOCXLYNGOLGLy a Tw Cwyrt (ro), ro Om EvWTIoy TOD %povov, 56 om wg (nach 
-4Wc) 209ff, ır  roMwy ayyeAwy, ı2 om xat rAourov (Xaı m al), 13 msn ms 
13748, 14 aan xar?, 61 om evog Ar6rf, 8 Aeuxog 1 yAmpos (2) 209ff (55 om yA.), 
ı2 om eıdov Av?4, 14 soakeudmsav 1 exivndmoav (Ac4aı), 7: neon I nven, addoa 
avysnoc (Mk 439 41) Av>4 49 8505 H38, 3 om npwv, 4 om Toy apıdp.ov, esppaytopevov 
sopp. Avseff, 8 om eoppaytopevor (7), 82 edohn 1 -Imsav (3) Aw?2 4257507, add wa 
saırnıswcıy p oaAnıyyes (6), 8 add eyevero p xaı?, add Kar a eßindn Av5%, ı2 om 
auıng, Ir > Tentwrota a ex 209fl, 5 adtnowarv 1 anoxzeivwarv (4), 9 Kal m xauz, 
ır aßaadwv, 18 ob otopatos 1 rwy -twy (316) Av?449, IOrr Auou 1 Aaoız (59) O3, 
II: perpmoar 1 -00v, 3 meptßeßinpevous 1 -vor 55-1374 03 O4, 6 m aurwy ng 
TpPoPNTeLag 03, 6f Yernowarv rn tekeswety 013, 18 edvay 1 vexpwy 013, add oou p 
ayıoıs 03 Av3f, 129 mv 0 0915 0 peyas 013, 12 Katormouyreg | axnvouvces (Ilzo), 14 
om exe, 135 PAaoprnpim, 8 mv YnY (IO2), I42 om Ywynv, 4 axoloulnoavres 1 
-Hovvres (Mt 1928), 8 m ung Topyetas tou Yupov, I5r m enta rÄnyas (8), 3 om mv, 
168 om aurw 55-1374, 12 om auroV, ı3 om axadapıa, ı5 atsydyny 1 aoynosdvnv 
Avssft, 17 add rov Yeou p Ypovov (715) uö, 18  Bpovrar .. asıparar (85), OU yeyovey 
1ovx eyevero, or Brara 1 peyaAm (vgl Ac 22), m xaraßaweı awmg, m yakalns .. rAnms 
auın 1 aurng Awsof 50057 Q12 8505, 172 ano 1 ex, 3 avnveyxev 1 an-, 4 > xpuoouy p 
uns 55-1374, om ypvoovy 209, 8 eorat 1 eotıy (214), ır eotar 1 eotıy, eısty 1 eorıyz, 
ı2 m Aapßavovsıy p Ünptov, ı5 » yAwooaı..edvn .. 0yAdt, ı6 om ev (218) 209f, 18 
rov Yeov 1 mn meyaArn (312), I82 om axadaprou, 3 auıng 1 ns yns (sb), 7 Tocouro 1 
-0v, 8 om 0 Veoc, 9 om xat xorbovraL (oyraı N ovrat), 12 0m xaı aLpıxou (am xat), ı8 
exNarov 1 expaSov (54), 23 add pwyn a vunong (23%), IY4  EiXoot rescapes (4 10 IT-ı6) 
Av4ofif 5505, 12 m ’ovona eywv (31 UÖ), 13 add noppupouy p tmartov (174), 14 TOD OVpa- 
vov 1 Ta ev Tw oupavw, evßedunevov 1 -Yol, ı7  Tou Yeou To pera 55f, 19 m ns ns 
a xul?, 20 mv eixoya (nach rpooxuyeiy) 2, m 01 övVo p Yeiw, 2ı ano 1 ex, 206 add 
aurov p ayaotaceı (Ac I22 Phizro), add za a yılıa (5) 55-1374 Aw2430f, 8 woer 1 
ws Avsafll, 212 m am oDpavov ex tou Neov, 12 om LImy (mach -wy). 
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524. Die Gruppe OM#ffiff Fine analoge geschlossene Gruppe 
mit in der Hauptsache K-Text bilden die Mehrzahl der Okumenius- 
Kommentare, denen ebensoviele Text-Codd zur Seite stehen: 
O0" (vac 2of, nur kursorisch kollationirt), ihm am nächsten ver- 
wandt 216 (vac 19:5—fin) 1582, 0% 95 1579, 05 6206. Dieser 
Text hat wesentlich stärkere Av-Einwirkungen erfahren, deren 
Aufzählung aber wieder ohne Interesse ist. Der Durchschuss 
bleibt immer noch dünn genug. Ebensowenig haben Sonder- 
varianten der einzelnen Codd ein Interesse. Auch sie bestehen 
ausnahmslos aus Fehlern, orthographischen Änderungen, Omis- 
sionen, ganz selten Reminiszenzen und noch seltener Av-Lesarten. 
Doch mögen die wirklichen Sonderlesarten hier aufgezählt sein: 

27 axoverw 1 -oarn 013, 8 xar 1.05 216, 316 om ort 1582, 4ır ron Yeinparos 
073, 12 eoppaytspevov 6206, 64 om aurw 1579, 7 TO TETAPTOY Cwoy 1582 Hs, 
9 eoppaytouevov 216, 75 Poußnu. O't, 8 Bevtapmv 8206, 9 om xaı a yAmasmy O4, 
9 mepißeßAnpevas (nach oroAac) 8206, 103 om ar O4 Av? Hd=*, zo PıßAtöuptov (8f) 
216 (auch sonst), ır Aaov 1 Aaoıg (59) O3, I1z repıßeßin.evong 0206, 4 om at3 
3206 Hö*, ır om ex rov Yeon 03, 15 m xar a ton xu 0206, lü 1 tous 8206, 
16 aurou 1 to Yeou 1579, 18 edywy 1 verpwy O1. 55fl, add con p aytots 03 55#, 
s nprayn (2K 124) 1579 AvstscH, 135 PAaopnpa 216 An4off sefff Qrofff 784, 6 om 
zo 8206, 8 ov 1 wy 8206 H33d4, 9 eoppaytopevou 8206, 18  Eotiy n oopta (1310) 
216, eotiv m eotiv 1579, 143 m xarny wonv 035, 4 umayeı 216, 5 add ovrot Etotv oL 
aroAoudouyres tw upyım p etowy 8206 0, 9 om xar! O4, 20 dtaxosıwy O1 H2*, 
154 add eı p aytos 216, 166 m npopntwv...ayımy (II18) 216, 1618  Eyevovro ot 
avdpwror 1579, 1813 Yupianatog 216, 16 Aeyousıy 1 -ovras OR, 19: m Acyovrov a 
ev 216, ı7 om Aeywy 033, 2ı epnera 1 opyea 073, 2012 m nvorydn p ung 1579, 
2124 om ns ns 8206, 25 eotiv 1 eoraı (217) 073, 222 apvıon 1 roranou 6206, 
18 enta 0°5. 


Die mehrfach vertretenen und die sicher dem Archetyp 
angehörigen Lesarten, soweit sie weder in K noch in Av 
stehen, sind: 

14 zov 1 Jeon Off Av5t, 9 om dia? Off 1579 H3 54, 15 218 yalxwkıßavo 
895 216f, 27 repaneina 073-1579 014-8206, 34 > oAtya-ovopara eyeis, 18 mepıBaAAn 
013 014, 19 war leyo O14f, CnAou 1 nkeve 073 1579, 49f awvas m atwyas 895 216f, 
6 eosppayıswevov 1 eopayp. 216f, 59 om npas (m npas tw den O1 ua), ı3 add xaı 
a nxovoa (11) OR 1579 Avtoff Qrofif wö, 12 eis 1 wg (116) O:4f 216, ı3 anoßalovoa 
1 Bakouoa 216f, ı7 owümvar 1 otadmvar (Mk 1026) 073 Or4ff, 72 m ayyekov alkov Of, 
4 add xaı p exarov, Poußer 8206 1579, 6 Neotarın. O1, 8 Iwong .. ZaßouAwv 
O14f, 85 om xar oeronos 073 O4, 7 m YAmpos yopros (Mk 639) O4, 8 peranaLopeyov 
1 xaı- Of, 9 add xas a duyas (204) O4 Av49, 11 abındov Or Anaofi, 12 zpırovt 
zptroy2 O4, 96 Cmrovaıv 1 -nsovoty 895 216, ro om Tou Orfı4 895 Av40f57, ır add 
zur a Baoılen 216f, Aßßadwy, ı2 ovaı? bis 216f, 8 add xaı p vraye Of, 13 Owmde- 
xarov 1 dexatov 895 216, 18 Ötupdeipavıas 04-8206, 121 0Tepavor Off, 15 Idnpiou m 
$nprov 013-1579, I4r2 om n Of, 152 verlvnv 03-1579, 176 om ex? O:: 1579, 
ıs add xaı n yovn p etdeg, 182 axadaprov m axadaprou 073-1579 O4, 3 TenoxXasıy 
0:3 8206, 8 om 0 deog, xpıymy 1 -vas Av?, co om n" O14ff, 13 vw eAatoy... owvov (Lk 1034) 
auch sonst, ı4 add oure duyas avdpurwy Ton Aoınov eWropevon O4: 1579 Avsıf, ı6 om 
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xaı2 O14f 895, 1819 om ra, 198 mepıßeßAnrar 1-Bareraı (vgl 18:6) Or Of, gadd or p 
Aoyoı Off 4, zo viou IImoou Or4ft, 13 add ev a aıparı (87), ı8 add zwy p ravrwy 
Off, 19 om Toy (1217), 20 add rw a dem (vgl 9 18) O7: 13ff, 204 enavm 1er (68) O4, 
2012 m EoTwrag a TODG?, m BIXPOUG .. MEYMÄDUS, 13 EÜWXEY Ouff H54, 213 add Yeocs 
 avrov (7) Or3ff, aurwv deog Avs2 ff saff 764, 6 om n und ro, 8 om 0? O3 O4, 10 ano 
l ex a tov. oupavou (Lk 954 uö) O13ff, 20 sapdwyus, BrnpuAktos O3, Ypuoonpastos O:3f, 
2122 om xuptos 0 (1915) O4, 227 woer 1 wc Off, > molewg 1 mAareıng O4, add 
xarayyeileraı p EuAov, 5 Pws 1 Pwrog?, pwriker, 9 add eyw a ei (16), 15 om or a 
eröwAolarpat, 15 » notwy xar play O70-Ap10 Av63 H5, 16 » rpwivos .. Aaprpos 0"3 
O14f, 18 paprupou.mt (Ac 2026 uö), om enta 075, 2ı om xuprou ID. 


525. Der Apk-Text in K'-Codd. Nach $ 519, 1o hat Apk 
schwerlich in der K'-Ausgabe gestanden. Dennoch findet sie 
sich in 20 K"-Codd, ı7 ö- und 3 a-Codd (380 405 406). Kol- 
lationirt sind von denselben, da ihr Text K-Charakter trug, nur 
380 kursorisch, 8401 (Kap ı 22) 8402 8403 8404 8408 (Kap ı) ö4ıı 
(Kap ı—8), dazu 406, der aber sicher in einen andern später zu be- 
sprechenden Typ gehört (s. 8 526). Die Kollationen genügen nicht, 
um festzustellen, ob hier überall ein und derselbe Text an diese K"- 
Codd angeschlossen ist, woraus zu folgern wäre, dass irgendwo 
in etwas späterer Zeit die Apk in dieser zum Lektionsgebrauch 
zugerichteten Ausgabe vermisst und eingestellt wurde. Die 
Frage ist nur für die Geschichte der K’-Ausgabe von Belang 
und mag hier auf sich beruhen. Selbst wenn zwei oder drei 
der kollationirten K’-Codd mit Apk denselben Apk-Text auf- 
weisen würden, wäre ja noch immer möglich, dass diese Codd 
Dubletten sind. Dennoch spricht für die erstere Annahme, dass 
trotz des bescheidenen zur Verfügung stehenden Materials nicht 
selten diese K'-Codd an derselben Stelle die Av-Lesart bieten, 
während sie im übrigen den K-Text aufweisen. Übrigens finden 
sich solche Av-Lesarten äusserst selten. Nicht selten treffen die 
Codd in der Auswahl mit den soeben behandelten Typen 55ftf 
oder O"ffffff Zusammen, doch nicht ohne Ausnahme. Lesarten, 
die K und A» fremd sind, sind nicht begegnet, es seien denn 
die üblichen Schreibfehler oder Sonderlesarten eines der beiden 
eben genannten Typen. Eine genauere Darstellung des Textes 


in diesen K'-Codd verlohnt sich darum nicht. 

Als frappant sei'nur erwähnt, dass sie, wie K"T in Evv und AKP, Mwuosos 
schreiben. Für etwaige weitere Studien dieses spätesten Teiles der Textgeschichte 
seien einige für 8402 und 8403 festgestellte Sonderlesarten wenigstens hier gebucht: 
118 OM TWY ALMYWY, 20 TWV .. Auyvimy lag. , Auyvtag, OM Tas Ypboas, rw Elaty a Twv?, 
21 Om EnTa, 14 OM EXel. 
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526. ı. Die Zeugen dieses Textes. Wie schon $ 5321 an- 
gezeigt ist, hat der $ 113 geschilderte Kommentar des Andreas 
(Av) einen sowohl von K, als auch von den H-Zeugen sich durch 
eine grosse Anzahl von Sonderlesarten scharf abhebenden Text 
zugrunde gelegt. Der Kommentar ist vom 10. Jh. an gelegent- 
lich, vom ı4. an sehr häufig abgeschrieben worden. Wir be- 
sitzen ihn zurzeit in mindestens 56 Handschriften. Die Mehrzahl 
derselben ist kollationirt worden, teils verbotenus, teils kur- 
sorisch, teils in Stichkapiteln. Leider fehlt mir die Kollation der 
beiden ältesten Codd Av'”, Wie ebenfalls & 52ı schon an- 
gedeutet, findet sich derselbe Text nicht selten in blossen Text- 
Codd. Entspricht er genau einer durch Av-Codd vertretenen Text- 
Nuance, doppelt wenn es der letzteren mehrere sind, so ist er als 
Av-Zeuge zu behandeln. Es ergaben sich folgende Codex-Gruppen. 
Für sich stehen Av” * (kursorisch 1-18) + 3# 42 577503, Nahezu gleich- 
wertig sind die Gruppen Av" 2° 5600 6 1670 und Av# # ö309 sowie 
die einzelstehenden Av”' Av”. Dann folgen mit immer steigender 
Zahl der K-Lesarten die Gruppen 4v#% (koll. 1-2 :4) 3767 (koll. 
1-4) 1580 (Scr) 1370 (koll. 9 16) 504 1682, Av® 53 6243 (sehr lücken- 
haft und nur kursorisch koll.), Av5* (koll. ı 11-22) 96° (1-ı5) 5°° 
(1-9 16-22) & (1-4) % (1-11), 5 1588 501 1594 (koll. 12-149). 
Darunter hängt St mit “= näher zusammen. Ferner bieten 
die untereinander nahe verwandten Text-Codd 103 104 8200 
400 6410 (ıf) und, doch in merklicher Nuance, 6203 (nach einer 
Kollation von 4) 208 den Av-Text, so dass sie, obwohl sich 
mit keinem Kommentar-Cod aufs nächste berührend, auch unter 
diese Zeugengruppen zu stellen sind. Aber auch O-Codd, so- 
weit sie nicht in $ 522 524 für den K-Text schon verwertet sind, 
bieten einen mehr oder weniger stark nach K abgeschwächten, 
jedenfalls K näher als Av stehenden Av-Text. Näher zusammen 
Gehoren 0°27,06 7573, Oo Ao° 104 202, OP 107 111 2143 
für sich bleiben 0°# (curs.) und 0%° (i-ır), letzterer mit zahl- 
reichen Berührungen mit O«#, Über Ao” siehe‘d 523. 

Eine Reihe blosser Text-Codd bieten Textformen, die aus. 
verschiedenen dieser Av-Typen gemischt erscheinen. Es dürfte 
genügen, diese Tatsache festzustellen, ohne das Mass der Mischung: 
zur Darstellung zu bringen, zumal eigenartige interessante Les- 
‚arten nirgends begegnen. 306, in der Hauptsache K, bietet ab- 
wechselnd Lesarten aus Av#*f und Ag", ö507 mischt Avsszft 


59 115 schwankt zwischen den verschiedenen Av-Typen, 1273 
129* 
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ist so abgeschwächt, dass die Verwandtschaft nicht festzustellen 
ist, 8505 ist ganz eklektisch, neben Av hat gelegentlich dieser 
oder jener Av-Typ oder auch 03°f Einfluss geübt. Die unter sich 
einander näher stehenden Texte 8500 1581 sind mit Av## ver- 
wandt, bilden aber durch Berührungen mit " ff und 5+#® ihm gegen- 
über eine eigentümliche Linie. Nicht irgendwo anzugliedern sind 
endlich die Textcodd 47 1576 1578 1579. 

Infolge allzu kursorischer und engbegrenzter Stichkollation ist für Aw 46 47 4% 
55 58 502 64 601 605 eine verwandtschaftliche Beziehung unter einander oder mit einer der 
vorhergehenden Gruppen nicht festgestellt. Nur 0%3° 3" bilden volle Dubletten. In 
dem allein in beiden kollationirten Abschnitt Ig9-2o sind ihnen beiden ausschliesslich 
folgende Sonderlesarten eigen: 9 Tals YAubeoı 1 en -ıpei, add ev (Av ev rn) a Bac., om 
xaı p Bao., zo om omiow po, ıı add por Ivavyn p Acyovons, Mupav 1 Zpupvav, ı3 Ev 
1 rpog, ı4 om Acvxaı, woeı 1 wg a yımy, ı5 om wc, ı6 om yeıpı, om 0, om ev?, 20 
nv deEıay, om entaf. Garnicht kollationirt sind A» 23 3" 45 48 401 402 403 61 68 69 600 602 603 
604 70 7: 80 () 942 43 Ao 70 Mo 71 80, 

Die Verwertung dieser Kollationen soll in folgender Weise erfolgen. Zuerst 
werden für ı—3 alle nur in einzelnen Codd erscheinenden Lesarten, die weder Av 
angehören noch K sind, zusammengestellt, um deren Wertlosigkeit zu erweisen 
und das Mass von Differenzen zwischen den einzelnen Handschriften zu illustriren. 
Daran schliessen sich für Apk 1—6 die Sonderlesarten der Gruppen und der ältesten 
Codd Avıo2122, für den Rest nur die von mehreren Gruppen vertretenen Lesarten. 
Je für sich sollen dann die Gruppen 103 gg Ort Orsftifif Ozoftf behandelt werden. 
In welchem Maße K in die einzelnen Gruppen oder Codd eingedrungen ist, lohnt 
keine Buchung. Zuletzt wird eine Entscheidung über die Original-A»-Lesart zu 
versuchen sein, wo diese sich nicht aus der Zeugengruppirung ohne weiteres ergibt. 


527. 2. Sonderlesarten im Av-Textgebiet. a) Sonderlesarten 
einzelner Zeugen in Apk 1-3 (sinnlose Omissionen und ortho- 
graphische Sonderbarkeiten werden ignorirt). 

Ir add ou Xu pay a lö (IK 17) 406 1578, — arooteılag p aurou? 52 55, 
a lyveoden. 33; : der (Luypmile) 922. au Fl -arıyad SD Tom era NER 54-66, 3 add or a 
mpouvres 59f 53, mAnpouvres 1 Tpouvreg 53, 4 TOD 1 deouS5t, 5 anapıyparwy 1682, om 
qpas! 4 208, 6 w 1 aurw (GaIz uö) 1576, Toy alwya Tod aLWVvos 1588, 7 om 
aurov? 303, aurw 1 aurov3 6200, 8 add xar a apym 5°, om 03 ?!, gom 0 42, PAPTLpLA 
1 Baoıkeın 50%, add ey ın a Lmopovn (Lk 21:9) 5%, add vpwy p vronovn (Lk 21:9) 62f, 
zov Xö 1 ey lö (2Th35) &, zo om ev? 5150 1589, m soArtyyos peyadns om wg 1580, 
1 om xat a eis durchgehends 5°ff, add ev Acıa p exxAmstars (4) #9, Mupvav 1 Zuup- 
yay 31 418 57f 59 5or (m) 8600 (-ny) 1576 04, Zpupvav >, Bvareıpay 53 8505 1682 
0°4 Qrofff 200 (-Tipav), ı2 vmeorpeba 1 en- 1576, PAebar 1 Biene 1576, 13 add 
zay yp»ooy p Auyyımv (12) Ao:° 01%, roönpny 3" 4 56 H54, ev 1 npog 53*30f Qrofifff, 
waodors ® 1ozff H®2, x; opotoy 1 opotot 57 504, 16 Etyev I ya (ar any ROSE 
H®%2, om o 215051500 )*3°, parywov 1 waıvet (Jo 535) 528, 17 m TV yelpa adrou TMV 
dektav (Lk 66) 1588, ı8 add woer a vexpos (17) 42 406, 19 add xaı a nXoucas p erdes 
503, 20 0 1 oug Aw5rT, om aı!? 5%, 2: om rw ayyaılo 5051, Epeotvng 1. ev Epsow 
8600-1670, 2 m VTOMOYNY .. xomoy 501, duymon 1 duyn 5763, duyacaı 511503, add Tous 
a xomoug 59-500-65, ereipaow 1 eneipaoas 6, paoxovras 1 Aeyovras (Rm 122) 8600ff, 
» ewar amooroAouc 5600-1670, ToUg 1 avroug 50-51, z add xaı a da 63, 4 ExX@v 
50-51, add xar 0D xEXRNKAaG P XEXOTLAXES 6600ff, om oou2 31 A010, eyeis 1 apnxas 
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1588, 5 vnpoveucoy 31, odey 1 modey 59-50 1580, 7 05 10%, 8 om xaıt 404, aveLnoev 
49, 9 m TA Epya coD (13) 24, reviay 1 nTwyetav 59-500-66, 10 o 1a 5%, add yap pP ıdov 
(Lk 2:0) 502, eyyre 49 H 54, weypt 1 aypı 5%, yng 1 ung 2°, 13 om ra epya con wat 53 
soo3of AH, m cov ra epya (0) 03° 214 1576, add xar a evt 63, om 012 ou or 
m xarotxer 0 caravas 63, 14 om tw BaAax 500 Hö2*, 15 m opotwg a xpatouvrus 8200, 
17 ex 1 ano 502 202, eıdev 1 oLdey 31501, eyvm 1 ordev 8600ff, 18 Ouareıpwv 30f, -paurg 
8600-1670, -pa 8505, om exxAnstag 1053 4, om aurour 5250f 5600 H4, YAoE 1 
@Aoya (114) 50% 1576 52, tous rodag..opotoug 1 oı modeg.. opotot (vgl Lx7) ?°, ı9 om 
znvı2 3, add oov p Ötaxoviav 2°, 20 add oAıya (Av: moAv) a orı 6600ff, cas 1 ayeıs 
8600ff, drbaoxer 1 xar, om xarı 8600ff, ar ovx eleAnsev 1 ov Yeieı (vgl Mt 2337) 5" 
H4, om ng 3, 23 m xapdtas xaı veppoug (Ps 710) 42503 47, auto 1 upwv (22 12) ?0f, 
24 add xar a ortives 63f, BaAm 56 B600ff 8505, 25 edw Intw (IK 146 uö), add aypız 
ay evreudev vpas mpoohnpbopat p mio 53, 26 m Tnpwv... virwv 4, om 0? 3of57#, 
enavo 1 ent 1576, 32 pixpa 1 Aoıma 59-50, peiker 1 epeilov d6oofl, om m - 
rerinpwpeya 20* 21, > add xuptiov p evmmtov (Lk 1:5) af, 3 yywoac 1 yvas #9, 
4 xar 1 aAda 1%, mepinatousıv 1 -Tnoouaıy 495%, ; 0 vıray (nach eıow) of, ourws 
4156503, zwy Loyroy 1 uns uns 5%, etakerbworn 1 -bw 5%, auroy 1 To ovopa aurou 
(vgl Mt 1032) 4, 7 »ar 1 02 (6:0) 46, om ou a Aud 3°f, adon 1 Aud (1:8) 5? 1576 
103f 400, om xaı xAetwy 40-51, xAeıer 1 xAcımy S6ooff H83, 8 om auımv (7) 37 418 56 
Hz, add ov a pimpav 504, eyer 1 -yeis 1020, wa epya 1 tov Aoyov 5% Ksstff, 4 add 
sor p drdwp.t (vgl 2:0) 53 59, Yywoovrar 1 -oty (223) 4956, nyanıza 59, ro add xat a ort 
30f, nv orxoupevnv oAmy 59, 1 om on p oteyavoy 5@, 12 om Tod Yeou2 57t, 
Yeou2  $e003 2%, add mov xar to ovopa p ovopa 30f 1583, 14 Anodwxeras1ev Aaodı- 
zeın exuineras 4, enaknotas Auodınewy 2°, om 7 - Veou 41f 1576, om n 5%3 1583 1682, 
15 w@peloy 10 (-weı-) 31 41f 1576, Leoros m Leorog 2021% 42, 16 Yelm 1 meilw 5!, eneow 
1 epeoat 57f, 18 ayopacov 1 -at 30f, ar 1m 57f, aoynpoouvn 1 asybvn 4249 507 (arg) 
503, ouAAouptoy 204142, xoAuptov 6, eyyeipnsov 1 eyypıoov #, 19 add de p eyw 5%, 
av 1 eav 5° 1670, PBiebns 1 Pienns (vgl Acgı7) 1588, zo “povow 1 xpnum #, 
2r WoD 1 aurov (21%) 5°, 

b) Sonderlesarten der einzelnen Av-Typen und, von 4 an, 
der alten Codd Av” in ı-6; von Kap 7 ab nur die von 


mehreren Typen vertretenen Lesarten. 

I2 om ou. 4ff, om rou Heou 57ff, 4 ou Yeou 1 aurou 5tff, s; „ Xö lo 59ff, add 
P Ns : AuTOg yap Eotıy 0 paprupmoas ent Ilovcıov Iltarou 10 53 591-66 5200, add prnatv 
a npagt 591-6, 6 om twy aLwvwv sofffff 1675, 7 om. auroy! 59ff, om em auroy 2offf- 
54fff, 8 add n a apyn ff, add n a apyn, <o a weioc 56, om 02 5olff, „add oa 
Ivayyng 4°fff, om zn »aAoupevn 7° (add xaı ev rn) ”°-1670, so om 0%? 41f 52ff 59-500 56, 
ır a lo sefsoff6g, Auureipag tof2r3r 8600-1670, ev Buareipoig 1 eis -pa 41f42 (-n-) 
54 fffff 1576 (-N-), 13 paoıs 31 4offfff 36 ff 47 6309 1576, ı4 om we3 sofffff ()*30, ı6 om 
yeıpı (2:1) 37 52ff s4ffft sor Q*30 1670, ı7 em 1 npos 59, 7 om pn Yoßov (2213) Sof 
H®=*, ı9 om ovy (1r ud) 50ff63 30f 1588, yavaoduı soft guf safftlf 564f 503 1579 8505 0 
Kr, 20 un dekin 1 ng dektas (16) 2off 31 53 F] 84, 2: Eyeosımy 1 ev Eyeow 2° 41f 51 54 fftf 
30f 503, em 1 ev neow 20 59-500 5600, 2 om EnUToUg 52ff H600ff, 3 eßantisas 1 eßaoraoas 
ıof 21 59fff| om ou 1of 52f 5gfff zof, 6 om a. xaywm (low 57, 7 om aucw 4ıf 56ff 1576 H 2, 
8 Zpvpyaroy 1 ev Zuupvn Hfffif, u euxh. Iyvpvarny 20ff 66 501 503, add npwrog p einoev 
sofiffff, 5 om wnv2 10 21 40fFRff 5460-66, TAouotog de 1 amd mAouoros 2offf sor, n euuroug 
a Tovdaroug StÄff 1576, zo pn 1 pndev (117) 6@f 8384, wvla auf szitt, u 0 draßoAos 
Badeıy 30f 501 1576, reıpadnte 1 -paotnre 10x fff 42 49 501 60-66 503, 11 m deurepou Yavarou 
(206) 40fffftf, „, Baraax 10 59-66 503 8600-1670 0! H 53, ı5 om opoLwng 2offf 59-66 3of 5600, 
mu 1 oo, 2# SHf, 19 m Ölaxoyıay a nıoriv off, a ayanıvy 5, add xaı mv vraxonv 
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son p draxovıav 52ff, add xaı a a3 ff, zo apınas 1 ayeıs 52ff 1576, om ort ayeıg 
zoffff sofff, mpopneyy 22 31 4142 60 103ff 404 1576, mAavaraı 1 niava tous 2offf S600ff 
(-asdar), m eröwAodura payeıy (IK 8:0) 20fff 59fff, 21 perevonoev 1 Yeleı peravoeıy 
(920f) 59fff 22_1670, peravonen Mm peravonger 79 273142 56* 5or &600 H2*, 22 add eyw 
p (ou (Mk 12) 20°fff, 24 ocoı 1 orıves STH, Bad 56 8600ff 8505, 27 wur 1 wg 4 59ft 
(add zur a we 4), ano lrupa (Rö 17 uö) Seit, 32 Tnpnsov 1 orprooy 4offff 4: Qrofik, 
arodvnozew 1 Dave 4fffl, z; om ar? off, 4 add za a ev 10f-63 21 59ff 1583, 
7 add 0 a xActwy 4offf’soo, gAcımy 1 xAeıcar (7b) 57, 8 yvenypevny 0 21 30f 52ff 503 7 d2, 
war 1 nv (7) Zoff 59-500, om auenv (7) 41f3156, 9 nkovaw (nach wa) 10 40fff 501, ır add 
Bon a epyomar (1615) Aofffff 1670, 12 aurw (nach er) 4offfff 41 59ff 1576 03%, 14 ol xaı 
a aAndıvos (7) 4offff 103 —400 8505, anapyn 1 apyn (IK 1523) 5ıffff, add otı yArapos 
eı p Keorog (16) 52f, ı6 om oure Wuypos S2ff, 17 om ar? S7fsoft, oudev 1 ovBevos 
gg I Th 412) 10 213142 72384, zart m raus 32Äl, 18 nepıßaundn 57 soff 15884, 18 #0D\A0U- 
prov 4offf, 10 om ouv4ofliff jo fff, 2o add ouy p eu (3) 5tÄff, 21 euou m po STÄlft, 4r om 
m: 60f503, nelmv #53, 2 add 0 a Ypovog 40f 501, 3 opom 4 52ff 56ff Qrofif ()30 1576 
8200, ınoreı 1 -miör 40, oapdLod .. spnapaydıyon 59, vepeis 1 ıpıs Hoff 1580 Hd 84, 
u worim 1 -oBev (Sir) 4ffff4rss60, Tor... dpovars Sf, add eröov a mpeoßurepoug 
s6ffösf, om ey 224249 (mehrere K-Codd), ; om xar ex 9%, om we zoffff 60 ft, 
6 very 56f60f, _ oa ressapa HR, opdarong FÜR 1034, 7 > npwrov Ewov (7b) 
40H, 8 add ca a teosupa (58) 40f4rif soft Qroffff jozff, eauco 1 ev aurwy 20ff_ 1670, 
eyeı 1 eyov off, om xar eowdey (-Hev-Dev) 57H 1576, yepovra 1 yeyovaıv (6) zofff 
5offf 53 308, opdalnong Alf, Aeyovın % 15881, oaßawı 1 0 Yeos 4offlf4f 103ff 202, 
add saßawd a 0 Yeos 57ff, „mv... mv (14) 33 501 24 10° 56° 5309, 10 xd 1 eixost teooapes 
s6ff 57ff (hier nur einmal angeführt als Beweis für die Zusammengehörigkeit der Codd), 
ayrw 1 u - amywv 32ff, ır om ar! (8) 49 503 8200, om xat 0 Yeog npuwy zofif, 
m extishnoav war euorw 5efl, 5rom xar! 57f, add xar efwmdey a ar onıodev (K ebwdev 
1 orıodey) 3149f, add xaı eurpootev p ecwdey HE, 3 m VNOXatw uns yns p auto 2°, 4 
roAAoı 1 noAu 1020, ; add wy p 0? rozofs2ff, add rov a Aad (37) 41ff 56 57f, add Aucat 
a ras (2) eff $600ff, om enta 4offl, 6 om ey!o, eyamv 56ff 59 500 502 103fl, om xaı p 
enta! 10 8505, m rov Yeov myeupara 20f50ff, „ add ro BıßAtov p eiingev IoZff, p 
Ypovou 496 d6n0 O*4, 9 om rw dem of 5Hff, 1 pwvng (16:) 52ff 6off, add aurou p 
dpovov (14 uö) SÄ, 13 ev en m 1 em ung ns nach 132 2050ff, om rw .. ng 
(IK 85 uö) 437f, 13 add xaı a 1xouoa (ir) 4offffarif Qrofiff 782, om nxovoa Seft, 
add raAıy p rmouoa 4ff, Aeyovra 1 -tas 2031 52ff $300* 1576 HÖ54, Asyovımv (IQ:) 
4ıf Qrofffff, 6: om ptayıof, om evos %@f 5;fff, m epyou a wg #Äffl, z add xaı 
{de p epyov (r K nach Jo 146) s2tf Quofffff 30 72, 4 add ewdov xaı Ldov p xat! (2) 
52ff 43 Aoıo A, ey 1 en 24, amo 1 ex of sofff, Yacmopakwory Stffl, 53  zprenv 
sppayıda 20ff sofff zof, avewypeyng ns Tprens oppayıdos 1 ore- rpm, — pP Nxouoa 
soffff, gu 1 -oy 20ff 52ff 24 30%, eryev 1 eywvy Hff 1576, 6 peoov 1 ev peow (Mt 1424) 
4, Pong... Aeyovans (16:2) 52, as m xart stk, „m terapıny oppayıda 31308, pwvns 
(161) 2241f42 53, Aeyovoav 1 Acyovrog (6) 2off, 8 om o p aurw 4ıfs6ffsos sofff 283, 
add pepog p TETaprov 40-57f, m anoxteiveı a ent 20%, om xXatr a vmo 20507, g om ev3 2242, 
11 m exRaotn aurwy 4ofltk, eppydn Set, enedtn 571 60 8309 H 82, nAnpwoonaew Hit dor, 
-sovrar 63 501 60-66, 73 amoßardeı ff, mo 6off24 Qrofifiso 82, ı6 neoare ff 103f 
H343, 7: nv mv... my Salaccav (vgl 2b) 52ff43, 2 avaßayra 1 -Barvovra 2° 59f, 
Sppayldug "0 31, om auroıg 498 56 57f 50166, , zwy apıdymy 104: 103f, 5 add xaı a ex3 10, 
6 Mavaon 70314950%, 8 add xaı a ex! 10, Bevianetv 37 5150166, _uyy 47503 1670, 9 om 
rar Ypulmy 10f, eorwrwy SOf Hof, zo m ru Yen npwy p Ypovm 20-63 59ff, ı7 eom- 
#Eloay 4251 1576 400 HB, etornanony 31 40 5or 6oft 103f, eounxecav 42 8600f 1576, ı2 
om any 4143 52ff sor 83, 4 om pou 20ff 84, om por22 4offf 2, 16 newaowan .. dubn- 
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way 1021849, 17 VaTwyn aurwy 1020_1670 21 52ff of, e&ercı 1 eGaleubeı 41ff 42 sor 503, 
ano 1 ex 40fff63 1576 d5o5 03° H%, 82 edodn 1 -Imoav (3) 22.42 51 502 404 55fff, sm 
Ywvar .. aorpanat .. Bpovrar (vgl 45 1618) 3142 103f, oeıomoı 1 -wog (Mt 247) 22 5offf 
8309* 8600, 6 om ot p ayyekor off zr4rfsısog 2, , om ey un Yahason Toff2ı 66, zwy 
eyovray 41 50ff 1670, xı abıydıov Fofffsor Qui dr, 13 Kart xar2 s2ff 59-500, Neoou- 
pavaparı 10f56, om weyaln 4f50or 1576, add zpis a ovar! 4249f 56fffs7f j03f, om 
ouaı3 10f 3L 53 59-500, 92 eoxorwin 5% 47 8505 1576 H4, 5 nAnen ran 56ff 1670 
8101, xpovon 1 mauon 507 1576, zo etyoy 1 eyouow (9) 52ff30f, onotoıs I -ag (fälschlich 
dem folgenden soxoprtots angepasst) 4f 1480 d505 H%d4, om ron 40f57 Oriffff, 
16 Öuo 1 dis Hoff 8600f, ı8 om nAnywv (p -wy) 10f54, Twy exropeuopen@y 40-578 53, 
19 opotor 1 -ar 20-63 5659, zo om a23 4259 1588, m ’Eulıva .. Aldıya 52ff 200 88, 
Tor tpıy 3140[ff49 1576, om 0 a mAtog 4151308, gruAog 4751308, z my Yalaccav .. nv 
yav MH soflt, 4 nmerdov 102437 598 dos 8600 OT H3 4, 6 om twy auwywy 1ofar, 
wurors 1 auent! 37 40ff 1588, 7 eumyyektouro 4oftf af s6ff 24, 10 Bıßrdaptov (sf K) 
22 4of_504 42.43 1670 47 1588f 8309, ır yAwrrars "0f503 1576, Il2 eowdev 1 
etwdeyt zoffs4ffff zz Qrofff 782, 5 m avroug Bercı (4a) zofff sefffst 503 (30, amoxrewvar 
1 aöınnoar (68) 2140, 6  Ppeyn veros, ev tag npepars 1 Tas npepas, » aurwy 
ns mpopnrerag off soff, „ Tekesouow, 9 m xat edvmy p aurwy, add or ex rwy 
a edvmy of sel, 7 m xar mpıov npepas 40-57f 30f d505 (om xat) 8200, nuLcou 
2241508,  etonAdev ex tou Yeou Sefff 785, umo 1 em 205afflf, 4 om mt 20 5affll, 
15 Buorkever 1 -ocı 40fff 404 8505, 16 add xaı a emesav (711) 47 1588 H%, 121 
om 20f 4ıf 32 fff 503, 3 TLPROS 20-63 31 42 52ff 56 30f 503, 4. mıyreiy 1 Texeiv 49f s6ff 1670, 
5 nprayn 1 -acdn (2K 124) #56ffQOuf 8206 Kr Hi, 6 add rov a tomoy (14 1616) 
4rsıff, om ou Afseff 1670 O3%*f, 5 om 0 a opıg1offsos 72, aurou mn aurou 10ff4rff 
safif 578 31503 1580, zo m Aeyouoav a ey 20-63 54fff, 12 add Tots xarorxovaıy p ovaı ?off 
54fff, add 0 a eymy 2ofsafll, 14 eis m eig of2r 59ff 503, neratar To 54fff 57fff 30f 42 505, 15 
m OTIEW ns ybvarog a ex 20-63 54fff, 17 add ou a Inoou 20 5off, 134 Inpiw! a dmpıw? 
10 37 49 42 528, 5 edodn a edodn zof 2r, Biaspnpa 1 -tay 4offfff 5zfff Qroftf, 6 BAuspnptas 
1 -av 2024 Qrofff, om zw (Mt 6:0) 31 52fff 59-500, „ om xar edvos (xar m xaı) roffff arzt 
53fs6ffs94f 1576, 8 m Bio 1 rw Pıßiım (2015) S4fffe2 (om m, Phi43) d600f, 
eoppayıopnevon 1 eopayp.evou 2° 418 503, 10 ovvayeı 1 umayeı 102154fff) om umayeı 2°, 
anoxrterver 2240, 13 mowmoeı 1 moteı (II7) 224249 Q10fff, 17 om xaut 4offiff 54fff FI 82% 83, 
woD ovonarog 1 ro ovop.a (17P) 54H 7783, 145 doAog 1 eudog 20ff s4fff, 6 nesoupavtopart 
20 49 57 54fff, nerwpevoy 10f42 503, add epyopeyov a euayyeitov 40 57fff, „ Aeyavra 1 Aeyav 
(fälschlich auf das unmittelbar vorangehende Aaov bezogen) 2offf 401503, Yalaccaz !ofzr, 
8 nn peyarn Bußurwv 20 S4fff, 5. To Ümptov npooxuver 2of2rsoff, add ro a yapayıa 
(1317) 4offff 503 1588 O10ff, ır awvog Stfff24 1576, 12 om ron Yeon Tofiff5s, add ou 
a Io söff4rft, add Xö p Io 40ffff, 14 eyovra 1 eymv 4offiff Aotı 030, any neyakıy 4oFiftf 
24 30f, 17 m ayyeAog p oupavw 20 59ff, aurou | tou2 314249 1576, 19 eraßev 1 eßadev "©, 
er weyakmy 1 mov peyav 4offftf sefit s6k gef d60off 030° Ag" H®, 20 o 1m 3075156 1670, 
151 m» Enta rAnyas (6) 42 57f 30£ 1580, raurtarg 1 auraıg 31 41 ff 42 57 fff 505, 2 bis vervnv 
s4fff s6ff 503, 4 add eı a oorog 32fffsof 1670, p oorog 4256 Ap! 03° (av ei), 6 om or p 
ayyeAoı 20ff 31 40ff 52fff 503, Atvoov 41f24 202 8505, enı 1 mepı Sefff4o-s7ffl, om ent 10 ff 
4953, 7 om tou! 4offfff $309*, 8 ev rw vum leıs Tov vaoy (312 715) 20 59ff, 162 add 
ayyekos p npwrog (87 Av) filif d600f 1576 Or, „ mn eimoyi mpooxLVOUVTas aaßkE 
s4ftf, 3 om wg !0ff2r5t 1576, m wg ala 315250, ; add xaı p nv 2off 53 54 fff 503 1576 
202 Ao", ı0 om NEuNTOg 10f 2, EOXOTLONEVN) 40 ffff 41 f s2fff 54 fff, ır om ex? 30f3r 53, 
15 Biemovory to 31 5offfs7f 8309*, ı6 om Toy a tonov (1817) 54fff d505 HM, 18 0UTog 
or 41f 51 57fff 503 5600, 19 om ar p za 3140ff_504f, ar auın 1 ns 30f 57 500 505 OT" 
ssff Ouf Kr, 17: om ex 4offfff 503 Aotı H 2, 2 m 01 Katorxouvres TnYy NY P auTns 
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zoff s4fff, 3 eywv 1031414 57H 5or (Jroffff, add ı8 p dena 3149 50ff 30f, 8 napeorı 1 -Tar 
2off 22 40fff, 9 m opm eistv enta 20-63 548, 14 ort 1 xar p *AnrtoL 10f, 16 xauoouatv 1 
vararaucouoıy Toff2r 54f, Ta ayyekov arkov 244-8309 56 500 10 s5ff (Jııffffff, om 
ahov 20 505, = add n a Baßurmv 5262 8600 8505, axadaprou anataprou 49 42 Saft sztf 
30f 500 1576, add xaı pentonpevov p axatlaprou! ?? 4 sofff, nenorixev 4offff 503 1576 1588, 
nenwxev 54fff sor 8600, 4 @AAng Pwvng . . Aeyovong s2ff 59, om o 1031 52ff 1576, 8 xpLvav 
1 -vac (Rm 2: 3) 4offff 24% s4f B600ff 6505 0% Or ffffff, 10 om ovaı? 4142 500 1670, add 7) 
a Baßurwy 56 50: rofl, 17 ev radroıg len auınv 20f4ofiff, 12 ovrel aarı3 20 ff-54fff, Top- 
vupag (Mk 151720 Lk 16 10), 24,503 63 Q1OfHff,  0xKWVoU . . onptA0L 43 5afff safff 62, 14 
» cou p onwpa 963 Aotı H, ı6 ropyupav (vgl zu 12) '° 24 52f (Jrofff, om xaı a xEyp- 
1031, Keypbowpevnv 457-504, papyapın 1 -taıs 32ff Ao' H, 17 0 opıAog 1 nAewv 20f 
54fff (om 0), add 0 opıAos p rAemy 6, nolewv 1 nAewv 7%, 19 eneßuAkoy 503 1576 
Ao'" H®4 (-A-), ı9 om yAarovres war nevdouyres 20 21 Hd4, om Aeyovreg 7972, 22 xal Pu m 
xaı pw- 22 24 42f safff soL 0: H%, 23 pu- mn yw- ff Apr 0:3 H54, I9r pwvns 
sıffs2ff, co dew 1ofersoff, z eıpmaasıy 1 -xav 5%3 1576 Aotr O10ff, 4 ewxooı Tessapes 
rpesßurepor 4fff 8505 H°%4, 5; add xaı a 013 202156, 6 om npuv zofff 503 Aott H dt, 
8 1 Eotiv wmv aylmy 20-63 59ff, 9 Toy (vor dermvoy) ?t 41457 zofzor 1576 03%, 10 xat 
mpocexuvnoa 1 rpooxuvnoat 40f 42, 12 add ws a W@Ao& (114) 59 63 503 Ort 4, 
14 egınnor moAlor 1 ep moi Acuxoıs Affaesıf 1576, moAdorg 1 Aeuxorg 3% 1682, 
ıs om ou p Peou 20-634, ı6 om em? ff 1576 H®%, add to a ovona (178 uö) 2° 
ff, 17 add tw a peooupavnparı stff 504, peosoupavtaparı 2° 59H, Toy deınvoy Toy 
peyav 27 22 4f54ff, 28 oapras3 m oapxast 10f, 202 add o a dtaßorog (10) 24 3ofsıff 
Hi, add 0 a oaravas (129 uö) 4ffsof 1670 Orciif H% %, 5; avesenoav 1 einsav 
20fsof, 3 add ravıa a a edvn (183 23) AH], won lw nn Saft 1576 55ff 
0: 107, ı0 om rouru241ff42503, add ton a Verb (9:8) 4offf 52 fff 63 so3 (Jroffff F7 d2, 
11 auıw 1 auron 31.42 52ff 503, u 0 oVpavog xaı 7 ym (21) 4uff42 s6ff, 14 vw eorv a 0 
deurepos Self, a 0 Yavaros sh S600ff, 15 mtig 1 erris 4f42, eyyeypapevos (2K 32f) 
20 soff, 214 add o Beos p ekakenber (717) tofffar sos Qd4, — erı coat (106) stff 24 503, 
om ort (nach erı) 4ff-5oq 4ff 4231503 1576, 5 ev 1 emt (321) 4offff 503, 5 Ton Ypovon 
(194) 203124 54fff 56H 6sf 1374 Hr, xawvonoiw 1 xaıa mom 40fff_504 4-8309 4, 
6 add ep p eyw (18) 3ofs03 8600ff, a 1 aAya ®535659ff, om m u ro? (18 A») > 
uff gefs6ft Kr, 8 deiots de 1 org de einig 20*-63 50ff, 5 add Tas a yenoucas 2off s4tff 
503, 10 om xaı? 214, ı7 xpuotaifoyri 20-1670 3of gr 4offf 52-62 54tff 1576 404 KT, 12 
nuieworw 1 ruAwarv 10f42 52, zov 1 vıwy (Lk 2230) 40-504 42fsefl, 13 am 1 amo 2of 
31 41.42 51503, weonwßptas 1 voron (Ac 826 226) 2ofs4fff, 8 ypuoıw xadape 47 51f- 504, 
verw Saftfs6ff 1670 O2! KT, 20 evvarog 42 51 52fff safff so3 56-501 8309* 8600f, 23 add 
ev a auen (22) 561503 63 6309, auınmy laut (23 b) gofft 44 62, 24 add ra edvn twy omLo- 
Bevwv tw Ywrt aurng p zart 2059ff24 (add ev a zw) 6 (add ev arw) (aus dem Kom- 
mentar; nur 24 © scheinen ta edvn dta Tod YPwrog aurns zu omittiren), 25 nulewveg 49 
s2f 5600, 221: dxamwentw 1 dıxarosuynv romsarw (nach ayraodırw 17°) 4offf6330f, 14 
ruAewory 20 31.42 52f 54flf, 15 om 013 20f4959ff, 16 add xaı p Aaurnpos 8600f 5%, 18 ent- 
Inon 1 -Im Sf, aurw 1 auroy 4offfgefsafffl, om emta (I69 184 8) 40f $600f KT H 
84, 19 m ns mpopmretag ron BıßAtov tovrou (l TauTne) srofff 54fff 63, zo om apmY (17) 
24 31 54fff F 82, 


528. Der Text des O-Kommentars. Eine von K stark beein- 
flusste, aber auch Sonderlesarten aufweisende Abwandlung des 
Av-Textes findet sich in verschiedener Nüance in O-Codd, denen 
jedesmal einige Text-Codd zur Seite stehen. Fast ganz K ge- 
worden ist die darum schon bei der Darstellung von K $ 524 
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behandelte stärkste Gruppe. Etwas mehr Av hat festgehalten 
03° 107 ı11 214, wesentlich mehr die Gruppe 0792,49, 20394043 

Es lohnt nicht festzustellen, in welchem Maße Av-Lesarten 
bewahrt, bzw K-Lesarten aufgenommen sind. Dagegen müssen 
die Sonderlesarten zusammengestellt werden, weil sie die einzelnen 
Gruppen charakterisiren, Nur wenn die Zeugen nicht über- 
einstimmend sind, werden die Vertreter der verzeichneten Lesart 
angeführt. Nur in einem Gruppenzeugen erscheinende Av- oder 
K-Lesarten werden hierbei ignorirt. Zeugen, welche nicht zur 
Gruppe gehören, aber die Gruppenlesart vertreten, werden, um 
etwaige Beziehungen aufzuhellen, jedesmal beigefügt. 


ı. Osofff (030 vac 1918-2217): 16 romsavyrı NV Basıketoy tepateupa, om av 
amywy, ı7 add ori a eyw, 25 add xara sob p xtvnjow 214, 13  G0L Ta Epy% 1576, 
ı4 add rov a Yayew, 22 PaAw, 26 Xparuv 1 enpwv O3°*, 32 OTNpNooV 03%, vnpnsov 
ıııf Av4o4t 1374, 5 ourwg Av4t 5658, 43 add xaı opapaydw p LaorıdL, 5r add 
Kal a KOTEODPAyYLOp.EVOV 03%, ı3 add xaı a navras 03°, 61: om ex 03° d5os H%*, 
6 add ov am 214, 7 add zar a nxouou 214 Av2offf, 11 om eri 214 1576, UNORTEYVEoduL 
TııcH, 72 m ayyekov alkloy An? 47 O:4f, add rov a Yeov, 4 eopayuevwv 1 eoppa- 
yıop. IIıf, 82 eornwesav 1 -xasıy (03° - xeısav), 99 om innoy Lııf Av?4 41, 
ir m de p EiAnvern, 109 anııda 214 Höt, 115 Baorkeveı 1 -0eı 214 Avdoff, 
123 rOPpos, 6 om TOD,  Exet p auTnV 03°, zr peypt l aypı 03°, m rrrepuyes duo 03°, 
131 dexa xepata 03°, ı5 add wa a ooot ILIf, 149 12 TW Impıo .. m EtXovt 03° 
Ao!: H53, 14 eyovıa 1 eywv An 4offft, 156 » ot ayyekor or enta 03°, 7 Toy almya 
ron aumvos 03°, 167 > peyadns vwyns OH s5ff, oupavou 1 vaou (312 uö) 03°, 
12 m EX TWY EpyWY aLTOLD a OU 03%, ı7 add xoı a ano 03%, ı9 Yupov . . OLVOD 03°, 
ar aum 1 -ns ıııf 07% nf s5ff uö, 176 add ayımy a paprupwy, ro om XaL! 214, 
ır om xaı23 03%, 1810 Ep eauroug 1 en auınYy 03°, ı7 add roy a tonoy (1214 1616) 
03% H 32, 18 expauyakov 1 enpakov 03%, 19 m Acyovres al meyvlouyres xaL “Autovres, 
om ovar? 03° Ao*!, 23 om ooL 214 Av st fff, 196 add noAAwy xat a Loyupwv 03, ı2 
om xat oyopa yeypappevov (in K), «10, 202 add o a ouravasg Aw4off Orofii, 8 woet 
lwsn Avsıtii ssff uö, 12 mvorkev 1 -Eav, ı5 om alt 214, 217 pov 1 por 214 
O0: Av3: H®%2, ı2 om vgmy 214 S5ff, 18 21 VEAW, 20 Ypuoonpasıyos, aneduoTog Aw 40-57 
52fff 30f 503 63, 27 PıßAm 1 -ıw 214, 222 enaoros 214 Av30f, 9 om nor 214, ı2 om 
zo 214. 

2. Orofffff, Der Text dieser Gruppe ist nicht so geschlossen wie bei der letzten. 
O2 und 2: sind gegenüber 0'° mehrfach nach K abgeschwächt, ebenso Ag'°. Um- 
gekehrt erscheinen in 202 und 404 mehrfach Av-Lesarten, die in O0ff fehlen. 1580 
gehört sicher zur Gruppe, geht aber mehrfach eigene Wege. Die Differenzen zwischen 
den 4 Kommentar-Codd aufzuzeichnen lohnt nicht. Ag'° hat verhältnismässig die 
meisten Abweichungen, doch sind sie, abgesehen von Schreibfehlern, sehr selten. 
Dagegen mögen hier die Sonderlesarten von 202 und 404, abgesehen von Av-Ein- 
dringlingen, aufgezählt werden. 

a) 202 (vac 1823-fin) I:g der peidety 1 meiler, 29 m ewval lovdatwy, ı3 om 
p.ov P paprus, 17 €% 1 amo, ı8 Ovarmpn, 3:7 0 ar 1 ort (K xar 1 ori) 3 m ar Tmpet 
a nung, ı2 Yeou2 mYeou3, om TOD oLpayoL, EX 1 ano a ou Yeou, 18 epor 1 epou S5fl 
(Orofff om rap epov), 46 add aurov p Ypovou (5) 1034, 7 EywV Av, om xaıd, 8 add 
caBamd p x Av 4off 103ff, ır add oux a 0av Av30f 8505, 53f Pieneı m Bhenen, 
6 ca npos 1 Tou?, 13 msn ns 64 *ano 1 ex, g om nY Etyov, 72 sppayıdas 
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1 -öa Awıo31 1172, 5 Poußyp, ı2 om twy atwywy 404 Av49, ı6 om ext Avsıt, 94 
eppndn, zı nlourebis, u xwy papnaxımv... p wy XÄeppatwv, 104 eßöonou ayyekou 
1 oupavou, zo add xar nv ev rw oroparı mov wg peit yAux (ro@ p auro2), IIlg m 
yAwoowv .. YuAwy, ı1 eönAdev 1 eıo-, 122 expagev 404 209 08505, 13: aucwy 1 
avroubis, „ Acovrwy 1 -tog 8505 HM, 3 en wu Ympım 1 orıow ton Ymptov, 8 ou 1 wy 
H53 %4, ı8 to ovona 1 ov apıduov 8505, I4ı add aı a eyovoaı 8505, 4 TO apvıov 
1 1w apvım, 6 xatomouvrag 1 xadmmevoug Av, 9 rn peyaim Yan 19. p., zo om 
ayıwmy, ı3 Aeyovteg 1 Acyeı, add To aytov p myeung, I5ı daupactov 1 -otov, 6 ALvoov 
Av24 418 8505, 165 add xaı ao oowg Aotı Avzoffsaff, „5 add yap p ıdov, 16 Mayedöw 
1 -wy, 1714 m rıoror... erdextor Av57f, 15 enimadntaı 1 xadmcat, ı7 add aurwyv 
p yyapınv may Ao" (p pay yyayınv) 306, 183 nEnWxay, 6 om xatd, ı3 Yupia- 
paTog .. pOP0d, 16 PBuoow 1 -0y, 19 om ra a rAota 404 Av, 2ı add ev auren p ert 
8505 Hi. 

b) 404 (vac 14 4-14 2I12-fin) 17 add o a opVuluoc, 220 TPOPNTYN, 37 add 


%s p Aeyeı, 8 add coı p debwxa, yyewyp- (Anmehrfach), ı8 repıBaAdn, 59 om raong, 
610 om xaı2, add o a aAmdıyog, ır 94 eppyin, 613 BaAAouca, 71 xepalng 1 
ins’, ız om twy atwyay Aw49, 82 edodn 1 -Unoav An»?2 4251501, 7 neudymeva, 
zprroy  zpırov A» 42f, 92 xamvos m xanvos Av2of, 14 tesoapes 1 -ag, 16 TWv 
apWdu.@v, 18 TovTov 1 ou p Yetou, IOro eyevero 1 nv, ıı Aaodg, IIs avroug 1 
-09, 7 AUTOLE M AUTOUG, 10 TNY yry, om ourotl, 14 om n* An»2042 54fff, om Tayu, ı5 
Baomevsı 1 -ocı Artoff, ı6 om xaı a rpoox., 122 expatev 1 -Lev, 3 om peyas, 
avrwy 1 -0V, 7 om autou?, ır aurov 1 -wmv!, ı8 eotadn 1 -nv A»503 1670, 13 18° 


add tov a vouy Av?, I4r eoınawg (K eornxog, O1 eorug), 15 e&yAdev, 18 enı ung 
ns In yn, ı8 add Aeywv p o&u, 158 erdewy 1 e&- Avs3t42, 1610 eWA0O-, zı 
aurwyvIn?, 173 Ey, 6 om mV (3), 14 adrots 1 -ouc, ı5 edyn a oyAot, 17 Y9w- 
piny aurwy 1 pay yy. (add aurwy Ao"t 306), 186 au Mau, om xara, ws 1 w, 
7 ws1looa, ır en auıng, adıngl-wy, 12 papyapı twv O3! Av58 Ag, 13 oewdaÄı .. 
ekatov.. . ovoy, ı4 add oou p onwpa (Av) und p buyns (K), anwAovro 1 -ero (plur. 


neutr.), 18 expa&ay, 22 vaAnıyywy 1 -orwy, ETL N ETL, 23 Weytoravor 1 -veg, 192 Ötep- 
Yerpe Av, aveßaıwev 1 avaßaıeı, Aeyovray Av?, om my, 8 neptBaAdntat, 9 Tov 1 co, 
13 Eppavriopevoy, ı6 add aurou p tnarttov, 2ı auto 1 -wy, 208 om a2, 2Iı 


arııdey, 5 evlent, 6 om ung Guns OT Av, 9 0 npwrog leıg O2! Av3f, 11 xpuorakıl- 
Av?, ı2 add ta a ovopara Aw ®4 503, 

e) Die mehr oder weniger vollständig vertretenen Sonderlesarten des Typs sind, 
abgesehen von K-Einwirkungen, folgende: I5 og PapTus TIoTog Eotiv 1 0 paprtug 0 
TIOTOg, O5 NYAnNOEV.. eAoucey 1 ayanmoayrı ... Anuoayti, ı3 add twy ypLowv p AdyYıovy 
(12), ev 1 npog Av3of53*, 16 eıyev 1 eywy (I3ır 2115) Av4t H8, 20 add ar a encas, 
2: add xuptog p Asyeı (18), add yeıpı p dekta (116), 9 add cov p BAasprwav, Tovdawv, 
ı3 Avreinac Hd4+ uö, om 05 (nach ntorog) 070 Ag!0 404, ı7 m Tov payya Yayeın, 
37 add xuptos p Aeyeı (18), “at 102 (610) auch sonst, 44 Ypovoug 1 -or (4b), 8 add 
ra a meocapa (58) Awsofarfsstt nö H, 9 add resoapa a [wa (8), 52 add aAkov a 
ayyekov, 9. Ran wöny, » npas to dem Av?431 103 ff, 14 eAeyev 1-ov (nach plur. 
neutr.), 64 nuppos häufig, 9 add I5 XD p paptuptav (Io), 16 om xaıt 010 404, 17 orT- 
var 1 oradbmvar, 7ı nveuon I nven Hd2, 5 Poußew Otof, „ Iosayap O2: uö, 8: add 
«al a Eyevero, 5 eyevero (1) 01° At, 7 eßAndnoav 1 -dn, 8 add pepog p tprrov, 9 add 
pepos p ıprrov MH 82, 12 xar 1 ıya, 00x ewawev 1 pm Yatyr, 94 avroıg 1 -ars Av 22 ö505 
H®%, ıı Aßßaadwv, 13 peyadny 1 av (Ixo), 14 zw eyovrı 1 0 eywy (nach tw ayyeAw) 
Ö!° 404 208, IO1o om OTE EYayoy Mauro, Il: add xaı eistnxei 0 ayyelos a Acywv 
Avsff 8505 1670 09°, 4 om a3 H, 5 m eher aurous (sb) 103f 1588 8505 03 
H®2, ı9 oeıop.or 1-05 (Mt 247), 124 add auto p xarapayı) (IOro), ıır tag buyas I rnv 
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Yoynv (204) uö, 16omn m, 132 omotov m, 5 Biuspnum Aw 4oftiifsettf 1578, 6 BAao- 
onwag Av2024 H, „ » nolenoy romoar 8600ff 8505. 10 add anayeı p arypahwarav!, 
12 rowmseı 1 roteıbis (117), tw Impım ro npwrw 03° Ar?4 Ag!" 208 6505, 13 Mommost 
1 roreı (I17) Av2242 4, m weyala onpeta, romen 1 rom, xataßnvar 1-Bawvn (Lk 322), 
17 undeis 1 pm tig, » rwAnsaı n) ayopasat, add erı acı um, 146 » ayyekov aAkov, add 
erı a roug O24ff Av20?, 9 m eimovel nv -va 03° Ag H, ı7 v ayyekos aAkog 1576, 
19 © nv peyalny (l tov neyav) a ou Yupov, 152 add rv pentypevnv rupı p vaktıynv 
(vgl 2), 3 yaynnv lwönv, 162 add ayyekog p npwrog (87 Av) Avsofiiif 6600f 1576, 174 
reptxeypvownewnl Xeyp., 6 om ey (218), 181 ayyekov allov 07° Avsoffff uö, 7 add eyw 
a xalbnua, ı8 xpıvov 1 -as (Rö 2: 3) 010 Av4offf uö, zo ovarter, add na BaßuAwy A» 56 501, 
ı2 roppupas (Mk 1517 uö) Av24 63 503 H, 13 m ekatoy xar owvov (Lk 1034) O14f 895 
uUö,.14 om xat!, 16 ovarter, moppupav (Mk I517 uö) Awıo 24 52f, 19 ovauter, 22 Yayın 1 
arouadr (23) O1° Orfälff, 23 enkavnoas1 -vndnsav, 193 ex Ösurepou 1 deutepov (Mk 1472) 
01° 404, eipnxasıv 1 -Xav Ag" Av503 1576, 12 add wg a YAo& (114) Avsgffsos 63, 13 
add ev a awarı (87) O0 Oriiif 55, 17 m eva aAAoy, 202 add 0 a oaravas (129 Uö) 
Aw4off30f 1670, 2010 add rov a Yerou (9:18) Antofifssfff 50363 Ag, ı2 m eorwrag a 
«ar O1of, 21ıg xapyd@v 1 yarx- 0?! Ag"°, zı va l ava O2" Ag°, add xaı a exaotog 
O21 Ao"0, 24 add my artıumy, 222 add xarayyehieraı p EuAov 07°, 5 Ywrog! m Ywrog? 
02: A, vwrıLeı Orof Avsoff 8600-1670, 9 add eym p ent (16) 0:0 O:3fff, x: add xaı 
ao: 010 Ag°, eu! nm ert3, 15 mv TOWV.. oimy 07° Aog!° O:3ffif 782, 13 naptupopat 
1 kaprupw (Ac 2026 uö) Or0of 013 fffk, erWmoerar O2! Ag? Av24, 

529. Eigentümliche Abwandlungen des Av-Textes. Solche 
sind zweierlei festgestellt, deren eine ausschliesslich in Text-Codd 
nachgewiesen, die andere, eigenartig vor allem durch ihre zahl- 
reichen Berührungen mit H®%, durch zwei Text-Codd und einen 
O-Kommentar vertreten ist. 

ı. Die Gruppe 103 104 8200 400 (vac 18::-fin) — 6410 
(koll. ıf). Unter Verzicht auf Sonderlesarten der einzelnen Codd 
seien nur die dem Typ zuzuweisenden Abweichungen von Av, 
soweit sie nicht K-Lesarten sind, zusammengestellt: 

Iz add taurns p rpopmretas (22 19), 5 om nkas H52*, add “at Twy ns apaprtas 
nkıboy Aovsayıı rn) exydosı Tod Lwonolov alparos xat VÖaTog xaı Tormoave npas Baot- 
Neroy tepareupa aa housavyrı p Auoayıl, 8 add xaı ao w, 13 nachoıs Av? Hd Kr, 
14 ohoys, 15 om %ut, Iız 218 yaraoııBavo, 216 add xaı ev mn onen 7 pıkavım, 20 
auenv 1 eaur., 2r Yeroı, 26 om xa!, 32 nweiley, s om xal a EYWTLOoV, 7 adou 1 Add 
(118) Av52 1576, ıı pn Aaßn tıs 1 wndeis Aaßn, 1» om ano, 14 o 1 xar a adndıvos (7) 
Ansoffftt 8505, 17 > Yupvog “at zupÄ0g, ı9 om ODY Av4otifff, Ar wu Aeyovong 1 Aeywv 
(Ixı)- Av2, 5 eSeropevoyro 1 Extopeuovrat (vgl Mk ı5 uö), 6 add aurou p dpovou (5) 
opdarpong Avtoiiiit, 8 wuuhodey Av, sußawd 10 deos Anaoffiff 49f, 57 add co BıßAtov 
p engen, 8 peotas 1 yepovcas, 9 = npas To Yen Av31 24 Q10fff, 1ı om roAAwy (nach 
-Awy), ı2 69 esppaytomevov 1 eopayp., 513 Om EOTIV exc IO4, 64 om EX, ı2 ouwosg, 71 
TEGOUPES, 4 T@V apiduov Av:04, add xaı p exatov mehrfach, 5 add eoppaytopevumv 
p yArades? 3 (4), 6 add xaı a ex!, 85 To 1 toy, auto 1 auroy, m Ywval.. AOTpAanaL.. 
Bpovrat, ır eAeyero 1 Aeyerar 0 aıydıoy 1 -Jov, 13 add ıpis a ovar! Aw42 49fsöfff 57f, 
95 Baoavıswow 1 -odwoty, 6 tov davarov 1 anodaveıy (62), om 0 dayaroc, ıır auroug 1 
“ aurwy, Aßaadd (-BB- 104, AßBaudwv 400), ı2 deurepa 1 er dVo, ı7 om TWwVy, ı8 oM 
ExTopevonevond, IOr ayyekov aAdov, 8 nxovsa Yayny In Yayn my %0L0a (6 6) 
m xaı Aeyovoay PET ENOU, 1o yhuralmv 1 yAuxv, ILr4 xal ] ı8oV2, 18 dLunpderpavras 
Av24 56503 8309 O1offl, ı9 om tou?, 128 om ert Avsoftiff, 15 urepeßarev 1 eßakev, 
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ı7 add ou a Id Av 59ff, 1310 aryparwrıler 1 eı: aıypalwsay! Av24, ır add zw a 
apyıw, ıs om xaı p ıya Aw4 50ff Aott, momoeı 1 -aor) Aw3 4 42 40fff uö, rpooxUYNGoDVaLVy 
Av3t4f, 17 m rwAnsar. . ayopasaı Off, add n a nwincar 08%, 143 om aı a exa- 
ToV, 6 TETWBEIOV, 7 m Ev Ywyn peyahn Aeywmv, 4 ın eixovi 1 ınv eıxova 03° Ao't, ız 
avrou 1 aurwy, ı7 om TOD2, 19 mv meyalmy 1 rov peyav Aw42f szfif goffff S60off H 2, 
15: om ex? Av24 1374, 2 veltvnv mehrfach, 7 om ey Hö2*, 8 eideıy 1 eroeideıv Av3t 
42, 161 om TOtg, 2 m ou Önptov To yapaypa, om toug Aw57fll, z u wg ua Ans" 42 
505 1578, 5 om &t, ır a eixeı 1 twy eAxwy, ı2 om tov3 H52, 14 exmopevoyrat, 15 
aroybynv 1 aoynpocuynv Av5sff, ı8 om em ng ng, 2x auın 1 auıng A»57 500 Kt uö, 
172 eueducay 1 eweduohnoav, ıı om xaı a ex Av314, 15 olöas 1 erdeg, 182 add öaı- 
wovon a axadaprou, 7 om OTL?, ır add xut a ouXert, 14 anwÄovro Anvs6ff Hör Kr, 24 
eupedmoav 1 -Un, 194 m or mpeoßurepo: eneosav, om aumv, 7 Om aurou, 14 x.u0.p0v 
Neuxoy, 201 xAcıöm Awrofifer sefffsafff, „ add rou a ld Av5offs6*, zoy perunoy Avsoft, 
; add ort a auın, 8 we eı 1 wc n AvS4fff 1576 uö, r2 ro TOUg vexpous p pixpoug Aw?o* 
1670, 2Ig add tag a yeouoag, ı2 EyoLcay, 16 add aurns p nAatog (162), 18 o.oLWg, 
2ı om ot! (exc 103) Av3!, 22 om eotw, 223 ou Yeou 1 aurou Av503, sr row 1 
momsarw 1576, 12 add naxuptog 0 Tmpwy tous Aoydus ns mpopnteias tod PrßAtou Tou- 
Tov p Tayd (7), 14 mAUYavres Tas oroAas aurwy 1 rotouvres Tas evroAas aurou (vgl 7 14) 
1573 H2 84, 


2. Die Gruppe O0%# 406 (vac 22:6-fin.) 1573. Die Gruppe 
ist nicht so einheitlich im Text, wie die meisten anderen bisher 
behandelten. Die Zusammengehörigkeit der drei Codd wird aber 
durch eine Anzahl gemeinsamer Sonderlesarten ausser Zweifel 
gestellt. Die Differenzen, in denen meist 0%*, seltener 1573 oder 
406 von den beiden anderen sich entfernt, können grossenteils 
Schreiberwillkür sein; zum anderen Teil sind sie K-Einwirkungen. 
Die auffallendste Erscheinung aber ist die häufige Gemeinsam- 
keit von Sonderlesarten mit H% Bei der Eigenart und dem 
Wert des Typs mögen sämtliche, weder durch Av noch durch X 
vertretene Lesarten seiner Zeugen, unter Ausschluss von Omis- 
sionen und sonstigen Fehlern, hier verzeichnet sein. 


Ir add tov xu nuwy a I5 (IK 17) 406, 3 Toy Aoyov 406, romsavrı 1 erornsev 
03% 8505, 6 npıv 406f O3, 10 m Pwynv peyalny omtow pob 1573, ır PWwvovong 
1 Aeyovons, Bvareıpay Avss 1682 d505 Orcffl, 13 ev 1 Tmpog 1573 Av5s* Orofft, 
ı8 add woeı a vexpog (17) exc O44 (1573 we) Av42, 19 om ovy 1573 Awsoff6s, 
21 m ypabov exxinotas 406, add yeıpı p detta (I16) 406, om avron O°4, 4m 
nv npornv con O%41 FH ö4, 10 vn dtaßoAog BaAdeıy 1576, 13 add zur a ey exc 1573 
Av®%, add pov p muepars OR, 14 om ort exe 1573, add ton a Balaayu 1573 
1576 47 08°, 15 m my Ötdayny xpatovvras exc 1573, om opotwg Aw2offf sg 66 8600, 
ı8 om aurou! Av5? 8600, ı9 om NY23, 20 modeig 1 apeıs, npopntyy O°4, 23 aurou 
l vpwy (2212) exc 406, 25 om ou ()*4! 1576, 26 om xaL! 406, om xaı? 406, om 02 
exc Q&41 Av57*, 32 ornpı&oy O°4 H32, 3 wolnwg exc 1573, add xaı a nfw exc 
1573, roIa wpa exc 1573, 5 anoleıbwm 1 e&- exc 1573, 7 om ou a Add exc 406, om 
al a xaeımy exc 1573, 8 Yewypevnv exc 406 häufig, ro add xaı a ort exc 406, ı2 
add ro ovopa ou a To! exc 406, ı6 add xaı eleyyw ve a ex O4, 18 add ovv p 
co V&4:, 41 m per enon Ankovca 406, om Ankovong OA4, 3 xuriw 1 xuxAodev (6) 
0#4, add aurou p Üpovou exc 406, op.oL@ 406, 4 Om EiXogt TEOGapeg, m rpeoßutepoug 
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xafmuevous, om tartoıg exc 1573, 6 add mou p %povou 1573, 8 exactoy 1 xad ev, om 
xaı eowdev, yepovra 1 yepovor Aw2offf sofff 53, Aeyoven 406, m mv... mv (Ta) exc 1573, 
ız add ovx a noav 1070 202 8505, 5ı add ev a oppayıcıy O*4t, 4 moAAor 1 moAu 
0°4, 6 eyovra 1 eyov O%4#, om enta3 exc 1573, 7 add to BıßXtov p Ypovou O4, 
12 Aeyovıay 1573 Av5%, om xat!, 13 TV Yarassay, om eorıy Aw4ofifif 52 sor 503 24 7 82, 

6x om way O%4 Avıof, may Ywynv exc 1573, Yavnv l pavn O0? 4, 4 TUppos 406, 
5 m mv Tprenv oppayıöa (exc 406) Avzoffsofff, „ add ıyv a Ywynv (exc 1573) Aw50, 
8 onıow 1 wer (Mt 1038) O%4, 9 exxinotav 1 paprupıav 1573, ıo xat lex 1573, ı1 
add riva a ypovoy exc 406, ır add av p ews 406, add per auroug p TANPWOoWOLV O%4, 
p aroxrewveodat 406, om zar a or OA, 7x add o a avepog (exc 1573) Aw?4 49 8505 
Hs, 3 xaı 1 pre! (exc 1573) H°%4, 4 add xaı p exarov 8505, add xat a Teooapes 
1573, 7 Issayap O%4, 9 Aawv.. puAmv (ILg; exc 1573) Av53 506, eorwr@y (exc 
O0*4) Avsokif, ıx add aytoı a ayyeAoı exc 1573, eornnecay exc 1573 mehrfach, ı3 m 
zac Neuxac oroAas (exc 1573) Ansoflff, 15 add rov Yeou p vaw (312) O4, 16 neoerrat 
1 neon (Mt IO29, exc 1573) Avssff, om 0 a nAtog exc 406, om ray exc 1573, 82 
eornxesav (711) O%#, 3 eorn 1 eoradn exc 1573, eredodn exc 1573, 4 add ou Ypovou 
p evwrtov (3; exc 1573), 5 > aoıpanat .. ywval (exc 1573) H%, 8 om peya exc 1573, 
10 worep 1 wg exc 1573, ır wg l eig exc 1573, adbıydıoy O*4 Avsfff 7%, ı3 om 
ovar3 (exc O4) Av 1of 31 53 59 500, 9r 0 del xar o exc 1573, ent 1 eigexc O%4, 7 
om wg (exc 1573) Av°, g m roAAwy ınnwv (exc 1573) Av3%, zo eıyov leyovarv Avszilf, 
11 eyoyreg exc 1573, add prjset p EiAnvirn exc 1573, ı3 om eooapwy (exc 1573) 
Off, 14 add m bapıo a TOD roTaoD TOD weyadon Evpparoo exc 1573, 15 add 
nv a npepav (K add eıs en) Awaofifs6ft, 1, om ourwg exc 1573, eSenopeuero 1 ex- 
ropeverar (exc 1573) Av, 19 m Tal ovpals.. rw oropartı (exc3406) Avsstt, nv 1 
estwv, eyovary OR4 Avseff Hö3*, 20 oude 8505, tw damoyı la darrovin O%4, om a3 
exc 1573, 2ı add oure a ex! (21b) 1573, rourwy 1 rwy exc 406, IOr oruAog (exc 
Oa#) Avt!, 2 xateymy 1 xar eyw, 4 mpeiAov exc 1573 Avssfffi, ; om eotwra exc 
406, 8 add n Aeyovoa p yayn, — nV XoLoa p rar O%4, 9 BıßAtoy (614 uö) exc 
1573, xapdtav 1 xorktay (exc 1573) HÖt, add oou p xapdıav O4, m wg eilt yAuxu 
(zo; exc 1573) 209, zo om yAuxv exc 1573, ILr ws paßdog 1 omoros paßöw, 5 ootis 
leı ri (Mk 834) O%#, 6 add my a etoucıay exc 1573, Bpeän exc 406, av lea H33 
209, 9 apewyrat exc 1573, yYmpEld 1 pynpa O%4, add ent npepas Tpeis nptov p PYN- 
era O%4, 17 m nptov npepas om rar (406 om mptov), eıserdn 1 eionAdev exc O%4, 
ornsoyrar 1 estnaav 084, enimeserrar 1 eneneoev (O%4T -oEi), ı2 aXOLOOVTaL 1 nxouoav, 
4 om n: (Oa4) Aw? satt, rapıAde de 7 deurepan opyr xaL mapeyevero auvropws m 
zpeen exc 1573 114 O0°4 add p 14, ı5 Yeov 1 xD exc 1573, add aumy p alwvay 
(exc 406) Av24 1578 H®%, ı8 add en autous p oo exc 1573, add oov p aytoıg, add 
Kat a TOlg iApOls, 19 Tou Yeov 1 aurou (exc 1573) 1374 1588 Krösos Hz, » Bpovrat.. 
ywyaı (exc 406) Aw4offif 42 63 Orfif d505, 124 timrew 1 rexeıv O%4r Avdof s6ff 1670 
soıf K!, rardıov 1 texvov exc 1573, 6 om exet (exe 1573) Avtof>t, add auım p nrot- 
paopevoy exc 1573, zo EyEvero HOT] peyaln heyovoa 1 nxouoa «ta (vgl ILzs) exc 1573, 
14 erpewero 1 Tpeperat O84, 132 co avaßaıyov 1 o O0*%4, om 0 406, add xaı a nv 
exc 1573, om oroma?, 4 add aurıw a tw* exc 1573, 5 Biaoprwa (exc 1573) Ar4okitif 
szfff 1578 Orofff, „ add eSoucta p aurw (7b; exe 1573) Av5%3, 8 wmv ynvy 1 ent ums ms 
(172; exc 1573), add ovar ovar p yny exc 1573, OL 1 wy (exc 1573) 202 4354, m 1 
co (2015) O%4 Avsatif &600f, BußAw 1 Bıßkıw (2015; exc 1573) Avsıfff $600f, ı2 enotet 
0% 4, zprroy 1 rpwrov 406, 14 edwxev 1 edodn OR4, 15 Aadı l-nen exc 1573, 16 aucw 1 
-o1; (14) O%4 H32*, add aurwy p dekias 1573, xarln exc 1573, em aurolent, ı7 add 
xov Ynptov n a, aurou 1 Tou Ymptov p To oyopa (162) H®%, 144 add ey a tw apyım? 
0%4: Hz, ots Radmpevors 1573, 7 = dokuv aurw exc (Lk 17:18)?1573, add auıw a tw 
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rormsayıı 1573 103fff Av24, 8 add noAıg p peyaln (17:18) exc 1573, 9 rpooxuvnoaı 1 
-vei, ız add twy a atwvwv (I18 uö) 0%4 H2, n ayamanaıv P vuxtog (406 : p npepas) 
6309*, 12 wy npovvrwv 1 or -teg H 82, 13 m Aeyovang ex Tou oupavou 1573 H 82, 14 eyovra 
leywy (exe 1573) Aw4oftfff Q50 Aott H8>*, nv newarny Ansofffif 24, 15 add aurou p van 
(715 IL:o) 406 H%, ou Yepiopou 1 Yepısar (Mt 1330) H82, 19 ent tng yng 1 eıs nv 
ynv (183 9) 4%, add ou oıyou a ou Yupov (I48 zo I6rg), I5ı venta ninyas (6; 
exc 406) Av42 57ff, 2 vertny O%4 häufig, 3 > xa: Saupasta p ooV exc 1573, 4 add 
se p tis (exc 1573) Av503 Aott, add eı a oorog Avsefff 1670, 6 oupavov 1 vaou 406 
Av56-501 Krd44, 8 ereyeodn 1 eyzp. Of, 16: add wöe p unayere exc 1573, 
2 m TOvnpov..xaxov (exc 1573) MH, 4 m aurw douvar 406, 10 ano 1 ex (exc 1573) 
Avstff 782, 13 woer l wg Aw52 6224 Hier, 14 exropevesdaı 1 -eraı (exc 1573) A032 HS, 
15 epyeraı 1 -onor exc 406 Hör*, repinarnon 1 -tg Av5%, ı7 om tov oLPaYOL exc 
1573, 18 eyevero avwdpwros 1 aydpwnor eyevovro, m ourwg elon.og weras O*4, ourwug 
peyas oetonos 406, ı9 add n a Baßurmy O%4, 2ı aven 1 -ns 1573 10o3fff Kr uö, 
I72 eromoay mopverav 1 emopveuoay O%4 (406 vac) H5, 3 add p 3: yovn nv eıdes 
eotiy m moAts peyadln n exovoa mv Baotkeray erı zwy Bacılewy Ts yne, 4 om xart 
0*4 (406 vac), 6 tw ayarı H3*,  Yaypa perya ıdwv aueny H%2, 15 eriradnra 
O°4, 16 “avooucıy 1 xarax. (exc 1573) Aw roff ar saf, 182 axudauprou m axallaprou 
häufig, 4 > pwvnv allınv, 6 aura 1 auıns (1573 auto), 7 m Pausavısuov a Öore exc 
1573, 8 xataxkudmserar 1 xaraxaud. exc 1573, om 0 deos Otffil scff, 9 ern auıng 
exc 1573, töworv 1 Bhenwow exc 1573 H%, zo add ev a pm Awzoiffzr sog 8505, 
2 Ypborov apybptov (exc 1573) Av24, Buocıwoy O*4 H%2, 13 » xar orrov p rpoßara 
0*4, 16 add xaı a Aeyovres (19), ı7 add Toy a Tonov (1214 1616; exc 1573) Hz, 
add enı a nv Yahassav O*4, 19 Aeyovıes 1 RAatovres exc 1573, ekeyov 1 Aeyovres exc 
1573, 2x om eis O°4, add ort p Aeyuy O*4 H%, add ev auın a ert (24; exc 1573) 
H3%, np ett, 22 om xaı! (exc 1573) Av2o Hie, saArıyyav (86) O%+ H%, om rasng 
zeyyns O*4 H 8284, m eri ev o0L (exc 1573), 23 om ev O%41 His, n 1 xaı2 exc 1573, 
193 eımoy 1 eıpnwav H83, 5 m eönAdev ex zov Ypovou (exc 1573) H®%, 6 toyupav exc 
1573, » 0 Beos 0 %s (exc 1573) H*, 9 om xaı Aeyeı nor O%4 M8*, 12 add we a 
PAo& (Ix4; exc 1573) Awsoff sog 63 Grofif, „5 evdedvuevong O%4t Avıo Höz*, 15 add ravra 
a za edyn (125) O°4, 17 expade 406, add wa BEesodpaynparı (exc 1573) Avstfi_zog, 
20 add xat p o1s 406, Aupßavovras 1 Aaßovras exc 1573, nv eıxova O%4 Ha 
BAndnaovrar 1 eßAndncav exc 1573, 2019 m yeıpı 1 ent mv yeıpa (174 uö) HB, 
2 o los (exc 1573) H%, add 0 a dtaßoAog Awsıff24 iz, zn ra edyn erı (exc 1573) 
6600f, 4 n 1 xaı a ent? (exc 1573) Av, , tekeodnvar 1-00 exc 1573, 6 w 
dem ..Tw Xw exc 406, add za a yılıa (5) H%, 8 wor 1 wg n 406 Avstfff uö, 
9 ano 1 ex (exc 1573) Av24, 10 add ou a delov (918; exc 1573) Awsofif seit Groif 
H®%, zoy atmya 0%4, om rwy alwywy exc 1573, ıı enavm 1 en, 12 avewoydmsav Av!, 
ovewydn Avıosöff 309 1576 1670, 14 m 0 deurepog Yavarog Avsofi_zoy He, 
212 woer 1 wg 406, 4 om 0 (exc 1573) Hd2, om ovre Tovos 406 H%, om eu O%4 
H®%, om or exc 1573, 5 om om Of, n ou Aoyot ovroL 406, 6 Asyeı 1 eınev (exc 
1573) H5*, yeyovasıy (exc 0%#) Av5%, add ein peyw (18) Ars d6ooff H%4, 7 om 
autos (exc 1573) Av5%3 Hö4, 9 0 rpwrog 1 E15 404 O®%, 10 add ımva lepovsarnp. 406, 
ıı add xat a 0 406, 12 add aurwy p ovopara O%4 2, yeypamneva 1 ertyeyp. O%4r 
H®%, 14 eıye 1 eyov, ı6 add xaı a ro ynxos? (168) 1573 Av, m aurns xaL to uibos 
(exc 406) Av®4, 20 BnpeAAos 406 Av2of-56 784, 23 add aven pP ToÄtg 1573, 24 OlGoLaLVy 
1 Yepouoı 406, 27 m Bıßiw exc 406, 221 VÖATWY 406, 2 add eva P nva 406, 
exastog exc O*4, 6 add pe p ameoreikev (Lk 948 14 16) O%4t 8*, 4 add eng npopn- 
reias p Aoyoug 1573, 17 Ötrawönto | dnatosuvnv romsarw 1573 Avsiif6, arodohnvar 
1 anodouyaı O*41 82, 12 coriv 1 eoraı (exc 406) Aw62 H, 14 m avrwv n ebovotn O%4r 
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(406 om aurwv), toD EuA0d (19) 406, 16 ev 1 em O*4 Avsofff 4, xaı 1 o a npwivos 
0% (xaı 10) H®4, 18 enwdmoer 1 -Im (186) O%4, 19 add zourwy p Aoywy O4 H%, 
om ravıns O4, 20 add ewar p taura 0%4: H*, om apımv (17) O%4 H%. 

530. Feststellung des Av-Textes. Bei der Fülle des Materials 
ist in der weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle der Av-Text 
völlig gesichert, wenn auch bald dieser, bald jener, meistens 
mehrere der Untertypen die K-Lesart aufgenommen haben. 
Dennoch fehlt es nicht an Stellen, die einer Untersuchung be- 
dürfen. Sie sollen hier behandelt werden. 


a) Trotz der für den Av-Text charakteristischen häufigen Paralleleinwirkungen 
kommen folgende, ob auch verhältnismässig zahlreich vertretene Paralleleinwirkungen 
für den Av-Text selbst nicht in Frage, da ihr Verschwinden in den übrigen Av- 
Zeugen schwerer zu erklären ist, als ihr verhältnismässig häufiges Eindringen in 
die Av-Überlieferung. Ir2 eAaAnsev 1 eAnkeı (17x 219) Foffff22 49 62f 505 1576 103{ff 
(wohl Paralleleinwirkung, da eAaleı kaum aus I3ır, dessen Text im Unterschied von 
171 219 keine Analogie bietet, eingedrungen sein kann), 919 aurwy 1 twy ıTrWv 
(to) ıoff 21 22 31 («vTov) 4ıff zor 1578, IOs om nv deEtay (2 8 10) ıoff 22 31 4ıff 501 503. 
1578 H®4, 6 00x eorau erı (214) off sofff s6ffsos, „ol ws (IK 15) are goff 52ff 56 ff, 
I1g add xar a nptov (mr 1214) dofffaz sefff 56176324 8309 406, 17 add xaı 0 epyomevos 
po mv (148 48) Hffaofitf söhff6gf 44501503 47 Ag, 19.» Bpovrar .. paval (85) 4offf 
4265 so; Off QA4T 1573, 146 add aAAov a ayyelov 4ofiff 4nf 42 saflf söff63 Aoto, 
add aAAoy p ayyeroy Off (die Omission kann Reminiszenz an 52 und Einwirkung von 
K sein, aber ebensogut die Addition Reminiszenz an 72 18:1; vgl oben zu IOr), eu- 
ayyekıousdar 1 -ısar (Medium sonst stets im NT) 4offtif 4uf 56ff Qroff 2 41f, Karomovvras 
1 xaßmpevous (138 14) 49516 1576 1580 8505 404, add tous xarormouvras p Kadm- 
Bevoug 10ff.1670-54fff 21 3142, 18 Pwvn 1 xpauyn (15) 22 24 42 56ff R4ıff 1670 Aott HR, 
163 add za a ey en Yalacon (vgl 89 106) "9 ?* 5149 1578 H®3%4 (tw 1 ta genau 
wie 89 503 Ao!), 5 add xaır p nv (I4 8 48 Ile) 20ff 53 54fff 503 202 1576 Ao!! 216, 
7 add ex a ou (14:8) tofff-safff2253, 12 om aurou? 1off ar 41f42 503 1576 (Gen 87 
Ex I4or), 182 add peyaAn p pwyn (161 ı7) !offf ar 3153 O*4f (rar weradm) O3, 14 
amnıdev 1 anwAeto (nach 14) Tofff 2x off 41f 42 5efff 54fff 503 1576 1580 (trotz dieser reichen 
Bezeugung muss anwAero doch für Av angenommen werden, da das Verdrängen des 
durch annAdev! geschützten arııdey in den übrigen Codd noch schwerer anzunehmen 
ist als das massenhafte Eindringen von anıAdey), 195 rov Yeoy 1 zum Yew (ersteres 
sonst stets im NT) alle Av-Codd exc 10* 20* 2ı* 40-57f 41ff (dennoch dürfte das ausser- 
gewöhnliche tw dem A» zuzuschreiben sein), 7 aurovn 1 aurw p do&ay (mach der 
üblichen Formel do&a aurou) 101 31 54 500 503 Q13ff, ı8 om ravıwv (1316) 10f 214043, om Te 
p eieudepwv (13 16) ıoffff 21 40 52f 54fff, 203 eöNoEV 1 exketoev (2) 10ff 3ı yoffff 4ıf 42 s2ff 
(dennoch A» abzusprechen), ro om eis TOUS atwvas TWY awyoy (48 715 I2ro I4ıı) 
1of 41f 42 5753 1576, 216 add eyw a to alpa (18) 40°57 uff 42 d600f 1578 1o3fff 01° 
13ff Qaafl, add ey p eyw (18) 5% d6ooff Orrft HA, 2212 add xar a töou (7) 
off 21 3149 52ff, ıs add o p zug (Mt 522 28 32 R 2r) zoff 31 49 52-62 51 54 (Jroff A010 103 fff 
1573 1576 (das vereinzelte Auftauchen in jeder Gruppe spricht gegen die Zugehörig- 
keit zu A»). 

b) Ebensowenig können folgende leicht begreiflichen Sprünge trotz relativ zahl- 
reicher Vertretung für Av in Frage kommen: 106 ty Q NY 1off or 22 31 guff 42 54flf sor, 
aven mn auın 1582 O*4, 114 övo m dvo 1ofar 22 31 41ff 42 501, „ auroug m auroug 7° 
21 22 31 49 54fff, 129 auTOD MN ALTOD zoff 3ı 4uff 54fff 57f 503 1578 1580, ro om npwV a 
muepas 10ff 4offfif saftf 6of dsoz 1578 (zu der Auslassung verlockte doppelt die Häufig- 
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keit der Phrase evwrıoy tov Yeov), 137 edodn m edodn alle exc 2? 4ofiff 56 24 503 ebenso 
H33 543, xarı m xaus 1offifzı gr 4gf saf 59 56ff 1576, 184 auıns? m auıns3 tofzr ar 4ff, 
199 Tou! m rov2 roffer 22 4241ffaofffl, 2014 MUpog m Tupog Tof244142 1578. 


c) Um der Bezeugung willen kommen ferner folgende Lesarten für Av nicht in 
Frage. I9 om dran? 20fff yoffff 5or Qroff Qa4tff 1579 dazu H33d4; kann kaum in Frage 
kommen, obgleich 146 das ganz analoge om ent? für A» sicher ist. 213 add ort 
Mag paptug TIoTos P 0 paptug ou 0 miorogto2rsı 42 4rfisgfff sor 503; sicher aus dem 
Kommentar eingedrungen. 218 24 Ouarmporg1o 21414253 502 dazu H3, 218 Sf, 224 
4offtf 60 1OZfff, Irr -tmp- nur 1042; sicher nicht Ar. 43 add xaı 0 xalmpevos p 
“umpevos 2 22 O°4-1573 8600f 1ozfff O3°f Apı° 205 dazu H. Undenkbar ist 
nicht, wenn auch höchst einzigartig, dass die gesamten übrigen Av-Zeugen den Sprung 
von xadmpevog zu xadnpevosg mitgemacht haben sollen; da ihn K auch hat, könnte er 
auch bei einem grossen Teil K-Einwirkung sein. Jedenfalls wäre die Addition in 
den genannten Zeugen ebenso unerklärbar. Entscheidung unmöglich. 56 EOTNAWS 
nach apyıoy zofzr 22 4142 54fff jozfff 1582 406; wohl durchweg als Schreibfehler zu 
beurteilen. 56 om enta p va !of2ı 31 501 54fff, sicher Schreibfehler. 513 om Eotiy 
(nach r3% b) 4offff 52 sor 503 24 *4rff Q%40 dazu H2; ist sicher nicht A», da für diesen 
vielmehr die Sonderlesart add a a eotıy völlig sicher bezeugt ist. 74 add xar p 
exutoy 224243 103fff 205 216 1588f O*4ff Oro O30f, ist für Av zu schlecht bezeugt, 
zumal auch K beweist, dass der Zusatz aus sprachlichen Gründen nahe lag. 919 
eyovoaıg 1 -omı 70 21 22 31 42 41ff 503 57 54#f 1578; wird wohl unwillkürliche Anpassung an 
das unmittelbar vorangehende opeoı sein, wie das aus demselben Beweggrund 
stammende, nur im Genus falsche eyovawy 52ff H8s*, "10: om aAlov a ayyekov (K, 
52) 20-1670 2440fff 4uff 56ff 5off, ist wohl teils K-, teils Paralleleinwirkung. 12% 
deraduo 1 Swdexa 10f s2fff s4fff, ist gegenüber der durchgehenden Tendenz, öwdexa für 
die Zwölfe zu reservieren, für eine A»-Lesart zu schwach bezeugt. 126 om exeı 
(nach eyeı) offf ar zı sor 5200 400 1578 O%4ff 1581 dazu Hs; ist, da die Auslassung 
ein naheliegender Fehler war, bei der dünnen Bezeugung A» sicher abzusprechen. 

1317 dvvntar 1 duvaraı (H gg K) nur 56ff>4 1670 1573 103 fff Orofifzof Ao"t; kann 
für Av kaum in Frage kommen, sondern nur Stilverbesserung der einzelnen Schreiber 
sein. 1610 enagswyro 10-5600 2? 41f 52-62 5956 107 504 1573 O* Ao'"; die dünne 
Vertretung spricht für Schreiberorthographie. 1613 om wg Barpayor "of2r 31 42 1578; 
die Bezeugung ist zu dünn. 1813 Yuptapa 1 -para roffer sefft s4fff 503 Aott; sicher 
fehlerhaft, nahegelegt dadurch, dass die gesamten koordinirten Begriffe im Singular 
stehen. 1816 19 epnpnwdn zof2r 31 4offff4rf, ist nach zahlreichen Analogien, da das 
Augment häufig von den Schreibern zugunsten des Stammvokals unberücksichtigt 
bleibt, Av abzusprechen. 1824 apa (so H) 1 amara (so K) 2off soffff24 Q%4rff, ist 
doch für A» zu dünn bezeugt, da der Schreibfehler nahe lag und die Parallele Lk II so 
einwirken konnte. 1910 add xaL a twy eyovrwy Off; kann nicht in Betracht 
kommen. 2012 nyewydnoav (ZH nvorydnoav, K mvorkay) 21 31 41ff 42 S4fff s6ff (ay-) 503 
1576 (av-) O*4ff 103, nvormoav 52fff, nvorfav 4, alle übrigen myorydmoav; nvoryd 
a1 4offff 42 54fff 404 543 (83 vac), vorn 52fff, avewydm 1° S6fff 8309 1576 1670 O*4 ff 
qvewydn mit K und H°? alle übrigen. Eine sichere. Entscheidung für Av ist un- 
möglich (vgl später die Untersuchung über den Urtext). 218 om xaı 10f 4r 56% 57 
1576; sicher nicht A», 2112 add Te p eyouoa! (vor teiyoc) 1offar sa-43 54fff, add 
“or a eyovou? 40ff5262f, beides wohl nur ein Versuch, das asyndetische zweimalige 
eyouca zu verbinden. 


d) Mit mehr oder weniger Sicherheit ist sodann in folgenden Fällen zu ent- 
scheiden: An der Spitze stehe die Untersuchung über die Form eresay (so H) 1 -oov 
(so K). Sicher ist für Av eneoa 1 enesoy bezeugt I17 IY1o 228. Umgekehrt ist -neoete 
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1 -oare 616 gg #fff 103f für Av sicher. Zweifelhaft ist nur -sov 1 -sav. -cav bieten 
58 ıo0f 21 4ıf 42 56 1578 103 fff 205, 14 Iotf 21 41f 52-62 53 56 103 fff Oroftf (30 205 1578, 
613 fff42 1ozfff 0%40 205 1578, 717 102241f43-53 500 d600 1ozfff Osof O*40 107 
1578, Ilı6 10ff 21 22 yıf 42 501 52 56% 24 103 fff 205 1578, I6ıg !o* 21 22 31 goffff 4rff 42 sor 56fff 
103fff, 1710 194 die grosse Mehrzahl. Der Überblick spricht für -oay als Av-Lesart. 
Im Anfang haben die Schreiber oder Leser häufiger korrigirt als in den späteren Ab- 
schnitten. Eine auffallende Inkonsequenz, die der Zeugenbestand auf A» zurück- 
zuführen nötigt, findet sich bei oppeva bzw apoeva, indem 125 appeya mur 20f saf-43 
Saft s6ff24 47, dagegen ı3 apoeva nur 41ff 503 d505 O*4tff aufweisen, Av also 5 apceva, 
ı3 appeva geschrieben haben muss. 34 om aA\ 10°f-63 21 22 31 42 4rff s4f sor og gofff sefff 
s6ff 6off 505 Q*4t_1573 TO3fff =4 sämtliche O. Die sekundäre Omission in so zahl- 
reichen Av-Codd ist unerklärlich; die dann anzunehmende starke Einwirkung von K 
hat doch hin und her volle Analogien; om aAX ist also für Av anzunehmen. 39 
“u 1 (ou? 10f 31 42 s4ffff s6fff 5or 503; muss trotz der verhältnismässig dünnen Bezeugung 
aus denselben Gründen Av-Lesart sein. 56 add ra a aneotainea 1offf gr 40Ffff 54fff 
501503 1578; ist trotz der schwachen Bezeugung, da sonst selbst diese unerklärlich 
wäre, für A» anzunehmen. 64 Tuppog 3% 52f 59 500 503 56° $600f 103 fff Orofffff, dazu 
H2 3; kann sehr gut wie H- so Av-Lesart sein, da die Tilgung des zweiten p, ganz 
abgesehen von der Einwirkung von K her, bei der Seltenheit des Wortes TUPPOS 
sich jedem Schreiber aufdrängte (vgl unten zu 125). 64 en aurw 1 en avroy alle 
gg 31 40-57Mf 4rff sof 59 s6ff sor 1670 1ozfff 03%. Da 2 em aurov vorangeht, muss er 
gurw hier in A» gestanden haben, da sonst die häufige Vertretung unerklärlich bliebe. 

61: anoxreweodar (H unoxteyvveodar, K unoxteyeodaı) 2off 31 51 59-66 503 24 103 fff d505 
O*4tf dazu amoxratveodau 70214249 1576, was freilich eher auf -xtev- als Vorlage hin- 
weist, aber auffallend durch die Häufigkeit ist. -xtetv- kann doch kaum: so häufig 
eingedrungen sein, wenn es A» nicht geboten hätte. 83 most (nach ıya) 20-1670 
22 24 31 418 42 40-57 53 501 J1offf 107 209ff O*41t 1374. Die Bezeugung ist ‘zu unsicher, 
um die Indic-Konstruktion A» zuzuschreiben. 89 add twy a xttouatwy (K om) 
31 42 49 63 59-500 24 (Jrofff (Ja4ıft d500f. Die Omission von twy kann, wo sie nicht 
K-Einwirkung ist, Sprung sein; weniger leicht ist jedenfalls die Addition in den 
einzelnen Codd zu erklären. 919 O0M xal Ey TUls oUpuls aurwy 1off ar 22 31 4rff 42 sor 
1573 1578, dazu m ey tats oupaıg a xaı ev zw oroparı aurwy 59f Q*Atf. Letzteres 
spricht für die Omission im ursprünglichen Av-Text. 1118 @derpovrag 1 dtapder- 
povrus off 31 43 54ffff 503 1576 dazu H3; die Häufigkeit der Lesart trotz des korrespon- 
direnden Ötapderpet spricht für ihre Zugehörigkeit zu Av. 123 nuppos (H gg K) 
20-63 31 42 53f 56 503 24 (J3o Qu4f 103 fff 1578 O*4ff, zu entscheiden wie oben 64. 125 
om npog? 10f21 31 1578 sicher sekundär. 133 om ex p ptav (gg sämtliche Parallelen 
in Apk) roff-s4fff, 171 ebenso 4offfff 503 Aort H 2; doch wohl zu schwach bezeugt. 
1310 add eis arypahwaıay p eis arypalwaray Tofff 22 4rif zor Qrofff *4rkf oz fff 1578. 
Die Auslassung, zumal sie auch K vertritt, ist in so grosser Zahl eher begreiflich 
als die Duplirung in der genannten doch immer schon respektabeln Zeugenzahl. 
1315 add ıya a anoxtaviimaıv 20fff 4rif satff söfff son (47; da ıya, so unentbehrlich es 
scheinen mag, in K nirgends eingestellt ist, muss es wohl A» sein. 177 add 
*aL a ToD eyovrog 10ff 57ff,; sicher Stilverbesserung. 


e) Unentscheidbar bleiben zur Zeit folgende Varianten: ı7 obovrar 1 oderar 

1576 1ozfff O%4ff und die gesamten O. 47 €%@v nach Lwoy To 21 gofff 4 

42 5481 502 1670 1031. 48 om za a teosapa (6) alle Av-Codd gg 40f4rffsoff24 

103 fff ö505 Orofiff O_1579 s5fff; add za ist K. Die Omission ist sprachlich, 

nachdem in 6 die neue Grösse eingeführt war, für A» ünwahrscheinlich, der 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I, 130 
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mechanische Anschluss an 6 für Schreiber dagegen wohl begreiflich. Doch könnte 
ihn schon A» vollzogen haben, wie er für K gesichert ist, und der Einsatz von T% 
unter dem sprachlichen Zwang, eventuell auch in Reminiszenz an 58 erfolgt sein. 

510 Baotkevoucıy 1 -aovary 1°%-1670 * 31 4uff 42 57 66 103 fff 406f 8505 Ag 084° Ksstt 
(auch sonst ganz selten in K-Codd) H34. Die Auslassung von 9, die, wie die K-Codd 
beweisen, und die auch 206 verloren vorkommt, dem Schreiber nahe lag, dürfte als 
Schreibfehler zu beurteilen sein. Freilich ist für 22; die Auslassung in meinen 
Kollationen nirgends bezeugt. 723 om etsty Toff 54 22 31.42 502 1578. Entscheidung 
kaum möglich. Das eısıy konnte neben dem folgenden h%0v als entbehrlich empfunden 
werden. 107 Tot... douAotg Totg npopnmrais 1 ToDs x nach eunyyeısev off aofff 5 fit 
24 3200. Eine Entscheidung, ob A» evayyekıleıv mit Dativ oder Accus. konstruirt 
hat, ist bei diesem Zeugenbestand nicht zu treffen; da aber euayyerıleodaı im NT 
meist mit Dativ konstruirt ist, steht der Dativ unter dem Verdacht, allmählich ein- 
gedrungen zu sein, letzteres ist sicher von dem Medium eurnyyektsaro sofff gu soff 24 
zu behaupten. 123 om enta a dtaönpara 1ofaı 22 safff s4fff24 103f 1578; ist wohl 
nach xepalag enta, auf denen die dtwönp.ara sitzen, als entbehrlich von den Schreibern 
gespart worden. Doch kann auch Av so empfunden haben, und enta wäre dann 
aus K in die übrigen Av-Zeugen eingedrungen. 127 add rou (nach aurou; H eg K) 
4uff 42 s6ff 503 1670. Die Bezeugung ist sehr dünn, aber die Omission von ToV nach 
aurov legte sich an sich nahe und kann von K vielfach eingedrungen sein. 

1214 neraraı I nernraı (nach va) off 42 sof sat s7ftf 503 1578 OR4Eff, 13.18 add tov 
a vouy Zoff 43 54ff 404 könnte unter dem Einfluss der Phrasen mit 0 eywv (212 18 317 
914 1317) eingedrungen sein; jedenfalls ist die Omission von Tov überhaupt nicht 
erklärbar. 164 om eis a wag 31 40ffff anf s6ff 42 503 Q%4tf 1576 dazu H. Da Av 
zweifellos 146 die wiederholte Präposition auslässt, könnte er es auch hier getan 
haben; nur ist die Bezeugung zu schwach, um es sicher zu behaupten. 16:7 om 
peyaAn pP Ywyn a Ex Tov vLpavou offf41ff dazu HÖ4; dürfte Reminiszenz an IO4 
142 sein, obgleich die viel besser bezeugte Addition von peyalr auch aus r stammen 
kann. 184 om e& a&ıms (Kr e& auıns 0 Aaog .oD) of ar 22 37 42 414, n 0 Anog 
mov eE aus nur Seit Qua ff dazu H alle übrigen » K. Welche Wortstellung Av 
zuzuweisen ist, bleibt unentscheidbar. 187 eaurmy "0ff_1670 27 24 57f 50x 503 Oxsf 
1588f d5o; Orofff Quf_Qr4f Kr; ist für A» ganz unsicher. 187 ist bei xaı nevwdos 
ort eine alte Textunordnung in verschiedenster Form vertreten: om %Xatl reydog 56, 
om mevdoc orı zoff4rff (5309* om xaı mevog ort) 500 507.503, om xat nevdog ort 53 8309*, 
«ar 1 orı 2154f 8500. Eine Deutung will nicht gelingen; am ehesten ginge es an- 
zunehmen, dass xaı 1 ort Av war und die Codd, für die oben om meydog ori angegeben 
ist, in ihrer Vorlage auch xat reydos xar lasen und xat revdos omittirten, indem sie 
von xar zu xar sprangen. Ev. könnte A» selbst xaı revdos, das sich ja 8 wiederholt, 
omittirt und xat 1 ort eingesetzt haben, um dem zweimaligen ort zu entgehen. Dass 
letzteres unangenehm auffiel, beweist die Omission von ort? in Tofff ar 53 541-500 57 6500 
3600 1682. Auch diese Omission könnte auf A» selbst zurückgehen. 1810 add 
ev a puma zoffffar 503 Graf d505; könnte A» sein, da-die Parallelen ı6 ı9, wo keiner 
ev hat, hier das ey gut verdrängen konnten. 2011 en aurou 1 -ov 20f 24 Q*aff 1576 
Ag’, ann 3 42 52ff 503; ert aurov sonst durchweg, mit Ausnahme von IQ ro en aurwv, 
dagegen ebenso konsequent erı tov Ypovon auroD (ausgenommen 215 T® Ypovw). ALToV 
dürfte hier dem unmittelbar folgenden ov unwillkürlich assimilirt sein, aurw als eine 
Art Vermittlung sich eingeschlichen haben. 213 add Yeog aurwmy pP EOTAL MEY KUTWY 
(Sach 88) 31 49f sıfff 503 6600 1576, = auTwv Yeos Sefffsafff 1273 406. 2116 xar 1 
osov (vgl 16) oarf4efsafff5o3 1578 1576, add xaı p 0c0v d600f. 2020 anElDoTog 
40=57f 52 fff 63 503 406f Ao'°. 225 wg 1 Yuwrog? 10 21% 31 40-51 41f 42 1578 Orsfff dazu 
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H®%4; kann dennoch kaum A» sein, da der Konstruktionswechsel gegenüber dem 
vorangehenden Auyvod unbegreiflich wäre; Ywg muss Schreibfehler sein, so auffallend 
die Häufigkeit ist, vielleicht unter Einfluss von 1823. 


Rekonstruktion des H-Textes. 


531. Orientirung. Der H-Text ist mit Ausnahme weniger 
Stellen bis zu einem hohen Grad von Sicherheit zu rekonstruiren. 
Freilich schmilzen, da ö3 häufig fehlt, die griechischen Zeugen 
für diese Partien auf drei zusammen. Gerade diese drei sind 
sicher gegenseitig unabhängig von einander. Nur zwischen ö3 
und 64 ist eine Verwandtschaft nicht unmöglich. Zu ihnen tritt 
aber bo als vorzüglicher Zeuge. Nur versagt er bei der grösse- 
ren Anzahl der mutmasslichen H-Sonderlesarten, den griechischen 
Sprachformalien. Die Aufgabe ist, erstens die in jedem H-Zeugen 
vorkommenden Sonderlesarten als solche nachzuweisen und aus- 
zuscheiden, sodann an den durch die Zeugen nicht sicher ent- 
schiedenen Stellen eine Entscheidung, wie H schrieb, zu ver- 
suchen. 

532. Sonderlesarten von H® (vgl $ 521). 82 bewahrt auch 
in Apk den für alle nt Schriften nachgewiesenen Charakter: 
viel Paralleleinwirkungen, etwas leichtfertige Wiedergabe der 
Vorlage in der Orthographie, ziemlich häufige Sprünge, woraus 
man auch sonst auf Willkür Schlüsse zu ziehen berechtigt ist. 
Sehr häufig hat der Korrektor den Schaden gut gemacht, doch 
stammen auch hier manche Korrekturen von späterer Hand. 
Zunächst mögen die zweifellosen Willkürlichkeiten und Omissionen, 
sodann die ihm ausschliesslich eigentümlichen Reminiszenzen, die 
darum sicher H abzusprechen sind, zuletzt die wenigen Um- 
stellungen und Additionen verzeichnet sein. Auf die Aufzählung 
der in H nur von 62 vertretenen H- oder Av-Lesarten kann ver- 
zichtet werden. Soweit ihre Sekundarität nicht augenscheinlich 


ist, erscheinen sie unter den problematischen Lesarten. 

1. Schreiberwillkürlichkeiten. Die prima manu korrigirten offenkundigen Fehler 
werden nur I—3 registrirt. Ir *loaveı 1 -vvn, 4 Iwavns, 5 *Baoreiwv 1 -ewv, 9 
*wavngs, 11 Zuupvav, 13 haodrotg, 15 nerupwpeyw 1 -vor (an xapıyo angeschlossen), 19 
öeı neiderv yıveodar 1 peiker yıyeodaı (in der Vorlage muss der über neAkcı gestanden 
haben nach I: 4ı 226), 2: tw 1 wng (nach ayyeio H54), 5 nentwxes 1 -xas, 9 add 
my a €%, 20 *mpopmreiav 1 -TiV, 2ı tavıng 1 mung, 22 *yorm 1 Ba, 24 BaAw, 33 
otay 1 morav, 9 yvwon 1 -ow, 12 *aurw 1 auroy (ebenso An4o fftff 41 49ff 30%), 14 exxin- 
ons 1 Atisewg, ı6 *mauce ] nellwm oe eneout ex, cou 1 poV, 19 av l eav, Ar Aalouoay 
1 -ong, 4 ypbosoug 1 -ooUG, 8 00x etwoav 1 oux eyovamy, 56 Eotnxwg nach apvıov, 8 
ypooeas 1 -oas, a l au!, 6: Aeyovroy 1 -Tog (an Cwwy angeschlossen), ro exrönoeız 1 
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-xeic, ı7 epedn, ent 1 ert, ı3 ano 1 umo, 7: mvevon 1 nven, 2 pndebis, aypıg a oppay., 
6 Nepdarı 1 -Au, 89 doynv 1 -yas, ar adıvdtov, 9r aoTepag . . TENTWXOTAG, 3f auroıs 
(auf axpıdes bezogen), 4 Sppayıday, ı7 ERLTWY l em aurwy, 14 tesoapes 1 -pas, 15 add 
pn p \va (sinnlos), 16 6vo popıadmy puptadog 1 dtopuprades pupiadwv, 19 *eyovous 1 
-001, 20 OUÖE, YpLcEQ, yalrea, 106 eotıy 1 eorat, g alla 1 ak, IIz *rng aANg NS 
*add xaı a exßae, 10 reumovarw 1 -ıbovaw, 13 Ev voßm 1 eppoßot, 17 xUpLos 1 xupıe 
(0 Yeog angepasst), ı9 TOL Ycov 1 autou, I2:1r ovror 1 au-, 14 ptoou 1 -ou, 136 o#n- 
yovvree 1 -tac, 146 nerupevov 1 -Tupmevov, 9 TW PETWTO, 12 TWV wnpouvreoy 1 oL TN- 
pouvreg (an wy ayıwy angeschlossen; O*4 8), 20 *öraxocımy 1 eGuxocıwv, 156 KaapoUs 
Atyoug Aapmpoug 1 -vov -poY -pov, I6ro 40 1 ex (Avstff), 13 Batpayous 1 -yoL, 14 Eis 
1 ent, 16 ovvyayov 1 -ev, I72 oLKoL 1 owyov, 6 *rw alparı 1 ex ou almutoc 1, 1874 
arwAovro 1 -ero (nach neutr. plur.), 16 XEYpLoWpEvoV 1 -vn (an %0%A1yoV angeschlossen), 
2r m lov Loydpov 1 toyupos Aiov, 196 Aeyouamv 1 Aeyovrmy (zu Bpovrwv bezogen), 
13 FTEpLPEPAL.HEVOV 1l Beßap.nevov, 204 otrives 0Dy 1 xat ottives, 8 TETPASIV 1 teooapsty, 
12 raus BıßAoıg 1 Toıs Bıpruois, 214 *daxpu 1 Duxpuov, *rpoßara 1 npwra, 12 Eyovrt dl 
eyovoa! (angeschlossen an Aw), 27 *ytkos 1 reryos, TNYE@Y 1 -ywy, 19 Eis 1 rpwros, 
20 apeduorivos 1 -Tog, 22 *orı o 10 yup (Av5%), 27 oupavon 1 apvıod, 222 TV EuAwv 
1 od EuvAon. 


2. Omissionen. Die prima manu korrigirten werden nur für ı1—3 registrirt, 
ebenso die unverkennbaren Sprünge: Is "tw, "npus, 7 aurov2, *en, ıı *0 Bieneis 
(vgl 19 1413), "rat eig Zapdeis, ı7 "en poßou (vgl 2213), r8 *ygıl, 20 *EIoly, 27 AUTW 
p $wow, zo *yıvou, 14 "Kata CoD, *eo Barux, 17 aurw, dwow aurw?, *o a OVdELS, 19 
*yat my Ötarovıay, 00D?, 21 *xar oD Veieı nEeravoncat, 23 *yumy, 24 "00%, 26 Fett, 33 
oVYy, 7 Frnv, zo Tnpmew, ı2 *ey nach -0Y, Etl, ı7 *ov, 07, 44 ETL-YpOvoug, LPATLOts, 
8 o nach #eog, ıı tnv?, 55 0%, 68 ev23, 15 015 a toydpot, 713 EX, 14 POL 15 en, 83 
702,240, 001,8 ayyekos, 13 EVOg, EN, Yı2 7) a OVal, 13 xat! (bo), I118 Tolst, I29 03 
(Awroff 503), 14 ToD!, 147 Aeywv, 152 E4? (Av24 103ff 1374), 4 pn, 7 enta?, 1619 TO 
a und ou p nornptov, aurou p opyns (bo), 171 €% (Ar sofffff 503 Ao'r), 186 xa1?, ı6 N 
neyahn n mepißeßAnwevn, 19 0Daı® (bo), 22 xaL!, 1910 *onu? (Avsmf), 16 ent (Awsoff 
1576), 208 ta2, ung yng, 214 om oa Yavaros (bo), Ett?, 14 Ey0V, 2ı Öwderu? (bo), 
221 tov!, 2 &ulov Lwng, TWV, 3 ETL, 0, ı7 TO und 7). 

3. Reminiszenzen: Ir *aytorg 1 douAoıg 2 Th ro, 3 Tov Aoyoy 1 oug Aoyoug 
Lk I128, 6 toy atwya 1 tous atwvas Mt 21x09, ır add ro a BıßAtov Gefl, 17 Eis 1 zpos 
Jo I13e, *woeı 1 mg R 613 uö, ebenso 163, enedrmey 1 ednxev Lk 1313 Ac 66 uö, 
2: *add yeıpt p avrou 116, 3 *add xaı YAubeıs maoas p eyeis vgl 9, 18 pro& 1 yAoya 
114, 20 add eiyat p rpopnTtiv 29 39 33 *peravonens I ypnyopmans 25, 5 ep.rpooev 
1 evortov Mt IOg2, 7 xaı 1 0 a ayoryav! nach xaı a xAetwy, 8 m Ta Epya OL 22, 
om aurmy 7 9 dedwxa 1 Ötdwpı 8, ı4 add xat p aAmdıvog IQxı, 15 *om eı p buypos 
16, *add er p !buypos 15, Ar add Ldov p xat? 1A, 7 OpOLOV awdporw 1 ayYPWTroL 
„ubd, 8 exaoroy 1 xad ev vgl Ac 2031 211g, ElYOV 1 eyov 98f, og add apnv p atwywv 
16, zo add aumvy p Atwvmv 16, 5: eumpoodtev 1 eowdey 46, 5 add Aucat a tags >», 
10 tEPaTELAY 1 tepetg Hb75, ı3 add xat a n%0U0a ıı, 617 PWYNY Hr, 2 EVIAYGEV lwa 
‚vunon 55, 3 add xat (de Jo 146, 4 add erdov zur (don p xat! » (ebenso Anvseftf A030), 
gm TV sppayıda wmv € 5, ıı add ur aurwy p amoxtevveodar vel Mt 1712, ı3 em l 


eis I4 16, 14 Bowvog 1 vnoog Lk 35, ı7 umo lex 214 (auch Av4offf uö), 88 eyevndm 1 
eyevero Mk 12 10, gır add w a ovopa Lk 127, EAAnviöı 1 vie Ac 17 12, o exer ovopa 
1912, ı7 enavwlern 68, 10: Ypi& 1 ıpıg Lk 2118 Ac 2734, 3 *owvar 1 Bpoveat 3b, 


4 00a 1 ore, ooa 1 « 187 Mt 2820, 7 add xatr p douAoug 166, of BßAtov 1 Bıßkapıdtov 
614 Uö, ıı eyepmtotn 1 ertnpaxden 158, II5 Yercı auroug sb, 9 © YuAwv..Aawy 137, 
14 mapnAdev l an- 21ı, 125 nprayn 1 -odn 2K 124 (Avs4 56fl Kr), 12 AaTotkouvreg 
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1 o%nvoLvres, m KAATOLKODVTES Ey AUTOLG IIx1o, 17 m TOAEROy TormoaL 137, emiAornoy 1 
kowmwv IP 42, *rou deou 1 ld 1] 59, 131 m Ölaönnara bexa IQız, 2 Acovımy 1 -tog 
98 17, 5 add 0 delet p rowmoar vgl Mt 2015, 6 aurov 1 zo ovopm aurou Mt 2739, 
8 add aurwy p ovopara vgl Lk IO20, rn BLfio 1 zw Bıßlıw Phi4z, 16 nwyoug., 
rAovotoug Jo 25, *aurw 1-05 14, 17 TOD Ümptov m a aurou 1 ou Ymptov p To ovopu 
162 (bo O%4fl), ı8 *oug 1 vouv 9, 143 add evontov a my mpeoßvrepwy 142, 
6 evayyelısdar l-oaı Rö Lıs (Artsofifff 4rf uö), ız add wy a atwywvy Lx8, ı5 add aurou 
P vaou 715 IIrg, 18 > TO ÖPETAVOy O0L 15, 19 emi ng yns 1 eis wmv ynv 18309, 
152 add xb a tou Yeou 18 uö, 13 adovres 1 abouoıy Eph 519, 3 Baoıkeuv 1 0 BacıkEus 
Ac 2524 uö, 4 add evwrioy a 000 4%, 7 add aumv p atwywv 16 (bo), 163 woeıl ws 
R 613, ebenso 17, ent ung Yakasons 1 ev m Yalason 71, 4 ent l eis dr, 6 ara 1 
oma 1824 (K Av?), m eöwxas aurots vgl I32 UÖ, 12 0m EX TWy EpyWv aurwmy 
Mt Il2:, ı3 edodn 1 ewov 8, ı6 om oy! 1817 (Avssfff 8505), 17 orte 1 0 eßöopos 
vgl 61 3,19 *n noMg 1 ar molets 198, zı Yeptopov 1 oupavov Mt 1330, 1716 om ev 
218, ı8 Baoıkeımy 1 -ewy 18% (bo), 189 töwaty 1 PAenwory vgl Mt 2415 33, ır add oou 
p yns nach 23, ı9 yg xeyalyg IO1, 2ı add ev aurm p ett 24, 22 oaArnıyymv 1 -tarmv 
86, 195 m eönAdev ex ton povov I4ız 17, 9 *add pov p Aoyoı Mk 133: uö, ı7 aAAoy 
leva 18: uö, ı8 add twy a neyaAwmy vgl I1:18, 20 TV EiXova 149, 201 Ev Tr) Yeıpı 
l ent mv yeıpa 174 UÖ, 2 0 eotiv 1 05 eoriy häufig, add o a ÖtaßoAog zo, 6 add xaı 
a tod! nach rou2, add za a yılıa 57, 8 add navıa a za edyn 183 23 (Awtfift), 
ıo add tov a Yerov 9:18, add omou a 0 Weudonpopntng 108, ır enavw 1 en 68 (O4), 
ı2 *ent 1 evmmoy IQ4, 13 KATERPWNCAV l erpiünoav ıK Ilz2 Ja5g9, 14 > Öeurepog 
Yavyaros 6 (Aw4off_504), 213 *pwvn peyakn .. Aeyovon 1 nxouoa Yyavns peyalng.. 
Aeyouons Mk Iıı, *eownvwoev | oxnywaoet Jo Ir4, 6 Asyeı 1 eınev 199 229, 7 pov 1 or 
Ps 27, ır add ano a tov Yeou 10, 12 add aurwy p ovonata Lk 1O20 vgl Phi43z, 
27 eiserdwary 1eiseAdn 2214, 222 TOVg xaproug 1 rov xaprıoy 2a, 6 *add pe p ATESTELKEN 
Lk 948 IO16, 10 *add touroug p Aoyoug Mt 724, 12 *anododmyar 1 -Öouyaı Mt 1825, 
ı9 add tourwy p Aoywv Mt 724, zo om apmvy ı7 (bo Anwstfffsı 24, 

4. Wortumstellungen: Irr Zpupvav p Üvareipa, 16 pawver ws 0 mAlos, 316 ort 
DUTWg, 17 TaAaTWpog El, 52 xnpuooovra Loybpov, 8 exaorog eyovres, 78 Beviapıy... 
Ivonp, 920 EuAwva .. Audıya, 107 Tov ayyehov Tov eßbopoL, 9 auro xat Katampaye, ILr4 
epyerut 7) ovaı n Tptrn, ı5 add any p atwvov 16, 16 add xaı a enesav 7ı1, I4ız 
keyouong €x Tov oDpavou 1573, 158 Eis Toy vaov eisellleiy, I62 Movmpov al XaXoV, 
176 Yaupau per day aueny (O4), 188 196 *o Yeos 0 %, IYı5 ng opyns Tou Yunov, 
214 xpavyn .. nevog, 16 aurns a TETPAYWYOc. 

5. Additionen: 314 *zaı p apmv, 89 pepos p Tpttov, Qır Tov a Basıkea, 25 aurwy 
a auroıs (Avs2fl aurwy 1 ravratg), II2 %at p edodm, 128 npog auroy p toyuoav (bo), 
ı2 Eis a nv NV, 1314 al a rolnoal, 166 orep a akıoı (bo), 15 Te po, 19 va 
douyaı Awrsofffff, 178 *nakıy a mapeotat, ın D a 0Ydoog, 15 Xal a Aaot, I82r add ort 
p Aeywv, 2014 al a 0UTOg, 2127 *wocı a Boekuypa, 224 za a ent, ı8 7) a paprupw. 


533. Die Sonderlesarten von H°? (vac 320-514 74-17 85-916 
101-113 1613-182 ıg9s-fin).. Auch in Apk bewährt sich 53 als 
tüchtige Schreiberleistung. Doch sind die eingedrungenen Av- 
und K-Lesarten in Apk viel seltener, kaum so zahlreich wie in 82. 
Auch von Willkürlichkeiten des Schreibers oder seiner Vorgänger 
ist er viel freier als ö2. Seine Sonderlesarten mögen hier in 
derselben Gruppirung wie die von 62 übersichtlich zusammen- 
gestellt werden, 
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1. Schreiberwillkürlichkeiten: 16 npwy 1 npas (vielleicht Nachklang von np.wv 
in 5), ı9 add der a meiler (Ber stand wohl in der Vorlage über peAleı in Erinnerung 
an 11 4ı 226), 214 Baloax, 34 saurwv, 5 reptßarkerar 1 Bakerran, 7f oude eis 1 ovöeıg, 
67 70 reraproy Lwov, 9 add xar a unoxare, 7: pn 1 pinte?, 6 Nepdorı, Mavasonv, 
9 eotwrwy (an yAwoswy angeschlossen, Avsofff 406f), ıı eornmeisav (Aw42 5" 1576), 
83 Außavov tov 1 Arßavwrov, IOr zuAoı 1 oruAot, II4 aAaraı 1 eA-, 6 av 1 eav, 10 alkr- 
Aoug 1 -Aoıg, zı ruy Bewpouyrwy 1 tas -tas (Av4? 6309*), ı7 eihnpes 1 -as, 18 aAn- 
pos 1 xaıpog, drapdeıpavras 1 -ovras, 124 a0TpwV 1 aotepwy, 133 &daupastwan (H 
-wasey, Av -wasdn; der Fehler beruht wohl auf einer verlesenen Av-Korrektur der 
Vorlage), ı7 pt ln 0, 18 dexa 1 eönxovra, 147 TPOOXUyNsayrL 1 -sate (nach rom- 
savtı), 9 aurwy 1 -oV, I55 per aura | Era TaUTa (Av20), 183 orpnvou 1 -0ug, 7 Bastı- 
Nevovsa 1 -At00c, 12 YpLoovy ... apybpovy (auf yonov bezogen; H 53), Adoug TIpLODG . . 
papyapıraz (yopov assimilirt), 19 eaurwv, 22 pvdon 1 puAoD. 

2. Omissionen: 218 ns, 23 TA nach xata, 312 en autov, 68 0%, 79 {B0V, 13 
a6? nach oroAas (Av4ffl, 918 twv, IO2 Toy debtov, 4 Emta, I214 Xalpobs N 4aLpOUs, 
17 ent, 136 avrou? m aurov3, ı5 Imptov m Imptov (Av4offf 5505), 14: om Zıwy, 3 Aal 
TWwy TPEOBUTERWY, TEOOUpES, 4 ATTO TWY avdpurunv (ano nam), 9 xa13, I52f deou ar 
Yeov 3, I6ı3 ou! To03, Idt2 €% (Av24), 13 wat m xal5, 14 N, 18 TIS (nach -Teg). 

3. Reminiszenzen: I3 add tovroug p Aoyoug Mt 26, 7 em 1 pera Mt 2430 2664, 
27 add taıs emta p exxÄnstats Iır, 71 add o a ayepog Mt 1424, ı2 om aumy 1:8 
(Avdt s2ff 43 508), 119 pwnptoy 1 pynma Ac 1329, 19 edodn 1 wpdn 1, 124 eornxeı 1 
Eomxey Jo I3s 37, 10 XD 1 XD Iso, ı2 mv papruptav 1 Toy Aoyoy ns papruptas Ig 
69 204, 12 xataoxnvouvres 1 ouny- Mt 1332, 137 Aaoug 1 -0y IIg, 12 m XatolXouvras 
ev auın 8, 16 TOD nerwnod I49, 17 TOD ovonaros 1 ro -ua ı7b, I4ı om To a opog 
Mt 48, 2 om aurwv 58, 9 Tw Inpıo 134, 13 Xw 1%w IK ıIsısf, ı7 om tw Mt 610, 
19 aAwyay Mt 312, 158 aypts oD 1 aypı 225, 184 ang Yywvyng 161, ı8 add tauın p 
moAet Mt 1023, 21 puAızoy 1 puAoy Lk 172, 23 add yoyn a vuppng 23%, 193 eımav 1 
eipnxav (O*HfR). 

4. Wortumstellungen: ILxr etonAdev ex ou Yeou, I215  romon a aumv, 183 
ng Ropveias ton Yupov. 

5. Sonstige Sonderlesarten: 74 add xaı p exaroy (O*4ff 8505), IIzz wore l xar?, 
169 ovyı 1 ov. 


534. Sonderlesarten von H°*. Auch ö4 ist eine vorzügliche 
Schreiberleistung. Reine Fehler sind ganz selten, auch Dialekt- 
einwirkungen nicht häufig, Omissionen und Sprünge, verglichen 
mit fast allen Apk-Texten, so sparsam, dass sie alle aufgezählt 
werden sollen. Am häufigsten finden sich Reminiszenzen, unter 
denen die Einwirkung des unmittelbaren Kontextes stark hervor- 
tritt. Av- und K-Lesarten sind viel seltener als in den übrigen 
nt Schriften; sie begegnen meistens Nesterweise, ein Beweis, dass 
irgend ein fremder Text zum Vergleich herangezogen wurde. 


ı. Willkürlichkeiten: 16 uw 1 npag ( 30f 406f), ır Mupyay (nach etc; häufig), 
ı2 Aukeı 1 eAakeı (nach 0), ı3 paßots 1 paodoıs, 218 18 tw 1 ng (nach ayyeAw; ı8 om 
errÄnstag), 44 6 514 TEODEPaS, 56 amsoruluevor (nach mveupata), 12 WStos vor apvıov, 
ı3 Aeyovra 1 -tag (auf ca ravra bezogen), 68 adavarog 1 Yavarog, 13 Yeou 1 oupavon, 
7x1 reooapes 1 -as, 6 Mavvason, 8 Beviapeiv, 10 ou deov 1 rw dew, 14 ano YAubews 
lex uns Mubewns ns, 85 eßadov 1 eAußev, ır ent 1 EX, Yar novnptas 1 mopverag (F 2* 
Av57*), 109 annıda 1 -Nov, xupdtay 1 xoıMav, I2rı 00X 1 00%, 13 appevav, 138 at | 
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00, 14 EMovay, I4r add co a yeypappevov, 18 nypacav 1 n%-, 1616 notanov 1 Torov, 
173 töa 1 eıdov, 8 0ux eyeypantar 1 ou yeypantat, ı7 aurw 1 aurwv?, 182 exexpabev 1 
expabev, Imptov 1 opveov, 204 nerolepmpevovy 1 nenekexispevoy, 6 Baotlevoucıy 1 -couatv 
(ebenso 5:0, dort mit Aw?), 216 yeyovav 1 -va, 20 oapdtovuE, PrptAAog, ypuoonpacov, 
222 TolWy mvav, amodtdouy 1 -0ug, 5 00y ebouam 1 00% eyovan, pws 1 Pwros?, 8 
eßAenov 1 -ba, Styvuovroc. 


2. Omissionen: 22 xu13, 6 0, 37 xaı a wAetwy, ı5 Leoros nn Leorog, 4ır mV3, 
nsav m extiodimoav, 53f auto 3 m auto 4, 6 emta nach Ta, 9 pas, 10 TW Yew nv, 
13 xaL p Ypovo, 69 Öta?, 15 xau3, 71 Ti p Ent, 4 Xal-Eoppaytopevov (nach AauTWy), 12 
rar? n xar3, Bro TOTapmy n dVÖATWV, 92 wg (nach -Tog), 14 extw nach Tw, IO2 Nvewy- 
pevoy nach -ov, 6 Tv ynv -auen?, IIs 0LTWg, 15 0, I312 TOV Yavyarov, 18 Eotiy, 144 
0vToL Era, 7 ©, ı8 einAdev, 162 xaxoy (a xat), 177 yvayıny a yvapıny, 188 x< (nach 
L5ybpog), zo dev, 12 xat TopYUpov (xaı mn xat), ı6 7 (nach -An), 19 xAatovres xaı 
meybouvres (Av2°4), zı toyupog (mach -Aog), 23 xar Pw- m xat Yw-, OL (nach satt), 
196 we2, 16 ent n ent, 216 ng anyns zof Yeov om Yeov 11, ı2 Öwoera mn Öwdexa, 
2211 zul 0! rı %at 02, ı3 02 (Av50r), ı9 EX, 20 amV. 


3. Reminiszenzen: 16 om twy auwvay Lk 133, zo add eyw a eyevommY 9, 20 Ev 
en det 1 ent ung deftas 16 (Av2off3r 53), 27 add enta a exximstaig Izı, ro EyNTe 
nach reipasdmre, 25 ews 1 aypıs Ac 2521, ı6 © buypos .. Geotos 15, 56 add xat WB8oU 
p eıdov 62 uö, 6r add Aeyovros p Bpovrng, 2 add o a vırwy 321, 8 TO TETAPTOV l vro 
8a, ı2 add Ldov p xat? 42 UÖ, = Eyevero BEYAS ı2 b, 13 oaAevonevn 1 setopevn Mt 117, 
72 avaroAmv 1 -Ang Mt2z, 2 expaßev 18:18f, 3 xaı 1 umte? 2, 9 om xat WoD ı (in- 
folgedessen oyAoy roAuy 1 -05 -ve), ent 1 evmnioy 10, 14 Om poD 4rz, ı6 add en p 
oude2 16°, 82 edoßn 1 -Umoav 3, 5 > aoıpamar.. pwvat 45 (OF), 97 opowwpara 1 
opota 7%, ır add toy apyovra p Basıkea, m ns aßuooou coy ayyeAov Eph 22, 105 om 
wnv dektav 2 8 10 (Awroff22 31 41ff5or 503), 10 Auxd wg peit 9, Il2 erpmoouaw 1 
TaTnsougıy ıf, 4 om TOU 2K 82:, , add To tetaprov p Inprov 47, ı2 om avrolg IO4, 
18 TODE aylong .. ong Yoßoupevong ı8b, I22 add xaı a wörvouon 2%, 16 ro vömp o 1 
TOY TOTALOY OY 15, 132 *add eöwxev aurw p ueyalıy 28, 4 TO Impıov 1 rw Anptwm ı2 
(Avsofft 8600f), 5 BAuspnua Ac Orr (Antoff 52 {ff Q*41f rofl), 10 anoxraydnvar 1 anox- 
TEYEL OEL, 146 zarormouvras 1 Kaump.evoug 1314, 9 autw 1 -totg Mt 420, zo Ex TOD TOVN- 
prov 1 ev rw -ım ıK 1128 (in Konsequenz davon tny opynv 1 ns -n9)> Basavıcdn- 
soyrat 1 -0etaı 2010, om aytwy p ayyeAmy vgl Lk I29 1510, 14 TMV xepaAny 1 ıns 
-Ans vgl ı4% Mt 2729, 164 eyevovro 1 -veto 18, 9 EYWTLOY ı9, 17 OM peyaln 1413, 
17x e&nAdey InAdev 1415 uö, 8 unayeı l -Ei 11, 12 0uR lounw 204, 15 EiMEV 1 Aeyeı 215, 

182 add xaı pepionnevou 2°, zo ptav wpav 1 pa wpa. Mt 2640, xı ev auım len aurmv 
24, ı2 papyapımıg 16, ı2 oxeuog 1 EuAov 12°, 18 Tonov 1 xanvov ı7, ı9 emeßakov 1 
eßaAov Ac 2127 uö (Aw49 5% 1576 Ao'), 20 ev len 24 192 expınev 1 epdeipev 22, 
4 m EIROCL TESCADES rpeoßurepot 410 IIı6, 6 om NpWV 167, ı2 add wg a @Ao& Iı4, 
ı9 aurou 1 -twy ıgP, zo add ot a pet Mk 136, 2013 edwxey 1 -Xav 13%, 21: nv 
Yalaccay 1 n duraoca 72f uö, 4 add o deog p ebakeıbei 717 (Avroff2r 505), 5 add war 
atdov I18 uö, sadd ey a ro! 18 (Aw503 8600 ff 04), 8 beuorarg 1 beudeotv IT Lio, 
22 add 0 a vaos (nach den 3 vorangehenden o), 2216 ev lenı IK 1434. 


4. Wortumstellungen: 24 NY TpwTnVy c0D ayamıy, 44 einoaı Teocapas ÜPovoug 
(62 om en-teoo., 83 vac), 64 peyaln payatpa, ı7 Xpovov eri, I4r5 *paLwv Ex TOU 
va0d, 1614 neyaans npepas, 1914 Aczuxov PBuootvoy. 

5. Sonstige Sonderlesarten: 220 add my a letaßeX, 4: avaßındı 1 avaßa, 66 
add ou a Önvapıov, ı4 amexewnoav 1 exwndnsav, 127 add te p 0°, ro xarıyap 1 
-opog, 135 add xaı a duo, 13 e&axosıoır 1 -at, 1618 avdpwrog eyevero | -or -OvTa. 
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535. Sonderlesarten von H? (vac 1612-17: 1921-209 22 6-fin). 
Dieser späteste der uns erhaltenen H-Zeugen ist viel stärker mit 
Av-Lesarten durchsetzt als die anderen. Dennoch bietet er so 
häufig H-Sonderlesarten, dass seine Zugehörigkeit zu den H-Zeugen 
ausser Zweifel steht. Auch in der Apokalypse bewährt sich der 
Schreiber als vorzüglich, wie die folgende Liste zeigt. K-Sonder- 
lesarten sind sehr selten eingedrungen. 

1. Willkürlichkeiten: 218 24 @varypors (Av2r 41 42fsrälf 5), 20 npognmy (Aw? 
514242 103ff), 312 xataßeyvouoa, 15 @yekov (Ay 032 41 f), 4: per aura 1 pera taura, 
7 avöpos 1 avdpwrou, 616 nesate | -ere (H 34 Avsfif 103f), 7: tessapes 1 -agbis 
(-pes? 84), 8 Bevtanerv (64 Aw3t 5166502), 85 eßarhev, 914 add norapm p peyalo, 
1312 evonıov 1 nv ynv wat, 18 ekaxosın 1 -taı, 153 Mwoews 1 Mwu- (Av5tffif 1670), 
174 add 18 a 4, 182 eneoev ter, s add em; p aypt (in der Vorlage wohl über- 
geschrieben), ı6 Buatwvov, 19 eßaAAov, 2120 ÄnpuAAtov, zı add ws a e& (Avsaft), 

2. Omissionen: 513 n!, I312 abrov nach -TovV, I4r ovopa m ovopa, 156 ot p 
-Aor (H 82 Awzoffaoffs2fff 31503), I6rr €%?, 174 EYovom— TOpYElds AUTNS, 1816 var a 
XE-0, 216 tw (nach eyw), 8 Öeutepog, ı8 xadapw (nach -\0). 

3. Reminiszenzen: Ig add 0 a ouyxotmvog g@ IP51, ıı Quureiporg 218, 217 
EuAov 1 payya 7, 316 m» buypos .. Leotog 15 (64), 18 aoynpocuvvn 1 arsyDvn 1615 (Av# 
49 501 503 103 ff), 72 erpalev 1818f (34), gr emtlets IO2, 131 aurwy 1 -tou Idrg, 1812 
EuAıyoy 1 EuAoy vgl 920, 16 moppupav 1 -ouy vgl Mk 5:17 20 Lk 1619, IQı10 xaL np0s- 
exuynsa 1 rpooxuvmout vgl 4, 13 pepavtiop.evov 1 Beßaupevov Hb 1022, ı9 om ToV 1217 uö. 


536. Der Text der bohairischen Übersetzung. Auch in Apk 
repräsentirt bo den H-Text, so dass es ohne weiteres zur Re- 
konstruktion von H den übrigen H-Zeugen als gleichberechtigt 
zur Seite zu stellen ist. Nur selten finden sich Av-Lesarten, K- 
Lesarten gar nicht. Wohl aber bietet der Text verhältnismässig 
viele Sonderlesarten, die z. T. wohl auf die griechische Vorlage, 
nach der übersetzt wurde, zurückgehen. Diese Sonderlesarten 
sollen hier alle aufgezählt werden. 

1. Omissionen: Irg at N xat, 46 Ypovon m Üpoyou, 8 teooaupa Lwa, ıı zart, 
55 ENTA, 12 XOL L0YLY, 13 Xal tw apvıw, 64 aNkog, Yı5 TEOSSAapES N TEOGUpEg, IOg XaL3 
m xard, 10 Xal? N x013, IL6 add ort a ovTOLl 10, rı Lwns, 19 abrou? 3, 125 om AUu- 
TG, 15 WA — YDValkı, 15 EX — AUTOD, I3ı BAaopntas, 3 TpogsxuyNsay M TPOgEXLvnoay, 
5 %al?, 6 AUTOLS, 7 Kal kaoy, 15 warn ING, 142f om ev3 — xatl a3, ı3 ypabov, 18 OTL — 
aurns (daraus ist zu schliessen, dass die Übersetzung oder schon die griechische Vor- 
lage ns yns 1 aurns bot, so dass ein Sprung von yns n ns die Omission ver- 
anlasste), I54 xupis, otin ori, 8 enta!, 161 Enta!, 2 XL MOVNpOoV, 5 O00l05, 9 AALpO 


PEY%, Id22 xaı3 m xatt, I92 NTig - aus, ın Kal rokener, 213 %AL DVapp.aXoıs, TTAOLV, 
Sure Sat 

2. Reminiszenzen: I2 add tauıng p Tpopmreiag 2219, ır add rar ev rn Acıa 
p exxÄnotats 4, 19 om ouy ıı uö (Aws9ff63 1573 1588 04), 20 add or entu a ayyehoı 


208, 223 aurov 1 unwy 22 12 (O*4-1573 0%49), 34 Eywleyeis 24, 8 add xaı nv 
MISTIV 000 p Epya 219, zo add nov p 'Aoyov 8, xaı Tv vropovmvy 1 ng -vns 219, 
ı9 add co ayadoy p ovv vgl Ga4ı18 Rm 129, 42 om evudewg Iro, add xuL eıdov a zal 


{doV ı uö, 7 add viog a avdpwmon I414, 8 m WV..NV 18, 9 add reosapa a Lwa 6, 
54 mavtes 1 ro\y Lk 852, 12 Boolerav 1 nA0oUToY 1210, 61 pera taura 1 xaı 41, 
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5 erbov 1 mxovoa 1, 6 wg aerou p Lwwv 813, 8 uber 1duvarn Ig, 7: add pre ent 
tous norapoug nach YaAasong 164, 3 add aurots p Aeywv Ilı2 UÖ, 16 ovoe Baoavıo- 
Ymoovraı p eti? 2010, 96 rov Yayarov 1 amolaveıv 64, zı payedwy 1 aßabdwy 1616, 
19 add pmyas TTEVTE P AÖLXOUGLY 10, 106 om Xat Ta ey uurw!?2 Gız, Ilı7 add xaı 0 
epyopevos P NV 18, ı9 oelonor 1 -nog Mt 247, 12: add tö0v p xat 3, 5 om Tavra 
1915, 10 0m Wy 913 UÖ, ır TO ala 1 Toy Aoyov ı1a, ı4 Om TOV neyakov 813, om’ 
avrng 1616, 1313 om peyaAa 1614 1920, 15 TO Üptov xaL TyV eixova aurou | mv 
einova Tov Ümptou 204, 14: om xat WÖou 51 uö, 6 m Aaov.. yAmosav 79, 9 om ey 
Ywyr) peyaln häufig, ı2 add Xd p I5 Rm 322, ı3 add allns peyalns P Ywyns 184, 
add xar oönynseı auroug eis uynv voaros Lwng vgl 717, 153 add raoaır a ot oöot 
Ps 119151, 16x ovpavou | vacu I42, 6 naprupwv l ayıoy 176, 7 nacar 1 xaı Olmauaı 
Deut. 324, 9 zu Yew 1 auew IIrz Lk 1718, ıı add twy novnpwy p aurwy Ko Iar 
2] ıı, 14 om oAng Lk45, ı7 Om Tou ovpavon r, 1820 add xg a o Yeog 8, 2ı add 
expafe Ywyn) XaL a NpeV 2, 23 xar or Baorkeıg I noav, m ns yns p Baaleıs, add zur 
p ms 6:5, Igıo aAmderag 1 npopnreias Jo 1417, ır add nera taura a etdov 181, 
18 om ravıwy 1316 (Awıof2r4043), 2ı add tou ovpavou p opvea Mt 626, 206 add tou 
Yeov p aytog Mk 124, 9 xatvnv 1 myannnevnv 2I2, 14 add zaropevnv deiw IQ2o, 
223 xaL TOvog (?) oLx eotaL er pP Eotal? 214, Yeov 1 auıov IP 216 uö, ı3 om 0 
RPWTOS KaL 0 Eoyatog 216, ı6 add maoaıs a rag exkimsuaıs IK 7ı7 om o Aoprpos 
228, ı9 add tovron p BıßAtoy 18. 

3. Sonderlesarten: Ir u axoveis 1 0 PAeneic, 14 zur 1 wg?, 45 eteropevoyro 1 
ex.ropeuoyraı I03ff, 615 add navres a ot Buotkets, om za or peytoraves, 716 noxıa 1 
0 nAtog, 98 xaL — NCay a %aL — YLYALXWY, 17 > 0UTWS %al, ILxo add Aeyovres a ort, 
13 10 Aal PORapIOg 0 EXWY TNV LROHOVMY xaı my zioriv 1 wöe — mtotig, Idr4 add oov 
p Aınapa, 2ı add xaı xaraßındmoerar eis nv Any nv peyaany p Baßurov, — zur 
an Meyaln, I92 «ar 1 orı2, 204 add aurov p yapaypa, 2 add Tavtag a ToLg vezpovs, 
214 add ıov navra esta zawa (vgl 2K 517) p annAdes, 222 add zwv opdaiınv p 
depareiuv, 6 add xar ayıoı p Tiorol, 7 ıDov epyopaut bis, 15 zul plan. 

4. Wortumstellungen: 153 tov apyıov xaı a Mwuoewg, om TV worV?. 

537. H abzusprechende Sonderlesarten, in denen mehrere 
H-Zeugen sich begegnen. Die bisherigen Listen zeigen, wie weit 
sich Abweichungen vom gemeinsamen Text in dessen einzelne 
uns erhaltene Zeugen eingedrängt haben und geben uns da- 
durch einen Massstab für die Beurteilung solcher Lesarten, in 
denen sich mehrere dieser Zeugen begegnen. Eine nähere Ver- 
wandtschaft daraus zu folgern sind die Fälle zu wenig zahlreich 
und die Zeugen zu wechselnd, wie die folgenden Listen zeigen. 
An sich wäre es aber möglich, da, bo eingerechnet, nur fünf, 
wo es sich um Sprachformalien handelt, in denen bo versagt, 
nur vier, ja wo in diesem Fall 63 fehlt, nur drei Zeugen zur 
Verfügung stehen, dass diese doppelt bezeugten Lesarten H zu- 
gehören und in den übrigen H-Zeugen Av oder K eingewirkt 
hätte. Dies anzunehmen wird man nur mit Recht sich scheuen, 
wenn es sich um Reminiszenzen, Schreibfehler und Sprünge 
handelt. Erscheint eine Av- oder K-Lesart in zwei Codd, so ist 
die davon abweichende Lesart für H anzunehmen. Danach sind 


wohl H abzusprechen folgende mehrfach vertretene Lesarten; 
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1. Reminiszenzen. 16 om zwy arwyoy (Lk 133 UÖ) 64 bo, 210 pn 1 pndev 
(I 17) 83 84 Awmehrfach, ı3 add xaı p my MIoTiv (19) 83 84 bo, 44 Ypovous 1 -vor 
(nach 4b) 62 64, om ev p mepıßeßinpevous (nach 79 10: II3, wo freilich stets der 
Accus. folgt) 84 3 K mehrfach, 6ır mAnpodwow 1 -owarv (Mt 2656 uö) 83 84, 

71 om xaı a perm tourte (9 41 I8:) 63 54, ebenso g, 2 expaßev (1818f) 64 3, 101 
nv »epalnv (Mt 2720) 83 84, 8 BıßAov 1 BıßAapıöwv (52 2012) 53 84, auın 1 -w 
(19 8) 83 84, 1413 Xo 1% (IK ısısf) 83 3, 18 add o a eywy (I3:7f uö), 
166 dedwrag 1 ed- (Jo häufig) 63 64, 214 ex 1 ano (7:17) 62 64 1582, 2220 om 
ap» (17) 62 bo. 

2. Orthographika: 11: Quuripay 62 83 64 Av5o3 1682 8505 Off Graf, 13 2: 
euneow 1 ev peow 63 04, 29 nrwytav 83 84 Av2offf, 2ı ropvias 62 64, 25 aypı 1 
-ıs a ou 62 63, 43 tepeis 1 ıpıs 62* 84 Av 4off, 56 eywv nach apytov 62 84 
auch sonst, 64 rupos 84 3, 7x weooapes 1 -us? 54 3 (l -as! nur 3); 86 auToug 
1 eau- 82* 84, 910 opotoig 1 -as (dem unmittelbar folgenden sxoprto1z assimilirt) 
2 34 Avdıf d565 1580, Il:16 om or a ewmoaı 82” 54 Av24 0*4- 1573, 156 om 
ot nach -Aoı 52 3 Apmehrfach, Auov 1 Aıvov 63 84, 1812 YpLoouy apydpOLV (Yopp.ov 
angepasst) 63 3, 225 pwg Ipwrog? d4 3. 

3. Omissionen: 137 edodn aurw m edodn auım 53 04 3. 

Schon in diesen Listen fällt das häufige Zusammentreffen von 63 und 64 auf. 
Diese Erscheinung wiederholt sich noch mehrmals in Sonderlesarten: I9 om dta? Av?, 
19 224 Ovartp-, Iıs merbpwpeng 1 -vor (sinnlos), 2ı ol ms, 3ı om a2, 
17 oudev 1 -vog a ypetav eyw (etwa Reminiszenz an ı K 133 ovdev wpeloupar?), ekeıvos 
1 ekeeı-, 81 nptwpov 1 -vov 83 84 ‚Kmehrfach, 104 nweikov Awto soflf 24 37 8600 
8505 O! Kt, 138 ou 1 wv (sinnlos; 83 add auch aurou bei dem subst. reg. ovop.a), 

144 vmayeı nach orou av (sonst selten). Ob hieraus eine nähere Verwandtschaft 
zwischen den beiden Codd zu folgern ist, muss offen bleiben. Begegnen sich doch 
auch gelegentlich andere H-Zeugen noch über die obigen Listen hinaus, so 83 und 
3: 67 co teraprov kwoy 1 ou -tov Lwov, 84 und 3: 225 Ywriset 1 pwrıet, 62* 83: 
21 lovöawwy 1 -ovs (an Aeyovrwv sinnlos assimilirt) noch Oroft, 

538. Für H problematische Lesarten. Einige dieser Lesarten 
werden besser bei der Konfrontirung der drei Rezensionen ($ 543) 
zu besprechen sein, weil dabei das richtige Licht auf sie fällt. 
Lassen wir sie bei Seite, so bleibt, abgesehen von den im letzten 
Paragraphen behandelten, nur an folgenden Stellen unsicher, wie 


H schrieb: 


115 deinen 1 deheı 62 84, ebenso 0%41f (-oeı), kann durch YeAnsworv 6 veranlasst 
und aus IK 4:9 eingedrungen sein, wie in O*41f, so in den beiden H-Codd; freilich 
ist auch möglich, dass YeAcı aus synopt. Stellen wie Mt 1624 in Av und K ein- 
gedrungen ist. Ilır tov Jewpouvrwy 1 tous Yewpouvras 83 3, ebenso Av4#? 5309* 
1576. Für die Lesart existirt keine Parallele. Dennoch kann sie kaum in den Text 
aufgenommen werden, so rätselhaft ihr sporadisches Eindringen bleibt, und so nahe 
sich die Korrektur in den Akkusativ legte. Ilsg add 0 a ev 83 d4, dazu Oraff 
ö505 Orofff 7 g, auffallend, aber doch wohl zu schlecht bezeugt. Vielleicht schwebte 
1914 ta a ey vor, oder es sollte die Beziehung auf ou Yeov ausdrücklich abgelehnt 


werden. 122 add xar a xpakeı 62 83 (64 » p xpaleı) Avt" g ohne Parallele: un- 
erklärbar; es ist doch kaum annehmbar, dass K und A» einen Schreibfehler be- 
gingen, indem sie, von x auf x springend, xat übersahen. 172 schreibt nur 62 


erormoay mopytay 1 ertopveuoav, im NT ohne Analogie. Sollte die Sonderlesart H 
(oder gar dem Urtext) zugehören und durch eropyevany 183 verdrängt worden sein? 


539. Zur Örientirung. 540. Die Eigentümlichkeiten des H-Textes. 2075 





Darstellung der drei rezensirten Texte 7 Av K und des ihnen 
gemeinsam zugrunde liegenden Textes. 


539. Zur Orientirung. Aus den $$ 535—537 geführten Er- 
wägungen ergiebt sich der Wortlaut der drei Texte H AvK. 
Vergleicht man sie miteinander, so springen die Eigentümlich- 
keiten von jedem derselben in die Augen. Da zwischen Av und 
K keinerlei Verwandtschaft wahrscheinlich zu machen ist, eben- 
sowenig: zwischen H und einem der beiden andern, stehen sich 
die drei Texte als selbständige Grössen gegenüber. Es ist kein 
Grund zu bezweifeln, dass jedesmal die nur von einem derselben 
vertretene Sonderlesart sekundären Charakters ist. Bei Av und 
K sind es in der weit überwiegenden Zahl Paralelleinwirkungen. 
Eliminirt man diese Sonderlesarten jeder Rezension, so ergiebt 
sich ein einheitlicher Text, von dem man annehmen darf, dass 
er den Ausgangspunkt für die in den drei Rezensionen zur 
Fixirung gelangte Textentwicklung bildet. 

Die nächste Aufgabe ist, die Eigentümlichkeiten jeder der 
drei Rezensionen darzustellen. Dazu sollen nur diejenigen Les- 
arten benutzt werden, die ganz sicher nur ihnen zuzuschreiben 
sind. Dann bleibt als zweite Aufgabe der Versuch, an denjenigen 
Stellen, wo dies nicht deutlich ist, zu entscheiden, welche der 
konkurrirenden Lesarten die sekundäre ist, und so die gemein- 
same Grundlage auch an diesen Stellen zu eruiren. 

540. Die Eigentümlichkeiten des H-Textes. 1. Dass dieser 
Text das Siglum H mit Recht trägt, zeigen die in Apk wie in 
Evv und Apostolos gleichmässig auftretenden orthographischen 
Eigentümlichkeiten: 

SuyxX0oly - Ig 82 83 3, 184 02 63 84; vielleicht auch evnpoodev 46 62 3; alla 
1 aAA 1712 82 d4, 206 82; enı lem 21ro 62 84; Amodtxta Ixı 313 62 83 Ö4 Av; 
ypusav 1 nV Liz 82 83 84; mayaıpn 1310 83 84, paympyg 1314 62 83 d4; epmuvav 
223 83 84 (zweifelhaft); avarnansovrar 1 -Tauoovrat 1413 62 63 04; teooepa 48 58 
Ilz 82 84, 74 82 83, 135 1413 194 2lı7 82 83 84; otpmov 1 onp- Idı2 62 83 84 
3; evöwpnsıs 218 62 64 (63 vac); Issuyap 77 82 84 3; apoev 1 appev 125 83 84, 
1213 02 03 04 3. Konsequent schreibt H ereoav, vielleicht auch neowre 616 4 3; 
ferner avaßare I-nre 52 83 04 3, apmxes l-xas 24 d2* 03, ebeidnre 184 82 64 (63 
eteide mit K), annAdav 21: 02 Ö4. Mehrfach ist der Indikativ, wo die herrschende 
Syntax den Konjunktiv fordert, bezeugt: nach eay 222 82 Ö4, mach oravy 49 84 3 
Avzostff, nach ıva 39 83 920, I312 62 63 84, 126 62 83 3. Ziemlich sicher ist 
für H die Augmentirung nvewypevnv 38 62 3, 1911 02 04 3. Auch Yaup.aodmsovrat 
1 -paoovraı 84 3 (83 vac) dürfte H-Lesart sein, 62 hätte dann wie so häufig die Av- 
. Lesart aufgenommen. Möglicherweise ist auch ypuoeos 1 ypuoovg in einigen Formen 
Schreibweise von H; 2: schreibt ypuoewv 83 84, 58 ypuosac 62, 920 ypuoea 02, da- 
gegen Iız 1567 alle ypuoas, sodass es für H doch mehr als zweifelhaft bleibt, 
Auch 39 dw 1 dtimpı 83 d4 (62 debwxa) könnte H selbst geschrieben haben, 
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3, Sodann haben Parallelstellen unverkennbar gelegentlich, 
wenn auch, wie in Evv und Apostolos, sehr selten, Sonderles- 
arten veranlasst: 

rg yeveodaı 1 yweodar (4:1) 62 03 3 An4of if saffff 56ff 503 1579 6505 OT, 510 
Basıkeıay 1 -eıs (16) 62 84 (63 vac) bo, ebenso 1396 9; Ilg add xoı a lcd gg 
Av K mit zahlreichen Av-Zeugen, sicher Reminiszenz an ır I214, wo at unbean- 
standet steht, so dass dessen sekundäre Omission in K und Av an unserer Stelle 
entgegen diesen Parallelen unerklärbar wäre. 1118 TODG pIXPOLS Zul TOUG p.eyahoug 
1 zoıc xA (1316) 62 83 64: aus der Konstruktion fallend, 1418 pwyn 1 xpauym 
52 d4, ebenso Aw? 42 24 S6ft Qrarff 1670 Ag! Kssff 1579, alles nach ı5 und Lk 2346 
Ac 1628, während der Ersatz durch xpauyn unerklärbar bliebe, 153 atwvov 1 edvay 
(Tob 136 ı0) 62 83 A»?4 503 Ag", add auwymy xuı Twy a edvwy 1682, 182 dutno- 
yıoy 1 daımovov (1614) 62 84 (63 vac) kann Reminiszenz in den Codd, aber auch in 
H sein, 1812 moppupas 1 -pou (Mk 1517 20 Lk 1619) 82 63 84 3, ebenso Av=4 63 
503 (rofiitff A ort, 1816 papyapıın 1 -tuıs H, ebenso Avs52ff Ao!!, kann Anpassung 
an den Kontext und Reminiszenz an Mt 1346 sein, 18:18 expabav 1 -Gov 53 84 3, 
ebenso A»3! 46 021 Ag!" und gelegentlich in K-Codd (ist verdächtig, aus 610 182 1917 
eingedrungen zu sein, wie ı9 expa&ay in H 3 6 Av49*; jedenfalls käme expa&oy nur 
als H-Sonderlesart in Betracht), 202 add 0 a saravas (7 213 129) 52 84 (63 vac), 
dazu Aw 4off Qroff, 213 Ipovov 1 oupavou (195) 62 d4 (63 vac) Av”4 vg Ir Ambr Aug. 

3. Häufiger als in den anderen nt Schriften begegnen 
Omissionen: 

163 ayyelos p deurepog 63 84 3 gg bo, ebenso Av24 Ao, 1822 om raons 
TEXYNS 62 ö4 bo, muss doch wohl H zugeschrieben werden, und zwar als Sonderlesart, 
da Av K g den Zusatz vertreten. 195 zar a or Poßoupevor 62 83 3; dadurch soll 
oL Yoßoupevor aurovy, statt als zweite Grösse neben, vielmehr als appositionelle Be- 
stimmung von or dovAor aurou charakterisirt werden. 


4. Mehrfach müssen selbst offenkundige Fehler um der Be- 
zeugung willen H selbst zugeschrieben werden: 

113 reptBeßAnpevoug 1 -oı 62* 54 3, an omxxoug assimilirt, vielleicht unter Ein- 
wirkung der Reminiszenz 79, ı2 1xousav 1 -0a 62 63 4 3, ebenso Aw? 63 10318, 
fälschlich an eosrnoav ı1, edewmproav ı2 assimilirt, 1218 eotadr 1 nV (83) 62 83 84 
g vg, ebenso A»5% 1670 404 (gegen bo sy), an wpytodrn gedankenlos assimilirt, 
173 yepovra .. eyovra 1 -0v...-0ov 82 (Cyepov) 64 3 (63 vac), dptov als Acc. masc. 
behandelt, 183 nentwxav (62 -acıy) 1 nenw- 62 Ö3 84, vielleicht unter Einwirkung 
von 25, 1920 ng xatopevng 1 nv -nv 82 64 3 (63 vac), ebenso Avtf 1576, An 
schluss an tov TUpos unter Ignorirung des Genus. 


5. Dazu kommen nur noch eine geringe Anzahl wirklicher 
Sonderlesarten: 

214 tw l rov a Bakax, 35 ourws 52 83 84 bo Aw4t 56505, 1413 yap 1 ße 
62 83 84 3, dazu Awsoa Q*4ff g; das yap könnte eine Reminiszenz an Jo 536 
sein; jedenfalls ist es als sekundär zu beurteilen, da das Eindringen von de sowohl 
in Av wie in K, wofür keine Analogie vorhanden ist, unerklärbar bliebe. 225 
add en a avroug 62 Ö4, ebenso Av>+ Ao!°; das Auftauchen in Av?4 Ao!° beweist, 
dass die Einschiebung von er aus irgend welchem Grunde nahe lag. Vielleicht 
hat die Analogie von 715 oder die Erinnerung an Mt545 oder Jes92 den Anlass 
gebildet. Andererseits ist es freilich nicht undenkbar, dass die transitive Kon- 
struktion von owrıLety Jo Ig IK45 Eph39 das en verdrängt hat. Auffallend wäre 


541. Die Eigentümlichkeiten des Av-Textes. Een, 








nur, dass dieser doch fernliegende Einfluss in K und in Av sich geltend gemacht 
haben sollte. 226 addirt o a xs Ö2 ö4 (63 vac), ebenso A»5!50; die Omission in 
Av K könnte 5; veranlasst haben, ebenso gut aber die Addition in HZ, wie doch sicher 
in den A»-Codd, etwa 21.22. 22 17 punavdntw 82 d4 Av103124, punwoarw Av6s, 
alle anderen purapevdntw. Letzteres könnte Anpassung an pun«pog sein. Eine sichere 
Entscheidung ist unmöglich. 2212 estiv 1 eorat. 


541. Die Eigentümlichkeiten des Av-Textes. Weitaus die 
meisten Sonderlesarten in Av sind Parallel-Einwirkungen, meist 
aus Apk selbst, zum geringeren Teil aus anderen nt Stellen. 
Man wird sich wohl schwerlich vorzustellen haben, dass der 
Schöpfer des Av-Textes diese Lesarten erst geschaffen habe. 
Sie werden bald da, bald dort einem Schreiber in die Feder ge- 
flossen sein, und der Schöpfer dieses Textes hat, wo er in der 
ihm zugänglichen Überlieferung zwischen Varianten zu wählen 
hatte, grundsätzlich derjenigen den Vorzug gegeben, für die nt 
Belege vorhanden waren. Die so von ihm bevorzugten, mit 
Parallelen übereinstimmenden Lesarten hier aufzuzählen, bietet 
kein Interesse. Der Apparat wird sie ja buchen. Auch die- 
jenigen Lesarten, von denen erst eine nähere Untersuchung fest- 
stellen muss, ob sie Urtext sind oder Av-Sonderlesart, müssen 
für $ 543 zurückgestellt werden. Die übrigen aber gilt es hier 
zu gruppieren und daraus weitere charakteristische Züge des 
Av-Textes zu erheben. 

1. Zunächst finden sich etliche Sprachformalien: 37 xAeıÖu 1 xAeıy, 18 xoAAouptov 
1 -uptoy, eyyptooy 1 -omı, 43 sapöwo 1 -tw, 53 79 143 158 nouvaro, 614 
ELÄLOCOP.EYOY, 91 Aßßaowx, 1315 av l eav, 183 renoxev 1 nenwxuow, ı3 
ALYAL.WMBOY, 2120 oapdtog 1 -ov, BrjpuAktog 1 -Aog, uneduotog 1 -005, 27 roLouy 1 -wy 
(auf ein Neutrum bezogen), 228 Deimvvoytog 1 -vuytog, ı3 a 1 alpa. 


2. Etwas häufiger sind rein stilistische Anderungen, grösstenteils wieder in An- 
passung an den sonstigen nt Stil. So ändert A» beide Mal 1ı3 1414 das merk- 
würdige opoLov vIov avdpwrou in ou. viw avdp. nach 47 ua, 29 om ex p PAaopn- 
p-tay, 20 TNV \eyouoav In heyovon, 34 0,14, 7 «heler 1 -oeı (nach avoıyeı), 41 
Keyouca 1 Aeywv, 7 avdpwrog 1 -nov, 10 BuAAovowv, ır eıct 1 noav, 53 oude 3 mal, 
10 BusoıLleunugıy 1 -couatv, 68 axohouder 1 1%-, ır amoxtewveodan (H -wtewv-, K 
-ATEV-), 74 yıMadaz 1 -€, ır ent npoowroy aurwy 1 ent ta TnpooWna MuTWy, 811 
yıverar 1 eyevero, ı2 Yalyı 1 van, 96 eupwoty 1 Euprnanvotv (nach ov pn), 2 ep- 
yoyrat 1 -etat, ı3 Aeyovoay, ° 114 Eotwout l estwreg, 128 oUtE, 10 auroug 1 -Twy 
nach zurryopwy gegen den durchgehendeu nt Sprachgebrauch, ı5 taurny 1 auen», 
1314 etyev 1 eyei, 178 Bienovres 1 -twv, 189 en auen 1 -nv nach xodovrat, 
ır Ep euuroug 1 en aurnv, 20 en aueny 1 -n nach euppatvou, 196 Aeyovras 1 -twy, 
9 eısıy ou Penn, 14 %0AouWouy 1 -Yeı nach Ta otpureup.are, 208 om aurtwy nach 
wy 0 aptd.og, 2116 oraötwy 1 -0ug, 18 opota 1 -ov. 

3. Wortumstellungen sind selten: 118 aöou..Yavaron, 23 eßaotaoug .. Umo- 
poynv eyes, ro eE vpwy 0 ÖtmBoAaog, 615 AoVGLtOL.. yıktapyor, gro xat p 

» GuTWv!, 174 yYpvoody MOTNpLOV, 2013 TOUG Ev MUT YEXpOUg, TOUG Ey MLTOLG 


VEXRPOUS, 22 12 WUTOD EOTAL, 
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4. Etwas häufiger begegnen ÖOmissionen: 34 arıa, 64 ex a ns ns 
713 Eloly, ı6 ert2, 94 TOD Yeou, 12 ET, 19 Kal — QUTWV, Ior n a ıpız, II6 
auta, ır Ey P EeionAWey, 16 ot p mpeoßurepot, 158 enta?, 186 ta a dırmla, 
195 Aeyovon, 211 ws dw p tiptwrarw, ı3 %at ter, ı5 METPOY, aus m AUTIG, 


229 201 P TPOYNTWY, 18 m P navtı. 

5, Dazu kommen noch einige bedeutungslose Wortänderungen, bei denen auch 
meist irgendwelche Reminiszenzen den unbewussten Anlass bilden dürften: Ir4 woet 
1 wg, 39 “ar 1 ıöov, 6ro ano 1 ex, 1614 erropeveohut 1 © exmopeverat, 
1920 Peru ToUToD 1 per aurov. 

6. Fast ebenso bedeutungslos sind die wenigen Additionen: 214 ey rw Baraap. 
p edtöuoxen, 48 aytos Qmal statt 3 mal, 54 xal avayywval p avolEat, 13 EOTty 
p 0 (nacher omittiren eorıy Aw4oflif se zor 503 24 ()%41ff, während die übrigen a a eotıy? 
addiren), 136 %utL a Toug, 186 add vv p aneöwxev, 9 abrnVv pP ANaUDCOVTuL, 
2lır Xat 2 0 Ywornp, 16 ey a zw xalum, 2216 Xat a 0 aoTnp. 

542. Die Eigentümlichkeiten des K-Textes. Hier wie in 
den übrigen nt Schriften sind die meisten Sonderlesarten Reminis- 
zenzen an andere verwandte Stellen, meistens der Apk selbst, 
nicht selten aber auch einer anderen Schrift des N, ja selbst des 
AT. Ihnen gegenüber sind nicht auf diese Weise motivirte 
Sonderlesarten verhältnismässig sehr selten. Einige liegen im 
Gebiete der Orthographie oder des Sprachgefühls, wozu auch, 
zahlreicher als bei Av, die Umstellungen zu rechnen sind. Häufiger 
als in den übrigen nt Schriften begegnen Omissionen, ja selbst 
Sprünge. Daneben finden sich, wiederum häufiger als bei A», 
etliche Vertauschungen von Worten und wenige, meist bedeutungs- - 
lose Additionen. 

1. Sprachformalien: Irı 37 PiAnderpeta, 118 xAcıöas 1 xAecız, 214 20 alla 1 
“A,  34aMAlalla,  4r IO2 avemypevn,  6ır anoxreyveodu, gr: Aßaaödnv, 

I1lg apmoouoıy 1 ampıouaıy, ı9 voryan 1 -m, 144 eav 1 av, 161 exyeare 1 
-EETE, 1616 Mayeßwv 1 Appay., 183 patöwv 1 peö-, 1917 ent 1 ep a ımnor. 

2. Stilistische Anderungen: I20 wy 1 ovc, attrahirt an astepwy, 210 Baden, 
20 n Aeyeı 1 9 Aeyouoa, 45 ar la vol 88, 58 mpooevywy 1 aı mpooeuyat, 
attrahirt an Yuptanarwv, 613 Barouoa 1 Bader, 14 eAtosonevog 1 -0v, auf oupavog 
bezogen, 758 eoppaytopevaı, auf yılıades bezogen, 9 potvixas 1 -xec, an orolas 
angeschlossen, 17 rotuawer.. oönyer 1 notaveı... oönynoet, 89 Stepdapn 1 -pnoav, 

914 Aeyovrog, auf YLaraotnptou bezogen, ı9 owewy 1 oWeoty, auf aurwy bezogen, 
20 duvarat 1 -vavırat bei Neutrum Plur., 128 toyvoev 1 -cav (nur auf öpaxumy 
bezogen, dem enolepmoev 7 assimilirt), aurw 1 aurwv, 133 tw deöwxort 1 ort 
eöwxey, 13 om nom, xaraßarım 1 xataßatveıy, 14 0 1 og, eıyev 1 eyeı, 178 ent 
od BeBßAtov 1 em to BıßAtov, 181r en auın 1 en aurmv, 13 xivvanwpou 1 -tov, 
assimilirt an die Genitive 12, 193 eıpnaev 1 -xav (Subjekt oyAos moAug), 21 ı2 
rots nuAwory 1 tnVg TuÄwvac. 

3. Wortumstellungen: 318 ypuoLov rap Ep.oD, d12 XaL TO TALTOV nung Mm] 
pay n nWEpa, Yır Paoıkean en aurwy, I16 Toy oupavov a efouatay, ev maom 
Ann p YeAnowarv, 1313 xat Top iva, 14 xaı elnoev ano (ano add) ıns wayaıpas, 
15 MYEUUG DOLYal, 152 Tg EIXovog.. TOD Ünptov, 168 Ey nupt TOUg avdpwrrong, 

178 0TL NY To Ämptov, zo EtOLV ENTA, 13 eyovoıy YYapmY, 184 eE aurns 0 -Aaog 
Pod, ı3 npoßara .. xeuvn (vgl Jo 214), 19: Övvapıs .. Ö0Ea, 20 0 WET auToU, 
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203 Audvar auroy (vgl Mk 114), 219 ydvamxa Tv voppmv, 23 auen yap n 1 auen 
n yap, 2218 0 Yeog en auron. 
4. Omissionen: 33 xar! n xaı3 (vgl 25), xar a xuxAodev (vol 3), 47 TpOOWrToY 
avdpwrou 1 To rposwroy ws avdpwrov Ip, Lwoy p teruproy, 8 aurwy, 64 xar a LyQ, 
79 auroy, nach ov entbehrlich, ı4 auras, nach tag oroAag entbehrlich, 89 twv p 
ATIORATWN, Yıf aßuscon m aßuosoV, 20 xar Ta yalza, 106 ev p wpocey, 
Il14 at, 134 xal a TIG?, 10 Ey HAXaLpa, ız LO, 14 TI, 18 Xal, 153 tov a 
SovAod, 6 I6r EX TOD vaou, 173 Ev a nVevpartı gg 21xo, 6 EXT, Xal?, ı3 TNV?, 
188 xat!, 13 Xul OLVOV, 23 ‚OTL P ETL, 215 xatl, 9 TWY a ETTU?, ı5 AUTNS N AUTNS, 
17 emerpnoev (vgl 16), 225 Pwrog!, NALOd, 6 aUTODL M AUTOL. 
5. Wortvertauschungen: Is Aovoaytı 1 Avoavyıı (vgl Ac 2216) y vg bo gg Äh, 
225 avoıcw 1 av kw, 3r «at l ort (sy add xaı a ort), 2 emeites amoßahkeıy 1 
eweAAov anohaven, 4 oAıya eyeis, 7er en 0 avorymy 1 xaı xAetoy, 66 xping 1 -Hwv, 
92 xar opevng 1 weyadng, ıı ev de 1 xar ev, 16 ınmov 1 ınnıxov, 18 ano lex!, ITıo 
öwoousty 1 newbougty, ır Eis abroug 1 ev auroıg nach eronAdev, 19 TOD XD 1 autov, 
126 vmo 1 uno, 148 tauıng 1 auıng, 19 eteßarev 1 eßakey, 154 aytog 1 ootog, 
165 oc 1 o2, 187 xadug 1 xalmpat, 207 pera 1 orav teleodn, 21ıo ex 1 
ano, 12 deradun 1 Öwdexra, ı6 dexaduo yılıadav Omdexra 1 Bmdexa yıAıadov. 

6. Additionen: Ir2 exer p xat, 14 xal p Aeuxal, 210 Ön pıiöou, 44 add tous p 
Ypovovg, 53 avm pP 0LPAyW, 69 rov apvıov p napruptay (ohne Parallele), ıı zur a or 
weikovres (kann auch mechanisch aus dem zweimaligen unmittelbar vorhergehenden 
xaL oL eingedrungen sein), 716 ovd ou un love pn, 9ro Tov a aörnoat, II2 
Kal D TEGOGERAXOYTG, 144 uno ld a nyopasdnoav, ı5 tov a Veptoat, 1514 oe p 
goßndn, 6 oL noav a evbedupevor gg 194, 1618 0L a awdpwrot, 171 cwy a vÖn- 
TWV, 3 TO A XOXKIyOY, 185 MUTNG P EmvNOVeUoeN, 6 abTng P TOTnpLw, 214 um au- 
zwy p eEakeubet, 27 0 a Town. 


543. Stellen, wo schwer entscheidbar ist, auf welcher Seite 
die Sonderlesart liegt. Mehrfach bedarf es erst eingehender 
Erwägungen, welche der von den Rezensionen vertretenen Les- 
arten dem ursprünglichen Text angehören, und welche sekundären 
Ursprungs sein dürfte. | 

ı. Nicht selten ist die von zwei Rezensionen gebotene Les- 
art darum verdächtig, weil sie eine Parallele hat. Dass zufällig 
auch einmal auf zwei Rezensionen an derselben Stelle Reminis- 
zenzen eingewirkt haben, ist wahrscheinlicher, als dass die dritte 
eine von Parallelen gestützte Lesart durch eine Sonderlesart 
ersetzt habe. 

a) Besonders wahrscheinlich ist dies, wenn H allein die 
Sonderlesart, K und Av gemeinsam die auch an anderen Stellen 
begegnende bieten, da Av und K ihre meisten Sonderlesarten 


dem Einfluss von Reminiszenzen verdanken. Diese Fälle sind: 

25 om tayb p epyopaı ooı (gg 16) H 2 83 &43 bo, dazu, die Entscheidung be- 
stätigend, g sy arm. 29 om 1a epya xaı p oo (BB 19) H?°3 43 bo, dazu lat sy 
und in der griech. Überlieferung 51 8507 1670. 213 0m TA Epya 00L xaL a TOU 
+aroixeis (gg ı9) H 82 83 843 bot lat sy. 37 ordnet M2%4 allerdings gg bo, an- 
Yıyos aytos im Gegensatz zu allen analogen Phrasen. Unbestritten steht 610 aytog aAm- 
Yıvog, 314 IYır ntotog .. aAnivos. Höchstens könnte die Phrase aAndıyar xar Sara 
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167 192 herangezogen werden, aber ihr steht rısror xat akndıyor 215 226 gegenüber. 
So bleibt der Verdacht bestehen, dass Av und K durch die Parallelen zur Umstellung 
aytog . . aAmdıvog veranlasst worden sind. 617 aurwy 1 avrov p opyns (gg 17% [opyns 
zov apviou] I4ro 1619) H®2 3 lat sy Av24 O0*#ff; ohne Parallele. 8: oray 1 ore 
H%54 og 617357912; die nachdrücklichere Form oray kann der Verfasser bei dem 
entscheidenden siebenten Siegel wohl eingesetzt haben; jedenfalls ist dies leichter 
vorstellbar als ihr sekundäres Eindringen in H; freilich haben 63 ö4 manche gemein- 
samen Eigentümlichkeiten (s. $ 537), so dass die Zuweisung an H nicht sicher ist. 
1614 om exeivns p nwepas He 84 (833 vac) O*4ff 8505 Ag"; die Addition nach 
Mt 2436 usw ist wahrscheinlicher als die Omission eines so solennen Wortes; oder 
sollte Ju6 in H eingewirkt haben? 17112 om xaı p eorwwt Hz (63 vac) bo O03°*; 
die Addition von xaı könnte in Av und K aus 8 eingedrungen, doch die Omission 
ebensogut eine Stilverbesserung sein. Auffallend ist nur das Zusammentreffen von 62 
und bo. 19:18 schreiben H®%23, ebenso Av4 en auroıg (63 vac Ö4-ouc, letzteres 
sicher nur Schreibfehler); en avrwy dürfte in Av K Einwirkung aus 917, also an 
dieser Stelle sekundär sein. 20:1: ano tov mposwron H 5? 543 (83 vac), ebenso Ag"! 
1573; ano npöcwnov, wie K A» schreiben, ist sonst durchs ganze NT durchgehende 
feste Phrase, so auch Apk 616 1214, also wohl sekundär. 

b) Nicht undenkbar ist, dass auch einmal K die Original- 
lesart bewahrt, während H und A» einer Parallellesart Raum 


gaben. 
Es handelt sich um folgende nur von K vertretene Lesarten: 316 öb 1 oure a 
Ceoros; letzteres kann aus ı5 in H A» eingedrungen sein, während unerklärlich bleibt, 


warum K öv 1 oure entgegen dem Kontext eingesetzt haben sollte. 319 Cnkeue K, 
Enkwcov Av H°23; CnmAövy ist im NT sehr häufig, GnAevewv findet sich nie wieder; ob 
H%2 3 H repräsentiren oder Av-Einfluss erlebt haben, ist unentscheidbar. 43 opolmg 


opaots opapaydlywy 1 Op.otos opuoer -vw; da onotws sonst nirgends sich findet, dagegen 
die H-Av-Lesart 3% genau angepasst ist, dürfte K das Original repräsentiren. 4ıı 
0 aytög nach 0 %s xaı 0 Yeos npwv; ILı7 167 196 2122 ist statt dessen o TAYTORPATWP 
angeschlossen, 18 188 225f steht nur xs o Yeog. Beides legte die Auslassung von 
0 @ytos an unserer Stelle nahe. Ebensogut aber kann es als Reminiszenz an das drei- 
malige aytöos 8 oder an die analoge Phrase 165 erst eingedrungen sein. 4ır om 
za a naytu nach extioas gg Eph 39 Koı1ıs. Wie K diesen ausgesprochenen 
Parallelen gegenüber zur Omission von t« kommen konnte, ist schwerer vorstellbar, 
als dass H und A» aus ihnen ta übernahmen. 6x otı 1 ore entgegen 35 usw K 
vg. Sollte.ore in 7 und A» von dort übernommen sein? 7:7 Totparyer .. Oömyeu 
1 notpaver .. oöNyrosı; morpaveı war durch 227 1915 Mt 26, oönynoeı durch Jo 1613 und 
viele at Stellen nahegelegt. Freilich will das auch in K folgende eSakeubeı zu den 
vorhergehenden Präsentia nicht passen. Und zotpawer könnte auch aus Ps 23: 
stammen; oöryeı dagegen findet sich sonst nicht. 95 Paoaveodwaory 1 -Inoovrat; 
letzteres kann aus 2010 in H und A» eingedrungen sein; die K-Lesart ist ohne 
Parallelen. Ilıı eneoev | eneneoev K Hier Anzollaık zrsafffsaffff 1538; emeneoev 
kann aus Lk Iı2 Ac 1917 eingedrungen sein, ereoey findet sich in Anwendung auf 
@oßos sonst nirgends. Il1rg om xat oetsnos (ohne Parallele); die Addition in A» 
und H entspricht 85 1618, doch ist der an sich mögliche Sprung xaı n xaı K wohl 
zuzutrauen, 1214 O0NWS TpepNTar exeı 1 omoL Tpewerat exei. Ersteres könnte eine 
Stilverbesserung sein, onwg ist sonst Apk fremd; aber omouv könnte auch aus 6 ein- 
gedrungen sein. Entscheidung unmöglich. 1316 yapaypara 1 -ua; -wa sonst stets 
in Apk; um so auffallender wäre hier die eigenmächtige Einführung des Plural, 
während die Anpassung an die übrigen Stellen nahelag. 1416 ent cn vevein 1 ent 


543. Stellen, wo schwer endscheidbar ist, auf welcher Seite die Sonderlesart liegt. 3081 





ns vepeing (15) H, ent nv NV (14) Av. K bietet also sicher die Originallesart. 
1612! m :aurod nV PtaAnv gg afff 17, während nv $taAnv auto FH Av genau mit 
fff ı7 stimmt. Dass hier von dem Rezensenten von K oder im Lauf der von ihm 
berücksichtigten Überlieferung eine Änderung der Stellung zum Vorhergehenden will- 
kürlich vorgenommen sei, ist weniger wahrscheinlich, als dass diese Änderung im 
Original sich einschlich, und die Anpassung an den Vortext von H und A» resp 
ihren Vorgängern bewirkt sei. 17 17 © yYopnv pay gg ı3, dessen Einwirkung in 4 
A»: wahrscheinlicher ist als die Abweichung davon in K. I9to add tou a lo2, 
während H A» beidemal paptuprav (-1a) Id schreiben. Dies kann eine Stilverbesserung 
sein, indem zov rückweisen soll. Ebensogut kann 7 und A» röv: unter dem Einfluss 
des. Koontextes gestrichen haben. I9ıı add xaAoupevos a Tıstog mit ö2 bo g (62 
bo’ » p rtorog). Die Omission ist sicher sekundär unter Einwirkung von 314, 
2013 aurou 1 auıwy gg H An ıoffff 3r 56 57 Q*41ft vg, letzteres ist des Eindringens aus 
r> sehr verdächtig, während aurou aus Rm 26 gegen ı2 doch schwerlich aufkommen 
konnte. 

c) Endlich ist es aber auch denkbar, dass Av allein die 
Originallesart bewahrt hat, wenn die in K und H vertretene 
Lesart mit Parallelen übereinstimmt. Doch kommen nur wenige 


solcher Fälle vor. 

220 add noAu (gg Hs 843 K) mit g Cyp, vg oAtya; om roAv dürfte aus y stammen. 

68 om aurou p enavw gg Mt 2322 282 und die ungezählten en aurov in Apk. 

613 > peyalov avepov gg Jo 6:18 und die ausnahmslose Stellung von peyas nach 
dem Substantiv in Apk. 125 om ev a paßdw atönpa (Av mit H833) gg 217 191; 
Ps 29. 12:0 xareßAndn 1 eßAndn (so 9 3mal), für xoteßAndn ist keinerlei Parallele 
vorhanden. 143 wc a wöny (Av mit H 3 ö4 vg) gg 59 I53. Die Einwirkung von 
59 153 auf H%® und K und aus K auf H3 ist viel leichter begreiflich, als das 
sekundäre Eindringen von wg entgegen den beiden Parallelen. 1914 add xaı a 
xadapov (Av H32) gg 8. Dass xat irgendwo im Urtext der Apk stand, macht 8 wahr-. 
scheinlich, wo es K und An?eff 53 s6ff einsetzen. 

3. Wo keine Parallelen konkurriren, ist es wesentlich schwerer 


zu entscheiden, wer die Sonderlesart bietet. 

14 schreibt vor syortov 4ch Hz 4, also doch wohl H zwy, Av a. eortıy, Ka. 
Die zugrunde liegende Lesart lautete wohl a, da dies doppelt vertreten ist; add 
eorty hat zahlreiche Parallelen, ebenso twy vor dem präpositionellen Attribut. 
19 schreibt H ev lü, K &v Is X®, Av Iö Xöü. Der Genitiv des letzteren dürfte 
von 310 2Th 35 übernommen sein; da aber H und Av X® bieten, steht zunächst 
H unter dem Verdacht, es omittirt zu haben. Doch liegt die Beifügung nach 
Ir 25 mindestens ebenso nahe. Eine sichere Entscheidung, ob Xw dem Ultext 
angehörte, ist kaum zu treffen. 116 eiyev 1 eywmv H®? bo lat gg K Av; 1311 21:5 
kann dies veranlasst haben, ebensogut aber kann eywy aus 625 83 in Av und K 
eingedrungen sein. Entscheidung unmöglich. 22 om oov p xomoyv HM 83843, dazu 
Av 24 31 41 ff 4offf 56ff 53 500 1571 1678 g. Auffallend ist die Omission des mittleren 
von drei ganz analog stehenden sou in so häufiger Vertretung. Die Einschaltung 
lag zweifellos viel näher. Sichere Entscheidung ist dennoch nicht möglich. 
22 om etvar p amootoAoug H°2 83843, dazu Av2037 205 411; gg 9 39, WO eiwvat 
ganz unbestritten ist, aber entsprechend 220, wo etvat nur von H®=2 addirt ist. Um 
so wahrscheinlicher ist hier die H-Lesart om eıyat Urtext, während K und Av ewar aus 
9 39 übernommen haben. 23 du XEXÖntures H 33 %4 Av (dieser vielleicht xexontaxag), 
vux exortacag H523 K; H 83 d4 kann ebensogut von Av, wie ®23 von K beeinflusst sein, 
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Die Perfektform kann aus Jo 438 Ga 4 ıı eingedrungen, ebensogut aber exortasas dem 
unmittelbar vorhergehenden eßaotusas assimilirt sein, wobei Rm 16612 IK I5ıo 
Phi 2:16 die Anpassung empfohlen haben können. Könnten wir den H-Text sicher 
stellen, so wäre er als Urtext anzunehmen. Bis dahin ist eine Entscheidung nicht 
zu fällen, 23 addiren nach npepats Av und g ev ats, K a, während H nichts 
davon hat. Die sekundäre Einstellung des Pron, rel. ist schwerer zu begreifen, da 
kein Verbum folgt. Dennoch könnte ats in K als Dittographie eingedrungen sein, 
wenn nur nicht A» ev ats eingestellt hätte. Dagegen kann A» eva cıg entsprechend 
dem ev tats npepats, sehr wohl eingestellt haben. Dann hätte 7 aus nach Npepatc 
omittirt, wofür ja noch mehr Beispiele (s. $ 541) vorhanden sind. 317 ort p Agyeıs 
bieten A» 10fff 4offf 4r ff Qroffif Aorıf Orrfitfff F7 83 84 bo gg Cyp. Vielleicht hat nur Av 
orı eingesetzt. Sichere Entscheidung unmöglich. 43 addiren H Av? &600f 0%4-1573 
03° Ag!° xaı 0 xadnpevos p xadnpevos. Die Omission kann teils ein Sprung, teils 
kann das vorhergehende ernı zov Ypovov xadmpevos als Subjekt aufgefasst und das 
folgende xat o xadnwevog als entbehrlich gestrichen worden sein. 48 omittiren K 
Awrofiff szfff 544fff 21 22 31 42 503 wie 6, addiren H Anw4ofarffsöfft24 jozff ö5o5s Orofiff 
Or: ssfff 1588f, wie 58, ta a teooepa. Wie der Urtext oder auch nur A» las, ist 
bei diesem Zeugenbestand nicht festzustellen. 49 schreibt nur 62 64 (83 vac) 396, 
ent TW,3Pov®, wie nur noch 21; allgemein gelesen wird; da ent tou Vpovouv noch 
nicht voranging, könnte ev tw Ypovw 321 dabei nachgewirkt haben; aber ebenso 
möglich ist, dass die sonst allgemein herrschende Phrase, die Av schon 42 an Stelle 
von ent Toy Ypovoy aufnimmt, in K und A» die seltenere erı tw Ypovw verdrängt 
hat. 68 omittiren o a Yavaroc, allerdings p aurw, M8283 Aw4tfs6ff 503. An 
sich könnte o von dem folgenden o aöng her, wo die Satzkonstruktion es fordert, 
während es hier entbehrlich ist, ebenso aus 2013f 214 eingedrungen sein. Näher 
liegt aber doch der Verdacht, dass es, wie zweifellos in den dissentirenden A»-Zeugen, 
so auch in H2 83 durch aurtw verschluckt worden sei. 716 ist am stärksten be- 
zeugt ein zweifaches erı nach neıyvacouoıy und nach Subnsovan. Nur A», vielleicht 
sogar nur Awtofifs4fff, mit 73 und g omittirt das zweite er, H52 bo (63 vac) af vg 
omittiren das erste et. Beides wird wohl als sekundäre stilistische Korrektur zu 
beurteilen sein. 9:2 omittiren H 2° (*om pıav — xeparwy) 84 bo, dazu Aw4offi 24 
1580 g am fu ha to tesoapwy p twy. Da teooapes oft durch 6 ausgedrückt wurde, 
ist dessen Ausfall nach v ein sehr naheliegender Augenfehler, während für den 
sekundären Einschub der Zahl kein deutlicher Anlass existirt. Il2 schreiben 
eowdev 1 e&wdevt H23(83 vac), dazu Awroffs4ffifzr Qıoff, Gegenüber dem unmittelbar 
folgenden exßare ebwdev lag es nahe, das vorhergehende e£wdev durch ecwfev zu 
ersetzen, wie denn K, wohl auch um dem doppelten e&wdey zu entgehen, für das 
zweite e&wYey in Anlehnung an 1420 2215 e&w schreibt. Dennoch ist ebenso denkbar, 
dass das e&wiev nach exßole auch an erster Stelle für eowdey eingedrungen ist. 
Eine sichere Entscheidung wird kaum möglich sein. IIrr schreiben ZH d4 
Av?2 41503 mutoou 1 -00 gg 9 I2 14 (hier 62 allein); das Eindringen dieser Variante 
ist unerklärbar; aber ebenso auffallend ist es, dass der Verfasser an so nahe- 
liegenden Stellen in der sprachlichen Form geschwankt habe. Il; Aesyouoaı 1 
Aeyovres H82 833 Av Kr: Aeyövoaı steht, da pwyaı das Substantiv regens ist, unter dem 
Verdacht einer stilistischen Verbesserung, zumal für K das Einsetzen einer stilistischen 
Unebenheit ohne Analogie wäre. 135f schreibt 5 PAaopmp.tag, wie Lk 521, 7 und 
Av24 8600f 1573 Agt!, BAuspnpu, wie Ac 6ı1, Aw4off szfff Q%41.406 1578 Oroftf Kzıs; 
die übrigen PAuospnptav wie 29; 6 schreibt H wieder mit A»20 24 Qrofff PAaopnutas, 
alle anderen PAaopnpıav; die Av-Codd beweisen, dass das sekundäre Eindringen von 
PAaopnptag irgendwie nahe lag, und machen darum gegen die Autorität von H be- 
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denklich. Stand aber hier im Urtext BAaspntav, so möchte man zweifeln, dass das 
davon abweichende ßAaspntias so kurz vorher nachträglich eingedrungen sei; dagegen 
legte sich die Übernahme von BAaspnptav aus 6 sehr nahe. So ist mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit ; für BAauspnptas als Urtext zu plädiren. 13 10 Et atypaAwatav bis 
Av H343 g vg, om eıg arypalwotav? K H®2 3; die Verdoppelung kann aus Jer I52 
stammen, die Omission aber ebensogut ein uralter Sprung sein. Entscheidung un- 
möglich. 1315 steht in K in dem Satz nach nommen überhaupt kein ıya, so dass 
onoxtaydwory von keiner Konjunktion regiert wird. Dagegen haben H3 54 3* g vor 
ooor, Aw2offf saffff Ark s6ff Qt vor anoxtavdwoty ein va eingeschaltet. Wer den 
Urtext repräsentirt, ist nicht zu entscheiden. 1316 schreiben H Av:o 21 22 63f s6ff 
8505 Orofifzo wow, die übrigen dwowotv, 49 schrieb nur K dwaty 1 dwowar, 197 
schreiben öwowp.ey 1 dwpev H543 Apro ar offff 4rf 42 5off503 1576. Die Vertauschung 
der Rollen in 49 13:16 ist kaum zu erklären; 197 dürfte Swowpev Reminiszenz an 
49 sein. 1317 schreibt H A»56ff 24 1573 1670 O:offf3of duymrar 1 -araı nach tva. 
Man wird mit Recht darin eine sekundäre stilistische Verbesserung sehen, da das Um- 
gekehrte, eine stilistische Verschlechterung durch die Rezensionen, kaum anzunehmen 
ist. 146 schreibt H mit A»2° O*4ff Qroff euayyekıcar ent ToUg .. xaL ent navy evoc, 
A» omittirt beide en, K omittirt nur enı!. Die Omission von ent? ist wohl sicher 
sekundär; sonst müssten H und K hier ent addirt haben. Für K ist diese Addition, da 
sie bei dem Unterschied der Konstruktionen kaum durch das vorhergehende ent ın< 
ns veranlasst sein kann, nicht erklärbar. Dann ist aber wohl auch die viel zahl- 
reicher vertretene Omission von ent! sekundär entstanden, weil evayyeiıleıv in Er- 
innerung an IO7 mit dem Akkusativ konstruirt werden sollte. Denn dass entgegen 
dieser Parallelstelle erı, weil es vor nav edvös stand, auch noch vor Toug zugesetzt 
worden sein sollte, ist kaum anzunehmen. 144 dobaseı 1 -on H 83 543 Aw ro aoffff 4rff 
9fff, -on ist korrekter, für -seı beim zweiten Verbum bietet aber das NT zahlreiche 
Analogien. Entscheidung unmöglich. 163 schreibt 483 %4 Yuyn Guns, Av buym 
Coca, K omittirt (usa. Letzteres ist sicher sekundär, da für eine Addition nach 
dem sehr gebräuchlichen zasa buyn keinerlei Analogie vorhanden ist. Dann dürfte 
aber (uns als ganz besonders auffallende Phrase Urtext und 6woa eine der für Av 
charakteristischen Reminiszenzen sein. 163 addiren 53 84 A» 10213149 1578 ta a ev 
en Yaluson. Eine genaue Analogie existirt nicht. Dass aber die Phrase twy ev 7 
daAacon 89 Schreibern einfallen konnte, beweist die Addition von twy in Av503 Ao!T; 
<a könnte zur Not durch 106 nv Iahaooay xar ta ev auın veranlasst sein. Ent- 


scheidung kaum möglich. 165 add 0 a ootos p o wy xaı o nv H23 Av, om 
H33 84 K, aber K schreibt o wy xaı os nv ootog. Zur Omission von 0, sofern sie 
nicht Schreibfehler ist, kann auch 154 ort povog ostog verführt haben. 174 add 


xaı a xeypvompeyn H 52 54 (83 vac) Anzoff-s4ffff 27 24 42; die nachträgliche Addition ist 
ebenso begreiflich wie die sekundäre Omission. Das Gewicht der Zeugen auf beiden 
Seiten hält sich die Wage. Gegen xaı spricht, dass es 1816 in allen drei Rezensionen 
steht und in keinem Zeugen fehlt. 174 schreibt K ropyeias uns yns, A» mopveias 
aurns, ebenso H54, H52 ropvetas auıns xaL ns NS Die Av-Lesart kehrt 5 mal 
in Apk wieder, so unmittelbar vorher 2, ist also sicher Paralleleinwirkung. Dann 
steht die d2-Lesart stark unter dem Verdacht, ebenfalls durch Eindringen der Remi- 
niszenz entstanden zu sein, und das eigenartige ropveias Ns NS obgleich nur in K 
enthalten, empfiehlt sich für die Urlesart. 183 schreibt 432 K rtou olyou Tov. 
Yupov ng mopveiag, Aw mit H3 g tou Yupov ou owvov rt. m., HÖ4 nur ou Yupov ns 
mopvetag, H 83 nur ws Mopvetag Tou Yupou, sy& nur ToD otvon ns ropveias. Die K- 
Lesart dürfte den Urtext erhalten haben. Die Umstellung bei Av, ebenso die 
Omission von ou Supou in sy&, ist wohl Einfluss von 172, 334 übersprangen nur 
131* 
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ToV OLYoD. 1814 ordnet H und A»526263 Ao!! oou ns enWuptas ns boys, K 
und alle übrigen Av-Zeugen, ebenso g syS’cov p buyns. Letzteres steht unter dem 
Verdacht, eine Reminiszenz an Lk 1220 Jo 1338 zu sein, und ist jedenfalls die ein- 
fachere Wortstellung. Doch ist eine sichere Entscheidung nicht möglich, 18 14 
schreibt 82 d4 ov pr) aura eupnoouow, Av ou pen eupmassis aura, K aura ou pn Eupns; 
eupnsoucıy dürfte sicher aus 96 eingedrungen, die Wortstellung aura ou pn als Stil- 
verbesserung oder Einwirkung von 2ı K zuzuweisen, eupnoeıs Reminiszenz an Mt 1939 
1727 usw. sein. So ergibt sich als ursprüngliche Lesart ou pn aura eupn<. 18 16 ıg 
erscheint beidemal nach xAutovres xuL TEvVoUyteg vor oDuL oVaL: Aeyovres in wechselnder 
Bezeugung. 1:6 schreibt Av gg H K xaı Aeyovres (om xaı Key. in Awtof2rsr42 ist 
sicher nur Schreibfehler), ı9 schreibt K xuı Aeyovres dazu Anrofar gofiff, Sollte das 
Original in den zwei einander so naheliegenden Stellen gewechselt haben, oder hat 
Av das eine, K das andere Mal das Bedürfnis gehabt xaı einzustellen? Entscheidung 
nicht möglich. 197 Owownpey s. oben zu 13 16. 201 schreiben xa4p.evoy er auTou 
1 -ov H Av2f24 Q*aff 1576 Ao't; aurov steht fest für 62 45 IQıı, aurou entspricht 
dem aurwy 917 179 und dem häufigen ent tov Ypovov. Entscheidung unmöglich. 
215 omittiren por p xaı Aeycı mit K H4 g Ir; por, vertreten durch 43 Av, also 
vielleicht nur durch A», kann leicht aus 199 eingedrungen sein. 216 addiren eyw 
ao oadgyu H A»40-57 41ffg2 $600f 1578 1ozfff O*4ff Or ı1sff; trotz der verhältnis- 
mässig starken Bezeugung ist das Eindringen von eyw aus 18 leichter zu erklären als 
dessen Auslassung. 21x13 ordnen voYou .. dvon.wy alle gg A»20 214224 5309. Durch 
die Wortstellung vodov .. dvop.wvy wird ein Nebeneinander von ßoppa und vodou er- 
reicht, was Lk I329 entspricht. Freilich steht auch die Woristellung dvoumy .. volou 
unter dem Verdacht, damit die Reihenfolge der Ordnung der Windrose anzupassen. 
21:8 omittiren v a m) evöwpmars H 82° 843 (83 vac) Avstffi g. Für H ist die Omission 
sicher. Dass sie aber leicht, sei es als Schreibfehler, sei es als Anpassung an ısb, sich 
einschleichen konnte, beweist Av54fff, wo sie sicher sekundär ist. Nur g macht be- 
denklich, da H-Einflüsse in g nirgends nachweisbar sind. Aber g hat xaı nv omittirt, 
geht also eigene Wege. 2214 TÄUVOyTEs Tas oToAas aurwvy 1 rotouvres Tas evroias 
aurou E52 d4 (83 3 vac) O°4ff; könnte aus 7:4 stammen, und dies ist wahrscheinlich, 
da: rotovyreg Tag evroAag aurov in Apk nicht vorkommt, sondern nur TNPODYTES Tas 
evroAag ou NYeov. 2218 omittiren enta a ninyas H32%4 (833 vac) bo g m Ansof 
8600f K!; kann durch 169 184 8 veranlasst sein; auffallend ist nur die Häufigkeit, 
und die Einfügung von erta kann ebensogut aus 2Ig stammen. 2221 omittirt Xd 
p lö H% 4 (633 vac) gg 2K 1313; könnte Originaltext sein, trotzdem dass Av und 
K der Reminiszenz folgen. 


Weitere Textzeugen neben den drei Rezensionen. 
ı. Die lateinische Überlieferung. 


544: Orientirung. Auch die Apokalypse hat vor Hieronymus 
zwei Übersetzungen ins Lateinische erlebt, eine in Afrika, (af), 
und eine sicher davon unabhängige sonst irgendwo (it). Die 
letztere hat Hieronymus nur leicht überarbeitet. Also war sie 
zu seiner Zeit in Rom im Gebrauch. In der Hauptsache reprä- 
sentieren sie alle denselben griechischen Text, und zwar eben den, 
der übrig bleibt, wenn die $ 540—542 bezeichneten Sonderlesarten 
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der drei griechischen Rezensionen ausgeschaltet werden. Auf 
eine griechische Vorlage zurückweisenden Differenzen zwischen 
den auf uns gekommenen Urkunden des vorhieronymianischen 
Textes und der Vulgata sind so minimal, dass es uns für unsere 
Zwecke nicht zu beunruhigen braucht, dass wir für den ersteren 
nur so dürftige Bezeugungen besitzen, und die Sammlung der 
Instanzen für die genaue Herstellung des Hieronymustextes im 
Unterschied von der Vulgata in der Ausgabe von Wordsworth 
und White noch nicht vorliegt. Für unsere Zwecke können wir 
uns unbedenklich mit der Vulgata, für die ich Nestle’s Ausgabe 
(Stuttgart 1906) benütze, begnügen. Für den vorhieronymianischen 
Text steht uns nur die Apokalypse im gigas (g) und die wenigen 
Fragmente (2:* 23® 314-2: 148-1: 13 17:15 184-8 20:2 218 225° ı8f) aus 
dem Speculum (m) zur Verfügung. Auch hier ist es wohl un- 
bedenklich, die Editionen von Belsheim (für g die Apostel- 
geschichte und die Offenbarung Johannis aus dem Gigas libro- 
rum 1879, für m fragmenta Ni Ti ex libro speculum 1899) 
zugrunde zulegen. Der afrikanische Text liegt jetzt in „Das 
lateinische Neue Testament in Afrika zur Zeit Cyprians“ 
von H. v. Soden ı909 vor. Dass die Übersetzungen in y m 
einerseits, af andrerseits gegenseitig selbständig sind, kann jede 
Stichprobe feststellen. Man kann beinahe sagen: wo der grie- 
chische Text eine verschiedene lateinische Übersetzung zulässt, 
ist sie auch verschieden ausgefallen. Einige Beispiele mögen 
es illustriren: 


I1s schreibt af de fornace ignea, g in camino ardenti gleich darauf af eius 


ut sonus, g illius tamquam vox, 3.17 af miser .. pauper, g m miserabilis .. mendicus, 
af caecus et nudus, g m nudus et caecus, 318 af ignitum de igni, g m igne pro- 
batum, 'af vestem albam, g m vestimenta alba, I4ro af ipse, 9 m hic, af poculo, g m 


calice, af punietur, g m cruciabitur usw. 

545. Die Abweichungen in it (9 und m) von dem HK 4v 
gemeinsam zugrunde liegenden Text. Wo vg die Sonderlesarten 
nicht vertritt, ist dies notirt. Manche derselben mögen individu- 
elle Lesarten des Cod g und nicht it-Lesarten sein. Doch fehlt 
uns jedes Mittel darüber zu entscheiden. Nur die in g ziemlich 
zahlreichen unverkennbaren Fehler, Omissionen und Sprünge 
dürfen wir sicher ignoriren. Wieder ruhen weitaus die meisten 
Paralleleinwirkungen, so dass über deren Sekundarität kein 
Zweifel sein kann. 


15 Aovoaytı (vgl Ac 22:6) K bo, 6 add xaı a tepeig (5 10), 8 add apyn xar teAog 
p w (216) Av bo, ro add eyw Ioavvns a eyevopmv (9), 13 add enta a Auyvımy (12) K, 
add ypuowy p Avyvımv (zo 2), 24 add oAıya p Xara ooD (214) Mur g, 5 EATENTWAUS 
(Rm 96) Av, 9 add oou p rrwyetay (99), ro add rourwy p pndev (Ac 1dı7), 13 add 
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To ovopa ou xal p npynow (38) nur g, 16 om ouy (25) Av H23, ı7 add Yayeıv (7) 
nur g Av, ı38 om aurou p opdarmous (vgl 56) H4, 19 om ou p vronovnv (23) H®%, 

33 add ent ce p ngw: (3b) K, 5 aurov 1 ro ovoma aurov (Mt 1032) nur g, 7 add 
xuı p aytos (6ro), xAeteı 1 »Aetoeı (nach avoryeı) Av, 8 ra epya ou (22) H 2, om auınv 
(„) H%, ı4 add nov p Yeov (12) nur g, 44 om ey a tparıoig (vgl 79 IOr I1z) H43, 
9 add exeiva p 6wa, ır om xaı a 0 Yeog (häufig), 59 add xe p abtog ei (4r1r), ız om 
pOpLades uptadwy Xal, 613357 add xar ıde p epyou (Jo 146) H% (r und 7 auch 
KR), 58 om xaı eıdov (häufig) K, 8 aurw 1 per aurou (1914) HS? K, aurw 1 aurors (4) 
K bo, 71 om xat! (g 4r 18:) H83 4, zaura 1 rovro (9 4r) Av H3, > add xaı ro 
deyöpov p Valaccav (1 3) nur g, 87 add ayyelos p npwros Av, 9: om ns 
aßvosou (2b) nur g, 2 add xatopevns p peyaAns (IYg2o 218) nur g (K xuopevns 1 
peyalng), 6 gYeukeraı 1 weuyer (Ja47) K, 107 teleodmostar 1 xar ereleodn (1717), 
ıı Aeyeı 1 Aeyovow (55) nur g Av, 118f ca rrwopara 1 zo nıopa (9) Av» H23, 
»4 m epyerat an ovaL (Qı2) nur g MH, 15 add rourov p xooyou (häufig), ı7 add npwv 
p Yeos (häufig) nur g Aw4ofif, 122 add xaı a expalev (I8ısf) nur g 49253, expalev 
1 xpaleı (I8ı8f) K, 138 ta ovopara 1 co -ua (Lk 1020 Phi43) Av H52, 10 add 
eis atypahwarav p arypalwatav (Jer 182) Av,. I4r om xaı ı8ov (5r uö) nur g, 
3 add Evwrıoy p xat3 (32b) nur g H%, , xy 1 Yeov (Ko 322) K, add tw Ydew a tw 
romsavtı (Eph 39), g add nv de&tav p aurou3 (IOs) nur M, ı3 add nor p Aeyouons 
(199) Ar, 166 add yap p attor (144) 8600f (add omep a afıoı H2 bo), ı2 add 
ayyeAog p extog (3) Av bo, ı7 add ayyekog p eßöon.og (3) Av, 178 za ovonara. 1 co 
-ua (Phi43) Av, ı7 xaı m xaı H 4, 182 add xar penionnevon p axadtaprout (2©) 
nur g, add xaı YuAarr ravros Umprov axadlaprov xaL nentonpevon pP WeRIONHEVoU? nur 
g (Inptov 1 opveou H34), 17 add exeivov p tomoy (Ac 287) nur g, 18 add tauın p roleı 
(Mt 1023) Hs bo, I9r om wg (511) Av, 208 om auray p apıduos Aw, ıo m 
ano Tov Yeov Ex TOD oLpavov (212) nur g K, m ex tou Yeou ano ou oupavouvg Av, 
12 ptxpolg .. neyaloıs (1316) nur m, 213 Aaog 1 Aaot (Hb 510) K, ı: add ano a ou 
Yeov (10) nur g H%, ı2 add za ovopara a wy Öwdexa (12%) K, zu aneduoros Av?, 
2219 add rovrov a BıßAtov (19%) nur 9M, 2o om aumy (17) nur g H2 bo, 2ı add 
qpwy p zu (häufig) nur g. 

Neben dieser Fülle von Paralleleinwirkungen, von denen die nur in g oder 
aur in m vertretenen vielleicht sämtlich gar nicht it, sondern nur den it-Zeugen zu- 
zuweisen sind, verschwinden die übrigen Abweichungen von dem aus 4 Av K sich 
‚ergebenden Urtext. Zunächst seien die nicht sicher als Schreibfehler sich verratenden 
Omissionen, die g oder m allein hat, die also wohl nicht it angehören, ausgeschieden. 
a) in 9:96 xau!, 104 enta, 7 all, 1216nyM3 1312 TA0QV, 15 Xaı p ıyva (vg 
za Wa), 16 17 ex twy epywy autwy (Mt II2r) H 32, ı7 tou vaov Av, ano tou Ypovov Av, 

196 wg (51 uö) Av, 17 TO neya, 20 Or Övo, 213 neyalng, genta?, -22:17 0 YeAmy, 20 
15, 2r rayrwyv, any. b) in m: 148 Tov Yo.ov, Io TOL OLYoD, 2013 TOLG VvEXpoug, 
218 raoty bo, 2219 xar a ex. Dann bleiben nur folgende Sonderlesarten übrig: 
114 add xat a wg yımy, 217 om aurwI, 316 aAAa 1 ourwg, 62 om xar a wa, 
8 12 0m aueng, IO 10 eyeptodm rxptag 1 entxpavdn (nur g; 52 eyepıodn allein; vgl 
158), 127 add weyag p moAenog, 136 add xaı a toug Av bo, 13 enter 1 more (vg 
‚ebenso 12 bis), 143 add exewvaı a ou exarov, 1612 tw Baoıeı tw 1 zwy Basıkemyamv 
{nur 9), 14 xar lo, 184 © eE auıng 0 Aaog nov A»,.6 add up p aneöwxev, 14 
wpa 1 onwpa, 191 Öuyanız .. do&a (9 om xat m doka), 20 xar eıs Yerov 1 ev dern 
(nur g), 2014 m» Möng .. Yavarog, 2119 add ubi a or Yeneltor (nur g), 2215 

m Totwy xar piAmy (nur g) 32, ı6 add xaı a o npwwvos 4. 
Aus dieser Zusammenstellung‘ ergiebt sich, dass der alt- 


lateinischen Übersetzung kein anderer griechischer Text zugrunde 
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liegt als der von uns aus den drei Rezensionen als der ihnen 
zugrunde liegende rekonstruirte. Und daraus wiederum folgt, 
das überall da, wo es schwierig zu entscheiden ist, welche der 
in den drei Rezensionen miteinander konkurrirenden Lesarten 
die ursprüngliche sei, it eine gewichtige Stimme zukommt. 


546. Die nicht nachweislich aus it übernommenen Ab- 
weichungen der Vulgata (Hieronymus?) von dem H Av K zu- 
grunde liegenden Text. Die Listen in $ 545 zeigten, wie häufig 
die Sonderlesarten der it in vg übernommen worden sind. Bei 
der bekannten Methode des Hieronymus bei seiner Rezensions- 
arbeit kann es nicht wahrscheinlich gemacht werden, dass grie- 
chische Texte ihn dazu veranlassten, jene Sonderlesarten fest- 
zuhalten. Wie oft oder vielmehr selten er Sonderlesarten der it zu 
Gunsten des griechischen Textes, den er seiner Arbeit zugrunde 
legte, getilgt hat, zeigt das „nur g“ in den vorhergehenden Listen, 
soweit es sich dabei nicht um individuelle Lesarten von g handelt. 

Nun aber hat $ oder mindestens die Vulgata, (s. die Bem. 
& 544) auch über it hinaus Lesarten aufgenommen, die dem von 
uns rekonstruirten griechischen Text fremd waren. Sie gilt es 
nun zu prüfen. 

Weitaus in den meisten Fällen waren die Lesarten durch Parallelen empfohlen. 
Und man darf wohl annehmen, dass sie $ in seinen griechischen Texten oder in 
seinen it-Codd irgendwo fand, und sie sich ihm wegen des Zusammenklangs mit ver- 
wandten Stellen empfahlen, soweit sie nicht erst nach 9 in die lateinische Text- 
'überlieferung eindrangen und in der Vulgata kanonisirt worden sind. Diese Parallel- 
einwirkungen sind: 

12 add auens p npopnteias (22:19) 103ff* bo, 9 add Xo.alo (häufig) K, 219 
» rtv... ayamıy (IT 6 uö) H83ö4, zo oAıya 1 ToAD 14, 22 aurwy I -ng (I6rır) 
Av, 23 avron 1 umwv (2212) O°4-1573 bo, 55 add Aucaı p wat? (2) H52, 6 add xaı 
Won p xmı eıdov (62) Orofff B600f Hd4, 7 add ro Pıßtov p Ypovou (8), 8 nvorgev 1 
shaßev (Lk 4 17), 612 add ıdov p xaı? (42) Hö4, 85 add peyas p osionog (6:2), 

93 add ou Ypearog p xarvou (2), 4 add aurwy p perunwv (73) K, 104 add por 
p Aeyoucay (7 13), 5 om nV dekiav (2 8 10) Av?, 9 add ro BıßXtov p Aaße (8), Ilr4 add 
xar a (dov (1213 uö), ı5 add any p awmvov (1 6) H32 uö, ı7 add xaı 0 epyomevog 
p nv (18) bo uö, 123 m peyas muppos (vgl 9) Ar, ı7 add Xü p Io A»63, 132 
add nodes a apxou (2b), 3 add erdov p xat (1), r2 emorerbis ] notet (nach eAaket ıı), 16 not- 
osı 1 moter (I17), eyeıv lıva dwsıv auroıs (17), 18 om eotwv3 (Sır 916) K, 145 add yap 
p apwpor (4) Av bo, add evwrtov Tov Ypovov tou Yeou p era (7 15), 162 add navrag 
a tous aydpwroug (Ti32 uö), 4 add eis p xar? (4a) K, 5 add xeE p er (4ır), 8 10 12 
add ayyeAog p teraprog (3) Av bo, ı7 om tou oupavou (r) bo, 174 om xat ns ms 
(2) Av, 8 nv mv 1 em ens yns (2) K, 185 x@ 1 Yeog (häufig), zo (PiS) 16 19 2ı add 
exeivn p roAts (Mt IO14f), ır xAavoovon .. mevÖnoovow 1 xAatovarv .. -Houaw (8) K, 
ı8 torov 1 xarnvov (17) 4, 203 add xaı a pera (71 uö) Av bo, 4 add aurou p 
yapaypa (vgl 42), ı3 abrwv 1 -tou (12) H Av?, 14 om n Ayuvn) ov nupos (21 8), 212 
add eyw Inavvns (228), 3 add aurwv Yeog p eoraı (Sach 88) Av?, 4 add o Yeoc p e£a- 
Aeıbeı (717), er 1 amo (717), 56 add «ar a to umxoc? (16%), 20 sapdtog 1 -ov (nach dem 
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Kontext) Av, 24 add xaı tiemv p doEav (26) K, 2214 MÄUVOVTES Tas 0ToAas nuTWy 
1 norovvreg tag evroAng auto (714) H 52 4. 

Zu diesen leicht erklärbaren Sonderlesarten treten nur wenige anderen Charakters. 

Zunächst einige Omissionen, deren Eindringen zum Teil nur auf einem unbemerkt 
gebliebenen Versehen der Originalhandschriften beruhen kann: Ig dta? Av’ H53 4, 
214 ewwAodura, 2o war! Av65 d600ff, 68 xal a ey?, ıı Xaı a OL GuYÖODAD!L, 132 av- 
ToV3 M avrou4, I47 xat p nv, 1617 tou oupavou, 188 x: H&4, Iran 
08a (g  duvauıs .. doku), 2010 xaı a Bacavıodmsovrat, 2Iır ws Ad A», 
es aurns?. 

Ganz selten finden sich Additionen. Meist trifft es «ut, was vörgesetzt worden 
ist: 224 a Tolg Aoımotc, a Ottiveg, 9:18 a ano, 108 p vrays, 1816 a Aeyovres 
(Urtext?), 198 a xadapov (Urtext?), 2116 p ooov (Av? «ar 1 ocov), 2217 a0 
deAoy (g om o Yeiwv). Dazu kommen 320 add nor p avoıEn, 154 add oe p 90- 
Bndn K bo, 1612 add exeivov p oTapov. 

Sonstige Sonderlesarten: 34 oı la A», 71 nyewoty 1 ven avenog, Ilz nv 
de 1 xaı nV, I3to og 1 eı rigbis (Jer 152: oooı), 1716 ev tw Vmpıw 1 xaı To 
Ynptov (Stilverbesserung), 1817 lacum 1 locum (toroy), 20 m €x Tov Yeou aro 
zov oupavov Av (g ano t. d. ex T. oup. K), 15 oorig 1 eı ri, 2lı8 n del xar 7. 


Auch diese Übersicht beweist, dass der Text der Vulgata 
ein sehr guter Zeuge für den vor den Rezensionen H Av K 
liegenden Text ist und darum bei problematischen Lesarten volle 
Beachtung verdient. 


547. Abweichungen im afrikanischen Text von dem HAvK 
zugrunde liegenden Text. Der afrikanische lateinische Text ist 
uns erhalten in den Citaten Cyprians 25 » xo 20—23 27 311 17-19 51-10 
69-10 79f.23—<17 IAr 467 9-12 16:5 1714 15 184-9 I96f 1ı—ı6 204 216f 
s—ıı ı6 229-14, den Fragmenten des Textcodex A 11-2: 87-g:e 
11:16-12:14 1415-165 (beides zusammengestellt in H. v. Soden, das 
lat NT in Afrika usw), sowie dem dem Kommentar des Primasius 
beigegebenen heiligen Text (ed. Haussleiter in H. und Zahn 
Forschungen zur Geschichte des nt Kanon, IV 1891). Am reinsten 
ist er uns zweifellos bei Cyprian erhalten, soweit Cyprian nicht, wo 
er aus dem Gedächtnis citirt, leise Änderungen unterlaufen sind, 
oder in der Textüberlieferung it- oder vg-Lesarten sich einge- 
schlichen haben. Der Text in h und noch stärker der in Prim. ist 
stark von it- und vg-Lesarten durchsetzt. Mindestens ist dies nach 
den Analogien in den af-Zeugen der übrigen nt Schriften die 
nächstliegende Annahme, näher als die andere, dass im Abend- 
land ein entsprechender griechischer Text sowohl in Afrika als 
in Europa verbreitet gewesen und den beiden lateinischen Über- 
setzungen zugrunde gelegt worden sei. Auch der Charakter 
solcher in g oder vg wiederkehrenden Lesarten spricht dafür. 
Sie mögen darum für Cyp und A aufgezählt sein: 


1, in Cyp: 27 add pov p Yeou (312) Av bo, 52 add eoriv a a&tos (Mt 1017 
Ap34 K, 4 add eyw (228, nur vg) K, 8 xwWapag (152) Av, 10 Buodeımy (16) dr iu 
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bo, ' 79 om xaı ıdou (1), oyAoy rnoAuy HÖö4 bo, 1912 add wg a @Ao& (114) H4 
bo, ı5 add Ötoronog a 0Eug (I14; nur vg) K, 216 add eyw a to aApa (18) H. 
Dies sind lauter Parallellesarten, ihr sporadisches Auftauchen in den verschieden- 
artigsten griechischen Zeugen beweist die Sekundarität und lässt die Möglichkeit 
offen, dass das Zusammentreffen von Cyp mit g oder vg oder beiden Zufall ist. 
Ohne Parallele sind nur zwei naheliegende Omissionen 1716 erı! ]/82 bo, 1915 
zov Yup.ov (nur g). 2.inh: I3 0 axovov... rnpwv lot -ovres..-ounteg (227 I] 24), 
16 etyev (I32ı 2115) MH? bo, om yeıtpt (17), 96 geukerar 1 -yer (Ga47) K, ıı add 
xaı a eyouaıy (10) Aw, eryov 1 eyovatv (I3ır 21:5), add et latina linguı nomen habens 
exterminans (nur vg, doch latine 11. lingua, — habens nomen), 12 add zart a ıöov (häufig; 


aur vg), ILı7 om xat a ort (nur g) Av K, 18 ötapdeipavras HÖ3, ı9 add o a ev 
(nur g), — Bpovrar.. pwvar (86; nur g) Av’, 126 om exer! (nur vg) HS Av’, ; 
154 om xe (nur g), 163 om ayyelog (nur g) R. 


Aus Prim mögen einige instruktive Beispiele genügen. Meist teilen g und vg 
die Lesart, in welchen Fällen oft unentscheidbar bleibt, ob sie aus it oder vg in den 
von Prim. aufgenommenen af-Text eingedrungen ist, so: 16 add xaı a tepeig (5 ro) 
Tert, 210 add tourwy p wmdev, 316 alla 1 nurwg, Arı om xaı a 0 Yeos bo, 

5ır Om puptades puptadwy xat, 61487 add.xar ıde p epyou (Jo 146) K, 71 
om xau!, 1612 47 add ayyeAog p extos und eßöonos Av, I9r om ws (Sır) Av. 
Aber mehrfach bietet nur vg die Lesart, so dass durch diese Beispiele das Einwirken 


von vg sichergestellt ist: 320 add por p avor&n Op, 514 add tov Lwvra Eis tous 
ALWYAS TWY ALWYY, Il2 etwdey leswdey K, 1612 add exeivoy p notauov, ı7 om 
ToD oupavou (r) syS bo, 184 add exetvn p noAts!?, ı3 om xat apwmpov K Ikt, ı6 


add xaı a Aeyovres Inn Av. 

Merkwürdig ist 1817, wo vg roroy mit lacum, Prim mit mare wiedergibt. Aber 
ebenso begegnen Lesarten, die nur g bietet, die also aus it in h oder aber aus af in 
g eingedrungen sind: 219 om oov p vronovnv (33) Or H%, 33 om ouy H%2, ı6 
om xat oure- buypov, 182 add xaı Yulaxın navros Umprov axadaprou (h add noch 
Kal MEULONPEYOD). 

Endlich ist allen lateinischen Texten eigentümlich, dass hie und da, wenn 
auch ganz selten, der Artikel durch ille wiedergegeben wird, z. B. von h und Prim 
1279 p Öpazwv (auch vg), 13 p appeva, 158 p ninya Auch %eou wird nach Yuoı- 
aornpıov addirt, 83f von Prim, 1418 von h. 

Dass es in allen drei Zeugen an Sprüngen und anderen Omissionen nicht fehlt, 
ist selbstverständlich. Sie aufzuzählen hat keinen Wert. Aber einige Male trifft Prim. 
mit Cyp oder h in Omissionen zusanımen, die darum af selbst zuzuschreiben sind. 


Es sind meist bedeutungslose Worte. So fehlt 25 ovv, 52 ev (1917) Av, 69 dla? 
H 54, 714 00 (4ı:) Hd4 Anzoiit, 8 10 Xul ETEGEVZ, gır ara ev un; dazu 89 <a 
eyovra buyas, 15 12 xat ex rov apıW).ou -baAtymv, 229 a3 Av. Diese Omissionen 


können für den Urtext nicht ernstlich in Frage kommen. 

Ebensowenig fehlt es natürlich an Reminiszenzen, wie die beiden vorher- 
gehenden Listen schon erwarten lassen. Namentlich in Prim finden sich solche 
häufig. Wieder begegnen einige in resp Cyp und Prim: Izı add port p Aeyovrog (713 uÖ), 

320 add sov p yuyarza (Mt Ixo) K, 57 add ro BtBAtov p eingev (8) IOZff, - gırw 
ovop.a 1 ov. aurw (Lk 127 uö) H®%, 153 add nayıwy a twy edvwmy (4 125 148), 188 
wpa I npepa (101619). In h allein finden sich darüber hinaus: 2: Egesiwv (Ac 1935 uö) 
Av, I5r add ou eı a 0 Baotkeug (Jo Lxs); in Cyp 219 ng TpopmTelas Tauıng l cov 
Bıßtov ToVroV (10). 

Auch Umstellungen begegnen zuweilen, besonders bei Prim, z. B. 66 owov.. 
eAaLov, 107 rpopntag..euurou 6ouAoug uö, bei Cyp nur 510 Baorkeiay a ro dem, 

141 xaı ıdou ewdov 1 xaı eidov xar ıdov, bei A n eSouota a ev. 
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Kaum ernster zu nehmen sind mindestens die folgenden Sonderlesarten: 1. bei 

Cyp: 5: add Yeou a tou, 8 add ypucag p Xıdapas. 2. bei h: 16 nuwvl-ag Hs, 
8 1: noAdor avdpwror 1 moAdor tw -wv, 92 05 1 xat3, ro tva eymary eGouotay 1 auıwv, 
1211 add xaı a dta. 3. bei Prim: 33 & nxovcag rnper 1 nxouoas xaı pet, 8 po- 

testate 1 voluntate, 9:18 octoginta milia 1 ötonupıades nupradwv, II ız septuaginta 1 

ETTA, 133 gentes inhabitantes terram 1 oAn n M- 

Bemerkenswerter, aber auch sicher nur Folge freier Textbehandlung, sind folgende 
Sonderlesarten: 1.inh: I1r4 nl Aceuxov wg, 8ır wg leıg, 98 ybyatxes I rptyas 
yOyalrwmv, Ilrg tov Yeou 1 aurou! Hz, 163 add YaAlaoca a wg atua. 2. bei 
Prim: 224 BoAw („mittam“) 48? 600ff, 33 add veniam et subitabo adventum meum, 
» ad te quasi fur veniam (add ent oe p, n&w a ws xlenıns K H®2), 919 p Öpaxoyı 
wv p xepakas, 104 add oor p oppaytoov, 13 10 et ipse capietur 1 eıs aryuahwatav? 
(aryporwrsdnseran Av >4). 

Endlich begegnen bald da bald dort in K oder in A» aufgenommene Les- 
arten: I. in Cyp: 611 add ara ot peikovres K, 220 orroloyap A». Zn 
h: 19 add ev rn a Baoıkera (entsprechend ev rn YAubeı) Av, 154 add ayıog XeE xaı a 
ootog, K aytos 1 octog. 3. bei Prim: 14 add Yeov p ano (Rmı7 uö) K, 9 add 
Xöp%D (r>2;) X, 32 om pov (84 uö) Av, 3 add enı oe p ngw! a wg xAereng (3b) 
K (Prim » ad te quasi fur veniam), zo add xaı a etoelevoonat (Jo 1423) K He, 

62 om xaı eıdov (xaı m xaı) K, 6 om ws (7) K, , om pwvwnv (35) K, Ss autn 1 

-015 (4) K, ı2 om oAn A» (Prim om oAn eyevero), ı18f ta ntwpara 10 -ua (gb) Av. 


Auch hier kann das Auftauchen der Lesarten in A und 
vollends in Prim ihnen kein stärkeres Gewicht verleihen. Nur 
Cyp beweist, was schon an sich klar, dass manche der in einer 
der Rezensionen aufgenommenen Lesarten schen vorher in der 
Überlieferung umgegangen sind. 

Nach diesen Listen ergiebt sich, dass auch die afrikanische 
Übersetzung keinen anderen Text zur Grundlage hat, als den 
von uns rekonstruirten, für dessen Alter sie ein glänzendes 
Zeugnis ablegt. Für Stellen, an denen die Entscheidung schwierig 
ist, welche der in den Rezensionen konkurrirenden Lesarten dem 
Urtext zuzuweisen sei, kommt der afrikanischen Tradition eine 
bedeutsame Stimme zu. Prim allein kann in den fraglichen 
Fällen leider nirgends sicher eine besondere Stimme zuerteilt 
werden, da er überall die Lesart von g vg bietet, die sein Text 
eventuell aus it oder vg erst aufgenommen hat. 


548. Der der syrischen Übersetzung sy® zugrunde liegende 
Text. Gwynn hat eine syrische Übersetzung der Apk heraus- 
‚gegeben, die sich von der später hin und her der Peschitta an- 
gehängten unterscheidet. Ich nenne sie sy&. Das Bild, das ihre 
Vergleichung mit unserem rekonstruirten Text ergiebt, ist das- 
selbe wie das soeben im lateinischen Textgebiet gewonnene. Die 
Übersetzung setzt keine der drei Rezensionen voraus, sondern 
den rekonstruirten Text. Die Abweichungen von ihm sind der- 
selben Art, wie bei den Lateinern und bei allen Untertypen der 
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griechischen Rezensionen. Am stärksten haben Parallelen den 
Text alterir. Und wenig kleiner ist die Zahl der ÖOmissionen. 
Viel geringer ist die Zahl der Wortumstellungen. Bei diesen 
drei Arten von Varianten muss von vorn herein offen bleiben, 
ob sie dem Urtext der Übersetzung selbst oder nur den uns 
erhaltenen Zeugen derselben zugehören, für die dritte auch im 
ersteren Fall, ob sie die syrische Sprache empfahl oder forderte. 
Über ihre Sekundarität gegenüber dem griechischen Urtext kann 
jedenfalls kein Zweifel sein. Sie seien darum zuerst ausgeschaltet. 


a) Paralleleinwirkungen: ı3 add taurns p rpowmreias (2219) bo vg, 6 Toy aLwya 
1 tous -as (Mt 21:0) H%2, „ obovraı (Jo 1937) H%, 21 yeıpı 1 dekta (60), 5 33 
om ouv (2T 28), 314 add xar an apyn (I9ı:) H%®, 45 zwy dpovmv (4), » Bpov- 
at primo loco (85), og add teosapa a Lwa (6) bo, 9 ro add auımy p aumvwv (16) 82, 
52 add aA\oy a ayyeAov (72), 3f add xaı Aucaı as oppaylöas aurou p BıßAtov (2), 4 1 oure 
Bieneiv auto, ; add Aucaı a zas enta (2) H32, „ add ro BıßAtov p eiAngev (8) h, yeipos 
1 dektag (60), zo Baoeıay I -eıs (16) H5284 bo hg vg Cyp, 13 add xar a nxousa (tr) 
H3%2, 62 add evıxnoev xaı (55) a wa vernen (23? 1 va v.), o add lö p paprupıav (Lo), 
79 om xat ıdou (7:1) Hd4 bo vg h, ı7 om o #eos (214), 88 add eyeyero p xaı! 
s5fff Av5s, 80 add ravıwy a twy xrionatwv (513 IT44), 913 om xXaı p nera 
zauta (I8r) MH bo, 105 om tnv dektav (2 8 10) Hd4 Av? vg, 8 © yns .. Yalacans 
(6). 117 Yakasons 1 aßusoou (13:1), 15 Yeov 1 xuptou (17) bo, ı9 om aurou p vaw 
(1415 156 8), — Bpovrar .. ywvaı (85) Av?, 132 Acovrwv 1 -0g (98 ı7) H%, ı7 Tod 
ovon.atog p yapaypa (176) 5, 153 za epya 1 oı odor (3@), 4 Ötxarog er la Örxat- 
wuara soD ewayepwünoav (165), 7 add aunv p arwvwv (16) H = bo, I6ır To ovopa 
zou Yeou 1 zov Yeov (136), 15 epyerar 1 -onar (I Th 52) H8°* O°4, ı7 om Tov oupavou 
(1) vg bo, 17: add ontow pov p deupo (Mt 4ro), > add mavtes a OL Xatolxouvres 
(138), x: add 0 öpaxwy xaı a To Ünptov (1213), 1810 ovaı ter (813), zı Ex TWV 
ayyeloy mv toyupmv 1 ayyekog -pog (2109), 23 add Ywyn a vounons (23@) H 3, 195 
<6 ovopma avrou 1 avtovy (IIz8), 17 aAlov 1 eva (18: uö) A, 20: add aAkov a ayye- 
Aov (181), 3 8 add navra a ta edvm (183 23), 2112 add aurwy p ovopara (Phi 43) 
H®2, 27 00x eorar exer 1 00 pm eiseln eis avenY (25), 222 TODg xaproug 1 ov 
-0v (28), 6 m eßlebu .. nxouoa (8%), 9 add tourous p Aoyous (Mt 724), 20 om apınV 
(17) H32 bo g, 2: add nuwmy p %u (häufig), add aurou p aytwy (2 Th Lro). 
b) Omissionen: Ig “ar Bacıkeıa, 217 bnpov m bnpov, 25 aypt tekoug, 310 
TG WPpag, ır OU, 12 TOD Yeov joD2, Ex TOD OUPaVvOoD, 17 Kal zupÄog, 18 TOUG opYakp.ous 
sov, 4ı N TPWrn, 5 Om TUpOg *aLomeval, 59 xaı yAwoonc, 64 aloc, 6 Ön- 
yapıoo  Önvaptou, 7 TETTApTOU, 8 Xat LÖ0U, zz AUTOLG?, 16 TOD! TOuS, 71 uns ns, 
3 NuWV, ır Kal TPOGEXLYNSAY TW Yen, ı6 eu! H%, 83 10 12 9x ayyeAog (P -0g), 
93 a dwon, TO? M TO3, 13 Xul erdov (N), Yayn peyaAn, Tav Aoınwy, 17 XaLT mn xau2, 
10 at Jap -aÖlouoty, 2r aUTWY3 N aurwyt, IOı toybpov, 6 au m auın?, 7 Ins 
wc, 9 yYAUXU, IIzo 0VTOt, ı9 TOD Yenu, 128 ETl, 10 xaı ebouoıu TOD XD aurov, 
zay adeAywv T.WV, 132 otopa2, 6 aurou?3, 13 Xat p Iva, ı5 om wa-üÜmptov 85, 
18 eotv n eorw HÖ2, 148 ayyekog, tov! m TOD? 9 N) ENT TNV YEIpA, 13 ADTWV N 
OUTWY, 14 KalE mn %al?, 15 OT- NG I5ı om enta', 7 xXpLoas, 1614 ons, 171 
ans? m cd, 5 ovopa, 182 axadaprou! m ax-?, 3 om Tou Yupov, 7 dote aurn, 80 
Yeog, 53 Kal OLTOV XaL ATNVN, 19 MAVTEg, 22 Er! METL?, 24 Kal NavıoN, 195 e&nAden, 
6 0% N 02, 10 OPA, ı5 TOD OLVOL TOU YupoD, 17 TXOLV, 18 TAYTWVY, 20 Cwvtes, 203 aypı 
-ern lettnern), sf em mern, 2114 Öwdexa?, 15 Kal? N %at3, 17 TEOOAPWY, 27 TG 
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Cung, 2214 IN. Dass von diesen Omissionen ein Teil schon in dem der Über- 
setzung zugrunde liegenden griechischen Text sich fanden, machen verschiedene. der 
Sprünge wahrscheinlich. j 
c) Wortumstellungen: I2o Ypuoat p Auyvaı enta?, 33 NXoUDag .. eimpas, 

410 tw kwvrt P ntavmy apmv, tw New p Alpurt Go, 712 6064 .. euhoyta, 8ır 
xa vönta p erimpavimoavy (1 ex Twv vöatTwy), 13 Ts Ywvns TWVv salrıyyay 1 ruwy Yw- 
vWwy TG -05, 917 Yerov .. xanvog, 20 Eukıva .. Atdıya, 116 orpegpeiw ta udare 1 
ERL TWY LÖHTWY GTPEWEIN AUTT, 1310 TIOTIg .. LTOHOVN, 156 E% TOD yaov a ot 
eyovreg, 166 TPOPNTWV.... aylwv, 174 axadapra .. Böeluyparwv, 6 Yavua wer 
ı8oy auınv 52, 1822 auANTmY .. WOVOLKWY, 218 Pappaxoıg.... TTOpYOLg, 22 15 
mopvor .. Yoyels .. eröwi. eEw. . xotyor (| XDVes) .. Pappaxot, 16 Tpmivog.. Anumpog Av?. 


Nun finden sich aber auch hin und her Sonderlesarten einer 
Rezension. Bei H, das ja freilich auch die geringste Abweichung 
von der gemeinsamen Textgrundlage aufweist, ist dies allerdings 
zweifelhaft. 


Denn die wenigen unter den drei Rezensionen nur von H vertretenen Lesarten, 
die syg bietet, finden sich auch im lateinischen Textgebiet. Und da mit diesem auch 
eine Anzahl Sonderberührungen vorliegen, so sind auch diese Fälle wohl richtiger 
dort zu buchen. Nur zweimal trifft syg mit Z-Codd zusammen, 213 add xaı a ev 
rar npepats H 83 d%4 bo und 1317 om xat a ıya; ersteres ist unerklärlich; letzteres be- 
gegnet auch Aw4offif s4fff, braucht also, so gewiss als dies in den A»v-Typen nicht der 
Fall ist, keine Einwirkung von H zu sein. 

Aber auch bei X fällt auf, dass beinahe alle Gemeinsamkeiten in Parallel- 
einwirkungen bestehen, so dass das Zusammentreffen bei der grossen Menge‘ von 
Paralleleinwirkungen sowohl in X als in sy$ auch Zufall sein kann, zumal die Zahl 
verhältnismässig gering ist: 19 add Xd p Id (1 2 5), ı8 add apnv p atwvmy (6), 220 
add cov p ybvarıa (Mt 12o), 33 add enı oe p nkw (zP), zo add xaı a ersckevson.au 
(Jo 1423) H%, 5:1 e&wdey lonıodey (Lk I1go), ır add ws a yayny (6:) HR, Gradd 
xaı ıde p epyou (Jo 146) H®?, s om xaı eıöoy g vg, 6 om wv (7), 8 auıw 1 -oıs (4), 
810 om rüpt (ro), 96 Yeukerar 1 -yeı (Ja47), 145 add yap p apmpor (4) ZH? bo vg, 

184 m e& aueng 0 Aaog mov (Mk I2sf 925 Acı6zs), 216 add xar auapıwäots p 
arıotois (IT 19’), 2112 add ta oyonata p eortıy (t2@), 13 v voten .. dvopwv (Lk 1329) 
g v2. Aber auch folgende drei K und syg gemeinsame Omissionen können bei 
der grossen Zahl von Omissionen in syS auf zufälligem Zusammentreffen beruhen: 64 
om xat a ya, 92 aut n xaı? H®%, 1813 om xar an.wu.oy (p -uwpov). Dann bleibt 
aber genau besehen nichts übrig. Denn 1214 orws Tpeonrar 1 omon Tpewerar ist 
vielleicht Urtext. 31 add xar aorı Ins, wo K xarloorı hat, kann nur missverstandene 
Eintragung der K-Lesart in die Vorlage unseres syrischen Zeugen sein, dies um so 
sicherer, als 2 eueAles 1 -ev, wo K eneileg anoßaiteı, H Av zpuehhey anodaneıy, syE 
eneileg anodaveıy hat, jede andere Erklärung ausschliesst. 


Dagegen ist eine Beziehung von sy8 zu A» nicht zu bezweifeln. Die Zahl der 
Av-Lesarten in sy& ist zwar im Verhältnis zu der Gesamtzahl der A»-Sonderlesarten 
gering. Und wiederum handelt es sich meist um Paralleleinwirkungen. Aber die 
weitaus meisten Av-Lesarten sind ja solche. Und dazwischen bietet sy& doch auch 
Av-Lesarten, die nicht aus Parallelen stammen. So. mögen beide Arten üngetrennt 
aufgezählt werden. Dagegen muss freilich offen bleiben, ob diese A»-Lesarten dem 
Originaltext der Übersetzung oder nur dem einzig erhaltenen Zeugen derselben zuzu- 
schreiben sind. Eine nachträgliche Einschaltung machen drei Berührungen 'wahr- 
scheinlich: 18:7 schreibt A» enı twy rAotwy 1 ent Tomoy, syS addirt ent twy n\oımv a 
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erı tonov, 22: addirt Av xadapov p norapoy, sy8 addirt xadapoy xaı a Aupıpov (sy& 
ebenso 198), 6 schreibt A» ayıwy 1 rwy rveuparwy, syS addirt ayıwy a TPOPNTWY. 
Auch 213 kann die Addition ortı raus kaptus ou ruotos doch wohl nur eine einem 
Kommentar entnommene Randglosse sein. Einige wenige der syg mit A» gemein- 
samen Lesarten begegnen auch im lateinischen Gebiet und könnten (s. nachher) von 
dort stammen; so IISf ca nıwpara (gb) g vg H%, ı7 om xaı aoııgh, 19: om 
ws (5ı:) g vg, 213 add aurwy Vdeog (Sach 88) vg Ir. Die übrigen Gemeinsam- 
keiten mit Av sind: Izo add ag eıtdeg (20R), 222 autWY pP epyov (I6ız), 32 om 
p.ov (84 9ı3 UÖ), 513 add a a eorw, 7: add navy a devöpoy (94) HP, ı6 om 
Er 94 add aurwy p perwnwy (73), 10  xaL p aurwy, ır add xatL a eyovaty (ro), 

1O1r Aeyeı 1 -ouoty (55 U), 118 om xdı p omoV (213 uÖ), 123 > peyac 
rLppog, 13 ro eig arypalwarav bis (add arayeı p aryp.?), 154 add ce p Yoßntm, 

164 8 10 ı2 ız add ayyeAog p Tpttog usw (3), 174 Topverng auuns (2), 8 TO Ovo- 
para (Phi4s) H%, 186 add auın p Örniwoate (69), 9 add auımv pP xAnuoovrat, 
ı6 add xaı a Acyovres, 19: add xat a pero (71), 8 m xulbapoy Aapımpov (syS add 
zar a A.), 14 add xaı a xadapov H®2, 204 add aurwy p perwnov (224), 8 add xat 
a ouyayayeıy H®2, 10 om xat p omou (179) H®%2, ı9 add xaı a or! (18) 7%, 2235 
exeı 1 ect (2125), ı6 add xaı a 0 aormp. 

Zuletzt bleibt auch noch die Möglichkeit offen, dass Av diese Lesarten aus der 
syrischen Textentwicklung übernommen habe, soweit nicht auf beiden Seiten die Auf- 
nahme von Reminiszenzen selbständig erfolgte. 

Bedeutsamer sind jedenfalls die, zwar wenig zahlreichen, aber im Verhältnis zu 
der Anzahl der Sondervarianten auf beiden Seiten doch auffallend häufigen Gemeinsam- 
keiten mit g vg, von denen auch nur ganz wenige Paralleleinwirkungen sind: 114 
add xar a wc?, 218 om aurou MH ö4, 35 ourws H, 92 add xatopeyns P ME- 
yarns g (K rau. 1 per. 88), Ilr2 nxouoay 1 -0a vg H, 14 add xaı a töou (123 uÖ) 
vg, 122 add xaı a puleı g H%= 83, 1310 add amayeı p aryu.' Oroffd6oof, ‚5 add 


wa a oo0oı H, 153 awyay 1 edvmy vg MH 8283, 165 add xaı a octog g, 17 16 
ev zw Umptov 1 zur to Ünmpıw vg, 19:2 add wg a YAoE (114) H4 bo Cyp, 2014 
om n Apr) ob TUpog (218) vg, 2217 rat 1 0 deAwv (vg add xaı ao YeAwy, g om 


o Yelwy; vgl Jo 737); dazu die vorhin bei A» notirten Lesarten. Eine sichere Er- 
klärung ist hier nicht zu finden. Soweit H mitgeht, könnte es sich um Urlesarten 
handeln. Bei den übrigen ist die einfachste Annahme, dass der lateinische Text dem 
Übersetzer zur Hand war. Aber es bleibt nur eine Möglichkeit neben andern. 

Merkwürdig sind zwei Berührungen mit h: 81: wg lei, 163 7 Yalasca ws 
yexrpa 1 ara ws vexpou SyB, add YaAacon a ws aa verpou Mh. 

Als belanglos darf wohl der kleine Rest von ausschliesslich syg eigentümlichen 
Lesarten betrachtet werden. Es sind weniger Sonderlesarten, als sie jeder griechische 
Zeuge irgend eines Texttyps bietet. Zunächst eine kleine Anzahl Additionen, unter 
denen die häufigen Einschaltungeu von xaı dem Übersetzungsstil zugeschrieben und 
darum hier ignorirt werden dürfen. Meist sind es längere Einschübe, die den Verdacht 
erwecken, aus Randglossen oder Kommentaren übernommen zu sein. So 48 ano 
TWy OVUYWY HUTOD Kal a ETAYW 1 ava, Ilr xat eormxeı 0 ayyeAog a Aeyay An s6fft 
Orfff 500 Krd4%4, ı7 nyeupa lung EMEOEy ET MUTOUS Kata poßos, eyevero 1 eneoen, 
1814 aura PAeibeis xaır p ovxert, 209 nv roAw ng rapepßorng 1 nv napspßoAnv 
(vgl ob), 2216 xar 0 Aaog aurov p.Aad. Dazu kommen nur 104 tov eßöonou p 
oLpavoD, Ilr4 Won a mn ovarı, . 134 I7ı17 Tobrw p Inpıo, 1717 aurwy p 
yyapny? (vgl aurou p yyapınv!, aurwv P Baoıkeuav). 

Auch die folgenden Sonderlesarten sind unverkennbar sekundären Charakters: 
16 tepay 1 -eıc, 210 yıveode .. duty 1 ylvov .. 00L, 27 IV@ 1 xauz, 717 ent Comv 
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za ent anyas 1 ent Cuns rnyas, 87 vöarı 1 ararı, ns ns yAwpos, 95 nem 
ent 1 naton, 138 or 1 my... To ovopna, 1414 Acuxov 1 oEU, 20 Ötaxocıwy 1 ebux- 
H°-*, 2012 xpioews 1 Lwng, 2115 xorvor 1 xuvec, Blenwy 1 pılwy. 


Das Endergebnis dieser Prüfung ist dasselbe, wie bei der 
lateinischen Überlieferung. Die alten lateinischen und syrischen 
Übersetzungen bestätigen das Vorhandensein des aus den drei 
Rezensionen sich ergebenden Textesim Abendland wie im Morgen- 
land. Spuren eines anderen Textes sind in ihnen nicht nach- 
zuweisen, mit Ausnahme der wenigen, in beiden Übersetzungs- 
gebieten oder wenigstens im ganzen lateinischen Gebiet wieder- 
kehrenden Abweichungen von dem den Rezensionen zugrunde 
liegenden Text. Aber dabei handelt es sich nur um Kleinigkeiten. 


Dies Ergebnis macht es für unsere Zwecke entbehrlich, 
auch noch die andere syrische Übersetzung oder die jüngst von 
Conybeare herausgegebene armenische Übersetzung (The Arme- 
nian, Version of Revelation etc London 1907) zu kollationiren. 
Erstere ist K angenähert, letztere eine uninteressante Mischung 
‘der drei Rezensionen. Von beiden wäre erst zu untersuchen, 
ob sie prima manu aus dem Griechischen geflossen sind, was 
hier zu weit führen würde. 


549. Vätercitate. ı. Mit Ausnahme von Irenäus und Origenes 
bieten die Väter keinen nennenswerten Beitrag zur Erhellung der 
Textgeschichte. Die Palästinenser Euseb und Kyrill von Jerusalem 
zitiren die Apk nicht, ebensowenig Chrysostomus und die anderen 
grossen Antiochener. Nur die Alexandriner folgen Origenes in 
der Benutzung des Buches, aber die wenigen Citate geben keinen 
deutlichen Einblick in den ihnen vorliegenden Wortlaut. Der 
Annahme, dass es der Text H gewesen sei, steht nichts im Wege. 
Die an den wenigen citirten Stellen vorkommenden Sonderles- 
arten von Av oder K finden sich nicht bei ihnen. 


Wenigstens kann die einzige Ausnahme bei Methodius: 144 add eısıy p ouror? 
nichts beweisen, da er wie K die Addition aus 4& 714 I14 direkt geschöpft haben 
kann. Sonst nicht belegte Abweichungen von H bietet Athanasius, der mehrfach 
ganz frei citirt, nur 2213 mit add xaı ao mpwrog und a napyn. Dagegen kommen 
folgende auch sonst im H-Kreis belegte Varianten vor: bei Me$ 143 om wc (59 153) 
H%33% Qp A», bei Ad 2214 nAuvovres Tas oroAas aurwy 1 Totwuvres Tac evrolas 
autov (vgl 714) Hd 4 (%3 vac) vg gg Tert Cyp g sy8, 15 m nowy xat oılwy H2 
g Av653 Ao!o 010 O13tftf, 


2. Tertullian (s. Rönsch a. a. O.), der die Apk mehrfach citirt, 
weist keine Abweichungen von dem von den Sonderlesarten der 
drei Rezensionen gereinigten Text auf. Die wenigen Sonder- 
lesarten, die bei freier Citirung des Textes sich finden, sind ohne 
jedes Interesse, 
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3. Irenaeus (s. $ 373). 


Die griechischen Citate beschränken sich, von allgemeinen Anspielungen ab- 
gesehen, auf 47. Auch hier verrät sich die Freiheit im Citiren durch die Omission 
von Gwoy?34, so dass auch om ro a rpoowroy und om wc, zumal Ir an anderer Stelle 
quasi aufweist, wohl nicht als ernstliche Varianten in Frage kommen, Verhältnis- 
mässig häufig finden sich im lateinischen Ir Citate. Wieder werden, wie in den anderen 
Schriften, die Übereinstimmungen mit g und vg als für das Original mehr als zweifelhaft 
ausser Rechnung zu stellen sein. Es sind dies die Lesarten 62 om xaı a ıya, 136 
add xat a toug, 1o add duxerit p eis arypalwarav!, 1912 add ws a pAo& (1:4), 
213 Ypovov 1 oupayou (195). Ebenso werden als sekundär beiseite zu stellen sein die 
Omissionen: Iı2 PET ewou, 135 Tomoat, 7 edodn m edodm, 212 ano TOD Yeou, 
Mindestens ebenso unsicher für Ir selbst sind die vier Paralleleinwirkungen: 13:13 
rompser 1 moteı (I17) Ap22 4249 Orofif, 1, tov ovoparos 1 ro ovona (17P) H83 sy, 178 
vrrayeı 1 -eıv (11) 84 Av49 53 63 030*, 215 Aeyeı xg 1 Agyeı por (I8). Nun bleiben nur 
noch einige Additionen, die den Charakter des Sekundären unverkennbar an sich 
tragen, ob nun Ir selbst oder der Übersetzer oder die weitere Überlieferung des Textes 
sie verschuldet hat: 118 add eyw a 0? (wie a o?), 53 add oude a ev tw oupavm 
(wie p oupavw), 134 add exeivw p Impıw sy2. Mit Ausnahme dieser Stellen 
vertritt Ir durchweg im Gegensatz zu Sonderlesarten der Rezensionen den von ihnen 
gereinigten Text. Nur an zwei Stellen, wo dieser problematisch ist, ist seine Lesart 
zu notiren: 37 avoıkeı 1 -yeı, entsprechend dem xAeıoeı mit HZ? bo DK, 213 
add aurwy Yeos p eotat (Sach 88) mit H4 Av syS vg, wo wiederum das Eindringen 
der Lesart aus vg in den lateinischen Ir zu vermuten ist, 


4. Hippolyt. Hippolyts Citate im griechischen Daniel 
kommentar, die, abgesehen von einzelnen Satzteilen, im Zusammen- 
hang 37 51-10 I1Is—7 I2:f 4-6 13-17 1311-18 ı7f 206 2215 umfassen, 
bieten eine glänzende Bestätigung der Richtigkeit der gegebenen 
Textrekonstruktion. Von den zahlreichen H- und Av-Sonder- 
lesarten bietet er nur verschwindend wenige und daneben eine 
etwas grössere Zahl von Sonderlesarten. 


Die letzteren seien, um die Treue im Citiren zu illustriren, zuerst behandelt; 
dabei kann von den wenigen bedeutungslosen Omissionen im überlieferten Zeugen ab- 
gesehen werden: 55 add xaı to yevos a AAd (22:6), add Auoar.p xar? (2) Hd? gg 2p, 
6 add ev nesw p xaı? (62), om wg p eornmws, 7 ehaßev 1 einvev (8), add ro BrBAtov 
(8) h, 9 » npas zw Yew Basıkewnv (16) H 3254 lat sys, I1s dermosı 1 -Acı, 6 Bpein 1 
-yn (Ja 517), avleav, 7 teAwow 1 -Aeowaty, 121 ewdovlwpdn, a onpetovp. (5 :), 
Yaupascov 1 ev To oupavm (I5z), yovana nv 1 yvyn -Nv (176), 2 add Tov a Texeiv 
(Lk 157), 6 m exei eyei, 14 om au!:t, 1312 enotet l moter? (nach ır), 9 xataßn 1 nom 
.„xataßaıveiv (Lk 954), Xat evomıov 1 ev- (Eph 14), 172 om ex p eıs (Mt 2614) H 2, 
8 umaysı 1 -eww (11) 54 Ir, zr add ar a enta, ı5 m Kama) Ropvm, 17 TV Xapdtav 
1 tas -as, 182 ıoyvı 1 ıoyupa (Av®@), add peyaAn p povn (häufig), > add rar penton- 
pevou p axadaprou! (2b) Hd4 g, 5 > ar apaprıaı avens (4), ı2 papyaptraic (Mt 13.46), 
Buosoug 1 -tvou, 13 Yuptapa 1 -ata, 15 000 1 tourwv (23), 18 expagav H 83843, 23 add 
Ywyn a vompns (23%) H83 syg. Das sind wieder fast durchweg Paralleleinwirkungen, 
die darum für den Urtext nicht in Frage kommen können. An Sonderlesarten aus 
den Rezensionen treten hinzu: a) aus H: IIz 13 apaeva, 173 yenovca p Inpıov H d>* 
843, 185 moppupas l-ou (Mk I5ı17 20 u ö), oıptxou 1 omp-. Das kann nichts beweisen. 

» b) aus K: 5: e6bwdey (Lk I1go), 5 «1 or (45), 8 om aı?, 126 extpepgwaor 1 tpey-, 
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176 om ex!, zvepw ont (Lk 149), 1811 #Aavoouoıy xuı nevdmoovoty 1 xAmtougıv XaL 
neviouoty (8) Vg, 13 Om xaL anmpov (pP -u@p.ov) SYS vg, ı4  abTa OD um (21). Hier wird 
man offen lassen müssen, ob das Zusammentreffen zufällig oder K von Irx beeinflusst 
ist; jedenfalls können die Lesarten, wieder durchweg Paralleleinwirkungen oder sonst 
in ihrer Entstehung leicht erklärlich, für den Urtext nicht in Frage kommen. c) Av: 
37 xAeıcı 1 -ocı g vg (nach avoryet), 53 Ndvvaro, 4 zoo Il noAv Av?, II4 EOTWoaL 
1 -tes, 1315 m ewmovi (4) H23, 178 Bienoyreg 1 -wy (nach xarotxouvtec), 183 
» Yoou ou orvou (vgl 1721), 9 xAavoouary 1 -oovrat (Lk 625), ı6 add xuı a Aeyovres 
vg, ypuow 1 -ım (12), 17 om 0 (172), Twy rAoLwy 1 Torov (19), 1819 om TA, 20 dUTNY. 
Auch hier gilt dasselbe, wie bei den mit K gemeinsamen Lesarten. Nimmt man 
an, dass diese Lesarten aus Int nach K und A» gekommen sind, so ist Inrz ein 
vorzüglicher Zeuge des Urtextes, von dem er sich fast ausschliesslich durch Remi- 
niszenzen abdrängen liess. 

5. Origenes. Die Citate sind nicht allzu zahlreich, doch ist 
das Ergebnis wieder, dass der von uns festgestellte Text dem 
Origenes vorlag. Die in den citirten Stellen ziemlich häufig 
vorkommenden K- und Arv-Lesarten vertritt Origenes nirgends 
mit folgenden Ausnahmen: 

1. K-Lesarten 144 eav 1 av (kann nichts beweisen); 5 add yap p ap.wp.or (nach 
4), ebenso H°2 bo vg (kann ebensogut von 2p eingeführt und in 62, das mehrfach, 
wie sich zeigen wird, Qp-Lesarten aufgenommen hat, bo vg und K eingedrungen sein); 

74 E0PpayLonuevay 1 -vor (nur an einem von zwei Citaten der Stelle und auch in diesem 
nur in einigen Handschriften, so dass es vielleicht nur in die letzteren aus X ein- 
gedrungen ist). 2. Av-Lesarten. Diese sind etwas häufiger. Durchsichtige Fälle 
sind zunächst: 27 xAsıda 1 xkew, 52 om ey (I9ı7), 68 axoAouder 1 nx- und wohl 
auch 2213 — 7 apyn xai to telog ao npwrog?:!T (A» omittirt n und co). Zweifelhafter 
bleibt es bei den Schriften, die nur lateinisch überliefert sind: 13 add upyr xaı teAoc 
p. 2 (216) H5? g vg bo (nach den früher gemachten Beobachtungen sind it- und vg- 
Lesarten im lateinischen Origenes stets verdächtig, nicht Übersetzungen des Originals; 
sondern aus der lateinischen Bibel übernommen zu sein. Hier lag überdies die Re- 
miniszenz an sich nahe), 2 Eopesiunv l ev Epeosw Cyp (ob Cyp von 2p abhängig 
sein kann, ist ebenso zweifelhaft wie die Abhängigkeit des lateinischen Origenes von 
Cyp; bei beiden kann leicht Ac I929 unabhängig eingewirkt haben), IIsS om xat p 
orovV (213), ausser Av nur noch syg und bo, 123  nEYas TOppos (vgl 9), ausser Av 
nirgends vertreten. Die wahrscheinlichste Deutung dieses gesamten Tatbestandes ist 
die Abhängigkeit des Av-Textes von Qp. Nur 13 könnte vielmehr Or von g vg be- 
einflusst sein. Die Sekundarität der Lesarten ist nicht zu bezweifeln. 

Auch Sonderlesarten, die nicht in A» Aufnahme fanden, begegnen, wie dies 
nach den Nachweisen zu den anderen nt Schriften nicht anders zu erwarten ist, in 
verhältnismässig grosser Zahl. Ausser Betracht dürfen wohl bleiben die ganz seltenen 
Omissionen 320 AXoLoN — Xut, 44 TOoAL, IQrz 0. Die einzige Wortumstellung IYı5 
Ts opyns tov Yopov, die in H2 Aufnahme gefunden hat. Bedeutungslos sind auch 
die Einwirkungen von Reminiszenzen: 2213 add et p eyw (nach Lıy), add yeyova 
a eyw (nach 216) 1914 add aurov p orpareupara (19) ı6 add o a Baotkeug (nach 
153). Weiter finden sich die beiden Tempuswechsel: 72 exexpabev 1 expakev, 
19 13 exexinto 1 xexintar; sodann pepavriop.evov 1 Beßapmevov (wenigstens im Cod. Mon.) 
und ebenso H3, (wohl aus Origenes und so die Echtheit der Lesart bei Origenes be- 
stätigend); endlich 320 add por p avot&n 2 mal, nur noch vg. Die übrigen Sonder- 
lesarten sind für Qp selbst unsicher: 73 add wnte a my ynvt:s; 1913 EvdeÖunevors 
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1-vorz:r M732*, Nur freies Zitat ist sicher: 2210 0 xadapos xadapıodmtw ert vor xaL 
© aylos aytacdnrw ert, wofür der Brief von Lugd. und Vienna mit «vopos avopmoarw 
eine interessante Parallele bietet. Wohl auf Eindringen des lateinischen Textes beruht 
2013 add aurwv p vexpous? in Or. Nur an vier Stellen, an denen die Urlesart 
problematisch ist, konkurrirt ein Qp-Zitat, ohne dass es die Sicherheit der Entscheidung 
zu erhöhen vermag. Denn 2 mal steht die von Qp vertretene Lesart unter dem 
Verdacht einer Paralleleinwirkung: 143 om wg a pwwnv (59 153) mit H®3 K gg 
H53 54 Av; (H 2 kann wieder von Qp abhängig sein, H3 weist häufig K-Einfluss auf), 
19:2 add wg a @Ao& (1:4) mit Ir H4 syg lat bo (kann auch «durch 2p nicht wahr- 
scheinlich gemacht werden). Ebenso steht 37 avor&er 1 -yeı mit Ir H32* bo K unter 
dem Verdacht, durch Qp dem vorhergehenden xAetoet angepasst und von dort aus in 
Hz bo K übergegangen zu sein. Endlich addirt 1914 Qp gg Or mit H% A» xaı 
a xadapov, während 8 K dasselbe tut. Ob es an beiden Stellen sekundär ist, oder 
an welcher es dem Urtext zugehört, kann Qp nicht zur Entscheidung bringen. 


6. Vor den altkatholischen Vätern sind keine Citate aus Apk 
nachweisbar. Diese ältesten Zeugen ihres Textes, bestätigen aber 
durchweg den von uns aus den Rezensionen rekonstruirten Text 
als den schon ihnen vorliegenden. Nimmt man die altlateinischen 
und die altsyrische Übersetzung dazu, so ist das Zeugnis für den- 
selben, soweit es zurückreicht, einstimmig. Nirgends ist eine 
Spur zu entdecken, dass daneben etwa ein anderer Text im 
Umlauf gewesen ist, abgesehen von ganz wenigen eigentümlichen 
Lesarten, die mehrfach bezeugt sind. Die in den Rezensionen 
H und K aufgenommenen Abweichungen von diesem Text müssen, 
soweit sie nicht Sprachformalien betreffen, also redaktioneller Natur 
sind, im Lauf des dritten Jahrhunderts in der Kirchenprovinz, 
in welcher die Rezension entstanden ist, in Umlauf gekommen 
sein, oder der Schöpfer der Rezension hat sie aus freien Citaten 
angesehener Kirchenschriftsteller in seinen rezensirten Text über- 
nommen. Dasselbe gilt für den Text des Kommentars Andreas. 


vw, Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II, 132 


Schlusswort. 


Zwischen dem Vorwort und der jetzt endlich zur Ausgabe 
gelangenden, die Untersuchungen abschliessenden Abteilung 
liegen mehr denn sieben Jahre. Das nötigt mich, dem damaligen 
Vorwort ein Schlusswort zur Seite zu stellen und dabei auf Ein- 
wände und Ausstellungen zu antworten, die vor allem Lake, Nestle 
und Bousset in ihren wertvollen eingehenden Auseinander- 
setzungen mit meinen Positionen erhoben haben. Vgl. Lake, 
Prof. von Sodens Treatment of the text of the Gospels in Re- 
view of Theology and Philosophy 1908 (im Sonderdruck Edin- 
burgh, Otto Schultze und Co. 1908), Nestle in „Einführung ins 
griech..N. 1." 3..Auf.. 1909, Bousset in, den Anzeigen der ein- 
zelnen Abteilungen in der Theol. Lit.-Zeitung. 

Ich habe nach einigem Schwanken die Hauptmasse des 
Variantenmaterials in diesem ersten Hauptteil verarbeitet, wäh- 
rend ich ursprünglich alles im Apparat buchen und in den Unter- 
suchungen nur durch markante Belege den Nachweis für die 
"Richtigkeit der dort gebotenen Gruppirung des Materials, also 
meiner Auffassung: der Textgeschichte geben wollte. Ein vor- 
läufiger Versuch zeigte aber, dass der Apparat dann so um- 
fangreich würde und so viel Gleichgültiges bieten müsste, dass 
es unmöglich wäre, ihn übersichtlich und dadurch brauchbar zu 
gestalten. Ebenso war es bald deutlich, dass der Nachweis der 
Richtigkeit meiner Geschichtskonstruktion nur möglich sei, wenn 
sich diese auch allen Kleinigkeiten gegenüber als durchführbar 
aufzeigen liess. Endlich wollte ich künftigen Einzelstudien, ob 
sie sich nun auf die Typen oder die Rezensionen, die Über- 
setzungen oder die Citate werfen mögen, das Material gruppirt 
darbieten, um dazu zu ermutigen. 

Dabei war mir freilich eines klar. Wollte ich nicht den 
ganzen Apparat und Text zugleich vorwegnehmen, so standen 
meine Listen, solang dieser fehlte, insofern in der Luft, als der 
Text der Rezensionen und der Typen, von dem aus die Listen 
der Abweichungen ihrer Zeugen gebildet wurden, nicht mitgeteilt 
werden konnte, sondern als zugestanden vorausgesezt werden 
musste. Ich musste mich begnügen, zu erklären, auf welche 
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Weise, nämlich nach einfacher Majorität der betreffenden Zeugen, 
ihr Text im Hauptbestand festgestellt sei. Von dieser Voraus- 
setzung aus waren dann zuerst für jeden einzelnen Zeugen die 
von diesem Text abweichenden Lesarten zu buchen und so seine 
Zugehörigkeit zu dem betreffenden Text und seine Eigenart 
aufzuzeigen, zuletzt da, wo Zeugengruppen gegen Zeugengruppen 
standen, die je von mehreren Zeugen vertretenen Lesarten darauf- 
hin zu prüfen, welche derselben dem Text der Rezension oder 
des Typs zuzuweisen sei, indem das Zusammentreffen der andern 
Gruppe sonstwie seine Erklärung finde. So wird erst, wenn 
der Textband mit. Apparat vorliegt, von den Typen und den 
Rezensionen selbst ein zusammenhängendes, ihre Existenz sicher- 
stellendes Bild zu gewinnen sein. 

Die Variantenlisten habe ich soweit nach sachlichen Ge- 
sichtspunkten zerlegt, als die letzteren ohne weiteres einleuchten. 
Mehr wagte ich nicht, um das Auffinden der einzelnen Varianten 
nicht zu sehr zu erschweren. Durch die Drucklegung die Über- 
sicht zu erleichtern, hätte den Umfang ins Ungemessene ge- 
steigert. Ich tröstete mich damit, dass, wer Einzelstudien über 
bestimmte Typen oder Variantenarten machen will, sowieso nicht 
darum herumkommt, sich besondere Listen anzulegen. 

Dass ich dabei zwischen „Wichtigem“ und „Unwichtigem“ 
nicht unterschied, war wohl überlegt. Weil die bisherige text- 
kritische Arbeit dies tat, kam sie zu keinen gesicherten Resul- 
taten. Das Unwichtige bildet die Masse und gewinnt durch die 
Masse Gewicht. Ja es ist, abgesehen von Leistungen der Schreiber- 
laune, das Verlässlichere.e Denn Textkorrekturen an Codices 
‚selbst trafen natürlich eben diese Quisquilien nicht, sondern die 
interessanten Stellen. Schlug doch Nestle sogar vor, man hätte 
ausgehen sollen von den Sektionszahlen und Kapiteleinteilungen 
und sodann etwa der Fremdwörter-Örthographie. Da wäre ich 
freilich nie zu irgend einem Ergebnis gekommen. Denn die Zahlen- 
Ausstattung ist das Zufälligste an jedem Codex; meist ward sie 
zuletzt und im Ganzen, oft von zweiter Hand, oft nach einer anderen 
Vorlage eingetragen, sehr oft höchst lässig; manchmal unterblieb 
sie ganz, obgleich die Vorlage Zahlen aufwies. Ich habe lange 
Versuche mit den letzten Sektionsziffern in Mk angestellt, ohne 
jedes Ergebnis. Und gar die Eigennamen! Nestle schreibt 
S. 186: „Ich hätte weiter (neben 5—ı0 singulären Lesarten, als 
‘ob die nicht zu allererst der Korrektur ausgesetzt wären) die 

„Eigennamen genommen und sie in allen Handschriften kon- 


trollirt.“ Welch eine Riesenmühe, auch nur überall die zahl- 
132* 


2100 Schlusswort. 





reichen zerstreuten Stellen aufzusuchen! In derselben Zeit waren 
ganze Kapitel zu kollationiren. Und wofür? Grewiss, bei einigen 
Namen schieden sich die Rezensionen, auch die Typen. Aber dafür 
waren andere Varianten viel verlässlicher. Wie wenig damit zu 
erreichen ist, ergiebt doch schon meine Behandlung der semitischen 
Worte $ 305. Ich füge noch ein Beispiel aus Apk 9:: bei, wo sich 
bunt durch die Codexgruppen durch neben Aßasöwv (H, aber 
auch Av? 309), Aßßaöwv (wohl A»), Aßßaaööwy (K’) noch findet: 
Aßaadwv Av”@ (die beiden haben nichts miteinander zu tun), 
Aßßaadwv Ol Ay Ag" 0°% (alle vier haben nichts miteinander 
zu tun), Aßadwv Av, Aßoadwv 55ff, Aßßaadd 103 f, Aßauööwv Kr +9? 508 
(andere K" wie Av). Das zeigt, wie vorsichtig man den Schreibern 
gegenüber mit psychologischen Konstruktionen sein muss. 
Nestle sagt: Beim Schreiben der Eigennamen haben „die 
Schreiber am meisten acht gegeben und am wenigsten Anlass 
zu eigenmächtigen Änderungen gehabt; drang aber zufällig oder 
absichtlich bei einem Namen eine Änderung ein, so hat sie auch 
um so eher sich erhalten, und weisen ihre Vertreter um so 
sicherer auf den gemeinsamen Stammvater hin.“ Man kann mit 
demselben Recht umgekehrt sagen: Bei den ungewohnten Eigen- 
namen stand ihnen das Wortbild am wenigsten fest vor Augen, 
Schreib- und Hörfehler schlichen sich am leichtesten ein, eine 
Schulorthographie für sie gab es nicht, so hatte man das Recht, 
nach eigenem Ermessen zu schreiben, wie wir es heute mit un- 
zähligen Namen (Frida und Frieda, -hard und -hardt und -hart 
usw.) machen. 

Dabei sei eine von Nestle mit Recht monirte Ungenauigkeit richtig gestellt; 
sie betrifft das Vorkommen von Iwayns in d5 (D). Zwar sind S. 1375 meine An- 
gaben, abgesehen von dem versehentlichen Ausfall der Stelle 31 vor 914 S. 1375, 
wodurch statt der angekündigten 3 Mt-Stellen nur 2 genannt erscheinen, und der 
nicht hierher gehörigen Stelle Ga.29, richtig. Auch S. 1307 sind die Zahlen in den vier 
Evv richtig; nur wäre es besser gewesen, um das Verhältnis des Vorkommens von -v- 
zu dem von -vyv- klar darzustellen, daneben nicht, wie ich tat, anzugeben, wie oft 
der Name in den Eyv überhaupt vorkommt, sondern wie oft ihn 65, das ja bekanntlich 
Lücken hat, aufweist. Darnach ist bei Mk 25 statt 26, bei Lk 29 statt 31 einzusetzen, 
da ö5 Mk616 Lk316 719 die Namen nicht bietet. Im übrigen sind Nestle’s 
Zahlen 'nach den meinigen zu korrigiren. Dagegen ist meine Statistik für Ac aller- 
dings ganz falsch, da ich irregeführt wurde durch Nestle’s verdienstvolle Kollation 
von d5 (NT. Gr. supplementum, Cod. Cantabr. collatio ua. 1896), in der er bei den 
Evv jede Stelle mit -v- angiebt, dagegen in Ac sich mit semper bei Ac I; begnügt, 
dennoch aber später mehrmals die Schreibweise -v- notirt. Es muss dort also heissen: 
„in Ac unter 23 einundzwanzigmal“. Trotzdem muss ich bei meinem Satz bleiben, 
dass die Tatsache, dass ö5 in Lk und Ac mit verschwindenden Ausnahmen, in den 
andern Evy nur selten -v- schreibt, für weitergehende Schlüsse, nämlich in Bezug 
auf den Urtext, nicht zu verwerten ist. Und zwar deswegen, weil in Jo, der vor 
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Lk steht, nicht etwa, wie Nestle schreibt, das Wort „konsequent mit zwei v ge- 
schrieben ist“, sondern bis 533 Ivavvns, von da an Ioavns geschrieben wird. Die 
eigentümliche Erscheinung beschränkt sich also nicht auf Lk Ac, sondern dehnt 
sich auf den grössten Teil von Jo aus. Soll man nun etwa annehmen, falls die 
lukanischen Schriften, wie Jo in Asia entstanden sind, dass man dort Iwayns schrieb 
und der Schreiber unseres Cod dies nur bei Lk Ac, bei Jo aber erst, als diese 
Eigentümlichkeit im Lauf der Abschrift ihm deutlich zum Bewusstsein kam, fest- 
hielt? Einfacher ist doch die Deutung, dass in der Vorlage von 85 die Reihenfolge 
Mt Mk Jo Lk Ac war, und der erste Teil des Werkes, Mt Mk und Jo bis 533 von 
einer, der Rest von einer anderen Hand geschrieben wurde, die letztere aber Inayns 
schrieb, Dann ist auch die inkonsequente Durchführung der Differenz beim Schreiber 
von d5 begreitlich. Warum es „die einzig natürliche Annahme“ sein soll, „dass 
D uns hier die ursprüngliche Orthographie erhielt“, ja auch nur, wie man sich diese 
wunderbare Erhaltung einer orthographischen Sonderlichkeit von Lk Ac bis zu D 
hin zur Not erklären könnte, und wie es dann in Jo zu der Halbirung kam, 
beunruhigt Nestle nicht. 


Bei der Gelegenheit sei auch gestattet, auf eine Annahme Nestle’s in seiner 
Studie über „die Eusebianische Evangelien-Synopse“ in der Neuen Kirchl. Zeitschrift 
1909 mit wenigen Worten einzugehen, wovon mich bei ihrem Erscheinen eine längere 
Erkrankung abhielt. Er wirft dort den gesamten Textkritikern „bis von Soden 1902“ 
vor, dass sie nachweisbar fehlerhafte Sektionsangaben in der Ausgabe von Erasmus 
1519 immer wieder von einander übernommen haben. Soll dies ein wirklicher 
Vorwurf für meine Vorgänger sein, so müsste erst feststehen, dass aus der Sektions- 
einteilung Euseb’s für den bisherigen Textkritiker sichere Schlüsse auf den Text selbst 
möglich seien. Wer das nicht glaubt, hat als „Textkritiker“ nicht die Pflicht, die 
Sektionszahlen zu kollationiren, und darf sich begnügen, sie, wenn er es für erwünscht 
hält, seiner Textausgabe aus irgend welchen Vorlagen beizugeben. Nun ist zuzugeben, 
dass, falls die Originaleinteilung Euseb’s mit diplomatischer Sicherheit bis ins Einzelne 
festzustellen wäre, dann z. B. bei Mk 944 daraus zu schliessen wäre, ob Euseb den 
Vers in seinem Text hatte oder nicht. Beim derzeitigen Stand der Dinge aber ist 
eine solche Gewissheit für jeden einzelnen Fall nicht zu erzielen, doppelt nicht, wo 
schon zu Euseb’s Zeiten ein doppelter Text vorgelegen haben kann. Denn dann 
ist, wo man seine Sektionen für einen andersartigen Text übernahm, naturgemäss 
die Zahl diesem entsprechend verschoben worden, wie es z. B. für den Mk-Schluss 
der Fall ist. Da wir nun keine Codd aus dem vierten Jahrhundert mit verlässlichen 
Sektionsangaben besitzen, denn 62 und 65 sind anerkanntermassen darin nichts 
weniger als peinlich gewissenhaft, und da wir bisher kein sicheres Mittel haben, den 
Eusebianischen Text irgendwie festzustellen, so wird eine sichere Entscheidung, 
welche der um den Vers Mk 944 differirenden Sektionszahlen die des Euseb sein 
dürfte, nicht möglich sein. Da ich nun andere Mittel zu besitzen glaube, als die 
ganz problematischen Einsätze der Sektionsziffern, um den Text des Eusebius her- 
zustellen, so konnte auch ich, doppelt bei der ein Menschenleben voll in Anspruch 
nehmenden Arbeit, die ich auf mich genommen, mit gutem Recht auf die Eruirung 
der „Eusebianischen“ Sektionseinschnitte verzichten. Am klügsten wäre es gewesen, 
darum die ganze nur der Kenntlichmachung der Parallelen gewidmete Arbeit Euseb’s 
zu ignoriren. Das ging aber nicht, weil seine Sektionen gelegentlich auf die 
Kapiteleinteilungen und noch öfter verwirrend auf deren Überlieferung eingewirkt 
haben. So entschloss ich mich, zumal ich es nirgends sonst fand, die Sektionen 
Euseb’s nach unserer heutigen Kapitel- und Verseinteilung in Listen anzugeben. 
Dass es mir dabei nicht in den Sinn kam, Unklarheiten in der Abgrenzung der 
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Sektionen durch eigene kritische Untersuchung der Überlieferung zu heben, zeigte 
meine ausdrückliche Mitteilung, dass diese Liste auf Grund der in den Ausgaben 
von Mill, Tregelles und Tischendorf in den Evv-Text gedruckten Sektionen 
hergestellt seien und ich, wo diese nicht stimmten, den Codex Fuldensis als weitere 
Instanz hinzugezogen habe, Das schien mir für meine Zwecke zu genügen. Denn 
dass die Rezensionen H und K den eusebianischen Parallelenapparat nicht besassen, 
war fraglos. Und von / war es mindestens mehr als zweifelhaft und auf keine 
Weise zu erhärten. Für die Typen aber hatte ich so tadellose Indizien, dass ich 
auf die ganz unzuverlässigen Sektionszahlen getrost verzichten konnte. Es beruht 
also auf einer ganz anderen, meines Erachtens unbegründeten, jedenfalls von mir 
nicht geteilten, Einschätzung der Sektionszahlen für die Textkritik, wenn Nestle 
dort sagt: „Der Verwunderung wird man Ausdruck geben dürfen, dass noch v. Soden 
sich um die ältesten Zeugen gar nicht kümmert.“ 

Und was gewann ich, wenn ich meine, wie die Berufung auf Mill, Tregelles, 
Tischendorf zeigte, ganz unverbindliche Liste nach den „ältesten Zeugen“ her- 
gestellt hätte? In den H-Codd, für deren Text sie sicher nicht gemacht sind, sind 
sie sekundären Urprungs; in 62 und 76 anerkannt nachlässig eingetragen, in 83 . 
fehlen sie durch weite. Strecken; ob sie in 56 verlässlicher sind, woran sollte ich 
das prüfen? Von den I-Codd, die schon dem Entstehungsort näher stehen, konnte 
65 kein Vertrauen in Anspruch nehmen, in 050 sind die Eintragungen ganz lücken- 
haft. Wo 84, der einen aus H und Ka gemischten, letzterem I-Typ viel näher 
stehenden Text bietet, seine Sektionszahlen: herbezog, wer wills sagen? Da wählte 
ich den Fuldensis. Nestle ist nun überzeugt, dass ich da „hereinfiel“. Nestle 
versichert: „er (v. S.) hat sie wie Tischendorf einfach aus Lachmanns Diglotte 1842 
und hat, vielleicht durch die obige Bemerkung Tischendorfs verführt, wie dieser 
geglaubt, dass Lachmann sie aus dem Fuldensis habe.“ Ja, Nestle weiss, dass 
ich natürlich nur die „Tabellen“ benutzt habe. Und „dass heisst man neutestament- 
liche Textkritik“. Ich replizire: und das soll Kritik sein! Das Beispiel, an dem 
Nestle mich überführen will, findet sich in meinen Vorlagen bei Mill, Tregelles 
und Tischendorf übereinstimmend, ich hatte also laut meiner Ankündigung dort 
gar keinen Anlass, den Fuldensis nachzuschlagen. Wie es sich aber Nestle denkt, 
dass ich, um die Abgrenzungen der Sektionen im Evv-Text festzustellen — darum 
handelte es sich doch für mich — nach den Tabellen der Sektionszahlen schaute, 
die dafür gar keinen Anhalt geben, weiss ich nicht. Nun muss ich ihm gestehen, 
dass ich so leichtfertig war, Lachmanns Diglotte gar nicht zu benutzen, da ich ja 
angekündigter Massen nur die Ansätze in Mill, Tregelles und Tischendorf 
ausschreiben wollte. Sondern ich habe den Fuldensis der Diglotte vorgezogen, weil 
er mir der zuverlässigste und älteste Zeuge schien. Denn die Sektionszahlen sind 
dort auftraggemäss nach alten Vorlagen, also mit Sorgfalt und wohl aus einem 
Hieronymustext, eingetragen worden. Das ist aber der älteste für uns erreichbare 
Zeuge. Dass der Fuldensis den Text in der Ordnung des Diatessaron bietet, konnte 
mich dabei nicht stören; denn naturgemäss müssen die Eusebianischen Sektionen, 
die ja die Parallelen abgrenzen, sich da ganz leicht einfügen lassen. 


Dagegen muss ich sehr um Nachsicht bitten, dass die Druck- 
fehlerliste so erschreckend gross und dennoch sicher noch lange 
nicht vollständig ist. Sie mahnt mich, dass ich bei der damals 
nicht vorauszusehenden Gestaltung meiner beruflichen Verhält- 
nisse das Riesenwerk nicht hätte unternehmen dürfen. Ich 
konnte der Kontrolle und den Korrekturen selbst nicht die 
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nötige Zeit widmen. Manchmal ist es bogenweise zu erkennen, 
wann es an Zeit gebrach!). 

Noch stattlicher ist die Liste von Nachträgen und sachlichen 
Verbesserungen ausgefallen. Einiges danke ich Gregory’s 
neuesten Ergänzungen. Sehr dankbar wäre ich allen Lesern 
und Mitarbeitern, wenn sie mich in Stand setzten, bei der Aus- 
gabe des Textbandes beide Listen noch zu vervollständigen. 

Die andern beigefügten Listen, desgleichen das genaue 
Inhaltsverzeichnis, werden, wie ich hoffe, die Benutzung der Unter- 
suchungen erleichtern und die beklagte Unübersichtlichkeit 
mindern. Die in Aussicht gestellte chronologische Darstellung der 
Textgeschichte ‚werde ich dem Text mit Apparat voranschicken, 
desgleichen ein genaues Verzeichnis sämtlicher Kollationen, die 
zur Verfügung standen ’?). 

Noch ein kurzes Wort über meine Benennung der Codd. 
Es lohnt kaum, darüber viel Aufhebens zu machen, wie man 
künftig die einzelnen Codd benennen will. Neben den Rezen- 
sionen und Typen, deren Repräsentanten sie sind, werden sie in 
der Textkritik alle rasch in die zweite Linie treten. Und macht 
man einzelne Codd zum Gegenstand seines Studiums, so mag 
man sie bezeichnen, wie man will, auch mit den alten lieben 
Siglen nABD usw. Mir konnte es sich nur darum handeln, 
eine Bezeichnung zu wählen, die ihre wichtigsten Charakteristika, 


!) Auf dem Umschlag zur 3. Abteilung bat ich schon um Entschuldigung, dass 
bei den zahllosen Stellenangaben die Richtigkeit der Zahlen nicht durchgehend kon- 
trollirt worden sei. „Ich kann aber versichern, dass der Fehler nur in den Zahlen 
liegt“, d. h. dass die citirte Stelle existirt, wenn sie sich auch in dem durch die 
Zahlen angegebenen Vers nicht findet. Der daran geknüpfte Vorhalt Lake’s, nach- 
dem er meine Verwertung Tatians an einigen Stellen beanstandet hat, „he is a brave 
collator who dares to make such a statement, and / fear that Von Soden will find 
that his references.to Tatian require revision in more than the reference number‘ 
kann ich nur als durch die fremde Sprache veranlasstes Missverständnis meiner sehr 
anspruchslosen Versicherung begreifen. 

2) Wie übrigens Nestle zu der Klage kommt, man wisse nie, wie viel 
kollationirt worden sei, da doch jedem neuen Abschnitt ganz genaue Angaben über 
den Umfang der zur Verfügung stehenden Kollationen vorangestellt sind, gehört zu 
den auch sonst sich mehrfach findenden Beweisen, dass er, was ich ihm auch nicht 
werübeln kann, mein Buch nicht wirklich durchgearbeitet hat. Ein solcher Beweis 
ist die merkwürdige Unterstellung, ich wolle, weil ich im 1. Unterteil die Textkritik der 
woryakıs erledigt habe, zugleich als Beispiel meiner Methode, „von einem aufgepfropften 
Reis auf die Natur der Stämme schliessen, in welche das Reis eingepflanzt wurde“. 
Wie weit das möglich, habe ich gezeigt an der eigentümlichen, für J oder K® oder 

» Kr charakteristischen Form der nory. Da sind eben die Archetypen okulirte Stämme. 
Aber wo habe ich denn den Unsinn begangen, dessen mich Nestle bezichtigt? 
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Zeit und Inhalt, erkennen liess, und diese Bezeichnung so zu treffen, 
dass zwischen ihr und der Bezeichnungsweise der Rezensionen 
und Typen keine Verwirrung entstehen kann. Da nun nur 
Buchstaben und Zahlen zur Verfügung stehen, scheint es mir 
klar, dass die einen für das eine, die andern für das andere zu 
reserviren sind. Dann aber können natürlich die ins Unzählige 
ausdehnbaren Zahlen nur für die zahlreichen Codd, die Buch- 
staben nur für die Rezensionen und Typen gewählt werden. 
Dass das Festhalten von Majuskelbezeichnungen für Codd die 
Herstellung eines übersichtlichen Apparats unmöglich ‚macht, 
sobald man in diesem vor allem die Lesarten der Rezensionen 
und Typen verzeichnen will, liegt auf der Hand. Danach habe 
ich für mein Werk ein Bezeichnungssystem für die Codd aus- 
gedacht, ohne es jemand aufdrängen zu wollen. Wollen es 
andere anders, so mögen sie es tun. Ob es zur Erleichterung 
der ferneren Arbeit beiträgt, ist eine andere Frage. Ob die 
von Gregory gegen mein System erhobenen Einwendungen 
und die starken Mängel seines Bezeichnungssystems — wenn 
man hier noch von System sprechen kann — eine abermalige 
Neusiglirung rechtfertigen, wird die Zukunft lehren. Darüber 
zu diskutiren, ist Zeitverschwendung. Dass ich die Kommentar- 
codd besonders siglirt habe, wird jeder billigen, der erkannt 
hat, dass bei ihnen mit verschwindenden Ausnahmen Text 
und Kommentar eine literarische Einheit bildet, es sich also 
in ihnen allen nur um einen Text, den Text dieses Kommen- 
tars, handelt, der darum eine einheitliche Bezeichnung fordert. 
Dass in meinem Zahlensystem nicht Rücksicht darauf ge- 
nommen ist, ob ein nt Cod auch das AT enthält, wie Nestle 
einwendet, scheint mir kein Fehler, sondern ein Vorzug: zu sein 
bei der verschwindend geringen Zahl dieser Codd, die man ja 
jedenfalls nur unter den ö-Codd zu suchen hat. Warum das 
System unnötig compliciren? Und wie konnte ich der Septuaginta- 
forschung meine Siglen aufdrängen? 


Auch die grossenteils bedeutsamen ‚sachlichen Einwendungen 
gegen meine Aufstellungen über die Epochen der Textgeschichte 
der Evangelien verpflichten mich noch zu einigen Ergänzungen 
oder näheren Erläuterungen derselben. Dieselben betreffen zum 
kleineren Teil die Zurückführung der ganzen späteren Text- 
geschichte auf die drei Rezensionen H IK und deren genauere 


Fixirung, zum grösseren die vor diesen Rezensionen liegenden 
Geschicke des Textes. 
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ı. Dass die drei Rezensionen, deren Geltung und Geltungs- 
bereiche Hieronymus in dem bekannten Wort bezeugt, existirten, 
und dass ihr Wortlaut, Einzelheiten vorbehalten, richtig von mir 
rekonstruirt worden ist, dass ihre Geschichte nicht nur in Form 
einer willkürlichen Textverwilderung sich abspielte, sondern in 
der Gestaltung von Typen verlief, und dass es sich dabei in der 
Hauptsache um die von mir herausgestellten Typen handelt, das 
wird sich, nachdem die jetzt ausgehende Abteilung das Gleiche für 
den Apostolos nachgewiesen hat, zumal wenn erst der Apparat das 
Geschichtsbild anschaulich macht, rasch allgemeine Anerkennung 
erringen. Das Material lässt sich schlechterdings nicht anders 
gruppiren. Gewiss hätte ich meine Ergebnisse noch mehr zur 
Evidenz bringen können, wenn ich grundsätzlich alle andern 
irgendwie denkbaren Deutungsversuche vorgetragen und ihre 
Unausführbarkeit in Einzelrechnungen nachgewiesen hätte. Aber 
dann wäre das Buch überhaupt nicht fertig geworden. Ich zog 
vor, nachdem ich Jahre lang alle denkbaren Kombinationen aus- 
probirt hatte, andern anheimzugeben, andere Deutungsversuche 
zu unternehmen, gewiss, dass sie nur die bestätigende Gegen- 
probe für die Richtigkeit meiner Deutung als der allein mög- 
lichen liefern würden. Um solche Gegenprobe zu ermöglichen, 
habe ich das gesamte Material abgedruckt. 


Dabei möchte ich Nestle’s Besorgnis begegnen, ich hätte 
mich „mehr von den Nachrichten, welche uns die Kirchenväter 
zur Textgeschichte bieten, und ganz besonders von der einen 
Nachricht des Hieronymus über die textkritischen Arbeiten des 
Lucian, Eusebius und Hesychius leiten lassen, als vom Material 
allein“. Wieder möchte ich sagen: hätte er mein Buch ganz 
durchgearbeitet, so hätte es ihn darüber beruhigt. Schon meine 
Angaben über die Methode der Kollationirungen S. ı7ff hätten 
es getan. Ich bin mit keinerlei Vermutungen an die Arbeit ge- 
gangen, vielmehr mit einem grundsätzlichen Misstrauen gegen 
alle textkritischen Überlieferungen. Ganz besonders stand ich 
dem Hieronymuswort so ungläubig gegenüber, und darum so 
gleichgiltig, wie es bisher fast allgemein der Brauch war. Ich 
hatte gar nie an dasselbe gedacht, bis es ganz zuletzt sich mir 
aufdrängte, als sich deckend mit meinen Ergebnissen, wenigstens 
in der Behauptung des Vorhandenseins einer dreifachen Text- 
gestalt. Und nur seine Zurückführung dieser drei Textformen 
auf Hesychius, Eusebius, Lucianus veranlasste mich dann, deren 
Wahrscheinlichkeit nachzuprüfen. 
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Ich begann mitden Apparaten von Tischendorf, Tregelles, 
Scholz, Mattnhäi, Mill und den Kollationen von Scrivener und 
gruppirte, und zwar zunächst nur im Apostolos, die dort ge 
buchten Varianten solange, bis sich mir in immer deutlicheren 
Umrissen eine Textgestalt als die weitaus am stärksten vertretene 
ergab, die nahezu mit der von Matthäi gedruckten sich deckte. 
Törichterweise habe ich nicht einfach sie als Vorlage für die 
Kollationen drucken lassen. Denn der Text Tischendorf’s, der 
Text der „alten“ Majuskeln, hielt mich mit seiner Glorie in 
seinem Bann. Zwischen ihn aber und jenen verbreitetsten Text 
drängte sich in Ac-Kath der von DE und der Handschriften 
des Andreaskommentars, in Pls der der bekannten bilinguen 
vier Codd DEFG, in Ap der des Andreaskommentars, überall 
unterstützt, wie mir schien, von den lateinischen Übersetzungen 
und hin und her von manchen anderen der in den Apparaten 
erscheinenden griechischen Codd. Lange quälte ich mich mit 
diesem komplexen Bild, dessen Züge bald einheitlich in diesen 
gesamten Codd mir entgegentraten, bald völlig verschwammen. 
Ich überliess die Lösung des Rätsels der Zukunft und stellte 
für die Kollationen einen Vordruck zusammen, der in fort- 
laufender Linie den aus den Majuskeln nBCA sich ergebenden 
Text bot, in den ich die in ihnen enthaltenen Sonderlesarten mit 
dem Siglum des sie bietenden Codex in Klammern einfügte. 
Ich nannte ihn IL Interlinear fügte ich die Abweichungen 
in dem verbreitetsten Text mit einer vorgesetzten III und die 
Sonderlesarten in den zuletzt charakterisirten Zeugen mit einer 
vorgesetzten Il ein. Ob sich diese Klassifizirung des Gesamttextes 
in drei Textklassen I, II, II bestätigen werde, war mir sehr un- 
gewiss. Aber ich wollte mit einem so arrangirten Vordruck nur 
die bevorstehende riesige Kollationsarbeit so sehr wie möglich 
von unnötigem Schreibwerk entlasten und für die Verarbeitung 
sie übersichtlich gestalten, indem ich anordnete, Abweichungen 
der Codd von I], statt in Buchstaben, soweit sie im Vordruck 
interlinear verzeichnet waren, mit den Zahlen Il, III, soweit sie 
im fortlaufenden Text in Klammern erschienen, mit den Codex- 
Siglen auszudrücken. Bald stellte es sich heraus, dass weitaus 
die meisten Codd meinen Text III boten, sodass ich nach kurzer 
Zeit aufhören konnte, Codd, die bei Stichkollationen diesen Text 
zeigten, weiter zu kollationiren. Wie wenig ich dabei an Lucian 
dachte, zeigt das Siglum K (Kown), das ich damals für diesen 
Text III wählte. Andererseits fanden sich für den Text I fast 
gar Keine neuen Zeugen. Das machte mir Bousset’s Hypothese, 
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dass er ein Lokaltext und zwar der Ägyptens sei, so wahrschein- 
lich, und eine vorläufige Prüfung an den Citaten des Origeenes und 
Athanasius bestärkte mich so darin, dass ich für ihn, Bousset’s 
Vorgang mit S folgend, das Siglum H (Hovytos) wählte, in dem 
Gedanken, falls die Vermutung sich nicht bestätigte, wäre es ja 
kein Unglück, wenn er als H bei mir figurirte. Von K ergaben 
sich bei der Zusammenstellung der Kollationen bald die drei 
Nuancen im Apostolos, die ich als K° (Text der Complutensis), 
K* (Durchschnittstext) und K” (weil in einer sichtlich offiziellen 
zum Lektionsgebrauch eingerichteten Ausgabe erscheinend, also 
wohl revidirt) unterschied. Aber dazwischen lag das Chaos. Die 
Codd näherten sich bald H, ohne je gewisse Lesarten von H 
aufzuweisen, bald K, und dies in buntem Wechsel, bald zeigten 
sie jene Il-Lesarten, daneben einzeln oder in Gruppen allerlei 
Sonderlesarten. Aber zwei unter einander nahe verwandte 
Gruppen lösten sich doch allmählich heraus, durch Überein- 
stimmungen in der Auswahl der Il-Lesarten und in Sonderlesarten 
kenntlich. Und diese erwiesen sich wieder als Abwandlungen des 
Textes, den ich als II den oben bezeichneten Quellen für meinen 
Vordruck entnommen hatte. Daneben wiesen nicht wenige Codd, 
die keine der Sonderlesarten jener beiden Gruppen boten, mehr 
oder weniger nach III abweichend eben diesen II-Text auf. 
Erst als sich mir so in der Hauptsache bei der Kollation 
von Apostolos-Codd, auf die ich zuerst die Arbeit beschränkte, 
jene Dreiteilung bestätigt hatte, wagte ich mich an die Evv und 
stellte für sie nach demselben Schema I II III einen Vordruck 
her. Für ‚II“ verwendete ich dabei neben D vor allem die Alt- 
lateiner, gelegentlich auch die Ferrargruppe, deren Text irgend- 
wie mit diesen beiden unverkennbare Beziehungen hatte, wäh- 
rend mir eine andere Gruppe, die, deren Text später Lake aus 
einer Anzahl Codd herausgab, so nalı mit H verwandt schien, 
dass ich sie H’* nannte. Die Kollationen ergaben analoge Ergeb- 
nisse, wie beim Apostolos. K spaltete sich wieder in drei Typen 
K', K*, K. H blieb wieder einsam; doch fanden sich zu den, für 
die Evv zahlreicheren, schon bekannten Majuskelcodd noch einige 
Minuskeln, unter ihnen, wie schon beim Apostolos erkennbar, 
hervorragend der ebenfalls schon bekannte 848. Dazu traten zahl- 
reiche Unzialfragmente. Eine flüchtige Probe der Kirchenväter 
bestätigte, dass dies der Text Ägyptens sei, zumal sämtliche Pa- 
pyri ihn aufwiesen. Aber wieder bildete der Text Il die Crux. 
Er schien mir lange ein Sammelkasten für allerlei unvereinbare 
Mischtexte zwischen H und K und für von beiden und unter sich 
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unabhängige Textformen. Nur Gruppen bildeten sich ziemlich 
rasch, wenn man die Vertreter der H wie K fremden Lesarten 
zusammenstellte. So gewannen neben den Typen H’ und J 
noch die später DB K? usw genannten Gestalt, nach unzähligen 
anderen Gruppirungsversuchen, die am besten mit so und so 
viel misslungenen Versuchen, eine Patience zu lösen, verglichen 
werden können, bei der auch, wenn zuletzt die Karten in der rich- 
tigen Folge aufeinander liegen, damit die richtige Lösung als er- 
wiesen gilt. Und als ich nun diese weder H noch K zuzurechnenden 
Typen, reinlich herausgearbeitet, nebeneinander stellte, da sprang 
ins Auge, dass sie alle untereinander verwandt seien, indem sie, 
bald in grösserer bald in geringerer Zahl, gemeinsam die H und 
K fremden Lesarten vertraten. Viele dieser Lesarten teilten 
dann bald diese, bald andere Codd, die in keinen jener Typen 
sich hatten einreihen lassen, insbesondere 65 und seine nahen 
Verwandten 050 und ı33, aber ebenso viele andere. Nestle 
muss meine Listen über gemeinsame Sonderlesarten der Typen, 
welche die Codd als Repräsentanten dieser Typen verrieten, kaum 
angesehen haben, wenn er diesem Teil gegenüber redet von 
einem „Öperiren mit unbekannten, bzw. selbst geschaffenen und 
recht fliessenden Grössen als mit feststehenden wirklich vor- 
handenen“. Jedenfalls der Chorus meiner Mitarbeiter hat die 
festen Grössen sich gestalten sehen, so dass es ihnen in den 
späteren Stadien, als erst die Umrisse sich zeigten, leicht wurde, 
neue Kollationen sofort einem dieser Typen zuzuweisen. So- 
weit die Textform der einzelnen Typen unsicher blieb, habe ich 
die Stellen bei jedem als „problematische Lesarten“ zusammen- 
gestellt. Alles andere fliesst gar nicht, sondern steht massiv da. 
Und durch diese fest umrissenen Typen leuchtete, wie gesagt, in 
immer wachsender Deutlichkeit ein nicht minder scharf umrissenes, 
ihnen gemeinsames Urbild durch. Da allerlei auf Eusebius und 
Origenes und Kyrill von Jerusalem hinwies, wählte ich als Siglum I, 
indem ich, nun erst Hieronymus’ Spuren folgend, an leposoAupa 
dachte, aber dabei keineswegs meiner Sache sicher war. Dass 
jenes ganze bunte Heer eine Einheit repräsentirt, darüber wird 
mein Apparat jedem Leser auch den letzten Zweifel nehmen. 
Der Einwand Lakes, ob es sich bei meinen „I-Typen“ 
nicht in Wahrheit um verhältnismässig späte lokale Texte 
handeln könne, in welchen einige der alten unrevidirten Texte 
zu verschiedenen Zeiten wieder hervortreten, giebt genau die 
Ansicht wieder, die ich hegte, bis ich die Typen zusammen- 
gestellt vor mir sah. Dann zerrann der Traum. Gewiss sind sie 
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lokale Nuanzen. Und es wird eine dankbare Aufgabe weiterer 
Forschung sein, die Heimat, vielleicht auch die Entstehungszeit 
und Lebensdauer eines jeden aus Kirchenvätern oder den von 
mir nicht herangezogenen Übersetzungen oder Lektionarien nach- 
zuweisen. Aber dass sie Abarten einer Rezension sind, und zwar 
einer und derselben, ist darum sicher, weil unter den von ihnen 
in bunt wechselnden Majoritäten gemeinsam vertretenen, H 
und K fremden Lesarten nicht wenige sich finden, deren Sekun- 
darität ganz unleugbar ist, wie ihre Zusammenstellung in $ 339 
zeigt. Wie diese Sekundaritäten in „unrevidirten Texten“ an 
ganz verschiedenen Orten zugleich auftauchen sollten, ist nicht 
zu erklären, sie müssten denn alle aus Tatian stammen, und 
Tatian sein Wesen zuletzt allüberall getrieben haben. Der Beweis 
wird noch stringenter, wenn man neben den Typen auch die 
zahlreichen 88 248—272 behandelten Einzelcodd mit I-Charakter 
in Rechnung nimmt. Es ist unvorstellbar, wenn an Hieronymus 
bekannter Bemerkung, von der Herrschaft jener drei Texte in 
den wichtigsten griechischen Kirchenprovinzen, etwas Wahres 
ist, dass so zahlreiche verstreute Nachkommen der vor den Re- 
zensionen liegenden Texte sich durchgefristet haben sollten. 

Die starke Anpassung des Griechischen an das damit ver- 
bundene Lateinische in 85, die Lake in diesem Zusammenhang 
bezweifelt, wird die bei der Untersuchung der Pls-Überlieferung 
nachgewiesene genaue Analogie in dem Stammvater und den 
auf uns gekommenen Abkömmlingen der bilinguen Pls-Ausgabe 
auch denen wahrscheinlicher machen, welchen meine Belege 
aus ds nicht genügen, — vielleicht doch, weil sie sie nicht genau 
genug durchgeprüft haben. Einen Teil derselben würde ich 
übrigens jetzt als im Griechischen und Lateinischen gleichmässig 
wirksame Tatianeinwirkung beurteilen. 

Die palästinensische Heimat der Rezension I scheint mir 
durch Euseb und Kyrill von Jerusalem so gesichert, dass das 
„palästinensische“ Lektionar, falls es nicht nur auch im Gebiet 
des dux bei Antiochien gelesen wurde, sondern die Übersetzung 
dort entstanden ist, was doch kaum nachweisbar sein‘ dürfte, 
dafür entbehrlich ist. Jedenfalls ist es ein Zeuge, dass zu seiner 
Entstehungszeit der I-Text in Syrien verbreitet war. 

Lake’s weiterer Finwand, ob K wirklich eine von H und I 
unabhängige und nicht vielmehr eine Textrezension sei, die H 
und I kenne und bald dem einen, bald dem andern folge, da- 
neben durch Parallelen sich bestimmen lasse, scheint mir durch 
meine Darlegungen ebenfalls widerlegt. K hat, wie in den 
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SS 323—325 mehrfach wahrscheinlich gemacht ist, zuweilen allein 
I-H-K-Lesarten erhalten, wo die durch I und H vertretene Les- 
art einer Parallele entspricht. Warum sollte denn in diesen 
Fällen der sonst durchweg parallelisirende (s. v. v.) Schöpfer von 
K plötzlich, im Gegensatz zu seinen beiden Vorlagen, eine durch 
Parallelen gedeckte Lesart verworfen haben? Ja, was soll den 
Schöpfer von K überhaupt dazu ermutigt haben, Lesarten, die 
seine beiden Vorlagen I und H vertraten, zu verwerfen? Steht 
'ihm daneben noch ein unrevidirter Text zur Verfügung, den er 
für noch wertvoller hält? Warum folgt er ihm dann nicht häufiger, 
sondern schwankt in der Regel zwischen H und I, und zwar so, 
dass er meist die in einer Parallele vertretene Lesart teilt? Und 
nach welchen Gesichtspunkten hat K hier I, dort H den Vorzug 
gegeben? Wer das Material durcharbeitet, wird sehr bald er- 
kennen, dass auf diese Fragen keine Antwort möglich ist. Wie 
einfach ist demgegenüber die den Tatbestand völlig erklärende 
Vorstellung, dass K zwischen I-H-K und Tatian zu wählen hatte, 
daneben auch ohne Tatian den irgendwo in die ihm zugängliche 
Überlieferung eingedrungenen Parallellesarten den Vorzug gab, 
endlich grundsätzlich den Stil glättete. So lange keine wahr- 
scheinlichere Deutung der Differenzen zwischen H, I und K auf- 
gestellt wird, werden wir sie als die einzig mögliche festzuhalten 
haben. 

Endlich äussert Lake auch darüber Bedenken, dass ich Öı 
und 82 einfach als H-Zeugen eingestellt habe und vertritt die An- 
nahme von Westcott-Hort, dass ör und ö2 vielmehr einen vor der 
Hesychius-Rezension liegenden „neutralen Text“ repräsentiren. 
Die Wahrscheinlichkeit sinkt schon durch meinen von Lake nicht 
beanstandeten Nachweis, dass ör und da Abkömmlinge derselben 
Handschrift sind, um 50 %, da uns dann für die betreffenden Les- 
arten nicht zwei, sondern nur ein Zeuge erhalten ist. Dadurch 
wächst aber die Berechtigung, eine Singularität diesem Zeugen 
selbst zuzuweisen. Aber auch abgesehen davon fehlt, nachdem 
ich nachgewiesen, in welchem Maße alle übrigen H-Zeugen von K 
beeinflusst sind, ein irgend plausibler Wahrscheinlichkeitsbeweis für 
jene Hypothese. Wo alle andern H-Zeugen mit K gehen, liegt 
es doch viel näher, anzunehmen, dass Sonderlesarten von H°-, 
zumal wenn sie unterstützt sind von ägyptischen Übersetzungen 
und etwa gar noch von Origenes oder I, die in den übrigen 
H-Codd durch K verdrängte H-Lesart darstellen. Von den von 
Lake (S.24) zusammengestellten zwölf Beispielen aus Mt 2-3 trifft 
dies bei sechs ganz zweifellos zu. Die Annahme, von der dabei 
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Lake ausgeht, ich betrachte an jenen Stellen die K-Lesart auch 
als H-Lesart, ist ein mir in seiner Entstehung unverständliches 
Missverständnis. Vielmehr ist 23 — o ßastkeus Hpwöns, := om 
Üpyvos xaL, 19 m Yaıveraı xar ovap neben ZH auch durch H°° sa 
bo oder bo, 539 sıs l ent, 44 om evÄoyeıte — vpas, 44 0m ennpealovrwv 
vpas xoı wenigstens durch 4°? sa bo für H gesichert; die spär- 
liche Bezeugung erklärt sich daraus, dass neben K selbst die 
Parallele (2: Jer 31:5 120 Lk 62928) oder Tatian, deren eines selbst 
die Quelle von K ist, der H-Lesart in den späteren H-Zeugen 
gefährlich werden konnte. Hier überall vertritt also H®” ein- 
fach H. Ebenso sicher gilt dies von 32 om xaı a Aeywy, 5: om 
pnna, wo H® durch sa aeth Hil (ein Origenist und Alexandriner 
seiner Bildung nach), 5: auch durch Aıö Kv* als H-Lesart sicher- 
gestellt ist, während add xaı (Mk 1:5), add pywa durch Tatian und 
KI vertreten war, also leicht in die H-Zeugeen eindringen konnte. 
Andererseits ist 3:6 nvevpa Veov | To nyeupa Tou Beov in der ganzen 
Überlieferung ausschliesslich von 4°” vertreten; hier wird der 
Verdacht, dass Gen ız2 dem Schreiber von H®= in die Feder 
floss, mindestens ebenso nahe liegen, als dass in dieser Minutie 
der unrevidirte „neutrale“ Text sich in 7% erhalten habe. So 
schmelzen die zwölf „neutralen Lesarten“ auf drei zusammen. 
Aber auch sie geben keinen Anlass zu jener kühnen Hypothese, 
dass H%®, die überall die sicher sekundären Spezialitäten von H 
aufweisen und mehrfach ÖOrigeneslesarten aufgenommen haben, 
über deren Sekundarität ebenfalls kein Zweifel sein kann, Zeugen 
eines neutralen Textes seien. Denn ob nun die drei Lesarten, 
was bei ihnen nicht sicher zu stellen ist, der Rezension H an- 
grehörten oder nicht, sekundär scheinen sie sicher zu sein. 37 ist 
die Omission von auvrov nach Bartısua in der Phrase epysodau ent 
to ßartıopan doch sehr naheliegend; da ausser H®** nur Origenes 
Hilarius sa avrov weglässt, dürfte ein freies Citat des Origenes 
die Quelle sein für jeden der drei Zeugen, in deren jedem 
Origeneseinwirkungen öfters nachweisbar sind. 3:6 fehlt aurw 
nach avswydncav wie in H®” mit sa, so in sy“ Ir Hil. Hier 
ist Lk 32: Mk 19 dem avtw in Mt gefährlich gewesen. Aber eben 
die Differenz von den Parallelen beweist sicher, dass aurw in Mt 
ursprünglich ist, H®” also zum mindesten hier nicht einen „un- 
revidirten Text“ vertritt, sondern einer Paralleleinwirkung erlegen 
ist, wie unabhängig von ihnen Ir und sy“. Da Hil und sa 4% 
sekundiren, liegt wieder die Vermutung nahe, dass Origenes für 
sie die Quelle sei. 3:6 fehlt xaı a epyopevov in 45"? bo (sa om 
xaı epy.) Hil lat; dem xaı wurde Jo ıs» gefährlich; wiederum 
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könnte schon ÖOrigenes dieser Reminiszenz erlegen sein. 

„I think that this speaks for itself“, sagt Lake; ich denke auch; 
aber dafür, dass die zwölf Stellen auch nicht den leisesten Anhalt 
bieten für die Annahme von W.-H., dass in 4° ein neutraler 
Text vorliege. Man sage nicht, Lake hat sich nur in der Wahl 
der Beispiele vergriffen. Das ist einem die Materie so sicher 
beherrschenden Forscher nicht zuzutrauen. Ich habe selbst- 
verständlich die ganze Untersuchung über H®” mit dem Ge- 
danken an W.-H.’s Hypothese geführt; wenn sie aber an keiner 
einzigen Stelle begründet oder auch nur nahegelegt schien, so 
durfte ich sie wohl, meinem Grundsatz gemäss, jede Polemik als 
Abschweifung zu vermeiden, ignoriren; meine Darstellung war 
ihre Widerlegung. Seitdem hat Rahlfs (Septuagintastudien, 
2. Heft) in überzeugender Weise nachgewiesen, dass H® im 
Psalter den Hesychiustext biete. Ist auch der Schluss von dem 
Text der Septuaginta auf den des angeschlossenen Neuen Testa- 
ments in H® nicht sicher, so ist doch kein Grund einzusehen, 
warum, wenn für das AT bei der Herstellung des Codex der 
Hesychiustext gewählt wurde, für das NT von dieser „Autorität“ 
abgegangen und der unkontrollirte „neutrale Text“ bevorzugt 
worden sein sollte. Die andere Frage, ob die sahidische Über- 
setzung durch H®= oder H®”* durch jene eher beeinflusst sei, 
ist durch allgemeine Gesichtspunkte nicht zu entscheiden, so 
lange man weder von der sahidischen Übersetzung noch von 
der Handschrift H®"? die Entstehungszeit etwas genauer fixiren 
kann. Überdies bleibt bei den meisten der beiden gemeinsamen 
Eigentümlichkeiten als dritte Möglichkeit beiderseitiger Anschluss 
an Origenes übrig. 

Bei dieser Gelegenheit sei noch ein Wort über den mehr- 
fach erhobenen Vorwurf, dass ich meine Vorgänger nicht ge- 
nügend berücksichtigt hätte, gestattet. Es war mir bei der 
Fülle des Materials, von dem das Meiste ganz neu war und ganz 
neue Gesichtspunkte erschloss, das übersichtlich zu meistern an 
sich schwer war, von Anfang an klar, dass ich nicht nur eigene 
Wege zu suchen habe, sondern auf die Auseinandersetzung mit 
Hypothesen, die bisher die Textkritiker von viel beschränkterem 
Material aus aufgestellt hatten, verzichten müsse, wollte ich 
meine Beweisführung geschlossen erhalten und das Material in 
der von ihm selbst geforderten Gruppirung vorlegen. Ich sagte 
mir: meine Beweise sind für die Kenner jener Hypothesen deren 
Widerlegung, soweit meine Aufstellungen sich davon scheiden; 
soweit sie sich aber mit ihnen decken, war dies hervorzuheben 
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ohne Zweck, denn dort waren es nur Hypothesen, ich glaubte 
dafür Beweise geben zu können, zu denen ich zudem meist auf 
anderen Wegen gelangt war, als sie zu ihren Hypothesen; so 
kann das Zusammentreffen mein Ergebnis nicht sicherer stellen. 
Was ich von meinen Vorgängern erlernt habe, habe ich in dem 
an die Spitze gestellten Überblick über die bisherigen Arbeiten 
gleich von vornherein bekannt. 

2. Länger als um die Richtigkeit der eben besprochenen 
Positionen, die Existenz der drei Rezensionen und deren fast 
ausschliessliche Bedeutung für die ganze weitere Geschichte des 
griechischen Textes von circa 300 an, wird der Kampf währen 
über den Verlauf der Textgeschichte, deren abschliessendes Er- 
gebnis jene drei Rezensionen im griechischen und ihnen analog 
die Hieronymusrezension im lateinischen und die Peschitta- 
rezension im syrischen Sprachgebiet darstellen. Hier ist das 
zur Verfügung stehende Material viel kleiner, und sind die Mög- 
lichkeiten mannigfaltiger. Sobald aber die Untersuchung von 
dem anerkannten Datum der drei Rezensionen ausgeht, wird es 
ihr gelingen, auch in diesem dunkleren und verworreneren Gebiet 
allmählich wenigstens die Hauptlinien der Entwicklung sicher 
zu erkennen. 

Gleich die erste Absteckung, die ich hier versuchte, ist, 
wenigstens von Bousset, missverstanden und auf Grund dessen 
beanstandet worden, meine Konstruktion eines I-H-K-Textes. Ich 
hätte ihn mit Westcott-Hort auch neutralen Text nennen 
können. Aber das hätte Unbewiesenes behauptet. Ihn als Text 
des dritten Jahrhunderts zu bezeichnen, wäre auch nicht ganz 
korrekt. Denn erstens erweckt das die falsche Vorstellung, als 
ob ich für das dritte Jahrhundert einen einheitlichen Text an- 
nehme. Wie sollte denn dann das Bedürfnis nach den drei 
Rezensionen entstanden sein? Und zweitens ist kein Grund vor- 
handen, denselben auf das dritte Jahrhundert festzulegen. Natür- 
lich wird der nt Text schon im dritten Jahrhundert in den ver- 
schiedenen Provinzen stark differenzirt, vielleicht nirgends rein vor- 
handen gewesen sein; auf Grund dieser lokalen Überlieferungen 
sind dann die Rezensionen zustande gekommen. Und ebenso 
natürlich ist dieser „I-H-K-Text“ keine dem dritten Jahrhundert 
eigentümliche, von ihm geschaffene, sondern eine durch das 
Jahrhundert durchgehende und von ihm überkommene Grösse, 
Am liebsten hätte ich ihn den vorrezensirten Text genannt, 
wenn solch ein Wortungetüm sich hätte hervorwagen dürfen. 
Aber wenn er auch vielleicht nirgends, jedenfalls nicht überall, 
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als eine geschlossene feste Grösse existirte,; es musste versucht 
werden, aus seinen fliessenden Umrissen ein festes Bild zu. ge- 
winnen, indem all das, was in den Rezensionen sich sicher als 
sekundär, ob auch vielleicht schon sehr alt und in der betreffenden 
Provinz schon vor der Fixirung in der ‚Rezension im Umlauf, 
erwies, ausgeschieden wurde. Oder positiv ausgedrückt: es 
musste an jeder Stelle, wo die Rezensionen differirten, der Ver- 
such gewagt werden, festzustellen, welche der konkurrirenden 
Lesarten die primäre sei. Noch einmal: ob im dritten Jahrhundert 
irgendwo ein Text existirte, der an allen oder den meisten dieser 
Stellen die primäre Lesart bot, ist, da uns jede Urkunde fehlt, 
weder zu beweisen noch zu widerlegen. Es war nur möglich 
und darum die nächste Aufgabe, zu prüfen, inwieweit die vor 
der Zeit der Rezensionen liegenden Zeugen an den einzelnen 
‘Stellen den als primär angenommenen Text vertreten üund:so 
die: getroffene Entscheidung bestätigen. Dann war der weitere 
Schluss gestattet: soweit diesen „/-H-K“-Lesarten kein anderer 
Text im zweiten oder dritten Jahrhundert Konkurrenz macht, 
stellen sie die älteste erreichbare Textgestalt dar. 

Nun macht ihnen aber zweifellos nicht selten der den alten 
lateinischen oder syrischen Übersetzungen zugrundliegende Text 
‚Konkurrenz. Ebenso erscheinen bei Vätern hin und her von 
ihm abweichende Lesarten. Woher stammen sie? ‚Sind sie der 
I-H-K-Lesart vorzuziehen? Und daneben forderte die Frage 
Antwort, wie denn die in den einzelnen Rezensionen, vor allem 
in K, aufgenommenen, von „/-H-K“ abweichenden Lesarten ent- 
standen sein, und woher sie das ihnen Eingang in die Rezension 
verschaffende Ansehen gewonnen haben mögen. Nicht selten fallen 
diese Fragen zusammen, indem solche Rezensions- oder Väter- 
lesarten auch in einer oder in mehreren jener Übersetzungen 
begegnen. Ja, auch in einzelnen Repräsentanten eines der rezen- 
sirten Texte, z. B. in ö5, erscheinen Lesarten, die sonstwo ausser- 
halb des I-H-K-Textes sich finden und daher ernst genommen 
werden müssen. Und selbst, wo sie allein bleiben, können sie 
so eigrenartig' sein, dass man sie nicht als Zufallsprodukt der fata 
libellorum zur Seite legen kann. In der Hauptsache aber schärft 
sich eben durch jenes Zusammentreffen erst das Problem. Denn 
wo eine Sonderlesart nur in einem einzigen Zeugen erscheint, 
‚wird man, wenn sie eben nicht ganz eigenartig ist, zunächst sie 
‚diesem Zeugen oder seiner Quelle zuzuweisen haben. 

Ich habe nun übrigens, wie ich zu meiner Freude aus Nestle's 
‚Einführung sehe, nicht ohne Vorgänger, wenn sie auch ihre Hypo- 
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these nicht ins Einzelne durchgeführt haben, die Behauptung auf- 
gestellt, dass die Hauptquelle für fast alle beachtenswerten Ab- 
weichungen von I-H-K Tatian’s Diatessaron sei. Diese These 
hat die stärksten Einwendungen erfahren. Bei Bousset aller- 
dings in der Einschränkung, die eine halbe Zustimmung bedeutet, 
dass zwar nicht das Diatessaron, wohl aber Tatian selbst die 
Brücke bilden dürfte für viele Gemeinsamkeiten des lateinischen 
und. des syrischen alten Textes. Warum es dann nicht Tatian’s 
Diatessaron selbst sein soll, sondern Tatian’s aus Rom nach 
Syrien mitgebrachte Handschriften, ein Drittes giebt es doch 
nicht, ist mir ‚nicht verständlich. Die Herkunft aus dem Dia- 
tessaron wäre in ‘meinen Untersuchungen sicher überzeugend 
zum Ausdruck gekommen, hätte ich nicht selbst diese Ent- 
deckung erst so spät gemacht, dass bei der Würdigung der 
Sonderlesarten der Rezensionen und des Codex 63 dieser Ge- 
sichtspunkt noch nicht benutzt werden konnte. Vielleicht: ist 
es aber auch besser so; sonst könnte mich wieder der Vorwurf 
treffen, ich hätte im Bann dieser Hypothese die Varianten unter 
falschem Gesichtspunkt gesehen und gruppirt. Um so über- 
zeugender wird der Apparat die Richtigkeit der Hypothese von 
Lesart zu Lesart erweisen. Doch müssen hier noch die unter all- 
gemeineren Gesichtspunkten erhobenen Einwände erledigt werden. 

Zunächst wird die Basis des Ganzen angegriffen. Der ara- 
bische Text sei gar keine getreue Wiedergabe des Original- 
wortlauts des Diatessaron. Lake beruft sich dafür auf die be- 
kannte Hypothese von Burkitt (s. Evangelion da Mepharresche 
II S. 4), der, ohne nähere Begründung, aus der richtig beob- 
achteten nahen Verwandtschaft des Wortlauts im arabischen 
Diatessaron mit der eigentümlichen Textgestalt der Peschitta 
folgert, in dem der arabischen Übersetzung zugrunde liegenden 
syrischen Text müsse der Wortlaut nach der Peschitta durch- 
korrigirt worden sein. Dies müsste doch erst bewiesen werden. 
Ich halte den Beweis dafür für unausführbar. Gewiss, die Ana- 
logie des Vorgangs, dessen Resultat der Codex Fuldensis ist, 
könnte auf den ersten Blick für die Hypothese sprechen. Aber 
in Syrien war die Situation doch eine völlig andere als in Italien. 
Als in Italien das lateinische Diatessaron wieder entdeckt wurde, 
tauchte es aus völligem Dunkel auf, keinerlei lokale Tradition 
stand ihm zur Seite. Victor von Capua imponirte die geschickte 
Methode dieser Evangelienharmonie, er wollte sie nicht verloren 
gehen lassen und ordnete den Ersatz des ihn befremdenden 
Wortlauts durch den Vulgatatext an. In Syrien aber war das. 
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Diatessaron Kirchenevangelium gewesen; es wurde im 5. Jahr- 
hundert ausser Gebrauch gesetzt, ja ausgerottet, und die eben 
entstandene, auf Grund des K-Textes vorgenommene Revision 
der alten, in sy* und sy° uns erhaltenen Übersetzung der Einzel- 
evangelien, die sogenannte Peschitta, mit durchschlagendem Erfolg 
an seiner Stelle eingeführt. Wer sollte da jetzt oder später ein 
Interesse daran gehabt haben, das verketzerte Diatessaron durch 
Anpassung seines Wortlauts an die Peschitta zu rehabilitiren? 
Aber vor allem: warum ist die Peschittisirung so unvollständig 
durchgeführt? Es bleiben doch noch genug Lesarten zurück, 
die nur sy“ Id af it einzeln oder gruppenweise vertreten. Das 
müsste irgendwie verständlich gemacht werden. 

Meine Hypothese ist jedenfalls in sich selbst viel einfacher 
und näherliegrend, dass der Diatessarontext auf X stark eingewirkt 
hat,. und dieser K-Text, wie ja wohl unzweifelhaft zugestanden 
wird, für die Herstellung des Peschittatextes als Norm benutzt 
wurde. Der stärkste Beweis für die Echtheit des arabischen 
Textes aber ist meine Nachweisung, dass dieser Text nichts 
anderes ist als ein nach ganz bestimmten Grundsätzen her- 
gestelltes Mosaik aus dem Text der Einzelevangelien, wie ich 
ihn für das dritte Jahrhundert aus der Abwägung der Texte der 
drei Rezensionen I H und K unter der Bezeichnung /-H-K rekon- 
struirt habe. Um die Schlüssigkeit dieses Beweisgangs zu wider- 
legen, müsste eine bessere Erklärung gefunden werden für das 
Eindringen und die eigentümliche Auswahl der Parallellesarten 
in der Rezension K. 

Sodann sind meine Einzelnachweise der Benutzung des Dia- 
tessaron bezweifelt worden. Zuerst sein Einfluss auf af und it. 
Einmal prinzipiell. „Wie ist es denn zu erklären, dass sich, ab- 
gesehen von der Evangelienharmonie Victors von Capua, 
keine direkten Spuren seines Gebrauchs im Abendland erhalten 
haben?“ hält Bousset entgegen. Aber ist für uns denn eine 
Möglichkeit vorhanden, auf solche Spuren zu stossen? Abgesehen 
von den altlateinischen Evv-Texten, Irenaeus, Tertullian, Hippolyt, 
besitzen wir doch keine abendländischen Urkunden aus der Zeit 
bis etwa zur Mitte des dritten Jahrhunderts. Und dass spätestens 
um diese Zeit das Diatessaron aus dem Gebrauch des Abend- 
lands verschwand, nachdem schon Tertullian die vier kanonisirten 
‚Evangelien als Einzelschriften als das instrumentum verwendet 
hatte, während der Urheber der Harmonie nur noch als Ketzer 
in der Erinnerung lebte, ist doch nur natürlich, und Cyprian ist 
dafür der klassische Beleg. Ebenso musste im griechischen 
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Orient Origenes mit seinem energischen Zurückgehen auf den 
genauen Wortlaut der kanonisirten Schriften der Benutzung des 
Diatessaron ein Ende bereiten. Und auch dies konnte nicht 
ohne Rückwirkung auf das Abendland bleiben. Überdies: die 
noch zu Victors Zeit vorhandene lateinische Harmonie, die nur 
ein übersetztes Diatessaron sein konnte, ist doch Zeugnis genug 
für das Abendland. 

Nun aber die einzelnen Belege. Zuerst bedeutsame Varianten, 
deren Bousset drei heranzieht. Von vornherein monirt er, dass 
es recht gewagt sei anzunehmen, dass wertvolle Zusätze des Dia- 
tessaron aus diesem in den Überlieferungsstrom des dritten Jahr- 
hunderts, wie in Syrien, woran er nicht zweifelt, so zugleich in 
Palästina und Ägypten gelangt und, wie in K, so auch in I und 
H Aufnahme fanden, in I und H nicht aus ‚„Tatian“, sondern 
aus der Überlieferung. Dass H Mt 274 einen solchen Zusatz 
(nach Jo 1934) aufnahm, der wohl auch ursprünglich aus Tatian 
in die Mt-Überlieferung eindrang, ist doch ausser Zweifel. Höchst 
wahrscheinlich gilt dasselbe von xar eoovrar xaıpor Lk 212. Von 
I ist S. 1493 nachgewiesen, dass es zur Aufnahme von Zusätzen 
geneigt war. „Noch vernichtender“ scheint ihm gegen meinen 
ganzen textkritischen Aufbau die Tatsache zu sprechen, dass sich 
„tatsächlich ein direkter Zusammenhang zwischen altlateinischer 
und altsyrischer Übersetzung, also die Existenz eines- alten 
lateinisch-syrischen Textes nachweisen lässt, der mit Tatian gar 
nichts zu tun hat“. Die Tatsache kann niemand übersehen. Aber 
was soll sie beweisen gegen die Zurückführung der meisten 
„Varianten“ auf Tatian? Ein Teil jener in allen drei Rezensionen, 
d.h. also im Lauf des dritten Jahrhunderts in der griechischen 
Textüberlieferung oder, wie ich es der Kürze halber ausgedrückt 
habe, in I-H-K verschwundenen Lesarten wird „Urtext“ sein. 
Dass — und wieder ist hier als eine der Ursachen Tatians Dia- 
tessaron, so gut wie etwa Origenes, nicht auszuschliessen — im 
Lauf des dritten Jahrhunderts Lesarten verschwanden, die in sy 
und af it noch erhalten blieben, ist doch nicht ausgeschlossen. 
Tritt doch selbst sa manchmal als dritter Zeuge dazu. Und in 
vielen Fällen ist es sogar aufs Höchste wahrscheinlich zu machen, 
dass diesen Lesarten gegenüber die I/-H-K-Lesart sekundär ist. 
Nur einige Beispiele: Lk 24: omittiren af it sy“ sa [?% apwopara 
gegen Ta. Nach 2356 ist apwpara zweifellos entbehrlich. Dennoch 
wäre es sehr verwunderlich, dass gerade nur und alle die ge- 
nannten Zeugen dies empfunden haben sollten. Viel leichter ist 
es zu begreifen, dass apopata aus 2356 eindrang, wie es auch 
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Tatian bietet, bei dem der Zusatz unentbehrlich ist, weil zwischen’ 
2356 und 24: Mt 27&-28: eingeschoben ist. Aber auch sobald' 
man mit 24: eine neue Lektion begann, und dies geschah gewiss 
schon im dritten Jahrhundert, musste apwpnara eingefügt werden. 
Lk'ı2:: omittiren sy sa af it I®d5 X2°7 KX" Qp Ku! und Ta* nrep 
ros (gegen Mt 10:0). Sicher ist n rı sekundär und aus Mt 10 in 
HIK eingedrungen; Ta hat die beiden parallelen Stellen an ver- 
schiedenem Ort und war darum in der Lage, trotz Mt 101 die 
ursprüngliche Lesart von Lk 12:: festzuhalten. Lk 203 schreiben 
it Cyp Aug Qp yevvwor xaı yevvayraı (Fig » yevvovrar .. war) | 
yalıkovov xar yapılovraı, sy‘ 1%: 1443 addiren ysvvwor xaı YEvvwv- 
car (ö5 » Fig) a yap. xaı yap. Tatian hat nur yap. x. yap. wie 
Mt Mk. Sicher stand in Lk ursprünglich yevvosı xar yYevvmvrar, 
wö-sollte es sonst herkommen? und es ist durch Tatian und die 
Parallelen in allen drei Renzensionen, also wohl schon in /-H-K, 
verdrängt worden. Diese Beispiele scheinen mir jede andere 
Erklärung auszuschliessen. Und ihnen stehen noch zahlreiche 
zur Seite. ' Sie beweisen aber, dass es nicht allzu gewagt ist, 
anzunehmen, dass auch wertvolle Zusätze aus Tatian oder dort- 
her, von wo Tatian sie hat, in /J-H-K eindrangen, und dass die 
Annahme eines „alten lateinisch-syrischen Textes“ keineswegs so 
sicher ist. Sicher ist nur, dass auch gelegentlich alle drei Re- 
zensionen nicht den Text bewahrt haben, der noch zur Zeit der 
Entstehung jener ältesten Übersetzungen der herrschende war. 
Bousset exemplifizirt seinerseits auch mit drei Lk-Stellen. Aber 
m. E. können sie seine Bedenken nicht genügend begründen. 
Lk 24s:f scheint es mir völlig sicher, dass xar avepepeto eıs Tov 
oupavov und rpooxuynoavres aurov aus Tatian stammt und H%* Jaös 
af it Aug sy‘ den ursprünglichen Text bewahrt haben. Wenn 
Bousset ‚nichts klarer zu sein scheint, als dass diese Worte 
fortgelassen wurden, um einen Ausgleich des Widerspruchs 
zwischen Ev und Ac herbeizuführen“, so entsteht nach meiner 
Meinung gerade durch diese Annahme eine ganz unklare Situation. 
ı. Warum hat denn der Verfasser selbst den Widerspruch nicht 
vermieden? Hat er zwischen der Abfassung seines npwros und 
deurepos Aoyos seine Vorstellung geändert und war nicht mehr in 
der Lage, den Schluss seines Evangeliums bei späteren Ab- 
schriften zu korrigiren, weil dies in der kurzen Zeit schon zu 
weit verbreitet war? 2. Wie kommt es, dass nur die genannten 
Zeugen diesen Widerspruch empfanden, und wie, dass sie einen 
solchen Strich wagten? Und warum musste dann auch das rpoo- 
xuvyoavres aurov fallen? 3. Ist es denn wirklich ein Widerspruch 
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im Sinne der Urchristen? Auch Jo und Hb setzten voraus, dass 
Jesus in den Himmel ging, bei Jo nach seiner Auferstehung, bei 
Hb nach seinem Tode, wohl auch Mt. Auch Tatian hat gewiss 
die Himmelfahrtsgeschichte nicht verworfen und trotz seines 
Harmonisirungsbedürfnisses sich nicht an den von ihm auf- 
genommenen Satz gestossen. Freilich hat er zweifellos den Vor- 
gang mit der Himmelfahrtserzählung identifizirt; denn indem er 
zuvor die sämtlichen Östererzählungen der vier Evangelien an- 
einanderreiht, entsteht eine lange Zeit: Jo 2026ff liegt acht Tage 
nach den Erscheinungen am Östertag, dann folgt Jo2r „später“, 
dann Mt 28:s# kombinirt mit Lk 244’ Mk ı6.4f. So war Tatian 
berechtigt, dies mit der „Himmelfahrt‘“ zu identifiziren, um damit 
in seiner Harmonie das Leben Jesu bis zu seinem völligen Ab- 
schluss zu führen. ‘Was aber lag näher, als dass dies in die 
Tradition des dritten Jahrhunderts überging? Es entsprach einem 
gewiss allgemein empfundenen Bedürfnis. Es würde hier zu weit 
führen, zu zeigen, dass auch der Variantenbestand in dem luka- 
nischen Abendmahlsbericht 22:7f und an der: berühmten Stelle 
Mt 1:5 keineswegs die von Bousset bevorzugte Deutung am wahr- 
scheinlichsten macht. Aber ist es methodisch überhaupt richtig, 
Variantengenealogien an vieldeutigen statt an eindeutigen Vari- 
antenbeständen zu erweisen? An sich mehrdeutige Varianten- 
bestände können weder für noch gegen eine Genealogie eine 
sichere Instanz abgeben. 

Auch Lake hat meine Behauptung, dass das Diatessaron 
auf it eingewirkt habe, an einer Anzahl meiner Belegstellen ge- 
prüft und nicht als erprobt gefunden. Bei einigen auch für 
Lake unleugbaren Gemeinsamkeiten vermisst er den Nachweis, 
dass die Lesart der Methode Tatian’s ihre Entstehung verdanke, 
also Tatian und nicht eine ihm und it vorliegende Textgestalt 
die Quelle sei. Zuerst bei Mt 2s, wo Tatian und it wn (so 85) 1 
ovdauws bieten. Nun ist aber nachweisbar, dass Tatian die 
citirten at Stellen nachschlug und den nt Text ihnen möglichst 
annäherte. Micha 5: steht aber: oAıyootog zı Tov zıyvar ev xılaaıy 
lovöa, Mt 26 umgekehrt: ovöanws eAayıorn er ev Tors nyepootv louöa, 
Wie liess sich dies besser harmonisiren, als indem ovdapws in 
en, d.h. der negative Satz in einen Fragesatz, der eine Position 
erheben will, verwandelt wurde? Mt3: aber ist das Futurum 
durch :» nahegelegt; und Tatian liebt Differenzen in den Tempora 
auszugleichen. Dasselbe gilt von 45 s, wo diese Methode Tatians 
den Ersatz des Praesens durch das Praeteritum forderte. Mt 5: 
entspricht die Omission von erı Lk 144, also wieder der Methode 
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Tatian’s. Aber auch 4f lässt sich für die bekannte Umstellung 
s 4, die sonst überhaupt nicht erklärbar wäre, als Anlass denken, 
dass in der Parallele Lk 620f 25 neıyvav und xAareıy-mevdeiv, wenn 
auch in umgekehrter Folge, in unmittelbarer Korrespondenz 
steht, und so der Lk-Parallele durch die Umstellung noch am 
ehesten Ausdruck verliehen werden konnte. Dagegen verstehe 
ich nicht, warum Lake 54 um des Aphraates willen entgegen 
dem arabischen Tatian die von ersterem aus Lk 6» übernommene 
Formel row vu yapıs Tatian zuschreiben zu müssen glaubt. 
Steht denn Aphraates sicher nicht, wie doch alle Schriftsteller, 
unter dem Einfluss von Reminiszenzen? Hat Burkitt (Evang. 
da Meph. II S. ı85ff.) nicht gezeigt, dass Aphraates nicht aus- 
schliesslich das Diatessaron benutzt? Und ist es nicht Tatian’s 
Methode, wenn nur Mt und Lk konkurriren, in der Regel die 
Mt-Lesart zu bevorzugen? Dann aber hat Tatian eiere | eyere 
und zwar entsprechend den Futuris Mt 104:f Lk 635 geschrieben. 
Mt 35 muss ich Lake gegenüber dabei bleiben, dass der Araber 
öuvaros | Öuvaraı voraussetzt; denn er gebraucht das Participium, 
während er für övvaraı stets das Verbum finitum verwendet. 
Dagegen ist zuzugestehen, dass von Mt2$s 45 6: aus sich die 
Frage nicht entscheiden lässt, weil der Text nicht auf allen 
Seiten ganz sicher zu stellen ist. Wohl aber war es berechtigt, 
wenn andere Beispiele die Tatsache, dass Tatian die it beeinflusste, 
erwiesen, diese Varianten in die Liste aufzunehmen als. dann wohl 
auch so zu erklären. Es ist selbstverständlich, dass in solchen 
Listen, sollte das Bild vollständig sein, neben den absolut beweis- 
kräftigen Belegen auch diejenigen Stellen aufzunehmen waren, 
die dieselbe Erklärung nur nahelegten oder sogar nur zuliessen, 

Wie aber der Selbstverstand, dass sich in it auch, wie in allen 
Texten, von Tatian nicht geteilte Sonderlesarten finden, gegen 
die Thesis Bedenken erwecken soll, dass die mit Tatian gemein- 
samen Abweichungen von /-H-K auf Tatian zurückgehen dürften, 
sobald für einen grossen Teil derselben, was Lake mit Recht 
fordert, aber jeder aus meinen Tabellen erkennen kann, die 
Entstehung aus Tatian’s Methode erwiesen ist, vermag ich nicht 
zu verstehen. Nur wenn it und sy“ in Lesarten zusammengehen 
sollten, die weder Tatian entstammen noch den Urtext darstellen 
können, könnte man fragen, ob nicht eine von I-H-K abweichende 
alte Textform existirte, von der dann eventuell neben it und sy 
auch Tatian Lesarten übernommen haben könnte. Aber dass 
das erstere der Fall, ist eben nicht in einer jede andere Er- 
klärung ausschliessenden Weise zu belegen. 
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Auch die Tatianismen bei Klemens Al. sind von Bousset 
und Lake bezweifelt worden. Es ist dies keine entscheidende 
Frage für meine Hypothese, Und ich gebe anheim, dass man 
die Belege nicht für zwingend erachte. Aber wieso der ver- 
hältnismässig geringe Bruchteil von Diatessaronlesarten in den 
Klemenscitaten gegen die Annahme bedenklich machen sollte, 
wie Bousset einwendet, verstehe ich wieder nicht. Selbst- 
verständlich hat ein literarisch gebildeter Schriftsteller wie 
Klemens nicht nur das Diatessaron gekannt oder verwertet, 
sondern ebenso und lieber die Originalschriften, die einzelnen 
Evangelien. Aber warum sollte er, wo es ihm passte, statt die 
differirenden Parallelen nebeneinander zu citiren, nicht die 
Tatianische Vereinigung derselben vorgezogen haben? Gewiss 
sind nun unter den Belegen für solches Diatessaroncitiren Gering- 
fügigkeiten; aber, wie schon oben gesagt, gerade Geringfügig- 
keiten sind verräterisch. Andere Harmonisirungen legten sich 
grewiss an sich nahe, aber warum stimmen sie dann mit denen des 
Tatian? Man weiss doch, wie verschieden man harmonisiren 
kann. Und wieder andere finden sich auch sonst. Wie sollten 
sie es nicht, wenn Tatian auch sonst benutzt worden ist? Lake 
findet die einzelnen Belege, die er für Mt ı—; verfolgt hat, 
nicht beweiskräftig. 525 ptAos, 48 0 ev Tors oupavors 1 oupavıos gebe 
ich preis. Bei Mt5+ om xar habe ich mich allerdings völlig 
versehen; die Stelle ist aus der, Liste zu tilgen. Dass 523 om 
aurmy nach erwWopnea nicht aus Tatian’s Methode sich erklärt 
(obgleich Rm 77 135 die Streichung nahe legte), also nicht sicher 
von Klemens aus Tatian übernommen wurde, ist für den einzelnen 
Fall zuzugestehen; er gewinnt ja nur im Kreis sicherer Belege 
Wahrscheinlichkeit. Aber in Verbindung mit den: übrigen Bei- 
spielen aus späteren Stellen der Evv bleiben m. E. 3:0 pıLas l -av, 
536 » romsar a tpıya und der Wortlaut in zıf beweiskräftig, 
3:1f bieten beide im engeren Anschluss an Lk, während add 
orıow »oD P epyermi de, ovvafeı aus Mt übernommen ist. Das wird 
nicht entkräftet dadurch, dass Klemens nicht alle Sonderlesarten 
Tatian’s teilt und über ihn hinaus Sonderlesarten aufweist, wie 
om ayın p nveuparı (Jo 35), To yap rtoov | ov To. nTuov, add rov a 
xadapaı. Betreffs övvaros Mt 359 ist vorhin bei it sein Einwand 
zurückgewiesen. 

Es wird also die Diatessaronhypothese zurecht bestehen, 
trotz der erhobenen Einwände. Erklärt sie nicht alles — wer 
wollte in den wechselnden Geschicken von Texten alles erklären 
wollen! — die Frage, wo kommen die von I/-H-K abweichenden 
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Lesarten in den lateinischen und syrischen Texten und in den 
Citaten des dritten und in den Rezensionen des vierten Jahr- 
hunderts und einzelnen späteren Zeugen derselben, wie ö5, der 
Hauptmasse nach her, beantwortet sie aufs denkbar Einfachste 
und m. E. Überzeugendste. — 

Vor Tatian liegt noch Justin und Marcion. Justins Berührung 
mit dem -„ß-Text“ scheint mir im Gegensatz zu Bousset in 
keiner Weise wahrscheinlich gemacht werden zu können, wie 
eine genauere Besprechung der von Bousset an erster Stelle 
dafür herangezogenen Belege zeigen mag. Das Bekenntnis des 
Täufers Dial 49:: folgt in der Hauptsache Mt 3::f, ersetzt aber 
0 de OTIOW OD EPYOpEVog Loyuporepog won eotıv nach Lk-Mk, wobei 
er mit cgr statt epyera nach Hab 23 nieı sagt, also ner 6e 0 
woy. povd, addirt auron nach oo To rruov, und ordnet mit 65 syP, 
toyv orrov ovvaksı, entsprechend dem folgenden ro Öe ayupov xara- 
»avosı. Im Taufbericht Dial 888 »» wird für das Niederkommen 
des rveupa ayıov, wie nur Lk sagt, beidemal, abweichend von den 
Evv, enenen gebraucht, s mit aurw, zo mit en aurov wie Mt Lk, 
8 mit ev awöcı nepiotepas (Lk 322 owuarıxw eıder ws m.), > mit ws 
reprorepav (Mt 3:5 wos n., Mk Io ws n.). Das Citat ist also ganz 
frei; der Wortlaut der Himmelsstimme wird in der Form von 
Ps 27, die zweifellos Urtext von Lk3=z ist, gegeben. Also 
wieder eine harmonisirende Auswahl; aber keinerlei zwingender 
Grund, die Existenz und das Ansehen eines apokryphen ß-Textes, 
dem die bekannte Feuererscheinung zuzuweisen nichts berechtigt, 
in Justins Zeit anzunehmen. Wohl aber ist, wie dann bei Tatian 
und dessen sein Diatessaron benutzenden Zeitgenossen und Nach- 
fahren, so schon bei Justin, das dringende Bedürfnis, die Evan- 
gelienberichte in einem einzigen Bericht zu vereinigen — man 
denke an den Spott des Celsus, der ebenso dazu herausfordern 
musste — und, was noch interessanter ist, bei dieser Harmo- 
nisirung in der Hauptsache dieselbe Würdigung der einzelnen 
Evv, wie sie Tatians Diatessaron zeigt, wirksam. Ob dieses 
Bedürfnis Justin nur von Fall zu Fall zu einer harmonistischen 
Wiedergabe gedrängt oder zur Herstellung einer Evangelien- 
harmonie zwischen Mt Mk Lk veranlasst hat, wie Lippelt (quae 
fuerunt Justini M. Apomnemoneumata 1907) mit beachtenswerten 
Gründen wahrscheinlich zu machen sucht, ist für unsere Zwecke 
gleichgültig und aus den sporadischen Citaten nicht zu ent- 
scheiden. 

Auch meine Beurteilung Marcions beanstandet Bousset. 
Ich räume ein, dass die Berührungen mit ö3 auch mir bei noch- 
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maliger Erwägung doch problematischer erscheinen. Insbesondere 
an den von ihm gegen die Hypothese eines gelegentlichen Ein- 
dringens marcionitischer Lesarten in den ö5-Iext genannten 
handelt es sich wohl durchweg um Paralleleinwirkungen auf 
beiden Seiten. Lk 2435 schreiben, statt oopxa xar ooTea oux eyet, 
Irenaeus V, 23 (nach sacra Parallela) ovre oorea ovre oapxa eyet, 
‘der lateinische Irenaeus neque ossa neque carnes habet, 65 oorea 
00x Eye xaı oapxag, 02” wenigstens oapxag. Überall wirken in 
verschiedener Weise ein: Gen 29:4 ex TWwV 00TWy yo XaL Ex TNg 
sapxos 2 Sam 5r 19: 0oTa o0D xar sapres aou nyeis (IQr2 wou®, vuetg). 
Lk 165: ist ad illos eat I avaoım im lateinischen Irenaeus mit « 
(ierit 1 eat) identisch, stammt also, wie die meisten Citate in der 
lateinischen Irenaeusübersetzung, aus dem altlateinischen nt Text, 
in diesen aber ist es aus 3 sed si quis ex mortuis ierit ad eos 
gedrungen. Marcion aber schreibt, wenn er nicht ropevdn aus x 
übernommen hat, areAdn, also wie b abierit, der aber ad illos 
voransetzt. Dieser selbe 5b schreibt 96 mit Marcion xara roleıs 
xar xwwas, nur umgekehrt per castella et civitates, ebenso ‚f? (- 
civitates et castella wie Marcion) g; das kann aber jedesmal 
Reminiszenz an ı0: sein, so auffallend die wiederholte Berührung 
von b mit Marcion ist. Ob d3, der nur xara rnoleıs schreibt, da- 
bei von Marcion oder dem lItalazweig b f”q oder von keinem 
beeinflusst ist, kann niemand entscheiden. Eine Stelle wie 184 
kann natürlich noch weniger Gewicht haben. Statt o I& eınev 
autw schreibt Marcion anoxpıdeis eınev o IE, ö5 it (5 also wohl 
korrigirt nach d) anoxpiders eınev autw, Tatian sy“ ua om o Re. 
Überall sind andere Reminiszenzen wirksam. Auf „Überein- 
stimmungen Marcions mit ß“ zu schliessen, ist also kein Anlass, 
da es sich nur um Zusammenstimmen von 85 mit Marcion handelt. 
Sind also diese Stellen zum Stich zu schwach, so sind doch 
Lk ıız die Addition von &9 npas nach der ı. Bitte in ö5, während 
bei Marcion statt ihrer e/derw to ayıov TVa 000 Ep npas xar xala- 
pioarw nas steht, sowie das Zusammentreffen in drei Sonderles- 
arten in Lk ı62sf, worüber sich Bousset nicht äussert, sehr ver- 
räterisch, weil kaum ohne direkte Beziehung zu erklären. 

Das wichtigste Ergebnis dieser Nachprüfungen der von mirund 
Bousset verschieden gewerteten Anklänge ist mir aber der gegen 
Bousset erbrachte Nachweis, dass weder Justin noch Marcion noch 
Klemens noch die alten Übersetzungen die Existenz eines „B-Textes“ 
zur Erklärung ihrer Texte fordern oder auch nur nahelegen. 

3. Nun nötigt mich Lake noch zu einem Wort über die Ur- 
geschicke der neutestamentlichen Schriften. Sind die bisherigen 
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Ausführungen richtig, so erübrigt sich die von ihm (S. 19 und 33 ff) 
vorgetragene Hypothese, dass die neutestamentlichen Schriften 
von Anfang an starken Textänderungen ausgesetzt waren. Ich 
habe diese Möglichkeit gar nicht behandelt, da mir für sie kein 
Anhaltspunkt übrig blieb. Erklären sich die Varianten in der 
Hauptsache aus Tatian, daneben aus Marcion und aus Justin’s 
Harmonisirungen, so gibt die Textgeschichte, da der kleine Rest 
im Verhältnis zu der grossen Zahl der Handschriften nicht grösser 
ist, als sonst bei in mehreren Handschriften auf uns gekommenen 
antiken Schriftwerken, keinen Anlass zu jener exorbitanten Ver- 
mutung. Dennoch sei hier noch auf die innere Unwahrscheinlichkeit 
der ganzen Annahme hingewiesen. Die Gedanken von Westcott- 
Hort, dass die „westlichen“ und die „nicht westlichen“ Texte 
aus einer ersten und zweiten beidemal auf die Verfasser selbst 
zurückgehenden Ausgabe der Evangelien stammen könnten, die 
Blass in der bekannten Abwandlung erneuerte, hat Lake nicht 
aufgenommen. Diese Annahme darf als letzter verzweifelter Aus-. 
weg, falls keine andere Erklärung sich finden lässt, bis auf weiteres 
in den Winkel der äussersten Unwahrscheinlichkeit gestellt werden. 
Dagegen meint Lake, es sei ausser Zweifel, dass in den ersten 
etwa 50 Jahren, in denen jedes Evangelium für sich existirte, 
die bedeutendsten Varianten in dieselben eingedrungen seien. 
In dieser Zeit müsste jedes derselben dieselbe Geschichte gehabt 
haben, as any other book of its class. Denn sie waren nicht 
„Scripture“. Jeder Abschreiber war in gewissem Maße Redaktor; 
denn his desire was not to perpetuate a textual tradition, or 
even merely to reproduce a book, but to hand on a message the 
importance of which lay in its contents and not in its form. So 
müsse der Text jedes Evangeliums sehr rasch an verschiedenen 
Orten verschieden geworden sein. Ja Lake meint, es sei schwer 
eine Grenzlinie zu ziehen zwischen dem letzten Redaktor und 
dem ersten Schreiber. Auch Blass (Textkritische Bemerkungen 
zu Markus, in den Schlatter-Cremerschen Beiträgen zur Förderung 
christlicher Theologie 1899, S. 59ff.) denkt ähnlich. „Ein Evan- 
gelist oder Lehrer, dem der ursprünglich namenlose commen- 
tarius in die Hände fiel, konnte sich nicht gebunden fühlen, die 
äussere Form zu respektiren, sondern hielt sich für berechtigt, 
sie zu verbessern, wenn sie ihm mangelhaft schien; aber auch 
inhaltlich fühlte er sich berufen zu berichtigen oder zu ergänzen.“ 
Dies alles sind, wie in der Natur der Sache liegt, Konstruktionen, 
für die es keinerlei urkundlichen Beweis geben kann. Aber sie 
sind nur berechtigt, wenn Variantenmassen in der späteren Tradition 
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übrig blieben, die jeder anderen Erklärung spotten. Denn sie sind 
meines Erachtens das denkbar Unwahrscheinlichste. Fürs erste 
war, wie die apostolischen Väter bis zu des Papias berühmten 
Wort von dem höheren Wert der (woa Ywvn uns zeigen, in den 
ersten Jahrzehnten nach Abfassung dieser Schriften das Be- 
dürfnis nach schriftlichem Niederschlag der lebendigen Über- 
lieferung gar nicht so dringend, dass jeder sich eine ihm in die 
Hand kommende Handschrift zu „seinem“ Evangelium zurecht- 
stutzen zu müssen glaubte. Wo es zu einer schriftlichen Fixirung 
kam, da geschah es aus bestimmtem Anlass, mit einem be- 
stimmten Zweck, wie unsere Evangelien zeigen. Da geschah es 
von hervorragend dazu befähigten Männern, was sie uns ebenso 
beweisen. Da hatte das Schriftwerk eine ganz bestimmte indi- 
viduelle Färbung und trug damit auch für die Antike den 
Charakter literarischen Eigentums an sich. So sind unsere Evan- 
gelien zwar nicht als „heilige Schriften“, aber als Schriftwerke, 
als Bücher, als literarische Einheiten gedacht und „veröffentlicht“ 
worden. Ihre Verfasser wussten, warum sie so schrieben und 
nicht anders, das zeigt jeder Vergleich des Wortlauts, in den 
von Lk und Mt aus Mk übernommenen Abschnitten. Sie werden 
über den Reinschriften ihrer den Stempel ihres Geistes tragenden, 
aus gewissenhafter Arbeit hervorgegangenen Schöpfungen ge- 
wacht, und die Christen, wenn etwa etliche unter ihnen eine 
Abschrift nicht kauften, sondern sich selbst anfertigten, werden 
mit dem Respekt, den die schriftstellerische Leistung und die 
hinter ihnen stehenden führenden Männer forderten, die aus- 
gereifte Gabe unverändert hingenommen haben. War man 
wirklich inhaltlich oder formell unbefriedigt, dann zeigen uns 
Mt und Lk, wohl auch das Hebräerevangelium, und noch viel 
später, aber sicher diesen Vorgängern folgend, Marcion, was 
man tat. Man gab eine neue Schrift heraus. Dabei benutzte man, 
soweit es einem passte, das Vorhandene, respektirte dessen Wort- 
laut, wo er nicht verbesserungsbedürftig schien, und verbesserte 
ihn, wo man dies nötig fand. Und soll man sich wirklich vor- 
stellen, dass auch nur ein Markusevangelium, nicht zu reden von 
Lk und Mt, als „namenloser Kommentarius einem Evangelisten oder 
Lehrer in die Hände fiel“? Diese Schriftwerke, Produkte ge- 
wissenhafter schriftstellerischer Arbeit, müssen vielmehr von 
ihrem ersten Erscheinen an in den Gemeinden in Ansehen ge- 
standen haben. Ihre Vergleichung mit Heiligenlegenden, freien, 
oft deutlich Augenblicks-Konzeptionen der Phantasie zur eigenen 
Erbauung, ist mir für einen Literarkritiker wie Blass ganz 
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unbegreiflich. Und gerade weil der Text nicht kanonisch war, 
fiel jedes Bedürfnis, ihn zu ändern, weg. Erst als man sie zu 
kanonisiren begann, also mit der Anerkennung unserer vier 
Evangelien als „der“ Evangelien der Christenheit, da gewann 
der Wortlaut Bedeutung. Und da beginnen die Gnostiker zu 
ändern oder lieber, wie Marcion, umzuredigiren. Denn jetzt hören 
die Evv auf, individuelle Arbeiten zu sein. Der Hinweis auf 
die den Häretikern vorgeworfenen „Fälschungen“ des zweiten 
Jahrhunderts bei Nestle (S. 22off) kann: das Vertrauen zur 
Tradition des Textes in den Gemeinden nicht erschüttern. Im 
Gegenteil, wäre der Text bis dahin nicht unangetastet geblieben, 
‚so hätte man sich nicht so empört. Und dass diese Fälschungen 
in den in den Gemeinden gebrauchten Text eingedrungen sein 
sollten, ist ebenfalls unvorstellbar. Der ursprüngliche Text war 
doch der verbreitetste und der allein in Ansehen stehende. Es 
ist doch nur denkbar, dass in einzelne in den Händen von 
Häretikern befindlichen Exemplare. jene Kontaminationen ein- 
getragen worden sind. Aber wie sollten sie in den breiten 
Strom gelangt sein? ar 
Nestle (S. 274) nimmt mit Blass vor allem von Mk, Lake 
von Mt an, dass ihr Text Änderungen erfahren habe. Aber 
nachdem Mk durch Mt und Lk überholt war, wer sollte da an Mk 
zu ändern sich bemüssigt gefunden haben?. Näherte man ihn Mt 
oder Lk, so wurde er doch dadurch nicht konkurrenzfähiger. 
Oder sollte er in einer von diesen grossen Evv sich entfernenden 
Linie geändert worden sein? Wie wäre dies zu begreifen? 
Lake meint, der Text des Mt könne sich in den aus Mk über- 
nommenen Abschnitten allmählich immer stärker von Mk entfernt 
haben. Er redet von „the tendency to divergency before the 
introduction of the fourfold Canon“. Aber wieso soll es zu einer 
solchen Tendenz gekommen sein? Hatte Mt darin den Leuten 
nicht genug getan? Und sind seine Änderungen der Mk-Vorlage 
nur auf eine tendency of divergency zurückzuführen? Die syn- 
optische Forschung hat da doch begreiflichere und fassbarere 
Motive aufgezeigt. So entbehrt der textkritische Kanon, dass 
bei Mt ebensoviel für die Ursprünglichkeit der mit Mk über- 
einstimmenden als für die der von ihm abweichenden Lesarten 
spreche, jeder inneren Wahrscheinlichkeit. Nur das Gegenteil 
ist begreiflich, dass Mt hin jund her auf den vor ihm vor- 
handenen, den Gemeinden vertrauteren Mk-Text zurückrevidirt 
worden ist. Aber dafür gibt es unter den in Frage kommenden 
Varianten in Mt fast keinen reinlichen Fall. Vielmehr sind die 
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in Mt vorhandenen Varianten, soweit sie in Parallelen sich finden, 
meist dem Mk und Lk gemeinsam und darum in Tatian’s Text 
aufgenommen. Was liegt da näher als die Annahme, dass sie 
von dort hin und her in Mt eingedrungen sind. 

Gottlob, es ist keinerlei Anhaltspunkt in der Variantenwelt 
für den Skepticismus, den Blass, Nestle, Lake herauf- 
beschwören, indem sie diese urchristlichen Schriften, Respekt 
fordernd nicht nur durch den in ihnen fixirten Inhalt, sondern 
auch durch die an sie verwendete Arbeit, vier Jahrzehnte lang 
der wildesten Misshandlung preisgegeben denken. 

Nur eins ist offen zu halten: Dass bei der Zusammenstellung 
des Vierevangelienkanons der Text leise revidirt worden ist, 
stark sicher nicht, sonst wäre er harmonisirt worden, und dass 
in der Heimat jedes der Evangelien, also für Mk und Mt in Rom, 
für Lk eventuell in Asia oder in Antiochia, sich noch Lesarten 
erhalten haben, die in dem jetzt vereinbarten Text getilgt 
waren. So könnte z. B. Mt 63 rxpo tou avoraı to oropa, von Ah und 
ö5 uns erhalten, Urlesart sein und ebenso in Lk ı37 gepe nv 
aktymv .. BoAw xopıyov xonptwy in 85 und ähnlich in it-Codd. Aber 
auch dafür ist der Beweis nicht zu erbringen. Und für die 
Entstehung und das sporadische Auftauchen solcher Lesarten 
giebt es auch allerlei andere Möglichkeiten, selbst wenn wir 
heute mit unserer dürftigen Kenntnis der literarischen Vorgänge 
des zweiten Jahrhunderts keine wahrscheinlich zu machen ver- 
mögen. 

So lasse ich mit gutem Mut den Schlussteil meiner Unter- 
suchungen ausgehen, mit dem dringenden Wunsch, den zu er- 
füllen ich alle Kraft anspannen werde, dass diesem unter- 
suchenden Teil recht bald in dem Textband mit Apparat der 
darstellende folgen möge als sein stärkster Verteidiger. Mag 
viel Einzelnes versehen sein, gegen den Aufriss des Ganzen sehe 
ich nirgends stichhaltige Einwendungen sich erheben. Dennoch 
bin ich darauf gefasst, dass meine Ergebnisse sich nur langsam 
Anerkennung verschaffen werden. Denn dabei fällt so manches 
hin, womit man bisher als mit höchsten Wahrscheinlichkeiten 
gerechnet hat. Und solche Positionen haben den Anspruch, so 
lange verteidigt zu werden, als noch irgend eine Möglichkeit, sie 
zu halten, vorhanden, und nicht der letzte Einwand gegen die 
entgegenstehende Position widerlegt ist. 

Ganz geschlossen und gewiss noch um manche Glieder be- 
reichert und an vielen Stellen verbessert wird der Bau erst da- 
stehen, wenn noch eine Fülle von dringenden Einzelarbeiten 


2128 Schlusswort. 








erledigt sind, die jetzt, nach der Klarlegung der Hauptetappen der 
Textgeschichte, mit mehr Aussicht auf Erfolg in Angriff ge- 
nommen werden können. Eine Anzahl derselben, so weit ich 
sehe, die wichtigsten, gestatte ich mir zukünftigen Arbeitern zu 
empfehlen. 


I. Für die mit den drei Rezensionen IHK abschliessende 
Epoche. 


1. Wiederherstellung des griechischen Diatessaron Tatians, 
unter Heranziehung aller vorhandenen aflderssprachigen Zeugen, 
im engsten Anschluss an denjenigen, in griechischen Texten vor- 
handenen Wortlaut, der dem von den erhaltenen unmittelbaren 
Diatessaronzeugen vertretenen am genauesten entspricht. 

2. Methodische Feststellung des sy“-Textes an den Stellen, 
wo sy° und sy° differiren. 

3. Erforschung der Geschichte der europäischen lateinischen 
vorhieronymianischen Übersetzung mit dem Ziel der Rekon- 
struktion ihrer Urform (in Analogie mit Hans von Soden, das 
lateinische Neue Tesament in Afrika zur Zeit Cyprians 1909). 

4. Textkritisch möglichst gesicherte Zusammenstellung sämt- 
licher Vätercitate in griechischer wie lateinischer Sprache vor 
dem Aufkommen der drei Rezensionen, also vor + 325, doch 
einschliesslich Augustin’s. Dabei ist die Behandlung der Citate 
seitens der Übersetzer griechischer Väterschriften ins Lateinische 
genau zu prüfen. 

5. Nachprüfung meiner Entscheidungen, welche der drei 
Rezensionen an den in ihnen differirenden Stellen den Original- 
text. bewahrt hat, oder ob gelegentlich alle drei den Originaltext 
verloren haben. 


HI. Für die drei Rezensionen I/IH&. 


6. Beschaffung weiterer Hilfsmittel, vor allem aus Lektio- 
narien, oder Verwertung besserer Methoden, um den originalen 
Wortlaut der drei Rezensionen an den Stellen, wo er unsicher 
ist, festzustellen. 

7. Feststellung, ob in den Evv K"' wirklich die Urform von 
K oder etwa eine leise von / infizirte Nuanze von K ist. 

8. Untersuchung, ob der K°-Text des Apostolos mit dem 
K'-Text der Evangelien ein Ganzes bildet. 

9. Grenaue Feststellung der Methoden, nach welchen die 
Schöpfer der drei Rezensionen ihren Text hergestellt haben. 

ı0. Schärfere und eingehendere Charakterisirung der Eigen- 
art des Textes der drei Rezensionen. 
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III. Für die Zeit nach den drei Rezensionen, 


11. Systematische Durchforschung aller Vätercitate des vierten 
Jahrhunderts, um festzustellen, ob und inwieweit die Rezensionen 
in ihrem ursprünglichen Wortlaut sich durchgesetzt haben. 


12. Nachforschung in den Vätercitaten und den Lektionarien, 
wann und wo die verschiedenen Typen der Rezensionen benutzt 
worden sind, mit dem Ziel, womöglich Ort und Zeit ihrer Ent- 
stehung herauszufinden. Dabei ist insbesondere danach zu 
fahnden, ob auch H noch Abwandlungen in Typen erlebt hat. 


13. Genaue Charakterisirung der Eigenart der verschiedenen 
Typen der Rezensionen und Feststellung der für ihre Text- 
gestalt bestimmenden Umstände. 


14. Feststellung, ob die Typen IP und I° des Apostolostextes 
bestimmte /-Typen des Evv-Textes fortsetzen. 


15. Herausgabe der ÖOriginalform von K* mit ihrer gesamten 
Ausstattung, eine der orthodoxen Kirche sich stellende Parallel- 
aufgabe zu dem Unternehmen der römischen Kirche, den 
Hieronymustext der lateinischen Bibel herauszugeben. 


16. Monographien über einzelne Codd oder Codexgruppen, 
umfassend die Vorgeschichte und den Charakter des darin wieder- 
gegebenen Textes und die Geschichte des Codex. 


17. Wiederherstellung des Archetyps der bilinguen-Paulus- 
ausgabe auf Grund von 01026 1027 1028 1029, eine in sich ge- 
schlossene und nicht schwierige noch langwierige Aufgabe, für 
ein textkritisches Universitätsseminar in zwei Semestern lösbar. 


ı8. Herausgabe der A-Kommentare der Evv nach den best- 
erhaltenen Codd mit Angabe der Differenzen in den drei Ab- 
wandlungen A® A» A°. Eventuell könnten selbst die Abweichungen 
des O-Kommentars, der nur eine Überarbeitung des A-Kommen- 
tars zu sein scheint, dabei gleich mitangegeben werden. 


ı9. Feststellung der eventuellen Wechselwirkungen zwischen 
den ägyptischen Übersetzungen und griechischen Texten, ins- 
besondere dem H-Text, sowie der direkten Beziehungen zwischen 
der sahidischen und bohairischen Übersetzung in deren Urformen 
und deren eventuellen Entwicklungsstadien. 


20. Feststellung der Methode bei der Redaktion der Pe- 
schitta gegenüber sy“, dem Diatessaron und dem griechischen 
K-Text. Zur Feststellung der griechischen Vorlage für die Philo- 
xeniana und die textkritischen Noten des Thomas von Heraklea 
bedarf es erst einer neuen Ausgabe des syrischen Wortlauts. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 134 
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21. Die Übersetzung des Ulfilas, Quelle und Ursachen ihrer 
Abweichungen von K (in der Weise von Odefoy, das gotische 
Lukas-Evangelium 1908). 

22. Revision des von Wordsworth und White dargebote- 
nen Hieronymustextes, Feststellung der von Hieronymus bei 
seiner Überarbeitung des Italatextes befolgten Grundsätze, sowie 
des von ihm dabei berücksichtigten griechischen Textes. 

23. Die Vorlagen für die späteren orientalischen Über- 
setzungen, soweit sie aus dem Griechischen stammen, was nur 
für die armenische und äthiopische mehr oder weniger sicher 
gestellt ist. | 


(Den späteren europäischen Übersetzungen liegen wohl durchweg nur lateinische 
Texte zugrunde, so daß sie nur für die Geschichte des lateinischen Textes von Be- 


deutung sind.) 


IV. Weitere Beschaffung von Urkundenmaterial. 


Mit Nestle und’ Lake empfehle ich für die neutestament- 
lichen Seminarien den Grundsatz, jedem Mitglied eine Kollations- 
arbeit aufzugeben, zur Übung im Lesen und Beurteilen von 
Texten, und um so weiteres Material anzusammeln. Es ist aber für 
die Verwertung der Kollationen unerlässlich, dass sich die Leiter 
der Seminare über einen überall gleichmässig benutzten Vordruck 
und eine einheitliche Methode der Eintragung der Varianten 
einigen. Für den Vordruck empfiehlt sich der Text K* als die 
weitaus verbreitetste und in alle späteren Vertreter anderer Typen 
in weitem Maße eingedrungene Textform. Dadurch wird an 
‚Schreiberarbeit gespart, und die nachherige Feststellung von 
Verwandtschaften bereitet keine Mühe. Werden die Abweichun- 
gen des./-Textes noch interlinear eingefügt, so vereinfacht sich 
die Varianteneintragung wesentlich, da dafür meist das Siglum 7 
in der betreffenden Linie genügt. Die Kollationen müssten an 
einer Sammelstelle verarbeitet werden. Das Dringendste ist die 
Beschickung des einst griechischen Orients, wo noch zahlreiche, 
darunter noch gar nicht entdeckte Codd liegen, die jeden Tag 
in einer Feuersbrunst verloren gehen können. Eine internationale 
Vereinbarung über die Verteilung dieser Arbeiten muss in die 
Wege geleitet werden. 


* * 
* 


Doch nicht nur die Rechtfertigung meiner Methode und Er- 
gebnisse gegenüber der bisher lautgewordenen Kritik veranlasst 
mich zu diesem das Vorwort ergänzenden Schlusswort. Auch 
die Dankesschuld ist inzwischen weiter angewachsen, und sie 
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will abgetragen sein. Zu der stattlichen Reihe von Mitarbeitern 
die ich dort aufzählte, sind noch manche. neue getreten. Und 
manche der dort erwähnten haben sich noch weitere Verdienste 
erworben. So haben die jetzt grösstenteils in allerlei Amt und 
Würden stehenden Herrn Georg Wobbermin, Paul Glaue, 
A. Schmidtke, P. Schneemelcher, A. Münch, Hans von 
Soden sich noch an der Verarbeitung der durch die Kollationen 
gesammelten Varianten und der Feststellung der Verwandt- 
schaften unter den sie bietenden Codd beteiligt. A. Schmidtke 
hat‘ die altlateinischen Texte, soweit sie herausgegeben sind, 
H.v. Soden die Vätercitate kollationirt. Dass ich Herrn H. Gress- 
mann die Kollation der gesamten syrischen, Herrn J. Leipold 
die der ägyptischen Übersetzungen verdanke, sei hier nochmals 
erwähnt. Neu sind seitdem in die Mitarbeit eingetreten Herr 
Leopold Zscharnack, jetzt Privatdozent in Berlin, der nahezu 
drei Jahre vor allem um die Gruppirung der I-Zeugen und um die 
Variantenlisten der /-Typen sich verdient gemacht, sowie an der 
Anlegung des Apparats gearbeitet hat, ferner, während ihrer 
längeren oder kürzeren Wartezeit auf Anstellung in ihrem Beruf, 
die Herrn ©. Matthes, Constantin Grossmann, A. Heepe, 
Ta Chardin,-®..Eissteldt, Dr «R.,Schützsund=W., Koehn. 
Ihnen allen sei auch vor der Öffentlichkeit für ihre treue und 
gewissenhafte Hilfe, die allein die Vollendung dieser Arbeit er- 
möglichte, der wärmste Dank ausgesprochen. 

Aber länger als sie alle hat ausgeharrt, trotzdem Jahr um Jahr 
verging, und immer neue Hilfskräfte erbeten werden mussten, 
und das Unternehmen bei der Fülle des Materials ins Endlose 
auswachsen zu wollen schien, die hochherzige Patronin dieses 
nun in seiner Hauptarbeit abgeschlossenen und nur noch der 
zusammenfassenden Darstellung seiner Ergebnisse in Text und 
Geschichtsabriss harrenden Werks, Fräulein Elise Koenigs. 
Möchte es dieses Vertrauens und der mit unbegrenzter Freizebig- 
keit ihm zugewendeten Unterstützung sich nicht unwert erweisen! 
Dann wird mit meinem schwachen Dank sich der Dank aller derer 
verbinden, welchen das durch ihre Hochherzigkeit der Forschung 
zugänglich gewordene, in diesem Werk gebuchte Material, ob 
sie nun meine daraus gezogenen Schlüsse billigen mögen oder 
nicht, wertvolle Dienste leistet für ihre eigenen Bemühungen 
um eine bessere Lösung des Problems der neutestamentlichen 
Textgeeschichte. 
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1. Druckfehler. 


(Zu den Listen I, II, IV siehe die besonderen Nachträge.) 


S.5 Z.14: Origenes, S.ı1 2.3: Textkritik. S.ı1r Z.2 v.u.: Weymouth. 
S.40 2.10: Epqmnera. S.63 Z.16 v.u.: Lawra. S.84 8. a) o: e1O17 st. IOI7, 
8. ap: e329 st. 329. 8.85 9. ar TEr erz2atreig,.” 9. a): Wist. W. S.86 Kol.2 
2.22.3068 st. 360, 9. a): versetze x und hinter 3, 9. b): versetze 5 (Swete): 
e47 und 7 [sie] (Swete): e12 [sic] aus $ 9b nach $ 9a hinter 72. S.87 Io. a) 23: 
e1183 st. e1083, 54: e445 St. €455. S.88 10. a) 170: e307 st. e308, 198: 
ezıı st. e3I4. S,89 10. a) 286: e528 st. e522, 403: €320 st. E321. S.90 
10: a) 439: €240 st. e241. S.94 Z.15: Listell st. Listel. S.305 2.19 v.u.: Owvxe 
16. S.326 Z.12 v.u.: ergänze ein , vor aMavca. S.327 Z.9: arepionaotwe. S.342 
Z.17 v.u: [141] st. [147]. S.360 2.9: > st.<, Z.15: punots st. Mwvons. S:396 
Z.4v.u: (l) st. (). 5.398 Kol.2 Z.4: oc, Kol.3 2.7: va. S.401: 2.13 v.u.: 
(a) st. (w). S.416 Z.18 v.u.: Majuskeln. S.425 Z.6 v.u.: 24 st. 23. S.426 
Z.16 v.u.: ergänze @ nach 31. S.429 2.3 v.U.: ergänze b nach 31. S.435 Z.22: 
,st.s. 5.436 Z.5: Mk st. Mt. S.488 Z.ı5: ordne ey (en). S.490 Z. 10 v.u.: 
5ıa st. 50. S.49I Z.12 v.u.: stelle ) vor 1233. S.499 2.10 v.u.: ergänze b 
nach 51.  S.504 2.18: 281 st. 287. S.506 Z.5: eywow, Z.9: streiche das , vor 
alle. S.sıı Z.21: avexobe. S.514 Z.15 v.u.: tilge das , hinter Kt. S.5ı5 Z.1: 
3.56. 33,.  Zu2:, 30 st ar, 08.521 2.4 23% ,0 stua, 9.522. 7.18 vw: [122] st. 
[1 24). S.537 2.13: aA st. ar. 8.538 2.9 v.u,2 Asse ae S. 542 
Z.13: 52, u 5.543 Ztg: Mast = 5.550 Zu 1a WEssUst. I, Bl 


ge a SS a A che ae S!62 I Zu DET LET TSL 
265. S.637 Z.3 vw. u: ergänze & nach 90. S.644 Z.1ıo: ergänze P nach 
90. 8.696 Z.16: [140] st. [120], S.709 Z.ı 7: streiche e vor BO. ESuHRz 
Z.1ı8 v.u.: Liebhabernüancen. S.713 Z.ı8 v.u.: ergänze zu hinter 95. Sa 
DAS DAR Z UO 0203 LI EG 3 na Tosene 51727 Zu TE 
v. U.: LTAPYOVT@V. S.728 2.22 v.u.: 316 st. 216, Zu NerOR SS BIER IE 
S.729 Z.7: trenne om von ws, "Z. 15: aroxrpidevreg, ZATOr AV US RENESE» 
VE, Z.ı5 v.u.: ordne ztotevere? 87. 51730. 2414 w wegcistsis: S4731 


Z 3: 7 st. 6, streiche 7, 7.6: win 6ster 080733,2.,19% 173067 50,2376, 092.08: 
1619 St. 16 19. S.735 Z.4 v.u.: 196 st. 190. 5.736 Z,9: 126, st. 124, 9.762 
2.8 v.u.: 1286 st. 1268. S.765 Z.6: ordne 94 (excl. Mt, Z.12: verbotenus. 
S.790 Z.4: Büchern. S.810 2.14: 24 St. »3. 58.812 2.19 v.u.:)7 21 st Izr, 
ZEIG WW 54 Si 55 8.815 817 Überschrift: streiche 158. S.818 Z.8: add st. om, 
Z.21: ergänze ı3 vor et. S.819 2.10: Hoauc. 5.820 Z.13 17: streiche das , 
nach 497 und 3%, S.821 Z.1: streiche 26, Z.8: streiche 45°. 5.828 ZUG VEN: 
io st. Io, Z.7v.u.: om st. add, S.826 2.14: mV. S:830 ZITLE nooag, #27 
v.u.: ergänze einen . nach ypapp. S.832 Z.1 v.u.: 18 St. 19. S.833 Z.6: -ov st. 
-ov, 2Z.19v.u.: tast.xaı, Z.13 v.u.: ordne 46 Eaurotg 147, 47 TOdG dLaAoytsuodg "7°. 
S.834 Z.10: 55 St. 58. 98.835 2.23 v.u: ergänze 22 vor add?. S.836 2.14: 
ergänze > vor add. S.837 Z.14: ordne aurov 1 tov W, Z.20: ergänze 23 vor —, 
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Z.ı v.u.: streiche !T nach xpıvere. 5.838 Z.3: ergänze „ vor peuoovoty. S.844 
2.5:ßy, 2.13 vu: Bpnß. S.847 2.5: 2451.14, Z.6:ta0ıa, Zi, VW: ergänze 
29 vor +, Z.2v.u.: apyıepewy. S.848 2.15 v.u.: waodor. S.849 Z. 1: streiche 
das , hinter eınev. S.855 Z.3 vu: 1031 ERRLODTL: 9,80 ZELTE ES St L7De 
S.867 Z.22 v.u.: 172 st. 170, Z.ı2 v.u.: 367 st. 376. S.870 Z.17: trenne av 
und nee, Z.21: 4528.52, Z.24: addst.om!, Z. Teva. Isa st 423. SE8 TI 
Z.15: 58 st. 4. S.888 Z.18 v.u.: ergänze ein , hinter Ka. S.902 Z.8: ordne 
epauvare 1 -eu-. 2 S.g05 Z.21: epauvav. S.921 Z.18: folgende. S.922 Z.5 
v.u.: stelle 45, —Mt 188 vor 107inZ.2v.u. S.923 Z.7: 26 st.2r, Z.II: 6 st. 69, 
Z.16: ergänze 1 vor euAoymrov, ZEIT EUR)» Z.20: 23 St. 63, stelle om avroig.... 
vor add Aeyovres... S.924 Z.5 v.u.: ernpnsav. 9.931 2.12 v.u.: 47°. 8b 47. 
S.932 Z.9: avaßawovcoy, Z.17: nlowov, Z.21: 727 St.27, Z22 vu: Torı- 
Auıag, 2.13 v.u.: nV. | 8.933 12.8: Ep.ov, | 2.23. 235;867 11, . 2a 24: ‚ergänze* vor 
ervikav, Z.23 v.u.: ergänze * vor tednvaı, Z.ıgv.u.: streiche 2, Z.18 v.u.: 22 
st.2, Z.gv.u.: tdovres,. 2.8 v.u.: 2051.21. S.934 2.9 v.u.: 28 St. 182. S.935 
Z. 15: ergänze » vor oyAog, Z.21: ERDU.GEN, VEN EIE BTErPWNSAY, Te 74209 
v.u.: ergänze om vor *ou. 5.937 2.9: 43 st. 45, 5.938 2.24 v.u.: ergänze ı7 
vor peptodeion. S.941 Z.8 v.u.: ergänze I430 vor *om dic, Z.6 v.u.: ergänze - nach 
TETDAAPY. SIORBWZERS TU EN asus as Zr 2 vauE: ordne 3 5P, Z.ıov.u.: die st. 
den, Z.gv.u.: Belege, Z.4v.u.:9st.8. S.960 Z.15 v.u.: 24 St. 27. S.961 
Z.5:9st.8. S.962 Z.18:Aeyw. S.963 Z.18: gst.8, Z.20: 38 st. 39, ZIRIS WALES 
2642 St. 42. S.964. 2.23: 3 st. 3r. S.965 Z.10: o1W. S.966 Z.3:. 34 St. 30, 
38.301367 St” ‚64 S.1004 Z.16—18: 29 St. 30. S.1006 Z.9: ot st. 0, 710% 
au st. xat, ZI2230001 STIOTON Zepter S. 1011 Z.9: 63 st. 68. 
S,1012 Z.14 v.u.: streiche 33, Z.7v.u.: 22st.21. S.1013 2.27 v.u.: LiIse st. 52, 
2.6 v.u.: 16 St. ı7. S.1023 Z.16 v.u.: padnroy st. padyrwy,  Z.5 v.u.: ergänze 36 
vor om. S.1065.2.14 v.u.: Cod st. Codd. S.1066 1068 1070 1072 Überschrift: 
Jst. Hr. S.ıros durchweg < st. ©. S.1109 Z.7: peyyAaßorrou, ZB NSULS2O 
st. 21. S.ı11ıo Z.5: 402 st. 407. - S.ı116 Z.14: 327 st. 337. S.1122 23 2109838 
05, streiche 413. S.1123 Z.7 v.u.: 1216 st. 1116. S.1124 Z.2: tadıa, VERZERE 
Xz st. I. S.1125 Z.6 v.u.: Eigentümlichkeiten. S.1126 2.18 v.u.: 32 st. 34 
S.1127.2.6: yon, Z.10: au, Z.21: ı:st.2o1, 2.23: 28st. 26, .Z.EmU: stelle 
(it 168 1386 sa sy®) hinter 1454, Z.6 v.u.: 278.2, Z3 v.u:5564 S.1128 
ZA OS Saustmge  Z219.007, 507g, L-22: 45 St. 34,  Zw2Iv.U 3135.80. 35, ZENOR- NUR 
1234 8t.34. S.1129 2.2: 41 st.46, 2.3: 03 st. 82, 72.8: Dr. shi 02, 2,2193 7835 Sb 
Ba STE ZB St 22: S.1138 2.23: apY. SCITAZU ZRA TRUST 72 ZEN: 
gänze p vor «aß ew. S.117ı Z.2: 90°), st. 9%, 10% 5: 1% S.1172 2.5: Tve 
2.6: 0%, Z.7: apa) st. oma, Z.gv.u.: Bp&, Z.8 v.u.: apyoe, VERTESERIRSRCH Ur 
S.1173 2.6 v.u.: Bw,.Br st. ıw, m. S.1174 2.7 v.u.: rim. S.1179 Ze208 u: 
200 st. 290. S.1180 Z.2: ywy, Z.6 II 13: 200 st. 290, Z.18: vn, -Z,13: 096, 
ME. S.1206 Z.2 v.u.: ergänze ) nach 1341*. S.ı216 2.21: Ppo&. S,1227 Z.12: 
arepyn. S.1232 Z.17 v.u:ajic. S.1297 2.10: seinen st.ihren. S.1298 2.3: ergänze 
Mk vor 933. S.1323 Z.23 v.u.: 292 st. 295, Z.2 v.u.: 26 st. 20. .S.1334 2.20: 
est. cin NS,1337 Z217 u. 3456 24.0’ 841339 Zu: Tertullian. S.1345 2.20: 
6st.4. S.1361 Z.ıg: einer geradezu wilden. S.1363 222. I9..U.2,918t.18, 02 2008 
v.u.: streiche den hinter erklären, ZI Vv. U: 3485h, 34. S.1364 2.17% -LYT-, 220% 
Mt,  Z.25 v.u. bis: ergänze * nach 61-2. S.1365 Z.24: 35 st. 38. S.1367 2.134 
Hst.K, 2.7 vu: Zalapeıv, Z.ı v.u.: 050 st, 80. S.1368 2.3: SUYLBULY<. 
S.1370 Z.8 v.u.: 12 st. 13.  S.1372 2.6: ö4 st.d4, Z.2 v.u.:24 St. 25. 8.1375 
Z.4: dagegen, Z.22 v.u.: s5r st. 51, Z.Iov.u:4 St. 5. S.1379 Z 8: auto. 
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S;,1384 2. Zriagäteen 1 Zeigen, 2. 143 0 8t. 56, Z.15:streiche das , nach 155. 
S,1385 Z.22: 259 st. 209, Z.12v.U.: 28 st. 38, Z.IT vum: 62 st. Of. .S.1386 
Z.12 v.u.: por st. pou, Ö1-2 st, d2. 5.1388 Z.21: odonoreıv. S.1389 2.9: 21 st. 
22. S.1390 Z.2: 167 5.18, Z.7: 5ost.5ı. S.1391 Z.2: ergänze exc vor 1235, 
Z.5:1522 80.572, Z.18:5850.4, Z.24:2480.42, Z.3 v.u.:456: 80.57,  Zu2 U. 
Mtst.Mk, Z.ıv.u.: d1*st. 81,57 $t.37.. 8.1392 Z.1: Acst.Ap, Z.II: 1611 
st. 16:1, Z.25 v.u.: 81-2’ st. 61.2, Z.12 v.u.: 45 8I-2 St. 4o 82, streiche 632. 
S.1393 Z.1: 22 st. 20, Z.4: Mtst Mk Zıivw.wiarst2 5.1394 2.4: 
Da st. ®, Zus sr) Eu sta), 260 stner7, Zu 027 WSt-MDT. BEIGE EB 
62, Z.ı0o v.u.: ergänze Jo vor I22o. S.1395 Z.ı1/ı2: Halb-korrektur st. 
Halbk-orrektur, Z.I5 v.u.: 1026ff st. 1025 ff. S.1390 2.142.102645:451020, 
Z.20: streiche d), Z.24 v.u: 26 st. 2, Z.23 v.u. bis, 19 v.u.: 84 st. Öög. 
SAMSO7TELESE KAnSl.aH, Z.18: 27 st. 26, 7026 N; 1.2 ILESINNE6, Z220 vs: 
1027 st, 107, $.1398 Z.4: ja st. je, Z.13: weoydma, Z.9 v.u.: 86 st. ©. 
‚8.1399 Z.16: IOa2 st. II23, ZU v. U, 201026%81,27025% S.1400 Z.3.: 269 st. 
209, 845308433 elzanst: 134, Z.6wiui a3 sie age \ 8.240002. 10, De 
st.®, Z.12:woıst, 108, Z,24: K'st. K%, Z.1IIv.u:ı8st.ıg. S.1402 2.13: 
Beast, 235% S.1403 Z.7 v.u.: 28 st. 23, Z.2 v.u.: ergänze Lk vor 737. S. 1404 
Z.25 v.u.: habenst: hat, Z.1gv.u.: 42 St. 43, Z.I8 v.u.: add st.om?. S.1406 
2.26 v.u.; 83.84 st. 34, 7.18 v2 27,8t..27, 30 St. 40, 2,17. v2U22 27 St. 27, 27 
vn.? KRalst. Kam 1233 W:0.: so, 8tsn u 12 20vaU. 20488 490 NSRTA07TZ-I6 ve 
Mtst.Lk2,. 2 2.6 vu: Krst,Kn0.S. 1408.25 Sast, ZIOWTS SEES, RZ ur 
26. 8t? 28, 0 Ze2zeven.s Ignst.ı 18,0 02.0000. unse ste 47, ZEIT RAU rgost Fans 
SIT409 2, 21: A zolst; 30, 129 92 star, Ze WANNE rLIStHT, ZIG VW. 132 45./Str 462 
SITA1032.6:.49. 80.50) ZB LS St 1 Ze DR este A DRUNTER 
verums2 2 stee27% S:T411NZ. 14.364080, 0374,.7. 2.102 200,8t.260, 727527: astıp, 
Z8WvU. 172 180, 032, WZAGENUN: ergänzerEkSvorit 3270 Zus vu St es Tel, 
N En ER S.1412 Z.1ı: ergänze "Mk vor IOzr, ZENSUR NT SE 1338 
S.1413 72,14 Neu 7245, 17,77, ZN Suse au aste ar. Kr SstE2 KON uSVer 
setze (vgl Lk 217) in Z.7 v.u. hinter Mk 133. S.1414 Z.4: 27St.17, Z.24 vu: 
22 St. 2ı, 32 DAN U. 050 502249, EZEOITEN UNSER StHEN, KTTINALEIOISTEHR, Z.15 
Veuss ar Storno, HS. TAIE. ZT: BB St a ZB TAeSL Ta Ze Bye 
HEAN IS. TATOWZEIT ET Est a Zur ns Zee se, EZ ROEv 
npooenotetto, Z.I8 v.U.: 25 St. 26, 2.18 yau.® Jarsumı?o, ZEIO.SUU N IE 
16, 2 2, 9Ivau.: 105.063 4216, v0. 378 186,377.0 SA 172 Tee a rar 
nodevnoapen, ZONEN Stern, 7,23 08a St. 3; Z.24: xatadouAwoovrat, lies 
Hb 7:7 paprupeı 1 -peıtat und versetze es in Z.23 hinter -vela, ergänze Hb vor 
EI, 2.25.0583. 50 148, 0174 M175 25120734735, 2.203: 16, 80.00, ZERO 
gafl St. nsAh, U ZEITEN U DEE AN ans Te 2 ZEN. UI STETS 
Z.13: 20.,8t. 10, Z.17: apxestnowpneda, Z.18: ergänze ein, nachist, Z.13 v.u.: 
6" 8 27 NS OBER NA TERL RE S.1419 Z.15: 82 st. dız, 
ZI m.AL: 2435 50 18%o0. STTA20 12 TO JO MEESt IE ZA She rge SAT421 
Z.A2r2808t) 29. 9801425 ZU LIU 56 St ar WATT TR RS BL 26, ZR3IT U 
Sas St x, : 2,1920, u.% stelle "57. .ne Vorisg naen  SAL VE eoyIst.eron,. 26 


v.u.: 24 St. 23, I618 st. ı8, ergänze TL vor EottW. S.1427 Z.I8: auro, Z.26: 
21 St. 22. 5.1428. 2.1: 9 st. 8 (bis). 1430 ZRORStTg: S.1431 2.18; 
823 St. 23, Z. 10, 509255, n25,#13 15 SLard, Zr ISSN Bulst.Wr7, S. 1433 
2.17—18: stelle 31... Vor 35..., 220503 SBm2S Z.2I—I9 v.u.: vel- 
setze 2Igı-—sein in Z.17 v.u. vor 2663, Z.17 v.u.: vbwdesa. S.1436 2.23 


v.u,: ergänze 4 nach p o Yeoc.: ı' S.1437 2.5: ar Staa, 2,2223 26.26: gr st. 34. 
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SITAROWZITON SR SIE TEE STAAT ZEIG va U.E Aaste 49.4 SATA42, ZUnT:el ste2) 
STATS EZSSENSUN 240 Seas; Z.6 v.u.: 2r St. 22.  S.1446 Z.ı7: setze ) nach 
39. S31448.2.25 v.u.2 72566: SIT449,2.133 0,sl. 8. SATAHE Zu 179 1ORSt 
27% Z. 21: auToD st. aprov, Z.22: a st. p ey, ooL? st. oot, ZELS VvED.e 3 Stae2 
SETAyH, ZIIS: aauste 33. SSIAGT ZA NEUN 17a st, 7: S.1489, Überschrift: 1489 
st. 1480. SEIGESKZITE VUN 137 SU AT, 2.6 vu 1878 ste 187, 3, 85022 
S7677.,2.19, vauıs 37, Ste a7. S.1520 2.12, ergänze IO_ vor 4:, ZEIT TO 
SIrLL, 28.1592.2.10, von. ste. hinter ö5t, 8.1524 22222 v.1.2.7889, st.1898, 
S.1538 Z.10 v.u.: streiche Westcott und. S.1545 Z.14 8: Bianchini, ZATz" 
Mt) st. ) Mt. 5.1566 2.18 vu, 8.1567 2.18 vu, 9.1508.217: 9. 31.9 
S.1615 Z.18: Sanday. S.1650 Z.8: Textrezension. S.1678 2.19 v.u.: 4 St. 5, 
2.7 v.u.: duw, Z.ı v.u.: 1 st. p3, ergänze 28 vor eaurw. S.1686 Z.15 v.u.: 
schwächerer. S.1697 Z.21: 3 st. 2. S.1698 Z.23 v.u.: IC st. Ja Z.17 v.u. 
streiche » nach 32, Z.8 v.u.: narptat. S.1699 Z.7 v.u.: ergänze ein , nach 502,: 
72, Us: 52'8t. 53. S.1700,2.2: 10, st.ır, Z.13: AUTO, Z.24 v.u.: streiche das 
„nach eönAden. S.1701 Z. 5: TETIOTELXELGAY St. "TTETIOSTEUXATE, Z.10 v.u.: streiche 
»vor39, Z.8v.u: 18 st.ı. S.1702 Z.3: pst.1!. S.1703 Z.4: evyaptornoev, 
2.13: laxwßos, Z.20: derer, Z.23 vu: Iuonp, Z.16 v.u: Bartıodnvar. 
S.1704 Z.6: douvatı, Z.14: streichem nach 26, 2.16: 8%2 st. 62, S.1705 Z.11/12 
v.u.: Ötaropevonevov. S.1706 Z.18: w st. wc, _ Z.Ig: ergänze a vor TOLOV, Z.19 
v.u.: aneiAnsapevor, Z.1I7 vu: 348.43, Z.I3 vu: 37 St. 38. S1772, 2.7288 
st.5, Z.25 v.u.: ergänze (vor 200. S.1722 Z.ıv.u.: B.st.b. S.1744 2.6: syh* 
StisyP%, Zia vi: 353 st)283., 18417471 2.1: LIönst. 46. S.1748 2.18 v.u.: 
sy st. 9, Z.13 vu: syP st. pP, Zıov.u:2St.. S.1749 Z.1: Ir st. Jr, 
23 5 15 22 27 28 29: sybst.syP, Zu1g2sy st... I st. Ja, S.1800 Z.17.: ergänze 
2, vor Dass.  S:1919, Überschrift: Kst. Kt, Z.22 v.u:K*st.K, Z.4v.u.: 
streiche das , nach Hb3, Z.ı v.u.: 395 st. 595. S.1946 Z.II v.u.: 1942 st. 
1042. S.1947 2.21: IKır st. ıK. S.1969 Z.21 v.u.: 2Th st. 2T. 


2. Berichtigungen zu dem Verzeichnis der 
Tilgungen in den Minuskel-Listen (Liste )). 


(S. 25—33.) 


a) Evangelien. 


106 nach Greg T. K. III mit e1380 identisch. 

487 ist nachträglich als e1184 aufgenommen. 

811 nach Greg T. K. III vielleicht mit e4005 identisch. 

832 ist auf Grund von Karo und Lietzmann, Catenarum Graecarum Catalogus als A127 
Arp2[?] nachträglich aufgenommen. 

895 nach Greg T.K. III mit e3062 (S. XIV) identisch. 

923 nach Greg T. K. III mit e1476 identisch. 

1021 ist aus Greg T. K. III als ©2352 nachgetragen. 

1254—1256 Greg hat die beiden ersten 1906 gesehen; sie scheinen aber keinen 
vollständigen Text zu bieten. 

1259 Greg hat ihn 1906 gesehen; er ist daher als e1508 nachgetragen. 

1360 ist inzwischen aufgefunden und als e050 nachgetragen. 

1375 ist nach Greg T. K. III mit e1225 identisch. 

1403 Greg hat ihn 1902 gesehen; er ist daher als e4023 nachgetragen. 


b) Acta mit den Katholischen Briefen. 
streiche 333 — weil identisch mit a357. 
377 Greg hat ihn 1902 gesehen; er ist daher als a305 nachgetragen. 


c) Paulus. 
streiche 122. Vgl Evv 441. 


unter 411. 412 streiche: Vielleicht mein 0750. 0751. 
streiche 435 — weil identisch mit «357. 


d) Apokalypse. 
183 nach Greg T. K. II jetzt Athos, Ilavrekenpovos 99,2 (Av). 


3. Berichtigungen und Nachträge der 
Bibliotheksliste (Liste DD). 


(S. 45—80.) 


a) Berichtigungen der Angaben über die in Liste II schon aufgezählten 
Codices (neben den S.IX—XI der „Ergänzungen und Verbesserungen“ zu den 
Seiten 47 48 49 50 52 53 54 55 56 57 59 60 67 68 69 72 78 schon verzeichneten). 


S.46 unter I) München, Kgl. Bibl., bei Gr. 208: 


A4 statt AT0 
S.48 unter c) Paris, Bibl. Nat., 


bei Gr. 218: 019 statt OO$1T  streiche Gr. 223— 07:2 Coisl. Gr. 123 — Q83°2 
129 — 98429 

S.a9 unter c) Paris, Bibl. Nat., bei Gr. 227: 

076 statt 176 
S.5o unter a) Cambridge, Univ. Libr.: 

streiche Hh. VI. 12 — 8519 

— unter a) Cambridge, Trinity Coll.: 

e5ı9 statt e1286 
S.5ı unter g) London, Lambeth Palace, bei ol. 1180: 

1223 statt 1224 
S.52 unter g) London, Brit. Mus., 

bei Curzon 82.17: Av'3 statt Ao'" streiche Harley 5552— 01628 
S.54: W. C. Braithwaite (Banbury, Oxfordshire) statt $. B. Braithwaite (Zondon). 
S.55 streiche die Rubrik o/. Hoskier, 2. Z. unbekannten Aufenthalts und versetze €277 
als R4592 unter Aylands Library (Manchester). } 
— Miss Algernial Peckover (Wisbech, Cambridgeshire) statt Peckover (Wisbech 
Cambridgeshire). 
S.59 unter o) Rom, Bibl. della „Congr. de prop. fide*: 
J VIL4 statt L VIL.4 

— unter o) Rom, Bibl. Vat. bei Gr. 354: 

€e1027 statt e89 
S.61 unter q) Turin, Bibl. Naz.: 

streiche C V. 10— 075 

—— unter r) Venedig, Bibl. Marciana, bei’ 35: 

Or10 statt E70 
S.62 unter a) Wien, K.K. Bibl.: 

Gr. theol. 31 statt Lambeck 2 
S.63, Z.2: streiche Belokurov. 
— unter b) Moskau, Rumjanzev-Museum: 
streiche 526,3 — 266 und 526,4 — €67 
— unter b) Moskau, Synodalbibliothek : 
ergänze 39—e64 streiche 313 (CCC)—e68 bei 472: 6700 statt E700 

— unter c) Petersburg: streiche Geistliche Akademie 8 — 1700 
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5.64 unter c) Petersburg, Kaiserl. Öffentl. Bibl.: 
Gr. 537 (Codex Caesareensis) statt Cod. Caesareensis 
. streiche 138 — e6Io 367 — &98 
— unter a) Basel, beisA.N. IV. 2: 
6254 statt 650 
S.65 (Ergänzung zu S.65 auf S.X): Oxyrh. Pap. 209 statt s. n. 
S.66 lies anstatt der auf S. X gegebenen Berichtigung: füge ein 
f) Philadelphia, 
Universität Pennsylvania Mus. 
Oxyrh. Pap. 2— eoı 
S.70 unter i) Ißnpwv: 
Jojakim Iberitis statt I. I streiche 605 — M7° 
S.73 unter p) Ilavreienwovos: 
streiche 556 — M&® 
S. 76 unter 12) Kairo, Ilarp. BıßX.: 
j streiche 8 — a475 
S.77 unter d) Russ.-arch. Institut lies: 
A2—e2054, A9—eI1160, A8— 2058; streiche: s.n.— 265 
— ünter 16. Lakonien, a) Movn zwy Tessapaxovra Maprupwv: 
streiche 5 — 8646 
S.80, Kol.3, Z.6: e032 e32 statt e32 


b) Neu hinzugekommene Codices (neben den schon auf S.IX-—-XI der „Er- 
gänzungen und Verbesserungen“ zu den Seiten 47 [streiche den dritten Nachtrag zu 
S.47: aa)— 035] 50 52 53 54 55 [streiche die Ergänzung zu S. 62] 64 65 66 74 77 


verzeichneten). 
S.45 a) Berlin, Aön. Mus.: P 271 —a1o1ı P 9808 — «1012 
P 9108 — 2022 P 9961 — e018 


S.46 nach g) Hamburg ergänze: 
gg) Heidelberger Papyrus-Sammlung 
1354 — 024 1357 — aIOI7 
— unter h) Leipzig ergänze: 
Buchhändler K. W. Hiersemann. 
Katal. 354, Nr 588 — €e4022 
— ergänze nach i) Mayhingen: 
ii) Mengeringhausen. 
Stadtarchiv. 
s.n.— adII20 

S.47 m) Strassburg, Univ.-Bibl.: Pap. copt. 351 u. 335 —eo21 
S.50 a) Cambridge, Univ. Liör.: Taylor-Kollektion 12 89 208 —a1oı3 
S.51 8) London, Zumbeth Palace: ol. C4 of Todd, koll. in 1255 N 25 —e1184 
S.52 g) London, Drit. Mus.: Add. 34274 — e017 | Add. 37003 — 4495 

Add. 36752 — €2079 Add, 37320 —e1057 

Add. 37001 —e1173 Add. 37485/86 — 23064 

Add. 37002 — 2078 Pap. 1532 — 01034 
S.54 Grenfell u. Hunt (die erste Berichtigung zu S. 54 auf S.IX ändere dahin: die 

unter der Rubrik Grenfell u. Hunt aufgezählten Codices sind zu streichen; 
s.zu S.52u.66.): Oxyrh. Pap. 847 —e023 
Oxyrh. Pap. 848 — a1071 

S.55 Quaritch, ol. Makellar (Edinburg): 1 —e1177 





S.55 
S.56 


S.58 


S.59 
S.60 
S.62 
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Rylands Library (Manchester): ? (Crawford Gr 13) — €T394 
unter a) Bologna ergänze: 
Archigimnasio. 
A!3 — Cp40 
nach a) Bologna ergänze: aa) Brescia. 
Bibl. Quer. 
A VI 26 — e1056 
d) Florenz, Bibl. Laur.: VI5 — 4'?7 Arp2() 
ergänze unter d) Florenz: Museo archeologico, 
5.0. — 8020 
nach d) Florenz ergänze: dd) Genua. 
Bibl. della missione urbana. 
21 — 098432 | 23 — 8 502 | 24 — 722 
ergänze nach m) Parma: mm) Perugia. 
Biblioteka communale. 
N 2 — €e607 
unter 0) Rom ergänze vor Dibl. Ang.: 
Archivio della Basilica di S. Pietro. 


s.n.— 0653 
Biblioteca Vallicellana: Fg — Am? 
Biblioteca Vaticana: Gr. 2330 —e1175 


nach Papyri des Erzherzogs Rainer ergänze: 
N. Th. Durmba. 
s.n. — 3066 
Fesuiten-Kollegium. 
1—4 (VIII 77) —e11004 
nach c) Pressburg ergänze: 
d) Nikolsburg. 
Fürstlich Dietrichsteinsche Schloßbibliothek. 
I120 — €2031I 


S.64 Kaiserliche Öffentliche Bibliothek: 49 — @1014 


S.65 


S.67 


S.68 


S.69 
3.70 


DR 
Su72 


644 — ©2082 
a) Cambridge, Univ. Harward: Oxyrh. 401 — €015 
Oxyrh. 402 — 21009 
ergänze nach b) Chicago: 
bb) Detroit (Michigan). 
Privatbesitz von Ch. L. Freer. 
3 —c014 
4—@1041 
a) Edvirn Bißodmen uns EiAados: 139 — e019 
b) BißAiodnan uns BovAns tov Erinvwv: 44 — 2080 
c) Bißrrodyaen uns Xpwstiaviung Eraptas: 820 —e1176 


2360 — €3065 
a) ’Avöpeov: 705 — e2085 753 —e1100l 
709 — e2086 754 -—€2087 
c) Batonardtou: ?— Av44 699 — 24024 1027 — 211002 
g) "Espiywevov: 38 — Ze24 
i) "Ißnpwv: 599 — 08331 
m) KovrAoupoustou: 279 — 24026 
n) Aaupa: 


a87‘ — 4021 179 — €4025 n82 — 1509 9187 — 31589 
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S.73 p) Havrekenpovos: 94 — 8266 99,2 — Av3 
—  g) Havroxparopos: 44 — Av? 62 — 24023 
— 1) Haviou: Diakon Kosmas — 441° 
— 5) Upwrarov : 56— 8075 
—  f) Zraupovixnra: 520305 


— ergänze nach v) XtAtavöapıov: 
w) Bevoywvros. 
1a — E2088 
S. 74 ergänze nach 6. Beroia: 
6a. Bukarest. 
Rumänische Akademie. 
94 — €2089 360 (313) —e40238 665 (312) —e2095 
S.75 11. Jerusalem. c) Zaßa: 149 — 97408 
> 


605 u. 617 — 1403 
S.76 ergänze nach 12. Kairo: 
‘ 12a. Kalabryta. 


Aavpa. 
31[1] — 8456 
30[2] — €2075 
S.77 d) Russ.-arch. Institut: A 16 — 2077 
A 17 —-EI1O00 
A 19 — Ee4020 


— 16. Lakonien. a) Movn twy Teosapaxovra Maprupwv: 44[5] — 4019 
— unter 16. Lakonien ergänze: 
c) Apoaveta, Movn wy ayıny Beoöwpwv. 


! 1— €e1172 

— 20. Megaspilaeon: 
2 (Num. nach Greg.) — e2076 | 7 (Num. nach Greg.) — e1194 
5 (Num. nach: Greg.) — €2083 ı7 (Num. nach Greg.) — €e2084 


6 (Num. nach Greg.) — ©4018 
S.78 ergänze unter 23. Patmos: 
Privatbesitz des Bibliothekars Fakobos. 


s.n.— 0379. 
— ergänze nach 23. Patmos: 


23a. Pravischte (Macedonien). 
Privatbesitz des Ortsarztes. 
5.0. — 3044 
S.79 24. Saloniki. b) l'uuvasıov EAAnvıxov: 37 —e016 42 — 98433 
— unter 24. Saloniki ergänze: c) Privatbesitz. 
S.n.—E1174 
— 26. Sinai, Katharinenkloster: Harris 5 —a1oıs Harris 41 — aIoı6 
S.80 27. Smyrna, Edayyerınn) Lyoit: T. 5—e1508 
— ergänze nach 28. Swernetz: 
28a. Tiflis. 
Kirchl. Museum Zion. 
S.0.— E050 


4. Ergänzungen zu der Liste der neut. 
Codices (Liste IV). 


(S. 102— 289.) 


a) Nachträge und Verbesserungen zu den Beschreibungen der in Liste IV 
sehon aufgezählten Codices (zum Teil Gregory’s Textkritik III entnommen). 


Vgl ausserdem auf S. XI—XV der „‚Ergänzungen und Verbesserungen“ zu 850 0299 
8398 e02 e13 e52 €71 89 eı58 e159 eII6I eI18do €e246 E249 e262 €276 E2095 
321 e343 e344 Kt50 A3 Ar 0 023 005*: Arp5o Or3 Or3t.) 


Streiche e014 (S.XI) e65 E66 «67 e68 e98 646, u475, weil sie Lectionare sind. 

Öl fin ergänze: Eine bessere Ausgabe erschien 1904 in Mailand: Bibliorum S. S. Grae- 
corum Codex Vaticanus 1209 denuo phototypice expressus. Pars DI. 

85, Z.3 ergänze vor 620: 37 am — Tva Yeov 16. 

—, Z.5: 10 statt IO. 

d6 fin ergänze: vgl K. Lake, Texts from Mount Athos (Studia biblica et eccl. Bd. 5), 
Oxford 1902, S. 89—105. 

ö160, Z.ı: Miss Algernial Peckover statt Alex. Peckover. 

8254 fin ergänze: vgl K. Lake, Codex I of the gospels and its allies, Cambridge 1902. 

3376 ergänze: koll. Scr. Aug. „q“. 

3403 ergänze: koll. Ser. Aug. „h“. 

8505 fin ergänze: vgl M. R. James, Journal of theological studies, Bd.;5, Nr. 19. 
London, Apr. 1904, S.445—447- 

<0l, Z.2: ergänze nach eyelv]vno[ev]: 9; lies anstatt der auf S. XI gegebenen Be- 
richtigung: Philadelphia, Universität Pennsylvania, Mus. Oxyrh. Pap. 2 statt 
Oxyrh. —N.II. 

&09, Z.2: streiche 2c, lies 161 statt 17 1, ergänze: mit durchschnittlich 21 Buchstaben. 

010, Z.2: ergänze nach 2c: 25—261. 

e5, Z.1: J VII 4 statt L VOL 4; ergänze: ed. G. Balestri, Sacr. bibl. fragmenta copto- 
sahidica Musei Borgiani Vol. III N. T. Rom 1904. 

&6. Z.4 ergänze nach 62: und 83. 

&8, Z.ı ergänze: 2620 und lies: ıof statt gf. 

— fin ergänze: durch ein neues (10.) Blatt ergänzt von R. Harris, Studia Sinaitica I, 
London 1894, S. 106—109. 

&10, Z.2 ergänze: 2c, 251, 2f., gedruckt Gregory T. K. S. 1364—67. 

ell, Z.2: Lk statt Jo. 

&19, Z.1 ergänze nach Bibl.: Gr. 537. 

—, Z.4: Gr. theol. 31 statt Lambeck 2. 

21, Z.4. 5 ergänze nach Bıake[tar]: 12. 

—, Z.12 ergänze. nach relyovres]: 24- 

—_, Z.14 ergänze nach avo[ptav]: v2. 

22, Z.2 v.u. ergänze: ergänzt durch Gregory, RS. 10241. 

23: streiche 2.3 u. 4. 

*30 fin ergänze: koll. von Gregory, TR%NS.1003-. 
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€e35, 2.2: Jo 3; statt Jo 33. 

€e37, Z.2: Mk IO37-45 statt Mt 2021-28. 

<45 fin ergänze: koll. von Gregory, T. K. S. 1066—1074. 

e46, Z.I ergänze: 22x 16. 

— fin ergänze: vgl noch R. Harris, Studia Sinaitica Nr. ı, London 1894, S.IO3 104, 

e47, Z.1 ergänze: 26,5 x 21,1. 

e50, Z.2 ergänze: 25x21. 

e54, Z.ı ergänze: 26,5 x 21,1. 

&64, die Beschreibung lautet jetzt: Moskau, Syn.-Bibl. 39 und 350 Unz. s. IX, 
26,1x 18,8 bzw. 24,3X 18,5, 2c, 291, 6f; cont. Lk I619-29 1836— 1944 
226-30 2253— 237. Koll. von Gregory, T. K. S. 1049—1060. 

e77, Z.2f: Mt Mk Min,, Lk Jo Unz. statt Unz., streiche vac Mt Mk. 

€e070, Z.1ı: fol 196 statt fol 96. 

€073: (s. S.XII, lies hier e073 statt &73) lies Z.1: 5 statt s.n. und ergänze: stich- 
weise koll. von Gregory, T. K. S. 1028— 1037. 

1002, Z.2: 23 1 statt ıı/ı5 1 (). 

e1l019, Z.ı: Miss Algernial Peckover statt Alex. Peckover. 

€el58, Z. ı: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford ı. 

e159, Z.1: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford 7. 

192, Z.ı: streiche Belok. 

ell31, Z.1 ergänze nach Iwiron: 636; Jojakim Iberitis statt J. J. 

ell60, Z.1: Ag statt s.n. 

ell80, Z.1: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford 2. 

e202, Z.3: VII statt VII. 

&276, Z.1: Manchester, Ryland’s Library? statt Privatbesitz des Earl. of Crawford 10. 

€277, Z.1: Manchester, Ryland’s Library R 4592 statt ol. Hoskier — s.n. 

e278, Z.1: Banbury (Öxfordshire), W. C. Braithwaite ı statt London - ı. 

295, Z.1: (281) statt (271). 

e1225, Z.ı: Lawra statt Laura. 

streiche e1286, s. zu 8519. 

e2010: nach White’s Tod (nach Amerika?) verkauft statt White (London) s. n. 

e2054, Z.1: A2 statt s.n. 

e2058, Z.1: AS statt s.n. 

e351, Z.2 ergänze vor Peckover: Miss Algernial; nach Peckover: nach A. Pott s. XI. 

e358, Z.1/2: Banbury (Oxfordshire), W. C. Braithwaite 3. 

— fin ergänze: vgl@W.C. Braithwaite, Haverford College Studies Nr. 4, S. 22—27. 

€e359, Z.2: 18 1 statt 28 1, 324f statt 351f. 

e1324 statt 1324. 

1329, Z.ı: gezählt statt gezälht. 

e1l380, Z.2: 23 1 statt ? 1. 

€e3040 ergänze nach Libr: R. 4593, 11,1xX 8,2; lies 18—211 statt 181. 

e447, Z.1: Banbury (Oxfordshire), W. C. Braithwaite 2 statt London - >. 

e477, Z.1: 852 statt 851. 

el405, Z.ı: nach White’s Tod (nach Amerika?) verkauft statt London - s. n. 

el471 statt e2471. 

e519 hier ist das bisherige 1986 als &519 einzusetzen. Das bisherige e519 ist, 
weil erst im 17. oder 18, Jahrhundert geschrieben, und zwar aus einem 
Druck kopirt, ganz zu streichen. 

streiche e610. e700. 

al fin ergänze: Stichkollation Revue biblique, 4. Jhg. 1895 Nr. 2 S. 207—213. 
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03, Z.ı ergänze: 16,5% 12,6. 

a4 fin ergänze: koll. Gregory, T.-K. S. 1075—78. 

08 fin ergänze: koll. Gregory, T.-K. S. 1087—90. 

0463, Z.2: AKP (HT) statt AP. 

«1005 fin ergänze: 1630-40 koll. Gregory, T.-K. S. 1078. 
@1600, Z.2 ergänze nach Pap: cont A. 

streiche «1700. 

«1022, Z.13: -Yor statt nynpovedete, 45 HT) EV rafeı statt 44 EMUTOD GXEULOGS. 
01023, Z.ı ergänze: 28x 20,5. 

01027, Z.I ergänze: 36% 27,5. 

—, 2.3: twy TEexXvmv statt TOD Yeov, 13 nV dtaxovyıavy statt 15 Et yap. 
—, Z.4: Suvasıns statt Xat povos, Apa vodor statt navres. 
«1030, Z.ı ergänze: 20,1X 17,2. 

«1070, Z.ı: s. VIII statt s. X. 

A statt A!°. 

44, Z.3/4: cont Mt-Lk, Jo ist Qs:201 statt vac. — «201, 
A227, Z.2 ergänze: cont Mt vor vac. 

streiche Ct. 

streiche N "24. 

@:2°1, Z.2: streiche C3°. 

streiche 0:302 8429 09 Or5 07:2 055° (s. S.XV). 
B°2.1:,270,statb. ? 

Arpz, Z.1 ergänze: 34,1% 24,2. 

S.279, Z.13: Cr statt Er. 

I:, Z.ı ergänze: 34,1X 24,2. 

statt Er 10 20 30 50 5160 jedesmal Cr usw. 


streiche Ap!' Mr° M®. 


b) Neu hinzugekommene Codices, deren Kenntnis ich grösstenteils Gregory, 
T.K. III verdanke (an entsprechender Stelle in die Liste einzureihen). 


Lose Blätter aus dem 2. Jahrtausend sowie Codices aus dem 16. und den späteren Jahrhunderten habe 
ich nach wie vor nur, wo besondere Gründe dafür sprechen, aufgenommen, Auf Tonscherben gekritzelte 
Bibelsprüche bleiben selbstverständlich ausgeschlossen. 


0254 s. S.XI 

0266 (—., Greg 1673) Atbos, Iluvtskennovos 94. — 16,8% 12,4, 401, 152f, cont. 
Lk 1326 —1427 1917— 2015 Jo I31—21Iız AR (vac Ja 11-15) 1er 

0379 (—, Greg 2294) Patmos, Bibliothekar Jakobos. — 19% 13,8, 261, ?f, Lect, 
Lecttext, Lecttab, cont. EAKP. 

0456 (—, Greg 2261) Kalabryta, Lawra 31 [1]. — 22,6x 15,3, 291, 357£, Lect, 


Lecttext, Lecttab, cont. EAKP. 

8653 (—) Rom, Archivio della Basilica di S. Pietro s.n. — 2c, „a Paulo IV conscriptum“. 

8700 (—, Greg 2136) Moskau, Synodalbibl. 26 (Sabbas 472). — 31,9X 20, 2c, 34], 
Pap cont. EAPKAp. 

e08 e0l2 s. S. XI. 

e013 s. S.XI. 

&014 (—, Greg 032) Detroit (Michigan) Ch. L. Freer 3. — Unz. s. V, 20,8xX 14, 3,30 11E 
ı84f. Vgl Gregory, das Freer-Logion, Leipzig 1908, S. 13—23, 25—6b. 

e0l5 (—, Greg 071) Cambridge (Mass.) Universität Harvard, Oxyrh. 401. — Unz. s. V/VI, 
7%9,5, cont Mt er [ano Tjwv [anjapftıwy au] — 0 ayyeA[os] 124 Iz5 
[vwoxev] au (?) [nv ews 00 EteXev Dv (?) zur enakesev — [tjm avarolin] 
22; ed. Grenfell und Hunt, The Oxyrbynchus papyri IH, London 1903, S. 1[. 
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sO18 (—, Greg 094) Saloniki, l’'upv. EAA. 37. — Unz. s. VI, 30,3 X 25,8, 2c, 201, ıf 
(fol 350 eines Menäums mit 367f), cont. Mt 2415 prev dta AavımA — ye- 
vnraı 2421; koll. Gregory, T.-K. S. 1064 f. 

&017 (—, Greg or10) London, Brit. Mus. Add. 34274. — Unz. s. VII/VILI, 27x 24. 
4, 2c, ?l, 1f, cont. Jo 813 oD mept oeauron — oro[v eyw] ar. 

018 (—, Greg 0160) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9961. — Unz. s. IV (?), 9,1xX 6,5, 
cont. Fragmente aus Mt 2624-26 34-36 und Umgebung. 

e019 (—, Greg 0161) Athen, Edvirn BıßAiodnan ung Erhuöog 139. — Unz. s. VIH/IX, 
21) X 15, 2c, 37(P)1, ıf, cont. Mt 227 [v]morecev — Aoyov 46. 

2020 (—, Greg ®?) Florenz, Museo archeologico s. n. — Unz. s. V/VI, 6,6x 5,8, 
Papyrus, cont. Jo I212-15. Vgl E. Pistelli, „Papiri ‚evangelici“, Studi 
religiosi, Florenz 1906, Bd. 6, S. 129— 140. 

e021 (—, Greg ®P°) Strassburg, Univ.-Bibl., Papyri copt. Nr. 351 r. und 335 v. — Unz. 
s. ?, Papyrus, cont. Jo II4s; abgedruckt bei Gregory, T.-K. S. 1085f. 

e022Q (—, Greg 0164) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9108. — Unz. s. VI/VII, 8x 13, cont. 
Mt 1320f; veröffentlicht durch Joh. Leipoldt, Ägypt. Urkunden aus den 
königl. Mus. zu Berlin, Kopt. Urkunden, ı. Bd., Berlin 1904, Nr. 168, S. 138. 

e023 (—, Greg 0162) Privatbesitz von Grenfell und Hunt, Oxyrhynchus Papyri 847. — 
‘ Unz. s. IV, 16,2X 14,6, 191, If, cont. Jo 2 sı-22; herausgegeben von Grenfell 
und Hunt, The Oxyrh. Pap. VI, London 1908. 

024 (—, Greg 0149) Heidelberger Papyrus-Sammlung 1354. — Unz. s. VI, 2c, 26], 
ı Fragment, cont. Mk 630 |ravr]a oc«-[ralolıv] 64:1; ed. A. Deissmann, 
Veröffentlichungen aus der Heidelberger Papyrus-Sammlung I 1905. 

e032 (das frühere e32 ist zu zerlegen in 2 Codd. e32 (Mt) und e032 (Mk). 
Denn nach R. Harris’ Wiedergabe gehören sie 2 Codd an. e32 misst 
das Pergament 11,1X7,3, die Schriftcol. 8,3x 5 mit 18—19 Buchstaben 
auf der Linie und 17 Linien, 2032 das Perg. 10,2 X 6,5, die Col. 8,4 x 2,8—4, 
ı1—16 Buchstaben und 18 Linien, 32 ist H-Text, 2032 K-Text. 

e050 (1360) Tiflis, Kirchl. Museum Zion s. n. — Unz. s. IX, 29x24, 2c, 28], 
249f, vac Mt Iı-y Ayad dE EYEVVNOEN, 2ı Kal 20- — 44 ODTW WOVWw, 417 
NYYREeV— 54 rapaxımdnsovraı; herausg. von Iwan Jewsejew, Moskau 1907. 

e074 s. S.XL. 

e075 (—, Greg 0138) Athos Ipwrarov 56. — Unz.s.IX, 28,5X23?, 2c, 241,.8f, Lect 
Lecttext, cont. 2114— 24 15; „flüchtig“ koll. Gregory, T.-K. S. 1080 1368. 

e1027 s. S.XI zu E89. e1055 s. S. XI. 


el056 (—, Greg 1816) Brescia, bibl. comm. Queriniana A. VI 26. — 22,2X 17,5, 
251, XIV+ 222f, Kan, Lect, Bild. 
1057 (—, Greg 2290) London, Brit. Mus. Add. 37320. — 15,2X 11,4, 241, 2031. 


e1168 s. S. XIII; ergänze dort 17X 13 vor 221. 

e1169 ell70 e1l71 s. S. XIII. 

e1172 (—, Greg 2287) Apoaveıa (Lakonien), Moyn <wv ayınv Osodupnv 1. — 
11,1X8,5, 201, 278f, Bilder, vac JoLı-ıg; vol DiAokoyıraz oLYyoOos 
Ilapvasoos. Athen 1906. 

e1173 (—, Greg 2277) London, Brit. Mus. Add. 37001. — 21,6% 16,4, 20— 221, 259f. 

ell74 (—, Greg 1701) Serres, Privatbesitz. — 17,1% 14, 20], 68f, cont. Mt, vac Lı—5 ı6. 

el175 (—) Rom, Bibl. Vat. Gr. 2330. — 19x 24, 2c, 271, 173f, Kan, Lect, Lecttab, 


Bilder; vac Mt 212 avaxanıbar — 36 eZopnkoyonpevor, Mk 614 xaı eheyov 
— 34 ot noav, Jo 844 beuöog — Yır mAöV, 1018 my evroAmv — Ilsı 
Öoßavteg, I22r Npwrnoav — 192 aravdoy, 1923 srparıwen — fin (exc 


Jo 202 xat epyerut — 3 erpeynvy und 2019 oaßßurwy — 20 Xat nv.) 
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=1176 (—, Greg 2299) Athen, BıßAtodnxn uns Xprstiavixns erampıas 820. — I6X 13, 
27f, Bilder, Bruchstücke aus Mt und Lk. 

e1177 (—, Greg 2293) London, Quaritch Il. — 14,9% 12, 251. 

1184 (487) ol. London, Lambeth C 4 of Todd, jetzt verschollen; von Bennet sind 
Mt Mk in 1255 N 25 kollationirt (Scriv u). 

‚e1194 (—, Greg 2228) Megaspiläon 7 (nach Greg). — 16,7 X 13,6, 211, 221f, Lect Lecttext, 

ell000 (—, Greg 2272) Konstantinopel, russisches archäologisches Institut A. 17. 
— 9,4X 8,2, 191, 57f; cont. Mt 2659—Mk 638. 

=11001 (—, Greg 1530) Athos, Avöpeou 753. — 25,3% 20,4, 201, 328f, Kan, Bild. 

e1ll002 (—, Greg 1607) Athos, Barorardıov 1027. — 18,9% 15, 211, 129f, cont. 
Mk Lk. 

11008 (—, Greg 2132) Moskau, Rumjanzew-Mus. 369. — 15,7% 12,3, 2ol, 20f; 
cont. Mt 1248— 1325 1514—163 Mk 5 30-13 (sic Gregory) 84-34 IO33—IIr 
Lk I52—239 2233—? Jo IOız—I13 I240—1I322. 

11004 (—, Greg 1288) Wien, Jesuiten-Kollegium 1-4 (VOI 77). — 19,5% 14, 
102+64+ 106-+80f. 

=9389 s. S.XIV. 

3031 (—) Nikolsburg, Fürstlich Dietrichstein’sche Schlossbibliothek IT 120. — Unz. a 
1109, 37X 21, 126f (s. S.B. derK.K. Ak. d. Wiss. Wien 146, VII 60—67). 

22075 (—, Greg 2260) Kalabryta, Lawra 30 [2]. — 20,8% 15,2, 211, 280f, Lect, 
Lecttext, Bild; vac Jo 2026—217 ybvos und 2120 aurov xaı eıne — fin. 

=20786 (—, Greg 2262) Megaspiläon 2 (nach Greg.). — 17,5% 13,7, 271, 190f, Kan 
(ohne Brief), Lect, Lecttab, 

=2077 (—, Greg 2271) Konstantinopel, russ. archäol. Institut A. 16. — I15%X1o, 
281, ?f, Lect, Lecttext, : 

22078 (—, Greg 2278) London, Brit. Mus. Add. 37002. — 20,2X 15, 241, ?f, Kan, 
Lect, Lecttab, 

=2079 (—, Greg 2280) London, Brit. Mus. Add. 36752. — 24,3% 19,5, 20], 276f; 
vac Mt I1-ır Mk Irı-ır Lk Lı-ı2 Jo Iı-ız und Jo 202 — fin. 

22080 (—, Greg 2096) Athen, BıßAtodnan ns Bovins twv EAAnvav 44. — 24% 17,5 
158f; cont. Mt 423 Baskets — Lk 2419 avıp. 

=2082 (—, Greg 2182) Petersburg, Kaiserl. Öffentl. Bibl. Gr. 644. — 16,9% 12,5, 
ZU, 3TER, 

=2083 (—, Greg 2226) Megaspiläon 5 (nach Greg). — 18,7% 13, 2re2Dalt,allect; 
Lecttext, Lecttab, 

=2084 (—, Greg 2232) Megaspiläon 17 (nach Greg). — 28,9 X 20,4, 311. 159 rt. Kan, Lech 

22085 (—, Greg 1528) Athos, Avöpeou 705. — 17,5 X 13, 231, 2771, Lecttab, Bild, a 1132. 

22086 (—, Greg 1529) Athos, Aydpeov 709. — 23,3% 19,5, 2c, 271, 2821. 

=2087 (—, Greg 1531) Athos, Avöpeov 754. — 16,6% 11,2, 261, 2598, Lect, Lecttext, 
Lecttab, Bilder. Schreiber OsoöouAo;. 

22088 (—, Greg 1681) Athos, Sevopwvrog 18. — 25,8% 16, 311, Lect, Lecttext; vac 
von Lk 2420 an. 

=2089 (—, Greg 2314) Bukarest, rumän. Akad. 94. — 15% 12, 19l, 330f. 

<2095 (--, Greg 2315) Bukarest, rumän. Akad. 665. — 14x10, 207 [ 

=1394 (—, Greg 2283) Manchester, John Rylands Library (Crawford Gr 13). — 16,5 X I4, 
241, ı8of, Bilder. 

3044 (—) Pravischte in Macedonien, im Besitze des Ortsarztes; nicht angesehen. 

=3062 e3063 s. S. XIV. 

23064 (—, Greg 2291) London, Brit. Mus. Add. 37485 und 37486. — 11,4 X m0,211,2301, 

v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II. 135 
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€3065 (—, Greg 2300) Athen, Xpıor.‘Eraıp. 2360. — 24,5 X 18,8, 8f, cont. Lk 932-1131. 

3066 (—-, Greg 1797) Wien, N. Th. Dumba. — 10,3% 7,5, ‚21, 175f, Kan, Lect, 
Lecttab, Bild, a 1226; vgl C. Wessely „Studien zur Paläographie und 
Papyruskunde“, Heft 2 1902, „Dumba’sche Evangelien-Handschrift“ 1904. 

s4018 (—, Greg 2227) Megaspiläon 6 (nach Greg). — 18,2% 13,7, 19— 271, 229f. 

e4019 (—, Greg 2265) Lakonien, Movn twy Teosapaxovra Maprupwv 44[5]. — 21% 14, 

x ı85f, Pap, Lecttab, + 

e4020 (--, Greg 2273) Konstantinopel, russ. archäol. Institut A. 19. — 19,5% 14,7, 
181, Pap, ‚Lect, Lecttext, Lecttab; vac Mt ııff. 

<4021 (—, Greg 1502) Athos. Lawra #. 87.— 26,8x 17,5, 171, 409f, Kan, Lect, Lecttab, 

e4022 (—, Greg 2304) Leipzig, Buchhändler K. W. Hiersemann, Katalog 354, Nr. 588. 

ee ——710,0.%8,8, 301, Kan 

e4023 (1403) Athos, Havroxparopos 62. =2.10,9% 755, ,28 U 


e4024 (—, Greg 1547) Athos, Barorardıov 699. — 28,7% 20,9, 241, 255f, Pap, 
a 1339, Schreiber Mönch Hiob. 
4025 (—, Greg 1657) Athos, Aaupa n 79. — 22,3% 15,4, 221, 276f, Pap, vac 


Mt 1ı:—936 Jo 13 20—fin. 
e4026 (1 705, Greg 1703) Athos, KourAoupousiou 279. — 23, 5x 15, 281,.1871, Pap, 


4028 (—, Greg 2316) Bukarest, Rumän. Akad. 360 (313). — 17x12, ı60£ Pap. 

e1508 Kae Smyrna, Edayyelır Lyon T. 5. — 2gof. 

e1509 (—, Greg 1658) Athos, Aaupa n 82. — 22,6% 15,5, 221, 204f, Pap, vac 
Mt Iı—Ilz: Jö 934 —fin. 

e607 (—) Perugia, bibl. comm. N 2. — cont. Lk 126-79. Vgl Allm, Zentralblatt für 
Bibliothekswesen 1893 S. 473. 

KOIRSESERIVE 


«305 (377 466 377) Athos, Itavpovianta 52. — 24X 17,2, 301, cont. AKPAp. 

aA95 (—, Greg 2279) London, Brit. Mus. 37003. — 24,3% 19,3, 251, cont. APK. 

«1008 s. S. XIV. 

«1009 (—, Greg 9) Cambridge (Massachusetts) Universität Harvard, Oxyrh. 402. — 
Unz s. IV/V, 8x 5,2, Papyrus, cont. 1 J 4rı-ı3 ı5 ı7. Herausg. von Grenfell 

und Hunt, The Oxyrh. Pap. III London 1903, S.2 3. 

@l011 (—, Greg 0165) Berlin, Mus. äg. Abt. -P-271. — Unz s.IV/V, 19x 16,2, 2 
321, 1f; cont. Ac 324— 413 ı7 20; gedruckt Gregory T.K. S. BER? 

«1012 (—, Greg 057) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9808. — Unz s. IV ?, 9,6X 13; cont. 
Ac 35 6 10-12. 

0.1013 (—, Greg 093) ne Univ. Bibl., Taylor-Kollektion 12 189 208. — 
Unz s: VI ?, 25xX18,2, 2c, 241, ı!/,f, Palimpsest; cont. Ac 2422-26 27 

, ı P222—37. ed. Ch. Taylor, Hebrew-Greek Cairo Genizah palimpsests 1900. 
«1014 (—, Greg 0123) Petersburg, K. Ö. Bibl. 49. — Unz s. VIII; cont. Stücke aus Ac 2. 


«1015 (—, Greg 077) Sinai, Kathbarinenkloster (Harris 5). — Unz s. V, 14.x%%, 
ı Fragment, cont. Ac 132829; ed R. Harris, Stud.. Sin, I, 1894. 

«Ll016 (—, Greg 0140) Sinai, Katharinenkloster (Harris 41). — Unz.'s. X, ı Frag- 
ment, cont Ac? vgl wie zu «1015. 

«1017 (—, Greg 0166) Heidelberger Papyrus-Sammlung 1357. — Unz s. V 2c, 


1 Fragment, cont. Ac 2830 [evjep.[ewvev]-[BaolıAleiav] 3: und Jar: [xa]u- 
[sJovfel-[r]aufs ropeiats] 11; ed. wie 2024. 

«1403 (—, Greg 2303) Jerusalem, Saßa 605 und 617. — 19,7% 14,5, 241, 31f, Pap, 
Lect, Lecttext; cont. Bruchstücke aus AK. 

01032 s. S. XIV: lies dort Z. ı: Oxyrh. Pap. 209 statt s. n., Z. 2: I ı-7 statt Fragment. 

#1033 s. S.XIV. 
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01034 (—, Greg 3:3) London, Brit. Mus., Pap. 1532. — Unz s. IV, 26,3 hoch 
(Rollenform), ıtc, 23—271; cont. Hb 214—55 108—IIız I1128—12 17. 
ed. Grenfell und Hunt, The Oxyrh. Pap. VI, London 1908, S. 36—48. 

a«1041 (—, Greg 016) Detroit (Michigan) Ch. L. Freer 4. — Unz s. V, 16,5 X 11,2, 83f; 
cont. Bruchstücke aus Pls. Vgl Gregory, des Freer-Logion, Lpz 1908. 

01120 (—, DAbschrift) Mengeringhausen, Stadtarchiv s.n. — Unz, 36,8%X 21,7, 421, 
2,f, cont.. Eph Lı3-19 2 11-18; ed. V.Schultze, :Codex Waldeccensis, 1904. 

01071 (—, Greg 0163) Privatbesitz von Grenfell und Hunt, Oxyrh. Pap. 848. — Unz 
s. V, 3,1X9; cont. I617-20.. Herausg. von Grenfell und Hunt, The Oxyrh. 
Pap. VI London, 1908. 

01589 (—, Greg 1774) Lawra D. 187. — 21,1% 14,2, 241, fol I—1ı3 (von 139f), Pap.; 
vac Iı— 220. 4 . 

A7 (832) Florenz Bibl. Laur. VI 5. — 33,7% 25,2; Lk mut. Verbunden mit A212. 

44° (—) Athos, IlavAov, Eigentum des Diakons Kosmas. — 25X 20, 375f, Bilder. 

C“4° (—) Bologna, Archigimnasio A I 3. — 131/,x 9t/,, 190f, Pap. 

Ge2es, SIXIM h 

Z:24 (—, Greg 2285) Athos, Eosptypevou 38. — 31,7X 21,7, 31l, 120f; cont. Mk Lk Mt. 

AEBI DEI ST SERLVE 

0:24 0:2%7 02395: S. XV. 

©33t (1021) Athos, ’Ißnpwv 599. — 27,3X 19,7, 371. 

@843%7 5. S.!XV. 

©: 432 (—) Genua, bibl. della missione urbana 21. — 31X 22,4, fol ıı8ff, Pap.; cont. Jo. 

©:433 (-, Greg 1271) Saloniki, Tupv. ER. 42. — 22,2% 21, Pap., vac Mt ı—ı0, 
Jo 16—fin. 

©& 5°2 (—) Genua, bibl. della missione urbana 23. — 28,5.X 21,6, 235f, Pap.; cont.Mk Lk. 

09 s. S.XV. 

073 s. S.XV. 

A752[?] (832) Florenz, Bibl. Laur. VI 5. — 33,7 X 25,2; vac Ju4 2:5. Voraus geht A!?7. 

4A7p6°[?] (—) Rom, Bibl. Vallicellana F 9. — fol 21—52, Pap.; cont. Ja 118 — 1] 2:8. 

Zara s. S.XV. es | 

0722 (—, Greg 1798) Genua, bibl. della missione urbana 24. — 25,8% 20,2, 327f. 

OATIESRN 

0748 (—, Greg 2248) Jerusalem, Zaß« 149. — 30% 22, 311, 301f, Pap., Reihen- 
folge wie 0753. 

0757 s. XV. 

Av2 (—, Greg 051) Athos, lavroxparopog 44. — Unz s. IX/X, 23x 18, 221, 92f; 
vac Iı—Ilıs I32 227-14., Koll. Gregory, T.-K. S. 1042—1046. 

Av3 (183) Athos, Ilavrekenpovog 99 2. — Unz s.X, 29,4% 22,8, 2c, 271, 4f; cont. 

.9716—8 12. Koll. Gregory, T.-K. S. 1046f. 

Av's: Ao': ist als Av'3 hierher zu setzen (nach einer Mitteilung O. v. Gebhardt’s). 

Av4%4 (—, Greg 1773) Athos, Baron. s. n. — 33,3% 25,8, 241, 188f. 

Av 505 (—, Greg 2302) Jerusalem, Zußa 537. — 20,5% 15, 261, 714, Pap.; cont. Ir—18 13. 

”. "Koll Gregory, T.-K. S. 1207—121IO0. 


Die Kommentar-Codd Greg 1366 2097 konnten nicht eingereiht werden, da ihr Charakter 
sich nach den Angaben nicht feststellen lässt. Ebensowenig die von Greg nach Nach- 
richten eines Herrn Martin Sprengling aufgenommenen Codd, da ihre Beschreibung 
nicht ausreicht, sicherzustellen, dass es neue Codd sind, und dass es sich nicht um 
Lektionare handelt. Zudem scheint bei 1435 1532 2312 Konfusion eingetreten zu sein. 


5. Verbesserungen und Ergänzungen zum 
Text des untersuchenden Teils. 


S.44, Z.8: 1806 statt 1716. 
— 2.9: 539 statt 531; 643 statt 628; 240 statt 219. 
— Z,1ıo: 292 statt 277; 154 statt 153; 79 statt 66. 
EIER 2443 35121032328, 
S.84, 8b) m: «404 statt «1173. 
S.85, 9a) O: CT statt 45. 
— S: e1027 statt e89. 
— Th: ergänze Tk nach Proleg. 
—- we; (tt? statt A?. 
— Xb: A4 statt A. 
S.86, 9c) ergänze: 7"4= 01036. 
— 10a) 1: 68254 statt 650. 
S,87, 1Ioa) 74: e321 statt €340. 
—_ 83: e12ı18 statt E187. 
S.88, 10a) 214: e430 statt eI40l. 
_ 252: e438 statt e183. 
— 257:.02 statt e78. 
S.89, 10a) 268: eı163 statt e289. 
— 289: e713 statt e607. 
— 290: e512 statt E1394. 
— 400: 8594 a556 statt 8550. 
S.90, 10a) 423: NY statt @&6r, 
— ıob) ı: 8254 statt 850. 
S.gı, ıob) 181: a556 statt 550. 
— 10c) 1: 8254 statt 050. 
S.93, IOc) 220: a556 statt 6550. 
S.289, Z.12: 2443 statt 2339; 1806 statt 1725; 539 statt 520. 
—  Z.ı13: 643 statt 619; 240 statt 229. 
S.311, Z.5/6: lies yeveotv statt yevveoıv, ergänze vor To: touto (beides nach dem 
ältesten Zeugen €073). 
S. 312, Z.13 ergänze vor ev: Totc. 
— Z.1ı4 v.u. ergänze vor €545: 365. 
S.314, Z.19 ergänze nach Hypothesen: aus der sog: Synopsis des Athanasius. 
S.366, Z.15: a173 statt 0133; streiche «139 — 8150 (?). 
—  Z.16: streiche «132. 
S.379 vor Io ist einzuschalten: 9a o nptyv teAwyng xaı oyoAalwv ToLs Popoız. 
S.382 unter 33, Z.3 ergänze nach 8259: 267 409. 
S.383, Z.3 ergänze vor E1249: 267. 
S.401, unter an) (ad statt a). 
S.405, Z.2 v.u: streiche Kr. 
S.423, Z.18 ergänze vor die: 4. 
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. 


.434 unter 
— unter 


— unter 


— unter 


3,2 


472, Z 
475, 


tz 


NSNNSSNNSNSNSNNN 


Lukas X: 43r statt (433, 82 31). 

Lukas rt: 1038 statt IO3o. 

. Lukas &a: 827 statt 826. 

, Lukas py: 620 statt 613. 

18: der Lk 826 Mt 828 statt der Mt 828 Lk 826. 


a wa ww 


.13 v.u. ergänze vor Einteilung: E. 
Z.7 v.u ergänze vor Die: F. 

492, Z. 
.496, Z. 
-499; 
BOlsı2. 


15: streiche 183f und ergänze es 2.13 vor I16ff. 
18: letzteres statt es. 


Z.5.ergänze vor IIl47: 732 45. 


4: streiche exneipalovres, oywal. 


.5: streiche e&npyovro. 
— 2 
2602,77 
504, 
„505, 


18 v.u. ergänze vor add: aus u5. 


14 v.u.: streiche 7. 


Z.2 v.u. ergänze hinter 350: 393. 
Z.6 ergänze vor g; vw & a. m. X ß. 
.I2 ergänze nach eropsvero: 393. 
.I5 ergänze nach 350: 393. 
.8 v.u.: EIO33 statt eIO53. 


7 v.u.: 8505 statt 8506. 
872001 320242.1089 v0. 10331 statta 10531. 


.IL: streiche 3053. 


20: 8505 statt 8506, ergänze nach nuwv: ©. 
9 v.u.: 218 statt 213. 


.19 lies: eX4a0T05 Eis Toy 0LXovy (Toroy m! 4) auTou. 
IE 


18 v.u. lies: or ypapmareıs (apytepeis u") usw. 


.I1/12 v.u. lies: 5 ey de tw vopw Mwvons (2 5? 6? Mwong; MI de ev 


Tw yonwm; 375 USW. 


.4 v.u.: „46 statt „© vor avaßkebas, ergänze vor om: n47. 

.2 v.u.: u35 statt p5, p46 statt. „6. 

.3/4 lies: eıs xad eis (eXaoros aurwy „! nach Mt 2622) usw. 

.13/14 lies nach ropevou: xaı (p" om) ano tov vuoy (om ano T. v. + 5) 


PNKETL ANADTANE. 


Z.ı2 8 v.u,. ergänze hinter 1085: 2022. 

.II 6 v.u.: 0256 statt 6271. 

Z.24 2I v.u.: 0256 statt 6271. 

.I3 v.u. ergänze nach 1085: 2022. 

.I v.u. ergänze vor b: der von. 

.5 ergänze vor 1232: = 8203. 

.16/15 lies statt und 383—stammen: 6203 in Athen und 383 in Brüssel, die 


beide sehr wohl von einem dieser drei Plätze stammen können. 


.9 v.u. ergänze hinter 1270:  YUYalxa TIPOG AUDTOV 3 1135 ff 1340; und lies 


statt .LLIL£:, 1187. 


Z.4: streiche mit u; und lies statt 1178: ııı1f 1299. 

.5: streiche 1135 ff — ybvarxa. 

Z.20 v.u. ergänze vor 1340: 58203 für Mk—Jo, vor Mt [108]. 
Aayau 

.I5 v.u. ergänze hinter ist: 8203 Eusebs Brief mit Kan. 
.J4 vu 


. ergänze hinter 1135: = 8203. 


.ı streiche doch. 
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S.622, 


S.523. 


S. 536, 


[82 
in 
[9} 


nun 
oa an 
m 00 
> - 


Z.ı1 ergänze hinter umfassend: 8203 hat nach Mk—Jo die Verse Verssamm- 
lung 40 7 8 eingefügt. 

Der Abschnitt Z.4—11 lautet jetzt: Es wäre merkwürdig, fände sich der 
Zusatz nicht auch sonst einmal in einem Codex mit p5. Solches trifft zu 
für 3050 3058 4015, drei Zeugen des Texttyps Ka. Die pory bietet nur 
folgende Varianten von p.5: alle drei ır xataxpıyw, 3050 3058 2 add rpos 
auroy 1.6, 3058 ausserdem avayıywoxovres 9 aus derselben Vorlage, aus 
der der Zusatz übernommen worden ist, 4015 2 add Bades v6, om 
“at aurou; 13, add npos aurous; im Zusatz fehlt aurtwy. Von späterer 
Hand ist er 1095 8365 in dieser Form an den Rand gesetzt. 

7.18. Streiches02. 

Z.10—16 lauten jetzt: 66. Zeugen und Ausstattung von Aa, Aa ist 
vertreten durch 41423 138 141 152 133 134, für Mt und Jo auch durch die nur 
diese beiden Evv enthaltenden Codd 158 217, ferner "21, der Mk Lk in A°- 
Form, 232, der Mk Lk in Ab-Form daneben hat, für Jo durch "2, für Lk 
durch die Dubletten 137=4%9 und #6, der neben Lk Jo, letzteren in der 
Form C! enthält. 


Z.9 vaueesstreiche >04 
"Z.7|6 v.u.: streiche 54—aA\wy. 


Z.5 I4 ergänze vor 133: 23, 

Z.ı ergänze nach 23; 138 14r, 

Z.ıı ergänze vor 138; 134, 

12 18.20 405 1statı nıe 

Z.15 v.u.: W224 statt >. 1 

zum ersten Satz; Sickenberger, Bibl. Zeitschrift I, 2 S.190 hat nachgewiesen, 
dass es ein A2-Kommentar ist. 


Z.13: 302 statt 322. 

Love streichezr. 

Z.19 ergänze nach 0255: 6258, nach 2004: 300 ( = 1027). 

Z.20: ergänze nach enepwrwvres: (exc 0258). 

Z.21 v,u. ergänze nach 1188: 0258. 

Z.20 v.u. ergänze nach 1188: 8258 2 Aaoc, 5 Antoıßokeisdar, 6 eymarn. 

Z.7 v.u. streiche 1234; ergänze nach 2043: 340. 

2.5 n.u.. streiche 1234. 

Z.4 v.u.: streiche 6— Toy. 

Z.2 v.ü. ergänze vor 1273: 340 53 eropeLÜNGAV, new 7 oyaxuıbac, m. 
Me Bew eo. 

Z.1o ergänze nach 177: 195. 

Z. II ergänze vor 3024: 195. 

Z.ı9 ergänze nach 92: 1037* = 1107, nach 282: 1288 (nach Mk 1—6), nach 


2014: 528. 

Z.3 v.u. ergänze vor I134: 1038, vor II96: 284. 

zum letzten Absatz: Nestle (Einf. in das Griech. Neue Testament, 3. A. S. 199) 
macht darauf aufmerksam, dass die Eusebianische Ausstattung in der 
Originalausgabe Lucians kaum gestanden haben kann, da Lucian 312 starb, 
Pamphilus, mit dem nach allen Spuren Euseb nur das AT bearbeitet hatte, 
erst 307 gefangen gesetzt wurde. 

Z.ı ergänze nach 1036: 1037 1038 1107. 

Z.3 ergänze nach 75: 1037*, nach I104: 1107. 

Z.12 ergänze nach 6104: 1107. 
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3.720, 


un 


738, 
.739, 
S.740, 


un 


S.746, 


SB, 
SIE, 


3.753, 
S. 755 


527150: 
>17.025 


Z.ı ergänze nach oıxıo<: (Mt 1929). 
Z.2 ergänze nach vie: (47). 

Z.20 ergänze vor 88: (Mk 1546). 

Z.24 v.u. ergänze nach 86: (Lk 66). 
Z.17 v.u. ergänze nach 882: (Mt 3x0). 
Z.14: Kak statt Kik, Ak statt Jk. 
Z.19: streiche 345. 

Z.5 v.u. ergänze vor Anoc: 2. 

Z.4 v.u.: reıpalovres, eywor statt eywar, neıpalovres, 
Z.2 v.u. ergänze vor 468: 435. 
Überschrift: Ak statt ‚Jk. 

Z.8 18: ergänze 7 vor m. 


Z.ı8 v.u. ergänze vor 385: 345. 

Z.17 v.u. ergänze nach Ic: (345 add xar — ekeyyog). 
Z.16 v.u. ergänze nach xaı: (345 om xat). 

Z.14 8"v.u.: streiche 1273. 


2.567809 1Tı 12.22 v.o, 2.7 vu: Ak statt Jk. 

Z.20 7 v.u.: Kak statt Kik. 

Z.14 v.u.: streiche 345. 

Überschrift: Ak statt Jk. 

Z.4 v.u.: streiche 1273 2042 1312. 

2-3 v.u.2 streiche 2042. 

Z.9: streiche 1312. 

Z.19: Kak statt Kik, 

Z.5 v.u. ergänze nach 1000: 1012. 

Z.4 v.u. ergänze nach 1140: I143. 

Z.7: Ak statt JK. 

Z.22 ergänze vor IOI4: IOI2. 

Z.ı1: Kak statt Kik. 

Z.23: Bıbn(v?) statt Pıbn. 

Z.4 ergänze nach 8: desgleichen 1380, der ausser xatnyopıay und eıxoy noch 
6 Katepayey aufweist. 

Z.ıo ergänze nach 310: 3023. 

Z.13 v.u. ergänze vor 1247: 1209 ausser add rpos auroy add tw 3, add nept -» 
aurng 5, 508 ausser add rpos aurov de n de ıf, Aldakeıy 5, XaTeypapev 6, 
TPOS aUTOLg 7. 

Z.19 ergänze nach 2071: 499. 

Z.16 v.u. ergänze vor 230: 340 add rpos auroy 3, avaxuıas 6, add ar — 
ekeyy- 9- 

Z.5 6 19 ergänze vor 6308: 6252. 

„I ergänze vor Endlich: 442 wechselt zwischen 5 und p6: s3-2 7-10% 5 


N 


exc add rpog auroy 2, OM TOY 7, AUTN 7, add ewg T. Eoy. 9, 3-6 ob (yuvau)-ıı 
6 exc Aeyovaw 4. 

2.22: fol’281r statt 2317. 

Z.3 ergänze vor 1034: 1012. 

Z.ı2 ergänze vor 2038: 2037. 

Z.1ı8: streiche 37. 

streiche den Abschnitt Z.9— 2. 14. 

Z.19 v.u.: 0564 statt 8405. 

Z.8 v.u. ergänze nach 1391: 3040. 
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S.762, Z.7 v.u. ergänze nach 571: 8552. 
—  Z.4 v.u. ergänze vor 1387: 1286 (statt der Tab. 5 leere Folien). 
S.763, Z.8 ergänze nach 2098: 342 (Anfang und Schluss fehlt). 
—  Z.ıı ergänze nach 534: 536. 
—  Z.12 ergänze nach 570: 572. 
—  Z.ı3 ergänze nach 68604: 608. 
S.798, Z.9 ergänze vor 31: 22 add vpwmy p buy (H* J Ka Mt 6>5). 
S.806, Z.12 ergänze nach 127; 133, 
—  Z.18 ergänze vor 232; 133, 
S.808, Z.7 ergänze vor !34: 133, 
—  Z.9g ergänze vor 137: 133, 
S.809, Z.19 18 v.u. ergänze vor !34: 153, 
S.810, Z.4 ergänze vor 25: 23 ANAYTd. 
S.812, Z.22 v.u. ergänze nach omta: (Mt 266). 
— Z.2I v.u. ergänze nach Bapa, nach o, nach twy: K!, 
—  Z.20 v.u. ergänze nach e£eöucat, nach 6e!, nach de2: K!, 
S.814, Z.ı2 ergänze nach 3: ®. 
S.817, Z.3 v.u. ergänze nach 123f: @e, 
S.818,'Z.7 ergänze nach de: Xp. 
S.819, Z.8 streiche Hr. 
— Z.IoO ergänze nach vpwv: (Mk 76) Ka. 
—  Z.ıı ergänze nach apeöpwva: (Mk 7x9). 
—  Z,14: streiche Xp. 
— Z.14 v.u.: gay?2!3 statt eay'3. 
S.820, Z.6 ergänze nach unag: Mk IIz2g. 
— Z.22 ergänze vor 13: Da, 
— Z.6 vu. ypapp.ateıs statt apytepetc. 
S.821, Z.22 v.u.: owpa? statt owua. 
—  Z.2I v.u. ergänze vor add: 64. 
S.825, Z.23 v.u. ergänze nach 13!; 409, 
—  Z.20 v.u.: ıÖ0u? statt tÖon. 
—  Z.12 v.u. ergänze nach xaı: p loud. 
—  Z.2 v.u. ergänze nach 4%; a, 
S.826, Z.7: streiche 33; —4%9, 
S.829, Z.7 v.u.: H 83848 1016 Kı statt H Kx. 
S.833, Z.6: -ov statt -ov. 
—  Z.21: ano218f statt amo1df, 
—  Z.20o v.u. ergänze nach tonov: Mk 631r. 
—  Z.II v.u.: aurou? statt auron. 
S.834, Z.5 ergänze nach mporopeuserat: (176), nach erinpwöncav: (zo). 
—  Z.17 v.u. ergänze vor Iopap: ou. 
S.838, Z.17: add de a eleyov Ht23 statt add edeyov p de H'23. 
S.840, Z.3 v.u.-ergänze nach H: B. 
S.841, Z.8 ergänze nach evexev?: (835).. 
Z 
Z 
zZ. 
Z 


.16 ergänze nach evwyvuuwv: (Mt 2023 Ä). 
.21 ergänze nach uurw: (52). 

25 ergänze nach ovöets: (Lk 2353 K). 
.22 v.u. ergänze nach odoy2: Ka. 

Z.9 v.u. ergänze nach deöwxev: B. 

Z.5 v.u. ergänze nach Aaov: (Mt 2126). 
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S.841, Z.4 v.u. ergänze nach H: J. 


S.842, 


S.843, 


S:922, 
S. 924, 


5,0255 


S.926, 
3.0273 
S.932, 
5.933; 
S.934, 


zZ. 
Z. 
Z. 
zZ. 


2. 
zZ. 
Z. 


Z. 
Z. 
2. 
Z. 
Z. 
Z 
zZ 
Z 
Z 
Z. 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 


NUNNNUNOSNOSNONNNNN 


NNNONN 


23 v.u. ergänze nach Aaoc: B, nach ouv: ©. 
17 v.u. ergänze nach de: B. 

4: 299 statt 289. 

6 ergänze nach 3012: 1426. 


.Io ergänze nach 275: = 1426. 
wor a 2788statt,27.Sbis. 
.I2 ergänze nach avaxuıbas und nach oou: exc 1426; 275f statt 275. 


12—16: 1267 statt 289f. 

14 streiche 4 Aeyovary 289. 

4 ergänze nach oupavoıs bis: H. 

23 streiche 41—87. 

13 v.u. ergänze nach -yet: (Mk 14.19). 

16 v.u. ergänze nach atttav: Jo 196. 

9 v.u. ergänze nach erntoteuoate: (Mt 2126 32). 
8 ergänze nach Aoyov: 20°. 


.24'v.u.: 1095 statt 1085. 

.17 v.u. ergänze nach 3039: 457. 
.I6 v.u. ergänze nach 291: 457. 
.15 v.u. ergänze nach 1225fl: 457. 


14 v.u. ergänze nach e. a.: 9 apkanevos 457. 


.12 ergänze nach 1019: 1037 1107 1228, nach 1019: 1228. 
.13 ergänze vor 2049: 1037 IIO7. 
.24 v.u. ergänze vor 0395: 1098. 
.8: euyuvvopevov (FH) statt exyuvopevov (K Xp). 
.12 13 18: exybvvonevov (H) statt exyLvopevov K. 
.21: streiche HT; ergänze nach eydes: (H). 


„10 ergänze nach eotat: (45). 


20 2I: streiche 24 44— 1390. 
1-3: 013 statt 010, ergänze nach 013: 014, nach I: (I?), streiche 2 15 16 


22 33 56 59 und ergänze nach 74: (nicht sicher zu entscheiden, ob H 
oder /). 


.12/II v.u. ergänze vor 68: 67 Barttakoyew. 
.4 ergänze vor I3ı15: IO16 avanangerat. 
.5 ergänze vor 2I2s: I929 Brava 1 -tav. 


13 ergänze nach Is: 67, nach Lk: 1016. 


.2 v.u. ergänze vor roteiy:; or apytepeıs (it 376; = Mt 27 18)« 
.26: og9.T statt o@d. 


24 v.u., zu syCP: sy® hat nur vuwv nach buy. 

5 ergänze vor 31: 23 0 de Is eınev aurw. 

9 ergänze vor 30: 12. 

12 ergänze vor go: 28 ov un apmaon 1 ouy -oeı (28%; it 56). 
4 ergänze vor 30: 23 ewnov 1 eAaAnoa (Ex 2228, 82%, it 376). 


.19 ergänze nach wa: ebenso 194 52* — artıav ovöewtay, K m Ev auıw a 


0DÖ. ALTIaV. 


„I ergänze vor 37: 32 eınes (62*, it 56 76). 


5 v.u. ergänze vor 52x: 27 eyeiperar (it 56). 
21 v.u.: 0VTos? statt 0LTOg. 


.21: e&2 statt e£. 


16 v.u. ergänze vor 204: I532 om xat a ano. (24). 
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S.034, Z.5 v.u. ergänze vor 63: (Mt 2629). 


Z.3 v.u. ergänze nach sy®: ds om uno. 
8 5 


S.935, 2.9: streiche 14 10—eorat. 

— Z.25/24 v.u.: streiche 13 22—eı<. 
8.938, Z.11 ergänze vor 34: 25: n de lxaı n zg (sys® ds K! af Op. Eno). 
S.942, Z.2I v.u. ergänze vor 520: 251, vor 2346: (syS). 


Z.16 v.u. ergänze vor Lk: Mk 1428 xaı 1 aAda (syS), vor 23: 6 add ort p 


eınwuev (syS 5). 


S.960, Z.13 v.u.: streiche 6-—(Mk 54). 

S.961, Z.1O v.u.: streiche 28 — -te. 

S.962, Z.17 v.u. ergänze vor 1216: IO28:00 un aprasn 1 o0y -oeı (282, it 02). 
S.963, Z.12 v.u. ergänze vor 62: 27 eyeiperar (it 2). 


—  Z.6 v.u. ergänze vor 93: 840 @navtes (it 848, /? Hr). 
S.966, Z.16 ergänze vor Jo: (auch 7). 


S.1006, 


.IOo!4, 
1107, 
1109, 
H172% 
1116, 
A232 
r26: 
21,120, 


nnyunmm 


un 


5.1142, 


S.1143, 


Z.10—ı2: der Abschnitt da—o de muss jetzt lauten: da oı de amnAdoy nur 
Mt 205 sich findet, xat anı\doy häufig. 

Z.14 v.u.: ayxakag statt nadnras; Ka statt Hr. 

Z.13 v.u. ergänze vor om: Ilsr. 

Z.3/2 v.u.: streiche T03—S 130 und lies ist statt sind. 

Z.17 v.u. ergänze vor Der: 3. 

Z.8 ergänze vor 42: 4o add -uov p eumy. 1216 4009 413 6162#l. 

Z.23 v.u. ergänze vor 93: H. 

Z.17 ergänze vor 96: H. 

Z.14 ergänze vor 610: 030 1216. 

Z.15: streiche ot vor 0yAor und ergänze nach oyAor: root. 

Z.18/19: streiche (1279 1443). 

Z.21 ergänze vor 2000: 1038—234—3055. 

Z.2 v.u. ergänze nach netpalovres: (exc 1038 ff). 

Z.2 ergänze nach 72: exc 1038fff. 

Z.4 ergänze nach aurn: (exc 1038ff); om Touto - aurou (72 add p x:) statt 
eywat. 

Z.5 ergänze nach eıg!: (exc 1038f), ergänze vor xad: p, ergänze vor z: ı xal 
o Ig exc'212, 4 xoreiAmnTaı exc 212 statt: 4 eınoy und ergänze darnach: 
5 NRW. 

Z.6 ergänze nach 6: eAsyov exc 212; un (212 om) rpoor. statt zposr. ohne 
pn; ergänze nach 7: avaxudbas (212-PAeib-), Pos auroug exc 212; ergänze 
vor wo: 9 add xar-eAeyy.; ergänze nach avaßlebas: exc 116. 

Z.7 ergänze nach oovu: exc II6, ergänze nach Ic: (116 om). 

Z.11: streiche 4 xuteAnrtat, ergänze nach nuivi 116. 

Z.ı1/12: streiche 6—eleyy. E 

Z.12 lies unter Streichung von r xaı o IS: in 116 > nAdov, in 212 nAdev, 
ergänze nach dev: 4 eımov, streiche 7 ayaßkebas. 

Z.23 «ergänze nach aum: Ähnlich 281; er bietet 53-2 pn; dann w2 mit 
folgenden n5-Lesarten: 5 add mpos auroy, „» nach ayovaıv de, 5 om Tept 
aurns, 6 add pn Tpoonolounevog, 7 en aurıv tov A. B., 9 add xar -ekeyy., 
to add xar pmd.— yovarxos, add ot xartıjyopot 00V, ır OM AO TOL vuv. 
Vielleicht gehört auch 252 hierher, dessen Kollation nicht hinreicht, den 
Evv-Text festzustellen. Die pory ist u?, mit folgenden meist aus p5 oder 
p° stammenden Abweichungen: ı emopeuin de zur o IE, 2 Auocg, 4 Tpos 
auroy 1 aurw, 6 meipalovres, om xar, Eypapev, 7 ETEP-, avaßkeıbaz, 8 add 
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u 


nuonnmnnunt 


&n 


pn rposrorupevog P nv, 9 add umo Trs ouverönsewg eAeyy., om 0 RE, ro 
ayaßkeıbac, add etdev auınv xat, yoyar 1 auın, ır add Is p o de, add auem 
p eınev, om “at and TOD YON. 

7.12 v.m.. 1038* fehlt fol. r. 

Z.6 v.u.: 116 gehört seiner Ausstattung nach zu /f, wo.er S.1173 darum 
eingestellt ist. 

Z.14 ergänze vor der: 5. 

Z.4 ergänze nach 116: (s. S.1143). 

Z.24 v.u. ergänze vor 6: 4 *arteiÄnrrat. 

Z.6 v.u.: streiche 116—lc. 

Z.ı ergänze nach 77ff: exc 306. 

Z.6 v.u.: 77ff'exc 175 306 statt T020— 1045. 

Z.ı1 ergänze nach Notiz: ebenso die Notiz zu p. 

Z.20 v.u.: streiche 306. 

Z.3: streiche 306 und; bietet statt bieten. 

Z.4--6: streiche dazu—0e. 

Z.14 v.u. ergänze vor dem hier beginnenden Absatz: In Jo, teilweise schon 
Lk, bietet 1246 Ka-Text. 

Z.7/6 v.u.: versetze 519—1290 Z.6 in Z.7 hinter 1386) und lies 27 statt 327). 

Z.17 v.u. ergänze nach TaAuntas: (65 56). 

Z.4 v.u. ergänze nach xataxoAoudmoate: (J add xaı a X.) 

Z.ı6 v.u. ergänze nach 1333: 1386. 

Z.ı1 ergänze nach d5: 70. 

Z.4 v.u. ergänze nach it!: Hr; vor it?: Mt 74. 

Z.5 v.u. ergänze nach IT: vgl 3. 

Z.19 ergänze nach eteßak.: Mk 128. 

Z.I1 v.u. ergänze vor 1326: II7 — auTwy TA Iparia, om auTw, 1216 ELTEV 
1 Agyeı. 

Z.6 ergänze am Schluss der Zeile: i7ır — ey rw X. Etut. 

Z.4 ergänze vor 931: 540 1g rawdog 168 337. 

Z.16 ergänze vor 20: ı8 add wnde ev sußßarw p yeip (Mt 2420) 337 1337 (B). 

Z.17 ergänze vor 3: ı xpatnowgı «ar (Mt 264) 168 337. 

Z.13 v.u. ergänze nach (sy): Lk 48. 

Z.9 v.u. ergänze vor IIl23: 96 eyetpe Lk 524 (ÖL). 

Z.25 v.u. ergänze nach 050: (Mt 82 1443); ergänze vor 2ı: 44 o la exc 
ö5 (Mt 84). Da830 167 1386f. 

Z.20 v.u. ergänze vor 19: ıı Aeyeı 1 eieyey exc 133 (sa). 

Z.12 v.u. ergänze vor IO2o: ı; om 0 a oyAog exc 133f 448. 

Z.10 v.u. ergänze nach vpw: (65 om vpumv). 

Z.4 v.u. ergänze nach (syS): 44 non 1 molar (Jo 1933) exc 133. 

Z.1 ergänze vor T08: 929 opparwv 1 opdaluwv 133 (2034). 

Z.2 ergänze vor Ilıs: IOrı om n xwpmy exc 050 (H: sy; Lk 108). 

Z.3 ergänze vor I32r: 48 n 1 xaı exc 133 (Mk 333; K 2232). 

Z.4 ergänze vor 23: eudewg exc 133 (D d4 848 25 1353). 

Z.9 ergänze vor I54: wg | woet exc 133 (15 38). 

Z.ı2 ergänze vor 5: (nter exc 133 (Mk 8ır). 

Z.1ı3 ergänze nach 20: outog exc 133 (27 37). 

Z.14 ergänze vor 7x ı add roy a Iax. exc 133 (62 848 1016 %207, Mt 92). 

Z.16 ergänze vor 32: 28  Önvapıa exatov EexXc 050. 

Z.ı8 ergänze vor 203: 2ı add roıs a nrwy. exc 133 (61 sa bo; Mk 102: H). 
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521295, 


Z.25 v.u. ergänze vor 39: 35 om tov a auartog bis exc 133 (Lk Ilsr H842 
H: 83 346f), 

Z.12 v.u. ergänze vor 27: 66 tats rapdıats (Mk 26 8 415) exc 133 H56 7016 76 8371, 

Z.ı1 v.u.: avaxalupdwaory statt analupdwmary, avaroxaA- statt atoxak-. 

Z.10 v.u. ergänze vor 42* add rou laxwß p Iwo. exc 133 (mit 1353; Mt Lı5f). 

Z.9 v.u. ergänze vor 629: 533 om opolwmg Eexc 050 (8371 syP), 35 ax pd- 
l anoxal- exc 133. 

Z.8 v.u. ergänze vor 7: auvroy 1 toy IV exc 050. 

Z.5 v.u.: %wpmv statt moAıy; ergänze nach bo: nalıy «aA. 

Z.4 ergänze vor 5r: ı om ey 0tg exc 133. 

Z.7 ergänze vor »: add roıs a mÄouo. exc 050. 

Z.8 ergänze vor I5r2: 2; om roAla exc 133. 

Z.13 ergänze vor 32: 22 add Toıs a nıwy. exc 133 (138!). 

Z.15 ergänze nach 133!: (sa). 

Z.21 v.u. ergänze vor 726: 615 add vpıyv p apnoet (14). 

Z.20 v.u. ergänze vor 175: I25 add ey a rots Ö594f (Mk 223, 63 3207 sy), 
I4ı5 add xuxAwm p tas 050f 94f (Mk 636, 83* 848 8371 B? 1416). 

Z.21: 25 (om 616) statt 26. 

Z.22: 29 statt 31; ergänze nach siebenmal: d.h. von Jo 536 an, 

Z.23: unter 23 einundzwanzigmal statt unter 18 achtmal. 

Z.2 v.u. ergänze vor sa: Diet. 

Z.21 v.u. ergänze nach sy®: ö5 auroug 1 moAAouc. 

Z.15 v.u.: syS® statt syet., 

Z.3 v.u.: streiche 42 om we. 

Z.20 v.u.: 647 statt 447. 

Z.21 v.u.: 1026* statt Ö5*. 

Z.ı v.u. ergänze nach dnAauyns: Badous (Lk 1665 6371 85 “aöoug); nach 
nA-: Batouc. 

Z.26/25 v.u.: 1026 statt ös. 

Z.25 v.u.: ergänze nach 848: 78 8356; ergänze nach 74: 3 1066; ergänze 
nach 1121: 468 472. 

Z.19 v.u.: streiche Ö5, ergänze nach 0848: 74 162, lies 1026f statt 1027 und 
ergänze darnach: 8505 254 471 365 398 472 78 Of, streiche 74. 

Z.18 v.u. ergänze nach I: 175 65fff 1026 1028f 264 78. 

Z.3 v.u. ergänze vor d5: Kt. 

Z.22/21 v.u.: schreibt Hö1-2 83 56 statt schreiben / MH. 

Z.ES= v. U.7020% statt 05% 

Z.25 v.u. ergänze nach ypewp-: Ja57 K rpwtpov, Hb 720f 28 Euß opxopoctas. 

Z.22 v.u. ergänze nach ÖL: 1066. 

Z.16 v.u. ergänze nach Min: nerommora 1 -xecıa Kt. 

Z.10 v.u. ergänze nach 84: 848, nach 3: 162, nach 1026: ua. 

Z.4 ergänze nach perwxuoey: AH Ja4s xar-. 

Z.13: H statt K. 

Z.19 ergänze nach 84: 86. 

Z.12 ergänze nach gern: Hör ‚Jexc1os4fö505 Ar Bızı Dösozır 129 Ysst 214 
1354 schreiben (Lk 35) Arag 1 Actag. 

Z.18: H statt 81*-56, streiche ®, 

Z.19: I wohl kaum. Jo 1327 nur Ja857 J1024 Hr? 8260; 204 Ja0so Kis55 87 
Kad4 A3 B121 1443 statt I. 

Z.21: alle statt beide. 
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5.1370, 


321372, 


S.1388, 


S.1389, 


Z.5: streiche ds. 

Z.9 v.u.: streiche 848. 

Z.2: streiche / und ergänze vor K: I. 

Z.17: streiche 9%. 

Z.19 v.u. ergänze vor la: laper, 

Z.8 v.u. ergänze vor 326: 427 K Neepav 1 Narav; lies: Zeneeı statt Zeper. 

Z.2 v.u.: streiche sy®. 

Z.3 ergänze nach 32: Jexca Bıztz, 

Z.4 ergänze nach 1354: Mt ı4 [a133 ‚1033 z18f 219 Ar d254 8457 D413 zuık, 

Z.17 v.u.: streiche Mt 85. 

Z. 11: versetze 22 vor 76. 

Z.5: streiche endlich Ga 29, ergänze nach Mt: 3:. 

Z.6: streiche ebenso Ga 29. 

Z.23: streiche B und /r (TT=Kt, B auch teilweise). 

Z.5: 82-statt ÖI, ergänze nach 848: Hr. 

Z.16: ergänze 49 vor Lk. 

Z.16 v.u.: lepovoaknp. statt IeposoAupa, 152 21:2 statt Mt 2017f. 

Z.20: versetze Jo47 ıo nach 85? und streiche 31. 

Z.6j7: streiche Mt 1822 d1 5. 

Z.24: versetze 11:8 hinter 719f und streiche ö1-22. 

Z.1 v.u. ergänze nach 053: 1026. 

Z.6: I? statt I. 

Z.ı8 v.u.: Ia statt /, Jexca statt ‚exe 1054, 

7.13%: 10202 statt 05% 

Z.23 v.u.: streiche Jaösf, 

Z.6 ergänze vor aus: desgleichen Ac 1414 in H 12° 84848 Arp ua. 

Z.8 v.u.: streiche ı Th5:3. 

Z.ı/2: streiche ja—vorangehen. 

Z.2ı v.u.: streiche K yap av. 

Z.20 v.u.: ergänze vor Ka: D; vor 243: Hrırsı Da Ka; nach eav: Lk 957 
av (eav HK! nach Mt 819). 

Z.6: streiche Hr. 

Z.14 ergänze nach HÖt-2: Ja5s, 

Z.17/18: streiche om— 1443). 

Z.17 ergänze vor Mk: H. 

Z.ı8 ergänze vor Pls: nicht wenige Codd. 

Z.20 lies: wenn re£n nicht Paralleleinwirkung von Mk 633 ist, wo nur H56 
re£or schreibt, 

Z.23: Mt 265: statt Mk oder Jo. 

Z.ı2 v.u. ergänze nach rAovurog: Paralleleinwirkung von Eph 1:8. 

Z.ıo v. u. ergänze nach Lk I514: Ac II28. 

Z.9 v.u. ergänze nach ypappara: Nur K schreibt Ac 2316 to eveöpov 1 
TNVv-an. i 

Z.17: streiche 79. 

Z.19 ergänze nach 56: Iaös, 

Z.20: Mt 630 statt Mk 530. 

Z.6—8 (Als—wv) muss lauten: Als Acc. von AnolAwg schreiben IK 46 
Hö1-2* 84 162, Tizı3 H de 162 264 [8180 1022*, Ac 19r H 348 Tor. ArnoA\wy, 
umgekehrt H Arol\w. 

Z.9 ergänze nach Ku: exc K?. 
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S.1389, Z.22 v.u. ergänze nach K: gg H. 
S.1391, Z.18 ergänze nach ©: 1413. 
— Z.19 ergänze nach 43: 45. 
—  Z.3 v.u. ergänze nach 63: 65. 
S.1392, Z.12 v.u.: Ö1-2 statt 62, streiche .03, IO45 statt IOyo. 
—  Z.ı v.u.:.ergänze vor nur: (exc Mt 18:7 H 5). 
S.1393,. 2.17: streiche ds. 
—  Z.18: 1026 statt ds. 
. — 2.27 v.u.: Ö1 03 048 statt 61-2. 
S.1394, Z.1IO: 1026 statt 65. 
—-  Z.26 v.u. ergänze nach 257: 85 1001. 
—  Z.25 v.u.: streiche .ösS: 
—  Z.9 v.u..ergänze vor 178: Ka; nach 178: 541. 
—  Z.ı v.u. ergänze nach exc: J1054, 
S.1395, Z.22 ergänze vor K: ]/. i 
—  Z.27 v.u.: eAkoyeı Phm ı8, wo H -a statt eiAoya- -eı. 
— 721. y. us H)>27 statt .K. 
— , Z.20/19 v.u.: streiche Von— verschrieben). 
—  Z.11—4 v.u. (Von--öoı) lauten jetzt: Von 6ouvaı lautet der Optativ dw 
Rmıg2 2Tı1618 414 (K;H dwset). Der Konj. lautet öw IK 133 147f 
1524 (ö1 1028f dor) Eph 429 (1026ff dot) 1 Th5ıs (62 1028f 6oı), dagegen 
Eph 117 (exc 81) dwn; 316 schwankt die Überlieferung; H I78 1028f 3:59 
8259 216 8372 8505 schrieben dw, K dwn. 
S.1396, Z.2: I? statt nur. 


— 3 72.13 ersanze vors3 71. Kar 

u ayauwersänzeknach, J.: ezczir 

—  Z.16 v.u. ergänze nach Hr: ı&ıf, 

— Z.3 v.u: streiche K—folgen, eunpeostnxevar 1 euap- nur H 52 ]3 132 134 ögoc 
377 398 statt evapeotnxevar 1 eump-. 


S.1397, Z.17 v.u.: streiche 7:1, ergänze nach nur!: 86 6371 (648?), 7ı nur. 


S. 


—  Z.16 v.u. ergänze nach Ö1: 1016. 

—  Z.1ı5 v.u. ergänze nach 62: 1016 776 8371. 

—  Z.1ıo v.u. ergänze nach 93:!: 194; nach Jo!: 67:1; lies 194 statt 72; er- 
gänze nach Jo?: 66. 

—  Z.9 v.u. ergänze nach 931: 194; nach JQ: Ilsr. 

—  Z.8 v.u.: Jo 66 7ı statt Jo 67r. 

— 2.7 v.u. ergänze am Schluss der Zeile: Gesamtergebnis: IH nu-, K eu-; 
Ausnahme: Lk 93ı Jo 66 71, wo eu- für /-H-K sicher ist. Ein Anlass 
ist nicht zu entdecken; vorher steht n,, Tt, yap. 


.1398, Z.14 v.u. ergänze am Schluss der Zeile: Die einfachste Lösung ergibt die 


Annahme, dass J-H-K_ selbst wechselte und zwar 14 30 avew&ey, ı7 21 26 32 
nvorev schrieb. Die Abweichungen sind“dann durch wechselseitige Ein- 
wirkung entstanden. k 

1399, Z.16 ergänze nach K: vielleicht auch /. 

—  Z.26—24 v.u.: streiche Statt—hat. 

—  Z.8 v.u. ergänze nach 1443: nach 107 Mt 195. 


— Z.3 v.u.: schreiben statt schreibt; alle stait ÄK; ergänze nach yyoprouaty: 
‚H d1-2 © 86 3 1066 200 208 1436, 
.1400, 2.16: 018 statt 199. 
„1401, Z.22 v.u,: Höt-2 1016 statt H. 
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nun n 


. 1401, 


.1402, 


.1409, 
.I41O, 
STATT, 


‚TADE, 
ArannS 


.I416, 


Z.5 v.u: IH statt K. 


2. 
2. 


zZ. 
2. 


Z. 
Z. 
2. 


Ze 
7B2 
TE 
Ze 
Z; 
Ze 


2 v.u. ergänze nach 1250: 158. 

15—16 (Ähnlich—ratdtodey) muss jet lauten: Ähnlich che K Mk9aı 
ex a natdtodev, während H Lk 194 eis to a eunpoodev addirt. 
21 ergänze nach 1820: (nach 62:r). 

6 v.u.: streiche 62 RR Wert d. 

5 v.u. ergänze vor 86: 81-2 d3. 

13 v.u. ergänze vor og: 23. 

28: ] statt Hr—Ka. 

19 v.u. ergänze nach 39: 42. 

7--5 v.u.: streiche dass—fehlt. 

2 v.u.: streiche 721— 1016. 


.13: dagegen uurog de o Ig statt aurog de IE. 

.21: I47 statt 19 30. 

.22: streiche 148. 

.17 v.u.: streiche 848, 

.16 v.u. ergänze nach K2: Hört Ja®5, ]ies A 61-2 572050. statt 2. i 
.8 v.u. ergänze nach 22).: Hb 76 a Aßp. in Hör 83. 1026f 55.8300 397. 


: I statt nur; ergänze nach K: gg H. 


28 
Y85 
Zu 
Z. 
ße 
za 
Z. 
zZ: 
Z 
7% 
7. 
= 
Z 
Z 
225 
2 II: war statt schien, streiche Schreibern. 
7 
Z 
J£. 
”£ 
Z 
Z 
Z 
zZ 
7 
L 
2 
zE 
7a 
785 
Le 
zZ. 


12: ergänze nach Iwonp: exc 


Ir) Rx statt Kr. 
DENTDHS, Exe 1203 Estaigaur Ile. : 
.24 ergänze nach 53: K; nach 98: IK; ach 114° IH; nach 34: 2573, 


.23 v.u. ergänze' nach 128: alle gg. 

.21 v.u.: streiche arexpiln-— 1386. 

.20 v.u. ergänze nach 1443: 2028 H 8? 84856 1386. 

.Ig v.u. ergänze vor Iz2: Jo; lies euaprupnoev statt ÖteuanTupnseN. 
.18 v.u. ergänze nach enomoe: 7; streiche Hb— 1077. 

.13 v.u.: streiche Mk— Baprıp.auos. 


5 v.u. ergänze vor K: 1. 

10: K ua statt etliche. 

9 v.u: streiche aber—xpuLovrac. 

17 v.u.: ro statt 0. 

12 v.u.: streiche Ebenso — zuzuschreiben. 

ıı v.u: Jads statt J/a050, J statt‘ HT; streiche D Ka; O129t statt 0129; 
streiche 3; 7777 517 statt I—1443. 

Sevau.: Bessanı Einsetzung statt auch, Re 

2: Lkı7248 gg 24° Ac25 4ı2 Kolz3 uno Toy oup. statt.(exc ZH 
Lk 1724). 

9 ergänze nach auch: nach Lk 1822, 

26 v.u.: vielleicht statt wohl. 

17 v.u. statt 810—3% lies: Mk 810 folgen Lk Ia usw und versetze es in 
Z.318, 3.0, ‚von und. 

6 v.u.: versetze (vgl Lk 217) in Z.7 v.u. hinter Mk 133 

13 ergänze nach Typen: ey omittiren. 

II v.u, ergänze nach 54: eyevero. 

o v.u.:.streiche Gä 49—ETIOTpEYETE. 


.9 v.u.: streiche 139 —wgeindnoav. 


5 v.u. ergänze vor H: bei. 
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S.1417, 


S.1418, 


S.1661, 


S.1662, 


S.1663, 


S.1664, 


Z.13 ergänze vor I4 17: Jo. 

Z.ıı v.u. ergänze nach 1328: (exc Kr). 

Z.7 ergänze vor 178: Kr. 

Z.17: mehrere statt viele. 

Z.18: H? statt A. 

Z.21: streiche Ti 24— 4. 

Z.20 v.u. ergänze nach 34: HI. 

Z.17 v.u.: streiche Ga 24 (exc K). 

Z.4 v.u. ergänze nach 7: 29. 

Z.10 ergänze vor expubare: II;e. 

Z.23 ergänze vor 33: 29 Eis rayıda 1 ent nV. 

Z.18 ergänze vor 1247: 29 Eis rayıda 1 enı nv nv. 

Z.17 ergänze vor Xp: Qp. 

Z.5 ergänze vor sa: sy®. 

Z.ıo ergänze nach 96: sy®. 

Z.18 v.u.: II28 statt 28. 

Z.2I v.u: ergänze vor 14: 5 om exeı Mk 1243. 

Z.21 ergänze nach 1341: gg TA. 

ergänze am Schluss von $ 347: Vgl. jetzt auch Hautsch, die Evv-Zitate des 
Origenes T-U 34, 22. 

Z.ıI v.u.: streiche unter Hort. 

Z.ı: Evangeliarium statt Evangelium; ergänze nach 1749: Belsheim 1894. 

Z.4 ergänze nach a): Belsheim 1904. 

Z.8: Brescia statt Brixon. 

Z.ıo ergänze nach 1877: Buchanan, Old latin biblical texts V 1907. 

Z.ı4 ergänze nach Ißdı2: verschollen. ö 

Z.17: Breslau statt Prag. 

Z.17 v.u. ergänze vor Z.17: w (Neue Bruchstücke aus Itala-Handschriften, 
ed. P. Lehmann, Sitzungsberichte der K. Bayr. Akademie der Wissen- 
schaften, philos.-philol.-hist. Klasse 1908, 4) Mt136-:2 Lk 14 10-13 JO 7 25-29 
33 37f. 

Z.ı1 ergänze nach 048: sa bo. 

Z.ı1 ı v.u.: J2odff statt Ja. 

Z.ı: I208ff statt Ib. 

2.6: I28ff statt Ib, J62ff 78 statt Ja, 

Z.22 v.u. ergänze vor *32: ı8 de l te 103 70. 

Z.19 v.u. ergänze nach ntoteuson.ev: *36 de 1 Te 103. 

Z.22: I78ff statt Ja, J208ff statt Ib. 

Z.23: I208ff statt Ib. 

Z.22 21 14 13 12 ıı v.u.: ]208 statt Ib=o8, 

Z.5 v.u. ergänze vor 173: 103 70. 

Z.7 13 ergänze nach 4: 103. 

Z.21 v.u. ergänze nach otxta: 103. 

Z.10 v.u.: 7336 statt [a336, 

Z.9 v.u.: ergänze nach -twv: 1%. 

Z.6 v.u.: ]70f157 8206 statt Ja?, 

Z.9 v.u. ergänze vor 412: 322 Yuwy (Deut 18:3 000) 103 162. 

Z.14 v.u. ergänze vor 828: 758 autoy p exßal. 848 103 8206. 

Z.2 v.u. ergänze nach 648: 103. 

Z.23:. 18585statt 716353, 
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Di 


S. 


u 


mh 


n% 


nuonmun 


.1919, 


1664, 2. 
— 2 





24: 1365f statt 1a 36sf, 
15 v.u.: /26 statt Ibrı6, 


1672, ergänze vor Z.18: 4. 8 (cont 431 [e]nAmodnoav - eümx[e] 37, 52 eveyxas - 


— 2. 
Z 


N 


19325 Z. 


.1937, Z. 


v. Sode 


[nveujua %5 9, 6r padmwv — mposeu[&anevor]) 6, 8 yapıros -[xad]eLop[evor] 
15; vgl Gregory T. K. S.1086— 1090. Genau mein H-Text mit folgenden 
Ausnahmen: 43r navtes 1 anavres (02*; 24), 32 aurou 1 -w, ravra 1 an- 
Ö1, 34 unmpyev I nv (4b) KH 848 105, 35 om ÖE, 55 om toug?, 8 add o 
a llerpos (?; 3) K, ı3 add tourov p Torou (14). 

19 v.u.: p nxXouoate pou statt a ort. 

2 v.u. ergänze nach 202: 357 256 390 598 354 394. 

7 eıgänze vor 367: 357; nach 367: 394. 


Z 
Z 
Z 
Z.8 ergänze nach 168: 354 vbt Kap I4 24 (nur noch schwache Ja-Spuren). 
Z.6 v.u. ergänze vor 461: 458 (Kap ı—8). 

Z.19 v.u.: streiche lat. 

Z.26 v.u. ergänze vor 200f: 65. 

Z.ıı ergänze vor 464: (Mt 1016 uö). 

Z.8 v.u. ergänze nach Ywwn: IOOI. 

Z.19 ergänze vor 184: IOOI. 

Z.26 v.u. ergänze nach rtouro: ö5. 

Z.13 v.u.: lat statt it!, p gig Lucif statt 42, 

Z.9 ergänze nach I°48: H®%. 

Z.21 ergänze vor 22: ı3 evontfopey Tpoceuynv 1 -Lero -yn (Hexc13), 

Z.17 v.u. ergänze nach aurat?: sa. 

.1726, 2. 
Z 
Z 
Z 
z 
Z 
zZ 
Z 
Z 
Z 
Z 
zZ 
Z 
Z 
Z 
Z 


12 ergänze nach avadenpwv: (KA? ıtopwy). 


L 


.6: syh* statt syP*. 
.12 ergänze nach /°t: (S.1743) und I°. 


9: nur syh* oder syhm statt nur—beiden. 


„I: syhm statt syB. 

.ı8 ergänze vor lat: 208 ıı6f 364 8299 470f. 

.13 ergänze nach auch: 8455 (Kap If). 

.19: streiche 8359 6200. 

.20 ergänze nach 453: 456. 

.21: 460 statt 6460, 350 statt 352. 

.24 v.u. ergänze vor 8162: 72 Kapıs 21, 190 Kap ı3 23. 
.23 v.u. ergänze nach 467: 501; vor 160: 52; lies 8367 statt 8455. 
.13 v.u.: streiche 467. 

.Io v.u.: streiche Ab8157. 

.Ir: streiche IIO. 

.22 v.u.: streiche 186 8255. 


21 v.u.: streiche 6261* 366. 
‚20 v.u.: streiche d410; ergänze vor 8162: 52 67 160; ergänze nach 72: 
8367. 


16/15 v.u.: streiche 472—2K 1124). 

12 v.u. ergänze vor 400: dI6I 190 201. 

I v.u. ergänze vor sowie: 569 (?, nicht koll.; in der Ausstattung Dublette 
von 468). 

16 v.u. fin ergänze: Die Fragmente von Eph im Stadtarchiv von Mengering- 
hausen (Waldeck), ed. V. Schultze 1904, sind ebenfalls eine Abschrift von 
1026, die für die Textkritik ausscheidet. 
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6. Verzeichnis der besprochenen Codices 
mit Angabe ihres Textcharakters. 


(Die Zahlen geben, wenn nicht S. vorgestellt ist, die Paragraphen an; —- bedeutet, 


daß der Codex auf seinen Text nicht genauer geprüft ist. 


Wo bei den 6-Codd über 


AKP nichts steht, ist nur festgestellt worden, daß der Text K ist.) 


» 


ı. Die öÖ-Codices. 


61 H ı85 186 187 384 bis 
386 450 480 481 483 521 

ö2 H 185 186 188 384 385 
387 443 450 480 482 
483 521 

83 H ı85 189 384 388 
450 480 484 521 

04 Evv K & 178-180, sonst 
H 384 389 443 450 480 
484 521 

ö5 [a 286 289-292 401 411 
416 446 

86 H 185 190 384 390 
450 480 484 521 

030 Da 224 ff 

648 H 185 191 384 391 
450 477 484 521 

695 Evv KX 135 57, S. 516, 
Ap K 524 

697 KX 127 426 ° 

8100 unerreichbar ° 

d810I Evv K* 134 147, Ac 
Kath Pls IC? 401 450 
487, Ap K 522 

6103 ÄKX 137 165 426 

8104 Evv K' 123, sonst K' 
426 479 522 

ö150 KX 134 

ö151 KX 134 

152 Evv B 252, sonst Ib 
401 450 487 

8156 Evv KX 137, sonst 

‘ [a 401 450 488 

'ö156€ Kr 426 450 

0157 Evv KT 144 145, sonst 
Ia 401, 450, 488 





8160 KX 136 426 

8161 Evv KA? 172, sonst K| 
426 450 479 (Nachtrag) 

8162 Evv Db 224, sonst 
K 426 450 

6165 KX 131 

0180 Evv Ka 173 177; 
sonst /& 40I 450 488 

8198 Evv B 231 Ac K 426 

8200 Evv 241, sonst KX426 
450 479, Ap Av 526 

6202 Evv B 252, AcI/(K) 
426 427, Kath K 450, 
Pls Ta 488 

68203 Evv K* 133, Ac Kath 


Pls Ia 401 450 488, 
Ap A» 526 
6206 Evv KX 138, Ac 


Kath /b 401 450, Apk 
K 524 

0250 Db 224 

ö251 Evv K!? Kak? ı2;, 
sonst 1& 401 450 488 

6252 K*X 134 (Nachtrag) 

8253 Evv A%X 127, Ac I(K) 
426 427, Kath K 450 

6254 Evv H! 210 211, sonst 
Ja 401 450 488 

8255 Evv K' 123, sonst 
K® 426 428 450 477 

0256 57 (Verbesserungen) 

0257 KX 138 426 479 

6258 K' ı23 (Nachtrag) 

8259 Evv KX 131, Pls I° 
487 

8260 Evv I 251, 
401 450 487 


sonst Ib 





| 8261 KX 134 

6262 KX 131 

50264 Evv KT 144, Ac Ib 
401 ' 

8265 K* 137 

8267 K'? 125 

6268 Evv AK 166, sonst 
Ta 401 450 488 

6269 KT 144 426 

6270 Db 224 

6298 Evv KX 
I® 401 450 

6299 Evv Kx 
IC 401 450 

8300 Evv ®b 224, sonst /% 
401 450 488 522 

8303 I! 241 

68304 ÄT 144 426 47 

0306.23 130,0 5 518 

8306 KX 127 

6307 K* 134 

0308 KX 134 

6309 Eyvv KT 144, sonst 
Tb 401 450 487 

8309° KT 426 450 478 

8350 KX 131 

6351 K* 137 

6352 KX 134 

6353 Evv: KxX 137, Ac 
K (I) 426, Kath K 450, 
Pls [a 488 

6354 Evv DC 224, Ac 7 (K) 
426 427 

8355 Evv Ka 174, sonst 
Ta 401 450 488 

8356 Evv K& 172, sonst 
Ib 401 450 487 


134, sonst 


134, sonst 
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8357 Evv K* 137, Ac Rt | 8405 Kr 144 426 6500 Evv Hr! 210, Ac 
426 478 6406 KT 144 426 Kath Pls J2 401 450 
8358 Ka 172 0407 KT 144 426 488, Ap Av 526 
68359 Evv KT 144, sonst | 6408 KT 144 145 426 5oI Hr 210 
K® 426 450 477 60409 K*X 137, Ac KT 426 | 8502 KT 144 426 


0360 Evv AK 166, sonst 
Ib 401 450 487 

6361 Evv KX 131, AcK(I) 
426, Pls Ib 487 

0362 De 224 

0363 AK 167 

0364 Evv ÄKX 134, sonst 
Ke 426 428 450 477 

6365 Hag Evv 150, sonst 


K® 426 477 

08366 KX 134, sonst Ke 
426 477 

6367 Evv Ka 173 177, sonst 
K 426 450 


56368 Evv KX 131, sonst 
Ib 401 450 487 

8369 Evv Kikı25,AcK(I) 
426 427, Pls Ib. 487 

0370 Evv KX 140, sonst 
Ib 401 450 487 

6371 H 197 

0372 Evv K! 123, AcK 

426, Pls [a 488 

6373 K* 129 

6374 K* 134 

6375 Hag Evv 150, Ac Pls 
K® 426 477 

6376 Hag Evv 150, Ac Pls 
Ke 426 477 

8377 K* 135 57, S. 516 

0378 KT 144 426 

0383 KX 132 

0384 KX 134 

0390 KT 144 426 

6393 KT 144 426 

8395 Evv K@ 174, Pls K* 
(479 

6396 K* 131 

0398 IF 238 

68400 KX 134 

0401 KT 144 426 

402 Evv DI 229, Ac Kt! 
426 478 

8403 Kr 144 426 478 

8404 KT 144 145 426 





6410 Evv De 224, AcPls 
K7426 477, Rath K 
450, Ap Av 526 

0411 KT 144 145,426 478 

6412 unerreichbar 

6413 KT 144 145 426 

6414 Evv KX134,Ac Ibgoı 

8450 Kr 144 426, Pls Ke 
477 

6451 K* 137 

6452 K 131 174 426 

6453 Evv AK 166, sonst 
Ia 401 450 488 

0454 Evv KX 127, sonst 
Ta 401 450 488 

455 KT 144 

457 Evv HT qıof., soust 
Ia 401 450 488 

6458 Kx 138 479 

6459 Evv Ka 472 476, 
sonst [a 40I 450 488 

0460 KT 144 145 426 

6461 KT 144 426 


D) 
N 
ö 


| 6462 KT 144 426 
| 6463 Evv Kl ı23, Kath 


KT 450 
0465 KT 144 426 
60467 HF 210 212 
6468 unerreichbar 
6469 I 269 
6470 K& 173 177 
KT 144 420 
Kx 131 
8474 KT 144 426 

75 K* 134 
Kr 144 426 
OÖ 276 
0478 KT 144 426 
KT 144 426 
KT 144 426 
6481 KX 140 
Kr 144 427.» 
0483 KX 139 
K*X 134 
0499 Evv Db 224, Ac Kr426 


| 6562 Kr 





503 KX 127 

505 Evv J 219, Ac Kath 
Pls Ja 401 450 488, Ap 
Av 526 

68506 KT 144 426 

8507 Evv KT 144, Ac Kath 
Ta 401 450, Pls Ib 487, 
Ap Av 526 

6508 KT 144 426 

ds51 KTı144 426 
450 478 

8552 unerreichbar 

6553 Evv KX 134, sonst KT 
426 478 

0554 Ac Kr 426, KP K 
450 479 

8556 K* 137 

8557 Kr 144 426 

0560 KT 144 426 

0561 KT 144 426 

144 426 

0563 KT 144 426 

0564 KT 144 426 

6600 Evv KX 132, AecKath 
Pls Ib 401 450 487, 
Ap Av 526 

6602 Evv KX 136, sonst 

Ib 401 450 487 


ö 
N 
S 
ö 
ö 


6603 KX 138 


0604 KT 144 426 


| 8605 Evv KT 144,AcIP426 


6651 KT 426 
6652 Hag Ac KT 426 
6653 Kr 426 


2. Die e-Codices. 


| eoı H 198 


eo2 H 198 
e08 I 2095 


eo9 H 198 


eo1o I 295 
eoII K 141 


| e012 K 141 


eol3 K? 141, H 198 
eo14 H 198 
130% 
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e032 K 141 e46 H 198 e97 K 141 

eoso I& 286f. e47'H 198 e98 K 141 

e070 H 198 e48 K 141 e99 H 198 

e071 H 198 e49 I 295 eıooo KX* 127 
e072 starke Lücken eso H 198 erool KX 131 
‚073 K* 235 esı K ı4ı1 eıoo2 H 198 
e074 K 141 es2 H 198 e1003 KX 131 
e075 K 141 es3 H 198 e10o04 K* 130 

eı H 198 es4 H 198 e1o05 IF 238 
e2.I 295 es5 Ki 124 169 e1006 K*X 134 

e3 H 198 es6 H ı85 193 e1007 Kak 125 

e4 Jo H 198, Lk I 295 | e5s7 K 141 e1ı0o08 KX 134 

es H 198 e58 I 295 e1oog Kak 125 

e6 H 198 esg 1.295 eıoıo Kak 125 

e7 H 198 e60o K oder I 141 295 eıolI K*X 57 135 
«8 I 295 e61 K' 123 146 eıoı2 KX 139 (Nachtrag) 
eıo I 295 e62 H 198 eıo13 RX 128 

eıı H 198 e63 K 141 e1014 KX 127 

eı2 K 141 e64 K 141 eıo1s KX 131 

eı3 H 198 e65 K 141 eıoı6 H 185 195 
eıs I 295 e66 K 141 e1017 K@ 173 

eı6 I 295 e67 K 141 eıoı8 Ka 172 

eı7 ll 273 e68 K 141 eıoıg K& 174 

eı8 I] 273 e69 K 141 e1ı0o20 IT 238 

eıg ll 273 e70 I 248 e1o21 KX 134 

e20 II 273 e7ı K& 172 176 eıo22 Kak 125 
e2ı ll 273 e72 DE 229 e1023 DF 229 

e22 I 295 €e73 K* 172 176 e1024 Kx 135 57 S. staff 
e23 H 198 e74 H 198 eıo25 KX 140 

e24 H 198 e75 K' 123 146 e1ı026 KX 127 

e26 H ı85 192 €e76 H ı85 194 €1027 (frühere89) K'ı23 146 
e27 I 295 e77 IE 238 e1o28 Kak 125 
e28 I 295 e78 H 198 e1o29 unerreichbar 
e29 I 295 €e79 K& 172 e1030 DT 229 

e3o H 198 e8o K oder I 141 295 eıozı Ka 174 

ezı H 198 esı I 295 e1032 Db 224 

e32 H 198 e82 K 141 e1033 J 219 
SIE, e83 K 141 e1034 KX 139 

e34 H 198 e84 K 141 e1035 KX 131 

e35 H 198 eds K 141 e1ı036 K' 123 

&36 I 295 e86 Ki 124 169 e1037 K® 174 (Nachtrag) 
e37 I 295 e87 Ki 124 169 e1038 D! 229 (Nachtrag) 
e38 I 295 e88 Ki 124 169 e1039 KX 131 
e39 unlesbar e90 0 276 e1040 K*X 139 
e40 K 141 egı K ı41 e1o4I KX 127 
egı K 141 eg2 K' ı23 146 eıo42 KX 134 

e42 K 141 e93 I& 280 e1043 B 231 

e43 unlesbar e94 K'ı23 146, Mt [a 282 | cıo44 Kak 125 
e44 unlesbar eg5 KX 127 147 eı045 K® 172 
e45 K 141 eg6 I 264 e1046 K*X 139 


6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2165 








€e1047 
EIO48 
E1O49 
Ee1OSO 
eIOSI 
€e1lo52 
elo53 
e1054 
E1IOS5 
e1056 
eIo81 
€1082 
€e1083 
e1o85 
€1087 
er088 
e1089 
EIO9O 
eIogI 
€E1092 
E1093 
E1094 
€e1095 
072 
e1096 
€1097 
€£1098 
e1l099 


Ka 173 177 
K* 131 

K* 131 

K* 134 

K* 136 
unerreichbar 
KXx 136 

J 220 

K ı41 

Ka 172 

K* 134 
Kak 125 147 
Ir 238 

Db 224 

KX 127 

K* 139 

K& 172 176 
Dr 229 

De 224 

K* 131 

Ak 166 

Dr 229 
KISS: 4518 


Db 224 
KX 138 
Ka“ 174 (Nachtrag) 
K! 123 


eıoo I! 238 
eıoI KX 134 
eıo2 KX 134 
e1ı03 KX 130 
eıo4 Fragment 
eıos KA 172 
e1ı06 A 165 
€e107 K* 131 
e1ı0o8 KX 131 
eıog J 219 
eııo K& 172 
eııı KX 137 
eıı2 KX 134 
eıı3 K* 130 
eıı4 I-K" 249 
eııs AK 166 
eıı6 DY oder I! 229 238 
eı17 K* 127 
eıı8 Kak 125 
eııg J-K! 249 
e120 KX 131 
eı21ı B 231 





€122 
e123 
€124 
e125 
€126 
€127 
€e128 
€129 
e1l30 
eIzı 
E192 
e133 
e134 
€135 
€e136 
€137 
€138 


e139 


| €130 


eI4I 
€142 
e143 
€144 
eI45 
e146 
€147 
€e148 
€149 
e150 
eISI 
€152 
e153 
e154 
e155 
e156 
e157 
e158 
e159 
e160 
eı61 
€e162 
e163 
e164 
e165 
e166 
€167 
e168 
e169 
€170 
e171 


Kak 125 
K* 134 
Kak 125 
KX 132 
KX 127 
K* 134 


Kx 135 57 S. 519 


OÖ 276 

I® 279 
Fragment 
K*# 134 

la 286 288 
Ka 172 
IKer23 

A 165 

Ka 172 174 
Kx 128 147 
KX 134 138 
K* 139 
unerreichbar 
K* 127 

Ka 174 

K* 134 

K*x 127 
Kak 125 


Kx 131 S. 742 


K* 134 
Kx 131 
Ka 174 
K*X 127 
Kx 134 
Ka 174 
207 

KX 127 
K* 134 
K&a1ES: 
Ks 
B*:137 
KX 131 
K* 139 
Ba373 177 
Db 224 

K* 137 

K»® 173:177 
K' 123 

Da 224 fl. 
Ia 281 

AK 166 

K* 136 


unerreichbar 


SI 


[87 





€172 unerreichbar 
e173 J 218 

€e174 KX 127 
e175 I! 238 

e176 KX 137 
e177 K' 123 146 
e77,8010272 

e179 K' 123 146 
eı8o KX 134 147 
eı8ı K*X 133 57 S. 520 
eı82 KX 131 
eı83 HT 213 
e1ı84 K*X 134 147 
eı85 KX 131 
eı86 Kik 125 
e187 Fragment 
eı88 KX 127 


\ eı8g Kak? 125 
| e1go De 127 224 


eıgı K' 123 

e1ı92 1 263 

e193 K* 136 

e1g4 KX 134 138 
e195 KX 131 

eıg6ö KX 127 

e1g97 KX& 131 

eı98 % 267 

e199 KX 127 
eı1oo AK 166 
eıror AK 165 166 
eı10o2 KX 138 
eı1o3 Kak 125 
eı1o4 K' 123 
eı1os KX 127 
eı1o6 KX 131 
eı10o7 K“ 174 (Nachtrag) 
eı1o8 KX 134 
eı10og KX 137 
eırıo AK 166, Jo O 276 
eıııı KX 133 57 S. 520 
eııı2 KX 139 
eııı3 KX 134 
eııı4 D 253 
eıııs HT 209 
eııı6 KX 127 
eı11ı7 KX 128 
eııı8 K& 173 177 
eısıg KaK 125 
eı120 Kak 125 
eıı2I Ka 172 176 





2106 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 

eı1ı22 KX 139 eıı8ı unerreichbar | &232 Kar 
e1123 Kt 144 145 eıı82 K' 123 | e233 B 232 
e1124 Fragment 4 eı183 De 224 e234 IF 241 
eıı25 Kak 125 eııd4 AK 166 e235. K23 
eı126 K! 123 146 e1185 unerreichbar | e236 K* 139 
€e1127 KX 139 e1186 unerreichbar | e237 KX 127 165 
eı128 K 139 174 e1187 K= 1331 57° 5. 520 | e238.K* 134 
e1129 unerreichbar eıı88 K' 123 e239 K' 123 
eıız3o Kak ı25 eı189 AK 166 e240 KX 137 
eıı3ı Hr 213 e11go K* 131 E2AT.R 123 
EL173203 207 eııgı Db 224 e242 KX 137 
e11l33 Ka 174 e11g2 KX 134 147 EAN 262 
eı134 K' 123 e1193 DI 229 e244 AK 166 
e1135 K*X 133 57 S. 520 | eı1gs KX 134 e245 KX 134 
e1136 Ka 174 eı196 KX 137 e246 K' 123 
e1ı1l37 K*X 138 | e1197 KT 144 145 e247 I 263 
eı138 DI 229 eı198 HT 209 | e248 KX 134 
eı139 K! 123 €e1199 unerreichbar | 8249 Ka 172 
eı14go KX 127 €e200 KX 134 e250 KX 132 
eıı4ı K& 172 €e201 Ak 166 | e25t Db 224 
eıl42 KX 138 €e202 KX 134 | e252 ®* 229 (Nachtrag) 
e1143 K* 127 AK 167 €e203 H! 208 €e253 DI 229 
e1144 K& 172 e204 KX& 131 e254 AK 166 
e1145 AK 166 e205 Kr 144 e2%55 KX 131 
eı146 KX 131 e206 KX 134 e256 KX 135 57 S. 516 
e1147 K*X 130 €207- 2.267 | 8257.) 218 
e11l48 KX 127 | &e208 K*X 135 57 S. 519 | e258 K' 123 
e1149 K! 123 | 8209 K* 130 €e259 KT 144 145 
eııso Kak 125 e210 Ka 172 e260. K*X 135 57/5. sıaf, 
ELTLSE, K2498 e2ıı Db 224 | e261 B 231 
ELIS2F KuT28 \e212 Dr 229 | e262 KX 131 
eı153 K*X 139 e213 De 224 | 8263 DT 229 
eIl54 KX 131 | e214 I 251 | e264 KT 144 
eı1ls5 KX 134 e215 K* 137 | e265 K' 123 
eııs6 K! 123 e216 IT 241 | e266 Kik 125 
e1157 AK 166 e217 K* 131 e267 Db 224 
eı158 KX 137 |. e218 J 218 e268 KT 144 
eI1lsg KX 127 | e219 J 218 | e269 K& 173 177 
eı160 KX 139 e220 B 231 | e270 O 276 
eıı6ı K& 172 e221 KX 134 e271 Fragment 
e1162 unerreichbar | e222 Db 224 | e272 K* 131 147 
eı163 Ka 173 177 e223 KX 134 273 Kx 132 
€1164 unerreichbar €e224 K*X 135 57 S. sı8f. | e274 KX 137 
e1165 unerreichbar e225 KX 134 e275 AK 166 
eı166 Ka 172 e226 .J 218 | e276 KT 144 
e1167 K& 134 e227 K* 127 |&277 HT 209 
eı168 KX 134 e228 KX 134 e278 K* 139 
eu178 D 231 €e229 KX 137 | e279 Db 224 
e2179.K, 12% | e230 K* 134 | e280 KX 134 
E1TSO K3'133 57, 9.1820 | e23T Ku 028  e281 Dt 229 (Nachtrag) 








6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 
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<282 K' 123 e1233 
e283 Ak 166 €1234 
e284 DT 229 (Nachtrag) €1235 
e285 Ka 172 176 €1236 
e286 [a 282 €1237 
e287 Db 224 €1238 
e288 HT 209 €1239 
e290 AK 166 €1240 
e2g9ı K& 173 177 €1241 
e292 KX 134 €1242 
€e293 la 279 €1243 
€294 K& 173 177 €1244 
€295 250 €1245 
<296 AK 166 €1246 
e297 Kak 125 €1247 
€e298 unerreichbar €1248 
e299 AK 167 e1249 
eı200 AK 166 e1250 
€e120I KX 131 e1251 
eı202 B 232 224 
e1203 IT 238 €1252 
1204 KX ı31 €1253 
e1205 unerreichbar €1254 
<ı206 Ka 172 €1256 
e1207 KX 137 e1257 
e1208 KX 134 €1258 
<1209 Kx 135 57 S. 514ff | e1259 
eı210 AK 166 €1260 
er21ım.J) 219 €1261 
eı212 KX 139 €1262 
eı213 AK 166 €1263 
e1214 K* 131 | e1264 
eı215 K* 135 57 S. 516 | eı1265 
eı216 Db 224 e1266 
e1217 KX 132 €1267 
eı218 KT 144 145 e1268 
e1ı219 K* 139 €1269 
eı220 Kak 125 e1270 
eı221 Fragment €e1271 
eı222 0 276 €1272 
e1223 ÄX 131 €1273 
eı224 KX 127 | 81274 
e1225 Ka 173 177 €1275 
1226 & 267 €1276 
ge1ı227 K& 174 e1277 
eı228 K& 174 (Nachtrag) | e1278 
e1229 K* 127 e1279 
e1230 K*X 134 e1280 
1231 KX 129 e1281 
1232 K* 133 57 S.520224 | e1282 


Dr 229 
Kxı3ı 

Kr 144 

Ka 172 
Ke134 

Kx 134 
unerreichbar 
Kak 125 
Kr 144 

Kr 144 

Kx 131 

K* 137 

KX 131 

D 254 

Kx 131 
Kak 125 
Kx 131 
K34173877 
Kx 133 57 S. 520 


Kx* 134 

Kx* 134 

Kak? 125 IT 238 
KXx 134 

Ka 174 

Kx 131 

K* 131 (Nachtrag) 
De 224 

Kx 128 

KR#437 

HT 209 

Ka 172 

Ka 172 

De 224 

AK 167 

K* 131 

IK3I133 65785. 4620 
Ka 172 

Kak 125 

1 1} 

K* 137 

Kak 125 

K* 134 

KX* 127 

Kx 131 

O 276 

I 252 

Kx 132 

Ka 174 





€1283 
€e1284 
€e1285 
€e1286 
€e1287 
€e1288 
€1289 


fragmentarisch 

Dr 229 

Kak 125 

K" 144 (Nachtrag) 
unerreichbar 
unerreichbar 

Db 224 


eı290 B 232 


€e1291 
€1292 
€1293 
€1294 
€1295 
€e1296 
€1297 
€e1298 
€e1299 
E2000 
€2001 
€2002 
€2003 
€e2004 
€2005 
€2006 
€2007 
€2008 
€2009 
€e2010 
€2011 
€e2012 
€2013 
€e2014 
€2015 


"€2016 


€e2017 
€e2018 
€e2019 
€E2020 
€2021I 
E2022 
€e2023 
€E2024 


| e2025 


€e2026 
€2027 
€e2028 
€2029 
€2030 
€e2032 


| 22033 


Kak? 125 165 
Ak 166 
unerreichbar 
K* 139 
Rrrr3y 
K! 123 
KXx 131 
BD 
K34733 
Dr 229 
K* 139 
K* 131 
K* 131 
K"' 123 
K* 130 
K* 139 
Kz 134 
AK 166 
Kak 123 
unerreichbar 

IE 238 

Kr37 

Kr137 

ICH 128) 

K}337 

KX 131 

NT) 

K& 174 

AK 167 

K* 131 

AK 166 

&* 135 

unlesbar 

K® 173 177 
IK=9123 

IR210% 

K* 134 

Ka 174 

Kain? 

Kx 135 57 S1916 
KX 131 

KX 131 


57.28.5620 





2168 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 

€e2034 DC 224 €e2099 K*% 127 e349 KT 144 i 
€e2035 K' 123 e30oo K! 123 (Nachtrag) e350 K? 129 147 B 231 
e2036 O 276 e301 KX 139 e351 8% 267 
e2037 K* ı40 (Nachtrag) | e302 KX 127 e352 O0 276 
€e2038 KX 140 €e303 :B 231 €e353 KX 131 
e2039 AK 167 e304 K! 144 145 e354 K® 173 177 
€e2040 Ka 172 €e305 KT 144 145 e355 KX 134 
e2041 Kak 125 e306 I! 238 e356 D 254 
e2042 KX 134 e307 KT 144 145 e357 D 253 
€2043 K' 123 e308 K*X 137 €e358 Ka 174 
€e2044 AK 166 e309g Db 224 e359 I 272 
€e2045 I! 238 e3ıo KX 131 €e360 KX 134 
€e2046 Db 224 ezıı KX 134 e361 KT 144 
€e2047 KX 137 e3ı2 B 231 €e362 Fragment 
€2048 unerreichbar e313 Db 224 e363 KX 134 
€2049 K® 174 e314 K* 127 e364 A 165 
€e2050 KX 139 e3ı5 KX 134 e365 KX 131 
e2051ı K& 172 e316 KT 144 145 e366 K* 135 57 S. 516 
€e2052 KX 134 e317 KX 134 e367 K* 131 
€e2053 K* 127 e3ı8 KX 133 e368 J 218 
€e2054 KX 134 e3ıg Ka 174 €e369 K* 131 
€e2055 KX 134 €e320 KX 128 E370n] 271 
€e2056 KX 134 e321 Hag 150 E37llE 278 
€e2057 KX 127 e322 Hag 150 | 8372 ®F 229 
e2058 KX 139 e323 K! 123 | 8373 Kx ı31 
€e2059 Db 224 €e324 K*X 127 | e374 KX 127 
e2060 K*X 127 e325 K* 134 | e375 Ka 174 
€e2061 K* 131 €e326 KT 144 | e376 H 185 196 
€e2062 KX 139 e327 Db 224 | 8377 8.267 , 
€2063 e328 KT 144 » e378 AK 166 
- uuerreichbar BASS NR7 SHE? 103 23 
€2065 €e330 K& 173 177 | e380 KX 139 
€2066 e331 KT 144 145 |ve381 7 272 
€e2067 K*X 131 €e332 KX 127 | e382 KX 131 
e2068 K* 134 €333 AK 166 - | e383 K* 133 57 S. 520 165 
€e2069 D 253 €e334 Ka 172 e384 K& 173 177 
€e2070 K* 137 e335 KX 134 e385 Kik 125 
e2071 K* 134 e336 K*X 131 e386 K* 127 
€e2072 KX 137 €e337 I& 284 €e387 KX 135 57 S. 516 
€e2073 KX 134 e338 Ak 166 €e388 KX 128 147 
e2074 K* 136 e339 KT 144 e389 KX-128 
€e2090 KT 144 €e340 KX 134 (Nachtrag) €e390 Fragment 
€e2091 K® 172 e341 Ka 172 e391ı Fragment 
€2092 K* 131 €e342 KT 144 (Nachtrag) e392 AK 166 
32093 KX 134 e343 K* 137 e393 B 231 
€e2094 KT 144 €e344 KX 131 €e394 K* 131 
€2095 unerreichbar e345 Kak 125 €e395 Ka 174 
€e2096 KT 144 €e346 HT 2ı0f €e396 KT 144 
2097 Kak 125 e347 K® 173 177 e397 K* 138 
62098 KT 144 €e348 KX 134 €e398 Db 224 











6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2169 
e399 Kak 125 e1347 KX 134 e1398 KX 134 
€1300 unerreichbar e1348 K& 174 e1399 ÄX 133 
e1301 KX 131 e1349 B 231 €e3000 KX 137 
e1302 AK 166 e1350 K* 131 e3001 KX 136 
e1303 KX133 57 8.520224 | eız35ı K& 174 €e3002 K& 173 177 
e1304 K* 133 57 S.520 | eı352 K@ 174 €3003 K* 135 57 S. S14ff. 
224 e1353 1 258 €e3004 K& 172 
e1305 KX 138 e1354 I 265 e3005 K*X 139 
e1306 Kak 125 eı355 HT 209 e3006 KX 138 
€e1307 KX 137 e1356 K* 131 €e3007 KX 131 
e1308 K* 131 e1357 KX 135 57 S. 5ı4ff. | e3008 KT 144 
e1309 KT 144 e1558 KX 134 e3009 AK 167 
e13Io KX 131 e1359 KX 130 e3010 KX 134 
eı311 I 266 e1360 KX 134 ez30o1l KX 139 
e1ı312 KX 134 e1ı361 K& 173 177 e3012 AK 167 
e1313 :]T 241 e1362 KX 131 €e3013 KX 134 
e1314 Kak ı25 e1363 KX 134 e3014 K* 137 
eı3ı5 Kak 125 e1364 KT 144 ezoıs Db 224 
e1316 KX 134 e1365 Kak 125 ezoı6 Db 224 
e1317 I 263 e1366 K* 137 €e3017 J 220 
eı318 Fragment e1307 Kak 125 ez3o18 K* 140 
e1319 KX 134 e1368 Ak 166 e3019 K* 134 
e1320 KX 134 €e1369 Dr 229 e3020 AK 166 
e1321 KX 137 €e1370 De 224 e3021 K*% 134 
e1322 K*X 140 e1371 KX 137 e3022 K' 123 
€e1323 DI 229 e1372 K& 167 e3023 K* ı31 (Nachtrag) 
e1324 KX 139 e1373 K& 173 177 e3024 K' 123 
€1325 0 Ka, 172 e1374 K* 137 e3025 KX 134 
€e1326 KX 134 e1375 KT 144 €e3026 K& 173 177 
e1327 Kx. 135 57. S. 514ff. | e1376 K® 173 177 €e3027 De 224 
€e1328 Ka 174 €e1377 KX 127 e3028 K* 133 57 S. 520 
e1329 AK 167 e1378 K& 173 177 e3029 K*X 127 
e1330 K& 172 e1379 K* 132 e3030 RX 135 57 8. 517 
e1331 KT 144 e1380 KX 131 €e3031 KX 136 
€e1332 KX 134 e1381 KX 134 e3032 K*X 138 
e1333 Db 133 57 S. 520 | e1382 KT 144 e3033 KX 138 
224 e1383 unerreichbar e3034 KX 139 
e1334 K*X 139 e1384 KX 131 e3035 KT 144 
e1335 K* ı31 e1385 I 256 e3036 KT 144 
e1336 K* 137 e1386 I 268 €3037 unerreichbar 
e1337 I® 283 e1387 KT 144 e3038 KX 134 
e1338 0 276 e1388 B 232 e3039 K& 173 177 
€e1339 K& 172 e1389 HT 209 e3040 unerreichbar 
e1340 KX 133 57 S. 520 | e1390 K& 172 177 e3041 KT 144 
e1341 I! 270 e1391 KT 144 e3042 K* 135 57 S. 516 
e1342 Db 224 e1ı392 KX 137 e3043 K* 139 
e1343 K* 134 e1393 K® 174 e3044 J 217 
€e1344 K& 172 €e1395 Fragment e3045 K* 134 
e1345 KX 134 e1396 K* 135 57 S. 514ff. | e3046 


e1346 KT 144 





€1397 


AK 166 





©3047 


N unerreichbar 


2170 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 








3048 Db 224 
e3049 KT 144 
e3050o K& 172 
e3051 K& 174 
e3052 K*X 131 
e3053 K* 130 
€3054 KX 138 
€3055 unerreichbar 
23056 KX 139 
e3057 KX 131 
e3058 K& 172 
€3059 

23060 | unerreichbar 
e3061 

e3062 K* 131 
€e3063 KX 134 


e400 KT 144 


2401 
€402 
2403 
£404 
e405 
e406 
€407 
e408 
€409 
410 
EqIL 
€412 
E413 
£414 
e415 
e416 
€417 
<418 
e41g 
€420 
€421 
£422 
€423 
£424 
€425 
€4.26 
€427 
€e428 
€429 
€e430 
€431 
€e432 
€433 


ee 


&b 
Kr 
Kx 


144 
224 
144 
128 


Fragment 


Kx 
K% 
ob 
5b 
&b 
Kx 
Kt 
Da 
Kr 


131 
174 
224 
224 
224 
134 
144f 
224 ff 
144f 


J 218 


Kx 
Kr 


136 
144f 


Kak 125 
Hag 150 


KxX 
Kr 
Ak 
KX 
Kx 
Kx 
Ka 
Kx 
Kr 


135 57 S. 516 
144 f 
166 
139 
131 
133 
172 
130 
144f 


Kak 125 


Kr 
Kx 


144 f 
127 


IE 238 


Kx 


134 





8434 
e435 
€436 
E+37 
e438 
©4339 
€440 
e441 
€442 
€443 
e444 
€445 
€446 
€447 
€448 
€449 
€450 
e451 
e452 
€453 
e454 
€455 
€456 
€457 
e458 
€459 
€e460 
€461 
€462 
€463 
€464 
e465 
€466 
€467 
€468 
€469 
€470 
€471 
e472 
&473 
e474 
e475 
€476 
e477 
€478 
€479 
€480 
e481 
e482 
€483 


Kr 144 

K* 131 

K* 134 

K! 144 145 
Fragment 
K* 139 

K* 134 

K* 134 (Nachtrag) 
Kr 144 

AK 166 
R=.T37 
Fragment 
Ak 166 

I 263 

B 231 

KX 131 

AK 167 

KXx 138 
30232: 

KX 134 
138232 

>, 267 

Ka 173 (Nachtrag) 
Fragment 
Kr 144 

KT 144 145 
K®& 172 

K* 134 

K* 134 
Kak 125 
Kx 134 

K& 135 57 S. 514fl 
K* 134 


K' 123 oder Kak ı25 


KX 127 
KT 144 
Ka 174 
KX 140 
K* 139 
KT 144 
Ak 166 
Kak 125 
K* 134 
KX& 131 
Db 224 
KX 127 
KT 144 
Db 224 
K*X 135 57 S. 516 


ii 





e484 
e485 
€486 
€487 
€488 


ı €489 
2490 


e491 


e492- 


2493 
2494 
2495 


\ €496 


E497 
€498 
€499 


eI401 
e1402 
e1403 
E1404 
e1405 


| e1406 
| 81407 
| e1408 


31409 


| e1410 


EI4II 
e1412 
e1l413 
e1414 
e1415 
EI416 
el417 
e1418 
e1l41g 
€1420 


| €1421 
| e1422 
| e1423 


€1424 
€1425 
€1426 
€1427 
©1428 
€1429 
e1430 
e1l431 
€1432 
€1433 


Kr 
Ob 
Ka 
Kx 
Kx 
Kr 
Kr 
Kx 
Kr 
Kr 
Kx 
Ka 
Kx 
Ak 
IKT 
Kx 


Kr 
Kr 


144 
224 
173 
130 
137 
144 
144 
132 
144 
144 
134 
174 
131 
166 
144 


177 


134 (Nachtrag) 
e1400 KT 144 


144 
144 


Fragment 


\ unerreichbar 


K:% 
Kx 
Kr 
Kx 
Kr 


174 
134 
144 
138 
144 


Kak 125 


Kx 
&b 
Kx 


134 
224 


134 


Hag 150 
I 261 


Kr! 
Kx 
Kx 
Kr 
Kr 
KX 
Dr 

Kr 
Kx 


Kx 
Kx 
Kr 
K! 
Kx 
KR: 


144 
137 
137 
144 
144 
137 
229 
144 
136 
167 
132 
134 
144 
144 
137 
123 
144 


(Nachtrag) 











6. Verzeichnis der besprochenen Codices. ARE 
&1434 K' 123 e1484 K*8 139 esı6 nur Mt - 
£14352B232 eı485 KT 144 e517 KX 138 
eı436 Kak 125 e1486 KT 144 e518 K* 138 
e1437 AK 166 e1487 K& 173 177 esıg KT 144 
e1438 KT 144 e1488 KT 144 e5s20 B 232 
. 21439 KT 144 eı489 K* 131 e521 B 232 
€e1440 K& 174 e1490 IF 241 e522 B 232 
e1441 Db 224 e149I K* 135 57 S. sı4fl. | e523 B 232 
e1ı442 I 260 e1492 K& 172 e524 B 232 
e1443 1 259 e1493 1257 e525 B 232 
€e1444 Da 224ff. e1494 KX 137 e526 B 232 
e1445 KT 144 e1495 K* 137 527 KT 144 
"e1446 KX 134 e1496 KT 144 e529 Ja 279 
€1447 KT 144 e1497 K* 137 530 K* 132 
e1448 IF 238 e1498 KX 134 e531 nur Jo 
€1449 KT 144 e1499 K* 127 e532 KT 144 
e1450 KX 134 €4000 K*X 129 e533 KX 134 
e1l451 KT 144 e4001 K& 165 172 e534 KT 144 
e1452 Kak? 125 e4002 I 252 e535 KX 137 
&1453 KT 144 e4003 KX 139 e536 Kr 144 (Nachtrag) 
e1454 Da 224 fl. e4004 K! 123 e537 KX 137 ° 
e1455 KT 144 <4005 Fragment e538 Ka 172 
e1456 K! 123 | 24006 verschollen e539 KT 144 
e1457 KT 144 e4007 Db 224 es4o KT 144 
e1458 Ka 174 e4008 KX 136 e541 I 269 
€e1459 KX 137 e4009 Db 224 e542 KT 144 
e1460 KX 137 4010 IF 270 e543 KT 144 
eı461 KX 137 e40I1 KT 144 e5344 DY 229 
e1462 KX 134 24012 Kr 144 e545 KX 131 
€e1463 KX 131 | 24013 Db 224 es46 Ka 174 
e1464 KT 144 | 84014 K* 131 e547 KX 137 
e1ı465 KX 137 e4015 K& 172 e548 KT 144 
e1466 K* 131 24016 KT 144 es49 KX 137 
€e1467 KT 144 e4017 KT 144 e550 KX 140 
e1468 I& 283 2500. KX 132 es5I O 276 
&1469 K! 144 esor KX 131 es52 KX 127 
e1470 K& ı31 e5so2 KT 144 e5s53 K* 57 135 
1471 KX 135 57 S. 517f. | e503 unerreichbar | 8554 Kr 144 
e1472 KT 144 e5o4 Kak 125 e555 K* 57 135 
€1473 K* 137 505 K* 134 556 Kr 144 
€1474 K*X 137 2506 Db 224 (Nachtrag) e557 KT 144 
e1475 KT 144 eso7 Kak 125 e558 KT 144 
€e1476 KX 134 e5o8 KX 131 (Nachtrag) e559 KT 144 
1477 KT 144 esog AK 167 e560 KT 144 
e1478 KX 135 57 S. 5ı8f. | esro KT 144 es6ı KT 144 
e1479 KxX 133, 57 S,-820 | esıı IF 270 e562 KT 144 
e1480 KX 140 e512 KT 144 e563 KX 137 
'eı481 Ak 167 e513 KX 132 es64 K® 174 
„e1482 KT 144 esı4 K* 127 e565 K& 174 
1483 K® 174 esı5 KX 138 e566 KT 144 





2 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 

e567 KT 144 e613 KX 134 a48 als K festgestellt 
e568 KT 144 e614 KX 139 aso als K festgestellt 
e569 KT 144 e615 KX* 131 a5ı AC I(K) 426 427, 
€e5s70 KT 144 e616 KT 144 sonst K 450 522 

e571 KT 144 e6I7 °— a52 K 426 (Nachtrag) 450 
€e572 KT 144 e618 unerreichbar a53 K 522 

e573 K* 134 619 DI 229 054 K 426 450 479 

€e574 K* 131 e620 KT 144 a55 Ja 401 450 488, Ap 
e575 KT 144 e621 K*X 57 133 K 523 

e576 KT 144 e622 KX 57 133 a56 Ja 401 450 488, Ap 
e577 K* 134 e625 DE 229 K 522 

€e578 KX 137 €627 DI 229 a61ı K 426 450 

€e579 KT 144 e628 KT 144 a62 Ib 401 450 487 
es80o KX 139 €e632 KT 144 ab3 0 0— 

es8ı KT 144 633 KX 134 a64 Ja 401 450 488 

e582 KT 144 €e635 KT 144 a65 Ja 450 488 

e583 KT 144 e640 0 — a67 K 426 450 

e584 KX 131 e641 DI 220 a69 IC? 401 450 

es85 Kak? 125 €643 KT 144 070 Ta 401 411 413 488 
€586 k e644 0 2— a72 K 426 450 479 
sn 25 e645 KT 144 a74 H 384 393 450 480 
es — e646  — 484 521 

EL 7 a75 K 426 

es90o KX 131 e701 — a76 Ib 401 

e5g91 KT 144 €e702 KX 137 a78 Ib 401 450 487 
E59 2— €e703 KX 132 aıoı I& 401 411 413 488 
e593 KT 144 €e704 KX 132 aıoz3 H 384 394 450 480: 
€e594 K*X 139 €e705 KX 134 484, Ap Av 526 

€e595 KT 144 e706 — aıo4 H? 394, Ap Av 526 
€e5s96 KX 131 €e707 KX 132 al05 — 

€e597 KX 139 €e708 KX 132 #106 J2 401 450 488, Apk 
€e598 KT 144 e609 KT 144 K.322 

€e599 DI 229 €e710 KT 144 a1o7 Ac Pls K® 426 428 
e15oo KT 144 e7II 0 — 477, Kath K 4so, Ap 
eısor KT 144 e712 KX 131 Av(K) 526 

€e1502 KX? 134 e713 KX 131 a1ıo Acı Kr426; IKPF Ja 


81503 KT 144 
e1504 KX 131 
31506 KX 136 
€e1507 KT 144 
e600 J& 279 
ebol KX 134 
e602 Ka 174 
e603 KX 127 
e604 KX 127 
e605 B 232 
e606 Kak 125 
e608 Kt 144 
e609 KT 144 
e610 DT 229 





e800o KX 132 


3. Die @-Codices. 
al noch nicht entziffert 
a2 A®I(K) 426 427, Kath 

K 450 | 
a3 AC I(K) 426 427, sonst 

H 450 480 484 521 
a4 Fragment 
a5 I(K) 426 427 479 
a6 I(K) 426 427 
a7 I® 401 411 412 450 488 
a8 H 396 (Nachtrag) 
a47 K 426 450 526 





450 488, Ap K 322 
aııı K 426 479 526 
aı13 AcK 426, KP Taaso 

488, Ap K 522 
atı4 IC 401 450 487 
aııs Ac K(I) 426 427, 

KP K 450 479, Ap 4» 

526 
a1ı6 IC 401 450 487, Ap 

Kı522 
aıı7 als K festgestellt 
aıı8 Pls K 479 
aııg ApK 522 
a150 K(I) 426 427 479 


» 
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a15t — (Ac vac) 

aıs2 Ta 401 

a1ı54 IC 401 450 487 

aıs7 Ib 401 450 487 

aıs8 [a 401 450 487 

a1ı5s9 K 426 450 

aı60o K 426 450 

aısı Ib 401 450 487 

aı62 H 384 395 450 480 
484 521 

aı63 als K festgestellt 

aı64 Ia 450 

a1ı65 KX 426 

aı66 KX 426 479 

a167 KX 426 479 

a168 I& 401 450 488 

a169 IC? 401 450 

a170 I& 401 450 488 

aızı Ib 401 450 487 

«172 I& 401 450 488 

aı73 I® 401 450 488 

aız4 IC g01 450 487 

a175 I& 401 450 

a178 K 426 450 

0179 

au ı als K festgestellt 

A183 

a1ı84 I&a 401 450 488 

a186 K° 426 428 450 477 

aı87 K* 426 479 

«188 Ac K (I) 426 427, 
Kath K 450 

«189 KX 426 479 

a190 K 426 (Nachtrag) 479 

@191 nur Fragmente 

«192 I& 401 450 

aıgz3 I& 401 450 488 

a194 K* 426 479 

a200 12401 411414450488 

a2oı Pls K 479 (Nachtrag) 

a202 I& 401 450, Ap Ar 
(K) 526 

«a203 K 426 522, Pls IC 487 

a204 K 479 522 

a205 [a 401 450 488, Ap 
K 522 

«206 K 479 522 

4207 — (Ac vac) 

«208 IC 401 450 487, Ap 
Av 526 





a209 Ib 401 450 487, Ap 
K 523 

0210 — 

o2ll — 

0214 K 450 479, Ap Av 
(K) 526 

@215 Zi 

a216 Ac K (I) 426, Kath 
Pls Ia 450 488, Ap K 
524 

a250 Ib 487 

0251 I& 401. 450 488 

a252 I& 401 450 488 

a253 Ib 407 450 487 

a254 AcK 426, Pls [2 488 

a255 — (Ac-2P2 vac) 

a256 I& 401 450 488 

a257 H 384 392 450 480 

0258 IC? 401 450 

a259 K 426 450 

a260 K 426 450 479 

a261 I& 401 450 

a262 K 426 

a263 K (I) 426 427 

a264 la 401 41I 412 450 
488 

a265 — 

a266 — 

a267 K 426 450 

a268 2 — 

a269 K 426 450 

a270 Ib 401 450 487 

a271 KC 426 477 

02272 .— 

0273° 1 

0274 — 

a275 

0276 — 

I 

0278 — 

02279 °— 

a28 — 

0295 — 

a297 als K festgestellt 

a298 Pls K* 479 

0300 — 

0301 — 

0302 Ap als K festgestellt 

0303 °— 

0304 — 





0306 Ac Kath Ib 401 450, 
Ap K (Av) 526 

u350 426 450 

a351 K* 426 479 

a353 I® 401 450 487 

a354 I& 401 (Nachtrag) 488 

a355 K* 426 479 

a356 IC 401 487 

0357 I& 401 (Nachtrag) 488 

a358 KT 426 450 

a359 AcK 426, Pls I& 488 

0360 KX 426 479 

a361 1a 401 KX 450 479 

a362 KT 426 

4363 K 426 450 

0364 I® 401 450 

0365 Ib 401 450 487 

a366 K® 426 428 477, Kath 
K 450 

4367 I& 401 426 450 488 

a368 Ib goı 450 487 

0369 — 

a370 I® 401 450 487 

a371 KT 426 

a372 KT 426 

a373 KT 426 

237, 

RW vo 

a376 — 

a377 K* 426 450 479 

a380 KT 426 478 

a381 Ac K 426, Pls Ja 488 

382 IA 401 411 414 450 
488 

«383 K 426 450 479 

384 

ua385 KT 426 

0386 — 

a387 K 426 450 

ua388 — 

0390 I& 401 

0391 — 

4392 

4393. — 

a394 AP Ia 401 (Anhang) 
488, Kath K 450 

a395 K® 426 477 

a396 Ib 401 450 487 

a397 I® 401 450 488 

a398 Ib 401 450 487 
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399 
a400 K 479 Av 526 
@401 
«402 K 523 
a403 als K festgestellt 
0404 Apk Av (K) 526 
0405 KT 426 
0406 Ac KT 426, Ap Av 
(K) 526 
407 
a450 K® 426 477 
a45ı als K festgestellt 
0452 unerreichbar 
a453 K* 426 479 
“454 KT 426 450 478 
@455 
a456 K*X426 (Nachtrag) 479 
a457 K 426 450 
0458 Ib 401 (Nachtrag) 487 
a459 KT 426 450 478 
a460 K 426 450 
aa6ı Ib 401 
a462 KT 426 450 
a463 — 
464 
a465 
0466 
a467 
a468 
«469 
a470 
0471 
0472 
4473 
a474 
“475 
0476 
0477 
478 
0479 
a480 
a48I 
4482 
0483 
0484 
0485 
#486 
487 
0.488 
4489 


Ia 401 

K 426 479 

Je 401 487 

K 426 450 
410x487 

Ib 401 450 487 
Je? 401 450 
Ie? 401 487 

Ib 401 450 487 
Kr 426 

— (nur PK) 
Pls K® 477 (Ac vac) 
KX* 450 479 

I® 401 450 487 
Ic? 401 450 





a490 Ib 401 487 
0491 
a492 K 426 450 479 
2493 
9494 
«496 
0497 
a499 Ac K 426 
a500 AK K 426 450, Pls 
Ib 487 
0501 K 426 450, Ap Av 526 
a502 ]& 401 450 488, Ap 
KN522 
a503 IC? 401 450 
2504 Ap A» 526 
0505 — (nur PAp) 
a506 I® 401 450 487, Ap 
K. 522 
4508 — (nur PAp) 
0509 — 
a550 Ib? go1 
a551 IC 407 450 487 
0552 Ja 401 450 488 
0553 
0554 
0555 
556 
0557 
0558 
0559 
a560 
A561 
2562 
a563 
“564 
a565 
a566 
0567 
a568 
«569 
0597 
598 
650 
a651 
a652 
#654 
a655 
750 
a751 
4850 


Ta 401 450 

K® 426 477 

K 450 

K® 477 

Ib 450 487 

— (nur PK) 
unerreichbar 

Tb 401 450 487 
Ja 401 488 


KT 426 


KT 426 
KT 426 





AI4OL 


| 41404 


4. @-Codices, die nur 
Ac Kath enthalten. 


a1ooo Ib 401 

1001 /@ 401 411415 445 
a1002 H 396 

01003 Ib 401 

«1004 H 396 

01005 Ib 401 

a1006 Fragınent 

a1007 
a1008 


Fragment 

H 384 396 

01010 K (I) 426 427 
a1100 I& 401 450 

a1202 Ac Ja 401, JaK 450 
41205 
41302 


unerreichbar 
Fragment 

— (nur 1-3 Jo) 
— (nur Kath) 
unerreichbar 


41402 


@1500 
@I5OI 
A1600 
@160I 
#1602 
41603 
a1604 
41700 


— (nur I-3 Jo) 
— (nur Kath) | 
— (nur Kath) 


5. @-Codices, die nur 
Pls enthalten. 


a1020 H oder I 480 
a1o2ı H 480 

a1o22 H 480 

«1023 H oder ] 480 488 
a1o24 H oder I 480 
a1025 H oder I 480 488 
a1o26 JA 488 489 

a1027 Ia 488 489 

a1o28 [a 488 489 

a1029 Ja 488 489 

a1o30 K 479 

aıozı H 480 

1035 Fragment 

01036 H 480 

a1037 H 480 

a1038 H 480 

«1039 Fragment 

21040 H oder I 480 
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a10o65 Fragment (K) | “1586 2 — A123 Ac 159 161 162 163 
a1o66 IA 488 al587 — A124 AC 162 
01067 — ua1588 Av. 526 As A® 161 162 
a1ı228 [a 488 a1592 K 522 A6 Aa 156 
01427 — (nur Eph-ı Th) | 01594 Av 526 A183 Ae 159 161 162 163 
“1430 — a1670 Av 526 4:29 AC 161 162 163 
41431 unerreichbar a1682 A» 526 413° Ab 67 157 
01436 IC 487 1664 Aısı AC 161 162 163 
al5235 — | 01686 — A:32 AC 162 
“1529 — al687 — A'33 A& 156 
“1530. — a17709. — | A134 Aa 156 
a1626 [a 488 a uleR 
al630 — 7. Kommentar- 4:36 Ac 161 162 163 
al63I. — codices zu den Ar Lk Aa 156, Mk AC 169 


6. @-Codices, die nur | 
Ap enthalten. 
K 522 
K4522 
K 522 
K 522 
Av 526 
Av 526 
523 
=— (pur 617-132) 


1070 
a1172 
@1174 
@1271 
a1272 
@1273 
1370 
41373 
01374 
1375 
1376 
@1470 
@I47I 
a1472 
91473 
41475 
a1570 
@al57I 
01572 
1573 
01574 
«1575 
01576 
01577 
a1578 
a1579 
1580 
a1581 
1582 
1583 
"a1ss4 


K 522 
unerreichbar 
Kn022 
Av(K) 526 
Av 526 
Av 526 
K 524 526 
Av 526 
Av 526 
K 524 
(nur 33-48) 
K522 


| A: 


| A?! 





a1585 


Evangelien. 
a) Kommentar des Kyrill 
von Alexandrien zu Jo 
(K!) 356 
b) Kombinierte Kommen- 


tarwerke zu den vier Evv., 
denen zugrunde liegen für 


Mt und Jo Chrysostomus, | 


für Mk Victor von Antio- 

für Lk 
Bostra. 

(A = Antiochener-Kom- 


mentar.) 


chien, Titus von 


A: 344 

A3 73 344 

4A'° — (nur Jo Lk ıf) 

A: AC 159 161 162 163 

Ar Aa 156 ° 

4A'3 A®C 159 161 

4A4 Aa 156 

4:5 A® 161 162 

4A A® 162 

A® 159 161 

Ab 67 157 

A® 159 161 162 

A® 159 161 162 

A: Ab 67 157 163 

A23 A& 156 

Ars Ac 162 

4Arı8 Ace 159 161 162 

A:"9 unerreichbar 

A° Ac ı59 161 162 163 

4A: Mt Lk Jo 4% 156, 
Mk Ab 157 

4A Ace 159 161 162 163 


162 163 


163 
4:9 


Az0 163 


163 





| A217 


| A209 


| Azı2 


A138 Aa 
4:39 AC 
4:4 Ab 
A141 4% 
A142 AC 
A43 AC 
AM — 

A:45 Mt Cat 160, sonst A® 
162 163 
447 A® 162 
A483 — (nur 
449 AC 159 
4:50 A® 162 
4:52 Ae 159 
4A'52 Aa 156 
A153 Ae 161. 
A154 Ac 159 161 
4'55 AC 159 161 
4:56 Ab 67 157 
4:57 AC 159 163 

4:58 Aa 150 
4:59 Ab 67 157 
A160 DS 

A?2©° Ae 161 162. 
Azor Mt Cat 160, Mk AC 16r 
4202 A® 162 

4203 — (nur Mt Nk) 
4A2%4 Ac 161 162 163 
A205 unerreichbar 


156 

159 161 162 
67 157 

156 

159 161 162 
159 162 163 


Mt Jo) 
191 162 


161 


162 163 
162 


162 163 


4° 
A% 


A210 159 161 162 163 
156 

A® 162 

A® ı59 161 162 163 
— (nur Mt Mk) 


Aa 156 


A213 
A214 
A215 
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A219 Mt Cat 160, Mk 4AC 
161, Lk Ab 67 157 
A220 Mt Cat 160, sonst A® 
161 162 163 

A224 Mt Cat 100, sonst AC 
162 163 

A225 ea 

4A?26 Ac 159 

4227 Mt Cat 160 

A228 — (nur Mt) 

A229 A® 159 

A230 we, 

423? — (nur Lk) 

Ass2 Mt Jo A& ı56, Mk 
Lk 157 





43° Aec 162 

435 Ac 161 

4307 A® 159 

A399 °— 

43° — (nur Lk 15-17) 

A3ır Mt Cat 160 

A312 Ab 67 157 

A4® A®C 162 

444 AC 159 

As 0 — 

447 Ae 159 161 162 163 

448 Ac 159 161 162 

A49 Lk A& 156, sonst A® 
161 163 

A5® Ab 67 157 


163 
162 163 
161 162 





45°: Mt Cat 160, sonst A® 
162 163 

A5» Aec 162 

4593 A® 159 162 

454 A& 156 

460: Ace 159 162 

465 Ac 162 

Aror A® 162 

4702 —— 


c) Anp-Codd (zu AK) 417f 
454. 


d) Av-Codd (zu Ap) 526— 
530 541. 


7. Sigla. 


ı. Für die neutestamentlichen 
Schriften. 

Mt, Mk, Lk, Jo, Ac, Ap. 

4a9r7 2Pr 237 Ju: 

Rm ı2K Ga Eph PhiKo 1 2Th ı 2T 
Ti Phm. 

AKP= Acta, Kath Briefe, Paulus. 

Pils = Paulus. 

Kath = Katholische Briefe. 


2. Für die Texttypen. 
{Die Zahlen bedeuten die Paragraphen, 
in welchen der Typ behandelt ist.) 
B: Ägyptische Rezension (Hovytos) Evv 


183—206 335, Ac 348—396 399 432, 
Kath 455, Pls 480—485 495, Ap 


531—538 540. 





I: Palästinensische Rezension (lepovsa- 
Anp; Pamphilus-Eusebius) Evv 207— 
294 339, Ac 401—424 433, Kath 
458, Pls 486—491 496, Ap s. Ar. 

Ja: Die besten I-Zeugen Evv 278—294, 
Ac 401 411—416, Pls 488—490. 


I-Typen in Ewv: 

Hr: Guter I-Typ 208—216. 

J: Guter /-Typ 217—223. 

®D: Guter J-Typ 224— 229. 

B: Weniger guter /-Typ 230—234- 

O: Weniger guter I-Typ 276f. 

IT: Der I-Typ der Purpurcodd, schwach | 
273—275- 

N: Abgeschwächter /-Typ 267. 

Ka: Mischung aus I und K 172—182 
235—237- 

Ak: Der auch im 
wendete Text 165. 

Ir: Schwächster J-Typ 238 — 241. 


A°s-Kommentar ver- 





v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 


I-Typen im Apostolos: 


Ib: Ac 401 420f, Kath 463, Pils 487. 
Ic: Ac 401 422f, Kath 463, Pls 487. 


K: Antiochenische Rezension (Kot; 
Lucian) Evv 120— 135 330, Ac 426— 
430 434—436, Kath 450 460—462, 
Pls 476—479 497, Ap 522—524 542. 

K': Die älteste K-Form 123 146. 

Kx: Die im Mittelalter herrschende K- 
Form I26—I4I 147—154. 

K°: Die in der Komplutensis abgedruckte 
K-Foım Ac 426 428, . Kath 461, 
Pls 477: 

Ki: K-Typ mit I-Spuren 124 169-171. 

Kak;, K-Typ mit AK-Spuren 125. 

K': Spätere kirchliche Lektionsausgabe 

von K Evv 142—145 155, Ac 426 

450, Kath 461, Pls 478, Ap 525. 


3. Für die Kommentare. 


Aa: Antiochener Evv-Kommentar, älteste 
Ausgabe 156. 

Ab: Derselbe, eine andere Ausgabe 157. 

Ac; Derselbe, dritte Ausgabe 158 — 164. 

ATP: Kommentar des Andreas zu Ac und 
Kath 4176, 454. 

Av: Apokalypsen-Kommentar des An- 
dreas 526—530 541. 

Ao: Apokalypsen-Kommentar des Are- 
thas. 

CO": Catene zu Matthäus. 

C'!: Catene zu Johannes. 

E: Hermenie zu den Evv, unbekannten 


Ursprungs. 
%; Hermenie zu Paulus, 
Z:: Evv-Kommentar des Euthymius 
Zigabenus. 
IL 137 
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Z": Paulus-Kommentar des Euthymius 
Zigabenus. 

©°®: Evv-Kommentar des Theophylakt. 

©": Paulus-Kommentar des Theophylakt. 

00: Paulus-Kommentar des Theodoret 
von Kyros 492. 

I: Paulus-Kommentar des Johannes Da- 
mascemus. 

K!: Joh-Kommentar des Kyrill von 
Alexandrien. . 

M: Apokalypsen-Kommentar des Maxi- 


mus. 
N» N‘ Nt: Kommentar des Niketas zu 
Mt Lk Jo. 


N*: Kommentar des Niketas zu Paulus. 

O0: Ökumenius-Kommentar zum Prax- 
apostolos. 

OP: Ökumenius-Kommentarzu ActaKath. 

0°: "Ökumenius-Kommentar zu Paulus. 


0°: Ökumenius-Kommentar zur Apo- 
kalypse. 


095: Ökumenius zu Acta Kath, Theo- 
doret zu Paulus. 

09: Ökumenius zu Acta Kath, Theo- 
phylakt zu Paulus. 


4. Für die Übersetzungen. 


1. Lateinische: 


lat: Die ganze lateinische Überlieferung. 

af: Der afrikanische Text Evv 356ff, 
Ac 435, Kath 464, Pls 515, Ap 547. 

it: Der altitalische (?) Text Evv 356— 362, 
Ac435, Kath 464, Pls 5ız3f, Ap 545. 
(Doch vgl. unter 7. Zeichen.) 

9: Text des Hieronymus Evv 350, Ac 442, 
Pls 512, Ap 546. k 

am: amiatinus. 

bo: bodleianus. 

de: demidorianus. », Hieronymuscodd: 

fu: fuldensis. 

ha: harleianus. 

vg: Text der Vulgata, im Apparat Text 
des Hieronymus, 


2. Syrische: 
sy: Die gesamten syrischen Übersetzungen. 
syS°; Der altsyrische Text 363—368. 
syS: Der Text des Codex Sinaiticus. 
syC: Der Text des Curetonianus. 





syP: Peschitta Evv 331, Ac 435, Kath 
463, Pls 493. 

syh: Harklensis (syb* bedeutet, dass die 
Lesart im Text durch Asterisken ein- 
geschlossen ist, syhm, dass die Lesart 
am Rande steht) Ac 435, Kath 463, 
Pls 493. 

syg (ed Gwynn) Ap 548. 

pa: Text des sog. palästinensischen Lek- 


tionars 342. 


z Ägyptische: 


sa: Sahidischer Text Evv 337, Ac 398. 

bo: Bohairischer Text Evv 337, Ac 398, 
Kath 456, Pls 493, Ap 536. 

fa: Fajumtext Evv 337. 


4. Gothische: 
go: Gothische Übersetzung 333. 


5. Für die Väter. 
a) Die griechischen: 

Ad: Adamantius 249. 

A%: ‚Athanasius Evv 356, Ac 397, Kath 
457, Pls 492, Ap 549. 

Ard: Didymus Evv 336, Ac 397, Pls 492. 

Ertp: Ac 425, Kath 459, Pls 492. 

Evo: Eusebius von Cäsarea Evv 341, 
Ac 425, Kath 459, Pls 492. 

lou: Justinus Martyr 375. 

Irr: Hippolyt Evv 370, Ap 549. 

Ip: Irenäus Evv 373, Ac 448, Kath 466, 
Pls 506, Ap 549. 

Kir: Klemens Romanus 377. 

KX%: Klemens Alexandrinus Evv 369, 
Ac 448, Kath 466, Pls 5o7f. 

Ku*: Kyrill von Alexandrien Evv 336, 
Ac 397, Kath 457, Pls 492. 

Ku‘: Kyrill von Jerusalem Evv 340, 
Ac 425, Kath 458, Pls 492. 

Med: Methodius Evv 398, Ap 549. 

Mp: Marcion Evv 376, Pls 517. 

Ta: Tatians Diatessaron 353—355 379f. 

Ta®: Diatessarontext bei Ephräm. 

Taa: Arabisches Diatessaron. 

Xp: Chrysostomus Evv 332, Pls 492. 

wA®: fälschlich A zugeschriebene Werke. 

YKA: Klementinische Homilien. 

Qp: Origenes Evv 347, Ac 448, Kath 466, 
Pls 509, Ap 549. 


7. Sigla. 
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b) Lateinische: 
Cyp: Cyprian; s. af. 
Ir: Irenaeus in lateinischer Übersetzung 
Evv 373, Ac 448, Kath 466, Pls 506. 
Or: Origenes in lateinischer Übersetzung 
Evv 347, Ac 448, Kath 466, Pls 509. 
Tert: Tertullian Evv 372, Ac 448, 
Kath 466, Pls 516, Ap 549. 
Prim: Primasius Ap 547. 


-.c) sonstige: 
Bars: Barsillai. 
Aphr: Aphraates. 


6. Ohne Siglum behandelte 
Vätercitate. 


Apostolische Väter 377f. 
Alexander von Alexandrien 348. 





Athenagoras 374. 

Basilius 332. 

Dionysius von Alexandrien 348. 
Gregor von Nazianz 332. 
Gregor von Nyssa 332. 
Theodoret von Kyros 332. 
T'heophilus von Antiochien 374. 


7. Zeichen. 


= sinelpit, 


>= explicit. 

= Wortumstellung. 

DB poryakıc. 

* — prima manu. 

€ = corrector. 

m— in margine. 

it (in den früheren Listen der Unters. =: 
item, 
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: Seite 
VOrWOIDE ee Ve eat ger eee SW rV V TER 
Ergänzungen und Verbesserungen (s. auch S.2136ff) . . . 2.2... . IX—XVI 


Die bisherige Arbeit und das neue Unternehmen. 


$ 1. Anfänge der neutestamentlichen Textkritik ........ 1—6 

$ 2. Die Texte des letzten Halbjahrhunderts: Lachmann, Tregelles, 
Tischendorf, Westcott-Hort, B. Weiss, Blass, Bousset, Harnack 6—14 

$ 3. Formulierung der Aufgabe . 


De ee a N: 
2 Sue Methoderder Kollationsarbeit 2 Dr ne 19 
Se Sa Wiasw ausgeschlossenabliebge nn Sr eng 20 


Erste Abteilung: Die Textzeugen. 


A. Übersicht über das vorhandene Zeugenmaterial. 


l. Die in den Listen von Scrivener und Gregory (Textkritik 
des NT, 1) erscheinenden Codices oder Nummern, die hier 
gestrichen sind. 


$ 6. Vorbemerkung 


’ She a De ee 3 ER 
$ 7. Tilgungen in den Majuskellisten EEE ee 25 
$ 8. Tilgungen in den Minuskellisten (Lite D . .». 2 22... 25—33 
a) Evangelien S. 25. b) Acta mit den katholischen 
Briefen S. 30. c) Paulus S. 31. d) Apokalypse S. 32. 
2. Die Bezeichnung der Codices. 
$ 9. Notwendigkeit einer neuen Inventarisierung der Codd . .. 33—35 
$ 10. Gesichtspunkte der neuen Katalogisierung . . . 2.2... 35—37 
$ ı1. Das System der neuen Bezeichnung der Codd 37—40 
3. Liste der Codd nach den Bibliotheken, in denen sie sich 
derzeit befinden (Liste II).. 
$ ı2. Vorbemerkungen N ERO— NA, 
8 13. A. Moderne Kuttnreanter Be SE RE A606; 


I. Belgien S. 45. 2. Dänemark S. 45. 3. Deutschland S. 45. 
4. Frankreich S. 47. 5. Grossbritannien S. 50. 6. Holland 
S. 55.  7.Italien S. 56. 8. Neu-Seeland S. 61. 9. Österreich- 
Ungarn S. 62. 10. Russland S. 62. II. Schweden S. 64. 
12. Schweiz S. 64. 13. Spanien S. 65. 14. Vereinigte 
‚Staaten von Nordamerika S. 65. 
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BOTEN ee ee ee ee ee 7 00-80 


1. Amorgos S. 66. 2. Andros S. 66. 3,2 Athen =. 06. 
4. Athos S.68. 5. Berat S.74. 6. BeroiaS.74. 7. Chalki 
3. 74. 8. Damaskus S. 74. 9. Drama S. 74. 10. Elasson 
9275. Er. Jerusalem S. 75. 12. Kairo S.76. 13. Kephallinia 
SE704 14. Kirkindje S. 76. 15. Konstantinopel S. 76. 
16. Lakonien S.77. 17. Larnaka S. 77. 18. Hagios Laurentius 
Su 77a 19. Mariupolis S. 77. 20. Megaspiläon S. 77. 
21. Myriophyton S. 77. 22. Mytilini S. 78. 23. Patmos 
S278: 24. Saloniki S. 78. 20a Series 9.70. 26. Sinai 
S. 79. 27. Smyrna S. 80. 28. Swernetz S. 80. 29. Trapezunt 
S.80. 30. Valona S. 8° 31. Zakynthos S. 80. 


4. Parallelliste der früher gebrauchten und der von mir ver- 
wendeten Sigla für die schon bisher bei der Textforschung 
herangezogenen Codices (Liste III). . - » » 2. 2... .2......81—94 


8 14. I. Stephanus S. 81. 2. Walton S. 81. 3. Bell S. 82: 
4. Mill S. 82. Be jeean Bengel 5283: 6. Matthäi S. 83. 
7. Birch S. 83—84. 8. Scrivener S. 84—85. 9. Die von 
Wettstein und seinen Nachfolgern gebrauchten Siglen für 
Majuskelcodd. S. 85—86. 10. für Minuskelcodd. S. 86—94. 


B. Gruppierung des Gesamtbestandes an neutest. Codd 
nach Inhalt und Alter. 


Be15Die Gesichispunkte 7 Selen u 79495 
$ 16. Bemerkungen über die ins Gebiet der Buchtechnik gehörigen 

Eraen ee en Eee a ED 
$ 17. Erläuterung der Art der Charakteristik in Liste IV . . . . 100-102 


$ ı8. Die Codd mit neutest. Text, geordnet nach Inhalt 
und Alter (Liste IV). 


DE ee er 102 SLTE 
en ER 
3. Die a-Codd . a ee ee a Re, 
4. a-Codd, die nur Ac Kath eikikaieen ee en ee N 
5. @-Codd, die'nur Pls enthalten . . . » = u... 2 u ein . 241245 
6.9: Godd: die nur Apksenthalten RI ne een 245— 248 
7. Kommentarcodices zu den Evangelien 
a Byaıllı yon Alexandiienszu Jon In er 249 
b) Kombinierte Kommentarwerke zu den Eyvass un 2.2027, 
c) Katenen unbekannten Ursprungs zu Mieundelore ee... 257-259 
d) Katenen des Niketas zuMt Ik Jo . v0. 259— 261 
e) Evangelienkommentar des Zigabenhus . . 261— 262 
f) Evangelienkommentar des Theophylakt . . ..... 262— 270 
g) Evangelienhermenie unbekannten Ursprungs . . . . . - 270 


8 Kommentarcodices zum Praxapostolos 
a) Okumenius. . - ee nd 5 oa aan Bar 0: Ole 
b Zu Ac Kath: es ER Er Bee 9 2 278==279 
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Seite 
c) Zu Pls: Chrysostomus, Theodoret, Johannes Damask., 
Niketas, Euthymius Zigabenus, Theophylakt, anonyme 
Hermenien . . 22. 279284 


d) Zu Apk: Andreas, reihen, Okumenin, "Maximus “0 . 284—289 
$ 19. Statistischer Überbuckr 5 ee 2 ae gg rg 


C. Die in den neutest. Handschriften vorkommenden 
textlichen Beigaben zu dem Wortlaut der neutest. 
Schriften. 

SZ ON orbe mer un a 20 3 


I. Inskriptionen und Subskriptionen. 


A. Inskriptionen: 





elle win, Bu ame dr ee 295 
ZEN. C® 18] Van er ee a 295 
3 Kahl 2] V2o]emer ee er 796206 
SDIE TER TITAN ee TE 296 
TE ER 296 
B. Subskriptionen: 
1° valsa]> Eon 2 = 730: 296 29%, 
2ER ee 299 
3. 2K athr [165] 169] .2 2. Pre re 525009300 
4. Dis; [7Ol-[7al m ee ee 8 Se en EB 300 
BF ApKH [731 75 ee Le ee Re ser 300 


II. Über die Schriften orientierende Aufsätze. 
1. Evangelien: 
a) Definitionen des Begriffs Evang. [76|—[81] . . . . . . 301—302 
b) Das terpaevayyeitov Deutung der ee 


[87]—[89] - . ..303—304 
c) Die ee. a Dos) iss E Dorathens rock 
des Sophronius [107] . . = . - . 305— 310 


d) Die Evangelien [|108]— [119], "die Se (Eoosßıon) Hörso} 

mit der gelegentlichen Einleitung [121], unbekannten 

Ursprungs [122], rapoıpıat Theophylakts [123], raporov 

des Theodor v. Mopsvestia [124], Medoötov [125] . . . 311—327 

De Ahkten: 

a), Dierur0)., des, Chrysostomuss [120]e ae. ee aar 330 
bir Unbekannten Ursprunesu no vl 330 
ec) Kurze Inhaltsangaben [128]--[129] .!. » .». 2... ... 330-331 
d) Die verbreitetste unod. [130], daran häufig Rare 

die Liste der Apostel und Diakonen [131], die Liste der 


Wunder, [032] 3 ma. aa 
3. Katholische Briefe: 
Über den Begriff xadoAıxog ER a Ce NR 333 
Verschiedene vnod.-Formen -[134]—[139] » » =» » » 2... 333—339 
4. Paulus: 
Die üblichsten)oro®: [140], 202727 men re En 339346 


Eine zweite über .Hb und Phm rar] Seas 34r 309 
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vrod.. Beodopnrou (fehlen für Rm und ı Th) [142] - . 350— 354 
Andere urod. [143]—[147] . 354— 360 
5. Apokalypse: 
2 urod. [148] [149] 360 
III. Aufsätze über einzelne Materien. 
1. Im Anschluss an die Evangelien: 
a) Über chronologische Fragen [150]— [152], darunter InnoAurou 
EX TOD YpOVviXod . . : 361—362 
b) Über genealogische Fragen re 362 
c) Leben der Maria [154] - - - - P 362 
d) Harmonisierung der Österberichte Es Ber]; . 362— 363 
e) Geburtsgeschichte [162] » . » 0. 363 
2. Zu Evangelien und Praxapostolos: 
a) Apostellisten (vgl oben [131]) [163]— —[170] ([167] Sta 
Kinpevros, [168] Awpodeov, [169] AR Ivöixorkeustou, 
[170] Herpov e&nynrov) . Fe N 2.303305 
b) Prophetenlisten [171]—[174] -. BE ur 365 
c) Einzelheiten über die Taufe = De er Christus 
[175] ([176] ist hier zu streichen, da es als [125] schon 
vorhanden ist). Die 30 Silberlinge [177], rAous IlavAov 
[178]. Der Athenische Altar [179] - B . 365— 366 
d) Über die Reihenfolge der Briefe he [180], ee 
zu den Ac (Theodor von Mopsvestia?) [181], aroönpta (auch 
meprodot) Mavrov [182], yapruprov HavXov [183], Fortsetzung 
des Berichtes der Ac [184] . - . . 366— 370 
3. Zur Apokalypse: allerlei Ausführungen zu Einzelfragen 
(sind nicht im einzelnen angeführt) . 376 
IV. Verse. 
ı. Zum rterpasvayyekuov: 
a) zu allen vier Evangelien I—4 n . 377 —378 
b) zu den einzelnen Evv. und auf die Evangelisten 5—62 . 378—384 
2. Zum Praxapostolos 63—71 . 385— 386 
3. Andere Themen 72—81 . 386— 387 
D. Einteilungen des Textes der Schriften des NTs 
(abgesehen von den Lektionen). 
A. Die Evangelien. 
1. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 
8 21. Die Grundsätze Eusebs für seine Einteilung . 388— 392 
8 22. Die Überlieferung der eusebianischen Einteilung . 392— 396 
8 23. Die Sektionen des Euseb . . 396—402 
2. Die Einteilung der Evangelien in xepakatd. 
$ 24. Die Einrichtung . 3 . 402 —403 
$ 25. Die Anzahl der xepakata . 403 
$ 26. Abgrenzung der yeyakaı - . 403405 
8 27. Die cırkor der yepahald . . 405—411 
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$ 28. Textkritische Bemerkungen über die tırkar. 
$ 29. Vergleich. der verschiedenen Formulierungen . 


$ 30. Die‘ massgebenden Gesichtspunkte bei dieser xeY.-Einteilung 


$ 31a. Ursprünglicher Sinn der xeyahaıa . 
$ 3ıb. Ursprung der xey.-Einteilung . 
3. Eine sachliche Einteilung der Evangelien. 


$ 32. Schilderung dieser Einteilung 
$ 33. Verhältnis zur xeo.-Einteilung 
$ 34. Verhältnis zu Eusebs Einteilung 


B. Die Akten. 


$ 35. Die Einteilung in 36 xepakaıa 

$ 36. Die Einteilung in 40 xeyalara . 

8 37. Die Einteilung in vroötatpeseız . : 

$ 38. Die tırAoı der Abschnitte der Ken e a 
0539 De gursprunglicherHornee Se SE 


C. Die katholischen Briefe. 

$ 40. Die üblichste Einteilung 

$ 41. Die Einteilungen in Ör-2 

8 42. Die Einteilung m. s. in dı 
D. Die Paulusbriefe. 

$ 43. Die üblichste Einteilung 

$ 44. Die ältere Einteilung in d1 

8 45. Die spätere Einteilung in dı 
E. Die Apokalypse. 


$ 46. Die Einteilung des Andreas von Cäsarea 


Die heute übliche Einteilung in Kapitel und Verse. 


$ 47. Die heutige Kapiteleinteilung 
$ 48. Die heutige Verseinteilung 


E. Die Textgeschichte der Perikope von der 


Ehebrecherin 
(Jo 7 53—8 ır). 
49. Zur Orientierung. .. » 


50b. Die am frühesten bezeugte Form, u! 
51. Die erreichbare Urform der poryakıc 
52. Ein der Urform nahestehender Typ, p? 


54. Eine dritte Abwandlung des Urtyps, ut 
55. Die späteste Form, 117 
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Typen . 
57. Der Zusatz in 8. 
58. Die Urgestalt . . 


un un 


50a. Die das Mittelalter beherrschenden Formen 1.5 und BET 


53. Eine weitere, mit p.? nahe verwandte Abwandlung des Urtyps, p3 


56. Zusammenstellung und Charakterisierung der rekonstruierten 


Seite 
. 412—416 
. 416—419 
419—426 
. 426—429: 
« 429 —4232 
. 432435, 
436—438 
. 438 —440 
- 440—442 
142 AH 
. 444— 448 
. 448 —454 
. 454—456 
. 456— 460 
. 460—461 
461 
. 461—471I 
Ey 
472 
- 472—475, 
» 475—482 
. 482—485 
. 486—487 
. 487—490 
AI AIG 
« 499 —500 
. 500—504 
504—505 
. 505— 506 
- 506—507 
507514 
- 514 —523 


. 523—224 
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F. Die gelehrten Bearbeitungen der neutest. Schriften 


r Seite 
I. Übersicht. 
S 59. Vorbemerkungen 2 Dre rn ee Se : 525 
$ 60. Überblick über die uns bezeugte Kommentarliteratur . 526— 531 
8 61. Verbreitung der verschiedenen Kommentare . 531— 532 
$ 62. Anordnung des Kommentars und des Textes . . 532 —533 
II. Die Kommentarwerke zu den Evangelien. 
1. Kommentar des Kyrill von Alexandrien zum Johannes- 
evangelium. 
$ 63. Zeugen für Kyrills Kommentar . 533—534 
$ 64. Beschreibung des Kommentars . . 534—535 
2. Kommentare zu den 4 Evv. 
8 65. Vorbemerkungen . E . 535-—536 
8 66. Zeugen und Ausstattung von A? . . 536—540 
$ 67. Zeugen und Ausstattung von Ab. . 540-—542 
$ 68. Zeugen und Ausstattung von 4° . . . 542—549 
$ 69. Urform von A° . 549—552 
$ 70. Der Ab-Kommentar zu Mt & . 552—559 
$ 71. Die Ausgabe Aa des Mt-Kommentars . . 559—562 
$ 72. Der Jo-Kommentar in Aa und b. . 562— 564 
$ 73. Die ursprüngliche Form des Jo-Kommentars . B . 564—567 
$ 74. Entstehung der Urform der Mt- und Jo-Kommentare der 
A-Aussaben 2. 2m. 0.0. ..567—574 
$ 75. Mk-Kommentar in Aabe. .574— 578 
$ 76. Lk-Kommentar in Aabe. : . 578—579 
$ 77. Eine vor Aa liegende Form des Lk-Kommentars . . 579 — 582 
$ 78. Der Kommentar von 4° . 582—585 
$ 79. Eigenartige A-Kommentar-Codices ....« . 585—593 
3. Anonyme Catenen zu Mt Lk Jo. 
8 80. Catene zu Mt. . 593— 598 
ERBT. Cotene Zul Tonne en ee ea ae . 598 — 608 
BB2 Walene zu u ee ge . 608— 610 
8 83. Überblick über die Entwicklung dieser anonymen Kommentar- 
und Catenenliteratur zu den Evangelien. . . 610—612 
4. Catene des Niketas. 
$ 84. Persönlichkeit des Niketas k 613 
8 85. Niketascatene zu Mt . . 613—616 
$ 86. Niketascatene zu Lk . 616—621 
$ 87. Niketascatene zu Jo . 621—624 
5. Evangelien-Kommentar des Euthymius Zigabenus. 
$ 88. Euthymius Zigabenus und seine Kommentare . 624—626 
6. Evangelien-Kommentar des Theophylakt. 
$ 89. Theophylakt und sein Kommentarwerk . . 626— 237 
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III. Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. 
1. Die Persönlichkeit des Euthalius. 


S 90a. Das Bekenntnis des Euthalius .... 5 Renee 
$ gob. Die persönlichen Momente in den a 4 Euthalius 


8 9ı. 
$ 92. 


$ 99. 
8 100. 


Das rpos epaucoy des Euthalius . 
Die Lebensgeschicke des Euthalius . 


Die Paulusausgabe des Euthalius. 


. Prolog der Ausgabe Ir 
. Ausstattung der Briefe mit Beigaben ee ae 
. Die Ausgabe der Akten mıit den katholischen Briefen. 


Der Erolog=e 
. Ausstattung der Akten - £ 
. Ausstattung der katholischen Briefe s 


. Die erhaltenen Exemplare der Euthalius-Ausgabe. 


. Die Zeugen des Euthaliuswerkes . 


. Vorgänger und Eigenart des Euthalius. 


Vorgänger des Euthalius © 
Würdigung der Arbeit des Ruthalius : 


IV. Kommentare zu den Akten und katholischen Briefen. 


SLOT. 
SEXo2% 


8 103. 


Zusammengehörigkeit von Ac Kath 
Kommentar des Andreas . MR: 
Auszüge aus dem Andreas-Kommentar . . 


V. Kommentare zu Paulus. 


$ 104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
SLIO. 


Dante 
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Theodoret . ee ee 
Auszüge aus den Homilien des Chrysostomus . 
Johannes Damascenus Pe Dat 
Ein’ anonymer Pls-Kommentar (Ökumenius) - 
Theophylakt 

Euthymius Zigabenus 

Niketas a 

Individuelle Kommentare . 

Catenen zu Pls . 


VI. Kommentare zur Apokalypse. 


8 113. 
8 114. 
SEHTER 
$ 116. 


Andreas . 

Arethas . 

Ökumenius . Post, 
Methodius und Maximus . 


Seite 

. 637— 644 
644—646 

. 646—648 
. 648—649 
. 649—657 
» 657—667 
. 667—670 
. 670—672 
. 672—674 
. 674—679 
. 679—682 
682 

. 682—683 
. 683 —686 
. 686— 692 
. 693 
. 693—694 
. 694 
. 694—699 
699 
. 699—700 
700 

700 

. 700—702 
. 702—703 
703702 
704 
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Zweite Abteilung: Die Textformen. 


A. Die Evangelien. 
Seite . 
$ 117. Zur Orientirung: H und K Rezensionen, nicht Urtext. 
Beeinflussung anderer Textformen durch H und K. .. . . . 707—710 
$ 118. Mehr oder weniger starke Entstellung anderer Textformen 
ch Re N nen et ee 710 
$ ı19. Methode für die Gewinnung der Rezensionen H und K . 710— 711 


I. Die K-Form. 


S 120. Überblick über die Geschichte der K-Rezension, K', K', K* 712—713 
$ ı21. Die frühesten Spuren von K in 4 86 DR A 
$ 122. Auffindung der verschiedenen K-Spielarten. Kriterien: I. der 

Text selbst, 2. der Typ der poryalız, 3. die Ausstattung . . . 717—718 


1. Die Textform K'. 
$ 123. Die älteste K-Form K!, vertreten durch die 3 Uncialcodd 
61 75 1027 und eine Reihe von Minuskeln. Sonderlesarten der 3 
Uncialcodd, die für den 2 nicht in Frage kommen 
können. . u : | 
8 124. Ki, eine K-Spielart ı mit Lesarten aus J 8 an ver- 
treten durch die 4 Majuskeln 55 86 87 88. Zusammenstellung 
der für Ki nicht in Betracht kommenden Varianten dieser 4 Codd 
in 6 Listen. Ausstattung dieser 4 Codd . x e. ... . . 721-730 
$ 125. Kak (nicht Kik, wie im Text steht; vgl. Verbesserungen) 
eine von Ak ($ 165-167) beeinflusste Spielart von K, wie es 
scheint, aus einem AC-Kommentar geflossen. Ausstattung dieses 
ER N N BETEN EN RN TOT IE 


3. Die Codices mit dem Text K*. 
$ 126. Kurze Charakterisirung von Kx. Gruppirung der K*-Codd 


nach der poıy . - . EEE ee 3A] 35 
8°127..K-Codd obne moyy a. ala ala m ne lan u 04235737 
Be 129, K-Oodd.mit Wan ae ee nee a 737—738 
5729. R-Coddomit p2 en See ae nen ae 738 
BT KR -Codd. abs aa Su sr m een a ana Leah Se 730 


8.131. K-Codd mit p5 oder einer Nüance vonp5 . . 2... «2. 739743 
$ ı32. K-Codd mit p5 unter starker Einwirkung von 6 . . . . 743—744 
8 ı33. K-Codd mit 5 samt Zusatz in Vers Ba AA 


BE Ian Boden Debatte iu ea a ee ea 745—751 
8 135. R-Codd.mit .u® und Zusatz .. . onen ee ee 751 
8 136. Nicht eingegliederte K-Codd . . ce 751—752 
8 137. K-Codd mit 7... » SE! 
8 138. K-Codd mit dem p- en FE oder dem Einschub 

Keyay eyw ein nach 2...» - una 7 3754 
8 139. K-Codd, in denen die u mit en Kontext fehlt TA 755 


$ 140. K-Codd, deren p. nicht kollationirt a rg 188 
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$ 141. Uncialfragmente mit K-Text, die wegen ihres geringen Umfangs 
nicht einzugliedern waren .) 785 — 757. 
3. Die Textausgabe Kr. 
S 142. Eine kirchlich revidierte Ausgabe K! 757758 
$ 143. Ausstattung der Ausgabe KT . 5% 4 . 758— 761 
$ 144. Liste der KT-Codd, geordnet nach der er . 761—763 
$ 145. Entstehungsverhältnisse der Ausgabe K! (c 1150 in Konst. 
entstanden) „2 co. Ger nie ne . 763—765 
4. Methode der Feststellung des Textes der Typen K' K* Kr. 
$ 146. Methode bei X". Die kollationierten Codd. Starke Beein- 
flussung der K'-Zeugen durch K*. Unwahrscheinlichkeit einer 
Einwirkung von KT auf die K!-Zeugen. Sporadisches Vor- 
kommen von Lesarten älterer Typen H ($ ı183—206), H? 
($ 208— 216), J ($ 217— 223), Ka ($ 172—178, 235— 237), die 
aus einem AC-Kommentar eingedrungen zu sein scheinen. 
Sonderlesarten der einzelnen Codd und Lesarten mehrerer, die 
für KT nicht in Betracht kommen. Stellen, an denen die 
K*-Lesart nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann . 765—774 
$ 147. Methode bei K*. Die kollationierten Codd. Verzeichnis 
der schwankenden Lesarten 5 ä . 774—778 
$ 148. Variabilität des KX-Textesin den ihn RE Codd, 
an einer Stichprobe nachgewiesen » 778—780 
8 149. Methode bei KT ... . 780—781 
5. Theodorus Hagiopetrita als Typus eines Schreibers. 
$ 150. Die absichtlichen Anderungen des Theod. Hag. in seinen 
Exemplaren. Verschiedene Ausstattung in den einzelnen Codd. 
Behandlung der nory. Verhältnis der Codd zu einander. Motive, 
die ihn zur Textänderung bewogen Er Sr 78H 
$ 151. Die Schreibsicherheit des Hagiopetriten: Orthographie, 
Schreibversehen und Omissionen EEE 0} . 788— 790 
$ 152. Der ursprüngliche Text in seinem Handexemplar . 790—793 
6. Die Abweichungen der Texte K* und K' von K'. 
$ 153. Gegenseitiges Verhältnis der drei Typen K' K*x Kt 793 
$ 154. Die K* charakterisierenden Abweichungen von K!, ortho- 
graphische, grammatische und sachliche; möglicherweise aus 
Ab (S. 8ııt) geflossen s 793—799 
8 155. Die Abweichungen des Kr- Textes von Es; aus 4 NN 799—805 
7. Die Textentwicklung in den A-Kommentarausgaben. 
$ 156. Text im Aa-Kommentar, in Mt Jo Lk im allgemeinen K", 
in Mk Ka oe EL a u “2. 806— 811 
$ 157. Text im Ab-Kommentar, eine Abwandlung vom An. Text, 
bei der der K!-Typ durch den KX-Typ abgelöst ist . . 811—812 
$ 158. Text im A-Kommentar. Vorbemerkung . “n 00.200 812— 813 
$ 159. Der Mt-Text in AC. Die Codd. Sonderlesarten der einzelnen 
Codd. Die Abweichungen von K! im AC-Text.. . 813—821 


$ 160. Mt-Katene auf A° aufgebaut, durch KX beeinflusst . 


. 821—824 
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$ 161. Der Mk-Text in A®. Die Codd. Sonderlesarten der einzelnen 


Codd. Abweichungen von K! im A®-Text. . 2... .... . 824—831 
$ 162. Der Lk-Text in A°®. Die kollationierten Codd. Partielle 


Rekonstruktion des Textes. . .. ve ee 0.0 2002. 831835 
$ 163. Der Jo-Text in 4A°. Partielle Rekonstruktion ee Textes. 

Sonderlesarten einzelner Codd . .... Sr 830-8368 
$ 164. Zusammenfassendes Urteil über den Ac-Text u 183883 


8. Evangeliencodd mit einem den A-Kommentaren verwandten Text AK. 


$ 165. Kurze Charakterisierung der in Betracht kommenden Codd 839—840 
$ 166. Feststellung des Textcharakters durch Stichproben . . . . 840—842 
8 167. Die Ausstattung dieser Codd . x... een ne. 843 — 844 


9. Die stark von K beeinflussten Texttypen Ki und K“. 


871682. 2ur-Omenlerumg U ee ra 845 
a) Der Texttyp Ki (Vgl. $ 124): 

$ 169. Rekonstruktion des Textes auf Grund von K'..... 845— 846 

$ 170. Die in Ki sich findenden Abweichungen von KT . . . . 846—849 

STE. Charakterisiung von. Ri ve u.a un nn an 849— 850 


b) Der Texttyp K?: 


8 172. Die genuinen K?-Codd und ihre Gruppierung . » 2...» . 850—853 
$ 173. Codd, die eine Textnüance von Ka bieten . . .» .» . . . 853—854 
$ 174. Codd mit stärker abgeschwächtem Ka-Text . 2...» » » 854—856 
$ 175. Übersicht über das zur Verfügung stehende Material . . . 856—857 
& 176. Verwandtschaft und Sonderlesarten der $ 172 aufgezählten 

Godde ner. 2% 5 . : ee: Rp: . 857—865 
8 177. Verandkschatt Ze en ee ee 173 ee 

Codden.22 5 » W805 876 
8 178. 84 ae, ee älteste ee für Ra 870877, 
$ 179. Bedeutungslose Sondervarianten von 64 - » = » 0 2 0. » 877—881 
8 ı80. Die für die Revision der Vorlage von 64 erkennbaren 

Gesichtspunktege en au 2 er re: 222. 881—888 
& ı81. Der Ka-Text im mutmasslichen Mk-Kommentar er Victor 

ER Stile ee res Span, r Teiche gar 80809 
$ 182. Der Ka-Text im mutmasslichen Lk-Kommentar des Titus 

Eee en ee Eee BETTER] 


II. Die H-Form. 


A. Das Zeugenmaterial und dessen Wert. 


8 183. Zur Einführung...» +» ee 894 
8 184. Die uns erhaltenen, den H-Text ee Codd- “0. 894—895 
8 185. Prüfung der Codd auf ihre Verwandtschaft (ausgenommen die 

er re url OA) ec rear ch On a Oo 895—899 
8 186. Nahe Verwandtschaft von Orrund dar m. u  800-900 
8 187. Der Zeugenwert von ee a Re Ra a a CN), 
8.188. Der Zeugenwert von 2... er ceeneree 917—935 
$ 189. Der Zeugenwert von BE EEE RE 5943 
8 190. Der Zeugenwert von DO a RE ee RER ee 03947 
8 191. Der Zeugenwert von DES OA 7057 
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192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197- 
198. 


MN UN RUM UN UN OR 


Zeugenwert von 


Zeugenwert 
Zeugenwert 
Zeugenwert 
Zeugenwert 
Zeugenwert 


26 (nur Mt) 
von 56 

von 76 

von 1016 

von 376 

von 037I - 


Der Textcharakter der uns erhaltenen Bruchstücke von 
H-Codd:. o1 02 09 013 014 1345671113 23 24 30 
31 32 34 35 46 47 50 52 53 54 62 74 78 99 070 071 1002 


B. Die Feststellung des H-Textes. 


199. Methode 


$ 200. Wahrscheinliche, ob Er nach brsee Hıdals 
$ 201. Fälle, wo, es nicht sicher zu entscheiden ist, ob H oder 


. nur ]/ die in etlichen H-Codd vertretene Lesart bot 


$ 202. Mehr oder weniger sichere H-Lesarten, denen die Be- 


zeugung durch 61-2 fehlt 


$ 203. Lesarten, die unter den H-Zeugen nur von ÖI-2 vertreten 
: . 1013—1017 


sind 


$ 204. Stellen, an denen mit unsern gegenwärtigen Mitteln die 


H-Lesart nicht sicher zu entscheiden ist . 


$ 205. Die mehreren H-Codd gemeinsamen Lesarten, die sich mit 


‘Parallelstellen decken . e 
$ 206. Ausstattung der Ausgabe H 


III. Die I-Form. 


$ 207. Entdeckung der /-Form und ihrer einzelnen Typen 


1. Der I-Typ H'!. 
a) Die H'Y-Codd und ihr Verwandtschaftsverhältnis: 


A. Das Zeugenmaterial der I-Form. 


$ 208. Der nur in Mk H! bietende Codex 203 


$ 209. 288 ıIıs 1198 und ihre Abkömmlinge 277 1263 1355 
. 1043—1047 


1389 . 


& 210. Der durch 8254 ER 0457 Br 8500 6501 ee 


H:-Typ . un 2 te er re er at 
$ 211. Verhältnis von 8254 und 346—8457 . 
$ 212. Stellung von 8467 Co 
$ 213. Beziehungen der Codd 183 nn 1131 zu einander 


$ 214. Selbständigkeit von d254ff gegenüber 183 und 1131 


b) Abweichungen des Typs H! von I: 
$ 215. Sonderlesarten von H", die nicht aus K stammen 
$ 216. Ausstattung von Zt . 


2. Der I-Typ J. 


$ 217. Zur Einführung . 


a) Die J-Codd und ihre Verwandtschaft: 


$ 218. 218 226 257 368 und deren Verwandte 173 219 415 


$ 219. 1033 1211 505 mit 109 


$ 220. 1054. und. 3017 . 


Seite 
» 957—958 
. 958— 966 
. 966—973 
» 973—978 
. 978—989 
. 989—995 
995 — 1000 


. I0O00—1004 


1004— 1009 


. 1009— 1012 


. 1012— 1013 


. 1017—1024 


. I[024— 1033 
. 1033 —1040 


I TIO4L 1092 


1042— 1043 


. 1047— 1052 


. 1052— 1055 

1055 

. 1055— 1060 
1060 

. 1060— 1064 

". 1064— 1066 
. 1066 — 1067 

. 1067—1074 

. 1074—1085 


. 1085— 1090 
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b) Die Eigenart des J-Textes: 
$ 221. Rekonstruktion dieses Textes . lang 5 . 1090— 1096 
$ 222. Abweichungen des Typs .J von der Rezension I . 1096—1105 
$ 223. Ausstattung von J 1105-1109 


3. Der I-Typ 2. 


$ 224. 
$ 225. 
S 226. 
8227: 
$ 228. 
S 229. 


4. Der I-Typ B. 


Die Existenz des Typs, seine Nüancen Da Db @e, 


Der Text des Typs ©. 


Ausstattung von ® 


Die pory in den ®-Gruppen 


Anhang: eine von D ausgegangene Sippe Dr’ 


$ 230. Der Typ B 


un un 


s152# 


un 


231. Die bessere Familie 1043ff . . ® 
232. Eine durch stärkere K-Einwirkung charakterisierte Nüance 


233. Rekonstruktion von B. 


$ 234. Ausstattung und pory. 


5. Der Typ Ka (vgl $$ ı 


172—178). 


872352 Derölextvon Rz 
$ 236. Art der Textmischung . 
$ 237. Sonderlesarten von K?. 


6. Der I-Typ F. 
238. 
239. 
240. 
247: 
242. 


NR un Un Un UN 


poty und Ausstattung der ]’-Zeugen . 


Der Text von JF 


Dem Typ nicht zugehörige Lesarten einzelner T- Codd 
Seitentriebe oder Nachzügler von IF . : 
Andere verblasste Nachkommen von nicht mehr festzu- 


stellenden J-Typen . 


7. I-Spuren in K-Typen. 
Der Typ Ak ($ 165—167) . 


8 243. 


5 244. 
$ 245. 
8 246. 


Die Texte in den A-Kommentaren ($ 156— 164) 


Der Typ Ki (8 168) 


I-Einwirkungen in K* (8 154) en Re g 155) 


8. Unmittelbare Zeugen der I-Form. 


$ 247. Zur Orientirung 


a) Stark abgeschwächte J-Codd: 


8 248. 
8 249. 
8 250. 
8 251. 
8 252. 
$ 253. 
$ 254. 


Codex 70 


Codd 


I14 119 


Codex 295 . 


Codd 
Codd 
Codd 
Codd 


6260 und 214. 
1280 4002 


1114 2069 357 
1246 356 


. 1109—1120 
RE . . 1120—1126 
Lesarten, die nicht dem Typ ® selbst zuzuschreiben sind 


1126—1137 

. 1137— 1140 
. 1140— 1142 
. 1142—1147 
1147 

. I1147—1152 
. 1152— 1155 
. II55— 1159 


. . 1159—1160 


. 1I60—1164 
. 1164—1168 
. 1168 — 1170 
. 1170— 1174 
. 1174— 1176 
. 1176— 1179 
1179— 1180 
1180 


or. 1181 
. II81— 1183 
1183 — 1184 

. 1184— 1186 
. 1186— 1188 
1188 

. 1188—1190 
1190—1IQL 
T19I 

. II9I--1192 
. 1192— 1193 
. 1193 — 1195 
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b) Eine etwas bessere, im ®-Kreis gewachsene 
Gruppe: 
$ 255. Gemeinsamer Charakter . 1[1I95— 1196 
$ 256. Der Codex 1385 . 1196—1197 
8 257. Der Codex 1493 . 1197—1198 
$ 258. Der Codex 1353 . IE99— 1201 
& 259. Der Codex 1443 . 1201—1208 
8 260. Der Codex 1442 . 1208—12II 
$ 261. Der Codex 1416 . .„ I21I—12I3 
$ 262. Der Codex 243 . . 1213—12I5 
$ 263. Die Codd 192 247 a RI . I[215— 1216 
8 264. Der Codex 96 . 1216—1217 
$ 265. Der Codex 1354 . 1217— 1220 
$ 266. Der Codex 1311 1220 
$ 267. Die Sippe 2, gebildet eh ie Codd 154 a8! 1132 
207 1226 351 377 456 . . 1220— 1233 
8 268. Der Codex 1386 . ... ee ee EDS = 1235 
#8..269., Die Codd d460 Bar. u Su ana rays el 25 
c) I-Codd, die I! nahe stehen: 
$ 270. Die mit IF verwandten Codd 1341 4010 5II . . 1238 — 1240 
2712, Die2Coddr 3708371 . 1240 — 1242 
d) Z-Codd, die H! nahe stehen: 
$ 272. Die Codd 178 359 381 . 1242—1245 
e) Der Text der Purpurcodd /!: 
08278 EDien 7 euven er A . 1245—1249 
$ 274. Sondergut der einzelnen ee N . 1249— 1254 
82755 Dev Lextsvonell, . 1254—1259 
9. Der Typ O. 
$ 276. Die O-Codd E . 1259— 1272 
Su2u TED erzchextades .DypsaOr: . 1272— 1276 
10. Der Typ 2. 
a) Zeugen von /?: 
8 278. Die Codices Rs 5 - Fr . 1276— 1278 
8 279. Der Textbefund bei den re Ra . . 1278—1281 
8 280. Der Codex 93 . 1281 — 1285 
8 281. Der Codex 168 . 1285— 1288 
8 282. Die Codd 94 und 286. . 1288— 1289 
8 283. Die Brüdercodd 1337 und 1468 . 1289—1290 
8 284. Der Codex 337. u : . 1290— 1292 
S 285. Verwandtschaft von 93 168 337 1337 1468. . 1292—1203 
$ 286. Die engere Zusammengehörigkeit von d5 050 133 600 . 1293—1297 
8 287. Der Codex 050. . 1297—1302 
8 288. Der Codex 133 . . 1302—1305 
$ 289. Der Codex d5 HERE... 1305 
$ 290. Unbeabsichtigte Textänderungen in d5 . 1305—1309 
8 291. Spuren redaktioneller Arbeit am Text von ö5 . . 1309—1323 
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$ 292. Die übrigen Sonderlesarten von d5 und deren Beziehungen 
zumelateinischenglext, su Eee ee 13231340 
b) Der Text von /2: 
8 293. Der Textcharakter von 2 . 2... 0.000... 1340—1347 
8 294. Die Ausstattung . » 20 en en en n 2 13471348 
11. Bruchstücke von I-Codd. 
$ 295. Fragmente mit I-Text . . 1348—1353 
B. Feststellung des I-Textes. 
$ 296. Verwertung der Zeugen en. er 1353 —1355 
8 297. Schwierige Fälle . . . - EEE EEE EEE SET, 
8 298. Ausstattung der Rezension Pe a a 13571358 


IV. Der IHK gemeinsam zugrunde liegende Text I-H-K. 


8.298. Zu1Onenntung MI Een le te 1359 
$ 300. Grundsätze für die Rekonstruktion... 0. 1359—1360 


A. Sprachformales (alle nt Schriften umfassend). 
B-307.0Gesichtspunkte. ..u.. 4. en al el a lien 5a läei te 1360 


1. Rein Orthographisches. 
69302, Allsemeiness .. „u... Sms tal vl MR Be . 1360— 1362 
$ 303. Konsonanten. Aspirata bei den mutae, c-£, Doppel- 
konsonanten, TT-069 . 2.2... REN Wr a L303==1305 
8 304. Vokale. Verwechslung von 0-w, w-ov, Ei-t, N-1, OL-E, 
OL 2... er 305 1372 
8 305. hlchee Worte. Vokalbehandlung. Maria, Moses, 
Joannes, David, Namen auf -et, Israel, Jerusalem . . . . - 1372—1376 
2. Phonetisches. 
87306. Allpemeines ru 2 u ey a eur nee un ls eeh 1376— 1377 


$ 307. Elisionen. 1. alla. 2. de oude wnde. 3. Präpositionen 1377—1380 
8 308. Krasis. I. xat. 2. To. 3. Vokalverschmelzung innerhalb 


von Worten. . . EN N a» 3S0-—T 30T 
8 309.. Vermeidung des iR, 1. v ephelkystikon, 2. Schluss-s 
in 0UTW pexpt aypı aAVvtmPf 2 nenne 1381— 1382 


8 310. Assimilation. 1. ovv. 2. ev. 3. Anderes ...... 1382 —1383 
$ 311. Einzelne Zwischenlaute. I. Konsonanten u Deo 2. ec 1m 
Reflex.-pronomen. 3. eav. 4. epou etc. 5. dee Wa . . . 1383—1387 


3. Verschiedene Bildung oder Genusbestimmung von Worten. 


8 312. Endsilben: «arnyop rapadalassıov, neLor. eratovrapyng uä. 
Vokalisation: sap&@vuE, BEOMYUXTLOY, xopßovav ua. Diminutiv- 
bildungen: Genus von deınvov, mAourog, ImAos, 0X0T0g, Aupog, 
stadıov, adaßaorpov. Verbalbildungen: Bapuveodar und Bapeıodar 
uä. Heimatbezeichnungen: Nafwpmtos ua . 2... 2» . 1387--1388 


x 


‚ 4. Grammatikformen. 
8 313. a) Unterschiede in der Deklination .. ....... 1388— 1390 
$ 314. b) Adverbialbildungen . . » . 2... 000.0. . 13901391 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 138 
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$ 315. c) Formenbildungen bei den Verben im Aorist, Perfect, 

Plusquamperfect, Verba auf -wt, Verba contracta, Augment- 
bDildunsenes en En 139121399 
$ 316. d) Tempus- und Me ne T399EFAOG 
5. Die sprachlichen Ausdrucksmittel (soweit sie den Sinn nicht B 

ändern). 

$ 317. a) Die Wahl der Worte: nus-anac, WS-woel, OLDE -OUTE, 

DU -ODYL, EWE AY-EWG OU — EWG OTOD, TPLV—TERLV N], ao a paxpodev, 

OUTW-OVdErW, 0L-0Tou, LÖöe-Löov, Vertauschung von Präpo- 
Sitionen, OWOEXU—DEXAOUO nn, 1400 —TA0F 

$ 318. b) Wortbeifügungen und -auslassungen (die den Sinn nicht 

berühren). Präpositionen neben Verba composita, «at, otL rec., 
sonstige Konjunktionen, Beifügung von Inoous nach 0 de. . 1403—1406 

$ 319. c) Gebrauch des Artikels. 1. Vor Insous. 2. Vor andern 

Eigennamen. 3. Vor xarsap Yeos ypıotog xuptos. 4. Andere 
alle sr ee ee Er ee E00 LATE 


6. Änderungen in der Syntax (soweit sie den Sinn nicht alteriren). 


$ 320. a) Genus. b) Numerus. c) Kasus. d) Tempus des Verbums. 
e) Genus des Verbums. f) Modus des Verbums . . . . . I413—I419 


B. Die Textmaterie berührende Varianten (nur die Evangelien umfassend). 


87327. Wortumstelungen. „2 22 en Eee 19 1422 
$ 322. Paralleleinwirkungen: Allgemeines. . ... . . 2... . 1422—1423 
$ 323. a) Begegnung zweier Rezensionen in einer Parallellesart 1423—1426 
$ 324. b) Zusammentreffen beider streitenden Lesarten mit Parallelen 1426 — 1430 
8 325. c) Durcheinandergehende Paralleleinwirkungen. aurou nach 

padnrar, EbwWxa-dEOMmXA,0EXWY OLG UXOVETW, TAUTA TAYTA—TIUYTA 

taura, Bezeichnung des Synedriums, a-004a, Öta-ULro TOoL 

rpopntou, Formeln zur Einführung der oratio directa, einzelne 

Stellen 2. cs ne ee er ee ee 1220 PATE 

Schwierigere Fälle: 

$ 326. Einer objektiven Entscheidungsinstanz entbehrende Fälle 


von Varianten . . . . 1439—1447 
$ 327. Schwach Ka 3 Se 1. H- K ee Les- 

EN a a En en - 1447 —1451I 
$ 328. Für J-H-K kaum in Frage kommende Lesarten. * Zur 

Orienurungese Bar SE R 145I—1452 
$ 329. b) Rest der I-H-K ae ee vertretenen 

Lesarten. 2: 000 we ei Sl a 2a 


V. Eigenart und Entstehungsverhältnisse der drei auf /I-H-K 


aufgebauten Rezensionen. 
1. Die Rezension K. 


8 330. Sonderlesarten und Gesamtcharakter von K, Stilver- 
besserungen in Tempuswahl, Wortstellung, Satzkonstruktion, 
Korrektheit der Citate, Verdeutlichung des Sinns, Wahl der 
Konjunktion, des Verbum compositum, Vertauschung von 
Synonyma, Kürzungen und Erweiterungen des Textes . . . 1456—1459 
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$ 331. Verhältnis von K zu den syrischen Evangelientexten . . 1459--1460 


$ 332. Der Text des Chrysostomus, der Kappadokier und des 

Theodoret von Kyros. 

1. Chrysostomus a) Origeneslesarten, b) /-Lesarten, c) Sonder- 

lesarten, d) Chrys. und Ka. 

2. Die Kappadokier und der I-Typ ZI. 

Sy Ihepdoretigee es > Ar Bu i . 1460— 1469 
$ 333. Der der gotischen ee zu nad ne Fe 

Zu Grund liegt X, daneben I-Lesarten, it-Lesarten, Sonder- 

lesarten . . . s N er 1469-1470 

- 8 334. ai von K ee ae SEA LATE 


2. Die Rezension H., 


$ 335. Sonderlesarten und Charakter der Rezension ET 1472, 
$ 336. Der Evangelientext bei Athanasius, Didymus, Kyrill von 
Alexandrien. 
1. Athanasius a) H, b) Origenes, c) K’, d) I’, e) Sonderlesarten. 
2. Kyrill a) H, b) Origenes, c) K?, d) Sonderlesarten, eiul: 
3. Didymus a) 4, b) I, c) Sonderlesarten . . . . 1472—1478 
S 337. Die koptischen Übersetzungen. Die Zeugen. Figentämlich- 
keiten der Übersetzungssprache. Vergleich der sahdischen (sa) 
und bohairischen (bo) Übersetzung. Lesarten aus dem H-Kreis 
in sa und bo gemeinsam, in sa allein, in bo allein; Lesarten, 
die auch im /-Kreis Vertreter haben, Beziehungen zu J H! Ia 55, 
Sonderlesarten in beiden gemeinsam, in sa, inbo....- 1478 —1492 
$ 338. Entstehungsverhältnisse von WEL Ne ee hr 1492 


3. Die Rezension I. 
$ 339. Sonderlesarten und Charakter der Rezension 7 . . . . 1492—1493 
$ 340. Der Text des Kyrill von Jerusalem . . .. . - +... 1249371494 
$ 341. Euseb von Cäsarea; I-Lesarten, K-Lesarten, Sonderlesarten 1494—1497 
$ 342. Der Text des palästinensischen Lektionars (pa), Sonder- 
lesarten, J-Lesarten, sonst er begegnende Lesarten, 


syS©-Lesarten . . - £ er ee 311497505 
S 343- De erhaiinibse Von IE a N > 1506 
$ 344. Der Text der Kommentare und Katenen (abgesehen von 

A) A: A3 Ct Euthymius Zig. Theophylakt . . 1506—1507 
$ 345. Wert der bisher besprochenen sekundären Textzeugen für 

die Gewinnung des Urtextes . » oem en. 1507 


VI. Die Textzeugen vor I-H-K bis zu Origenes. 


S 346. Übersicht über den weiteren Gang der Untersuchung . » 1508— 1510 
$ 347.'Der Text des Origenes; abgesehen von Reminiszenzen 
und Sonderlesarten, ziemlich identisch mit I- eK 10 1520 
S 348. Nachorigenistische ägyptische Kirchenväter des dritten 
Jahrhunderts: Dionysius von Alexandrien, Alexander von 
Alexandrien, Methodius; auch ihr Text mit /-H-K ziemlich 


Yuleraläe € er 1521— 1522 
$ 349. Der Text in dem Dialog des Adamantius, ebenfalls in der 
Hauplsache I-H-R. sun a Dun 1522— 1524 
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$ 350. Der Text des Hieronymus, ein unter Zugrundelegung von 
I-H-K. bearbeiteter it-Text. Die it-Grundlage, die Ab- 
weichungen von it, deren Ursachen, sprachliche Verbesserungen, 
Annäherungen an das en Original, von /-H-K nicht 
gedeckte Lesarten . . . Pe ee k . 1524—1532 
$ 351. Anhang. Die poryakıs in ö sowie in af- a e ie 
demrit-Baarı CH. . 1532 —1534 
VII. Der Evangelientext vor Origenes. 
8 352. Übersicht über den weiteren Gang der Untersuchung . „ 1535— 1536 
1. Tatians Diatessaron. 
$ 353. Das Diatessaron Tatians. Ort und Zeit seiner Abfassung. 
Ursprache. Überlieferungsgeschichte EEE: . 1536—1539 
$ 354. Wert der uns erhaltenen Zeugen des Diatessarontextes . 1539—1542 
$ 355. Einfluss des Diatessaron auf X, an Mk ı—7 nachgewiesen 1542— 1544 
2. Der den vorhieronymianischen lateinischen Übersetzungen 
zugrunde liegende griechische Evv-Text. 
$ 356. Die vorhandenen, in zwei scharf getrennte Gruppen (af i 
undeit)szertallendennRextzeugene. 222 een 1ER LENE 
$ 357. af und it, zwei von einander unabhängige en 1545— 1550 
$ 358. Der af-Text, in der Hauptsache I-H-K ’ I550—155I 
$ 359. Gefährdung des it-Textes durch af, 5 und Schreibfehler e etc. 1551—1554 
$ 360. Gruppierung der it-Codd und die daraus sich ergebende 
Methode für ihre Verwertung zur Textherstellung . 1554— 1566 
$ 361. Der it-Text, im allgemeinen /-H-K, mit einer Anzahl 
Abweichungen, die grösstenteils aus Tatian stammen. Westcott- 
Hort’s 27 „Western Non-Interpolations“ . . 1566— 1572 
3. Die altsyrische Übersetzung sy‘“. 
$ 362. Die Textzeugen (syS und sy) 1572—1573 
$ 363. Zeugenwert von syS und sy® . eng LET FI CHT 
$ 364. Charakter der syrischen Übersetzung sySC, Sonderlesarten, 
Tatianlesarten Ei a RN . 1577— 1582 
$ 365. Verhältnis zwischen syse und Tatian. . . 2» 2.2... 1582-1585 
$ 366. Die nicht durch Tatian gedeckten Sonderlesarten in sysC 1585—1588 
$ 367. Würdigung des in sy$° erhaltenen Evv-Textes; Gemeinsam- 
keiten mit Origenes, den ältesten H-Zeugen, sa bo, /2d5 . . 1588--1593 


$ 368. Ergebnis 


4. Die vororigenistischen Väter. 
$ 369. Klemens Alexandrinus. 1. Keine Beziehungen zu dem 
Sondertext von H oder /, sondern J-H-K-Text. 
3. Parallelenmischungen. 4. Sonderlesaten . . 2... 
$ 370. Hippolyt. 
keiten mit sySC af it / 55. 


2. Tatianica. 


1. Sonderlesarten. 2. Tatianica. 3. Gemeinsam- 


4. Parallelenmischungen. 5. Sonder- 

lesarten . a re Sen a ee LEER 
S 371. Tatian-Einflüsse bei Origenes, und den ägyptischen Vätern 
des 3,2 Jahrhunderts ns 


. 1593 —1594 


. 1594— 1604 


. 1604— 1609 


1609— 1610 
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$ 372. Tertullian. ı. Unabhängigkeit von af. 2. Sonderlesarten. 
3. Keine Tatianica . . 1610— 1615 
$ 373. Irenäus. ı. Sonderlesarten. 2. Tatianica . . . 1615— 1620 
$ 374. Athenagoras und Theophilus . 1620— 1621 
Sans. Tustinsder, Märtyret, au. un unge ee 1621— 1624 
$ 376. Marcions Evangelium. Marcion und Zad5 .1624— 1629 
$ 377. Die apostolischen Väter . . 1629 — 1631 
$ 378. Die pseudoignatianischen Briefe . ee 63 10632 
s 379. Der Tatian für sein Diatessaron vorliegende Text. Sonder- 


lesarten der Übersetzungen Taa und Ta®. Tatians Methode 
bei der Herstellung des Diatessaron. Omissionen, Additionen, 


Synonyma, Umstellungen, Paralleleinwirkungen; in Ta® und 


Tae nicht bezeugte eventuelle Tatianlesarten. Würdigung der 


Abweichungen Tatians von I-H-K . 1632— 10639 
8 380. Bedeutung des Textes des Diatessaron für die ee 1639— 1646 
$ 381. Das unbekannte Land... vo... . 1646—1648 

B. Die Apostelgeschichte. 
$ 382. Einleitung. Das Werden des Apostolos . . 1649 — 1652 
$ 383. Übersicht über die Ac-Codd 1653 
I. Der H-Text. 
1. Die Textzeugen. 

$ 384. Die Textzeugen . . . 1653—1654 
8 385. Der H-Zeuge 61-2 EEE . 1654— 1655 
$ 386. Der Cod Öt, seine Abweichungen von 1-2 . 1655— 1657 
8 387. Der Cod 82 und seine Sonderlesarten . 1657— 1659 
8 388. Der H-Zeuge 83 . 1659— 1662 
$ 389. Der H-Zeuge 84 . 1662 — 1664 
$ 390. Der H-Zeuge 66 . 1664— 1666 
8 391. Der H-Zeuge 848 . . . 1666— 1668 
8 392. Der H-Zeuge 257. . 1668 — 1669 
8 393. Der H-Zeuge 74 Bo reg . 1669— 1670 
8 394. Die H-Zeugen 103 und 104 . 1670— 1671 
8 395. Der H-Zeuge 162. ; 1671 
8 396. Die H-Fragmente 1004 1002 1008 . : R 2 1672 
$ 397. Der Acta-Text bei den ägyptischen Kirchenvätern ie 


4. Jahrhunderts: Athanasius, Didymus, Kyrill von Alexandrien 


1672— 1674 


8 398. Die ägyptischen Übersetzungen, die sahidische (sa) und 

die bohairische (bo), und ihr Verhältnis zur H-Rezension . . 1674— 1681 

2. Reeonstruktion des H-Textes. 
8 399. Unsichere Sonderlesarten in H; ihre Herkunft . 1681 — 1686 
II. Der I-Text. 

8 400. Die Texttypen Ja Ib Ie . : 1686 
8 401. Die I-Zeugen Be ine > . 1686 1688 
8 402. Überblick über den weiteren ns der Untersuchung . 1688 
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1. Die den Schreibern der I-Codd oder den Archetypen von 
Codex-Gruppen zuzuweisenden Lesarten. 

8 403. Orthographisches . 1688— 1692 
8 404. Grammatisches - 1692— 1695 
$S 405. Omissionen ON EC . 1695— 1697 
$ 406. Durch K-Eintragungen veranlasste Varianten 3 1697 
$ 407. Einwirkungen von Parallelen sowie Reminiszenzen . . 1698— 1703 
S 408. Wortumstellungen . . 1703—1704 
S 409. Vertauschungen von Worten . 1704—1705 
S 410. Sachlich bedeutungslose Additionen . 1705— 1707 


2. Sonderlesarten in den besten I-Zeugen. 


$ 4ıı. Prüfung der hier in Betracht kommenden Codd 7 und 
264, 70 und IOI, 200 und 382, 1001 und ö5 auf ihr Ver- 
wandtschaftsverhältnis . 


TE 


. 1707— 1709 


8 412. Sonderlesarten in } . 1709— 1711 
8 413. Sonderlesarten in ı01f ... . 1711—1714 
$ 414. Sonderlesarten in 200f - 1714—1717 
$ 415. Sonderlesarten in 1001 . 1717— 1720 
$ 416. Sonderlesarten in ö5 . 1720— 1727 
3. Der Andreas-Kommentar (Arp). 
$ 417. Die in Betracht kommenden Zeugen (cf $ 102) . 1727—1729 
$ 418. Rekonstruktion und Charakter des Arp-Textes . 1729 — 1734 
$ 419. Anhang. Der Text der Ökumenius-Kommentare , . 1735 


4. Der Ib-Typ. 


$ 420. Die aus anderen Rezensionen eingedrungenen Lesarten 
$ 421. Rekonstruktion des Ib-Textes . 


5. Der I°-Typ. 


$S 422. Anderswoher eingedrungene Lesarten 
$ 423. Rekonstruktion des IC-Textes . 


6. Reconstruktion des I-Textes. 


$ 424. 1. I trotz zahlreicher Vertretung sicher abzusprechende Les- 


. 1735—1738 
. 1738 —1742 


. 1742—1745 
. 1745—1749 


El er ee en Or ee ee . 1749— 1756 
2. I zuzuschreibende Lesarten . ne PEN . . 1756—1758 
3. Fälle, in denen eine Entscheidung nicht möglich ist . 1758— 1759 


S 425. Der Text der palästinensischen Kirchenväter Eusebius von 


Caesarea (Evo), Kyrill von Jerusalem (Ku), Epiphanius (Erıg) 1759 
III. Der K-Text. 
$ 426. Die Zeugen und deren Kollation; die Typen Kt und K® 1760— 1761 
$ 427. I-Lesarten und Sonderlesarten in K-Codd . 1761— 1765 
8 428. Der K°-Text . : ; . 1765— 1768 
$ 429. Unsichere Lesarten im K-Text . 1768— 1769 
$ 430. Der Kt-Text . . 1769— 1772 
IV. Der den Rezensionen I HK vorliegende Text (I-H-K). 

$ 431. Methodisches . 1772 
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1. Die sicher nur den Rezensionen zuzuweisenden Lesarten. 
$ 432. Die der Rezension H eigentümlichen Lesarten . . 1772—1775 
$ 433. Die der Rezension ] eigentümlichen Lesarten.. . . 1775— 1779 
S 434— 436. Die der Rezension K eigentümlichen Lesarten. 
S 434. Übersicht . . EB BR! I er . . 1779— 1780 
S 435. K-Sonderlesarten, die in der lateinischen und syrischen 
Übersetzung erscheinen . .» A Pe re ae . 1780— 1784 
$ 436. Sonstige Sonderlesarten von K E47 87: 
2. Die für I-H-K problematische Stellen. 
82487. Methadisches u. en ER: Te 1787 
$ 438. Stellen, an denen H gegenüber I ER K eine Omission 
zu haben scheint, in der Tat aber den Urtext bietet. . . . 1787—1788 
$ 439. Stellen, an denen Paralleleinwirkungen eine Rolle spielen 1788—1792 
$ 440. Stellen, an denen um des Inhalts willen die weniger gut 
bezeugte Lesart den Vorzug verdient . . . 1792— 1797 


V. Über I-H-K hinaus, in älteren Zeugen und Väter-Zitaten sich 
findende, für den Urtext in Betracht kommende Lesarten. 


S 441. Überblick über den weiteren Gang der Untersuchung . . 1797—1798 
$ 442. Der von Hieronymus seiner Emendation der bisher ge- 

brauchten lateinischen Übersetzung zugrunde gelegte Text: 

I-H-K mit wenigen Abweichungen . . .». . 2... . 1798— 1802 


$ 443. Die einzelnen /-Codd mit lateinischen Texten gemeinsamen 
Lesarten 386 er 
$ 444. Die einzelnen /2- Codd mit den syrischen Übersetzungen 


. 1802— 1810 


gemeinsamen Lesarten. . . v0... ee 1810 -T8NT 
S 445- In Jatoor sich findende Berührungen mit RR lateinischen 
Übersetzung . De N Ar ec . 181I— 1814 
446. Die mit lateinischen Be syrischen Texten überein- 
stimmenden Lesarten in ö5. Syrische Lesarten. Verhältnis 
von d5 zu d. af-, it-, lat-Einwirkungen . ". . .1814— 1822 
$ 447. Die in einzelnen Zeugen oder Typen oder Rezensionen 
sich findenden, über /-H-K hinausgehenden Additionen. 
ÜDerDI EN ee le ee Be . 1823 —1824 
ı. Die durch Parallelen veranlassten Additionen . 1825— 1826 
2. Die inhaltlich gewichtlosen Additionen . . .- . 1826— 1828 
3. Die inhaltlich bedeutsamen Additionen . 1828— 1832 
Mögliche Quellen dieser Additionen . ee... 1832— 1836 
S 448. Die Väter-Citate vor 300: Örigenes und Klemens, 
Tertullian und Irenäus‘ . . . 1836— 1840 
C. Die katholischen Briefe. 
$ 449. Einheitlichkeit des Textcharakters von Ac und Kath in 
den Codd . ÄEr : er . 1840— 1841 
$ 450. Die zur Verfügung aa Kollätfonen 1841 
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I. Für die Rezensionen nicht in Frage kommende Varianten 


sowie Abweichungen in den Sprachformen. 


Seite 
8 451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen zuge- 
hören, nach sachlichen Gesichtspunkten gruppiert . . . 1841— 1848 
$ 452. In einzelnen Codd sich findende Varianten, bei denen der 
Anlass nachweisbar ist BR ER EV AH ERENE . 1848— 1857 
8 453. Sonderlesarten einzelner Codd ohne erkennbare Veran- 
lassung . 5 rose . 1857—1860- 
8 454. Sonderlesarten in den Andreas-Kommentar . 1860— 1861 
1I. Der Text der drei Rezensionen. 
1. Die H-Rezension. 
$ 455. Der H-Text : . 1861— 1863, 
$ 450. Die ägyptischen Fe ern: ie Ernaliebe N Text 1863— 1867 
8 457. Die alexandrinischen Väter des 4. Jahrhunderts: ihre Zitate 
H-Textir ... . 1867—1868 
2. Die I-Rezension. 
8 458. Der I-Text P . 1868 — 1873 
$ 459. Die palästinensischen Yäter . 1873 


3. Die K-Rezension. 


8 460. Kurze Charakterisierung der K-Rezension in Kath . 
$ 461. Die den K-Nüancen K’ und K° zuzuschreibenden Sonder- 

lesarten . . ER te 
$ 462. Die een = E- A a > a: 
$ 463. Die syrischen Übersetzungen. Berührungen zwischen ihnen 

und den J-Typen Ib und IC. Erklärung dieser Tatsache . 
$ 464. Der den altlateinischen Übersetzungen zugrunde liegende 


„ 1873— 1874. 


. 1874—1875 
. 1875— 1877 


. 1877 —1883. 


Text, im allgemeinen I-H-K . 1883 — 1887 
III. Der /-H-K-Text. 
$ 465. Schwer entscheidbare und unentscheidbare Fälle . . 1887— 1893 
$ 466. Textzeugen, die älter sind als die drei Rezensionen: 
Origenes, Klemens Alexandrinus, Tertullian, Irenäus (vgl. auch 
S 463, 464) . Se ee Bee ah Es ERETETAR THF — TOR 
$ 467. Ergebnis und Folgerungen für die Vorgeschichte des Textes 
von Kath . . 1894— 1898 
D. Die Paulusbriefsammlung. 
$ 468. Überblick über den Gang der Untersuchung . « 1898— 1899: 
I. Lesarten, die weder für den Text der Rezensionen noch für 
den Urtext in Betracht kommen. 
$ 469. Verzeichnis sämtlicher in Rm 1—5 vorkommender, in 
einzelnen Codd sich findender Sonderlesarten, soweit sie nicht 
für die Rezensionen und deren Untertypen in Frage kommen 1899 — 1902 
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$S 470. In den Paulusbriefen sich findende mehrfach vertretene 


Seite 


Fehler . . a ER ER IE NIOZT906 
S 471. Anpassungen von Zitaten an den Wortlaut der alttestam. 
Stelle RE ne 1906 
8 472. Änderungen in festen Phrasen aus unbestimmbaren Remi- 
niszenzen ee Ne = SEE . 1906— 1908 
$ 473. Varianten infolge von Einwirkungen des unmittelbaren 
Kontextes . ER . . 1908 — 1910 
8 474. Die übrigen en oder Reminiszenzen . I9IO—IQI5 
$ 475. Würdigung der bisher registrierten Varianten 1915 
II. Die drei Rezensionen. 
1. Die Rezension K. 
$ 476. Überlieferung des K-Textes .. 1915— 1916 
Sei DeraKc- Text. . 1916— 1918 
S 478. Der Kt-Text . . 19I8—1919 
$ 479. Der K-Text . 1919— 1921 
2. Die Rezension H. 
S 480. Die Zeugen des H-Textes 1921 
S 481. Hr . 1921— 1924 
S 482. H® B : . 1924—1926 
SeA83. Hid:,eder ee von Hr ar Hi . 1926— 1928 
$ 484. Die übrigen H-Zeugen . : 1928 
S 485. Der H-Text . 1929— 1931 
3. Die Rezension I. 
$ 486. Nachweis der Existenz der J-Rezension auch in den 
Paulusbriefen. Die Typen /a Ib Ie. . 1931— 1932 
$ 487. Der .Ib- und I°-Typ. . 1932— 1936 
s 488. Die Ib-Zeugen . ; . 1936—1937 
$ 489. Die bilinguen Codd os 1027 As 1029; ihr Ver- 
wandtschaftsverhältnis . ER. 5 . 1937—1943 
$ 490. Die Eigenart des von diesen 4 Zeugen vertretenen 
Textes (al). . 1943— 1947 
$ 491. Problematische Elia . 1948—1949 
4. Andere Bezeugungen der drei Rezensionen. 
$ 492. Väterzeugen für die Rezensionen: für H die Alexandriner 
Athanasius und Kyrill, für ] die Palästinenser Eusebius und 
Kyrill, weniger Epiphanius, für K die Antiochener Theodoret 
und Chrysostomus I reset TOAI-STISS 
$ 493. Die Versionen, die ägyptischen im wesentlichen H, die 
syrischen im wesentlichen RK 1955 — 1962 
III. Der /-H-K-Text. 
1. Die Sonderlesarten der drei Rezensionen. 
$ 494. Zur Methode . REN, 1962— 1964 
$ 495. Sichere Sonderlesarten der Rezension H . 1964 
$ 496. Sichere Sonderlesarten der Rezension I . 1964— 1967 


8 497. Sichere Sonderlesarten der Rezension K . 


. 1967--1970 


2202 


Inhaltsübersicht. 





2. Die für I-H-K (teilweise auch für eine Rezension) nicht 


ohne weiteres sicheren Lesarten. 


8 498. Übersicht über die hier in Betracht kommenden Fälle 


8 499. Sprachformalien 


Sich decken 7 „ern. un 


$ 501. Stellen, in denen zwei Rezensionen dieselbe Reminiszenz 


aufweisen . 


$ 502. Schwierige Fälle, bei denen die Entscheidung nur mit 
einem ziemlichen Grad von Wahrscheinlichkeit möglich ist 


$ 503. Fälle, 
möglich ist 


in denen 


eine Entscheidung überhaupt 


nicht 


Seite 


1970 


TE A 
$ 500. Fälle, wo beide Pe Lesarten mit Parallelen 


. 1972— 1976 
1976 — 1978 

. 1978 — 1982 

. 1982 — 198 


IV. /-H-K fremde, für den Urtext z. T. in Betracht kommende 


Lesarten. 
8 504. Gang der weiteren Untersuchung 


1. In der griechischen Überlieferung. 


8 505. Nur in griech. Textcodd vorkommende mehrfach vertretene 


eesarienr gen en fon € 
$ 506. Der Text des Bes a : 5 


8 507. Der Text des Klemens ee 


. 


a) Für den Urtext 


nicht in Betracht kommende KA?-Lesarten . 
$ 508. b) Für den Urtext in Betracht kommende Kra. Be 


8 509. Der Text des Origenes ... 


2. Der lateinische Text des Paulus. 


8 510. Übersicht über den Gang der weiteren Untersuchung . 


1984 

. 1984 — 1989 
. 1989— 1990 
. 19901993 
1993 — 1995 

. 1995— 2007 


8 5ıı. Der gesamten lateinischen Überlieferung angehörige Ab- 


weichungenwon I H-R. 2.2 252 
8 512. Sonderlesarten der Vulgata . : 
S 513. Der Zeugenwert der einzelnen it-Codd 
$ 514. Das Verhältnis des it-Textes zu /-H-K. 
$ 515. Der afrikanische Text . 
$ 516. Tertullian’s Text 
$ 517. Der Text des Marcion . 


. 2007 — 2008 


. 2008—20I0 
. 2010—20II 
. 2011I— 2016 
. 2016—2020 
. 2020— 2023 
.» 2023—2028 
. 2028—2035 


Die Ausstattung des Apostolos. 


518. Die Rezensionen HIK. 
519. 


520. 


un un un 


Entwicklung der Ausstattung in K 
Die wechselnde Ausstattung in /-Codd . 


2036— 2037 


. 2037—2040 


E. Die Apokalypse 


$ 521, Zur Örientirung . 


I. Der K-Text. 


Die den reinen K-Text vertretenden Zeugen 


22% 
523. 
524. 
525. 


Die Gruppe 55 ffff 
Die Gruppe Otffftifif 
Der Kt!-Text . 


nn umn un 


2040— 2042 


- 2042 — 2043 


. 2043—2047 
2047 —2048 
. 2049— 2050 


2050 
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II. Der Av-Text. 


526. I. Die Zeugen des Av-Textes 

527. 2. Sonderlesarten im A»-Textgebiet . 

528. Der Text des O-Kommentars . . . 2... 
529. Eigentümliche Abwandlungen des Av-Textes 
530. Feststellung des A»v-Textes . . . 


un URN UN WO 


III. Der H-Text. 


531. Orientirung ae 
532. Sonderlesarten von H® 
533. Sonderlesarten von H83 
534. Sonderlesarten von H% 


URN UR URN UN UR URN URUR 
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. 2051— 2052 
. 2052— 2056 
. 2056—2059 


. 2059— 2063 
. 2063— 2067 

2067 
. 2067—2069 


. 2069— 2070 
. 2070— 2071 


535. Sonderlesarten von H3 . . . Deka en 2072 
536. Der Text der bohairischen Übersetzung 220722073 
537. Mehrfach vertretene, doch H abzusprechende Lesarten . 2073 —2074 
538. Für H problematische Lesarten . . 0000. 2074 
Die drei rezensirten Texte HA»vK und ihr Verhältnis zum 
Urtext. 
87539. Orlenlirung 2... me me, nun e 2075 
8 540. Die Eigentümlichkeiten des EIS Textes 200207520777, 
$ 541. Die Eigentümlichkeiten des Av-Textes . . . .» . 2077 — 2078 
8 542. Die Eigentümlichkeiten des K-Iszts .... . 2078—2079 
$ 543. Fälle, in denen kaum zu entscheiden, welche Rezension 
Be drkeakramı) nächsten steht U, a 0 sen en an m 0020792084, 
IV. Weitere Textzeugen neben den drei Rezensionen. 
544. Die lateinischen Übersetzungen. Orientirung  » . 2084— 2085 


545. Die Abweichungen des it-Textes von H-Av-K 
546. Die Abweichungen des Vulgata-Textes von H-Av-K, so- 


NUR UN 


weit sie nicht aus it übernommen sind . . . .. .. + 
547. Die Abweichungen des af-Textes von H-AvK 2... 
548. Der der syrischen Übersetzung sy8 zugrunde liegende Text 


un nun 


549. Die Väter-Citate. Text des Tertullian, Hippolyt, Origenes 


Schlusswort - Be 
TEIDTIckichlere ne ee une ner enge 

2. Berichtigungen zur Liste der gestrichenen Codd (Liste I) . 6 
3. Berichtigungen und Nachträge der Bibliotheksliste (II) S. 45—80 . 
4. Ergänzungen zu der Liste der neut. Codices (Liste IV) . 

53. Verbesserungen und Ergänzungen zum Text des untersuchenden Teils 
6. Verzeichnis der besprochenen Codices mit Angabe ihres Textcharakters 
7. Sigla 
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. 2085 — 2087 


. 2087— 2088 


2088 — 2090 
2090— 2094 


2094— 2097 

. 2098 — 2131 
. 2132— 2135 
2136 

. 2137— 2140 
. 2141—2147 


2148 — 2161 
2162— 2176 


. 2177— 2179 
. 2180— 2203 
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ll. ABTEILUNG 
DIE TEXTFORMEN 


A. DIE EVANGELIEN 
(Seite 705— 1648) 


1,7 —— 


BERLIN 1907 
VERLAG VON ARTHUR GLAUE 


VORMALS ALEXANDER DUNCKER 
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Druck von A. Hopfer, Burg b.M. 


School of Theology 


at Claremont 





ARTHUR R GLAUE VERLAG, BERLIN Wi. 


Charlottenst. 37. 








Julius Köstlins 
ARPSBOESE Lutherwerk 


zum Preise von nur M. 10,— 


_ MARTIN LUTHER 


‘sein Leben und seine Schriften 
von 
D. Dr. Julius Köstlin 
Oberkonsistorialrat und Professor in Halle. 
Fünfte neubearbeitete Auflage, nach des Verfassers Tode fortgesetzt 
von 
D. Gustav Kawerau | K. 


Konsistorialrat und Professor in Breslau. 


Zwei Bände jetzt nur zusammen M. 10.—, gebunden M. 12.—. 


Luthers Reise nach Rom. 


Von Dr. Theodor Elze. 
Kart. M.: 2. 5°. 


Der ordo alu 


in der alt-Iutherischen Dogmatik. 








Von Lic. theol. Dr. phil. Max Koch. 
Geheftet M. 4. 50. 





Frei Ind gewiss | im Glauben! 


Beiträge zur Vertiefung in das Wesen der christlichen 
Religion. 


35 Referate aus der Arbeit der „Religiösen Diskussionsabende 
1898-1908 mit Beiträgen von Harnack, Kaftan, Gunkel, 
« Wobbermin, Weinel, Rade, Scholz, Wendt, Simons, 
Thümmel, Niebergall, Pfennigsdorf, Nithack-Stahn; 
ferner Provinzialschulrat Voigt, Seminardirektor Kabisch u. a.m. 
Herausgegeben von 
F. Koehler, Pfarrer in Berlin. 


VII, 204 Seiten. Geh. M. 2.— Geb. M. 2.80 


ARTHUR GLAUE VERLAG, BERLIN ws 
Charlottenstr. 37. 


Georg Wobbermin 


Dr. phil. .et theol., Professor an der Universität Breslau. 


Theologie und Metaphysik. 
Das Verhältnis der Theologie zur modernen 
Erkenntnistheorie und Psychologie, 

Geh. M. 4.80. Geb. M. 6.—. 





.  Grundprobleme 
. der systematischen I heologıie. 


Zwei akademische Vorlesungen. 
Preis M. 1.—. 





Zweite, anrearalee Aue 


Der christliche Gottesglaube 


in seinem Verhältnis zur: heutigen 


Philosophie und Naturwissenschaft. 
Geheftet M. 2.50, elegant BEDETR Ma3:25: 


Christentum" und Wissenschaft 


Schiele machen: Glaubenslehre. 


Ein Beitrag zum Verständnis der Schleiermacherschen 
Theologie. 


Von 
Heinrich Scholz, lic. theol. 


Geheftet M. 3.25. Gebunden M. 4.25. 


Druck von A. Hopfer in Burg b.M. 








ARTIN LUTHER 


sein Leben und seine Schriften 


von 


A | D..Dr. Julius Köstlin 


Oberkonsistorialrat und Professor in Halle, 





Fünfte neubearbeitete Auflage, nach des Verfassers Tode fortgesetzt 


» 


73 von 


.D. Gustav Kawerau 


Konsistorialrat und Professor im Breslau, 


5 


Zwei Bände jetzt nur M. I0o.—, gebunden M. 12.—. 


„Köstlin war es ja, der vor anderen mit deutscher Gelehrsamkeit und der ihm 
eigenen Zuverlässigkeit im Forschen und zugleich mit einer bescheiden zurücktreten- 
den Sachlichkeit des Darstellens uns unseren grössten deutschen Mann, den grössten 
Evangelischen, den Reformator vor das Auge gestellt hat. Seine Lutherbiographie 
ist ein Denkmal von noch tieferem Wert als Standbilder aus Erz.‘ 

Prof. Dr. Hering in seiner Gedächtnisrede. 





Acta Martyrum Selecta 


Ausgewahlte Märtyrerakten 


und andere Urkunden 


aus der Verfolgungszeit der christlichen Kirche 


herausgegeben von 


Oscar von Gebhardt 


Professor und Direktor der, Universitätsbibliothek in Leipzig: 





Geheftet M. 4.—. Gebunden M. 4.50. 


„Wenige Ausnahmen abgerechnet, gab es bisher noch keine besonderen Aus- 
gaben dieser Texte an leicht zugänglichem Ort. Wollte man sich nicht mit der 
alten Ruinartschen Sammlung begnügen, so musste man sich die neu edierten oder 
rezensierten Stücke mühsam aus wissenschaftlichen Zeitschriften aller Länder zu- 
sammenswchen. Diesem Übelstand hat nun v. Gebhardt abgeholfen, indem er die 
wertvollsten Akten und Urkunden in einer praktischen Handausgabe gesammelt hat. 
Er hat sich nicht nur bemüht, die zur Zeit besten Textrezensionen  abzudrucken, 

- sondern hat selbst an einzelnen Stellen Emendationen und Konjekturen mitgeteilt, 
" Überall beruht der dargebotene Text auf eigener wissenschaftlicher Prüfung, und an 
strittigen Stellen sind in den Fussnoten auch die wichtigsten Varianten gegeben. 
Man merkt allenthalben, wie sehr der Herausgeber mit der BengEn handschriftlichen 

Überlieferung dieser Literatur vertraut ist. — — — 
Möchte die Ausgabe dazu dienen, diese Zeugnisse altchristlichen Glaubensmutes 


recht vielen Lesern nahe zu bringen.‘ 
„Lit. Centralblatt.‘“ 
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Im gleichen Verlage erschienen 190415: 


.  H. Fıhr. von Soden, 


Professor a. .d. Univ. und Prediger a. d. Jerusalemerkirche in Berlin. 


Die wichtigsten Fragen im 


Leben en Jesu. 


124 Seiten. Geheftet M. 2.—, gebunden M. 2.60. 


„Überaus erfreuliche und zweckentsprechende Vorträge. Was hier 
über eischleiene Stadien“ des Lebens Jesu gesagt wird, darf man zu den un- 
umstösslichsten Ergebnissen einer auf soli der, Quellenkritik ruhenden Forschung ° 
rechnen, : £ 


Den zwei Urevangelien wird ein Rekonstruktionsversuch (mit vortrefflicher 
Übersetzung) gewidmet, der im ganzen und grossen das BAchBiEE Sr haben 


dürfte, 


Im ganzen eine yon reichlicher Sachkunde zeugende und von 
durchgängig gesundem Urteil getragene Arbeit.“ 


Strassburg. „Theol. Literätur-Ztg.“ (Prof. Dr. H. Holtzmann.) 





Urchristliche | 
Literaturgeschichte 
(die Schriften des Neuen Testaments). 


237 Seiten. Greheftet M. 2.50, gebunden M. 3.20. 


„Interessant und geistvoll wie andere Schriften v. S. ist auch seine Urchr. Lit. 
Gesch., ausgezeichnet durch die Kunst psychologischer Vertiefung, 
scharfer Charakteristik, glücklicher Formulierung, der Herbeiziehung 
veranschaulichender Analogien, durch eine oft bilderreiche, schwung- 
volle Sprache der Phantasie und des Gemüts. f 

Ich kehre am Schluss zu meinem Anfangswort zurück: zum Ausdruck dankbarer 


‚Anerkennung für das höchst anregende, belehrende, gedankenreiche Buch.“ bi 


P. Mehlhorn in d. „Protest. Monatsh.“. 


“ 





Druck von A. Hopfer in Burg b.M. 





DIE SCHRIFTEN 
_ NEUEN TESTAMENTS 


ÄLTESTEN ERREICHBAREN TEXTGESTALT 


HERGESTELLT 
AUF GRUND IHRER TEXTGESCHICHTE ° 


VON 


DR. THEOL. HERMANN FREIHERR VON SODEN 


BANDII, 4. (Schluß) ABTEILUNG 
(Seite 1649— 2203) 


BERLIN x VERLAG VON ARTHUR GLAUE, VORMALS ALEXANDER DUNCKER x» 1910 
012122 
Teil I. (Text mit Apparat) wird voraussichtlich Anfang 1911 ausgegeben werden können. 


Mit dieser Schlusslieferung des 1. Bandes#erhalten die Subscribenten neben einer Reihe von 
Ergänzungen und Listen die Inhaltsübersicht zum ganzen Teil I (Bd. I-II); 


T: x II. n „  705—1648 binder zu. be- 


» ” ” 
t 
I: * ILL, si „ 1649-2203 achten! 


ferner Titel zu Teil I: Untersuchungen. I. Abteilung S. I— ss) Für den Buch- 


N» ” ” 


ARTHUR GLAUE VERLAG, BERLINW & 
Charlottenstr. 37. 








Zweite verbesserte Auflage: 
]Die wichtigsten Fragen im ] eben Tesu. 
(Feri enkurs-Vorträge) 
von } 


D. Hermann Frh. von Soden 
Prediger und Universitäts-Professor in Berlin. 


Geheftet M2. = Gebunden M. 2,60. 





Urchristliche ] iteraturgeschichte 
#2 ” (Die Schriften des Neuen Testaments), 
Von. 


D. Hermann Frh. von Soden 
Prediger und Universitäts-Professor in Berlin, 


237 Seiten. Geheftet M. 2.50, gebunden M. 3.20. 





Acta Martyrum Selecta 


Ausgewählte Märtyrerakten 


und An dere Urkunden 


aus der Verfolgungszeit der christlichen Kirche. 


Herausgegeben von 


Oscar von Gebhardt 


T Professor und Direktor der Universitätsbibliothek in Leipzig. 
Geheftet M. 4.—. 





Gebunden M. 4.50. 








Die Vorlesung heiliger Schriften 
SE im Gottesdienst, ——— 


% 
Von 


Lic, theol. Paul Glaue. 


86. Seiten... M. 2... 


a 


41873 




























\ 852325 „56 1902 / vol 3 
Soden, Hermann, Freiherr von, 1852-1914 
Die Schriften des Neuen Testaments in i 
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